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Die Länder, von denen der Berfaffer in dieſem 
Bande handelt, Haben in neuer Zeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Vieler in Anfpruch genommen. Das rafchere 
Leben, das in den Gegenden nörhlich vom Schwarzen 
Meere begonnen bat, der blutige Kampf, der im 
Kaukaſus feit wielen Jahren wüthet, Die Korfchungen, 
die in den ungeheueren Landſtrichen ded nördlichen 
Aliens angeftellt find, und die Entvedungen, Die 
man dort gemacht hat und macht, regen die Wiß⸗ 
begier immer mehr auf. Natürlich erwachte auch 
zugleich der Wunſch, zu erfahren, wie in früherer 
Zeit dieſe Gegenden beſchaffen geweſen. Dean wollte 
wifien, wer ſie bewohnte, wie mar Kunde von 
ihnen und dem Lande erhalten, und wie weit fich 
dieſe erftredte, 

So gefhah ed, daß über Skythen und Sar- 
maten, Die und als Beſitzer diefer nördlichen Länder 
genannt werden, die werfchiedenften Anfichten auf- 
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geſtellt wurden. Einer der trefflichſten Gefchicht- 
forſcher unferer Zeit, Schafarik, erflärt!): „über 
dad eimft in Afien, fpäter in Europa am Schwarzen 
Meere, zwiſchen Don und Dujepr angefeffene mäch- 
tige Volk der Sfythen ift in den lebten drei Jahr: 
hunderten fo viel gejchrieben worden, Daß wer Die 
Ergebniffe jo zahlreicher und mühfamer Forſchungen 
in Kürze zufammenfaffen will, von der Beforgniß, 
glei Tantalus und den Danafden, bei dem größten 
Ueberfluß Noth zu leiden und Ieer auszugehen, von 
Angft und Bangigfeit ergriffen werden muß. So 
verſchieden find die AUnfichten der Gelehrten über 
dieſes Volk, daß es vielleicht Feine zwei ſelbſtändige 
Schriftſteller giebt, in welchen ſich völlig Gleiches 
finde. Ein raſcher Entſchluß thut hier oft mehr 
als aller mühſame Sichtungseifer, wobei Luſt und 
Kräfte verloren gehen. Nach dem Vorgange des 
trefflichen Niebuhr wenden wir uns daher lieber 
ſofort zu der Quelle ſelbſt, d. h. zu Herodot und 
Hippokrates, die uns ſagen ſollen, wer und wo die 
eigentlichen, urſprünglichen Skythen einſt waren.“ 
Auch dies Verfahren ſchien dem Verfaſſer der 
vorliegenden Forſchungen nicht ganz genügend; er 
ſuchte erſt zu ermitteln, was von den Angaben der 
beiden genannten Hiſtoriker, ſo wie des Diodorus 
von Sicilien und des Ammianus, auf die man ſich 
vorzüglich beruft, zu halten ſey, was ſie wiſſen 
konnten, wie ſie zu benützen wären; und er glaubte 


1) Slav. Alterth. I, S. 367. 
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feinem bei anderen Ländern und Völkern beobachteten 
Verfahren treu bleiben zu müflen. Er bemühte fich 
daher, jo viel möglich Alled, was Griechen und 
Römer über Skythen und Sauromaten angegeben, 
zu fammeln, zu ſehen, in wiefern ihre Berichte 
mit einander übereinftimmen, oder worin fie von 
einander abmeichen oder abzumeichen fcheinen, und 
worin der Grund davon Jiegen möge. Alle Ans 
gaben erwägend, fuchte er zu zeigen, ob Sfythen 
und Sarmaten als Eingeborne, wie Cinige wollen, 
oder als Eingewanderte zu betrachten feyen, und 
Alles fo zu ftellen, daß der Lefer felbft entſcheiden 
fan). 

Seinem Motto getreu ftrebte der Verfaffer aus 
dem mannigfaltigen Gewirre der Angaben dad Wahrs 
fheinlichfte zu enträthfeln, er hegt nicht die Anficht 
mehrer feiner Fühnen Vorgänger, Die mit Entfchte 
benheit dad Wahre gefunden zu haben behaupten, 
ohne zu bevenfen, daß dad Meifte, was Griechen 
und Römer über Herfunft der Skythen und Sar⸗ 
maten mittheilen, mehr als Muthmaßung, denn als 
zuverläffige Weberlieferung oder Ergebniß genauer 
hiftorifcher Forſchungen zu betrachten ift. 


1) Beifpiele der fonberbarften Behauptungen, die man durch dem 
Zufammenhange entrifjene Stellen zu fügen fucht, finden fih in 
Menge. ine ganz abenteuerliche Anficht über bie Völker⸗ 
bewegung im Kaufafus ftellt Hr. Dr. Kholenati auf in feiner 
Abhandlung, die fonft gute Bemerkungen über die Gletfcher 
bes Kasbek enthält, im Bullet. de la classe physic. mathem. 
de l’Acad. de St. Petersb. T. IV. n. 12., überfegt in Poggen- 
dorfs Annalen der Phys. u. Chemie, Bd. XLVI, S. 553. 


Schließlich bemerkt der Verfafjer noch, daß er 
für manche interefjante und belchrende Bemerkung 
dem Hrn. Dr. Kiepert verpflichtet ift, fo wie für 
forgfältige Gorreetue Hrn. Dr. Ziegler in Weimar. 

Einige Verbefjerungen und Zufäße, die fich am 
Ende dieſes Bandes finden, bittet man nicht zu 
überjehen. 
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des norböftlichen Europa's und des Nordend 
von Alien. 


Ukert's alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 1 


Betrachtet man ben Norboften Europa’s und die Nord⸗ 
hälfte Afiens, fo ergiebt fid), nach unferer jegigen Kenntniß, 
Folgendes: 

Gehen wir von der Balkanhalbinſel noͤrdlich uͤber die 
Donau, ſo treffen wir das ſuͤdoͤſtliche Ende der Karpathen, 
die eine kurze Abdachung gegen Suͤden und Oſten haben, 
gegen Norden zu den großen Ebenen abfallen, die ſich all⸗ 
maͤlig zur Oſtſee ſenken. Auch noͤrdlich vom Schwarzen Meere 
ſind große Flaͤchen, die ſich nach und nach bis in die Breite 
von Moskau und Twer erheben, wo ein hoher Landruͤcken, 
von S. W. nach N. O. ſtreichend, bis zum Ural fortzieht. 
Der Pruth, der von den Karpathen kommt und zur Donau 
geht, der Dnieſter, der mit gleicher Schnelligkeit aus derſel⸗ 
ben Gegend herſtroͤmt und in das Schwarze Meer faͤllt, der 
Dniepee und Don, beide dem bezeichneten Landruͤcken ent: 
quellend, zeigen uns die fübliche Abdachung biefes Kandes, wie 
die Wolga, aus der Gegend von Moskau kommend und 
dem Kaspiſchen Meere zueilend, die ſuͤdoͤſtliche. Won der 
Nordfeite jenes hohen Landrüdens fließen Petſchora, Mefen und 
Divina zum Eismeer, durch große Flächen, die gegen Nor: 
den fih immer tiefer fenken. Im Oſten biefer Ebenen ers 
hebt fich der Ural, der vom Eismeer gegen Süden zieht, wo 
fi, von feinem Fuße bis zum Kaspifhen Meere, große Step: 
pen ausbreiten. Zwiſchen diefem gewaltigen Landfee und dem 
Pontus ift dee Kaukafus, der von Nordweit gegen Süboften 
zieht. In's Kaspifhe Meer fallen, von Norden, der Ural 
und die Wolga; vom Kaufafus ftrömen ihm mehre Fluͤſſe 
zu, befonders der Terek, füdlicher der Kur und Aras; von Mit: 
tag und Morgen nimmt e8 Eeine bedeutenden Gewaͤſſer auf. 
Deſtlich vom Kaspifhen Meere ift der Aralfee, dem zwei 
große Siäffe, von Oſten der Sir Deria oder Sihon, und 
von Suͤdoſten der Amu Deria oder Gihon, zueilen. 

Gegen Morgen vom Ural liegen die großen Ebenen Si: 
biriens, auf denen man allmälig vom nördlichen Eismeere 

1* 
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zu den ungeheuren Gebirgsmaffen, welche bie Mitte Afiens 
bilden, emporfteigt. Oben auf diefen Gebirgsmaffen, die im 
Weſten mehr als im Often gegen Süben zurüdtreten, dehnen 
fi) unermeßlihe Hochebenen aus, und am Nordrande derſel⸗ 
ben liegen die Quellen der großen Flüffe, Ob mit dem St: 
tifh, Senifei und Lena, die in’s Eismeer firömen. Vom nord» 
weftlichen Theile der Gebirgsmaffen ſenken ſich fehräge Flächen 
zum Kaspifhen Meere und zum Aralſee. 

Unter den bier im Allgemeinen gefchilderten Ländern wer: 
den am häufigften, in Bezug auf die Skythen, die, welche 
nördlich vom Schwarzen Meere liegen, erwähnt. Betrachten 
wir fie etwas genauer. 

Die Steppen dafelbft 1) find 20 bis 30 Kigfter (100 
bis 150 Fuß) über das Meer erhabene Plateaus; die großen 
UÜrfluten, die jetzt quellenden Flüffe, und das Negenwaffer haben 
die Oberfläche vielfach zerfchnitten und zerlegten die Steppens 
plateaus durch viele darin ausgebildete Suchen, Schluchten, 
Thäler, in eine Menge von Würfeln, Kuppen und Bergen, 
die alle von derfelben Höhe in langgezogenen Gewoͤlben neben 
einander liegen. 

Alte Ftüffe fließen in fehr großen und weiten, in das 
Steppenplateau eingefchnittenen Thaͤlern. Geht man vom 
Schwarzen Meere und dem Aſow'ſchen gegen Norden, fo ſteigt 
man allmälig empor und kommt zu den GCataracten (Porogen) 
des Dnieper, Bug und Dniefter, die faft unter derfelben 
Breite, unter 481/29, durch einen Granitzug gebildet fcheinen, 
der von den Karpathen abgeht und bei Ölgopol mit am 
böchften iſt. Diefe vorher erwähnten Xhäler haben, wie bie 
Regenſchluchten, 100 bis 150 Zuß hohe Gehänge. Am 
Dniefter, Dnieper und anderen beträgt die Entfernung des 
einen Ufer von dem anbern fieben bis acht Werft. Die 
Sehänge find anders, als bei den Regenſchluchten; diefe find 


1) Ballas, Bemerkungen auf einer Reife in vie fürlichen Statthalterfchaften 
des ruffifchen Reiches. TH. IL. — Kohl, Reifen in Südrußland. Th. IL, 
©. 64, 68, 72, 118. — F. v. d. Brinden, Anfichten über vie Bewaldung 
der Eteppen des europälfchen Rußlands. 1834. 4. Mit Kpfrn. u. Charten. 
— Voyage dans la Russie meridionale et la Crimee execute en 1837 sous 
la direction de M. Anatole de Demidofl. T. 1, 2, 3. Paris 1942. 8. — 
Observations sur les salines de la nouvelle Russie, par M. Hauy. Mem. 
presentes à l’Acad. de St. Petersbourg par divers savans. T. 1. 1830. 
p. 132 etc. — Br. Goebel, Reife in die Steppen des fünlichen Rußlands. 
2 Bde. Dorpat 1838. 4. 
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fteil, jene find abgerunder, nirgends völlig unzugängli und 
fhroff, überall mit einer Fruchterdefchicht bedeckt, in den 
nördlichen Steppengegenden mit Gehoͤlz befegt, in den ſuͤd⸗ 
lichften wenigftens mit Gras überwachfen. In diefen großen 
Thalweitungen fließt der Fluß in der Mitte, oder bem einen 
oder anderen Gehänge näher und hat gewöhnlich ſchwach er⸗ 
babene Ufer, die er oft Überfchreitet. Ein Theil diefer Nie: 
derungen wird bei jedem Anfchwellen des Fluſſes uͤberſchwemmt, 
ift immer feucht und moraftig und in der Regel mit dichtem 
Schilf und Geftrüpp bededt; fie find oft eine Meile breit 
und viele Meilen lang. Andere Thaͤler liegen gewoͤhnlich 
troden und werden nur im Frühjahr uͤberſchwemmt; fie bie: 
ten ſchoͤne Wiefen und Heufchlag. Andere Stellen find über 
alle Ueberſchwemmungen erhaben und daher mit Aderbau, 
Dörfern und Verkehrswegen bebedit. 

Die Küften bes Meeres find größtentheild fchroff abge⸗ 
eiffen, ohne Gras und frifc verwundet, nur einzelne Stellen 
find abgerundet, vernarbt und mit Gras uͤberwachſen. Häufig 
verfinfen ganze Strecken der Küfte. Diefes perpendiculäre Ab⸗ 
finten iſt mit noch merfwürbigeren Hebungen verbunden. Das 
vom Meer befpülte Geftade nämlich hebt fi) gewöhnlich zu 
gleicher Zeit, indem jenes Bruchſtuͤck ſich herabläßt, ald wenn 
es empor ober herausgedrüdt würde, mehre Klafter hoch 
herauf, der Art, daß feine Oberfläche, die früher horizontal 
war, nun ſchraͤg nach Innen zu geneigt wird, und baß es 
gegen das Meer zu, von dem es früher überfpült wurde, 
einen fchroffen Abfturz bildet. — Mannigfache Veränderungen 
bat die Küfte erlitten und leidet ſie noch durch die Limans, 
wie die Ruſſen jede Sammlung von Waſſer in einem Thal, 
nahe am Meere, nennen?), mag fie durch eine Landzunge 
vom Meer getrennt feyn oder nicht. 

Der Regen und das gefchmolzene Schneewaffer ftehen 
bei ftarken Niederfchlägen auf den großen Flächen und flachen 
Wölbungen der Steppe oft mehre Zoll hoch eine Zeitlang 
fit. Ein Eleiner Theil zieht in den Boden, der meifte Regen 
aber fließt zu den großen, langgezogenen Abhängen und bildet 
die eingefchnittenen tiefen und fehroffen Schluchten, von denen 
manche eine halbe Meile lang find. Sie durchſchneiden bie 


3) Observations sur les salines de la nouvelle Russie, par M. Hauy. Mem. 
present. à l’Acad. de St. Petersbourg par divers savans. T. I. 1830. 
p. 132. — Kohl, Reifen I, 369. 
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Steppe in allen Richtungen, und ihre Gehänge find oft ſelbſt 
dem Fußgänger unerfteigbar; fie erſchweren fehr den Verkehr 
und find befonders im Winter gefährlich; im Frühling brauft 
in ihrer Tiefe ein ſchmutziger Schlammftrom. 

Die Steppenwege find im April und Mai feft und eben. 
Sm Sunius und Julius fchwebt überall ein feiner Staub, 
der die Menfchen ſchwarz wie Mohren macht und fehr bes 
fhwerlih ifl. Im Beginn des Frühlings, bei der Schnee 
fchmelze, ift aber die Steppe faft völlig bahn und megloß. 
Denn da verwandelt ſich die ganze fette Erde der Oberfläche 
in einen zähen, fehlammigen Brei, durch den fich die Ochfen 
noch leichter hindurcharbeiten, als das Pferd. Bei Regens 
wetter aber fann man mit Ochfen nicht weiter fahren, da 
dann beim Ziehen die Haut wund wird, Im October treten 
die heftigen Schneeftürme, Wiuga’s, ein, die oft mehre Tage 
alles Fortkommen unmöglich machen. 

Geht man nah der Krim, fo kommt man über den 
Iſthmus von Perekop, der 81/5 Werſte breit ift. Die noͤrd⸗ 
lichen drei Viertheile diefer Halbinfel find eine völlige, mit 
fparfamen Gründen und Vertiefungen gemwellete Ebene ober 
Steppe, deren Boden von verfchiebener Befchaffenheit, doch 
größtentheils, befonders in dem zwifchen Perekop und Kaslof aus» 
laufenden Winkel, an der Oberfläche fandig, oder ein mit Lehm ge- 
bundener Sand iſt. Strichweife, z. B. von Perekop bis zu ben 
Salzſeen, iſt e8 eine dünne, der Kaspifchen ähnliche, falzhafte 
Zehmfteppe, die fi) unmerklich gegen die Salzſeen abſenkt. 

Ein Theil der Fläche der Krim und ein beträchtlicher 
Theil der gebirgigen Strede befteht aus jungem Kalkflöz. 
Diefes Gebirge zieht, in einer Breite von vierzig, fünfzig und 
mehr Werften, und in einem Auge, der ungefähr ein Seg⸗ 
ment von einem Kreife vorftellt, von Inkerman bis gegen 
Kaffe. Bon der nördlichen Hälfte der Erimtfchen Halbinfel 
fteigt dieſes Kalkfloͤz mit einer erft ganz flachen, dann wogi⸗ 
gen Oberfläche an, näher aber gegen das Gebirge erhebt es 
fid) zu zerriffenen, oder von Thaͤlern ganz durchſchnittenen 
Bergen, melde faft durchgängig gegen die nördlichen Striche des 
Compaſſes ſich fanft verflächen, gegen die füdlichen Striche aber 
fteil, und gemeiniglich mit Selfenabfägen, die gleichfam fägen- 
förmig abbrechen, und deren Lagen, wo fie fihtbar find, ebenfalls 
fi) fanft über den Horizont erhebend erfcheinen und abfegen. 

Das hoͤchſte und Ältefte Gebirge Tauriens macht den 
füblihen, gleihfam abgebrochenen Rand diefer Dalbinfel aus 
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und erftredt fi von Balaklava bis an Theodoſia ober Kaffa, 
in einer Zänge von beinahe 150 Werften, bei einer ungleichen 
Breite, bie im mittleren Abftande am größten, gegen die 
beiden genannten Derter aber abnehmend if. Seiner allge: 
meinen Befchaffenheit nach befteht daffelbe aus hohen Rüden 
und Kämmen, bie fi faft nad) dem Striche der Fiözlagen 
richten, durch breite und ſchmale Thaͤler fehr zerriffen und 
zeetheilt, an der Süpdfeite wie mit Stufen abgefegt und felfig, 
gegen Morden aber mehr fänftig verflächend find, mie bei 
dem jüngeren Kalkfloͤz. Die ganze Maffe diefes Gebirges 
erhebt fich gegen Süden am Meiften und macht längs der 
Seeküfte eine wenig unterbrochene Kette von ungeheuer hohen 
Selfenabfägen, bie fi von oben landwaͤrts mit hohen, Ealten, 
und noch fpdt im Mai mit Schnee bededften Alpenflächen, 
weiche die Zataren Saila’s nennen, und wegen ber fetten 
Meide mit ihrem Vieh im heißen Sommer vorzüglich fuchen, 
nordwaͤrts gegen das fteil abgefegte Kalkgebirge ſenken. Die 
Wafferfhluchten fallen von diefem höchften Rüden des Ge: 
birgeß allgemein auf einer Seite nordwärts, oder gegen N.W. 
und N. O., auf der anderen ſuͤdwaͤrts, und fegen, foviel be: 
kannt, nirgends durch, ob fie gleich oft in den höchften Punk⸗ 
tm einander faft berühren. Letztere find oft, wegen ber Höhe 
bes Gebirges und Nähe der See durchgängig kurz, aber un: 
befchreiblich fleil und tief ausgemühlt und nicht oft unter ein: 
ander vereinigt. Alle daraus entfpringenden Quellbäche fallen 
mit Eleinen Gascaden unmittelbar in die See; daher ed an 
diefer Seite Eeine beträchtlichen, aber oft reißende Bäche giebt. 
Die nördlihen offenen und fanftern Thäler und Bäche hin⸗ 
gegen vereinen fich auf ihrem langen, fanfteren Zuge vielfältig 
unter einander, ziehen fi) duch das jüngere Kalkgebirge bis 
in die Ebene und bilden durch die Zuſammenkunft vieler Quellen 
die namhaften Fluͤſſe bee Krim, die theils weftlich gehen, 
wie der Kafitiy-Ufen, Kabarta oder Belbek, Katfha und Aloma, 
oder nördlich zum Afom’fchen Meer, wie der Salghir, mit feinen 
vielen Mebenbächen, der Karaßu und Yendol. Meiftens haben 
fie alle wenig Waſſer, fchmwellen aber zu Zeiten gewaltig an. 

Das Gebirge erhebt ſich fteil am Meere, und in einer 
Entfernung von einigen Werften von bdemfelben trifft man 
fhon Höhen von taufend und mehr Fuß über der Waſſer⸗ 
flähe. Nach Kohl 2) findet man von Balaklava bis Alufchta 


3) Reifen in Südrußland I, 203. 
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Höhen von A000 Zug, Öftlicher nur von 2000 Fuß eine 
Strede lang, dann erheben fie fi wieder zu 4000 
Fuß. Der Tſchatir — dagh ift über 5000 Fuß hoch. Nach 
Demiboff*) find die Berge viel höher als bie früheren Reifens 
den angaben. Nach Engelhardt und Parrot ift ber Tſcha⸗ 
tir-Dagh im S. W. 1540 Metres oder 4740 Zug hoch, im 
N.D. 1471 Metres ober 4536 Fuß, die beiden Spigen des 
Babougane Saila find 1533 Metres oder 4722 Fuß, und 
1497 M. oder A668 Fuß hoch, und vielleicht hat das 
Gebirge noch höhere Spigen. 

Die Küften der Halbinfel haben große Veränderungen 
erlitten, theils durch Erdbeben, mehr durch den Einfluß ber 
Quellen, die die loderen Theile unten mwegwafchen, fo baß 
alsdann das darauf ruhende Geftein nachſtuͤrzt. Pallas ſchil⸗ 
dert mehre folche Stellen), fo bei Kuͤtſchuͤk Koͤi, nicht fern 
von Karambis, wo im Jahre 1786 eine Strede von faft 
zwei Werfte lang in's Meer ſank 6). 

Gehen wir von den Ländern im Nordweſten des Pontus 
gegen Dften, fo fehen wir, mie fi die Steppen bis an bie 
Vorberge des Mus-tagh und Tarbagatai und bis an die Grenze 
des Chinefifyen Reiches erftreden. Der Boden ift in ben 
Steppen in vieler Hinficht gleich, nur findet man oͤſtlich von 
der Wolga voͤllig oͤde Sandflähen, in den Steppen zwiſchen 
dem Kaspifchen Meere und XAralfee trifft man kahle Fels⸗ 
teihen, und die Kiegifen-Steppe ift hie und da von Gebirgen 
durchzogen. Jenſeits der Wolga find die Satzfelder, die 
Salzfümpfe und Salzſeen weit größer, zahlreicher und bedeus 
tender, als in dem weftlihen Zheile”). 

Diefe ungeheuren Laͤnderſtrecken liegen zwiſchen dem 40, 
bis 78. Gr. N. Br. und erſtrecken fi) von 3502080 8. 8, 

Griechen und Römer lernten nady und nad) einen Theil. 
berfelben kennen; fehen wie jest, wie und auf welche Weife 
ihnen dieß gelang, wer von ihnen daruͤber ſchrieb, und welche 
Schriftftellee uns erhalten find. Später iſt alsdann zu zeis 
gen, wie fie ihre wahren oder vermeinten Entdeckungen bes 
nugten, und meld’ ein Bild fie fi) von dem Ganzen, fo tie 
von den einzelnen Ländern und Meeren entwarfen. 

4) 11,325. 5) Neue Nordiſche Beiträgel, 258. — Reifenim fühl. Rußland, 141. 
6) Vgl. über vie Krim: Pallas, phnfikaltfchetopographliches Gemälde von 
Taurien. St. Petersburg 1746. 8. — Clarke travels II, 97 —308. — 


Dubois de Montpereux voyage autour du Caucase. T. V, p. 302. 
7) Bl. über dieſe und öftlichere Gegenden, Ritter Erdk. II, 81. 644. 








Gefchichte der Gutdeckung 


des von Skythen und Sarmaten bewohnten 
Landes. 








To 61 nuppw Övotieyuror. 
Strab. XI, 508. 


Im Homerifchen Zeitalter befchiffte man das Aegaeiſche 
Meer, wagte fi) aber nicht in den Pontus. Homer Eennt 
Seftos und Abydos !), führt die Paphlagonen an, die Des 
neter, bie Städte Kytorus und Sefamus, den Fluß Parthe: 
nius2), ohne das Meer dort zu erwähnen), fo auffallend 
dieg auch iſt. Selbft von weit fpäteren Zeiten gilt Strabo's 
Bemerkung 4): „Sn den früheren Zeiten betrachtete man den 
Pontos als einen anderen Okeanos, und die dorthin Fah⸗ 
renden fchienen fi) von ber bewohnten Welt zu entfernen, 
fowie die, welche über des Herkules Säulen hinausfcifften ; 
fie hielten dieſes Meer für das größte unter allen und nann⸗ 
ten e8 daher Pontos.“ Kratofthenes und Apollobor waren 
der Anſichts), Homer und überhaupt die Alten hätten den 
Pontus nicht gekannt, da er von den vielen Strömen, bie 
fih) in denfelben ergießen, Eeinen nenne, auch die Skythen 
nicht erwaͤhne. Das Meer fen damals nicht befahren und 
heiße ungaftlih, aAßervos, wegen ber Wildheit der um: 
wohnenden Bölker, befonders der Skythen, die Fremdlinge 
opferten, Menfchenfleifch aͤßen und die Schädel der Erfchlages 
nen als Zrinfgefchirre gebrauchten. Erft fpäter fen das Meer 
edZeıvos genannt, von den Soniern, die fich dort anfiedelten ©). - 


1) I. IL, 836. — Ueber die Sagen von früheren Einfällen ver Stythen In 
Aften und die Eroberung Ihres Landes durch Aegypter, von denen man 
erft fpät Tprady, f. ven Abjchnitt: Ueber die Abftammung ver Skhthen. 

2) 1. U, 851. Vergl. Strab. VII, 298. XII, 553. 

3) Strabo, ver die Sucht Hat, dem Homer fo viel möglich die Kenntniß 
fpäterer Zeiten zu leihen, erklärt, XII, 553, daß ver Dichter vie Mäotis 
und ven Pontus nicht fenne, wie er, nach Apollovor, VII, 298, der in 
tenfelben fallenden Flüſſe unkundig war; in anderen Stellen aber will 
er dieß nicht zugeben. 4) L 21. 

5) Strab. VII, 298. I, 45. — Eust. ad Dionys. Per. 146. 

6) Vollkommen flimme ich jeßt Herrn Grotefend bei (1. Segenbemerkungen 
über Homer’8 Geographie in ven Allg. Geogr. Ephem. 48. Br. 3. St. 
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Auch die Phoͤniker fcheinen ſich in frühen Zeiten nicht 
in diefes nördlihe Meer gewagt zu haben, ba ihnen Keine 


S.255 und N. Geogr. Ephem. 1. Bv. 3. St. S. 27T), daß Homer vie Fahrt 
des Jaſon nicht kenne, was fchon Demetrius von Stepfis behauptete (Strabol, 
45), glaube aber noch weiter gehen zu müſſen und annehmen zu vürfen, 
daß auch Odyſſeus den Pontus nicht befahren babe. Bel Homer finvet 
fih kein Beweis, daß er eine Berbinvung des Mittelmeers mit vem Pon- 
tus oberhalb Italiens und der Balfanhalbinfel annahm, was neuere 
Ausleger thaten, um ven Odyſſeus aus dem Welten nach Norvoften zu 
bringen, woran fein Alter dachte. Selbft die Späteren, vie aus ver: 
fchievenen Spuren jchlofien, daß ver Wafferftanp auf der Erde in frühe: 
rer Zeit anders geweien, und damals eine Verbindung des Apriatifchen 
Meeres mit dem Pontus flattfinven mochte (Strab. I, 56. 57), führten 
Boch nicht ven Odyſſeus in venfelben (M. Schuftere Schrift: Ging vie 
Srerfahrt des Odyſſeus nach Gibraltar over Kolchis? iſt ganz unkritifch). 
Erſt als der Welten, ver lange vie Gegenv des Dunfels und Zaubers 
geweien, heller ward, und man vie Bölfer und Babelgeftalten, vie Ho⸗ 
mer verberrlicht hatte, nicht aufgab, ſondern anderswohin verfegte, warb 
Manchen am Pontus, der nun als düſter und gefahrvoll befannt warb, 
eine Stelle angewiefen. Zu verfelben Zeit hob fich ver Hervenvienft, vie 
Helven ver alten Sage, vorzüglich viejenigen, welche Gomer erwähnt 
hatte, wurben faft göttlidder Ehre thellhaft und man betrachtete fie als 
Schutzheilige. Ihr Dienft verbreitete fih am Pontus, und wundern darf 
man fich nicht, daß man die berühmteften Seefahrer ver Borzeit nun 
tühn vieles gefahrvolle Meer durchſchiffen ließ, um an's Enve der Welt, 
das man nun am Phaſis gefunven zu haben. glaubte, zu gelangen. 
Richtig iſt ver S. 263 aufgeftellte Sat, daß für Küftenfahrer das 
Umfchiffen ver Vorgebirge fehr gefährlich fey. Wenn aber hinzugefegt 
wird: „Darum fuhr man bei einem folchen Borgebirge, wenn es ber 
Zwed ver Fahrt zuließ, lieber in die offene See hinein, wie Neftor und 
feine Gefährten am Borgebirge Mimas bei Chivs, Od. III, 169, und 
darum entvedte man, bei weitvorragenden VBorgebirgen, eher ein nicht 
allzufernes Land, das gegenüber lag, als man ed wagte, das Vorge—⸗ 
birge zu umſchiffen,“ und wenn vann gefchloffen wird: „fo wurde bie 
Tauriſche Halbinfel mit den angränzenven Kimmeriern früher befannt, 
als vie Erbauung Sinope’3, hinter dem paphlagontichen Borgebirge Ka— 
rambis, ven Weg nad Kolchis erleichterte „’’ fo ift Hier Mianches zu be= 
denken. Das aus der Odyſſee angeführte Beifpiel paßt nicht ganz, da 
bier nur vie Rede davon ift, daß die Blüchtlinge in vem befannten 
Meere, um dem drohenden Verderben zu entrinnen, vie Wahl haben, 
ihre Fahrt an ver Küfte weiter fortzufegen, und dann durch die nahe 
bei einander liegenven Infeln nach Hellas zu fleuern, oder den kuͤrzeren 
Meg nörtlih von venfelben zu nehmen. Es ift alfo keineswegs das 
Dorgebirge, pas fie ſchreckt, ſondern vie längere Fahrt, und ihren Wunſch, 
bald vie Helmath zu betreten, unterflügt der Gott durch ein Wunder⸗ 
zeichen, das ihnen ven kürzeren Weg anräth. — Dann paflen ferner 
die anderen Beifpiele nicht auf den Pontus. Bon ven Akrokeraunien 
fonnte man, bei hellem Better, vie gegenüberliegenve Küfte Italiens er⸗ 
bliden, ebenfo von Libyen aus die Höhen Siciliens bei Lilybäum. er 
aber bei Karambis war, fonnte Kriumetopon nicht jehen, er mußte erft, 
um es anfichtig zu werben, vie Hälfte des gefährlichen Meeres nord⸗ 


— . — — B- — — 
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Niederlaffungen dafelbft zugefehrieben werben, wie fonft in den 
Gegenden, die fie befucht haben fellen?). Thafos, im Aegäls 
fhen Meer, wird als ihre Golonie genannt®), an der Pros 
pontis follen fie Pronectus gegründet haben), Kiefer hinein 
wird Feine Anfiedlung von ihnen erwähnt, nur ber in folchen 
Angaben unzuverläffige Ammianus 10) nennt die Stadt Tyros, 


an der MWeftfeite des Pontus, am Fluß Tyras, und will fie 
für eine Colonie der Tyrier halten 11). 

Daß man lange nicht wagte, ein fo gefährliches Meer 
zu befchiffen, darf uns nicht wundern. Selbſt fpäter, als 
der Pontus viel beſucht ward 12), galt bie Fahrt dahin und 
in bemfelben doc immer für lang, grauenvoll und gefahr: 
drohend 13), Polybius erklärt 1%), die Römer wuͤßten nicht 
viel von der Gegend um Byzantium, wegen der Entfernung 5), 


wärts burchfegelt Haben, was gewiß Keiner wagte, bis er wußte, daß er 
in einem eingefchlofienen Meere ſey. Aus anderen Angaben erhellt auch, 
daß e8 Tange dauerte, ehe man mit ver Nordküſte befannt ward, und 
das man früher pas öftliche Enve des Meeres erreichte. — Man kann 
daher auch nicht fchließen, wie H. Grotefend, S. 267: „Darum war auch 
die Taurifche Halbinfel, nicht Kolchis, das von den Argonauten neuent- 
deckte Land, welches man fchlechthin Ale nannte.” — Aus anderen 
Gründen wollte Seftini, Goth. gelehrte Zeitung 1788, Auslänv. Liter. 
©. 72, darthun, vaß die Argonauten nad Tauris ſchifften. 

7) Behauptungen wie die des Lucian, Toxaris T. Il, p. 611 ed. Reitz., koön- 
nen für keinen Beweis gelten. 8) Herod. II, 44. VI, 47. 

9) Steph. Byz. h. v. — Nach Heeren, Ideen I, 656, grünven fie auch Bithy⸗ 
nium, bei Stephanus indeß, ver als Zeuge angeführt wird, finvet fich 
ein Beweis. Movers, vie Phönicier I, 20, beruft fich auf Euseb. Chron. 
p. 30, Syncell. p. 289, vie jedoch nicht was fie follen ausfagen. — Hüll- 
mann, Anfänge ver griechifchen Geſchichte I, 2, will aus ven Sagen von 
Herkules vie Anmwefenheit ver Phöniker im Pontus varthun, ohne zu 
überzeugen. 10) XXII, 8. 

11) Raoul Rochette, Hist. des Col.gr. I, 165, hält Sinope für eine phöntzifche 
Colonie, und Gall, ad. Scymn., p. 497, ftimmt ihm bei, ohne haltbaren 
Grund. 

12) Xenoph. Anab, v, 1. Max. Tyr. diss. XXII, 6. Aristid. Orat. XVII. 

13) Plato Gorg. 511. Eust. ad Dionys. 146. Horat. II, Od. 13, 4. III, 4. 
Manil. Astron. IV, 614. Theocrit. Id. XVI, 98. Wie man bei Berträs 
gen mit Schiffern. vie Zeit ver Fahrt nad dem Pontus genau feftfegte 
und über Anv. f. Böckh Staatshaushalt ver Athener I, 161. 

14) IV, 38. 15) Eust. ad Od. I, p. 1382: Zölog wövrog RaQ& Toig 
doregous nal 6 EbEeivos. Enmhjerov avrög rovg"Ellnvas 
dıaro Enterogloden. Aıo Yacı todg TOovriXodg dvdgamovg 
fleyov, elnou palvoıyro, &x tod nolAod Aixsıy novrov, ag 
since Eleybv' 2E 0A&Ddo0vV. Vergl. Eust. ad Dionys. 146. Anton. 
Liber. c. 27. Schel, ad Apoll. Rhod. II, 415. 
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Gicero fügt noch 1%), man bünfe ſich nicht weniger, wenn 
man bie Einfahrt des Pontus gefehen habe, als wenn man 
am Sunde ded Dreanus geweſen wäre. Birgit fingt IT): 
Ferner gebührt auch uns des Arcturs Erſcheinung fo achtſam 
Sammt dem Geftirn der Bödlein zu fchauen, und die leuchtende; 
Schlange; 
Als wer, durch braufende Fluth zur Heimath fahrend, des Pontus 
Schreden verſucht und die Engen der aufterreichen Abydos. 
Ovid, indem er von Tomi fpricht, meint 18): 
Ulterius nihil est, nisi non habitabile frigus. 
Heu quam vicina est ultima terra mihi. 
Saft ein Fahr vergehe, klagt er!9), ehe man Nachrichten 
von Rom erhalte und dahin fende. Valerius Flaccus laͤßt 
den Phineus fagen 20): 
— — — — — — — per altum 
Tenditis, unde procul venti, procul unde volucres, 
Et pater ipse maris pavidas detorquet habenas?1). 


Verfolgen wir nun chronologifh die Angaben der Alten, fo 
ift gezeigt, daB im Homerifchen Zeitalter die etwas genauere 
Kunde der Nordküfte Kieinafiens mit Paphlagonien endet, und 
vergleiht man des Dichters Schilderung der genannten Halb: 
infel mit dem, was er über die von Hellenen bewohnten Laͤn⸗ 
der mittheilt, fo ift auffallend, wie unvollftändig und mangels 
baft jene ift. Er fpriht von Amazonen, beftimmt aber 
ihren Mohnort nicht. Der Skythen thut er feine Ermäh: 
nung 22), nady Späteren23) find es bie von ihm genannten 
Hippomolgen, Abieru. ſ. w. Die Argo nennt er, zaoıueAovoa 
heißt fie bei ihm, er fpricht aber davon nur in den weſtlichen 
Gegenden. | | 


16) Tasc. On. 1, D. 17) Georg. I, 2M. 

18) Trist. II, 4, 51. gl. Horat. Od. II, 13. 14. III, 4. 35. 

19) Ex Ponto III, 4. 59. IV, 11. 15. Trist. II, 12. 57. 

20) Argon. IV, 569, 

21) Neptunus ift pater maris, f. Heins. ad Ovid. Met. XI, 202. — Wie ge: 
fährlich Griechen und Römern felbft das Vlittelmeer zu Zeiten fchien, |. 
Dionys. Hal. Ant. I, 52. Tac. Hist. IV, 51. 52. — An übertriebenen 
Nachrichten mochte es nicht fehlen, va fie größtentheils von Kaufleu- 
ten berrührten, gegen deren Angaben man warnte. Strab. XV, 686. 
Auch vie Seefahrer flanven in vem Ruf, Polyb. II, 42, vaß ſie es Liebten, 
Falſches und Wunverbares zu erzählen, und doch; bemerkte man, ſchenk⸗ 
ten ihnen Viele Gehör, ver Unkunde wegen. Vgl. East. ad Dionys. Per. 
146. Apollon. Rhod. I, 8. 22) Bgl. Strab. VII, 300. 

33) Strab. I, 4. VII, 298. 300. Dagegen iſt XI, 553. gl. U. XII, 3. 
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Der Verkehr der Völker nahm zu im Heftobifchen Zeit⸗ 
alter. Kühner wagte man fi in's Meer, dem Geminn 
nahjagend, ohne fo Angftlich, wie zuvor, die zur Schifffahrt 
für günftig erachtete Zeit abzuwarten, worüber Hefiodus 
Hagt 2%): 

— — — — — — — — aber fogar bas 

Pflegen die Minner zu thun, mit Unverftande des Geiftes. 

Habe ja gilt für Seele bem unglüdfeligen Menfchen. 


Die Aufzählung ber Zlüffe, welche er Söhne der Tethys 
und bes Okeanos nennt?5), bezeugt feine erweiterte Kenntniß. 
As vom Süden her in den Pontos fallend, führt er an 
den Granikos, Aifepos, Rheſos, Sangarios, Parthenios. 
Er erwähnt ben Phafis, den man mit dem Okeanos in Ver: 
bindung dachte 26), Im Welten des Pontos Eennt er ben Iſtros 
und Ardeskos; die großen Flüffe aber, die von Norben ber 
diefem Meere zuftrömen; mögen damals noch von keinem 
Griechen gefehen fern. Auch Aber den Kaukaſus hört man 
nichts. 

Neben den von Homer öfter erwähnten Thrakern ſprach man 
allmälig auch von Stythen?”), fo wie von Hpperboreern 29), 
und wie zu allen Zeiten die Berne als voll von Wundern 
gedacht und gepriefen ward, die Fundorte ebler Metalle ges 
beimgebalten und als von Zauberwefen bewacht gefchildert 
wurden, die entlegenften Länder am Erdrande die trefflichften 
und gefuchteften Erzeugniffe darbieten, von den fehönften und 
gluͤcklichſten Menfchen bewohnt ſeyn follten, verhertlichte man 
bald in Gefängen ben Goldreihthum des Nordens, dem man 
vorzüglich Aufmerkfamkeit fchenkte, die Arimaspen, reife 
u. f. w., und wie Homer's Aethiopen von ben Göttern be: 
ſucht wurden, fo wanderten biefe jegt zu den Dyperboreern 29). 


24) Op. et D. 660-688. 35) Theog. 337. 

26) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 295. — Heſiodus nennt Kirke und Aeetes, 
Theog. 456, die Medea und ven Jaſon, 992, ohne eiwas von ihrem Auf» 
enthalt am Phafis zu fagen. In anderen ihm zugefchriebenen Bebichten 
fprach er von Jafon’s und Mevea’s Fahrt auf viefem Bluffe, |. Schol. 
Apoll. Rhod. |. c. 

27) Strab. VII, 300. Heſiodus in den Eden, bei Schol. Apoll. Rhod. i, 181. 
Clem. Alex. Strom. I, p. 307 ed. Sylb. ’Idatog EURE yaAx0d xE0- 
otv, oög 6% "Halodog Zuvdng. Lobel, Aglaopham. II, p. 1156, 
erklärt vie Stelle für falich. 

3) Mit Unrecht fügt Niebuhr, Kl. Schrift. ©. 368: „„Helatäus ſey, wenig 
ftens für vie Griechen, der Urheber der Sage von ven Hyperboreern.“ 

29) Schol. Aesch. Prom. 793. 
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Allmälig nannte man auch den nördlichen Bufen des Mittel: 
meeres, nach Eratofthenes Bemerkung 30), ftatt Pontos axei⸗ 
.n08, nun eureinos 31), als vorzüglich Jonier, feit 750 v. Chr. 
Pflanzftädte an demfelben gründeten 22). Uns find freilich nur 
wenige Nachrichten, oder vielmehr abgeriffene Andeutungen 
über biefe Zeit erhalten, doch geben fie von ber ſtets wach⸗ 
fenden Kunde dieſer nördlichen Gegenden Zeugniß, erweifen, 
mit welchem Intereſſe man die neuen, vermeinten oder wirk⸗ 
lichen Entdedungen aufnahm und zum Gegenftande der Lie 
der, Gefänge und Erzählungen machte 33), Kin religiöfes 
Intereſſe kam hinzu, dem wir manche Nachricht verdanken. 
Mie man durch die Weihen in Samothrate und Lemnos 
glüdticher die Gefahren des Pontus zu beftehen hoffte3%), fo 
fuchte man in diefem Meere ſelbſt Schug bei dort auf In⸗ 
fein und Vorgebirgen verehrten Heroen und Heroinen, auch 
dieſe verherrlichten Dichter im Gefange und erwähnten bie 
ihnen geweihten Plaͤtze. Apollodor bemerkte aber mit Recht35), 
daß es lange währte, ehe man bie Länder und Völker des 
Mordens genau Eennen lernte, und daß man audy bei viel 
Späteren eine Menge fabelhafter Vorftellungen finde, 

Um den Anfang ber Olympiaden befang der Milefier 
Arktinos die Infel Leute im Pontus, vor dem Ausfluffe des 
Iſter, welche man als den Wohnplatz des Achilles und einis 
ger feiner Kampfgenoffen anfah, die hier als ſchirmende Des 
roen walteten 36); ebenfo verherrlichte er die Amazonen 37) bie 
er Thrakerinnen, nach alter Meife, und Töchter des Ares 
nannte. Stafinos erwähnte die Tauri und den Opfertod ber 
Sphigenia. Eumelos, um 740 v. Chr.28), handelte über 
des Aeetes Zug nad) Kolchis20); ebendahin fieuerte num 


30) Ap. Strab. VII, 296. 

31) Vielleicht auch durch ven Glauben an Beveutſamkeit ver Namen beiwo- 
gen, wie vie Römer ven Ort Maleventum, des Omens wegen, Bene: 
ventum nannten. 

32) Eust. ad Dionys. 146. Scymn. Ch. 135. 733. Plin. VI, 8, 

33) Pausan. III, 19. 

34) Diod. Sic. IV, 42. V, 49. Hemsterh. in Lucian. D. D. XXVL Horat. 1. 
Od. 12, 27. Orph. Hymn. 37. Argon. 469. Schol. Apoll. Rhod. 1, 917. 

86) Strab. VII, 298. 

36) Bibl. der alt. Litt. u. Kunft Bp. 1. Ined. p. 34. Btesich. ap. Pausan. 
I, 19. 2h IA. 1.c.p. 3%. . 

38) Markscheffel Hesiodi, Eumeli et al. fragm. Lips. 1840. 8. p. 230. 

39) Schol. Pind. Ol. XIII, 76. Tzetz. ad Lycophr. 174. Catal. Bibi. Matrit. 
p. 263. Ruhnk. Epist. crit. Il, p. 222. Diod. Sic. IV, . Bibl. v. 
alt. Litt. u. 8. XI. Stüd, S. M. 
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Jaſon mit feinen Gefährten 2%). Um biefelbe Zeit mag man 
mit dem DBorpfihenes befannt geworben feyn 41). Als man 
über die Nordkuͤſte Kleinafiens fid) genauere Kunde verfchaffte, 
traf man in ber öftlichen Hälfte Völkerfchaften, die von 
den anderen verfchieden waren, und erklärte fie für verwandt 
mit ben nördlicher lebenden, die man im Allgemeinen Skythen 
nannte. Sie waren über das Gebirge — den Kaukaſus — 
gegen Süden vorgebrungen und hatten ſich Wohnpläge an 
der Küfte erobert und behauptet. Archilochos und Kallinos, 
um 700 v. Chr., erwähnten die Kimmerier, die in Klein: 
afien einftelen. 

Um 750 v. Chr, follen Kyzitus und Zrapezunt gegründet 
feyn 2), fowie Sinope. Byzantium ward um 658 angelegt, Iſtros 
und Zomi um 630, um 640 Olbia am Hypanis, um 570 
Apollonia, Pantifapdum , fpäter Tanais, Phanagoria, Sins 
dikus Portus, Dioskurias43), und die Colonieen am Pontus 
fanden im engen Verkehr mit Hellas und den griechifchen 
Pflanzftädten in Unteritalien *), Immer mehr hörte man 
vom Norden; Gebirge, Flüffe, Voͤlkerſchaften, die nachher 
häufig erwähnt werden, traten hervor, Um's Jahr 630 v. Chr. 
follen, nach Einigen 25), die Skythen aus Afien über den Tanais 
vorgedrungen feyn und die Kimmerier vertrieben haben, Andere 
betrachteten die Skythen als Eingeborne im Lande nordweſt⸗ 


40) Strab. 1, 6. 21. 45. 47. X1, 5063. — Gumelos, ein Korintber, mochte 
feine Vaterſtadt mit in die Sage von den Argonauten eingeführt haben, 
wie wir auch bei Anveren finden, vaß fie ihr Geburtsland zu verherr- 
lichen fuchten, Indem fie Lanpsleute ald Theilnehmer an kühnen Unter: 
nehmungen anführten. — Ueber Eumelos f. Apollod. III, 8. Siebelis 
ad Pausan. Il, 1. 

41) Eudoc. p. 29%. Tzetz. ad Hesiod. p. 24. 35. Gaisf. Dal. Hermann. 
Opusc. II, p. 300. Marckscheffei fragm. Hesiod. etc. p. 408. 

42) Euseb. Chron. Sync. etc. Vgl. Raoul Rochette hist. d. col. gr. T. III. IV. 

43) Als viefe Städte und andere angelegt wurven, fand wohl vaflelbe Ver⸗ 
haͤltniß flatt, wovon Strabo fpricht (VII, 311), vaß vie Skothen gern 
das Land jemandem zum Anbau überließen, fobald er ihnen Abgaben 
zahlte. 

44) Pausan. IU, 19. Schol. in Piat. Phaed. ap. Siebenk. Anecd. graec. p. 60. 
Herod. IV, 15. 

4) In ver Zeitbeftimmung finvet man Abweichungen, vie von ver verfchle- 
denen Berechnung ver Sonnenfinfterniß herrühren, vie währenn des 
Krieges zwifchen Alyattes und Cyaxares eintrat, ſ. Herod.1, 74. Volney 
Chron. p. 128. J. M. Schulz apparat. ad annal. crit. rer. graec. Kiliar. 
1826. 4. p. 28. 
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lich vom Pontus 26). Alkman ) fang von den Rhipaͤen und 
Iſſedonen, die er Affedonen nannte), und von dem Auf: 
enthalt des Achilles bei den Skythen, eben fo Alcäus 49), ber, 
wie Anakreon und Andere, Eigenthümlichkeiten diefes Volkes 
fchilderte 5%). Die Agathyrfen erwähnte Pifander 51), Epimes 
nides, um 590, und Mimnermus 52) behandelten die Sage 
von den Argonauten und ließen fie, wie Spätere auch ans 
nahmen, durch den Phafis in den Dfeanos gelangen 58), Si: 
monides, dem der Pontus edZervos heißt 54), handelte von 
den Symplegaden bafelbft 55), die man fonft im Weften fuchte, 
vom Siter, vom Tanais, der nachher als Gränze zwifchen 
Europa und Afien angenommen ward, und von den Skythen 59), 
Veberhaupt bemühte man ſich um diefe Zeit, ben Pontus 
immer mehr in ben Kreis der griechifhen Sagen zu ziehen, 
Vieles von dem, was man früher in dem weſtlichen Theile des 
Mittelmeeres annahm, verlegte man nun, da jener immer 
bekannter ward, nach dem norböftlichen Bufen deffelben Meeres, 
Die in Dämmerung gehüllten Kimmerier der Sage fuchte 
und fand man, wie fehon bemerkt ward, in biefen nördlichen 
Gegenden, bald hörte man Iberer, Ligyer und andere Völker 
erwähnen, lernte andere mit ähnlichen Namen im Werften 
tennen und hielt ſich berechtigt, fie als von einander abflams 
mend zu betrachten 57), Homer's kurze Andeutungen über 


46) S. ven Abfchnitt: Ueber Abſtammung der Skythen. — Vom Nor⸗ 
ven her mögen über ven Kaufafus zu verfchievenen Zeiten Horden gegen 
Süden plünvernd und verheerend vorgedrungen und felbft längere Zeit 
dort geblieben ſeyn. Herodots Erzählung hat aber ver Unwahrfcheinlich- 
keiten viele, f. darüber ven Abfchnitt: Kimmerier. 

41) M. Geogr. II, 2. 8. Vgl. Schneidewin Conjectanea critica. Goett. 1839. 
8. Welcker. fragm. Alcman. 

48) Schol. Soph. Oed. Col. 1248. Steph. Byz. v. ’Isonödweg. 

49) Eust. ad Dionys. Per. 307. 

50) Anacreon ap. Athen. XIV, p. 427. Hoarpocrat. 

51) Suid. v. ‘Ayasvgooı, Steph. Byz. h. v. 

52) Diog. Laert. I, 10. 5. Schol. Apoll. Rhod. Ill, 242. Schol. Pind. OLI, 
127. Strab. ], 46. 47. Brunck. Anthol. T. 1, p. 63. 

53) Schol. Apoll. Rhod. IV, 254. 284. — Seit vieler Zeit befangen viele vie 
Argonautenfahrt ; jener ſchildert, ven Vorftellungen feiner Zeit über ven 
Norden der Erve gemäß, vie Rückfahrt, vie vaher fehr verſchieden ange- 
geben wird. ©. m. Geogr. Th. I, 2. 323. 

54) Epigr. 89. Anthol. ed. Jacobs T. I, p. 76. 

55) Schol. Eurip. Med. 1. 

56) Fragm. ed. Gaisford. 88. DBgl. Salmas. ad Solin. p. 9®. Hemsterh. 
ad Lucian. T. I, 307. 

57) Lycophron. 312 und vie Bemerkungen von Tzetzes. Eust. ad Dion. Per. 76. 
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Alybe 58) mochten zur Ausbildimg ber Sage von ben Chaly⸗ 
bern Anlaß geben, die man ebenfalls auf der ſagenreichen Oſt⸗ 
hälfte der Nordkuͤſte Kleinaſiens ſuchte 29). Wie Attiſchen 
Sagen führten ben Herkules in dieſe nördlichen Länder 0), 
Er ward dort auch, nach Infchriften, in manchen Gegenden 
verehrt 61), und tie andere die Umänderung Areinos in Eurels 
nos durch die Anfiedelungen der Jonier erklaͤrten, fo erzähl: 
ten auch Manche, jener Halbgott habe das Raubgefindel das 
felbft vertrieben und einen Theil feines Gefolges dort gelaffen, 
welche die Fremden freundlich aufnahmen und dem Meere ben 
Namen des gaftlihen verſchafften 22). Auch Säulen des 
Herkules follten im Pontus fepn 2%), Außer Achilles und 
feinen Gefährten, die fhon früher erwähnt wurden, ließ man 
die Helena ſich im Pontus aufhalten, Helle zeigte ſich als 
Meergöttin 4), Pofeidon gebot daſelbſt 65%), den Dioskuren war 
der Schus des Pontus anvertraut Sb), Glaukus erfchien den 
Seefahrern &), und Kirke warb ebenfalls dahin verfegt 97), 
Heiligehlimer und Tempel griechifcher und fremder Gottheiten 
erhoben ſich an vielen Stellen der Küften und verhieen ben 





Etrabo, der dem Homer zu viele Kenntniffe zutraut, kehrt es um, I, 
19, und meint, Homer verfeße Kimmerier und Srrfelfen aus dem Pon⸗ 
tus nach dem Weſten, vgl. m. Geogr. 1, ©. 21. — Einige Aehnlichkeit, 
die man zu finden glaubte, genügte oft, Völker, vie in ganz entfernten 
Gegenden febten, mit vemfelben Namen zu benennen, fie als von ein» 
ander abftammend aufzuführen. So bemerkt Strabo I, 61, über bie 
Iberer im Oſten und Welten, daß fie von einander flanımten, over, 
XI, 499, daß man beide vielleicht fo genannt wegen ihres Goldreichthums. 
Appian macht auf das Milltürliche viefer Annahme aufmerffam, de 
B. Mithr. c. 101, und fegt hinzu: EHog yüg odölv 7» Önosov 7 
yA00oa. 58) II. IL, 857. 

59) Wo man gleiche Erzeugniffe fand, ta fuchte man auch vaffelbe Golf und 
übertrug ven Namen: fo follten auch Ghalybes In Htöpania feyn. Justin. 
XLIV, 4. 60) Herod. IV, 8. 

61) Boeckh Inser. T. Il, Nr. 2102. 

62) Etym.M.v. eb&sıvog aovrog. p. 35%. Eust. ad Dion. 144. Strabe 
vu, 299. 

6) Serv. ad Virg. Aen. X, 262. — Es ging bier, wie fpäter in Alexanders 
Zeit, da man Bieles vom Pontus nach dem Oſten verlegte, und bie Län 
der daſelbſt mit Fabelſagen aller Art erfüllte, f. Strabo II, 70. XV, 698. 
TII. 712. M. Geogr. 1, 108. 

64) Valer. Flacc. Arg. I, 50. V, 200. II, 590. 636. Stat. Achill. I, 23. 

&a) Eurip. Iph. Taur. 270. 428. 1426. 1444. 65b) Manil. IV, 753. 

66) Apoll. Rhod. I, 1310. Diod. Sic. IV, 48. Philostr. Imag. 15. Herolc. 
p- 296 ed. Boisson. Vgl. Schneider ad Pind. fragm. p. 573 ed. Boeckh. 

67) Apoll. Ahod. Ill, 200. Eiym. M. v. Kıgxaioy, p. 462. Eust. ad Dion. 
33. 
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Schiffenden Schutz und fihere Fahrt. Manche Voͤlkerſchaf⸗ 
ten follten von Hellenen abflammen, ober mit ihnen vermiſcht 
feyn, fo Getonen, Adyder, Heniochen; die Kolcher erklärte man 
für Aegypter. Die erweiterte Länders und Völkerkunde, die 
Menge neuer Kenntniffe und Anfichten, bie durch lebhafteren 
Verkehr verbreitet wurden, regten das Nachdenken und die 
Phantaſie der Hellenen auf, und das fechste Jahrhundert vor 
Chriſtus ift reich on mannigfaltigen Umgeftaltungen in religid- 
fen, politifchen, phitofophifchen und überhaupt wiffenfhaftlichen 
Anfichten. Orakel und Priefter gewannen mehr Anfehen, der 
MWunderglaube flieg, Wunderthäter traten auf und fanden 
bei Priefter und Volt Glauben und Unterftügung. Sagen 
mancherlei Art, die auch für Erd⸗, Länder» und Völkerkunde 
Wichtigkeit erhielten, wurden verbreitet und geglaubt, und 
Philoſophen, Dichter, Thaumaturgen, wirkliche oder vermeinte 
Reiſende trugen dazu bei, Erinnern wollen wir hier an Py⸗ 
thagoras, Empebofles, Epimenides, Hermotimos, Abaris, 
Ariſteas, Zamolxis. 

Ariſteas wollte jene mitternaͤchtlichen Gegenden ſelbſt 
beſucht haben 68), und durch feine Gedichte 69) oder wenigſtens 
fotche, die feinen Namen trugen, kamen manche geographiſche 
Angaben in Umlauf. Er verfiherte?%), am Pontus hätten 
Kimmerier gewohnt, gegen Norden von ihnen Sfythen, 
dann Iſſedonen, bis zu welchen er gekommen, nördlich von 
diefen lebten die Arimaspen, Leute mit einem Auge, oberhalb 
diefer die goldberwachenden Greife und noch nördlicher die Hy⸗ 
perboreer, die an's Meer ſtießen 71), wie die Sffedonen fagten. 
Man ſprach nun aud von Skythen, die nach Hellas gekom⸗ 
men feyn follten, wie die oft erwähnten Anacharfis, Toxaris 72) ıc. 


68) Suid. v. Aristeas. Aelter macht ihn Tatian, ap. Euseb. praep. ev. X, 
p. 291. Vergl. über ihn J. M. Schultz, Apparat. ad annal. crit. rer. 
Graec. Kili®. 1826. 4. p. 4. N. 9. 

63) Manche erklärten vie unter feinem Namen bekannten Gevichte für unter» 
gefchoben, Dionys. Hal. de Thuc. jud. 73. 

70) Herod. IV, 12. 13. 

71) Strab. I, 21. XIII, 598. 639. Tatian. or. adv. gent. p. 36. Pausan. ]. 
p. 57. V, 7. Tzetz. Chil. VII, 688. Plin. VII, 2. Gell. IX, 4. 

72) Herod. IV, 76. Strab. VII, 209. Diog. Laert. Anachars. Suid. Plin. VII, 
57. Lucian. Scyth. T. I, p. 859. 862. ej. Toxaris seu amicitia. T. U, 
p. 597. — Manche liegen fogar fchon In ver herotfchen Zeit einen Philos 
fophen Marſyas von ven Koldhern ausgehen. Euseb. Chron. I, p. 32. 
Ueber einen Skythen Sipylos f. Diod. Sic. III, 56. 
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Nicht bloß durch die Fahrten nad) dem Pontus ward 
man mit den umliegenden Ländern und Voͤlkern bekannt. 
Steigender Verkehr im Kriege und Frieden mit ben Bewoh—⸗ 
nern des Öftlichen Kleinaſiens und den weiter gegen Morgen 
Iebenden Voͤlkerſchaften weckte die Wißbegier der Hellenen und 
fie hörten von Einfällen nördlicher Horden in die fühdlicher 
liegenden Länder. Die Sagen fcheinen auf fehr verfchiedene 
Meife die Begebenheiten darzuftellen, fo wie ebenfalls die Zeit⸗ 
beftimmung immer ſchwankte. Man ſprach von Kimmeriern, 
die vor Homer, oder bald nad) ihm, oder noch fpäter?3) in 
Aſien einbrachen, von Skythen, die dort verheerend einfielen, 
öftlih und weſtlich vom Kaukaſus 7%), ober, nach Anderen, 
weſtlich vom Pontus nah Thrakien zogen?8). Aud was 
man, bei näherer Bekanntfchaft mit den Perfern, von des 
Cyrus Unternehmungen hörte, befonders in dem Lande öfttich 
vom Kaspifhen Meere, gegen Maffageten, oder, wie An- 
dere fagen, Skythen 76), trug nicht bei, genauere Kunde der Ges 
gend zu verfchaffen. Ebenfo wenig die Erzählung vom Seſo⸗ 
firis oder Rhamfes, oder vom Tearko 77) und ähnlichen Er: 


73) Strab. I, 6. 20.‘ IV, 149. XI, 494. 511. 512. XII, 573. 627. 648. Justin 
IL, 3—. 

74) Herod. IV, 11. 1, 73. 103. Larcher ad Herod. T. VII, p. 152. 607. 

75) Stephanus, v. Tape, hat vie Angabe, nach Kalliſtratos im britten 
Buche, Taphrae fey ein mit einem Graben umgebener Diſtrict an ver 
Maeotis, jenen zogen Sclaven ver Stythen, pie mit ihren Gebleterinnen 
buhlten, als die Herren lange Zeit in einem Kriege mit ven Thrakern, 
jenfelts des Ifter, abweiend waren. 

36) Ueber viefe Züge Hatte man fehr verfchlevene Angaben; je befler man 
die Gegenven kennen lernte, deſto mehr Bölfer ließ man Ihn befriegen, 
und fuchte genauer feflzufegen, wie weit er vorgeprungen. Herod. I, 153. 
Ctes. Pers. 3-8. Xenoph. Cyrop. I, 1A. V, 2. 3. Diod. Sic. UI, 4. 
Strab. I, 61. XI, 507. 512. XIV, 687. Arrian Alex. IV, 3. VI, 24. 
Justin. 1, 8. II, 3. XXXVIL 3. Bgl. Pelloutier discours sur l’expedi- 
tion de Cyrus contre les Scythes. Mem. de l’Ac. roy. de Berlin, pour 
l'an 1754. T. X, p. 476. — Herodot kannte eine Dienge Sagen und wählte 
die, welche ihm am glaubwürbigften fchien, I, 206. 214: zoAAdv Aoyay 
Asyouivov, ds no: 6 nıdavararog elonrar. — Nach Einigen 
309 Cyrus vurch Thrakien. Philostrat. Heroic. p. 677. Amm. Marcell. 
XXIII, 6. 7. Dionys. Byz. ap. Gyll. de Bosp. Thrac. c. 2. 

77) Herovot erzählt (IL, 103. Vgl. Apollon. Rhod. IV, 272 und die Schol.), 
nach Berichten ver Prieſter, Sefoftris Habe Aſien bewältigt und in Eu⸗ 
ropa Skythen und Thraker, und er wollte felbft noch Säulen, vie jener 
als Siegeszeiihen errichtet hatte, geliehen haben. Vgl. Welder, Rhein. 
Muf. für Philol. Neue Folge, 2. Jahrg., 3. Heft, S. 430. — Diodor 
von Sicilien berichtet Aehnliches, bemerkt aber vabel (1, 53), vaß er das 
Wahrfcheinlichfte mittheilen wolle, da vie Griechen und vie Aegyptiſchen 
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oberern » bie um biefelbe Zeit von aͤgyptiſchen Prieſtern ver: 
breitet werden mochten, da feit Pſammetich die riechen 
mit diefem Lande in nähere Verbindung getreten waren. Alle 
diefe Sagen zeigen aber wenigſtens, welhe Aufmerkſamkeit 
man jegt diefen nördlichen Gegenden ſchenkte und wie bedeu⸗ 
tend ein Unternehmen dahin erfchien. Zugleich aber erhellt 
auch, wie willfürlih man dieſe Sagen behandelte und wie 
man fie nach der wachfenden Kenntniß der Länder und Voͤl⸗ 
ter umbildete, 

Strabo erklärt”), in Bezug auf die Völker am Kaspi⸗ 
fhen Meer und des Cyrus Krieg mit den Maffageten: „fo 
wenig etwas über diefe Völker nad) Wahrheit erforfcht fey, 
ebenfo wenig gelangten die alten Gefchichten der Perfer, der 
Meder und Syrer zu Glaubwürdigkeit, wegen der Einfalt 
und Sabelliebe der Gefchichtfchreiber.. Denn ba fie fahen, daß 
die offenbaren Fabelſchreiber Beifall erwarben, fo glaubten 
auch fie beliebte Schriften zu liefern, wenn fie im Gewande 
der Schrift erzählten, was fie nie gefehen, noch gehört, ober 


Briefter und die Dichter nicht mit einander übereinftimmten. Er läßt den 
Sefoftris ganz Aften bewältigen bis über ven Ganges hinaus, die Sky⸗ 
then bis zum Tanais und Thrafien, wo Mangel an Lebensmitteln ihn 
umzufehren nöthigte. Ginen Theil feines Heeres ließ er in Kolchis zu⸗ 
rüd. Nach Einigen (Euseb. Chron. ed. Scalig. p. 7. 15. ed. Aucher p. 
311. Chron. Pasch. p. 47) follte er 15,000 junge Skythen nach Berfien 
verſetzt haben, vie daſelbſt Barther genannt wurben (Joh. Antioch. 
Malalae hist. chron. p. 28. Suid. v. IIdePog. Zöorgıg. Wesseling. 
Diss. Herod. c. I.). Anvere berichteten (Just. II, 3), er babe vie Sky⸗ 
then aufgefordert, fich Ihm zu ergeben, dieſe aber ellten ihm entgegen, 
und da er fliehend nach Aegypten zurückkehrte, bewältigten fie Aften, und 
nur die Sümpfe hielten fie ab, in das Nilland einzubringen (vergl. Plin. 
II, 3). Tacitus (Ann. 1, 60) nennt ven ägnptifchen Eroberer Rhamfes 
(ogl. Amm. Marc. XVII, 4. 18. Tertullian. de Spect. c. 8). Wie vie 
Frühern vie Thrafer als das Ziel des Zuges nannten, fo ließ ein Römer, 
da die Geten damals das tapferftie, ven Römern in jener Gegend bes 
kannteſte Bolt waren, ven Sefoftris viefe befriegen (Valer. Flacc. Arg. 
V, 426), und Lucanus fingt (X, 272): 
Venit ad occasum mundique extrema Sesostris. 

Ja, er follte fogar Landcharten haben entwerfen laſſen, vie er ven Sky: 
then mittheilte (Eust. epist. |. Dion. Per. ed. Bernh. p. 89). 

Andere wußten von einem Skythenkönige Tanaos zu erzählen, ber 
Aften bis Aegypten bewältigte (Justin. I, 1), oder von einem Idanthyr⸗ 
08 (Strab. XV, 687). Der Aethiope Tearko, fagt man (Strab. 1. c.), wäre 
in Europa eingeprungen. Nabofovroforos, ver bei ven Chaldaern noch 
berühmter als Herkules war, ſey fogar bis zu ven Eäulen gezogen und 
babe fein Heer aus Iberien nach Thrake und zum Pontus geführt. 

78) XI, 507. 
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mwenigftens nicht von Kunbigen gehört hatten; nach folchen 
Fabeln bloß deswegen haſchend, meil fie angenehm und wuns 
derfam zu hören find. Wahrlich! man möchte" ſetzt er hinzu, 
leichter den Heldenfängeen Domeros und Heſiodos glauben und 
den Dichtern des Trauerſpiels, als dem Ktefias, dem Heros 
dotos und Hellanilos und andern folcher Art.” 

Ein vielbefprochened und auf mannigfaltige Art gefchils 
dertes Unternehmen machte dann die Griechen noch aufmerf: 
famer auf die Länder nördlih vom Pontus. Der Perfers 
Eönig beabfichtigte, das Land der Skythen in Europa zu 
unterwerfen 7%), um ihre Raubzäge zu endigen, und 513 v, 
Chr. brach er mit einem großen Deere gegen fie auf. Seine 
Flotte 89) hatte Darius zum Ifter gefchicht, diefen fuhr fie zwei 
Zagereifen hinauf unb ſchlug eine Brüde, da wo ſich der 
Fuß in Arme theilt 81). Das Landheer, das durch Thrakien 
herankam, bezwang die Geten, die Widerſtand verfuchten, noͤ⸗ 
thigte fie, Truppen zu ſtellen ®%), ging über den Fluß, und der 
Derfer befahl den Joniern, bie Brüde ſechszig Tage zu bes 
wachen, da er in diefer Zeit zuruͤckzukehren hoffte8s). Die 
Skythen fenden Abgeordnete zu den benachbarten Völkern ®%), 
und die Könige der Taurer, Agathyrfen, Neurer, Androphas 


79) Nach Hieronymus, In Epitephio Fabiole, Epist. 84. ed. Paris. 1706 
fol. T. IV, 2. p. 657, hätten die Skythen, vie er Hunnen nennt, unter 
Darius dem Dierer einen Einfall in Alten gemacht. Ueber vie Urfachen 
des Krieges Hatte man auch verfchlenene Angaben. Ctes. Pers. 16. 
Justin. 1,5. — Nach Kteſias, 1. c., hatte Darius fchon früher eine 
Slotte über den Pontus nad Skythlen geſchickt und viele Gefangene 
fortführen laſſen. 

86) Auffallend iſt vie große Zahl von Schiffen, 600. Herod. IV, 84. Gin 
Theil mochte zur Brüde über ven Bosporus benugt werben, bie anderen 
brachten wohl dem Heere Lebensmittel zum Ifter. Daß fie audy auf ven 
anderen Flüfſſen gebraucht worven, davon findet fich nichts. 

81) Herod. IV, 89. Die Angabe ift unbeftimmt, und bie Gegend an ben 
Donaumündungen bat große Veränderungen erlitten. Rennel — the 
geogr. syst. of Herod. p. 108 — fucht ven Uiebergangsort für das Heer 
zwifchen Ismail und ver Mündung des Pruth. Gerodot fagt: Tod 
xorauod roy auytva, Ex Tod oylgeraı T& orduara Tod 
”Igrgov, &teüyvve, vgl. IV, 118. 85. I, 72. Etwas abweichend iſt 
die Angabe des Euftathius zu Dion. Per. 288, vgl. Strab. VII, 305. — 
Hadſchi Chalfa, „Rumili und Bosna’, S.83, fagt von Ifaktichl, daß man 
dort leichter über vie Donau gehe, ald anderswo, und daher ſey vieß zu 
allen Zeiten ver Uebergangsort geweien. Vgl. Amm. Marc. XXVII, 4. 
— Die Brüde beftand aus Schiffen, Herodot nennt fie balv yepvan, 
bald oreöin, IV, 97. 98. 133. 138. 140. 

82) Herod. IV, 8. 83) Herod. IV, 98. 64) Herod. IV, 102. 
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gen, Melanchiänen, Getonen, Budiner und Sauromas 
ten kamen zufammen zur Berathung, ob fie an dem Striege 
heil nehmen wollen oder nicht. Die-Gelonen, Bubiner 
und Sauromaten, die am fernften wohnen, verfprechen Un⸗ 
terftügung,, die Anderen verweigern fi. Dann faffen bie 
Skythen den Entſchluß, dem Feinde keine Schlacht zu liefern, 
fondern fid immer zuruͤckzuziehen, Brunnen und Quellen zu 
verfchütten, die Gewaͤchſe zu vernichten und fo fein Heer dem 
Berderben preiszugeben. Sie theilen ſich in drei Heerhaufen 85): 
mit dem einen, unter Skopaſis, verbinden ſich die Sauro⸗ 
maten, zu ben beiden anderen, bem größten unter Idanthyr⸗ 
fo8 und dem dritten unter Taxakis, ftoßen bie Gelonen und 
Budiner. Als Darius drei Zagereifen vom Iſter vorgerädt 
mar, traf er eine Abtheilung, bie fich gegen Often, nad) dem 
Zanais hin, zuruͤckzog; er folgte ihr über den Fluß, durch 
da8 Land der Sauromaten und Budiner und gelangte fo 
nad) der Wüfte nördlich von denſelben 86). Dort hielt er an, 
ließ das Heer am Fluß Daros lagern und baute acht Caſtelle, 
deren Ruinen man nody zu Herodots Zeiten ſah 8”). Unter: 
deſſen hatte ſich das feindliche Heer wieder nach Skythien ges 
wendet. Der Perfer brach ebenfalls auf, eilte gegen Weften, 
fo fchnell er Eonnte, und traf die beiden anderen Heerhaufen 
bee Skythen, die, ihn erblickend, ſich zuruͤckzogen. Sie vers 
folgend, kam er in das Land der Melandylänen, dann der 
Androphagen und Meurer; als fie aber auch das Gebiet der 
Agathyrfen durchziehen wollten, und diefe Widerftand drohten, 
waren die Skythen gensthigt, ihren bisherigen Plan aufzu⸗ 
geben; fie wendeten fi) nach Skythien und fuchten nun durch 
Angriffe bei Zag und Nacht den Perfern Abbruch zu thun. 


Mieviel Zeit während diefer Züge und Kämpfe verfloffen, _ 


bemerkt Herodot nicht genau®®); er berichtet nur, Darius 


85) c. 120. 86) S. vd. Weltcharte Herodots. 

87) Wäre vie Angabe gegründet, fo hatte er wohl eine Abnliche Abficht, wie 
Alexander bei der Anlage folcher Veſten, Arrian. IV, 2. Diod. Sic. XV, 
92. Vgl. Tac. Ann. XI, 10 über Vardanes. — Ritter, Borballe S. 13, 
giebt einen andern Grund an. 

88) Als Darius am Daros die Beftungen baut, eilt vie Abthellung der Sky⸗ 
then, vie bis dahin ihm gelockt Hatte, zu ven Griechen an ver Ifterbrüde 
zurüd, und als fie vahin gelangen, ſind die beflimmten 60 Tage noch 
nicht vergangen (Herod. IV, 133). Später, als wieder Skythen, die das 
Berferheer verfolgen, zum Ifter kommen (IV, 136), fagen fie ven Helle: 
nen, vie feftgefegten 60 Tage wären verfloffen. 
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babe den Entfhluß gefaßt, des Nachts mit dem rüuͤſtigſten 
Theile des Heeres das Lager zu verlafin, um den Iſter zu 
erreichen, ehe die Skythen die Brüde zerſtoͤrten, ober die 
wachhaltenden Jonier abgingen, fo daß die feftgefegten fechezig 
Tage ihrem Ablauf nahe feyn mußten. Es gelang ihm, uns 
bemerkt aufzubrehen; als jedoch mit Beginn bes Tages bie 
Feinde den Abzug gewahrten, eilten fie nah. Das Perfers 
heer, meiftene aus Fußvolk beftebend, der Gegend unkundig, 
keine gebahnten Straßen findend, zog auf einem Umwege; 
die Skythen, meiftens Reiter, ſchlugen einen türzeren, gera⸗ 
den Meg ein, erreichten den Iſter, ohne den Feind getroffen 
zu haben, und bie Griechen verfprachen ihnen, die Brüde 
abzuwerfen. Jene eilten dann, den Darius aufzufuchen, der 
die vorher verödete Gegend mieder durchzog, indeß fie bie 
Diftriete, wo Sutter und Waffer war, wählten, und obne 
auf fie zu floßen, kamen bie Perfer an den Fluß und feßten 
nad) Thrakien Über. 

So erzählt Herodbot und es kommt ihm nicht in ben 
Sinn, irgend einen Zweifel über bie Möglichkeit eines folchen 
Unternehmens zu dußern 89); vergleichen wir aber feine Schil⸗ 
derung von Skythien, das, nad feiner Angabe, von einer 
Menge von großen Fluͤſſen durchſtroͤmt wird, wo e8 an Holz 
fehlt, um Brüden zu bauen, wo Feine Lebensmittel zu fin⸗ 
den waren, beachten wir, was er Über die Größe des Landes, 
über die umwohnenden Völker fagt, und bedenken wir die 
jetzige Beſchaffenheit dieſer Gegenden 90), fo ergiebt ſich bald, 
daß ein Heer, befonders ein Perfifches, einen folchen Zug durch 
abfichtlich verödete Gegenden nicht unternehmen und ausführen 
Eonnte 91), Dieß fcheine auch den fpäteren Griechen klar ge: 


89) Herodot bedachte nicht, was Xenophon die Siriechen beachten läßt, in Be⸗ 
zug auf das fie verfolgenpe Heer, In eigenem Lande. (Exped. Cyr. 11, 2. 12) 
zoldr 6’ Iyav 0r0Aov, od Övynostas Tayd Togevecdhar. 
tons Öt xal ray Euırndelov oravızi. Wie wenig man, bei 
Berichten von Zügen in ferne Gegenven, Zeit und Raum gehörig beachtete, 
zeigt vie Erzählung Späterer, daß vie Amazonen,, vom Tanats auf- 
brechend, um den Pontus zugen, über ven Ifter gingen, nach Hellas vor- 
drangen und mit ven Athenern fämpften, und zu vem ganzen Unterneh⸗ 
men nur einen Monat gebrauchten. ©. fpäter ven Abſchnitt: Amas 
onen. . 

0) Bergl. Kohl, Reifen in Sudrußland. 1842. 8. 2 Th. d. Adfchnitt: „Zur 
Gharacteriftil rer pontifchen Steppen.“ Herrmann, Beiträge zur Geſch. 
des Ruf. Reichs. S. 175. 

91) Einem Kameele, das dem Darius vie Lebensmittel auf dem Zuge 


wefen zu ſeyn. Kteſias erzählte nur), Darius fen mit 
800,000 Mann aufgebrochen, habe Brüden über den Boss 
porus und Iſter gefchlagen, fen darauf fünfzehn Zagemärfche 
vorgebrungen, wäre aber dann umzgefehrt, und dba er bie 
Brüden zu früh abmwerfen laffen, hätten 80,000 Mann duch 
das Schwert der nacheilenden Skythen den Tod gefunden. 
Strabo 98) berichtet, zwifchen den Geten und der Küfte bes 
Pontus, vom Iſter bis zum Tyras, ift die Wuͤſte der Geten 
ganz eben und ohne Waffer, wo Darius, bes Huftaspis 
Sohn, als er über ben Iſter gegen die Skythen zog, mit 
feinem Deere vor Durft umzukommen Gefahr lief. Er fah 
ed zu ſpaͤt ein und kehrte um). Auf feinem Rüdzuge 


-dı& rung donuov Zxvdlag trug, wies er vie Gegend von Gauga- 
mela an, um dort verpflegt zu werden, und man erklärte ven Namen 
des Ortes: Wohnung des Kameeld. Strab. XVII, 737. Andere erzählten 
nur, Plut. Alex. 31, ein König, ver auf einem fchnellen Kameele ven 
Feinden enttanı, habe viefe Gegend zum Unterhalt veffelben angeiviefen. 

) Pers. 16. 17. Diod. Sic. II, 5. Just. U, 5. Oros. I, 8. 

93) VIL, 36. 

94) Strabo’s Bemerkung, III, 163, ift bei vielen Berichten der Alten nicht 
zu überfehen: ol orguenyol xul ol Ovyyoageig Öuölag 2,7) 
roũro gploovraı TO Yevoun xallmnikovres rag rodfeıg, 
vgl. XV, 685. — Die meiften Nachrichten über viefe nörplichen Gegen» 
den mochte man Kaufleuten verbanten, was aber von deren Angaben 
zu halten fey, zeigt Marinus Tyrius, ap. Ptol. Geogr. I, c. 1.— Bel 
den Römern finden fich ähnliche übertreibende Erzählungen. Ste dran 
gen nicht weit nörvlich vom Ifter vor, und doch erzählt Florus, III, 4: 
Curio Dacia tenus venit, sed tenebras saltuum expavit. Appius in Sar- 
matas pervenit, Lucullus ad terminum gentium Tanaim lacumque Maeo- 
tim. — In neuer Zeit iſt viel über des Darlus Zug geichrieben. Rennel, 
the geogr. Syst. of Herod. p. 114, zeigt mit Recht, daß ein Heer, um 
vom Ifter zur Wolga zu gelangen, 150 Tage gebrauche, bis zur Mün- 
dung des Tanais wenigftens 100 Tage. Beer, in ven Erläut. 3. allgem. 
Weltgeſch. IV. IH. III, S. 18, laͤßt vie Perfer nur zum Dnieſter gelangen. 
Palmerius, Exercitt. ad. Graec. auct. p. 21, bemerft: Darius Hypanim 
aut forte Borysthenem Tanaim esse credidit, vel credere se simularit, 
ut suae gloriae audaci mendacio velificaretur. Klaproth, Tabl. hist. de 
l’Asie p. 24, läßt ihn bis zur Wolga gehen, eben jo Reichard, Kl. geogr. 
Schriften, S. 256. Eichwald, Dorpat. Jahrb. 3. Bp. 1. Heft, Geogr. 
des Casp. Meeres, ©. 312, nimmt an, er fey am Dniefter hinaufgezo⸗ 
gen bis zu ven Wenden = und Binnenflämmen des heutigen Volhyniſch⸗ 
Minstifchen und des Litthauifchen Gouvernements. Lindner hält, Schthien, 
S. 19, ven Tanais für ven Donek, erflärt dsaßaiverw vurch hin- 
und berziehen, und fagt: „wir halten uns berechtigt, vie Stelle im 
Herodot, IV, 122, durch “fie zogen hin und ber ven Tanals entlang’, zu 
überfegen,’ vgl. Schaffarik Slaw. Alterth. I, $, 70. 3-6. $. 13, 2—4. 
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börte er, wie Einige erzählen 9%), daß die nomabifchen Skythen 
ihn verfolgen und fi) rächen wollten; ee verbrannte daber 
die Städte an der Propontis, auch Abydos, damit bie Feinde 
feine Schiffe erhielten. 

Einige Jahre nach bdiefem Zuge follen die nomabifchen 
Skythen gegen Süden, bis zur Thrakiſchen Cherfonefos, 
vorgebrungen feyn 9%). Sie fuchten, wie man ſich zu erzaͤh⸗ 
len erlaubte, Verbindung mit den Hellenen anzutnüpfen und 
ſchickten Sefandte zu den Spartanern 97), ihnen vorzufchlagen, 
daß fie von Ephefus aus in Afien einfallen möchten, indeß 
die Skythen, vom Phafis her, in das Medifche Reich eins 
zubrechen gedachten. Seit diefer Zeit, da man die Sitten 
dieſer Voͤlkerſchaften genauer hatte Eennen lernen, nannten bie 
Spartaner unmäßig trinken Erıonvdigeıv 9), 

Wie gefpannt lange Zeit die Aufmerkſamkeit der Hellenen 
auf dieſe nördlichen Länder und Völker war und blieb, erhellt 
aus der häufigen Erwähnung derfelben bei Lyrikern, Tragi⸗ 
teen und Komödiendichtern, die großen Einfluß auf die Ans 
fiht der Menge hatten 99), in den wenigen Stüden, die uns 
erhalten find, und ergiebt fi) aus dem Eifer, womit bie 
Logographen diefe nördlichen und oͤſtlichen Gegenden kennen 
zu lernen fuchten, burdy die Außsführlichkeit ihrer Schilderuns 
gen und das offenbare Bemühen, die Irrthuͤmer ihrer Vor⸗ 
gänger zu berichtigen, ohne daß fie es vermeiden konnten, 
feibft neue zu begehen Dem Aefchylus ward feine Sucht, 
Fluß⸗ und Ländernamen fo häufig anzuführen, vorgerorfen 190); 
ee handelt fehr ausführlich über die Seythen und ihr Land 1); 
Sophokles brachte die Skythen und die Kolcher?) auf bie 
Bühne?), und Euripides hat viel Über dieſe Gegenden des 
Nordens?). Die Gelegenheit, Nachrichten über diefelben zu 


85) Strab. XIII, 591. 
96) Herod. VI, 40. Eust. ad Dion. 679. 
97) Herod. VI, 8. 98) Athen. X, 427. Eust. ad Od. I, p. 29. 
99) Aristoph. Ran. 1081. Lysistr. 184. 451 c. Schol. Plato Sympos. p. 175. 
de legg. I. 658. Antiphanes ap Athen. VI, 9. p. 226. Bgl. über die 
Glaubwürdigkeit ver Tragiker in Bezug auf geographifche Angaben Her- 
mann ad Seph. Elect. 4. 
100) Schol. Aristoph. Ran. 926. Vgl. bei Polyb. II, 17 einen ähnlichen Tavel 
aller Tragiter. 1) Prometh. 
2) Schol. Apoll. Rhod. III, 1040. Athen. p. 70. 602. 
3) Schol. Dion. 10. Schol. Apoli. Rhod. IV, 233. 284 Athen. p. 189. 
%) jphig. Taur. 
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erhalten, wuch® bucch zunehmenden Handel, ber auch viele 
Sclaven von dort nach Griechenland brachte, und nach den 
Golonieend); in Athen ward auch eine Schaar Skythen als 
Polizeifoldaten benugt 9). 

Merfen wir einen Blid auf die uns freilidy nur fpärlich 
erhaltenen Nachrichten, fo zeigt fich, mie die Länder, Völker, 
Fluͤſſe u. fe w., die nachher immer genannt werden, allmältg 
vorfommen ; ed ergiebt fih aber auch, mie unrichtig viele 
Vorflelungen waren, befonders bei den Dichtern 7). Aefchy: 


5) Daß man aber gegen Kaufmannsberichte auf feiner Hut feyn müfle, zeigt 
auch Polybius IV, 42. Vgl. vorher S. 26 Anm. 9. Wie wenig oft vie 
GSoloniften im Stanve feyn mochten, über entferntere Gegenven genaue 
Nachrichten zu erhalten, ergiebt ſich aus ver Beichränkung, in ver fie lebten. 

6) Sie hießen To&oraı, auch Tevolvtot, nad einem Manne, ver vieſe 
Anftalt georpnet hatte. Harpocrat. v. Ön4OGLOg c. nott. Maussac. Lex. 
Seg. p. 34. Suid. Etym. M. s. v. Phot. v. ro&uraı. Schol. Arl- 
stoph. Acharn. 54. 713. Lysistr. 452. 784. Equit. 663. Eccles. 258. 
Aeschin. zegl mapazegeoß. p. 335. Pollux p. 408. Heindorf. ad 
Plat. Protag. p. 48. Bald nach ver Schladit von Salamis Faufte man 
300, fpäter flieg vie Zahl auf 1000 bis 1200. Boeckh's Staatshaushalt I, 
222. 284. Dielleicht hatte man eine Aahnliche Einrichtung von anderen 
Staͤdten, fo fpricht Polybius III, 5, 2 von einer Zro& Zxvdıny 
in Syratus; Scweighäufer will jedoch Zro& Tuxtxqj lefen, und Ibn 
flimmt bei Branpftätter Scythica. p. 102. Die Sikuler felbft ließen ſich 
nicht als Miethstruppen anwerben. Hesych. s. v. Apostol. Zuxelög 
orgar. Toup. in Suid. II. p. 614. Zu Hiero's Zeit gab es aber viele 
fremde Miethſolyaten in Syrakus. Zenob. proverb. Cent. V, 80. 3ı- 
KELOG GTeKTIODTTeE. Sclaven vom Pontus Ichaffte man nad Sicilien. 
Demosth. adv. Apatur. 895. 896. Ju Athen gab es auch eine Grow 
Oeaxov. Harpocration v. “Eguei. 

7) Man war überzeugt von der Wahrheit ves Sprichworts: drı moAln 
apevdoyraı doıdol. Schol. in Plat. ed. Bekker. T. 11. p. 465. — 
Daß die Tragifer felbft vie ihnen naheliegenven Gcgenven falfch ſchilder⸗ 
ten, verwechfelten, mehr noch das Entfernte, wird ihnen oft vorgeworfen, 
Strab. VIII, 366. 367. 370. X, 469. XII, 573. 580. XIV, 665. 675. VI, 221. 
Eust. ad Il. II, 570. — Xriftives (T. II, p. 360) bemerkt, daß Pinvar, 
obgleich er einer von ven Dichtern ſey, vie am genaueften alles befchries 
ben, doch aus Unkunde fehr irre und oft alles fo fchilvere, wie es zu 
feinem Zwede diene, nach ver Freiheit, vie von allen Zeiten ber dem 
Dichter geftattet fey. ©. die Bemerkung von Hermann zu Soph. Electr. 4. 
— Plinius erflärt (XXXVII, 2), Euripidis et aliorum errorem excusan- 
dum ex orbis ignorantia. ©. über Euripives und Ariftopbanes Harpo- 
cration p. 39. — Agatharchives (de mari rubro p. 12) fagt mit Recht: 
obö’ Aloyvlov Enımajteo, moAlod ‚Fıaypevontvor, xcl 
moAle Ovyygdpovra TÜV Kovyyuentoav — ovVöt rodg 
&rlovg eis Enızlunow dyw, Örnoxsvaig dv Toig Öpduaaı 
zgmu£svovg, Örı müs noıneng Yoyzayoylag 7 aindelag 
or) oroyaoıng. Vergl. über vie Tragiker: Dio Chrysost. Or. XV. 


“ 
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lus nennt das Echwarze Meer nur Pontos®), Pindar bes 
zeichnet e8 als KEzıvos und eÖ&eıvos?), Die verfchiedes 
nen Sunde werben erwähnt, aber mehremal mit einander ver⸗ 
mwechfelt 10), Salmydeſſos ſucht Aeſchylus in einer falfchen 
Gegend 11), Die beiden bamald berühmteften Fluͤſſe, Iſter 
und Phaſis, verfäumen die Dichter nicht anzuführen 2), Nil 
und Phafis werden als Gränze der Erdtheile genannt 13), Kol⸗ 
his heißt, wie noch lange nachher, das aͤußerſte Land der 
Erde 14), und in der Nähe ift der Kaukafus, den man aber 
batd nördlicher, bald füdlicher fegt 155. Nomadiſche Seythen!s), 
Kimmerier, Chalyber, Amazonen, Zaurer findet man bei ben 
Tragikern angeführt; wie ſchwankend jedoch ihre Anfichten 
find, ift überall erfichtlich; fo wenn Euripibes 17) das Land 
der Zaurer Yjv nvavsav OvunAnydöav nennt, und 
die Iphigenie den Chor anreden läßt: 

— — — od növiov 

dı00ds Ovyxopodcas zerpas 

Ev&slvov valovıes, 

Aeſchylus erwähnte 18) den fo viel befprochenen Fluß Ara= 
re8 und handelte über die nachher häufig vorkommenden Leute 
mit Hundsköpfen, mit einem Auge auf der Bruft, Eindugige 
uf w., wohl in der Nähe diefer nördlichen Gegenden 19), 
Euripides20) hatte die Sage von ben Vögeln auf dee Inſel 


T. I. p. 448. ed. Reisko. — Will man dem Aefchhlus genaue Kunde dies 
fer nördlichen Gegenven leihen, jo ift man zu feltfamen Annahmen ges 
nöthigt. S. Völker mythol. Gengr. S. 211. 224. 

8) VBgl. Salmas. ad Solin. p. 151. Schaefer ad Plut. T. V. p. 46. 

9) Pyth. IV, 362. Nem. IV, 79. vgl. Fragm. Peripl. Pont. Eux. p. 15 ed. 
Huds. Scymn. Ch. 734-736. Wessel. Obs. I, 22. 

10) Aesch. Prom. 731. 744. 720. vgl. Schol. Pers. 744. Soph. Aj. 884 und 
Soph. ap. Steph. Byz. v. Boozopog. Auf einer folchen Verwechſe⸗ 
lung beruht des Phileas Irrthum bei Schol. Soph. Aj. 1. c. und Suid. 
T. I, p. 443, wo Küfter mit Unrecht ändern will. 

11) Prom. 751. Seltfam fucht ihn Klaufen, Rhein. Muſ. für Philol. 3. Jahrg. 
©. 317, zu entſchuldigen. ©. über geographifche Irrthümer des Bakchy⸗ 
lives und Euripides In Kleinaften Strabo XIII, 616. 

12) Aesch. ap. Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 12. Procop. de B. Goth. IV, 6. 
Soph. Oed. Tyr. 1227. Eurip. Hippol. 663. 

13) Eurip. Androm. 650. 14) Eurip. Med. 540, 

15) Apollod. I, 9. Aesch. Prom. 744. 

16) Pind. ap. Schol. Aristoph. Av. 931. Vgl. Fragm. incert. ed. Heyne XCII. 
p. 126, auch Zenub. V, 59. Diogenian. VII, 12. Interpp. ad Hesych. 
Zxnvdaı Överov Ödire. 17) Iph. Taur. 241. 

18) Eust. ad Dion. Per. 739. 746. . 

19) Strab. I, 43. VII, 298. Steph. Byz. v. Huuxvveg. 

20) Im Phrirus, f. Schol. Apoll. Rhod. II, 382. 
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Aretias, welche Federn aus ihren Fluͤgeln wie Geſchoſſe ent⸗ 
ſendeten. Auch hier beſtaͤtigt es ſich, daß die Entfernung 
vom heimathlichen Boden faſt nothwendig die Entfernung aus 
dem Kreiſe der Wahrheit oder Wahrſcheinlichkeit mit ſich fuͤhrt. 
Die Ferne, ein relativer Begriff, iſt bald in Nebel gehuͤllt, 
verſchwimmt und iſt und bleibt immer eine Art Zauberland, 
two die Phantafie ihr Spiel treibt. Was fonft der Weiten 
den Griechen war, warb nun immer mehr ber Torben. 

Die im Nordoften des Pontus wohnenden Völker wur⸗ 
den ebenfalls bekannt. Hipponar, um 470, fang von den 
Coraren, Sindern und andern, die auch bei Späteren oft ges 
nannt werden?!) Die Logographen fuchten ausführlichere 
Nachrichten zufammenzuftellen, wie die Bruchftüde der vers 
lorenen Werke zeigen 22). Hekataͤos von Milet ſprach uͤber 
viele Völker nordoͤſtlich vom Pontus 22), wo Herodot weniger 
ausfuͤhrlich ift2%. Der Mileſier Hatte auch erfahren, daß 
der Phaſis nicht, wie Fruͤhere annahmen, mit dem Okeanos 
in Verbindung ſtehe, und ließ daher, wie auch Sophokles, 
die Argonauten auf einem anderen Wege in ihre Heimath 
zuruͤckkehren 20). Er iſt auch für uns der erſte, der das Kas⸗ 
pifhe Meer ermähnte2%) und von den nachher fo bedeutend 
werdenden Parthern und ihren Nachbaren, den Chorasmiern, 
fprad) 27). Um diefe Zeit waren griechifche Colonieen am Kim⸗ 
merifchen Bosporus in Verkehr mit den Völkerfchaften das 
feibft, und das Bosporanifche Reich war gegruͤndet 28). Man 
mochte nun von Kimmeriern in diefen Gegenden fprechen, deren 


21) Tzetz. Chil. 380. Hipponact. fragm. ed. Welck. p. 71. 

22) Hellanifos handelte über dieſe nörplichen Gegenven, Schol. Apoll. Rhod. 
IV, 322. Steph. Byz. v. ’Auadoxoı. 

23) Hecataei fragm. ed. Klausen. — Seine und der anderen Logograpben 
Nachrichten waren zum Theil aus Dichtern entlehnt. Ueber die Griechen 
bemertt Dio Ehryſoſtomus (Or. XI. ed. Reiske T. I. p. 323) nicht ohne 
Grund: Bulndonni elcıy ol "Ellnves, & d’ dv axovancıy 
Hödog rıvög Adyovrog, tadra nal dAndn vonifovs. xal 
toig ulv woınraig Enırgexovow Sri dv Helmoı Yevdscda:, 
xal yaoıw 2Eeivaı avroig, öyumg dt miorevovow ols dv 
dnsivoı Alyacı, nal uägrvgag avrodg duayovrcı, eulore 
nel dv augpıoßnrovoı. 

24) Daß Herodot mehre kannte, als er anführt, Liegt In feiner Bemerkung, 
IV, 46, „am Pontus wohnten, vie Skythen ausgenommen, vie wilveften 
Voͤlker“, va er doch nur Taurer und Sinver erwähnt. 

35) M. Geogr. I, 2. 323. 36) Steph. Byz. v. Karaswvol. 

27) Athen. II. p. 70. Steph. Byz. v. Xopdouuo:. 

38) Diod. Sic. XII, 31. 
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Dafeyn Ruinen, Hafen u, ſ. w. bezeugen follten, dieß Volk 
der Sage felbft war verfchwunden. Hellenen hatten ſich unter 
Skythen noͤrdlich von Olbia angefiedelt 2%), andere follten ſich 
gegen Mitternacht von der Maeotid bei den Bubinern nieders 
gelaffen haben 39). 

Herodot, der felbft in diefen Gegenden war 31) und den 
Pontus befuhr, fuchte, wo er nicht feibft war, bei Skythen 
und Hellenen, vorzüglich wohl in dem Handelsplatze der Bo⸗ 
eftheniten, fih Nachrichten über diefe nördlichen Gegenden 
zu verfhaffen und dadurch die Angaben feiner Vorgänger zu 
berichtigen 32). Er felbft mochte die Gegenden am Hppanis 
fehen, im Weften bis Herampaios 33); über das weiter gegen 
Abend liegende Land erfuhr er wenig. Wäre er weiter ges 
fommen. er hätte ficher nicht verfäumt, die Gegenden anzus 
geben wie er e8 in Aegypten made”). Einige Hellenen 
und Skythen waren bie Gemährömänner für feine Nachrichten 
über das Land oͤſtlich vom Bornfthenes und sftlich vom Tanais 
bis zu den Argippdern 3), Man hätte erwarten follen, daß 
es an Nachrichten Über diefe Gegenden nicht fehlen Eönne, 


23) Herod. IV, 16. 30) Herod. IV, 108. 

31) Er war in Kolchis, II, 104. IV, 105. 86. 45. 38. I, 202; in Stythien, 
IV, 5. 7. 8. 46, 81. 1,105. II, 188. M. Geogr. I, 1. 71. 

3) Es fehlten ihm die Hülfsmittel, falfche Angaben zu berichtigen, und feine 
Berichterftatter mochten manchmal von der Art ſeyn, wie fie Kohl, in 
feinen Reifen in Süprußland, I, 34, ſchildert. „Als wir bei Nikolajew 
über ven Bug festen, hatten wir einen Juden im Schiffe, der uns von 
Weitem vie Gegend zeigte, wo die berühmte Stadt Olga — mit vielen 
ruffifchen Frauenzimmernamen betitelte er Olbia — gelegen. Der Mann 
hatte überhaupt feine ganz eigene Geographie. So fprach er aud) von ver 
Krimm, deren beide Hauptftäpte, Sympheropol und Sewaftopol, er für 
eine und viefelbe hielt, To daß er vemgemäß auch ihre Namen in eins 
verfchmolz. Er nannte viefe beiven Städte zufammengenommen Sym⸗ 
phaſtopol.“ 33) IV, 81. 

34) Bergl. Hanſen, Oft-Europa nach Herodot. Dorpat 1844. ©. 4, 

35) Er fagt, IV, 61: dAN’ 800» uiv Nusis drosniog Im) uaxgd- 
tarov oloı 7’ Eyevousder aroj LEınioher, mv eignoerae. 
Ueber feine Nachrichten von ven entfernteften Völkern bemerft er (TV, 24): 
“al yap Zuvdtov rıvkg dnınvovrar ds aiToüg, Tav 0% 
zalsnov dorı nvBeoheı, nal‘ Ellnvov ray & Bogvodevedg 
te dunoglov wol ov Alle» TIovrınav dumoplos. Zxv- 
Heavy öt ol av Eidwoı ds adrodg, di iur dgunvenv nal 
dı intra yAmoodovy ÖLuagnasovrar. — Man vergefie nicht bie 
Schwierigtelt, vie ihm vie Sprache verurfachte, und daß er fich auf Dol⸗ 
metfcher verlafien mußte. Schaffarik Slaw. Alterth. I, 268, ftellt ihn au 
hoch. 
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da, nach feiner Angabese), oͤſtlich vom Tanais, fünfzehn 
Zagereifen nördlih von der Mäotis, die Bubiner febten und 
bei diefen eine Stadt Gelonos war. Die Gelonen, erklärt 
er 27), waren Hellnen (rd dpraiov "EAAnvss), fie zogen 
aus den Emporien weg zu den Bubinern und fprachen fEnthifch 
und griehifh. Iſt etwas an diefer Nachricht 3%), fo mußte 
feine Verbindung mit ihnen ftattfinden 39). 

Ueberall in feinem Werke erfcheint Herobot als ein wahr⸗ 
heitsliebender Mann, aber in vielen Gegenden gelang es ihm 
nicht, das Wahre zu finden. Nicht frei ift er von den 
Mängeln, die zu feiner Zeit unvermeidlich waren: die Diſtan⸗ 
gen wurben zu groß gefchägt, man orientirte fich falfh, und 
dadurch erhalten die Länder eine ungehörige Lage und Geſtalt. 
So richtig manche Angaben Über die Flüffe find, die von 
Norden her in den Pontus fallen, fo ift doch erfichtlich, daß 
man über ihren oberen Lauf und ihre Quellen wenig mußte. 
Das Land zwifchen Iſter und Tyras mochte damals, mie 
fpäter, durch Ertegerifche Unternehmungen unzugänglicher ſeyn 2°). 
Ueber den Öftlichen Theil des Skythenlandes hat er fehr falfche 
Anfichten. Er Eennt den Kimmerifchen Bosporus und die 
an demfelben wohnenden Sinder, giebt aber nichts Genaues 
über diefe Gegenden. Die. Größe des Pontus fchägte er 
unrichtig, die der Maeotid mar ihm übertrieben angegeben. 
Daß das Kaspifche Meer ein Binnenfee fey, erfuhr er ber 
Wahrheit gemäß, in Bezug aber auf die Umgebungen, auf 
die einftrömenden Slüffe, vernahm er nur Mangelhaftes, und 
fo richtig er die Angaben über das Land nördlich von der 
Maeotis hält, fo ungenau erfcheinen fie bei näherer Prüfung, 
da man Über ben gewaltigen Strom, die Wolga, nichts bes 
richtete). Den Tanais, den man feit Simonibes Zeiten 





36) IV, 21. 115. 116. 37) IV, 108. 

38) Herodot hat im Süden eine ähnliche Angabe; In ver Dafe, weftlich von 
Theben, follten Samier ſich angefievelt Haben, III, 282. 

39) Später werven fie als Hellenen gar nicht erwähnt, und bie ganze Gegend 

galt als von Barbaren bewohnt und unbekannt. 

40) Der König ver Skythen, Arlapithes, findet feinen Top durch Hinterlift 
des Königs ver Agathyrfen, Spargapithes. Die Agathyrfen Iaffen vie 
Skythen ihr Land nicht vurchziehen beim Kriege mit vem Dartus und 
befegen vie Gränze. Herod. IV, 78. 125. 

41) Dan hatte fich, wie man fleht, über viefe nörplichen Gegenden, vie durch 
heilige Sagen vie Aufmerkſamkeit erregt hatten, mancherlei Nachrichten 
verfchafft; aber man geht zu weit, wenn man aus viefen auf ſtets unter- 
haltene Hanvelsverbinnungen mit Sthirten und Hochaſien fchließen will, 
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fannte22) und den Manche, wie vorher bemerkt ward, ale 
Graͤnzfluß zwifhen Europa und Afien betrachteten 43), nahm 
er nicht dafür an, fondern ben Arares). Deſtlich vom 
Tanais ermähnt er 45) als ein ausgezeichnetes Volk die Saus 
tomaten. Bon ben Argippdern wollte man erfahren haben ®), 
daß die hoben Gebirge, an deren Buße fie lebten, von Mens 
fhen mit Ziegenfüßen bewohnt würden, und jenſeits berfelben 
fäme man zu Leuten, die ſechs Monate fchliefen. Oeſtlich 
von den Argippäern, meint er, kenne man das Land fehr 
gut, dort wären Sffedonen, die Gegenden aber im Norden 
von ihnen waͤren nur durch Sagen befannt. Wie die Sky⸗ 
then, die e8 den Hellenen mittheilten, von den Iſſedonen 


wie Bölker, Myth. Geogr. S. 190, u. Halling, Geſchichte ver Schthen I, 
66. II, 187, und man darf nicht mit Mannert fagen, IV, 142: „nad 
diefen Angaben wird keiner das Dafeyn des indiſchen, vielleicht auch des 
chineſiſchen Handels, durch ven Landweg über vie Kaspifche See Täugnen.” 
Mas Herodot vom Norden und Norvoften fagt, bezieht er auf öftliche 
Gegenven, und will fogar wiſſen: „die Umfegung ver Waaren gefchah 
nach aller Wahrfcheinlichkeit an ven Gränzen ver Iſſedonen, in ver Nähe 
des großen Syr-Stroms, ver fih in ven See Aral ergießt.“ Die riechen 
erhielten vie Pelzwaaren Sihiriens und die Güter des füröftlichen Aftens 
erft aus ver zweiten Hand durch pie Iſſedonen (vgl. fpäter vie Abfchnitte 
über die Bölterfchaften und über den Hantel). Die Nachrichten find 
obngefähr ver Art, wie man fle felt Jahrhunderten über das Innere 
von Afrika, über China und Binnenaflen, und Amerika durch Eingeborne 
und einzelne handeltreibende Europäer erhalten hat. In welcher Lage 
man fich in vielen ver griechifchen Golonieen befand, zeigen einige uns 
erhaltene Schilderungen, vie zugleich darthun, wie wenig vie dort Lehen» 
ven über die Umgegend und das Entferntere erfahren mochten und konn⸗ 
ten. Dean ſehe die Angaben von Emporiae in Hifpanien (Liv. XXXIV, 9) 
und beachte vie VorfichtSmaßregeln, vie man beim Verkehr beobachten 
mußte: Hispanum neminem in urbem recipiebant, ne ipsi quidem te- 
mere urbe excodebant. Eben fo war es in Byzantium (Polyb. IV,45). 
Die Start lebte In beftänvigem Kriege mit ven Thrafern, vie das. Gebiet 
verheerten. Waffengewalt Half nicht und eben fo wenig @efchente unv 
Berträge: Av yap -dvl nodmvral rı, wevranlaclovg di adro 
todro olsulovg zdoloxovar. Auch Olbia erging es nicht beffer. 
(Boeckh Corp. Inser. T. UI, p. 117 n. 2068. Dio Chrys. Or. Borysth. 
T. II. ed. Reisk.). Alles was Oviv-über Tomi fagt, if, wenn auch im 
Schmerz etwas übertrieben, im Grunde wahr. (Trist. III, 10. IV, 1, 70 
V, 2, 70. 10, 15. 
Innumere circa gentes fera bella minantur, 
Qu sibi non rapto vivere turpe putant. 
Nil extra tutum est. Tumulus defenditur aegre 
Moenibus exiguis, ingenioque loci. 
4) Epigr. 102. 43) Herod. IV, 45. 44) IV, 11. 40. 
45) Herod. IV, 21. 43. 46) Herod. IV, 24. 
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hörten, hauften dort Leute mit einem Auge, Arimaspen, und 
Greife 37), Bon den Öpperboreern wußte Keiner ihm etwas 
anzugeben 22), Er bemerkt auch 49), im Norden Europa’s 
fcheine viel Gold zu fenn, wie es aber gewonnen werde, Eönne 
er nicht fagen; man erzähle, bie Arimaspen raubten es ben 
Steifen, er glaube aber nicht, daß es eindäugige Menfchen 
gäbe, die fonft in allem Webrigen den andern gleich wären. 
Ueber das Land nördlich von den Skythen, fagt er50), weiß 
Keiner etwas genau und zuverläflig, er habe von Keinem ges 
hört, der erzähle, daß er dort gemwefen und es gefehen, denn 
ſelbſt nicht einmat Ariſteas habe in feinen Gedichten behauptet, 
bag er dort hingefommen, fondern er fpreche von diefen noͤrd⸗ 
lichen -Segenden nur nach Hörenfagen und fey nur bei den 
Iſſedonen geweſen. Beſtimmt mwiffe man auch nicht, erklärt 
ee51), ob Europa im Oſten und Norden vom Meere ums 
ſpuͤlt werde, und er ließ das Land nach biefen Himmelsgegen⸗ 
den viel weiter fortgehen, al& feine Vorgänger 52). Weber bie 
Gebirge und Bergmaffen Afiens hatte er fehr irrige Anfichten, 
und der Name Taurus, ber fpäter das Gebirge in Vorder⸗ 
afien und Hocafien bezeichnet, kommt bei ihm nicht vor. 
Wie er Leinen der von Norden und Oſten zum Kaspifchen 
Meere fließenden Ströme Eennt, fo wenig weiß er von benen, 
die zum nördlichen Dceanus gehen. Daß auch im fernen 
Dften Skythen wohnen, ift ihm befannt; er giebt Einiges 
über fie an, ausführliche Kunde mochte ihm fehlen. Ktefias 
erwähnte die Seres im fernen Oſten 53). 

Herodots Anfihten mochten lange als richtig gelten 54), 
nah) und nad aber kamen über Afien und den Nordoften 
Europa's mancherlei Angaben, die feine Schilberungen berich» 
tigten und ergänzten. Größtentheils mochte man fie dem 
fteigenden Handelsverkehr verdanken, da Athen und andere 
helleniſche Städte mit den Colonieen am Pontus in enger 


47) Herod. IV, 27. 48) Herod. IV, 32. 

49) Herod. III, 116. 60) Herod, IV, 16. 

61) Herod. IV, 4. 

52) Strabo, XII, 550, wirft ihm vor, fo wie dem Hellanikus, daß er ſelbſt 
In Skythien Völker aufführe, vie nicht eriftirten, fo Halizonen am Bo⸗ 
ryſthenes und die Kallipiven. 

53) Ctes. fragm. ed. Baehr p. 371. 

54) Sn fehr fpäten Zeiten, als man über viele Gegenden beflere Nachrichten 
hatte, benußten doch Manche wieder Herodots Angaben. 


35 


Verbindung flanden. Man erhielt von dort Selaven 55), Ges 
treibe, Materialien zum Schiffbau, Leinwand, Fifche u. f. w. 5°) 
Daß ber Pontus viel befahren ward, ergiebt fidy aus Xeno⸗ 
phone Angabe, daß er, als die ruͤckkehrenden Griechen unter 
feiner Anführung in Trapezunt waren, ben Vorfchlag machte 57), 
einige Kriegsfahrzeuge auszurüften, und fo viele Schiffe von 
den häufig dort vorbeifahrenden (Aoix moAAdxaıs rapa- 
zAtovra) anzuhalten, bis fie genug zufammengebracht haͤt⸗ 
ten, das ganze Heer nach Griechenland zu führen. Thuky⸗ 
dides erklärt 58) die Skythen für das größte und mädhtigfte 
Volt unter allen; auch Zenophon 59) führt fie als ein großes 
und bedeutendes Volk an, und ihm zufolge beobachten ſich 
Skythen, Thraker und Sliprier gegenfeitig.. Durch ben Zug 
der zehntaufend Griechen und nähere Verbindung mit Pers 
fien lernte man allmälig das innere Afiens etwas beffer ken⸗ 
nen; die Angaben in der Anabafis zeigen aber, wie mangels 
haft und irrig die Vorflellungen von den Bergzügen und dem 
Flußlauf in Armenien und den umliegenden Gegenden waren. 
Dem Xenophon erfchienen die Skythen als ein maͤchtiges Volk. 
Indem er 0) in jedem Welttheile das herrfchende Volk hers 
aushebt, führt er an: in Aſien herrſchen die Perfer, e8 ges 
borchen die Syrer, Phryger, Lyder; in Europa herrfchen bie 
Skythen, es gehorchen die Maeoten; in Libyen herrfchen bie 
Karthager, es gehorchen bie Libyer. Gegen Philipps Zeit 
mochte ber Name Taurus in Gebraud kommen, den Xenos 
phon und Xriftoteles nicht haben. 

Die Graͤnzbeſtimmung Herodots zwiſchen Europa und 
Afien, die ihm der Arares und das Kaspiſche Meer bildeten, 
fcheint Eeinen Beifall gefunden zu haben; man kehrte zu den 
älteren Anfichten zur und nahm dazu die Maeotis 61), oder 
den Tanais 92), Genauere Kunde des Pontus, als ſich bei 
den bisher genannten findet, zeigt Skylar, der zur Zeit bes 
Philipp von Macedonien fchrieb, der mit ben griechifchen 
Pflanzftädten an der Küfte Thrakiens und mit den Skythen 
Krieg führte. Im Weſten giebt der erwähnte Geograph 


55) Arifiophanes nennt als Sclaven Stuthen, Lysistr. 154. 451. Av. 942. 
Acharn. 704. Thesmoph. 107. 1026. 1182. 
66) Herod. VI, 26. VII, 147. II, 106. Thucyd. VI, 20. VII, 27. 28. II, 60. 
57) Anab. V, I. 58) II, 9. 59) Cyrop. I, 1, 4. 
6) Memor. Socrat. HI, 1, 10. 
61) Aristoph. Nub. 274. Hippocrat. de aöre etc. $. 77. ed. Coray. 
62) Scylax, p. 30, 
3* 
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mehr griechifche Golonieen an als Herodot, nennt einige am 
Kimmerifhen Bosporus, aber keine an der Maeotis. In 
der oͤſtlichen Hälfte des Pontus Eennt er bei den Sindern 
Phanagoria und andere Städte, bei den Kerketen Zorikos, 
bei den Kolchern Dioskurias und Phafis. Die Aufmerkfam- 
keit der Griechen blieb auf diefe Gegenden gerichtet, und 
Ariſtoteles tabelt die Athener 62), daß fie ganze Tage auf dem 
Markte verbrachten, um Wunderfagen zu hören, und Leute, 
die vom Phafis und Borpfihenes zuruͤckkaaͤmen. An diefem 
legtgenannten Fluſſe mochte ber bedeutendfte Handel im weft: 
lichen heile bed Pontus flattfinden, da er nun von ben 
Fluͤſſen dafeibft häufig, und mehr als der Iſter erwähnt wird. 

Mer um diefe Zeit vom Norden der Erde fprah und 
vom Norboften, bezeichnet einen großen Theil des Landes als 
von Skythen bewohnt. Euborus ſchrieb Uber fie, Strabo %) 
wirft ihm Irrthuͤmer vor, und daß er Unhaltbares, wie He⸗ 
rodot und Hellanikus, angebe. Er handelte auch uͤber das 
Kaspifhe Meer 65). Nach Ephorus wohnen Skythen im 
Norden, im Welten an Kelten, im Süboftn an Inder 
ftoßend 66) in einem großen Lande, wo man viele Einöden 
findet. Er wußte eine Menge Vötlkerfchaften anzuführen und 
bemerkte, daß fie in Hinficht der Cultur fehr verfchleden von 
einander wären. Häufig flimmte er mit Herodot überein 67). 
Der Handel der Hellenen mit biefen nördlichen Gegenden und 
ihre Erkundigungen verfchafften ihnen jedoch nur fehr mangels 
hafte Nachrichten über das Innere des Landes. Man fing 
an, die Maeotis als einen Bufen des nördlihen Oceanus zu 
betrachten, was Viele annahmen 68) und fegte das Kaspifche 
Meer mit demfelben in Verbindung 69). 


63) Ap. Athen. I, p. 6. 64) XII, 550. 

65) Strab. XI, 510. 

66) Strab. I, 34. Scymn. Ch. 169—181. Cosmas Indicopl. ap. Montf. Nov. 
cell. patr. T. II, p. 148. 

67) Strab. VII, 302. Scymn. fragm. 103 etc. 

68) Plin. II, 67. 

69) Es geht in ver Berne noch jegt wie damals; fo fagt ein Engländer von 
den -arabifchen Kaufleuten in Afrika (Edinb. Rev. 1835. Jul. p. 347): 
In their expeditions up the country their routes are determined wholly 
by motives of trade. They seek the most populous tribes, the largest 
towns, and the markets best supplied with slaves and ivory. Wholly 
occupied with their mercantile concerns, they never quit the path of 
gain to examine the wonders of nature, or to solve the problems of 
geography. 
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Wir finden dann einige Nachrichten über kriegeriſche 
Unternehmungen, die etwas Licht über bie Gegenden, von 
denen wir handeln, verbreiten Eonnten. Um biefe Zeit wer⸗ 
den Geten, die Herodot und Thukydides nur füdlih vom 
Iſter erwähnen, ebenfalls auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes 
genannt, mo fie ſich auch nachher behaupteten?%); wann fie 
dahingefommen, wird nicht angegeben. In Griechenland 
wußte man wenig von ihnen 79), und nad) Strabo 72) gelang 
es erſt den Römern, einige genauere Kunde dieſer Gegend 
zu erhalten. 

Neben den Geten werden aber auch Seythen in biefen 
Gegenden genannt. Philipp von Makedonien gerieth in Krieg 
mit dem König Ateas bafelbft 73), der, wie Strabo fagt 7°), 
über die meiften Barbaren in Skythien herrfchte. Sein Ein: 
flug erſtreckte fich auch auf das Reich am Bosporus 75). Ateas 
warb gefchlagen?5), und ber Seind führte 20,000 Männer 
und Weiber 77) nad) Makedonien und eine große Anzahl von 
Pferden. Aus den abgeriffenen Nachrichten erhellt, daß bie 
Schifffahrt im Pontus damals bedeutend mar 78), 

Alerander, um ſich gegen Angriffe von Norden ber ficher 
zu ftellen, unternahm, bald nad) dem Antritte feiner Regierung, 
einen Zug nad Thrakien. Südlich vom Iſter traf er Tri⸗ 
baller, die von Weſten bis hieher vorgeruͤckt waren 79%); er 
drang Über den Fluß vor, zerftörte eine Stadt der Geten und 
Eehrte dann zuruͤck 80), Weber diefen Eroberer fagt Strabo 81): 


70) Strab. VII, 285. 71) Strab. II, 93. 72) I, 14. 


73) Just. IX, 1-3. Diod. Sic. II, 43. Strab. VII, 97. XVI, 753. Plat. 
apophth. reg. c. 19. p. 174. 74) VII, 307. 


75) S. vd. vorher angeführten Stellen u. vgl. Plut. de fort. Alex. Lucian. 
de longaevis. T. II, p. 469. — Niebuhr, Kl. Schriften I, 378, folgert 
mit Unrecht aus Suftin IX, 2, daß des Ateas Macht nur unanfehnlich ge⸗ 
weien, f. Leland life of Philip, II, p. 210. 

76) Die Nachrichten über viefen Krieg mochten fehr verſchieden fen. Nach 

Einigen war ver Erfolg ver Makevonier nicht glüdllich. (Just. XXXVII, 2. 
XXXVII, 7.) 

TI) Seit viefer Zeit finvet man viele Geten in Griechenland als Sclaven, 
und in der neuern Komödie iſt der Name Getas und Daos für fie ge⸗ 
wöhnlich, f. Strab. VII, 304. Galenus de natur. facultat. I, 17. Me: 
nander brachte Sclaven auf die Bühne, Adovg nal T'Erag. 

78) Philipp nahm dort 120 KRauffahrer weg. Just. IX, 1. 2. Oros. III, 13. 
Frontin. Strateg. II, 4. 20. Weiske de hyperb. P. III, p. 23. 

79) Diod. Sic. XV, 36. Aeneas Poliorcet. 15. 

80) Arrian. I, 1—4. Strab. VII, 298. Plut. Alex. c. 11. Divd. Sic. 
XVII, 8 Plut. do Alex. s. virt. s. fort. Or. II, e. 11. Just. X], 1. 
Frontin. Strateg. II, 11. 81) I, 10. 
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„ec enthüllte und einen großen Theil Afiens und den Morben 
Europa’s, bis über den Iſter.“ Sein Siegeszug durch Afien 
erregte die Aufmerkſamkeit Aller, verfchaffte aber Über die von 
Scythen bemohnten Länder wenig Aufklärung, da er fie nicht 
bewältigte. Er durchzog die Provinzen im Süden des Kas⸗ 
pifchen Meeres 82) und ließ die Wege aufnehmen®?), Später 
drang er bis in die Gegend füböftlih vom Aralfee, ohne diefen 
zu erreihen%, Er kam zum Sarartess5), den man Tanais 
nannte 86) ; dort erfchienen bei ihm, wie es heißt, Gefandte 
der Skythen aus Afien und Europa 87), An dem genannten 
Fluß eroberte er fieben fefte Piäge, unter dieſen Cyropolis 89), 
die wohl gegen Einbrüche nördlicher Horben angelegt waren 89). 
Er felbft baute ein Alerandrien am Jaxartes 9), mo er helles 
nifhe Soͤldlinge, Makedonier und Barbaren der Umgegend 
anfiebelte 1). Um die Skythen zu ſchrecken, ging er über den 
Fluß, der dort nicht breit war, und warf fie zurüd 92), drang 
aber nicht weiter vor. Nach Arrian ſchickte er Gefandte zu 
den Skythen, unter dem Scheine freundfchaftliche Verhättniffe 
anzufnüpfen, eigentlihh um das Land, die Menfchen, ihre 
Sitten und Kriegsart Eennen zu lernen. Dem ebengenannten 
Hiftoriker zufolge 93) entfendete er den Heraklides nach Hyr⸗ 
Eanien, dort viele Schiffe zu bauen, um das Kaspiſche Meer 
zu unterfuchen, da er wiflen wollte, mit welchen Gewäflern 
es in Verbindung ftehe, ob mit dem Pontus, oder mit dem 
Dreamus, weil man den Anfang des Meeres noch nicht aufs 


82) Arrian. III, 233. Curt. VI, 4. Diod. Sic. XVII, 75. 

83) Plin. VI, 15. 

84) Curt. VII, 8. Plut. Alex. 44. Strab.-XI, 509. Diod. Sic. XVII, 25. 
Just. XII, 5. 85) Arrian. III, 30. 

86) St. Croix examen crit. des anc. historiens d’Alexandre le Grand. 
Paris 3814. 4. Van der Chys commentarius geographicus in Arrianum 
de expeditione Alexandri. Lugd. Bat. 1828. 4. C. Menn meletematum 
historicorum specimen duplex. Bonnae 1839, ſ. d. Abhdlg. de Alexandri 
expeditionibus Oxanis. 

87) Arrian. IV, 1. 

88) Amm. Marc. XXI, 6. Steph. Byz. h. v. Cart. VII, 6. 

89) Strab. XI, 517. 

90) Arrian. IV, 3. Plin. VI, 18. Salmas. ad Solin. c. 38. Barbier du 
Bocage Analyse, bei St. Croix Exam. p. 829. 

91) In dieſer Gegend follten alle Eroberer ihre Unternehmungen geendet 
haben, man zeigte port Altäre des Herkules, Liber, Cyrus, ver Semi- 
ramis und Aleranverd. Plin. VI, 18. Solin. c. 49. 

92) Lucian. dial. mort. ed. Reiz. T. I, p. 388. 

93) Arrian. VII, 16. gl. Curt. X, 1. Plut. Alex. 4. 








gefunden hätte. Strabo fagt aber mit Recht): „bie Make⸗ 
bonier blieben nur kurze Zeit in diefen Gegenden, immer durch 
Krieg befchäftigt, und waren nicht im Stande, die entferns 
teven Gegenden zu ſehen.“ Wie hier im Oſten bie Makedo⸗ 
nier ſich nähere Kunde des Nordens verfchafften, fo bekriegten 
fie auch im Weſten des Pontus Völker am Iſter. Zopyrion, 
dee Befehlshaber in Thrakien 96), griff die Skythen, nach 
Curtius die Geten an, verlor aber fein Heer durch Sturm 
und Unmetter?%. Später follen die Triballer von Skordis⸗ 
tern beinahe vernichtet feyn, und ein Theil flüchtete zu ben 
Beten 97). 

So ſehr Alerander bei feinem Unternehmen darauf bes 
dacht war, bie Erd⸗ und Länberfunde zu erweitern und zu 
berichtigen, fo ward durch die Schmeichelei vieler Geſchicht⸗ 
fhreibee des Eroberers die munderfamfte Verwirrung anges 
richtet 3). Sein Wunfd war, das Ende der Welt zu er: 
reihen 99); man mar gewohnt, Zanaid und Kaukaſus als 
die fernften Punkte im Norden und Dften zu nennen, das 
Gebirge hatte er nicht erobert, den Fluß nicht erreicht, ba 
übertrug man diefe Namen auf andere Berge und Fluͤſſe, 
oder wies diefen einen feltfamen Lauf an, um fagen zu Eins 


4) XI, 508. 

85) Curt. X, 1. Thraciae prepositus. Nach Juſtin. XII, 2, Oros. III, 18. 
ift er prefectus Ponti und hat ein Heer von 30,000 Dann, vgl. Justin. II, 3. 
XIl,1. XXXVIII, 3. — Macrobius, Sat. I, 11, erwähnt einen Zopyrion, ver 
die Boryſtheniten angriff, ohne nähere Beſtimmung, vergl. St. Croix 
p. 69; ganz falich erflärt Bayer de muro Caucaslo. Op. ed. Klotz 
p. 115. 

36) Das Land an ver Maeotis warb durch Aleranver nicht bekannt. Im 
Bosporus herrſchte Pariſades I. v. 34934, er ſtand In gutem Verneh⸗ 
men mit Athen, befriegte Skythen; über ein Verhältniß mit Aleranver 
findet fich nichts. Demosth. adv. Phorm. p. 909. 917. Durch manche 
andere Unternehmungen mag man auch mit vem Pontus betannter gewor⸗ 
den feyn; uns find viele Nachrichten verloren und manche Andeutungen 
bleiben uns dunkel, jo was Iſokrates, Syn. 29. (vgl. Aelian. var. 
hist. V, 10), von 10,000 Sopliten jagt, welche vie Athener im Pontus 
einbüßten. 

97) Appian. Illyr. c. 3. 

98) Strab. XI, 508. 509. Plin. VI,18. Don ven Schriftftellern über Alexan⸗ 
ber gilt größtentheils, was Senera, Nat. qu. VII, 16, von ven griechifchen 
Hiſtorikern fagt. 

89) Daher Täßt ihn Plutarch fagen — de Alex. 8 virt. s. fort. Or. II, c. 2— 
Zub 6% 0 Kuavnaoog Öeslker, nal z& ’Huwöc, val Tavais, 
nal rò Koonıov zeinyog, aüra rov duhv Epyav sixdveg, 
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nen, daß auch der Makebonier, wie frühere Heroen und Halb⸗ 
götter, die fernften Gegenden der Erde durchzogen und bes 
wältigt habe. Strabo führt als Beifpiel an 100), da Alexan⸗ 
der das Land zwifhen dem Hyrkaniſchen Meere und dem 
Tanais nicht erobert habe, fo hätten die Gefchichtfchreiber 
diefen Landftrich als fchmal und unbedeutend bargeftellt, und 
die Maeotis und das Kaspifche Meer ald eins und zuſam⸗ 
menhängend; fo Polykletus, der auc den Jaxartes Tanais 
nannte und durch feynfollende Beweife, vom Klima und Ges 
wächfen jener Gegenden hergenommen, feinen Irrthum als 
Wahrheit darflellen wollte. Man erzählte von einer großen 
Stadt, die er am Taaais gebaut, und von Altdten, die er 
dort errichtet ). Andere fagten?), ber Makedonier fey zum 
Kaukafus und zur Maeotid gefommen. Redner erlaubten 
fi), zu erklären), er fen über den Baͤrenkreis und faft über 
die ganze bewohnte Erde hinausgezogen, und Derippus *) 
meint, als er flach, habe er ganz Europa und Afien bewäls 
tigt gehabt. 

Alerander führte rühmend von fih an, nah XArrlan), 
daß ihm unterworfen wären, außer andern Völkern, die Urier, 
Arachoten, Dranger, Parthyaeer, Chorasmier, Hyrkaner, 
bis zum Kaspifchen Meere, er fen über den Kaukaſus ges 
sangen, durch die Kaspifchen Pforten, und über den Oxus 
und Tanais. Mit Recht aber bemerkt Arrianus 6), daß von 
den vielen Völkern, die das Hprkanifche Meer ummohnen, 
nur wenige bem Eroberer befannt waren, ebenfo nur wenige 
von den vielen Flüffen, die demfelben zuſtroͤmen, und daß die 
meiften, fo wie das ganze Land der nomadifchen Skythen, 
unerforfcht blieben. 

Obgleich man bie Gegenden oͤſtlich vom Kaspifchen Meere 
beffer hatte kennen fernen, riefen doch manche die alten, fals 
fhen Vorftellungen zurüd; fo nahm Kallifthenes die Anficht 
bes Herobot vom Araxes wieder an7), und obwohl man 


100) XI, 508. 509. 510. 518. XV, 687. 698. Vgl. Plin. VI, 18. Arrian. de 
exped. Alex. V, 3. Man firitt, ob Tannen im füblichen und öftlichen 
Aften wüchlen, vgl. v. Humboldt's Kosmos I, 43. 

1) Arrian. IV, 1, 3. Just. XIII, 5. Ptol. Geogr. III, 5. Steph. Byz. 
2) Dexippus ap. Euseb. Chron. ed. Scalig. p. 57. Strab. XI, 506. Eust. 


ad Dion. 1153. 
3) Aesch. c. Ctesiph. T. III, p. 554 ed. Reiske. 
4) Ap. Euseb. 1. c. 5) Exp. Alex. VII, 10.. 


6) Ibid. VII, 16. 7) Strab. XI, 518. 
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wußte, baf das Land weit gegen Öften ſich erſtrecke, nannte 
man doch, um bie Außerften Gegenden im Weften und Often 
zu bezeichnen, die Säulen des Herkules und den Borpfthenes, 
oder den Phafis 8). Klitarchus, im Gefolge Aleranders, hielt 
das Kaspifche Meer für nicht Peiner als den Pontus), und 
ben Iſthmus zwifchen beiden erklärte man für fehr ſchmal 10), 
Die alten Sagem wurden immer beibehalten, nur ihre Local 
verändert 11), Thaleſtris, eine Königin der Amazonen, follte 
zum Aleranber gefommen feyn; die Hpperboreer, die man 
fonft auf dem Feſtlande wohnen ließ, verfeßte man nun nad) 
einer Inſel im nördlihen Ocean, worüber Hefatäus von 
Abdera fchrieb 2). Weber daffelbe Meer handelte Pytheas, 
doch bleibt ungemwiß, ob er den Tanais in daffelbe fallen ließ 12). 
Der nördlihe und oͤſtliche Ocean hatten in diefer Zeit. die 
Aufmerkſamkeit erregt. Auch Zenophon von Lampfakus. fchrieb 
darüber, und Patrokles, der Befehlshaber der Flotte des 
Seleufus Nikator und feines Sohnes. Er hielt die Um⸗ 
fhiffung Aſiens im Norboften und Norden für möglich 1%), 
fo dag man vom Indifchen Meere zum Kaspifhen, das er 
als einen Bufen des nördlichen Ocean betrachtete, an Größe 
dem Pontus gleich, fchiffen koͤnne. Spätere behaupteten fos 
gar, er habe diefe Fahrt gemacht 15). Sein Werk mufi reich 
an Bemerkungen über das Hprkanifche Meer geweſen feyn, 
Ariſtobulus und Eratofthenes entlehnten viel aus demfelben 16). 
Er gab auch an, daß Indifhe Waaren auf dem Orus in’s 
Kaspiſche Meer gefchafft würden, dann nach Albanien und 
fo weiter zum Pontus 17), Ihn lobt Strabo 18) als wahr⸗ 
haft und genau; er felbft erklärte, daß die Begleiter Alerans 
ders alles nur oberflächlidy erkundet hätten, Alerander aber 
habe von der Gegenden Eundigen Leuten genaue Beſchrei⸗ 
bungen auffegen laſſen, diefe habe ihm nachher der Schatz⸗ 


8) Plat. Phaed. p. 109. Aristot. de divinat. per somn. c. 1. (Aristid. 
Or. XIII, 20. 42.) 

9 Geld. 2. Ber. S. 100. Plin. VI, 15. 

10) Strab. XI, 491 

11) Just. XII, 3. Bgl. Saint Croix ex. crit. p. 332. 

12) Geſch. d. Geogr. S. 112-113. Plin. IV, 27. 

13) Strab. II, 104. 

14) Strab. II, 74. XI, 518. ‘Bgl. Arrian. Exp. Alex. VII, 16. 

15) Plin. II, 67. VI, 21. 16) Strab. XI, 500. 

17) Heeren, Comm. Soe. Gott. T. XI. Malte Brun I, 320. 

18) Strab. II, 69. 70. 
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meifter Xenokles mitgetheilt. In Bezug auf den Handel in 
diefen nördlichen Gegenden berichtete Zimofthenes 19): Dioss 
kurias, am Pontus, fey ein fo bedeutendes Emporium, daß 
dafelbft dreihundert Voͤlkerſchaften, meiftentheils Sarmaten, 
die verfchiedene Sprachen rebeten, zufammentamen, Salz war 
der Hauptgegenftand bed Handels. Ihm zufolge 20) wohnten, 
nörblih von Thrakien, die Skythen, gegen Norden vom 
Pontus und der Maeotis Sauromaten, und öftlicher, am 
Kaspifhen Meere, die Saker. 

Auf den Pontus richteten auch Exiegerifche Unterneh> 
mungen die Aufmerkſamkeit. Lyſimachus, der nach Alexan⸗ 
ders Tode in Thrakien befehligte, fuchte21) die griechiſchen 
Staͤdte am Meere ſich zu unterwerfen, Ol. 116,4., 312 
v. Chr., dieſe riefen Thraker und Skythen zu Huͤlfe; die 
letzteren verloren eine große Schlacht gegen die Makedonier 
und eilten in ihr Land zuruͤck. Um dieſelbe Zeit finden wir 
Thraker und Skythen als Huͤlfsvoͤlker der Soͤhne des Pary⸗ 
ſades 22), die um die Herrſchaft des Bosporaniſchen Reiches 
Eämpften23), Eumelus war zuletzt Sieger; er hob fein Reich, 
ftand in gutem Vernehmen mit Byzantium und Sinope, 
unterftügte die Kallatianer gegen Lyſimachus, befriegte bie 
Heniocher, Achder und Taurer, bie Seeraub trieben, und 
ftellte die Sicherheit dee Schifffahrt her, fo daß die Kaufleute 
überall fein Lob verkünbeten24). Er eroberte einen großen 
Theil der um fein Reich liegenden Länder, und batte die Abs 
ſicht, alle Völker am Pontus zu bemältigen, woran ihn aber 
der Tod hinderte. 

Dromichaetes war, um 91. 121,4., 293 v. Chr, 
König der. Geten und befaß Land auf beiden Seiten des 
Iſter 28). Ihn befriegte Lyſimachus, dem, wie gefagt, nad 
Aleranders Tode Thrakien zu Theil geworben mar, drang zu 
weit in der Gegend vor, die Wüfle der Geten genannt, und 


19) Strab. XI, 498. 506. Plin. VI, 5. 

20) Agathem. I, 2. 

231) Diod. Sic. XVIII, 18. XIX, 11. 

22) Diod. Sic. XX, 22—24, IH, 43. 

23) Niebuhr, Kl. Schriften I, 380, fucht mit Unrecht ven Kampfplas außer⸗ 
halb ver Krim. ©. nachher ven Abſchnitt: Ueber das Bospor. Reich. 

24) Diod. Sic. XX, 22. 

25) Gr heißt König ver Geten, Strab. VII, 302. 305. Memnon. c. 6, bei 
Anderen König ver Thraker, Diod. Sie. Exc. lib. XXI. T. II, p. 568 ed. 
Wessel. 
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mußte ſich ergeben2®), erhielt jedoch feine Freiheit wieder, ins 
dem er die Anfprühe auf Land nördlih vom Iſter aufgab. 

Wenn au die großen Bewegungen in Europa und 
Afien nad) Aleranders Tode ‚die Aufmerkfamkeit etwas von 
diefen nöcblichen Gegenden abienkten, fo verfäumte man doch 
nicht, bei ber rege gewordenen Korfchbegier, ſich Nachrichten 
über fie zu verfchaffen, und fo mangelhaft auch die uns ers 
haltenen Mittheilungen find, fo fehen wir doch, daß Manches 
entdeckt und von Schriftftellern aufgezeichnet worden. Weber 
das Kaspifhe Meer hatte man ein Merk von Demodamas 
oder Demonar, dem Feldherrn bes Seleukus und Antiochuß, 
der ſelbſt eine Zeitlang in der Naͤhe deſſelben fi) aufhielt 77) 
und über den Sarartes vorbrang, von dem noͤrdlich Skythen 
wohnen, die ben Fluß Silis nennen, und jenfeits einen Altar 
des Didymaeiſchen Apollo errichtete 28). 

Seleucus Nicator hatte die Abſicht 20), das Kaspifche 
Mer und ben Pontus durch einen Canal zu vereinen. 
Timaͤus ſprach in feiner Gefchichte 20) ausführlich über bie 
Stythen und über ben noͤrdlichen Ocean. Seine Zeitges 
nofien nahmen Gebirge im Norden Skythiens an, von 
denen Flüffe zum Ocean ftrömten. Er ließ die Argonauten 
auf der Ruͤckfahrt den Tanais hinauffchiffen, dann fchafften 
fie ihe Fahrzeug eine Strede zu Lande fort, bis zu einem 
anderen Fluſſe, durch welchen fie in ben Ocean gelangten 31), 
Klearchus, ein Schüler des Ariftoteles, verfaßte ebenfalls ein 
Wert über bie Skythen, worin er ihre Eigenthümlichkeiten 


36) Memnon. ed. Orelli c. 5. Pausan. I, 9. Strab. VII, 302. Ueber vie 
Kriege des Lyſimachus und fein Geſchick Hatte man fehr abweichende 
Nachrichten, ſ. d. Anmerk. zu Polyaen VII, 3. — Niebuhr, RI 
Schr. I, 378, bemerkt unrichtig, daß bei dem Kriege des Lyſimachus 
gegen vie Iftrianer, Ol. 116, 4, vie Skythen zum legten Mal als Nation 
in der Iſtergegend erwähnt wurben, und vaß es ficher nur ein vereinzel⸗ 
ter Stamm im Budſchak geweſen fey. Ihm ſtimmt Schaffarik hei, Slaw. 
Alterth. S. 276. — Auch finden fich keine Gründe mit Niebuhr, 1. c. 
©. 380, öftlich vom Boryſthenes den Sig eines thraktichen Reiches, naͤm⸗ 
lich der Beten unter Dromichaetes, anzunehmen. . 

37) Plin. VI, 18. Solin. 9. Bgl. Steph. v. ”Ayrıccoa. Athen. XV, p. 


682. 23) Plin. VI, 18. Er bemerkt: transcendit eum amnem 
Demodamas, Seleuci et Antiochi regum dux, quem maxime sequimur in 
ils. 29) Plin. VI, 12. p. 808. 


30) Plin. IV, 27. XXXVIII, 11. 
31) Died. Sic. IV, 56. Auch Spätere waren viefer Anficht, f. Schol. Ap. 
Rhod. IV, 359. 284. Vgl. m. Geogr. II, 2, ©. 328. 
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ſchilderte 22). Mas bis zu feiner Zeit entdeckt war, fammelte 
Eratoſthenes, dem jedoch Strabo vorwirft33), daß er viel 
Sabelhaftes und Ungeroiffes aufgenommen habe. Er fudhte 
die Älteren Charten, über beren Ungenauigteit er klagt, zu 
verbeffern 4). Bon feinen Nachrichten Über den Norden der 
Erde ift uns aber nur wenig erhalten. Er führte die Orky⸗ 
nien an, die nachher fo oft befprochen wurden 35), den Pontus, 
den Kaukaſus fcheint er ausfuͤhrlich befchrieben zu haben 36), 
vom Kaspifchen Meere Eannte er auch nur den füblichen 
Theil 37) und ſchilderte die Küftenfahrt daſelbſt. Strabo, ber 
diefes mittheilt, bemerkt dabei: „in dieſen Gegenden, die fo 
entfernt wären, müffe man’ es fo genau nicht nehmen, bes 
fonders bei den Diſtanzen 28), und der genannte Geograph 
wiſſe fehr wenig über Germanien und Britannien, über Geten 
und Baſtarner, und eben fo über das Land am Pontus und 
die noch noͤrdlicheren Gegenden 39). Das Gedicht des Apollo: 
nius von Rhodus zeigt, daß man den oͤſtlichen Theil des 
Dontus, den er genau fchildert, befonders die Nordkuͤſte Klein: 
afiens, beffer Eennt als den weftlichen, den er oberflaͤchlich 
behandelt. Er läßt die Argonauten den Iſter befchiffen, bie 
in die Gegend, wo biefer einen Arm in’s Abdriatifche Meer 
entfendet. Die kuͤhnen Seefahrer finden an dem Strom 
Thraker mit Skythen gemifcht, Sigynnen, Graufenier, Sin- 
der in einer großen Ebene am Gebirge Laurion, dafelbft ift 
der Berg Anguros, ein Feld Kauliakos, und dort trennt ſich 
der Iſter in zwei Ströme), Im Oſten nennt er Koldhis, 
wie Frühere, als der Melt Ende*1). 

Der Krieg mit Antiochus machte auf manche Völker 
des Orients aufmerkfam. Livius bemerkt 42), fein Gefandter 
an die Römer habe Völker genannt, deren Namen man fruͤ⸗ 
ber kaum gehört habe: Daher, Meder, Eiymäer, Cadufier, 
und er habe drohend angeführt, eine unzählige Menge von 
Meitern werde über ben Hellespont gehen nad) Europa, bie 


: 32) Ath. VII, p. 215. VII, p. 332. XI, p. 534. XV, p. 701. 682. Eust. 
ad Homer. p. 1292. 
33) Strab. I, 47. 63. II, 93. Bol. v. Weltcharten. 
34) Strab. I. 71. 35) Caes. B. G. VI, 24. 
36) Eratosth. ed. Bernhardy, p. MW. 
37) Strab. XI, 507. Plin. VI, 15. 
38) Dgl. II, 94. XV. 685. 39) DBgl. Strab. I, 14. 
40) Apoll. Rh. IV, 320 etc. 41) U, 418. Bgl. d. Schol. 
42) Liv. XXXV. 48, 
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theils Panzer truͤgen und Kataphracti hießen, theils Bogen 
führten, und gegen beren Pfeile nichts fehlte, die fie, indem 
fie die Pferde zur Flucht herunigeworfen, ruͤckwaͤrts gewendet 
abfhöffen. Er bezeichnet dadurch Parther und Sarmaten, 
deren Namen er nicht anführt 23). 

Auch durch Baktrien, mo feit Alerander Griechen herrſch⸗ 
ten, mochte man über Nordaſien Manches erfahren. Um 
250 hatte es fich von Syrien losgeriffen**), und oft ward 
es von den Skythen bebroht 5), die gegen Süden vordrangen 
und einen Theil von Sogbdiana in Befig nahmen‘), Eukratides, 
der Herrfcher in Baktrien, eroberte fpäter einen großen Theil 
Indiens 27). Sein Heer mochte zum Theil aus den Völker 
[haften beftehen, die man im Allgemeinen Skythen nannte, 
und mandye von ihnen wurden vielleicht in ben fübdlichen Ges 
genden angefiedelt, wo wir fie fpdter treffen. Um biefe Zeit 
hoben fih die Parther, die für Skythen oder Coloniften 
derfelben gelten, und die Kriege mit ihnen gaben auch Ge⸗ 
legenheit, mit ben Ländern gegen Mitternaht und Süben 
bekannter zu werben *8). 

Mie das bisher Mitgetheilte zeigt, befaß man am wes 
nigften Nachrichten Uber das Land nörblid vom Iſter. Es 
war den Römern vorbehalten, beftimmtere Kenntniß beffelben 
zu verfchaffen. In der Zeit, wovon wir eben handeln, mögen 
in dem Lande, das fpäter Germanien genannt ward, Verändes 
tungen mancher Art vorgegangen ſeyn. Wahrfcheinfih aus 
Norden oder Nordweften vordringend, erfcheinen nun in den 
Öegenden, wo fonft Skythen, Thraker, Geten aufgeführt 
werden, Baftarnen, die man als Ankoͤmmlinge betrachtete49). 
Nach den verfchiedenen Anfichten der Schriftfteller heißen fie 
bald Skythen, bald Geten; da man im Flußgebiete bes Iſter 
mit Salatern bekannt geworben war, und man bie Betwohner 





4) Der Römer fucht in einer Rede die Seinigen zu ermuthigen und bemerkt: 
varia genera armorum, et multa nomina gentium inauditarum, Dahas 
et Medos et Cadusios et Elymaeos, Syros omnes esse. 

44) Bayer, historia regni Bactriani. Petrop. 1738. 4. Lassen, zur Geschichte 
der Griech. und Indoskyth. Könige. Bonn 1838. 8. 

4) Polyb. X, 46. XI, 32. 46) Strab. XI, 517. 

N) Strab. XV, 686, 

48) Strab. I, 14. XI, 515. Arrian. rer. Parth. fragm. Just. XLI. Amm. 
Marc. XXIII. 6. Dio Cass. XL, 14. — Griechen in den Heeren ver 
Barther u. f. w. f. Just. XLII, 1. 

%) Sie heißen bei Stymnos vem Chier v. 50 dunAvösc. 
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eines großen Theiles des Weſtens von Europa Kelten oder 
Galater nannte, erklärte man auch fie für Galater, indeß 
Spätere fie als Germanen anführen 50%). Sie geriethen mit 
den Geten in Kampf und befiegten biefe 51), Die Makedo⸗ 
nifchen Herrſcher riefen fie zur Hülfe herbei gegen die Römer, 
und fo wurden fie diefen befannt 52), zur Zeit des Philippus 
und Perfeus, um 178 v. Chr. Ueber die Gegenden aber, 
in denen fie nun lebten, und über die umliegenden bemerkt 
Polybius 53): „fo wichtig und bedeutend auch der Handel nach 
dem Pontos fey, fo wüßten doc Wenige etwas Genaues über 
denfelben, da er weiter entfernt fey, als man gewöhnlich zu 
reifen pflege, und die Länder am Tanais wären ganz unbe: 
Eannt.” Wenn man aber graufame, wortbrüchige Feinde be: 
zeichnen wollte, nannte man Skythen und Galater 5%). Kabels 
fagen mochten über diefe nördlichen Gegenden viele in Umlauf 
feyn, und der genannte Hiftorifer warnt, ihnen nicht zu uns 
bedingt Glauben zu ſchenken 58). Das Land am nördlichen 
Deeanus und vom Tanais an gegen Meften bis zu ben 
Iberern erklärt er 56) fir unbekannt, es fey aber, bemerkt er, 
volkreih und von vielen Stämmen bewohnt. 

Durch die Griechen in ben Pflanzftädten an den nord» 
meftlihen Küften des Pontus mochten mancherlei Nachrichten 
über die verfchiedenen Völker, die jegt in Ddiefen Gegenden 
in Bewegung maren, verbreitet werden, da befonders die vors 
ber erwaͤhnten Galater, die Baflarnen, Alles mit Schredien 
erfüllten 57). Selbſt die fEythifchen Stämme am Boryſthenes 


5) Sermanta, ©. 426. 51) Just. XXXII, 3. 

52) Polyb. XXVI, 9. Liv. XXXIX, 54. XL, 68. XLI, 18. XLIV, 26. Plut. 
Aemil. Paul. 9. 12. 13. Diod. Sic. ed. Wessel. T. II, p. 5%0. Appian. 
Maced. I, 2831. Dio Cass. LI, 23. 53) IV, 38 

64) Polyb. IX, 3: nugeondvöndev ; Zivdar foya xcl Tole- 
coV dmireloövrec. 

55) Gr ftellt IV, 42, 7. feine Unterfuchungen entgegen: ‚en Tor xkoifo- 
uEvov pevdoroyle nal regarelu, Tva un navıl To Aeyo- 
Hero —XX —XR dvaynatousde dıa T7W 
areıolav. Vergl. IV, 39. — Zu feiner Zeit, meint er, IV, 40, könne 
man genauere Nachrichten geben, als fonft, und dürfe ſich nicht, wie vie 
Srüheren, auf Dichter und Mythographen berufen, was die Meiften vor 
ihm gethan hätten. 

66) Polyb. III, 37. 38. 

57) In viefe Zeit’, von der wir eben ſprachen, mag vie Infchrift von Olbia 
gehören, vie man in fo verfchledene Zeiten gefent hat. (Köhler — Be: 
urtheilung einer Schrift: Alterthümer am Nordgeſtade des Pontus. 
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waren in Beforgniß, daß fie, ftatt wie bis jegt gegen Süden 
zu dringen, fi) mehr nach Oſten verbreiten möchten, Sie 
fheinen gefunden zu haben, daB fie ihnen im freien Selbe 
nicht gewachfen waren, und beabfidhtigten, Schug in einer 
ummauerten Stadt zu fuhen. As Theilnehmer an bem> 
Zuge jener werben uns bie Sciri genannt 59), fo wie ebens 
falls mehre ſtythiſche Wölkerfchaften namentlid angeführt 
werden. 

Artemiborus, um's J. 100 v. Chr. 59), ließ am Tanais 
Bölkerfchaften der Sarmaten wohnen, erfiärte aber mas jens 
feit derfelben Tiege für unbekannt 9%). Er vermuthetes!), nahe 
über dem Kaspifchen Meere fei der Oceanus, nicht fortgehens 
des Zand. 

Der Zug bee Cimbern und Zeutonen modte bie Auf 
merkſamkeit auf diefe Gegenden vorzüglidy rege machen, bje 
Erinnerung an alte Sagen mweden, und wiewohl biefe Schaa⸗ 
ren nicht vom Pontus herfamen 2), dody bie bort lebenden 
Völker genauer beachten laſſen. Obgleih uns die meiften 
Werke über die Gegenden am Pontus verloren find, zeigen 





Betersb. 1813. 4. — meint, fie gehöre In vie Zeit des Auguftus und 
Tiberius; Raoul Rochette — Antiquites Grecques du Bosphore-Cimme- 
rien — feßt fie in vie Zeit nes Mithrivates’fchen Krieges, 66 601 a. u. c.; 
nad Letronne ift fie aus dem erflen Jahrhundert vor Chriſto; Malte 
Brun zufolge ift fie zwiſchen 240— 200 abgefaßt; Niebuhr — Kl. Schr. 
©. 387 — hält fie für fpäter, als ven zweiten Punifchen Krieg, 536 a.u. c.; 
Böckh bemerkt: — Corpus Inseriptt. T. II, p. 133 — non obsum si quis 
titalum primo vel secundo ante Christum saeculo tribuat: et certe 
Getica Olbiae vastatione, hoc est initio octavi urbis Romao saeculi, 
antiquiorem esse titulum, facile mihi persuadeo. ‘Bgl. Introd. I, 8). 
Sie ſpricht von ver Furcht vor ven Salatern, vie Dibla und bie um⸗ 
wohnenven Voͤlker ergriffen bat, ohne nähere Zeitbeflimmung. Wir 
finden Galater, im Süpen des Danubius, von Welten gegen Often vor⸗ 
dringend, und In Thrafien, in der Gegend von Byzantium , ein Reich 
gründend (Schmidt, über das Olbiſche Piephisma. Rhein. Muf. IV. Bo. 
4. Heft, ©, 474), das von 278-214 v. Chr. beveutend war. Nichts aber - 
berechtigt, anzunehmen, wie man gethan bat, daß dieſe Bölkerfchaft fich 
damals nördlich vom Danubius vorgewagt habe. 

58) Dieß vient ebenfalls zum Beweife, daß vie fogenannten Galater aus ben 
nörblichen Gegenden vorbrangen, va die Skiren als im Norven wohnend 
genannt werben. — Germania ©. 424. — Daß man gewohnt war, fle eben⸗ 
falls Salater zu nennen, zeigt des Stephanus Bemerkung: v. Zixloog. 
lo) xal Zxigos Inlarınön Eövog. 

50) Geſch. dv. Geogr. ©. 156, 60) Plin. II, 112, 

61) Schol. Apell. Rhod. III, 858. 

3) Sermianta ©. 321. 
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doch noch einzelne Bruchſtuͤcke, wie man fie immer mehr fen» 
nen zu lernen ſuchte. Metrodorus ber Skepfier fchrieb date 
über 63), fo wie Alerander Polyhiſtor 4). Skymnus ber Chier, 
um 80 v. Chr., der oft dem Herodot folgt und ben Epho⸗ 
aus benußt, fpriht von Skythen auch füdli vom Iſter 65), 
von Baſtarnen noͤrdlich von demſelben 66), Das Innere bes 
Landes aber, meint er”), fey den Hellenen unbelannt, und 
dort fey das barbarifche Skythien; Sarmaten erwähnt er am 
Tanais 68), 

Das Land nördlich vom Iſter ward allmälig bekannter, 
als die Römer fich biefem bei ihren Eriegerifchen Unterneh: 
mungen näherten; uns fehlen aber ausführliche Nachrichten 
über das Vordringen berfelben in den Ländern nördlich von 
Makedonien und in Jllyrikum 6%). Bei ben Kriegen mit den 
Voͤlkern in ben Gebirgen füdlih.vom Danubius mochte man 
diefen Namen des Fluſſes Eennen lernen, den bie Griechen 
ter nannten, und hörte von den Dakern jenfeits beffelben, 
wo die Hellenen von Geten fprahen. Erzählt wird 7%), daß 
Caj. Scribonius Curio, 77 v. Chr., bie Dardaner befiegte, 
und bis zum Danubius von Makebonien aus vordrang. 74 
v. Chr. unterwarf M. Lucullus 71) die ‚griechifchen Städte 
am Pontus bis zum Iſter. Florus 72) berichtet übertreibend, 
einige Römifche Feldherren hätten mit Skorbiffern und Thra: 
ern gekämpft, andere hätten die Streifzüge berfelben bes 
ſchraͤnkt und fie gensthigt, jenfeits des Danubius zu bleiben; 
Pifo drang zum Rhodope und Kaulafus, Curio bis Dacien, 
fürchtete aber die Bergmaldungen; Appius fen bis zu den 
Sarmaten gefommen, Lucullus bis zur Gränze der Völker, 
dem Tanais und zur Maͤotis?8). Strabo ſagt richtig 74), 
dag man duch die Römer das Land bis zum Tyras genauer 
babe Eennen lernen 75). Eine Beitlang waren die Geten 


63) Geſch. d. Beogr. I, 156. Vossius, de hist. graec. ed. Westerm. P 180. 
64) Steph. Byz. nennt ihn v. „Aßıor: &v co nepl Evkslvov Royrov. 
Berner v. Tavaıs, Tvous, ‘Tita, Prœvig. 


65) Fragm. v. 10. 66) Id. v. 50. 67) Id. v. 100. 
68) Id. v. 140. 142. 146. 68) Appian. de reb. Illyr. ce. 14. 
70) Eutrop. VI, 2. 71) Eutrop. VI, 10 (8). 72) III, 4. 


73) Tgl. Strab. VII, 219. Appian. de reb. Illyr. c. 30. Sext. Ruf. c. 9. 
Liv. Epit. XCVII. Eutrop. VI, 10. Oros. VI, 3. Amm. Marc. XXVII, 4. 

74) Strab. I, 14. 

75) Appian — de reb. Illyr. c. 30 — bemerkt: außer ver Nachricht über den 
Zug des Lucullus Habe er bei ven Schriftftellern nichts weiter über Unter 











auch noͤrblich vom Danubins mädhtig; um Mithribat's Zeit 
werden im Norden des Pontus die Rorolanen?‘), und 
Jazygen 7 erwähnt. 

Die letzten Jahre des Krieges mit dem ebengenannten 
Koͤnige verſchafften genauere Kunde des Landes am Kaukaſus 
und oͤſtlich von demſelben, ſowie gegen Mitternacht vom 
Pontus78). Er bekriegte die Achaͤer und andere Voͤlker am 
Kaukaſus, wobei er großen Verluſt erlitt?9). Mit nie raſten⸗ 
der Thaͤtigkeit reiste er eine Menge Voͤlkerſchaften gegen die 
Römer auf und vereinte fie gegen biefelben. Als ihm ver: 
bunden und zum Theil unterworfen 80) werden genannt: Sky⸗ 
then 8i), Taurer, Kimmerier, Achaͤer, Heniochen, Jazygen, 
Coraller, Baſtarnen 2), Thraker, Sarmaten 82), und alle Voͤl⸗ 


nehmungen gegen bie Dinfer zur Zelt ver Römiſchen Demokratie gefun⸗ 
ven; erſt unter Tiberius hätten fie Abgaben gezahlt. — Juſtin fagt, 
II, 3, von ven Skythen: Homanorum audivere, non sensere arma. 

36) Strab. VIL, 206. 77) Appian. B. Mithrid. 69. 

78) Strab. I, 14. II, 118. XI, 508. Piut. Antonius c. 34. 

79) Appian. B. Mithrid. 67. 

®%) Appian. B. Mithrid. 15. 41. 68. 78. 102. Strab. VII, 214. 309. XI, 340. 
5. Justin. XXXVIII, 3, 7. — Trogus Bompejus läßt ven Mithrida⸗ 
tes ſagen, einen großen Theil feiner Streitmacht Habe er aus Stythien, 
und er erflärt: solus mortalium Pontum omnem Scythiamque pacari. 
Borher Hat der GBefchichtichreiber angegeben, daß ver König Beiftand 
von den Earmaten erhalten habe. Bel Juftin. XXXVII, 3, heißt e8 von 
ibm: Scythas invictos antea — 'ingenti felicitate perdomuit,. Bgl. c. 7. 
— Be feinem Triumphzuge nannte Bompelus — Plin. VII, 27 — unter 
ven befiegten Völkern vie Sfythen, nit Sarmaten. — Gutropius fagt 
auch, V, 5: Mithridates Ponti rex erat, atque Armeniam minorem et 
totum Ponticum mare in circuitu cum Bosporo tenebat. 

81) Memnon ap. Phot. ed. Hoesch. p. 378. ed. Orelli, c. 30, erzählt, Mi- 
thrivates habe die Könige am Phaſis und bis in vie Gegenden nörplich 
vom Kaufafus bewältigt. Die Römer forderten nachher von ihm, er folle 
ven Stythifchen Königen Ihre väterlichen Befikungen zurüdgeben. Orelli, 
L. c., meint, da man nicht finde, daß vie Römer fich für Stythen ver- 
wenvet hätten, fo Halte er vie Stelle für verfchrieben und ändert: 
rolg Dovyav Paoıkevow. Aus vem Borhergehenven ergiebt ſich 
aber, vaß Memnon, wie andere, vie Herrſcher im Kaukaſus meinte, vie 
man im Allgemeinen Skythen nannte, die Rom für fich gewinnen wollte, 
dem Könige die Verbindung mit dem Norden zu erfchweren. — Mem⸗ 
non fpricht immer von Skythen, nicht von Sarmaten. 

2) Nach Diemnon, Fragm. ed. Orelli, c. 29, fchlugen vie Baftarnen im 
Heere des Mithrivates, in ver Schlacht bei Chalkedon, vie Italer, von 
denen 5300 fielen, da fie felbft nur 30 Diann verloren. Vgl. Appian. 
B. Mithrid. 71. 

8) Sarmaten erwähnen Appian u. Juſtin. Gatterer — Comm. Soc. Gott. 
Xu, 158 — folgert, vaß zwifchen 88 und 78 v. Ehr. vie Sarmaten aus 
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fer am Tanais, Iſter und dee Maeotis, fo wie die Parther. 
Er knuͤpfte Verbindungen an mit Thrakern und Kelten®®), 
nach Einigen auh mit den Gimbern 65). Ihm ergab fih 
das Bosporanifche Reich 8%) und feine Feldheren führten gluͤck⸗ 
liche Kriege mit Rorolanen, die dem Palakus Beiſtand lei⸗ 
fteten, und anderen Völkern in der Umgegend 87), Sein 
Plan fol gewefen feyn, durch die Länder nördlich und weſt⸗ 
ih vom Pontus, durch die Stythen, nad) Italien vorzu⸗ 
dringen 8%). Er verfchaffte fi) Nachrichten über die Gegen⸗ 
den am nördlichen Dceanus 89) und gegen Mitternaht vom 
Kaspifhen Meere, ohne Richtiges zu erfahren 9). In den 
Feldzuͤgen gegen diefen gefährlichen Feind durchzogen die Roͤ⸗ 


Afien nach Europa gekommen wären, und zwar von Mithrivates aufs 
gefordert, um ihn gegen vie Skythen, vie oft von ihm abfielen, ficher 
zu ftellen. 

84) Strab. VII, 306. 309. II, 114. Memnon c. 39. Dio Cass. XXXVII, 11. 

85) Just. XXXVIII, 2. 

86) Vorher, Memnon c. 39, ſchickten Ihm vie Eherronefiten und Theodoſianer, 
fo wie die Dynaften am Bosporus, Hülfe. 

87) Strabo VII, 306. 309. — Niebuhr, Kl. Echr. ©. 191, fagt: „Der Thurm 
des Neoptolemus an der Münpung des Tyras beweifet, vaß ſich Mithri- 
dates’ Herrfchaft ‚bis jenfelt Olbia ausdehnte.“ Er denkt an ven Belv- 
beren des Mitärivates, ven Neoptolemus, ver, nach Strabo VII, 307, 
im Sommer im Kimmerifchen Bosporus eine Seefchlacht fehlug, Im 
Winter dort auf dem Gife ein Reitertreffen lieferte. Wahrſcheinlich If 
aber ver erwähnte Thurm nad dem Sohne des Achilles genannt, va 
piefer Heros vorzüglich in jener Gegend verehrt ward, und manche Platze 
feinen Namen erhielten. 

88) Dio Cass. XXXVII, 11. Piut. Pompej. 41. Flor. II, 6. 

89) Plin. XXXVII, 1. 

90) Plin. VI, 5. — Mannert meint unrihtig, IV, 165, zu Mithrivates’ Zeit 
fey der Mame ver Stythen aus ver Gefchichte verſchwunden. Für dieſe, 
wie für ſpätere Zeiten, iſt zu beachten, daß Griechen und Römer keines⸗ 
wegs genau find bei Aufzählung ver Völker, vie bei dieſem over jenem 
Unternehmen thätig waren; fie gebrauchen oft einen Namen für bei 
andern. So nennen Einige Stythen, wo Andere Sarmaten anführen 
u. ſ. w. Man fann daher aus ihren Angaben nicht mit Sicherheit ſchlie 
fen, daß viefes oder jenes Volk nicht in einer Gegenv lebte, ober nicht 
mehr lebte, wenn es eine Zeitlang nicht genannt wirb; ſo wenig wie 
man folgern darf, daß, wenn es zuerft in einer Gegenv angeführt wird, 
es dort erſt eingewanvert fey. — Appian erwähnt bei pen Kriegen bed 
Mithrivates keine Rorolanen, aber Jazygen; jene nennt Strabo (VI: 
306). Später ſpricht Ovid oft von Jazygen, aber nicht von Roxolanen, 
obgleich ſie neben einander wohnten. Dio Chryſoſtomus, der um 1 
n. Chr. in dieſen Gegenden ſich aufhielt, wo ſie mit Römern bei Anderen 
in mancherlei Verhaltniſſen erwähnt werben, führt fie nie an, ſondern 
nur Skythen und Sauromaten. 
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mer einen Theil der Länder zwifchen dem Pontus und bem 
Kaspiſchen Meere, nachdem fie lange in den füdlicheren Gegen: 
den den Krieg geführt hatten. Im Jahr 65 v. Chr. gebt 
Mithridates nad) Kolchis und weiter zu Lande nad) dem 
Bosporus ?!). Pompeius baut in Kleinarmenien Nikopolis, 
fiedelt dort altgediente Soldaten an und geftattet aud) Ans 
deren, dafelbft zu wohnen. Er überwintert in Anaitie, am 
Fluſſe Cyrus, ſchlaͤgt die Albaner, bie ihn angreifen, dringt 
über den Cyrus zum Pelorus und nöthige bie Iberer zum 
Stieden 2). Als er vernahm, ber Phafis fey nicht weit ents 
fernt, befchließt er, über diefen zu gehen und zum Bosporus 
zu ziehen. Er drang vor bis Kolchis, bie römifche Flotte 
kam zum Phafis 93), alle Völker dort brachte er theils durch 
Gewalt, theild durch Weberredbung zur Ruhe; als er aber 
fah, daß der Weg zum Bosporus durch viele unbekannte und 
kriegeriſche Voͤlkerſchaften führe, zur ee aber das Unter 
nehmen noch fchwieriger fey, da Hafendrter fehlten, fo gab 
er den Zug auf, befahl ber Flotte, den Mithridates zu bes 
obachten und wendete ſich gegen die Albaner, die er ſchlug °®). 
Man erzählte?5), in der Schlacht hätten audy Amazonen mits 
getämpft. Er kam nicht an's Kaspifche Meer 96), obgleich 
er nur drei Zagemärfche entfernt war), ba ihn die Menge 
giftiger Schlangen abhielt ?%). Nach Beſiegung des Mithri- 
dates ruͤhmte er ſich in einer Infchrift 99), die Völker zwifchen 


91) gl. Lucan. Phars. II, 580. 

92) Piut. Pompej. 34—36. 46. Applan. B. Mithrid. 101103. Dio Cass. 
XXXVI, 37. XXXVI, 1. 

83) Plut. Pomp. 34. 

9%) Piut. 1. c. Liv. Epit. CI. Strab. XI, 502. Zonar. Annal. X, 4. 

%) Piut. Pompej. 3. 

96) So fagen Div Gafl. u. Plutardh, 1. c. Nach Ammianus, XXIII, 5.16, 
war er an bem Meere: per Albanos et Massagetas, quos Alanos nunc 
appellamus, hac quoque natione perrupta vidit Caspios lacus. — Appian, 
B. Mithrid. 103, meint, Pompejus ſey nach Kolchis gezogen, um Nachfor⸗ 
ſchungen anzuſtellen über die Argonauten, Dioskuren und Herkules, und 
vorzüglich um zu ſehen, wo Prometheus am Kaukaſus gelitten habe. 

97) Plut. Pomp. 36. 

58) Kohl, Reifen in Süprufland I, 280, erzäßlt: „Die Steppe Mughan, am 
Ende des Kurthales, iſt zu Ende Aprils ganz ausgetrodnet, va fein Regen 
mehr fallt; dann erfcheinen aus vem Boden Millionen Schlangen, fo 
daß man vie Steppe nicht paffiren faun. Man muß dann einen großen 
Umweg, nahe am Kaspifchen Meere Hin, machen. Im October ver- 
ſchwinden fie wieder.’ 

9%) Plin. VII, 27. 
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der Maeotis und dem Rothen Meere unterrworfen zu haben 100), 
fo wie die Baſtarnen. Nach diefem Kriege warb Pharnaces 
als Herrfcher des Bosporanifchen Reiches 1) anerfannt und 
war Freund und Bundesgenoſſe der Römer, die feit biefer 
Zeit mancherlei Verbindungen mit diefem Lande unterhielten. 
Die Gegenden dftlihh vom Pontus wurden mehr von ihnen 
beſuchtz). Die Fahrt in dieſes entlegene Meer galt jedoch 
immer für gefährlich 3). 

Unter Pompejus warb auch erkunbet*), nad) Varro, 
dag man aus Indien, nad) Baktrien, zum Fluß Ikarus 
in fieben Tagen gelange, durch ihn fhiffe man in ben Oxus, 
diefer falle in's Kaspifhe Meer, Über daffelbe fchaffe man bie 
MWaaren zum Cyrus, von demfelben braudhe man fie nur 
fünf Zage zu Lande fortzuführen, dann koͤnne man fie auf 
dem Phafis in den Pontus bringen). Um diefe Zeit mochte 
man auch von Alanen in Afien hören‘). Bei ihrem Auf: 
enthalt in diefen Gegenden erfahren die Römer auch, daß 
die Namen, mit denen man die Völkerfchaften im Süpoften 
des Pontus bezeichnete, nicht paßten, und wir finden feit ber 
. Beit andere genannt, fowie flatt der allgemeinen, Die man 
bis dahin für die oͤſtlicher lebenden gebrauchte, nun fpeciellere, 
beftimmtere vorkamen 7). Die Küftenvölker im Norboften des 
Pontus erfcheinen noch mit ihren alten Namen, nur glaubte 
man fie ander® ordnen zu muͤſſen. 

Ueber die Unternehmungen bes Pompejus fchrieb fein 
Freund und Begleiter Theophanes von Mytilene 8); befonders 


00) Vgl. Lucan. Phars. VIII, 318. Seneca fragt: Ep. 94. Quid illum in 
Africam, quid in Septemtrionem, quid in Mithridatem et Armeniam et 
omnes Asiae angulos traxit? — Plutarch, Pompej. 38, fagt, Bompejus 
habe ven Plan gehabt, durch Arabien an's Rothe Meer vorzupringen, 
um überall als Sieger ven vie Erde umflrömenven Oceanus zu fehen. 
So ſey er denn im Weften in Libyen und Iberien gewefen, und faft 
Habe er das Kaspifche Dieer erreicht, ven Bufen des öftlichen und 
nördlichen Dceanus. 

1) Propert. III, 11, 68. 2) Dio Cass. XXXVII, 12. 

3) Cic. Tusc. Qu. I, 2%. 4) Plin. VI, 19. 

5) Strab. XI, 529. Solinus, c. 19,, ftellt e8 fo dar, als ob Pompejus den 
ganzen Weg gemacht babe; vgl. Salmas. ad Solin. p. 152. — ©. 41 if 
gezeigt, daß man zu Aleranvers Zeit Nachrichten über denſelben Weg 
hatte. 

6) Lucan. Phars. VIII, 133. X, 454. 

7) Strab. XII, 548. 549. 

8) ©. m. Geſchichte d. Geogr. S. 172. 





53 


fhifderte er den Kaukaſus, glaubte aber, bie Quellen bes 
Zanais wären auf biefem Gebirge, der Fluß firdme erft weit 
gegen Norden und wende fih dann zur Maeotis 9). Er 
fprady auch von Amazonen in Kolchis 10), wie Metrodorus der 
Skepſier und Hypſikrates, die Strabo als ber Gegend nicht 
unkundig anführt 1), Delius 12) befchrieb die Unternehmuns 
gen des Antonius in Xtropatene, füdlih vom Kaspifchen 
Meere 12), und gegen die Parthyaͤer. Er felbft befehligte 
eine Heeredabtheilung , und feine Berichte mochten manchen 
Auffchluß über diefe Gegenden verfchaffen, aber auch manche 
Serthümer verbreiten, da bie Römer durch verrätherifche 
Megmeifer irre geführt wurden 4). ine Belchreibung bes 
Pontus und der umliegenden Länder entwarf Salluftius 15), 
Auch Pofidonius und Apollodor aus Artemita fchrieben dar⸗ 
über. Jener meinte 16), die Diftanzen zwifchen dem Pontus 
und dem Kaspifchen Meere, zwifchen dem Arabifhen Bufen 
und dem Mittelmeere, fowie zwoifchen der Maeotis und dem 
Okeanos wären ziemlich gleich, fie betrugen etwa 1500 Stas 
din. Strabo 17) bemerkt über ihn, er begreife nicht, wie man 
ihm über unbekannte Gegenden trauen Einne, da er fo Fals 
ſches über Bekanntes habe, er, der Freund bes Pompejus, 
der in Albanien und Iberien Krieg führte. Die Völker am 
Dontus galten im Allgemeinen immer für mild und weit ent: 
legen; Cicero 18) nennt Geten, Armenier und Kolcher als 
ferne. barbarifche Nationen. Als eine Gefandtfhaft der Kreter 
den Pompejus auffuchte, der in Kleinafien ſtand, erflärt der 
Redner in Rom 19), fie fey zu den Außerften Voͤlkerſchaften 
gegangen. Man fagte fogar 20), die Macht, welche Antonius 


9) Strab. XI, 503. 501. 494. II, 107. Dionys. Perieg. 660. Amm. Mare. 
XXI, 8. 10) Strab. XI, 503. 

11) XI, 504. Plin. II, 16. 31. VIII, 14. Steph. Byz. v. " Prœviq. 

12) Nach anderen Delphius, |. Vossius de histor. graec. ed. Westerm. p. 207. 

13) Strab. XI, 523. 

14) Bgl. über ein ähnliches Ereigniß Strab. XVII, 802. Aus folchen Zügen 
laffen fich viele der übergroßen Diftanzenangaben in viefen öftlichen, wie 
in ven fühlichen Gegenven erflären. 

15) ©. m. Geſch. vd. Geogr. S. 173. 

16) Strab. XI, 491. Bgl. Sallust. fragm. Avien. or. mar. 32. Non. Marcelli 
p. 524. ed. Par. Serv. ad Virg. Aen. III, 533. Wernsdorf puet. lat, 
min. V, 2. p. 662. 

17) X], 491. 

18) Ad Attic. IX, 10, 19) Pro lege Manil. 16. 

2) Plut. Anton. c. 37. 
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gegen die Parther zufammenbrachte, habe die Inder jenfeits 
Baktrien beugruhigt, fo wie ganz Afien. 

Strabo urtheilt 21), die Schriftfteller, welche von den 
Kriegen mit. Mithridates handelten, gäben Über bie Gegenden 
nördlich und Öftlih vom Pontus zuverläffigere Nachrichten 
als die früheren, beffer als Artemidorus und andere. Die 
Parther, ſagt er 2), haben uns Hyrkanien, Baktriana und 
die jenfeits derfelben wohnenden Skythen befannter gemacht, 
von denen man vorher weniger mußte. Und er erkiärt23), 
bis Sogdiana wären gegen Dften die Völker, weiche nörblic 
vom Taurus lebten, den Perfern, Makedoniern und Parthern 
befannt, über das noch oͤſtlichere Land fchließe man, nad) 
der ähnlichen Beſchaffenheit, daß es ſkythiſch ſey; von Feld⸗ 
zugen dahin wiſſe man nichts, ebenfo nicht von Unterneh: 
mungen gegen bie nörblichften Nomaden. Plinius Elagt?*) 
über bie abweichenden Angaben der Schriftfteller in Bezug 
auf den Nordoften der Erdinſel, erklärt fich biefe aber bald 
durch die Üübergroße Menge von Völkerfchaften in jenen Gegen: 
den, die zum Theil umherzögen, weshalb an genaue Grenz: 
beſtimmungen nicht zu denken ſey. 

Unter den Nachfolgern des Mithridates lernte man im⸗ 
mer mehr Voͤlkerſchaften an der Maeotis kennen, ſo die Si⸗ 
raken und Aorſen, die bedeutende Heere, Fußſoldaten und Reiter 
aufſtellten und ſeit der Zeit oft genannt werden 28). Das 
Reich am Kimmerifchen Bosporus ward befriegt, nach Sinope 
eine roͤmiſche Colonie gefhidt2%). An Gelegenheit, nähere 
Nachrichten über diefe Gegenden zu erhalten, konnte es fo 
nicht fehlen, auch über oͤſtlichere Länder mochte man Auss 
kunft erhalten durch die Züge des Antonius 3II— 3327), und 
ſelbſt durch die Roͤmer, die vom Heere des Craſſus nad) 
Margiana verfegt waren und unter Auguſtus Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr erhielten2®), Daß man fi) das oͤſtliche Afien viel 
zu Elein dachte, erhellt aus dem Plane, den Graffus entwor⸗ 


21) I, 14. 73. VI, 288. XI, 497. 508. 509. 22) I, 14. 

23) XI, 518. — Man erhielt Nachrichten über Parther und Skythen, indem 
diefe vie Parteien jener wechſelnd unterflügten. Appian. B. Mithrid. 104. 
Just. XLII, 5. Dio Cass. LIV, 8. Joseph. Ant. XVII, 2, 4. Strab. 
XVI, 748. 24) VI, 19. 

25) Strab. XI, 506. 

26) Dio Cass. LIV, 4. Oros. VI, 21. Joseph. Ant. Jud. XVI, 

27) Piut, Anton. 38 etc. 

28) Plin. VI, 18. Sueton. Octav. 21. Justin. XLII, 8. 
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fen haben fol, zu den Paktrern und Indern und zum aͤußer⸗ 
fin Deere vorzudringen 29). 

Im Welten des Pontus ruhten die römifhen Maffen 
ebenfalls nicht. Byrebiſtes trat unter den Geten auf?0); es 
gelang ihm, fie zu heben, ein großes Reich zu bilden und 
einen Theil’ der Nachbarvoͤlker fih zu unterwerfen. Er ging 
über den Iſter, befiegte Kelten in Thrakien und Jllyrien und 
vernichtete die Bojer und Taurisker21). Getiſche Schaaren 
mögen auch gegen Norden vorgedrungen feyn und Olbia ers 
obert haben 2). Cäfar, der Erfte für uns, der den großen, 
Europa von Welten nach Oſten durchſtroͤmenden Fluß Danu⸗ 
bius nennt und die Öftlichen Nachbarn der Germanen an 
demfelben als Daci erwähnt 33), hatte die Abficht, den Byre⸗ 
biftes zu befriegen 34), der Tod hinberte ihn; ehe Auguftus, der 
mit dem Eroberer Unterhandlungen angefnüpft hatte, diefen 
Plan ausführte, zerfiel das Getifche Reich in vier, nachher 
in fünf Theile. Innere Unruhen ſchwaͤchten ihre Macht, ſo⸗ 
wie fpäter Kriege mit den Römern, Ihre Bundesgenoffen 
waren Germanen und Skythen 36). Die Roͤmer nannten 
dies Volk Dafer 36), den Fluß, an welchem fie wohnten, Da: 
nubins; Aelius Catus führte fünf Myriaden Geten Über den: 
felben nach Thrakien 37). Auch mit den Baſtarnen, die füb- 
li vom Iſter vordrangen, geriethben die Römer in Krieg3®). 
In mandyen Gegenden Thrakiens hatten fih Bafltarnen an 
gefiedelt, fo wie Skythen und Sarmaten 3%), Man bört 
oft von Kriegen mit ihren Stammgenoffen, die über ben 


29) Plut. Crass. 16. Vergl. Comparat. Nic. c. Crass. c. 4. 

30) Strab. VII, 298. 303. 304. 

31) Strab. VII, 313. V, 213. XVI, 262. 

32) Dio Chrysost. or. Borysth. ed. Reiske. T. H. Dio hielt viefe Rebe im 
3.9 nad Chr. und fest die Eroberung 150 Jahre früher, alfo etwa 
50 3. vor Ghr. 

33) Bell. G. VI, 24. 

34) Appian. B. civ. II, 120. Suet. Aug. 8. 

35) Dio Cass. LI, 3— 27. Bgl. Liv. Epit. CXXXIV. Suet. August. 21. 
Flor. IV, 12. Horat. Od. III, 8, 18. :Bgl, Lachmann. ep. ad Franck. 
p- 220. 

36) In Rom kämpften, unter Auguft, Daker und Sueven mit einander; Dio 
Gaifius fagt (LI, 22), dieſe wären Kelten, vie Daker gewiſſermaßen 
Skythen. 

37) Strabo meint (VII, 305), fie wären fo geſchwaͤcht, daß fie ſich faſt ven 
Röoömern ergeben möchten, wenn fie nicht auf vie Germanen Hofften, vie 
Rom befeinveten. 

38) Dio Cass. 1. c. 39) Strab. VII, 305. 
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Danubius vorbrachen 20). Propertius a8), um entfernte Völker 
zu bezeichnen, nennt die winterlichen Borpftheniten 2). Ovid, 
der in Tomi lebte, erwähnt, als ihn umgebend, Geten, Sky: 
then, Sarmaten, Jazygen, Belfer, Baftarnen 23). Er Flagt*®): 
Solus ad egressus missus septemplicis Istri, 
Parrhasiae gelido virginis axe premor. 
lazyges et Colchi®5) Metereaque turba Getaeque 
Danubii mediis vix prohibentur aquis. 
und er bemerkt genauer #6): 
Hactenus Euxini pars est Romana sinistri: 
Proxima Basternae Sauromataeque tenent. 

Den Namen Daci erwähnt er nicht, den Horatius mehr 
mal gebraucht, fo wie biefer auch von Geten fpricht 37). Wie 
Virgil nennt er die nördlich vom Pontus lebenden Völker 
Skythen *8). Die Dichter geftatten ſich aber auch, einen alter: 
thümlichen Namen für die Bewohner diefer Gegenden zuruͤck⸗ 
zurufen, da fie von Gelonen fprechen 2%), und Horatius nennt, 
wie Herodot 50), die Wölkerfchaften des fernen Afiens Mafla- 
geten. Propertius 51) fpricht von Baktrern und Seren. 

Das Bosporanifche Reich nöthigte Auguftus, fich feinem 
Willen zu fügen 2). Sein Kriegsgluͤck ſchreckte ſelbſt ent 
fernte Voͤlkerſchaften; unter anderen follen auch Skythen 5°) und 


40) Dio Cass. I. c. LIV, 20. LV, 30. Vellej. Paterc. II, 39. Flor. III, 2. 
IV, 12. Eutrop. VII, 9. 

41) Er erwähnt nur Stythen, feine Sarmaten, III, 16, 3. IV, 3, 37. 

42) II, 7, 18. 43) Trist. u. Epp. ex Ponto. 

44) Trist. II, 189. 

45) Wie Oold bier Kolcher im Weften zu nennen ſich erlaubt, fo ſagt Luca 
nus (Phars. V, 441), indem er davon fpricht, wie ver Bontus mit feinen 
Sunden zufriert: 

— — — — no pervia velis 
Aequora frangit eques, fluctuque latente sonantem 
Orbita migrantis scindit Maeotida Bessi. 

46) Ibid. v. 197. 47) Od. I, 15, 9. II, 20, 18. IV, 15, 21. 

48) Horat. Od. II, 2,1. III, 24,9. IV, 5, 25. Virg. Georg. III, 39. 

48) Virg. Aen. VIII, 725. Georg. II, 460. IV, 461. Horat. Od. II, 9 2: 
I, 20, 8. III, 4, 37. 

50) Od. I, 35, 40. 51) IV, 3, 764. 

52) Dio Cass. LIV, 24. Oros. VI, 21. Joseph. Antig. Jud. XVI 
Eutrop. VII, 9. Subegit omnes Ponti maritimas civitates: in his n 
lissimas Bosporum et Panticapaeon. 

53) Florus, IV, 3, fpriht von Sarmaten, vie Auguftus abhielt, über 
Danubius zu gehen; nachher nennt er, wie auch Anvere, Skythen 4 
Sarmaten als beſondere Völkerſchaften, die Geſandte ſchickten: sey 
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Sarmaten, Seren unb Imder Gefandte an ihn abgeorbnet 
haben 83). In Bezug auf ihn fingt Virgil 59): 
Hujus in adventum jam nuno et Caspia regna 
Respönsis horrent diväm et Maeotica tellus. 
und Horatius erklaͤrt 56): 
Jam mari terraque manus potentes 
Medus Albanasque timet secureis: 
Jam Scythae responsa petunt, superbi 
Nuper et Indi. 

Länder= und Voͤlkerkunde hatten um biefe Zeit bedeutende 
Fortfchritte gemacht, und über den Often, wie über den Nord» 
often, mochte man ſich viele Nachrichten verfchafft haben °7). 
Beſſer lernte man viele Länder durch die Vermeffungen ken⸗ 
nen, bie Agrippa veranftaltete, der auch Charten entwerfen 
ließ. Daß jedoch an genaue Vermeffungen in den von Sky» 
then und Sarmaten bewohnten Zändern nicht zu denken fey, 
ergiebt ſich aus den bisher geſchilderten Verhäftniffen. Plinius 58) 
bemerkt, er halte bie Diftanzenbeftimmungen bes Agrippa nicht 
eben für ficher, und bei den Angaben über die Größe des 
Nordens dee Erbe beruft er fih auf Griechen, nicht auf 
Römifhe Vermeffungen 59). 

Wie man die bi8 auf Auguftus und Tiberius über bie 
von Skythen bewohnten Länder erhaltenen Nachrichten bes 
teachtete und benüste, kann man vorzüglich aus Strabo ers 
fehen. Die Römer, meint diefer 60), hätten das Land oͤſtlich 
von dem Nhenus bis zum Albis entdedt und noͤrdlich vom 
Fler bis zum Tyras; was dann folge, bis zu den Maeoten 
und Kolchern, fey duch Mithridates und feine Keldherren 
bekannt geworden; die Parther aber, bie Länder bei Hyrka⸗ 
nien und Baktrien und bie Skythen habe man damals ebens 


misere logatos et Sarmatae amicitiam petentes. Es tft jchon vorher 
bemerkt, daß man mit Unrecht behauptet, ver Name ver Skythen, als 
ver eines Volkes, verfchwinve feit Mithridates, oder früher. 

54) Strab. XV, 719. Flor. IV, 12. Nicol. Damasc. ap. Vales. p. 506. Jo- 
seph. Ant. Jud. XVI, 3. Dio Cass. LIV, 9. Liv. Epit. CXXXIX. 
Sueton. Octav. 21. Eutrop. VIl, 10. 

55) Aen. VI, 797. 56) Carm. saec. 55. 

57) Das Werk des Trogus Pompejus enthielt viele Nachrichten über bie 
Skythen, PBarther u. f. w., wie vie noch erhaltenen Inhaltsangaben ber 
Bücher des Juſtin darthun. 

58) Plin. IV, 25. 26. 28. 59) II, 112. 

@) I, 14. gl. II, 118. 


falls beffer kennen gelernt, fo daß man num genauere Be⸗ 
fhreibungen geben koͤnne als früher, befonders von den Geten, 
Tyrigeten und Baſtarnen am Iſter und den Albanern und 
Iberern am Kaukaſus. Vergleicht man feine Beſchreibung 
bes Landes nöchlih vom Pontus, fo ift die Kürze auffallend, 
womit er es behandelt, dba er ausführlid über die Geten 
fpriht und die Zaurifhe Halbinfel und eine Menge Völker: 
[haften am Kaukaſus und Kaspifhen Meere aufzähle 61). 
Man glaubte®?), die Norbküfte der Erdinſel fen faft ganz 
befhifft, unter den Aufpicten des Auguftus fen man zum 
Vorgebirge der Cimbern gelangt und habe dort ein ungeheures 
Meer gefehen, oder durch Erfundigungen Eennen gelernt, bis 
nah Skythien hin 62). Bon Oſten her aber fey, bis m bie 
Gegend der Mündung des Kaspifhen Meeres, zur Zeit des 
Antiohus und Seleucus, der Ocean burchfegelt, auch bei 
dem Kaspifhen Meere fei ein Theil der Küften befchifft, fo 
dag wenig fehle, daß das ganze Geftade befahren fey. Strabo 
ift auch der Meinung 6%), daß die chlamysförmige Erdinſel 
einge vom Meere umfloffen fey, und hält das Kaspifche Meer 
für einen Bufen des nördlichen Oceanus. 

Nachrichten über diefe nördlichen Gegenden mußte auch 
wieder der Handel verfchaffen. Dioskurias, an der Oſtkuͤſte 
des Pontus, blühte65), da8 Meer warb viel befahren, wenn 
auch Seeräuber es manchmal unficher machten 6%), man Eannte 
einen Handelöweg Über den Kaufafus zum Kaspifchen Meere 67) 
und hatte erfahren 6), daß die am Tanais wohnenden Aorfen 
mit ihren Kameelen Indiſche und Babylonifche Waaren von den 
Armeniern und Medern holten, und daß gefalzene Fifche vom 
Kaspiſchen Meere nach Ekbatana gefchafft wurden 69), 


61) Lid. VII — XI. 

62) Plin. II, 67. VI, 21. 

63) Wie wenig genau die Späteren ihre Quellen benugen, erficht man aus 
Mart. Capella; er berichtet — VI, $. 617. p. 511 ed. Kopp, — nad) 
Plinius: Dum autem divus Augustus classe Germaniam circumiret, 
septentrionalem totum permeavit Oceanum: nam primum in Cimbricum 
promontorium veniens, magnamı dehinc permenso mari ad Scythicam 
plagam ac vigentes undas usque penetrarvit. 

64) S. viele Geogr. I, 2, 253. 

65) Strab. XI, 498. 

66) Strab. XI, 496. Ovid. ex Ponto, IV, 10, 22. 

67) Strab. XI, 500. 

68) Strab. VII, 310. XI, 506. 

69) Aelian. de nat. anim. XVII, 32. 





Die Nachrichten indeß, die man über den Norboften 
Europa’s und den Norden Afiens erhielt, waren keineswegs 
fo bedeutend und genau als man erwarten follte. Strabo 
macht darauf aufmerkffam; er erklärt 70): das Kaspifche Meer 
werde nicht befahren, die Umgegend nicht befucht wegen der 
Wildheit der Ummohnenden, der Hyrkaner, Meder, Perſer 
und der noch fihlimmeren Parther?1)y. Er macht auf bie 
Mangelhaftigkeit vieler Berichte aufmerkfam 72). Am Tanais 
kenne man, fagt e©72), wenig von dem Lande oberhalb feiner 
Mündungen, wegen der Kälte und der Armuth der Gegend; 
die Eingebornen, die von Milch und Fleiſch nach Nomaden⸗ 
art lebten. koͤnnten das unfreundliche Klima ertragen, Fremde 
aber nit. Die Nomaben hätten auch nicht gerne Verkehr 
mit anderen, wären roh und milb und fperrten den Weg, 
wenn man fonft bort noch reifen und den Fluß befahren 
koͤnnte. „Daher find auch,” fegt er hinzu, „die Nachrichten 
über die Quellen des Tanais fo abweichend.‘ Die von 
Helimen gegruͤndete Stabt Tanais, bie bedeutenden Handel 
trieb, war vor kurzer Zeit durch Polemo zerſtoͤrt 7%). Den 
Kaukaſus näher Eennen zu lernen, fehlte die gehörige Sichers 
beit. Die Oftkäfte des Pontus gehorche den Römern, fagt 
Etrabo?5), aber Achaei, Zygi und Heniochi leben dafelbft 
nad Art der Näuber und Nomaden. Er meiß manche Voͤl⸗ 
ferfchaft anzugeben, die früher nicht erwähnt ward, und bes 
merkt, daß mehre ihre Namen verändert hätten. 

Der erwähnte Geograph macht auch auf die Schwierig: 
£eit einer Schilderung diefer Gegend aufmerffam und meint 76), 
in Hinſicht der Länder oͤſtlich von den Kaspifhen Pforten 
fey die Darſtellung einfacher als bei den weſtlicher liegenden, 
wegen der Wildheit jener Gegenden, und es komme nicht viel 
darauf an, ob man fie in biefed ober jenes Klima fege. Man 
koͤnne fich eben nicht fehr auf die Nachrichten verlaffen, bes 


30) XI, 493. 589. 

TI) Propertius erlaubt fih, 2, 30, 20 zu fagen: et petere Hyrcanii littora 
nota maris. 

72) XI, 509. 73) XI, 49. 


74) Strab. XI, 4983. — Bon ven meiften Kaufleuten, die zum Theil ihre 
Kenntniffe geheim Halten mochten, galt auch wohl, was Strabo von ven 
Snvienfahrern fagt, XV, 686: xal ovroı d’ ldimraı, nal odölv 
aoög boropiav zanjcınoı TÜV TORMY. 

75) XVII, 839. 76) XI, 52. 
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ſonders auch nicht auf die Diftanzgenangaben 77). Gehen wir 
weiter gegen Abend, fo meint er?s), was oͤſtlich vom Albis 
am Deeanus ift, damit find wie ganz unbefannt, denn wir 
wiſſen keinen aus früherer Zeit, der eine Reife an der Küfte 
gemacht hätte bis zur Mündung des Kaspifchen Meeres; die 
Roͤmer kamen nicht über die Elbe hinaus, und Feiner hat zu 
Zanbe die Reife unternommen. Daß man, von Germanien 
aus gegen Oſten fortgehend, die Gegend am Boryſthenes und 
nördlich vom Pontus treffe, ergiebt ſich aus Beachtung ber 
Klimate und parallelen Diftanzen ; was aber Hftlich von Ger: 
manien für Völker wohnen und weiterhin, ob man fie Ba- 
flarnen nennen foll, wie die meiften annehmen, oder ob andere 
bazwifchen find, Jazyges, Roxolani, ober andere von den 
Magenbewohnenden, ift nicht leicht zu fagen. Eben fo menig 
weiß man, ob bie Völker in der ganzen Strecke an ben 
Oceanus floßen, oder ob es dort unbemohntes Land giebt, 
wegen Kälte oder aus anderen Urfachen, ober ob vielleicht 
eine andere Voͤlkerſchaft dafelbft am Oceanus wohnt, als bie, 
welche auch zwiſchen Germanien und dem Pontus find. 
Strabo bemerkt ebenfalls 7%), Europa befäßen die Römer fafl 
ganz, nur nicht das Land jenfeits des SSfter und das am 
Okeanos, zwiſchen Rhenos und Tanais. Er mochte bier, 
und befonders bei dem nördlichen Afien, diefelbe Anficht hegen, 
die er über das fübliche aufitellt, um feine Lefer in den Stand 
zu fegen, die Glaubwürdigkeit der Quellen zu beurtheilen 9). 
„Wer diefe Schilderung lieſ't,“ erklärt er, „muß billig fen, 
denn es find die fernften Gegenden; nicht Viele aus unferen 
Landen fahen fie, und wer hinkam, fah nur einzelne Theile, 
und das Meifte ward nur nach Hörcenfagen berichtet; was 
fie felbft fahen, betrachteten fie nur, indem fie eilig mit einem 
Deere durchzogen und im Worbeigehen. Daher melden fie 
auch nicht daffelbe Über diefelben Länder, wiewohl fie fchreiben, 
ats ob fie Alles forgfältig unterfucht hätten. inige, die mit 
einander die Feldzuͤge machten, bei bemfelben Heere, 5. B 
mit Alerander, berichten doch oft gerade das Entgegengefegte. 
Menn man aber folhe Abweichungen findet bei dem, mas fie 
fahen, was darf man wohl erwarten bei demjenigen, was fie 
nur nach Gehörtem ſchildern?“ Daß er nicht anders von 








77) Strab. XI, 507. 
78) VII, 298. 306. Bgl. Diod. Sic. II, 38. 
79) XVII, 89. 80) XV, 686. 
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den Berichten über bie Länder oͤſtllch von der Maeotis und 
dem Kaspifhen Meere dachte, ergiebt fih aus mehren 
Stellen. „Bis Sogdiana,“ fagt er 81), „kennt man gegen 
Oſten die Völkerfchaften durch Perfer, Makedonier und Par⸗ 
ther: daß aber weiter gegen Morgen ſkythiſche Voͤlkerſchaften 
find, fchließt man aus ber Aehnlichkeit. Heereszuͤge find das 
hin nicht unternommen, fo wenig als gegen die noͤrdlichſten 
Nomaden. Man ift auch darin nicht einftimmig, daß man 
vom Indiſchen Meere nad) dem Kaspifchen gefchifft ſey; die 
Möglichkeit einer ſolchen Fahrt jedoch giebt Patrokles an 82). 

Wie man in Rom das Verhältniß der an das Roͤmiſche 
Reich gränzenden Staaten und Ränder betrachtete, zeigt Strabo 
in feiner Schilderung der allmäligen Vergrößerung des Reiches 83), 
woraus wir, mas auf ben Oſten und Norben fich bezieht, 
mittheilen wollen. „Aſia wurde anfänglich von unterthänigen 
Königen verwaltet; nachher, als diefe ausftarben, wie die Attas 
liter, die Speer, Paphlagonen, Kappabofen und Aegypter, 
oder abfielen und nachher vernichtet wurden, wie bei Mithris 
dates Eupator und ber Aegpptifchen Kleopatra gefhah, wur⸗ 
den alle Voͤlker dieffeits des Phafis und Euphrat, außer 
einigen Stämmen dee Araber, den Römern und den von 
ihnen eingefegten Fuͤrſten unterthänig. Die Armenier aber 
und die jenfeits Kolchis wohnenden Albaner und Iberer bes 
dinfen nur der Gegenwart Römifcher Befehlshaber und laſſen 
fi) gut beherrſchen. Aufftände verfuchen fie nur bei anders 
weitiger Beſchaͤftigung der Roͤmer; eben wie jenfeits des Iſter 
die Ummohner des Eureinos, außer dem Bosporos und den 
MWanderhirten; denn jener ift unterworfen, diefe find, weil fie 
nicht gemeinfchaftlihe Sache machen, unfähig zu Allem und 
nur einer Wache beduͤrftig.“ 

„Auch die meiften übrigen Länder find von fehr ent: 
legenen Zeitbewohnern und Nomaden bewohnt. Die Parther 
endlich, dies fehr mächtige Machbarvolt, haben ſich dennod) 
vor der Römer und ihrer jegigen Beherrſcher Uebermacht fo 
fehr gedemüthigt, daß fie nicht nur die den Römern entriffenen 


81) X1, 518. 

82) Zum Beweiſe dieſer Fahrt berief man fich auf Inder, die der Sturm 
um vie Oſt- und Norbküfte Aftens trieb, |. Germania S.92. — Ebenſo 
behauptete man, Plin. II, 67, zu Augufts Zeiten, daß man Schiffs: 
zeichen von Hifpanifchen Fahrzeugen im Arabifchen Bufen gefunden babe, 
vie um Afrika getrieben ſeyn follten. 

83) VI, 287. 
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Stegedzeihen nah) Rom ſandten, ſondern Phraates auch 
feine Söhne und Enkel dem Auguftus anvertraute. Ja jegt 
begehren fie von dort zumellen ihren künftigen Herrfcher und 
find faft nahe daran, ihre ganze Herrfchaft den Römern zu 
übertragen. ’' 

Nrady ähnlichen Anfidhten fagt Ovidius 4) von Auguflus: 

Nunc tibi Pannonia est, nunc Illyris ora domanda: 

Rhaetica nunc praebent Thraciaque arma metum. 

Nunc petit Armenius pacem: nunc porrigit arcus 

Parthus eques, timida captaque signa manu. 
Birgit fingt 85): 

Hujus in adventum jam nunc et Caspia regna 
Responsis horrent Divüm, et Maeotica tellus. 

Auch in den folgenden Zeiten bielten Stythen und Sar⸗ 
maten die Aufmerkſamkeit rege; jene werden mehr von Gries 
chen, biefe von Römern, oder folhen, die aus Römifchen Bes 
richten erzählten, genannt; neben ihnen findet man häufig 
erwähnt die Baftarnen, Geten, Daker, Rorolanen, Sazygen 99), 
im Oſten Iberer und Albaner. Die Römer beobachteten vor: 
züglich die Thraker, Armenier und Parther, und ihre Stellung 
zu ben benachbarten nördlichen Barbaren. Als die Thraker 
bedrohend merben uns unter Tiberius, um's J. 19 v. Chr., 
Skythen und Bafltarner genannt, im Often des Pontus, nicht 
fen von Albaneern und Heniohen, ebenfalls Skythen 97). 
Der Römifhe Einfluß war auch nördli vom Danubius fo 
groß, daß im J. 19 n. Chr. die Anhänger des Marobobuug, 
die fi zu den Römern fllichteten®®), wo dieſe ein Gebiet 
zroifchen Marus und Cuſus, nörbli von Pannonien, ange: 
wiefen erhielten, und zum Könige einen Quaben Vannius, 
der dreißig Jahre fi) durch Maubzüge und Erhebung von 
Abgaben bereichert. Später, im J. 35, finden wir Sar: 
maten, bie durch die Päffe des Kaukaſus gegen Süben nad) 
Armenien und zu den Parthern ziehen®). Um’s 3. 50 
geriethen bie Römer, die den Cotys, ber am Bosporus herrfchte, 
befhüsten, in Krieg mit den nicht fernen Siraken ®0), indem 








84) Trist. II, 1, 228. 85) Aen. VI, 797. 

86) Strab. II, 128. VII, 294. 306. Piin. IV, 11. Dio Cass. LIV, 20. 30. 36. 
Tae. Ann. II, 65. Ovid. Epp. ex Ponto I, 2, 79. 3, 69. 

87) Tac. Ann. I, G. 68. vgl. Joseph. Antig. Jud. XVII, 4. 

88) Tac. Ann. II, &. 

89) Tac. Ann. VI, 33. 

90) Tac. Ann. XIII, 15—22. 


= 


63 


fie felbft die Aorfer zu Bundesgenoffen hatten, die Reiter 
ſtellten. Sie ruͤcken nah Soza, einer Stadt in Danbarica, 
dann in's Gebiet der Siraken, und jenfeits des Fluffes Panda 
fließen fie die Stabt Uspe ein, bie hoch Ing. Die Vers 
theibiger fordern ungehinderten Abzug für die Freien unb 
wollen 10,000 Sklaven ausliefern. Die Römer verweigern 
dieß und erobern den Ort mit Sturm. Der König der 
Siraken demüthigt ſich vor den Siegern, die fih rühmen, nur 
noch drei Zagemärfche vom Tanais entfernt gewefen zu fen. 
Ein Theil des Heers gebt zur See zuruͤck und leidet an der 
Küfte der Taurer Schiffbruch und wird von dieſen ermors 
bet 9), Durch den Iberer Mithridates 92%), der aus feinem 
Reihe zu den Sarmaten und Thallern flüchtete, erhielt man 
Nachrichten von der vermeinten Einmündung des Kaspifchen 
Meeres 2), wie man Überhaupt ſich mancherlei Berichte über 
diefe Gegenden verfchaffte®%), Vielleicht hörte man damals 
von der Wolga. 

Noch oͤſtlicher waren die Parther geflicchtete Feinde, bie 
ſtets Armenien bedrohten, wo unter Gorbulo die Gegend an 
dem Quellen des Euphrat befannter ward 9). 

Dichter aus biefer Zeit nennen die meiften der erwähn: 
ten Voͤlkerſchaften, geftatten fich aber auch, ältere Namen zu 
gebrauchen. Als ein Heer im Oſten aufgeboten werden foll, 
führt: Lucanus 96) an: 

— — — — populos utraque vagantes 

Armenia, Pontique feras per littora gentes, 

Riphaeasque manus, et quas tenet aequore denso 

Pigra palus Scythici patiens Maeotica plaustri. 


91) Slauvius beſchließt, ven Krieg in jenen Gegenden nicht fortzufegen, da 
er bedenkt: suscipi beilum avio itinere, importuoso mari; ad hoc reges 
feroces, vagos populos, solum frugum egens. 

92) Tac. Ann. VI, 33. 93) Plin. VI, 6. 

94) Plin. VI, 12. Suet. Claud. 41, 42. 

95) 655—58 p. Chr. Tac. Ann. XIII, 8. 38 —41. Der Geſchichtſchreiber be» 
merkt: Armenii ambigua fide utraque arma invitabant, situ terrarum, 
similitudine morum Parthis propiores, connublisque permixti, ac liber- 
tate ignota magis ad servitium inclinantes, Wie ſchwankend die geogra- 
phifchen Angaben waren, fieht man aus Plinius V, 20: Euphratos ori- 
tur in praefectura Armeniae majoris Caranitide, ut prodidere ex lis qui 
proxime viderant, Domitius Corbulo, in monte.Aba, Licinius Mucianus 
sub radicibus montis, quem Capoten adpellant, supra Zimeram XII m. 
pass., initio Pyxirates nominatus. 

96) Phars. II, 636. 
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Es erfheinen Schaaren”) aus der Gegend, wo ber, Iſter 
feine farmatifchen Fluthen in's Meer gießt, andere aus ben 
öftlichern Gegenden, und unter ihnen 98) 

Pugnaces dubium Parthi tenuere favorem, 

Contenti fecisse duos: tinxere sagittas 

Errantes Scythiae populi, quos gurgite Bactros 

Includit gelido, vastisque Hyrcania silvis. 
ferner 9°): 

Heniochi, saevisque affinis Sarmata Moschis, 

Colchorum qua rura secat ditissima Phasis, 

Qua Croeso fatalis Halys, qua verlice lapsus 

Riphaeo Tanais diversi nomina mundi 

Imposuit ripis — 

Quaque fretum torrens Maeotidos egerit undas 

Pontus, et Herculeis aufertur gloria metis, 

Oceanumgue negat solas admittere Gades. 

Hinc et Sithoniae gentes, auroque ligatas 

Substringens Arimaspe comas: hinc fortis Arius 

Longaque Sarmatici solvens jejunia belli 

Massagetes quo fugit equo, volucresque Geloni. 
Rhenus und Sfter führte man nun als Graͤnzſtroͤme des 
Reiches an 100), Gallien wird aber ald unter dem Bol lie 
gend genannt 1). Da die Römer ſich immer mehr gewöhnten, 
von Sarmaten ftatt Skythen zu fprehen?): fo heißen bei 
Lucan 3) die Diftricte der Parther Sarmatifche Gefilde. 

Der Pontus blieb immer beunruhigt durch Seeräuber 
und die Römer hatten bort eine Zlotte, ihre Befigungen und 
Schiffe zu fhügen®. In ihren Heeren bienten Jazygen und 
andere Barbaren 5). Wie man fonft von Seythifcher Kälte 
u. dgl. fang, fo reden nun die Römifchen Dichter von Geti- 
fchem Reif, von Sauromaten und dem gefrornen Oceanus 6). 


97) III, 201. 98) III , 264. 9) v. 2370. 
106) Juvenal. Sat. VIII, 169. 
1) Ibid. v. 116. Vgl. Burmann. ad Ovid. Her. XII, 37 
2) Plintus bemerkt, IV, 25: Scytharum nomen usquequaque transit in Sar- 
matas atque Germanos. Nec aliis prisca illa duravit appellatio, quam 
qui extremi gentium harum ignoti prope ceteris mortalibus degunt. 
3) VII, 369 
4) Tac. Hist. II, 88. II, 47. 
5) Tac. Hist. III, 5. 21. 
6) Juvenal. Sat. V, 50. VII, 116. II, 1. Sil. Ital. II, 616. 
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Valerius Flaccus nennt Beten, um bie Völker des Nordens 
zu bezeichnen”). Werbindungen zwifchen den Voͤlkern im 
Weſten und Dften des Pontus fanden flatt; mie früher 
Mithridates mit den Kimbern und andern Völkern der Abend: 
gegend Verkehr unterhielt, fo Decebalus, der Daker, mit 
den Parthern®), und Afien trat in nähere Verbindung mit 
Europa. Man fagte aber ſtets von diefen noͤrdlichen Ländern, 
wie [hon Ovid 9), es fei: 
— — —  regio, pars ultina mundi, 
Quam fugere homines Dique. 
und derſelbe Dichter meint 10), der fEytbifche Pontus feffele ihn: 
Proxima sideribus tellus Erymanthidos Ursae 
Me tenet,- adstricto terra perusta gelu: 
Bosporos- et Tanais superant Scythicaeque paludes; 
Vixque satis noti nomina pauca loci. 
-UKerius nihil est, nisi non habitabile frigus. 
Heu quam vicina est ultima terra mihi! 


Wie CAfar 1!) von Inſeln erzählte, die zwifchen den 
Rheinarmen lagen und von Leuten bewohnt würden, deren 
Haupmahrung Vogeleier und Fifche waren, fo fprah man 
aun von folchen Eilanden im nördlichen Dceanus 12), oͤſtlich 
vor Sermanien, vor dem Lande der Sarmaten. Dort folls 
tn auch die Hippopoden, Menfchen mit Pferdefuͤßen, und 
Panoten , die ſich in ihre Ohren ftatt der Mäntel wickelten, 
ihren Aufenthalt haben 13). Unter Nero fol ein Römifcher 
Ritter einen Theil der Küften des nördlichen Meeres bereift 
haben, um Electrum einzuhandein. Für die Erd⸗ und Län: 
derfunde fcheint dies Unternehmen nicht bedeutend gemwefen zu 
ſeyn 18), 

Kriege nöthigten die Roͤmer, fih mehr Kunde biefer 
nördlichen Gegenden zu verfchaffen. Die Rorolanen, ein 
Sarmatifches Volk, brachen im Jahr 70 in Möfien ein, 


- 


7) Er läßt ven Sefoftris die Beten befriegen, wo Andere Thraker anführen: 
Arg. V, 420. vgl. V, 604. VI, 506. II, 201; auch vie Gelonen nennt er 


u. ſ. w. 
8) Plin. Ep. X, 16. 9) Trist. IV, 4, 88. 
10) Trist. III, 4, 46. 11) B. G. IV, 10. 


12) Mela Ill, 6. 
13) Diela bemerkt: praeterquam quod fabulis traditur, auctures etiam, quos 
sequi non pigeat, invenio. 
14) ©. Germanla ©. 63. 93. 
Uterd’s alte Geogr. 11. Br. 2. Abth. 5 
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wurden aber mit geoßem Verluſte zurüdgetrieben 15). Als 
das Mömifche Heer Moͤſien verlaffen hatte, ftehen die Daker 
auf, gehen über den Danubius, erobern die Winterlager der 
Römer und machen fid) fo zu Herren beider Ufer 1%); Mucius, 
mit der fechsten Legion, hält fie auf, bald nachher verftärkt 
wirft er fie zuruͤck. Plautius Silvanus XAelianus 17) verfegte 
viele Zaufende vom nördlichen Ufer des Iſter auf das ſuͤd⸗ 
liche, wehrte die Sarmaten ab und erhielt gutes Vernehmen 
mit den Baftarnen, Rorolanen und den Skythen im Cher- 
fonefus, oͤſtlich vom Borpfthenes 18). Im Often des Pontus 
werben die vorher erwähnten Alanen bedeutend und dringen 
gegen die füdlichen Länder vor, fie verbeerend 19). Dom Do⸗ 
mitian wird im Allgemeinen berichtet 20), er führte Krieg mit 
den Katten, Dakern, Quaden, Sarmaten; Dichter erlaubten 
fih21), von Hpperboreern, Geten und Odryſern zu fprechen; 
und die Gegenden am Danubius und an den Kaspifchen 
Pforten werden als die bedeutendften für den Krieg bezeichnet 22). 





15) Tac. Hist. I, 79. Joseph. B. Jud. VII, 43. Tac. Hist. I, 2: coortae 
in nos Sarmatarum ac Suevorum gentes; nobilitatus cladibus mutuis 
Dacus; mota prope etiam Parthorum arma falsi Neronis ludibrio. 

16) Tac. Hist. III, 46. Flor. IV, 72. — Man war ſtets aufmerkffam auf 
Dafer-und Sarmaten. Tac. Hist. IV, 54. 

IT) Gruter Inscr. p. CDLIII. Boeckh Inscr. II, 1. p. 82. Katancsich Istri 
adcolarum Geographia vetus. P. II, p. 129. 191. 

18) Stat. Silv. I, 5, 27. 50. II, 5, 28. III, 3, 167. 

19) Suet. Domit. 2. Joseph. B. Jud. VII, 7. Hegesipp. V, 50. 

20) Suet.1.e.6.13. Tac. Agric.39.41. ed. Walch, Anm. S.389. 398. Entrop. 
vu, 23. Sil. Ital. III, 607. Stat. Silv. I, 1, 5. 4, 98. II, 3, 118. 
IV, 1, 2. Theb. I, 19. Frontin. Strateg. I, 1, 8. III, 10. Aurel. Vict. 
Caes. XI, 4. Dio Cass. LXVII, 4. Zonar. p. 580. Plin. Paneg. 28. 
Martial. Epigr. VII, 2. 6. 7. 8. 80. 84. VIII, 11. Fasti ad ann. ur». 
838, p. Chr. 85.; ad ann. urb. 845, p. Chr. 92. 

21) Martial. Epigr. IX, 45. 

22) Statius, Silv. IV, 4, 61, nennt als Gegenden, wo Krieg zu führen fey : 

aut Rheni populos, aut nigrae littora Thules, 
aut Istrum servare latus, metuendave portae 
Limina Caspiacae. 
Er meint, des Domitianus Gattin hätte ihn begleitet, wenn es vie Sitte 
erlaubte (Sil. V, 1, 127): 
— — — tecum gelidas comes illa per Arctos, 
Sarmaticasque hyemes, Istrumque et pallida Rheni 
Frigora. 
Der Dichter fragt (Silv. V, 2, 136): 
An juga Pannoniae, mutatoresque domorum 
Sauromatas quaties ? 
Vergl. Sueton. Domit. c. 6. 
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Die Römer erlitten bei dieſen Feldzuͤgen manchen bebeutenden 
Verluſt 23), Nerva erfoht Siege in Pannonien 22); Trajan 
bielt Markomannen und Quaden, bie fonft im Winter über 
den gefrorenen Danubius Raubzuͤge unternahmen, in Furcht 25), 
und fein Zug gegen die Daker verfchaffte beffere Kunde ihres 
Landes. Ihre Macht hatte zugenommen?2s), fo daß die Roͤ⸗ 
mer ihnen Gelb zahlen mußten, bie Ruhe zu erhalten?”), 
Sn ihrem Lande lebten viele Roͤmiſche Handwerker, die Do: 
mitian ihnen geſchickt hatte22). Im J. 854 brach Trajan 
gegen fie auf; er felbft führte das eine Heer, Lufius ein 
zweites, und nach biutigen Schlachten warb Decebalus zum 
Frieden genöthigt, der feine Eroberungen zuruͤckzugeben ver: 
fprady 29). Roͤmiſche Befagungen blieben in Zarmizegethufa 
und anderen Orten, und Trajan hielt 856 einen Triumph. 
Decebalus rüftete fi aber bald wieder, verflärkte fein Heer 
durch) Roͤmiſche Ueberläufer, feßte die Feftungen in Stand, 
fuchte Verbuͤndete und bemächtigte fich eines Theiles vom 
Lande der Jazygen. Trajan eilte an den Danubiuß, ließ eine 
fteinerne Brüde bauen 3%), befiegte den Feind, unterftügt von 
Jazygen, Buriern und anderen benachbarten Völkern, ver 
wandelte Dacien in eine Provinz, behielt das Land, das De: 
cebalus den Jazygen genommen, und führte eine große Ans» 
zahl Coloniften nad) Dacien 21). Viele von den alten Be: 
wohnern wanderten aus, die übrigen nahmen allmälig Römifche 


23) Tac. Agric. 41: tot exercitus in Moesia Daciaque et Germania Panno- 
niaque temeritate aut per ignaviam ducum amissi. Die Zafti erwähnen 
838 a. u. und 845 a. u. Triumphe des Domitianus de Quadels, Daceis, 
Geteis, Sarmateisque Germaneis. 

24) Plin. Paneg. 8. 

25) Plin. Paneg. 8. 9. 12. 

26) Mannert, res Trajani ad Danubium gestae. Norimb. 1793. 8. Engel, 
Comm. de exped. Trajani ad Danub. Vindob. 1794. 8. Francke, zur 
Geschichte Trajans. Güstrow. 1837. 8. 

27) Dio Cass. LXVIII, 6. 

28) Dio Cass. LXVII, 7. 

29) Dio Cass, LXVIII, 8. 9. Plin. Ep. VIII, 4. . 

30) Plinius, Ep. VIII, 4, fchreibt vem Ganinius, der den Krieg befingen 
wollte , dices immissa terris nova flumina, novos pontes fluminibus in- 
jectos, insessa castris montium abrupta, pulsum regia, pulsum etiam 
vita regem nihil desperäntem. 

31) Euseb. Chron. ed. Scaliger p. 81. Trajan bewältigt Dafer und Skythen, 
und macht Dacien zur Provinz. Fabretti ad Col. Trajan. p. 243. 

5* 
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Sprache und Sitten an). Mit den VBosporanern, Iberern, 
und Saucomaten werden freundliche Verhältniffe angeknuͤpft; 
die legten nennt der Grieche Dio Chryſoſtomus Skythen, fie 
waren am Hypanis und Bornfihenes und bedrohten die Stadt 
Bornfthenes 33); nicht fern von ihnen erwähnt er Sarmaten 3%), 
Die Koicher werden unterworfen und andere Völkerfchaften 35). 
Mit den Heniochern und Machelonen am Pontus fland Zrajan 
in gutem Vernehmen 3%), und von den Römifchen Befigungen 
am Kaukafus aus mag man jest mehr Über die Wolga und 
die Umgegend erfahren haben 3°). Parthien warb beftiegt 38). 
Daker, Sauromaten, Parther, Germanen wurden in Rom 
viel befprochen 39). 

Tacitus nennt als öftlihe Nachbarn der Germanen 
Daci und Sarmaten 2), und ift ungewiß, ob er die Peucini, 
Venedi, Fenni zu den Germanen oder Sarmaten rechnen foll #1). 
Wie immer, war auch damals die Ferne das Land der Fabel. 
Was man erzählte, zeigt Tacitus, der, nachdem er von den 
zulegt genannten Völkern gefprochen, hinzuſetzt: „Das Webrige 
ift fabelhaft, daß die Hellufü und Drionae Kopf und Geficht 
. vonMenfchen, Körper aber und Glieder von Thieren haben 42), 
Ausführlich handelt über den Nordoſten Europa’s und den 
Norden Aftens der Ältere Plinius, der aber felbft aufmerkfam 
macht, mie unficher und ſchwankend die Nachrichten find 23). 


32) Dio Cass. LI, 22. LXVIII, 13. 14. 38. Eutrop. VIII, 3. 6. Suid. v. 
Kacıov 0005. Fler. III, 4. Chron. Alex. an. 106. Die Snichriften 
bei Gruter, p. 103 n. 5 und p. 23 n. 3, find falfch. Julian (Caes. p. 327) 
läßt ihn fich rühmen, die Geten ganz vertilgt zu haben. 

33) Dio Chrysost. Or. ed. Reiske T. II. p. 74. 75. 81. Eutrop. VIII, 2. 

34) Div 1. c. p. 77. 

35) Albanis regem dedit, Iberorum regem, et Sauromatarum et Bosporano- 
rum in fidem recepit. Eutrop. VIII, 2. 3. Plin. Ep. X, 13. 14. 15. 
Ruf. Fest. 20. — Inscript. ap. Boeckh. Corp. Inscr. T. U, p. 82. 
Babretti, de column. Trajan. T. I. p. 23, melvet vom T. Plautius, der 
unter Irajan mehre Mal Befehlshaber in Viöfien war: Scytharum 
quoque rege a Cheronensi, quae est ultra Borusthenem , obsidione sum- 
moto, primus ex ea provincia magno tritici modo annonam Populi Ro- 
mani adlevavit. — 2gl. Claudian. de VI. Cons. Honor. 331. 

36) Dio Cass. -LXVIII, 18. 19. 

87) Sext. Ruf. c. 20. Procop. B. Goth. IV, 4, 2. 

38) Dio Cass. 1. c. 

39) Martial. Epigr. IX, 35. 

40) Germ. I, 1. 43. 41) c. 46. 

48) Germ. 46: quod ego ut incompertum in medium relinguam. 

43) IV, 27. 





Er hält ben Norden der Erde für fehr groß), aber für 
meiſtens unbefannt, wie Artemidorus, dem zufolge am 
Tanais Sarmatiſche Völker wohnen. 

Ueber den Pontus und feine Umgebungen, wo bie einft 
blühende Handeleftade Dioskurias verödet war 20), glaubt er 
beffere Nachrichten geben zu innen, als feine Vorgänger, da 
Römer feibft am Kimmerifhen Bosporus Krieg geflihrt haͤt⸗ 
ten 20), unb die Feldzuͤge im Oſten -Kleinafiens mehr Auf: 
fhlüffe verfchafften 27). Er beruft fih auf die Berichte des 
Domitius Corbulo 48) und Charten 49), auf Berichte des Claus 
dius Gäfar, des Cornelius Nepos, M. Varro, Agrippa, Ar: 
temidorus; jedoch verfchweigt er nicht 80), dag auch Corbulo 
nicht frei von Irrthuͤmern fen, beſonders bei der Angabe über 
die Päffe in den Gebirgen füdlid vom Kaspifhen Meere 51), 
Am Pontus, füdlih von den Sindern, iſt er reicher an 
Voͤlkernamen als feine Vorgänger, und er verbankte Ddiefe 
Nachrichten wohl den Römern, die im Krieg und Frieden 
fih in bdiefen Gegenden aufhielten. Auch oͤſtlich von der 
Maeotis weiß er eine Menge Völkerfchaften anzugeben. Gegen 
Morgen vom Kaspiſchen Meere entlehnt er feine Nachrichten, 
da andere fehlten, meiftentheils aus folhen Quellen, die zu 
Alexanders Zeit aufgefchrleben wurden 52), oder er beruft fich 
auf foldye Schriftfteller, die diefen folgten, Eratofthenes, De: 
modamas 53), Elagt jedoch, daß ihre Angaben fo wenig über: 
einfiimmen 5%. Manches entiehnte er aus Varro 55), der tiber 


44) Plin. II, 112. 45) Plin. VI, 8. 

4) Plin. IV, 1: nos intervalla generatim ponemus, comperta et in nostro 
aevo, quando etiam in ipso ore Cimmerio pugnatum est. 

M Plin. VI, 8. 

4) c. 8: peracta est interior ora , omnesque accolae: nunc reddatur ingens 
in mediterraneo sinus: in quo multa aliter, ac veteres, proditurum me 
non eo infitias , anxia perquisita cura, rebus nuper in eo situ gestis a 
Domitio Corbulone, regibusque inde missis supplicibus, aut regum libe- 
ris obsidibus. 

4) VI, 15: namque hi Caspias appellavere portas Iberie, quas Caucasias 
diximus vocari: situsque depicti et inde missi, hoc nomen inscriptum 
habent. 60) 1. c. 

61) Ueber Gorbulo f. Tac. Ann. XII, 8. 37. 41. XIV, 24. XV, 17. 38. 

62) Plin. VI, 16: sunt autem aliae Caspiis gentibus junctae, quod dignosci 
non potest, nisi comitatu rerum Alexandri Magni. 

53) c. 18: transcendit amnem Jaxartem Demodamas, Seleuci et Antiochi 
regum dux, quem maxiıne sequimur in iis. 

84) c. 19: nec in ulla parte major auctorum inconstantia, credo propter in- 
numeras vagasque gentes. 55) Plin. VI, 19. 
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die Unternehmungen und Entdedungen bes Pompejus und 
feiner Begleiter ſchrieb. Für bie öftlichflen Diſtriete benutzte 
er den Amometus 56). Oft mochte er bei diefen wie bei den 
füdfichen Gegenden , die doch befannter waren, denken: non 
tamen est diligentiae locus, adeo diversa et incredibilia 
traduntur. — Eine Menge Voͤlkernamen weiß er anzugeben. 
Er ift für uns der erſte, der die fpäter oft erwähnten Lazen 
anführt. 

Die faft immermährenden Kriege der Römer mit ben 
Parthern tiber den Beſitz Armeniens verfchafften Nachrichten 
über die oͤſtlichen Länder. Albaner, Iberer, Sarmaten °7) 
und Skythen nehmen lebhaften Antheil an benfelben 5°). 
Kaufleute wußten über die Seren zu berichten 5%); auch wollte 
man durch die Gefandten aus Zaprobane von biefem Volke 
Manches erfahren haben 0); der Handel mit demfelben brachte 
Eifen, Seide und Leberarten 6) 

Unter Hadrian und den Antoninen lebte Arrianus, der 
den Pontus befuhr und eine Schilderung der Küften ent 
warf). Gebaftopolis, fonft Dioskurias genannt, mar bet 
aͤußerſte Ort, den die Römer beſetzt hatten. Könige, auf 
deren Thronbefteigung fie Einfluß hatten 63), beberrfchten bie 
Bölker im Kaukafus. Doc, waren die Römer immer auf 
ihree Hut; die Orte, wo fie flanden, waren befeftigt und 
hatten bedeutende Befagungen. Ein Theil des nördlicher lie 
genden Landes gehörte zum VBosporanifchen Reiche. Aerian 
giebt auch Über die Küften deffelden Auskunft, aber nicht 
“ nad) eigener Anſicht 64). 


66) c. 20: de Attacoris privatim condidit volumen Amometus, sicut Heca- 
taeus de Hyperboreis. 

57) Seit Drufus dem Aclteren nennen fi) Römer auf Münzen Germania, 
erft unter Marcus Aurelius Antoninus, im J. 176, finvet fich zum 
erften Male de Sarmat. Vgl. Köhne, Zeitschrift für Münz-, Siegel- 
und Wappenkunde. 3. Jahrg. 5. Heft. 

58) Tac. Ann. VI, 33. 42. 4. 

59) Plin. VI, 24. Florus IV, 12, 7: Seres etiam, habitantesque sub ipso sole 
Indi, cum gemmis et margaritis elephantes quoque inter munera trahen- 
tes, nihil magis quam longinquitatem viae Imputabant, quam quadriennio 
impleverant: et tamen ipse hominum color ab alio venire coelo fatebatur- 

60) Vgl. Solin. c. 53. Mart. Capella lib. VJ. cap. de India. 

61) Plin. XXXIV, 41. 

62) Geogr. gr. min. ed. Huds. T. I. ed. Gail. T. UL 

63) Vgl. Suid. v. Jowsriavog. 

64) Bis Sebaftopolis giebt auch die Peutingerfche Tafel Städte und bie 
Diftanzen an, nörblicher führt fie nur Völtegnamen auf. Der Straßen 
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Daß die Roͤmer immer die Laͤnder am Pontus beachte⸗ 
ten und ihr Einfluß dort bedeutend blieb, geht aus manchen 
abgeriſſenen Nachrichten hervor 9). Antoninus Pius ſetzte den 
Lazen einen Koͤnig ech, ſchickte den Rhoemetalkes in das Bospos 
raniſche Reich zuruͤck, leiſtete den Diblopoliten Huͤlfe gegen 
die Tauroſkythen, und zwang dieſe, jenen Geiſeln zu geben. 

Aus dem bisher Angefuͤhrten ſieht man, wie viele Nach⸗ 
richten uͤber dieſe noͤrdlichen Gegenden da waren, wie Viele 
daruͤber ſchrieben, und offenbar iſt, daß nur Weniges aus 
der großen Fuͤlle uns erhalten worden. Ein reiches Material 
ſtand dem Marinus Tyrius zu Gebot, als er ſein großes 
Werk unternahm. Wundern darf es uns daher nicht, daß 
ſein Nachfolger, Ptolemaͤus, ſo viele Voͤlkerſchaften der Sky⸗ 
then und Sauromaten, fo viele Berge und Fluͤſſe zu nennen 
im Stande war, denen er ohngefähr ihre Stelle anwies. 
In Alerandrien, das Verbindungen mit allen Gegenden unter 
hielt, Eonnte es ihm an neueren Nachrichten nicht fehlen 97), 
die er mit den dlteren Angaben zu vereinen fuchte 6%). Am 
wenioften mochte e8 ihm gelingen, fich Berichte Uber Unters 
nehmungen nad dem fernften Oſten zu verfchaffen, obnges 
fühe auf dem mittleren Parallel dee bewohnten Erde, die 
man benugen konnte, um bie Länge berfelben zu beftimmen. 


zug wendet fi zum Kaspiichen Dieere hinüber, das fie mit vem Ocea⸗ 
nus in Verbindung ſetzt. Auf der Weftfelte des Kaspifchen Meeres giebt 
fie nur den Fluß Cyrus an, im Often ven Drus und ven Nigrinus. 
Einen großen Fluß, Arares, läßt fie auf vem Taurus entfpringen und 
führt ihn durch ganz Aſien in ven öſtlichen Ocean. Herodot hatte eine 
ahnliche Anficht. 

&) Galenus hat viele Bemerkungen über Stythen und Sauromaten, 

6) Jul. Capitol. vit. Ant. Pii. 9. 

6) Wie wenig aus Berichten von Carawanen und anteren über den Lauf 
der Flüffe, die Lage ver Seen u. f. w. mit Sicherheit zu entnehmen Ift, 
fiehe befonvers für Afien: Lewechine notice historique et geographique 
sur le feuvo Syr ou Sihoun, in d. Nonv. Ann. des voy. 11. Serie. 
T. VII, p. 157. — Schon Strabo bemerkt, XI, 507, daß man beſonders 
für die Diftanzen keine genauen Angaben erwarten müfle. 

8) Daß man bei ver Benugung der Angaben des Ptolemäus auf feiner 
Hut fenn möüffe, iſt von mir gezeigt im Rhein. Muſ. für Philol. VI, 173. 
u. Germanla S. 358. Vgl. Schafarik, Slav. Alterth. 1, 201. Hier 
wollen wir nur daran erinnern, daß Plinius (VI, 18) richtig angiebt, 
man habe ven Jarartes Tanais genannt und dort Altäre des Herkules, 
Bacchus, Cyrus, Alerander angenommen, als am vermelnten Ende ver 
bewohnten Welt; Btolemäus (Geogr. III, 5) ſetzt Alexander's Altäre an 
den wirklichen Tanais, 
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Die Angaben eines einzigen reifenden Kaufmanns, ber zu ben 
Seren 309, und deſſen Ungenauigkeit Ptolemäus felbft dar 
thut, mußten ihm genügen, die Ausdehnung der Exdinfel 
gegen Morgen feftzufegen 69), Indem Ptolemaͤus die Irr⸗ 
thümer, die er im Marinus zu entdeden glaubt, zu berich⸗ 
tigen fucht, erfehen wir, wie ſchwankend die Angaben waren, 
und mit welcher Freiheit, ja Willkür, man fie behandelte. 
Seiner Anſicht zufolge erſtreckte ſich Afien weiter gegen Often, 
als feine Kunde reichte, und er erklärt, gegen Morgen von 
den Seres fen unbekanntes Land. Beim Zeichnen feiner 
Charten benuste er in jedem Lande eine Anzahl von Städten, 
von denen er die Länge und Breite beftimmt hatte, dieſe 
legte er zum Grunde, um von ihnen aus die anderen Städte, 
duch Hülfe der Diflanzenangaben, in fein Netz einzutragen. 
Mie fein achtes Buch der Geographie zeigt, folgerte er bie 
Breite eines Ortes aus Beobachtungen über die Dauer des 
längften Tages, für die Länge hatte er fi Beſtimmungen 
verfchafft, von jeder Stadt, die er anführt, über den Unter: 
fchied der Zeit in Bezug auf Alerandrin. Aus feinen An: 
gaben erhellt, welche Gegenden er für die befuchteften und zu 
ſolchen Beobachtungen gelegenſten hielt, daher wir ſie hier 
anfuͤhren wollen 70). 

Bei den Jazygen hatte er nur fuͤr eine Stadt ſolche 
Angaben: Bormanon 430 40' d. L, 480 15° d. Br. In 
Dacien führt er an: Salinae 490 15‘ d. £,, 470 10° d. Br; 
Zarmizegethufa 470 50° d. 2, 450 15° d. Br.; in Moyfien: 
Odeſfos 549 50' d. L., 450 d. Br. Im Europäifchen Sar: 
matien find die Beobachtungen in ber Küftengegend gemacht: 
Olbia 970 d. L., 490 d. Br.; Tamyrake 590 20° d. 8, 
480 30° d. Br.; Nabaron 580 30° d. &., 500 d. Br. 
Im Taurifchen Cherfonefus fegt er Theodoſia 630 20’ d.8,, 
479 20° d. Br.; Pantikapata 640 d. L., 470 55° d. Br. 
Für das Afiatifhe Sarmatien nennt er, am Oſtufer ber 
Maeotie, Zyrambe 690 A0' d %., 490 50' d. Br.; am 
Zanais die gleichnamige Stadt 679 d. &., 340 30° d. Br; 
und nördlicher Naubarie 700 d. 8, 55’ d. Br. Bei den 
Bosporanen liegt Hermonafla 69% d. £, 470 30' d. Br; 


69) Ptol. Geogr. I, 11. 12. 
70) Wir wollen, der bequemeren Ueberficht wegen, gleich Länge und Breite, 
wie er fie berechnet hat, angeben. 
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bei den Heniochi, Denanthia 690 40’ d. &, 470 15° d. Br. 
Sm Kotchie find Dioskurias 710 10° d. 2, 469 45’ d. Br,; 
Phafis 720 30° d. L, 440 45° d, Br.; in Iberien Arta⸗ 
niffa 750 40° d. &,, 460 d. Br.; Armactica 750 d. 8,, 
440 30' d. Br.; in Albanien: Albania 810 40' d. L., 
450 50° d. Br.; Oſſica 770 30° d.8, 440 45 d. Br. — 
Für Parthien giebt er: Hekatompylos 960 d. L., 370 50° 
d. Br.; Ambrodar 940 30° d. 2, 380 W d. Br.; Arta⸗ 
kana 960 d. L., 340 30 d. Br. In Skythien dieffeits des Imaus 
find Aspabota 1020 d. L., 440 d. Br.; Dauaba 1040 d. L., 
450 d. Br. In Skythien jenſeits des Imaus: Iſſedon 1500 
d. L., 480 30 d. Br.; Auxakia 1440 d. L., 490 40' d. Br. 
Bei den Seres nennt er vier Städte: Iſſedon 1620 d. L., 
450 d. Br.; Drofibe 1670 40' d. &., 420 30' d. Br; 
Sttorocorra 1659 d. 2, 370 15° d. Br; Sera 1770 15° 
d. 2, 380 35° d. Br. 








Ueber 
Lage, Geftalt und Größe 


ded von Skythen und Sarmaten bewohnten 
Landes, | 


Wie fi) die Griechen in früher Zeit den Nordoſten der 
Erdinſel geſtalten mochten, zeigen ungefähr die dem erften 
Zheile dieſer Geographie beigegebenen Weltcharten. Daß man 
lange Zeit den Norden im Allgemeinen durch den Namen 
Thrake bezeichnete, ift früher dargethan 2). Im Hefiodifchen 
Zeitalter ward man mit diefen nördlichen Gegenden befannter 2) 
und nannte die entfernteften Völker Skythen. Allmälig 
lernte man den Pontus als ein eingefchloffenes Meer Eennen, 
die Maeotis als einen Bufen deffelben, und hörte von ben 
Fluͤſen und Gebirgen noͤrdlich und äftlich von demfelben, die 
nachher fo oft genannt werden. Die größten Ströme, von 
denen man mußte, ergoflen fidy in das Binnenmeer, und man 
ſchloß, daß die Erdfcheibe nad) der Mitte fich vertiefe?), fowie 
man ebenfalld annahm, daß die Erde nicht ganz wagerecht 
ſtehe, fondern der Norden höher ſey 9). 

Aeſchylus, dem die Erdſcheibe durch den Phafisd) in 
die nördliche und füdlihe Hälfte zerfiel, mochte jene zum 
zum Iheil als Skythien betrachten. Im Norden nahm er 
am Dfeanos Gebirge an, ſprach, wie Alkman, von Rhipden, 
die er im Nordweſten fuchen mochte, da er für die mitters 
nächtlichen Felfen Eeinen Namen angiebt6) und erwähnte den 
Kaukaſus. Als Fluͤſſe diefer Gegend führt er den Hybriftes 
und Arared an, ohne ihren Lauf näher zu beflimmen. 

Unter den Logographen handelt am ausführlihften über 
diefe nördlichen Gegenden Herodot. Seine Vorgänger hielten 








1) ©. viefe Geographie I, 2. ©. 282. Dgl. außer ten bort angeführten 
Stellen: Dionysophanes ap. Schol. Apoll. Rhod. I, 826. Schol. Pind. 
Pyth. VIII, 5. Meurs. ad Apoll. Dysc. p. 85. Bast. Ep. crit. p. 266. 

2) ©. vorher ©. 15. 

3) ©. vieſe Geogr. I, 2, 24. 

9) S. vie in dieſer Geographie I, 2, 24 angeführten Stellen und vergl. 
Gell. N. Att. II, 30. Priscian. Perieg. 149. Virg. G. I, 240. Arntzen. 
ad Eumen. Paneg. Const. c. 9, ver indeß manches Falſche einmiicht. 

5) Aesch. fragm. ed. Schütz, n. 177. 

6) Aesch. Prom. I, 142. 150. 744. 
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die Erdfcheibe für reisrund, er nahm bies niht an?) Er 
teilte fie in die nördliche und ſuͤdliche Hälfte, durch das 
Mittelmeer, den Pontus, das Kaspifhe Meer und den 
Arares®), fie find aber nicht gleich an Größe, Afien und 
Libyen find umfhifft), von Europa aber, der Noröhälfte, 
weiß Feiner 10), ob es im Oſten und Norden vom Meere 
umgeben tft 1). Stythien, 7 ZuvSin. 5 ZuvSınn 12), 
ift ihm das Land von den Iſtermuͤndungen bis zur Maeotis 
und zum Tanais; in den Diftricten meiter gegen Often findet 
man aber auh Skythen 12); er giebt jedoch keinen allge: 
meinen Namen für dies öftliche Land, dad er zu Europa 
rechnet. Das eigentliche Skythien, ein großes Viereck, dacht 
ſich ihm füdlih zum Pontus ab, mie aus feinen Angaben 
über die Stüffe erhellt, deren Quellen über 4000 Stabien 
vom Meere entfernt find, an der Gränze Skythiens. Daß 
er aber. auch noch weiter gegen Norden Land annahm, das 
fi) ebenfalls gegen Süden fenkte, erfieht man aus dem, was 
er über den Boryſthenes fagt, der gegen Mittag fließt und 
40 Tagereiſen weit befchifft werben kann 1). Was nördlicher 
ift, bemerkt er, weiß Keiner, aud die Quellen des Fiuffes 
find unbekannt 6), Er nahm aber, ungeachtet der Rauhheit 
des Klima’d, auch dort Bewohner an 1%), Aus einigen ans 
deren Beftimmungen Eönnen wir ungefähre fließen, wie mweit 
ee noch das Land gegen Mitternacht fortgeben ließ. Etwa 
4000 Stadien von der Suͤdkuͤſte Skythiens gegen Norben 
ift das nördliche Ufer der Maeotis, die er für nicht viel 
kleiner als den Pontus hält, und in ben norbweftlichen 


— — — — — — 


7) Er ſpricht von Landcharten, V. 49. Vgl. vieſe Geographie I, 2, &. 26. 215. 
Wie wenig fie ein richtiges Bild der Länder lieferten, geht aus vielen 
Bemerkungen hervor, und erhellt noch deutlicher, wenn man nach ven 
Angaben ver Alten zu zeichnen verfucht. Plutarch bemerkt (Thes. I.), 
die Beographen pflegten in ven unbelannten Gegenven hinzufchreiben: 
„Weiterhin iſt Sand ohne Wafler, voll von wilden Thleren, over ftgthifche 
Kälte, oder gefrornes Meer. Guftathius (ad Dionys. 4) giebt an, vie 
alten Ghartenzeichner malten Europa im Norven größer, ale es ſeyn 
follte, um vie vielen Namen unterbringen zu können, Libyen hingegen 
verkleinerten fie. 

8) IV,. 40. 9) IV, 44. 10) IV, 45. 

11) gl. III, 115. ; auch ver Werften ift nicht bekannt. 

12) IV, 5. 17. 21. 42. 

13) VII, 64. 14) IV, 53. 15) IV, 16-8. 

16) IV, 71. 
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Winkel faͤllt der Tanais. Oeſtlich von biefem, noͤrdlich von 
der Maeotis, wohnen Sauromaten 15 Tagereiſen weit gegen 
Norden 17), dann Budinen — (Vn porxcouoi) — ein bes 
deutendes Volk; die Groͤße ihres Landes wird aber nicht be⸗ 
ſtimmt; noͤrdlicher iſt eine 7 Tagereiſen große Wuͤſte, weiter 
gegen Nordoſten iſt — (droxiivoyrı uäAAorv mpös d- 
Aıoınv dvenov) — das große Volk der Thyſſageten, dann 
Jyrcae und noch weiter gegen Nordoſten — (Urep 68 rov- 
rov, rö napös mV hm aronkivorr) — Skythen, Bis 
dahin ift das Land eben und gut 1%), und von den Thyffages 
ten an dacht es fich füdlih zur Maeotis ab, da bei jenen 
die Quellen der vier Ztüffe find, die in dieſes Meer fallen, 
kykus, Darus, Tanais, Syrgis Nördlich von den zulegt 
erwähnten Skythen wird das Land fleinig und rauh, und 
it man eine große Stredie vorgegangen, fo kommt man zu 
bedeutenden Bergen, wo noch hohe Bäume wachſen; dert 
wohnen Argippäer Bis dahin kennt man das Land, meint 
er19), was weiter nördlich fey, weiß Keiner mit Sicherheit 
anzugeben; die Argippäer fagen 20), daß gegen Norden von 
ihnen unerfleigliche Berge wären, Über die Keiner gehen könne. 
Deftih — (mpös 3@) — von den XArgippdern find, wie 
er beflimmt wiffen will, Iſſedonen. Was nördlicher iſt, 
fann Keiner fagen. 

Umſtaͤndlich fpricht Herodot über das Land zwifchen dem 
Iſter und dem Tanais und der Maeotis, wie er es ebenfo 
mit Aegypten in der füblichen Hälfte macht 21). 


m IV, 21. ro zoös Pogjv avenov. 

18) IV, 23. 19) IV, 24. 20) IV, 25. 

31) Beide Länder hatten feine Aufmerkſamkeit vorzüglich erregt; er ſucht 
auch anzugeben, worin er glaubt, daß fie einige Achnlichkeit mit einan⸗ 
der haben, oder wo ihm das Gegentheil auffiel. Man vente an feine 
Bergleihung des Ifter und NL, II, 23. IV, 39. Stythien hat faft eben 
fo viele Slüffe, als Aegypten Ganäle, IV, 47. Beide Länver find in No⸗ 
men getheilt, IL, 42, 164. Aegypten hat, nach feiner Anficht, viel Wun⸗ 
derbares ; bei Skythien bemerkt er, dies ſey nicht ver Fall, II, 35. IV, 82. 
Vergl. Rennel, the geographical system of Herodotus examined and 
explained. London 1800. 4. Bredow, Geographiae et Uranologiae Hero- 

“ doteae specimen. Helmstadii 1804. 4. Völker, K. H. W., mythische 
Geographie der Griechen und Römer, 1. Th. Leipzig 1832. — Bobrik, H., 
Geographie des Herodot, nebst elnem Atlasse. Königsberg 1838. 8. — 
Reichard, (C. G.), Sammlung kleiner Schriften. 1836. S. 256 350 
— Lindner, (Er. Ludw.), Skythien und vie Stythen des Herodot und 
feine Ausleger. Stuttgart 1841. 8., mit vier Charten. — Zu weit geht 
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Das von ihm Skythien genannte Land, 7 ZuvIin2), 
ZuvSumn, ift ein Viereck22), ob ein rechtwinfelige® ober 
nicht, ift nicht angegeben. Um feine Vorftellung, wie es 
gegen die Übrigen Länder Europa’s lag, richtig zu faffen, muß 
man Folgendes beachten. Die größte Länge des Pontus 
beträgt ihm 11,100 Stadien, und zwar von der Mündung 
bis zum Phafis 2%, Die Nordküfte Kleinaſiens begränzt den 
Montus im Süden; fie erſtreckt fih vom Phafis bis zum 
Hellespont und Sigeion?28). Vom Bosporos, wo Oröux 
aövrov ift, bis zum Halys find etwa 2800 Stadien, bis 
Sinope ohngefähr 2400. 

Den Nilmündungen gegenüber liegt Kilikien 26). Der 
Eürzefte Weg von da nad) Sinope beträgt I Zagereifen, und 
Sinope gegenüber ergießt fich der Iſter in's Meer 27). Herodot 
dachte ſich Aegypten, Kitifien, Sinope, die Sftermündung 
oßngefähr unter einem Meridian 28). Skythien lag, nad 
feiner Anficht, alfo viel weiter oͤſtlich als es in der That ift, 
und Thrafien befommt eine fehr große Ausdehnung, da der 
After, nad) Herodots Vorſtellung, viel nördlicher fließen muß, 
als unfere Charten ihn barftellen2?), Daß ihm Skythien 
nicht nördlich von Thrakien lag, erhellt auch aus feiner Be: 
merfung: „was nördlih vom Sfter fen, inne man nicht 
mit Gewißheit ſagen“; er hält die Gegend für oͤde 20) und 
vor Kälte unbewohnbar. 

Vom Sfter zur Maeotis rechnet man 4000 Stadien 31), 
von der Maeotid zum Phafis, ein gefrümmtes Ufer, find 
6000 Stadien 22). Der Pontus geht meit nad Oſten 33), 
die Maeotis ift nicht viel Bleiner 3%) als der Pontus3), fo 
daß, wie Kleinaſien fehr lang geſtreckt erfcheint, auch bie 


— — — — m—n . 


Gatterer, Comment. Soc. Reg. Scient. Gotting. Vol. XII, p. 129. Class. 
hist., wenn er behauptet : nec temere crediderit, quicunque credat, Hero- 
dotum, cum Scythiam describeret, manibus tenuisse geographicam aliquam 
Scythie tabulam, quam a Graecis Ponticis, Scythiam commerciorum 
causa longe lateque pervagantibus, acceperit. 

22) IV,17. 23) tergaymvov, IV, 101. 

24) IV, 88. 86. 25) IV, 37. 26) II, 34. 

27) II, 33. IV, 50. 9. 

23) Spätere fagen richtiger (Strab. XI, 496) : Sinope liege Bata gegenüber. 

29) IV, 80. 140. 143. 3) V, 9. 31) IV, 20. 

32) I, 104. 33) I, 110. 

34) Ueber vie Länge von Kleinaften f. Herodot V, 52. 53. 

35) I, 104. 1V, 86. 
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Halbinfel zwifchen dem Pontus und der Maeotis unverhält 
nißmaͤßig ausgedehnt wird. 

Bon dem Viereck, das Skythien bildet, werben zwei 
Seiten vom Meere befpült2%); vom Pontus im Süben und 
im Oſten vom SKimmerifhen Bosporus und der Maeotis 
bis zum Tanais 27), Im Welten und Norden ftößt es an 
verfchiebene Bölkerfchaften, fo im Norden an die Melans 
hlänen. Die Seiten find einander gleich, jede hält 20 Tages 
reifen, und eine ſolche ſchaͤzt er zu 200 Stadien 2%). Genauer 
giebt er an39): vom Iſter zum Boryſthenes find 10 Tage 
seifen, eben fo viele von biefem zur Maeotis, und vom Meere 
(dem Pontus) bis zu ben Melanchlaͤnen find ebenfalls 20 
Zagereifen 20). 

Ueber die Gränze im Weften fpricht Herodot nicht ausfuͤhr⸗ 
licher, und man hat fie auf verfchiedene Weife beſtimmt. Der 
Geſchichtſchreiber ſagt nur 1): vor Skythien liege Thrakien 
am Meere, das Land bilde einen Buſen, an Thrakien ſtoße 
Skythien, und der Iſter trete in daſſelbe; ſeine Muͤndung 
ſey gegen den Eurus gerichtet, was den Oſten und die bei⸗ 
den Nebenwinde bezeichnen kann. Man hat angenommen, 
der Iſter ſtroͤme tief im Norden Europa's, wende ſich dann 
gegen Suͤden und bilde dadurch die Weſtgraͤnze Skythiens *2). 
Gegen dieſe Annahme iſt Manches. Indem Herodot die 
Groͤße des Landes angeben will, hebt er nur heraus, wo 
die Mündung des Iſter ſey 22) und ſetzt hinzu: 7ö o dd 
"Iorpov, Epxoyaı Onnaviov ro npöds Idalacdcav 


%) IV, 99: Zorı yao Tüig Zuvbinng Ta dVo gnigea Toy 
obewv Es Halnccav YEpovra, nv re mpös neoaußelnm, 
xal 77V npög riv No. CA. 101. 

ar ra ngög Baldoons zig nolnsg — roö Te Boomogov Tod 
Kıuusolov va zopög konkong, nal zig Aluyns is Maın- 


tıdog. 

28) hi 8% Ödös 7 Nusenoln dva dımnocıe orddın ovußeßintal 
poı. 

38) IV, 101. 


4) Er bemertt noch: odro Av ein rig Zrvdınjg Ta dmındgcıe 
zergaxıozıllav oradlnr xal va Ögdın, T& ds 7 ueod- 
yamıv YEoovre, Erigwv Tosovurav oradlav. Wergl. über 
ded:e und Zmıxdocıe Herod. 1, 180. VII, 36. 

41) IV, 9. 

42) Niebuhr, A. hiſtor. Schriften ©. 156 u. 366. Voͤlker, myth. Geogr. 
©. 155. 173. Vergl. Allg. Litt. Zeit. 1829. Nr. 217. ©. 48. 

43) IV, 9. 

Utert's alte Geogr. II. Br. 2. Abt. 6 
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auvıjs 175 Zuvduuns xoopns Es nerpnoıv. Daß ihm 
der Strom weit im Norden liegt, indem er ganz Europa durch⸗ 
fließt, geht aus der Schilderung beffelben hervor 4), aus 
dem, was er über den Sonnenlauf und den Einfluß ber 
Sonne auf Abs und Zunahme der Slüffe fat). Da er 
einen gewiffen Paralleliemus der Erdtheile in Hinficht ihrer 
Seftaltung annimmt, fo dürfen wie auch für feine Vorſtel⸗ 
lung vom Iſter auf feine Anfiht vom Mit verweiſen, ben 
ex ebenfalls tief in Lybien von Weften nad) Often ſtroͤmen 
läßt 36), und zuletzt hinzufügt: drdıdoi 68 ds Alyumror. 
Wie der Nil in Aegypten eintritt und es durchſtroͤmt, mochte 
er fi) auch den Iſter durch fünthifches Land fließend denken, 
naı 6 "Iorpos Endıdoi Es abınv AN). Indem er bie 
Fluͤſſe aufzaͤhlt, welche Skythien durchſtroͤmen 28), heißt ihm 
der Iſter zp@ros r du’ Eonipns rovr Ev TU 
Zuvsing Pécov, und nad, der Bemerkung, daß dies Land 
von fo vielen Fluͤſſen durchſchnitten werde, daß ihre Zahl faft 
denen ber Candle in Aegypten gleich komme, nennt er bie 
bedeutendften, of 61’ adris P£ovdı, und ba iſt ihm unter 
diefen der Iſter der erſte. An einer anderen Stelle ſagt er 
von ihm 20): Seov 68 dıd ndons rjs Euponns, ds 
ta nlayıa vis ZuvdIins &0ßdAAcı 0), 

Im Norden von Skythien wohnen, von Welten nad) 
Often 51), Agathyrfen, Neurer, Androphagen und Melan⸗ 
chlänen. Auf der Gränze zwifchen Neuris und Skythien ift ein 
großer See 52), und gegen Mitternacht von den Melan- 
chlaͤnen find ebenfalls Seen 53). Nördlich von Skythien dehnt 
ſich das Land weit aus, ber Borpfthenes kann 40 Tagereifen 


44) Sermanien S. 144. 4) II, 28. 

46) II, 34, 

47) IV, 49. Dal. über Zaöıdor IV, 51. 54. 55. 68. I, 80. 180. II, 22. 
30. 33. IV, 85. 86. 

48) IV, 48, 49) IV, 9. 

50) Ueber z& Actyıoe ſ. Xenoph. Anab. III, 4, 15. VI, 1, 15. — Schweig- 
Käufer überfegt vie Stelle im Herodot: Scythiam a latere alluit; rich⸗ 
tiger Larcher: il entre dans la Scythie par une de ses extremiles; ba 
Serodot das LoßaAleıy immer vom Hineinftrömen gebraucht, fo IV, 
4: 6"Ayyeog roranög doßallsı ds; zedlov zö Teußallı- 
xov, xcel &g worauöv Beoyyoy, vergl. I, 179. IV, 5%. — Ueber . 
Zußdllsıv, 2oßalisıy, Lußalleıv, sloninrev, dunlarev 
f. Wessel. ad Diod. Sic. I, 33. Eust. ad Hom. Od. V, 441. p. 288. 
Masvic. ad Polyaen. I, 3, 6. 

51) IV, 100, . 63) IV, 51. 63) IV, 20. 13. 
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weit befchifft werden 8%); weiter binauf kennt ihn Keiner, 
auch weiß man nichts von feinen Quellen®), Im Norden 
find Einsden 6) und die fernern Gegenden find Keinem bes 
kannt 5”); Herodot konnte Niemand finden, der ihm als 
Augenzeuge Nachricht daruͤber zu geben vermochte. Die Sys 
then fagenS®), Alles fey dort voll von Federn, mas unfer 
Gefchichtfchreiber 99%) durch Schnee erklärt, der zu allen Jahres⸗ 
zeiten falle, nur im Sommer weniger ale im Winter; daher 
find die nördlichften Diſtricte unbewohnbar. In der Gegend, 
wo ber Boryſthenes noch fchiffbar ift 60), wohnen die Gerchen 61), 
aber auch noch nördlicher findet man Menſchen 62). Bis zu 
den Gerrhen trifft man Voͤlkerſchaften, die den Skythen ges 
horchen. 

Wenn er auch Medien als ein Bergland betrachtet, ſo 
weiß er doch nichts Genaues von den Bergmaſſen, die Mittel⸗ 
aſien bilden, und kennt den Namen Taurus nicht. Oeſt⸗ 
ih vom Pontus iſt der Kaukaſus, auf dee Morgenſeite befs 
felben das Kaspifche Meer; dies, forwie ber Arares, trennen Ihm 
wie gefagt, die Nord» und Sübhälfte der Exdfcheibe, ober 
Europa und Aſien. Nac) feiner Anficht entfpringt der Arares 
bei dem Meatienern, den Nachbaren der Armenier 63), fließt 
gegen DOften®%), ift fo groß wie der Iſter, der ganz Europa 
durchſtroͤmt 65), und endet, indem er fi in 40 Arme theilt, 
die alle, bi8 auf einen, in Suͤmpfe und Moräfte fallen, nur 
der eine Arm geht zum Kaspifhen Meere, Er hielt dems 
nah das öftlihe Land, nach unferen Charten den Norden 
Afiens, für eine große Ebene, bie fich gegen Morgen fentt, 
was er auch fpäter beſtimmt angiebt 0%). Der Sfktichfte Theil 
der Erdſcheibe ift unbekannt 6), Daß das Kaspiſche Meer 
mit Eeinem anderen zufammenhänge, wußte er; von bem un» 
geheuren Strom aber, der von Nordweſten ihm zueilt und 
von den anderen hatte er nichts gehört. 

Lange mochten diefe oder ähnliche Anfichten bie herrſchen⸗ 
den bleiben, uns fehlen nähere Angaben. Allmälig gab man 


54) IV, 5%. — Ebenſo läßt er im Süven ven Arabiſchen Bufen 40 Tagefahr« 
ten lang feyn, II, 11. “ 


55) IV, 53. 66) Zerjuog drdedzov. IV, 1% 18. 20. 
67) IV, 36, 68) IV, 7. 69) IV, vᷣ 

@) IV, 53. 61) IV, 91. a0) IV, 53, 

63) 1, 202, ſ. den Abfchnitt: Ueber das Kaspifche Meer. 

64) IV, 4. 65) I, 108. 68) I, 204. 

67) IV, 20. 
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immer mehr die Vorftellung auf, daß die Erbfcheibe Freisför- 
mig fen, und erweiterte Belanntfchaft mit dem Oſten ließ 
fie mehr in die Länge ausdehnen. Euborus lehrt 6%), bie 
Länge der Erde betrage das Doppelte der Breite. Ariftoteles 
meinte: die Länge, von den Säulen des Herkules bis Indien, 
verhalte fi zur Breite, von den Aethiopen bis jenfeits der 
Maeotis und zu den Außerften Gegenden Skythiens, wie fünf 
zu drei. Der Pſeudo⸗Ariſtoteles 6%) nahm die Länge zu 
70,000 Stadien an, die Breite zu etwa 40,000. 

Des Ariftoteles Anficht von dem Lande wo die Skythen 
wohnten, dem Nordoſten der Erde, ergiebt fich ungefähr 
aus folgenden Angaben. Den Iſter nahm audy er wohl als 
Graͤnzfluß an; er fam, ihm zufolge, vom Gebirge Pyrene, 
das gegen den Untergang der Tag- und Nachtgleiche Liegt, 
und dem der Zarteffos gegen Weſten entſtroͤmt, der Iſter 
gegen Dften, der duch ganz Europa zum Pontus fließt. 
Meiter gegen Morgen als das Gebirge Pyrene find die Arky⸗ 
nien, an Größe und Höhe das bebeutendfte Gebirge jener 
Gegend, und von ihm kommen bie meiften Fluͤſſe und gehen 
gegen Norden. Unter dem Bären aber, oberhalb des Außer: 
ften Skythiens 70), find die Rhipae, über deren Größe man 
ſehr fabelhafte Berichte hat, und man fagt, daß von diefem 
Gebirge die meiften, und nah dem Iſter größten Fluͤſſe 
fommen. 

Vom Kaufafus, dem bedeutendften und größten Gebirge 
gegen den Sonnenaufgang, firömen viele große Flüffe, unter 
ihnen der Phaſis. 

An Afien ift, nach aller Ausfage, das größte Gebirge 
Marnafus, gegen den Winteraufgang; demfelben entquellen 
die meiften und größten Fluͤſſe diefer Exrbhälfte, fo der Bac⸗ 
trus, Choaspes, Araxes; von biefem geht der Zanais ab 
und fällt in den See Maeotie. Bon demfelben Gebirge 
kommt auch der Indus, der größte Fluß unter allen. 

Ariftoteles hiele7!) die Anfiche alter Naturkundiger, daß 
der Norden hoch fey, für nicht unmwahrfcheinlih. Als Bes 
weis für ihre Behauptung machten fie darauf aufmerkfam, 
daß die Sonne des Nachts nicht unter die Erbe gehe, fon: 


6) ©. dieſe Seogr. I, 2, 217. 

@) De mundo c. 3. 

70) Meteor. I, 13. Bgl. Glympiod. fol. 23. 9. 
71) Meteor. II, 1. 


dern um bie Erbe, und fie werde uns wefichtbar und bie 
Naht breche an, weil die Erde hoch fen und die umgehende 
Sonne verberge. 

Durch Aleranderd Heereszüge lernte man Mittelaften 
beffer Eennen und ſprach nun von einem großen Gebirge, das 
„den ganzen Erdtheil von Weſten nah Oſten durchziehe. 

Eratofthenes, der, was bis zu feiner Zeit erkundet wor⸗ 
den, mit großem Fleiß fammelte und ordnete, giebt uͤber den 
Nordoften der Erdinſel Folgendes 72). Unfere bewohnte Erbe 
lag ibm, wie eine Mafebonifhe Chlamys geftaltet, in ber 
nördlichen gemäßigten Zone, von Einem großen Meere ums 
floffen; die Länge betrug das Doppelte der Breite. Diefe 
Ihäste er zu 38,000 Stadien, jene zu 78,000. Aſien zer 
fiel duch den Zaurus in die füdliche und nördliche Hälfte, 
und diefe begränzte der Zanais gegen Europa. Die noͤrd⸗ 
lihe Gränze des Bewohnbaren beflimmte er durch den Parallel 
von Thule, den er 46,400 Stad’en vom Gleicher z09. Den 
Parallel durch den Ausflug des Bornfthenes nahm er 34,900 
Stadien ndrblid vom Gleicher an. Seiner Anfiht nad) war 
das Kaspifhe Meer ein Bufen des nördlichen Dfeanos und 
vom Suͤdufer des Meeres bis zu feine Mündung rechnete 
ee 6000 Etabdien 73), 

In das Kaspifche Meer fallen von Suͤdweſt der Kyros 
und Araxes, von Oſten her der Orus und Sarartes, die 
vom Paropamifus, einem Theile des Zaurus, kommen. Von 
Fluͤſſen, die in die Nordhaͤlfte dieſes Meeres fallen, weiß er 
nichts, eben fo wenig von folchen, die zum nördlichen Ocea⸗ 
nus gehen. 

Wie dem Hippachus das von Skythen bewohnte Land 
erſchien, zeigen folgende Angaben: Die ganze bewohnte Erde 
lag auch ihm in der nörblihen Hälfte der Erdkugel. Er 
erlärte fie für ein Trapezium 7%), wollte aber nicht entfcheis 
den, ob fie eine große Inſel im Okeanos fey 76), und ließ 
ed unbeflimmt, ob das bewohnte Land durch die heiße oder 
kalte Zone fortlaufe, ob es von Waſſer oder unbewohntem 
Lande umgeben ſey W). "Ex rechnete 77) von Byzantium, das 





72) Bol. vieſe Geogr. I, 2, 219, - 

73) Strab. XI, 507. II, 74. 

74) Agathem. de Geogr. I, p. 2. Eust. ad Hom. Il. VII, p. 6%. 
%) Strab. 1, 5. 6. 

36) Strab. 11, 2. 

77) Bat. viefe Geogr. I, 2, S. 239. 
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30,300 Stadien vom’ Steicher entfernt feyn follte, bis zu 
dem Paraltel, der den Boryſthenes, die Suͤdſeite der Maeotis 
und Britannien durchſchnitt, 3800 Stadien, von dort bie 
zu dem Parallel, der durch die aͤußerſten Kelten und die 
Nordſeite der Marotis lief, 2500 Stadien, und bis dahin, 
wo der Iängfte Zag 18 Stunden hat, 2800 Stadien 78). 
Strabo bemerkt aber, die Gegenden, die nördlicher liegen, als 
wo der Tag 17 Stunden habe, feyen der Kälte wegen uns 
bewohnbar. 

Diodor von Sicilien giebt an?®), daß ein großes Ges 
birge, das im Allgemeinen Tauros heiße, Afien in bie Nord: 
und Sünhälfte theile. Jene dacht ſich gegen Norden ab, und 
von ben Flüffen dort ergießen ſich einige in das Kaspifche Meer, 
andere in den Pontus, noch andere in den nördlichen Oceanus 80). 

Strabo hat ähnliche Anfichten wie Eratofthenes über 

den oͤſtlichen Theil der Nordhälfte der Erde, den Skythen 
inne haben. 
Ihm zufolge ift das bewohnte Land eine Inſel im 
Atlantifchen Oceanus 81), deren Länge etwas mehr als das 
Doppelte der Breite betsägt. Der Parallel von Rhobus, auf 
welchem auch das Mittelgebirge Afiens liegt, ift 25,400 
Stadien vom Gleicher entfent; 4900 Stadien nördlicher iſt 
der Parallel durch Byzantium, noch 3800 Stadien weiter 
gegen Norden zieht man den durch die Muͤndung des Bo 
enfthenes, und A000 Stadien nördlicher ift die Gränze der 
bewohnten Erde, 

Noͤrdlich vom Sfter, oͤſtlich von Germanien, beginnt das 
Land der Skythen. Der Zanais und die Maeotis fcheiden 
Europa und Afin®®). Indem Strabo aber das Land, wel: 
ches Frühere Skythia nennen, ſchildern will, ſpricht er®3) uns 
verhältnigmäßig ausführlich Aber die Geten, zeigt dann, wie 
mangelhaft die Kenntniß des Binnenlandes fey 4), nennt bie 


78) Strab. II, 72. 79) Diod. XVIII, 5. 

E06) Arrian, ver die über Aleranvers Züge handelnden Schriftfteller benutzte, 
giebt nur an — de Exped. Alex. V, 5. — vom Taurus und Kaufafus, 
die Afien durchichneiven, kommen auch vie beveutenpften Flüſſe. Die 
gegen Norven gehen, ergießen ſich In bie Maeotis und in's Hyrkaniſche 
Meer, vas ein Bufen des Oceanus iR, andere gehen gegen Mittatz in das 
füblicde Meer. 

81) S. viele Geogr. 1, 2, S. 32, . 

82) Strab. I, 65. II, 108. 126. 129. XI, 408. 491. 492. 5. 

83) Lib. VIL 81) S. vorher S. 48. 57. 
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Hauptvoͤlker, ohne ihre Wohnplaͤtze auszumitteln, beſchreibt 
die Suͤdkuͤſte und giebt dann einen auffallend langen, doch 
nicht klaren Bericht Über die Tauriſche Halbinſel. Obgleich 
er in anderen Büchern den Namen Skythia gebraucht 85), fo 
bat er ihn nicht, indem er das fonft als Skythien in Europa 
befannte Land beſchreibt. Er faßt es mit Germanien zus 
fammen 8%), beffen oͤſtliche Grängen er nicht angeben Eann. 
Die verfchiedenen Nachrichten, welche damals Über Sarmaten' 
und Skythen in Umlauf waren, und das Schwankende im 
Gebrauche dieſer Namen, mochte ihn abhalten, Skythia oder 
Sarmatia, was fpäter gewöhnlich ward, zu fagen. Er hat 
auch die Bemerkung 87): Ehemals befaßen die Veherrfcher der 
Bosporier nur ben kleinen Theil an der Maeotis und von 
Pantikapaion bis Theodoſia, den größten hingegen, bis zur 
Landenge und zum Buſen Karkinites, die Taurer; und dieſes 
ganze Land, wie auch faft Altes jenfeits der Landenge bis 
zum Boryſthenes, hieß das kleine Skythien. Aber wegen 
dee Menge der von bier über den Tyras und Iſtros wan⸗ 
dernden und das dortige Land befegenden Skythen wurde auch 
von bdiefen ein nicht geringer Theil das Eleine Skythien 
genannt, indem die Thraker bald der Uebermacht, bald der 
Schiechtheit des Landes wichen, denn fumpfig ift fein größter 
Theil 88). 

Afien wird durdy das Gebirge Taurus, das von Pams 
phylien bis zum oͤſtlichen Ocean fortzieht, in die nördliche 
und füdlihe Hälfte getheilt 89), und jene zerfällt, durch dag 
Kaspifhe Meer, in die weſtliche und oͤſtliche Hälfte 9). 

Das nördliche Afien wird gegen Oſten immer ſchmaler 91) 
und gleicht einem Hackmeſſer. Die gerade Schneide bildet 
da® Gebirge, das Afien in der Mitte von Weſten nad) Often 
durchzieht, den Rüden die Küfte vom Kaspifchen Meere bis 
zum oͤſtlichen Vorgebirge des Taurus. Won der Mündung 
des Kaspifhen Meeres bis in die Tiefe deffelben vechnete man. 
5 bis 6000 Stadien. J 

Die Fluͤſſe in Aſien kommen groͤßtentheils von dem 
Mittelgebirge, ſtroͤmen gegen Norden und Süden 92), wenig⸗ 
ſtens anfangs, wenn fie ſich auch nachher gegen Oſten und 


85) I, 7. II, 1f& VII, 318. XI, 490. XII, 535. XVI, 737. 

86) VII. 312: 87) VI, 311. 88) Vgl. ©. 318. 
89) I, 68. II, 118. 128. XI, 490. 

30) XI, 492. 91) XI, 519. 93) XI, 391. 


menden. Der Arares 9%) ergießt fi) mit einem 

tme in das Kaspifche Meer, bie anderen gehen zum noͤrb⸗ 

lichen Oceanus. Zwiſchen dem Pontus und bem Kaspiſchen 
Meere ift der Kaukafus 9). 

Unbeftimmter ift bie Angabe bes Trogus Pompejus 9%), 
Skythien erſtrecke fi gegen Oſten, es habe auf ber einen 
Seite den Pontus, auf ber andern die Nhipden, im Rüden 
Aſien und den Phafis. Es fey fehr lang und breit. 

Nach Mela's Anfiht war die berohnte Erde ebenfalls 
eine Infel, etwas länger als breit”). Die Nordkuͤſte bildete 
ziemlich eine gerade Linte?®), vom Keltifhen Worgebirge Im 
often bis zum Skythiſchen im Norboften. Einige hatten 
die Anſicht aufgeftellt, daß oͤſtlich von ber Mündung bes 
Kaspifchen Meeres das Land vortrete und in’s Unermeßliche 
fid) ausdehne 9); er meint, dies fey falfch, eine Umſchiffung 
beiweife dies 10), ber Ocean beſpuͤle auch dort die Küfte, die 
aber zum Theil bafelbft, wegen ber Kälte, unbewohndar fer. 

Durch) den Tanais, bie Maeotis und den Pontus wer⸗ 
den Europa und Afien von einander getrennt. Der Tanais 
tommt von den Nhipden, die am nördlichen Oceanus, in 
Europa und Afien, hinziehen. Die Maeotis ift Eleiner als 
der Pontus; eine von ber Seite Afiens vortretende Halbs 
infel, unb eine größere anf ber europäifcyen Seite bilben den 
Bosporus. 

Im Weſten ftößt das von Skythen und Sarmaten bes 
wohnte Land an Germanien, im Süden find Pontus und 
Iſter. Es beſteht aus großen, nach Mittag abgedachten 
Flaͤchen; fie werden von Fluͤſſen durchſtroͤnt, bie übertreten 
und das Land befruchten; mehre Stellen find ganz uners 
giebig. 

Aſien durchſchneidet in der Mitte, von Weſten nach 
Oſten, ein großes Gebirge, von Lycien ani), wo es, mie 

das ganze, Taurus heißt; weiter oͤſtuch erhält es andere 
‚Namen, nur der oͤſtlichſte Theil wird wieder Taurus genannt. 

Nördlich von dieſem Gebirge zieht, von Kolchis an, 
zroifchen dem Kaspifchen Meere und dem Pontus, öfttih von 
der Maeotis und dem Tanais bi zu ben Rhipaͤen, ein Ge 


93) XI, 518. 9) ZI, 518. 8) XI, 39. 
96) Justin. II, 2. mL 8) 11 1, 5. 
9) III, 5. 100) ©. Germanla S. 13. 92. 
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birge, das Keraunifche2), beffen Theile audy verfchiebene Ras 


men befommen. 

Der Phafis ſtroͤmt von diefem Gebirge in den Pontus 
und »piele Ftüffe gehen von demſelben in’s Kaspifche Meer, 
das ein Bufen des Oceanus ift: fo der Gafius, der Arares 
vom Taurus, der Cyrus und Cambyfes von den Corarifchen 
Bergen. Bon der Gegend der Sogdianer firömen ihm zu 
der Oxus und Sarartes, durch die Wuͤſten Skythiens. 

Er nennt das Land vom Iſter zum Tanais Scytbia ®), 
gebraucht aber audy den Namen Sarmatin®), ohne beftimmt 
die Graͤnzen zu bezeichnen. Dee Norden Afiens heißt auch 
Scythia >). 

Plinius hat ganz Ähnliche Anſichten. Ihm iſt unfere 
Erde eine Inſel in der nördlichen gemäßigten Zone), faſt 
boppelt fo lang als breit. Die Ealte Zone ift immer rauh, 
eifig, duͤſter, und bat nur durch Schnee und Neif etwas 
Helle. Das nordöfttihe Europa und den Norden Afiens be: 
wohnen Skythen. Diefer ganze Landſtrich wirb gegen Mitter 
naht vom Skythifchen”), im Dften vom Eoifchen ober Seris 
fhen Dcean beſpuͤlts), die beide befchifft find. Im Süden 
biden die Gränze der Pontus und die Maeotis, in Afien 
der Taurus, im Welten find Germanifche Voͤlkerſchaften. 
Der Tanais fcheidet Europa und Afien 9). 

Das Europäifhe Skythien 10) dacht fi ab gegen Suͤ⸗ 
den, von den Rhipden an 11), die am nördlichen Ocean hin⸗ 
ziehen und im Weſten an das große Gebirge Sevo ftoßen 12). 
Gebirge erwähnt er fonft nur im Suͤdweſten, am Danubiug, 
auf der Graͤnze Germaniens 13) und im Lande ber Zaurer. 

Der Taurus, Aſien vom Weften nad) Oſten durch⸗ 
ſchneidend, erhält verfchiebene Namen und bildet eine zuſam⸗ 
menhängende Bergkette, die bald breiter, bald ſchmaler ift. 
Gegen Süden und Norden zweigen ſich Gebirge ab; das 
geößte unter den leßteren zieht zroifchen dem Kaspifchen Meere, 





— — — 


2) 1. 10. 959 1, 3, 4. II. 1. 
4) III, 4. 5) ITI,5. 6) II, 67. 68. 
N» vi. u. 8) VI, 15. 9) IV, 24. 


10) Er Hat auch ren Namen Sarmatla für einen Theil tes Landes weftlich 
vom Tanais, IV, 235. 26, doch finden fich Feine Angaben über vie Gränzen. 

11) W, 27. VI, 1. 12) S. Germania ©. 9. 111. 

13) Nach Tacitus — Germ. 1. — werden Daker und Sarmaten von Ger⸗ 

manen durch Gebirge und gegenfeltige Furcht getrennt. 


das auch ihm ein Bufen des nörblichen Dceanus iſt, und 
dem Pontus, bis zu den Rhipden. 

Man hatte verfucht, die Größe des Landes zu beſtim⸗ 
men); Plinius hielt jedoch die Angaben für nicht zuver: 
laͤſſig und glaubte, e8 müfle größer feyn, ald man annahm 15): 
ab ostio Tanais nihil modicum diligentissimi auctores fecere: 
Artemidorus ulteriora incomperta existimavit, cum circa Ta- 
naim Sauromatarum gentes degere fateretur ad septemtriones 
versas. Isidorus adjecit duodecies centena millia quinqua- 
ginta, usque ad Thulen: quae conjectura divinationis est. 
Ego non minore, quam proxime dicto spatio, Sarmatarum 
fines nosci intelligo. Et alioquin quantum esse debet, quod 
innumerabiles gentes subinde sedem mutantes capiat. Unde 
ulteriorrem mensuram inhabitabilis plagae multo esse majorem 
arbitror. Nam et a Germania immensas insulas non pridem 
compertas, cognitum habeo. 

Ptolemaͤue giebt den Norboften Europa’s und den Nor: 
ben Afiens den Sarmaten und Skythen. Im Morbmweften 
ftöße das Land an’ Meer, an den Venediſchen Bufen und 
den Sarmatiſchen Ocean, und die Küfte zieht dort von Suͤd⸗ 
weft gegen Nordoft, vom 45%. bis zum 630%, d. &, Im 
Norden bildet eine Linie, die unter dem 36°. d. Br. hinlaͤuft, 
die Gränze zroifchen dem bekannten und dem unbefannten 
Lande. Deſtlich geht Skythien bis zum 1809. d. Br., dort 
ftößt es ebenfalls an unbekanntes Land, Im Süden zieht 
ein großes Gebirge, das verfchiedene Namen erhält, zwiſchen 
dem 35%. u. 409, N. Br. durch ganz Afien. 

Der Zanais ift auch ihm der Gränzfluß zwifchen Europa 
und Afien; er läßt ihn von ben Rhipden kommen. Das 
Land weftlid von bemfelben, das Europäifche Sarmatien, hat 
eine doppelte Abdachung, im Norden zum Sarmatifchen Ocean 
und zum Venediſchen Bufen, auf der anderen Seite zur 
Maeotis, und die Wafferfcheide bilden Gebirge, die ungefähr 


14) Plin. IV, 25: Agrippa totum eum tractum ab Istro ad Oceanum bis 
ad decies centena M. pass. in longitudinem, quatuor millibus et quadrin- 
gentis in latitudinem, ad fiumen Vistulam a desertis Sarmatiae preodidit. 
— ]V, 26: Sarmatiaoe, Scythiae, Tauricae, omnisque a Borystkene 
amne tractus longitudo DCCCCLXXX M. latitudo DCCXVII M. aM. 
Agrippa tradita est, Ego incertam in hac terrarum parte mensuram 
arbitror. 

15) II, 112. 
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in der Mitte des Landes find, Im Süden find Berge ber 
Küfte näher, und eine Menge von Kiffen firöme zum Pontus. 
Im Süowelten ift das Gebirge Karpates, und zwifchen Sars 
matien und dem Iſter liegt das Land der Jazygen, Dacien 
und ein Theil von Myſien. Die Gränze zwifchen Sarmatien 
und den genannten Ländern beftimmt er 16) durch eine Linie 
vom Sübenbe der Sarmatifhen Berge bis zum Anfang bes 
Gebirges Karpates, 46% d. £,, 480 30° d. Br., und eine 
Linie auf dem Parallele bis zur Mündung bes Bornfthenes, 
570 30' d. L., 480 30' d. Br. 

Marcianus IT) giebt an, Sarmatien fey 7700 Stadien 
lang, 7650 Stadien breit. 

Im Afiatifhen Sarmatien firömen, nach feiner Anficht, 
fieben Stüffe zur Maeotis, die von Gebirgen kommen. Oeſt⸗ 
lich von denfelben ift der Fluß Rha, defien Quellen auf ben 
Hpperboreifhen Gebirgen im Norden, nahe dem unbefannten 
Rande, liegen, und ber in das Kaspifche Meer fällt. Dies legte 
ift ihm ein Binnenmeer; feine größte Ausdehnung hat es von 
Meften nach Dften, rings iſt e8 von bald näheren, bald ente 
fernteren Gebirgen umgeben, denen eine große Menge von 
Fluͤſſen entquellen, die fidy in das genannte Meer ergießen. 

Bon dem großen Gebirge, das Afien in die Nord⸗ und 
Suͤdhaͤlfte theilt, zieht, unter dem 140,0 d. L., ein bedeu⸗ 
tendes Gebirge, Imaos genannt, gegen Mitternacht. Oeſt⸗ 
lich von demfelben find mehre Bergreihen, von ihnen kommen 
verfchiedene Fluͤſſe, die fic zu zwei Hauptſtroͤmen vereinen. 
Diefe fließen gegen Norboft, nad) dem unbekannten Lande; 
über ihren ferneren Lauf weiß der Geograph nichts anzugeben. 

Das Land dftlih vom Rha nennt er Skythia und 
theilt es in das Land bieffeits und jenfeits des Imaus. 

Wie bei allen Schriftftellern nad) Alerander ſich Spuren 
von Irrthuͤmern aufzeigen laffen, die durch Uebertragung bee 
Namen von Flüffen, Bergen u. f. w. aus ben Ländern am 
Pontus nach Öftlicheren Gegenden verurfacht wurden, fo finden 
fi) diefe auch bei einigen der Geographen, deren Anfichten 
eben dargefegt find; wie denn, um bies nur anzuführen, Ptos 
lemäus die Altäre Aleranders an den Tanais fegt, ftatt fie 
am Sararted anzugeben. Den größten Einfluß aber hat bie 
Verwechfelung bes Sarartes mit dem in die Maeotis gehen: 


16) Geogr. III, 5. 106. Wgl..Merc. Heracl. p. 55. 
17) Peripl. ed. Huds. p. 56, ed. Miller p. 100. 
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den Tanais auf den Curtius gehabt, bei dem dadurch ber. 
Norden eine eigenthimliche Geftalt erhält, bie Diſtanzen 
ſchwinden, alles Einem Gebieter unterworfen fcheint, und nit: 
gende ſich Sarmaten finden, mit denen bie Abgeordneten 
Aleranders hätten zufammentreffen müffen, wenn fie, wie 
angegeben wird, die Gegenten am Kimmerifhen Bosporus 
unterfuchen follten. 

Seine Angaben über den Norden laffen ſich auf folgenbe 
Meife zufammenftellen. Aterander geht Über den Oxus, rüdt 
gegen Norden vor zum Tanais 18) und ſchickt Gefandte ab, 
den Skythen, die in Europa find, zu fagen, fie follten nicht 
über den Tanais gehen. Zugleich hatten bie Abgeordneten 
den Auftrag, die Gegenden Eennen zu lernen, forte die Sky: 
tben am Bosporus. Gurtius giebt dann an 19): Bactrianos 
Tanais ab Scythis, quos Europaeos vocant, dividit. Idem 
Asiam et Europam finis interfluit. Ceterum Scytharum gens 
haud procul Thracia, sita ab Oriente, ad septentrionem so 
vertit, Sarmatarumque, ut quidam credidere, non finitima, 
sed pars est. Recta deinde regionem aliam ultra Istrum 
jacentem colit: ultima Asiae, quae Bactra sunt, stringit, 
quae septemtrioni proxima sunt, profundae inde silvae 
vastaeque solitudines excipiunt. Rursus quae ad Tanaim et 
Bactra spectant, humano cultu haud disparia sunt. Alexan⸗ 
der meint daher20): si vero transierimus — quis dubitabit 
patere etiam Europam victoribus. Cr fest hinzu: unus am- 
nis interfluit: quem si trajicimus, in Europam arma proferi- 
mus. Die Skythen erfiären?!): nos et Asiae et Europae 
custodes habebis: Bactra, nisi dividat Tanais, contingimus: 
ultra Tanaim usque ad Thraciam colimus. 

An einer anderen Stelle fagt Curtius 22): Scythae re- 
gionem campestrem et fertilem occupaverunt: graves adhuc 
accolae : sedes habent et in Europa et in Asia. qui super 
Bosporum colunt, adscribuntur Asiae; at qui in Europa sunt, 
a laevo Thraciae latere ad Borysthenem atque inde ad 
. Tanaim alium amnem, recta plaga adtinent. Tanais Europam 
atque Asiam medius interfluit. nec dubitatur, quin Scythae, 
qui Parthos condidere, nom a Bosporo, sed ex regione Eu-. 
ropae penetraverint, 


18) Den Jaxartes. Gurtius nennt VII, 6. vicien nicht, wohl aber Arrian, 
de exp. Alex. III, 30. 

19) VII, 7, 2-1. 20) VII, 7, 2%. 21) VII, 8, 30. 

22) VI, 2, 13. 
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As die Macedonier Über den Tanais (Jaxartes) gegans 
gen find und die Skythen eine Strede verfolgt haben, heißt 
es 28): transierant jam Liberi patris terminos: quorum moni- 
menta lapides erant crebris intervallis dispositi, arboresque 
procerae, quarum stipites hedera contexerat 2%). 

Um alle Verſuche der Alten, in biefen nördlichen Gegen: 
ben die Größe des Landes, feine Erſtreckung und die Lage 
der darin wohnenden Völkerfchaften zu beftimmen, anzugeben, 
wollen wir noch erwähnen, daß fie die Erdkugel in Zonen, 
von ihnen Klimate genannt, theilten25), und die in jede 
dieſer Zonen fallenden Länder anzugeben fuchten. Seit Hips 
parchus fcheint man vorzüglichen Fleiß auf Sammlungen der 
dazu nöthigen Beobachtungen gewendet zu haben, und uns 
find einige Angaben erhalten. 

Plinius bemerkt 2°), in Britannien habe der Iängfte Tag 
17 Stunden der Tag- und Nachtgleiche und die Nächte wären 
hei. In Thule, ſechs Zagefahrten nördlih von Britannien, 
wäre der Tag ſechs Monate lang, ja, Einige behaupteten, dies 
fen auch der Fall in Mona, einer Infel, die 00 Stadien 
von der Stadt Samalodunum entfernt ſey. Genauer giebt 
er an 2): in den Gegenden am nördlichen Ausfluß bes Kaspi⸗ 
fhen Meeres, am Bosporus, Bornfthenes, bei Tomi, im 
nördlichen Thrakien und Stalien babe der Iängfte Tag 15%/, 
Stunden. Sechszehn Stunden habe er am Tanais, an ber 
Maeotis, bei ben Sarmaten, Dalern, in einem Xheile Gers 
maniens und Galliens. Bei den Hyperboreern und in Britans 
nien dauert er fiebzehn Stunden. In den nördlichen Gegens 
den Skythiens, an den Rhipaͤen bis Thule bauert er ein 
halbes Jahr. Aehnliches hat Ptolemaͤus 28), was früher 
fhon mitgetheilt ift29). 

Dies find im Allgemeinen die Anfichten der Alten über 
das von Skythen und Sarmaten bewohnte Land, die, wie 


233) VII, 9, 15. 

34) Alle großen Groberer follten bis dahin vorgedrungen fehn. Plinius 
berichtet, VI, 18 (16), arae ibi sunt ab Hercule ac Libero Patre con- 
stitutae, item Cyro, et Semiramide, atque Alexandro: finis omnium 
eorum ductus ab illa parte terrarum , includente fiumine Jaxarte, quod 
Scythae Silin vocant: Alexander militesque ejus Tanaim putavexe esse. 


3) Math. Seogr. S. 182. ‚ 
23) 11, 7. 
27) VI, 39. 238) Almag. II, 6. Geogr. I, 23 


=) Mathem. Geogr. ©: 30. 
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ſich ergiebt, im Laufe der Zeit häufig Umgeflaltungen erlitten, 
fo daß das Bild, welches der Fruͤhere fid) entwarf, von den 
Späteren ganz verändert ward, und dieſer fich bei vielen 
Namen ganz etwas Anderes dachte, als jener, Nöthig iſt es 
daher bei jedem Schriftfteller, um ihn richtig zu verſtehen, 
fid) deutlich zu machen, welches Syſtem er annahm, welche 
tung er von dem Ganzen und den einzelnen Theilen 
tte. 





Ebenen und Gebirge. 


Ebenen. 


Als die Griechen mit dieſen nördlichen und norböfttichen 
Gegenden befannt wurden, erregten die großem Ebenen (Steppen), 
die ih von Norden nad) Süden zum Schwarzen Meere abs 
dachen und fich oͤſtlich vom Kaufafus und dem Kaspifchen 
Meere ausbreiten, bald ihre Aufmerkſamkeit. Sie heben als 
charakteriſtiſch hervor, daß ſie zum Theil treffliche Futter⸗ 
kraͤuter bringen, daß ſie aber im Ganzen menſchenarm ſind, 
da nur Nomadenſtaͤmme mit ihren Heerden ſie durchziehen. 
Als oͤde, von Bewohnern leer, bezeichnet Herodot vorzuͤglich 
große Strecken noͤrdlich von ſeinem Skythien, gegen Mitter⸗ 
nacht von ber Maeotis 1) und oͤſtlich vom Kaspiſchen Meere2); 
Andere ſchildern auf aͤhnliche Weiſe Landſtriche im Weſten des 
Pontus und im noͤrdlichen Aſien 2). 


Gebirge. 


Fruͤhzeitig ſprach man uͤber Gebirge im Norden der 
Erde, dann von anderen zwiſchen dem Pontus und dem Kas⸗ 
piſchen Meere. Auch über die Berge im Lande ber Taurer 
finden fich feit Herodot Nachrichten. Später erſt hanbelte 
man über das große Gebirge, das ganz Afien von Welten 
nah Oſten durchziehen follte, und feine Verzweigungen nad) 





1) Herod. IV, 17. 18. 20. 1%. doenuog dvdonzns. 

2) I, 29. 

3) Hippocrat. de aöre etc. $. 77. ed. Coray. T. I, p. 70. — Solitudines, 
Justin. II, 22. Curt. V, 22.— Ammianus fagt (XXI, 3, 42), vie Sky⸗ 
then vurchziehen solitudines vastas, nec stivam aliquando, nec sementem 
expertas, sed squalentes et pruinosas. — Deserta Sarmatiae, Plin.IV, 25. 
Skythiſche Dede warb fprichwörtlidh. Gurtius — VII, 8, 22 vgl. d. Aus» 
leger — bemerkt: Scytharum solitudines Grasels etlam proverbiis audis 
elndi. Bgl. Schol. Aristoph. Acharn. 713. Av. 1487. Lucian. Toxaris 
T. II, p. 436. Hesych. Zxv9@v Zonula. Proverb. Vatic. Append. 
Cent. III, 79. 


Ufert'8 alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 7 


98 


Norden und Süden. Es dauerte lange, ehe man etwas Bes 
flimmtes über die Gebirge in dem Lande weſtlich vom Pon- 
tus*) vernahm. 


Rhbhipäen. 


Als man mit der großen Bergkette bekannt ward, die 
Europa unter dem Namen Pyrenaͤen, Alpen, Balkan durchs 
fchneidet, und die man früher im Weften, als in dem oͤſt⸗ 
lichen Theile Eennen lernte, bezeichnete man fie mit bem Namen 
Rhipen, Rhipden, und mochte annehmen, daß fie nicht 
weit vom nördlichen Ufer der damals nicht groß gedachten 
Erdinfel hinzögend). Später finden wir, daß man dies Ges 
birge, wie andere, ald die Kenntnig ded Nordens wuchs, im: 
mer weiter nach Mitternacht verfegte, fletE dem Erdrande 
nahe, und daß diefelben Sagen, bie man einmal daran ge⸗ 
knuͤpft hatte, blieben, nur etwas modificirt wurben ©). 

Daß man fehr ſchwankende Vorftellungen mit diefem 
Gebirgenamen verband, erklärten Manche. Strabo meint”), 
nur aus Unfunde ber nördlichen Gegenden habe man ben 
Sagen von den Rhipden und Hyperboreern Gehör geſchenkt, 
und eben fo urtheilte Apolloborus ®). 


4) ©. ven Abfchnitt: Ueber Geten und Daker. 

5) ‘Plxaue, Steph. B. 6g05 ‘Treoßoetov, ro E&Hwindv'Pıralog, 
05 agaymyor ro “Pırcausvg. :Bgl. Salmas. ad Solin. p. 206. Hesych. 
Plæxcei, den Zrvdına, 6Dev Boooce 6 Ävsuog wel. 
Eust. ad Od. XXIV, p. 843. (1967) 32: ‘Plan ulv dl, xal 
8oos "Pia, dıan Öt n von Ö&vrovag. — Rhipaei montes. 
Mela III, 5. 1. Rhipaea juga. Plin. IV, 27, 3. Rhipaeum jugum. 
Solin. c. 20. Rhipeae arces, Virg. Georg. I, 240. — Selten ift Rhipaeus 
mons, Mela I, 19. Lutat. ad Stat. Theb. I, 420. — Ueber ven Accent f. 
Eust. ad Hom. p. 301. 906. 1967. 

6) Man leitete ven Namen von burn ab, was Homer au vom Winde 
gebraudt, 11. XV, 171. XIX, 358. Der Scholiaft des Lucan, II, 640, 
bemertt: Rhipaei montes in capite Germaniae sunt, a perpetno vento- 
rum flatu nominati, nam 62%7) graece impetus dicltur. gl. Serr. 
ad Virg. Georg. III, 382. Isidor. Origg. XVII, 8. ®gl. Coray ad Hip- 
pocrat. de aöre etc. T. II, p. 288. Neuere erinnerten an das tatarifche 
Rif-aet, hoch; f. St. Croix ad Vib. Seq. ed. Oberlin. p. 365, ober an 
Reep, Berg; Schlözer, Allg. Welthift. Th. XXXI, ©. 112, an Riphat, 
Rofenmüller, Bibl. Alterth. I, 1, 233. Allg. Litt. 3. 1825. S. 458. 

7) VII, 285. 

8) Strab. VII, 299. 











Alkman iſt der erfte, von dem wir wiſſen, daß er bie 
Rhipaͤen erwähnte); er nannte fie, wie Aefchylus 10), "Piraı, ° 
Wir dürfen wohl annehmen, daß Beide fie im Welten ober 
Nordweſten der Erdfcheibe‘ ſuchten, da Aeſchylus von ihnen 
den Sfter herkommen ließ, über ben er ähnliche Vorftellungen 
wie Herobot haben mochte 11), und ba er, wo er ausführlich 
von ben Gebirgen im Norden ber Erde fpricht, im gefeflelten 
Prometheus ben Namen Rhipen nicht gebraucht. Auch 
ward um bdiefe Zeit ber Weſten noch als bie Gegend der 
Naht und des Dunkels betrachtet, womit fie von den an: 
geführten Dichtern in Verbindung gefeßt werben 12), Auch 
der Scholiaft bes Sophokles fagt 13): Aéyer dt aurd Evrb- 
xıa 6ıdrd mpös 1 6boeı neiodaı, was aber nur von 
der früheren Zeit gilt. Nach folhen Anfichten ſprachen auch 
die, aus denen Athendus bemerft 12): rd Te makaır ur 
Pinaıa nadodueva Bpn, elI’ Üorepov ÖBAßıa mpod- 
ayopsv3ivra, vv 6& "Ama (£orı 68 js Talea: 
tias), adroudıwms Uns EunpnoYelons dpyüpo 
dıeßpun 5), Auch Protarchus 16) fagt, die Alpen hätte 
man ‘Pinara Öpn genannt IT, 

Sophokles' Anficht gemäß war dies Gebirge im Norden, 
da er die vier Meltgegenden bezeichnet und, von Suͤden und 
Norden fprechend 18) fagt: 


9) Schol. Soph. Oed. Col. 1248. Welcker, fragm. Alcm. p. 80. ueuunraı 
Ö} ’Alnucv, Aeyov odrag'Pınag Boos Evdsov Wing vurrög 
uelalvag or&gvov. Hermann, de Aeschyli Heliadibus p. 4, fagt: 
Alcmanis testimonium corruptum esse, etnumeri, qui nulli sunt, et duae 
ineptae voces Ev9E0% DAozg docent. Sensus tale quid requirere vide- 
tur: *Pixag Öoog, v0” dvaroial Nounrög uelalvag oree- 
voy. Compara Sophoclis Orithyiae fragmentum apud Strabonem 
Vu, 29. 10) Schol. Soph. 1. c. 

11) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284: zöv Ioroor dx Tav ‘Treg- 
Bog&ov pegzodel pnoı nal tor 'Pınalav de@v, droiov- 
Irjoug Aloyvim Akyovrı oßrag Ev Avousvo Ilpoundei. 

12) Bgl. meine Geogr. II, 2, 8. 238. Gessuer de Hyperb. ad calc. Orph. 
Arg. p. 460. . 

13) Oed. Col. 1248. 

14) IV, 3. p. 233. Vgl. Eustath. ad Homer. p. 1486, 63. 

15) Andere erzählen dies von ven Phrenden. Aristot. mirab. ausc. c. 88. 
Diod. Sic, V, 35. Strab. III, p. 146. 

16) Ap. Steph. Byz. v. "Teoßogeo:. | 

17) Bergl. über Rhipaiſche Alpen Prob. ad Virg. Georg. III, 382. Pofp. 
Sabin. ad I, 240. III, 196. 381. Serv. ad Aen. IX, #2. 

18) Oed. Col. 1247. 1. 
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ai Ö dvd u£00av dariv’, 
ai 68 vurıdv dad “Pınav 9). 

Die Späteren ließen fie gewöhnlich in dem nördlichen 
Gegenden feyn, und Damaftes 29) hat die Anfiht: oberhalb 
der Skythen leben die Sffebonen, nördlicher als dieſe die 
Arimaspen, oberhalb diefer find die Nhipden, von benen ber 
Boreas herweht, und bie ſtets mit Schnee bebedt find 21; 
jenfeit$ berfelben trifft man bie Hyperboreer, bie an das 
äußere Meer ftoßen. 

Ariſtoteles berichtet 22), unter dem Bären felbft, über 
dem aͤußerſten Skythien find die Rhipen (ai nalovuevaı 
Pina), und auf gleiche Weife läßt Hippofrates23) am Fuß 
derfelben die Skythen wohnen. Der Stagirite bemerkt nod), 
die Angaben Über die Größe der Rhipen wären fehr fabelhaft, 
Eh ihnen ftrömten die meiften und größten Stüffe nad) dem 

et. 

Die Alerandriner, die alte Sagen zu erwähnen liebten, 
mochten ebenfalls über die Nhipden handeln. Der Scholiaft 
des Apollonius von Rhodus führt einen Vers aus Kalli- 
machus an 24): 

‘Pıralov neumovoıv dr’ oÖpeos, 'nxı udAıöra 26), 
ber wahrfcheinlih vom Iſter fprach, wie Apollonius, ber von 
diefem Fluſſe fagt 2%: 

— — — ınyal yap üntp nvords Bop&ao 
"Pıraloıs &v dpeocıv dndnpoN nopubpovoıv. 

Unrichtig ift aber des Scholiaften Bemerkung: "Piraız 
6: öpn &v tais dvaroklais, &s Kallluaxos. Irre⸗ 
geführt mochte er werden, wenn feine Bemerkung uns voll 
ftändig erhalten ift, durch Angaben, wie fie bei Späteren 
fih finden, dag das Gebirge weit nah Dften, auch durch 
Afien fortzog. 


19) Schol. 1. c.: T& dd Tav de@v Ynaı rar rpod«yopEvVouLver 
‘Pınav. rıvig 3 obro xalovo. “Pınaia den. 

20) Ap. Steph. B. v. Trepßogeo:. 

21) Bgl. Eust. ad Dionys. Per. 34. 

22) Meteor. I, 13, ihm folgt zum Theil Basil. in Hexaem. Homil. 3. Opp. 
ed. Basil. 1721. T. I, p. 27. 

23) De aöre etc. $. 9. 

‘29 IV, Bi. 

35) Schol. ex Cod. Paris. ‘Prxulov dx’ odgEog 17709 udluore. 

36) 1V, 286. | 
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E Artfkoteles2”) die Arkynlen und oͤſtich von ihnen 
bie net, fo ift auch Dionyfius von Halikatnaſſus 
dee Anſcht e) Germania liege öfttih vom Rhenus, noͤrdiich 
vom und xxſtrecke ſich gegen Morgen bis zu ben Her⸗ 
kynien Rhipaͤen, wo es an Thraker und Skyihen ſtoße. 
Tin, EB Europa’ nahm bies Gebirge auch die Sage an, 
die erklärte, daß bei der Auswanderung ber Kelten 2), vor 
ber Zeit ehe dieſe in Italien einbrahenen Thell füdtic) 
geNis⸗en fen, ein anderer ſich aufmachte und über die hie 

r zus nördlichen Okeanos 309, wo fie die aͤußerſten Ges 
genden Eurpa's in Befig nahmen. Trogus Pompejus so) ' 
erfiäce, Sipthien Liege zwiſchen dem Pontus und den Rhi⸗ 
päifhen Bergen. Melası) Läßt den Tanais von den Rhi⸗ 

-töftnmen, bie noͤrdlich von der Maeotis find und fih 
zum Oceanus abdachen. Sie ziehen auch in Aſien hinein 32), 
und bort woͤhnen, gegen Mitternaht von diefem Gebirge, 
jenfeits des Nordes, die Hyperboreer, unter dem Pol, weils 
ih) von der Einfahrt des Kaspifcen Meeres. 

Strabo Will, wie fhon bemerkt worden, die Nachrichten 
über die Rhipden nicht gelten laſſen. Plinius hat diefelße 
Anſicht wie Mela, und vergleicht ein unbekanntes Gebirge 
mit dem anderen, da er erflärt®®), dag Gebirge Sevo bei 
den Germanen’fen nicht Heiner als die Rhipden, Der Ta⸗ 

auf Ihnen feine Quellen), der Kaukaſus sieht bis 
zu nen hin ss), und fie find in Afien wie in Europa 39) dem 
wordiichen Drean nahe; es fihneit dort beftändig®”). Im ber 

vor den Rhipden bie Thule ift ein halbes Jahr Tag 
und eben fo fänge Nacht 29), 

Roͤmiſche Dichter erwaͤhnen oft die Rhipaͤen, ebenfo bie 
Hyperboreer, die an ihnen wohnen follten, und die Söythen, 

amd da man XThrakien im Allgemeinen für Nocbland ges 
brauchte, vereinen fie oft mit einander, was in ber Wick. 





Me 5 
25) Fragm. ed. ab Ang. Majo. Francof. 1817. 8. lib. XIV, 3, p. 3. ° 





3) Plut, Camill. 15. 
30) Justin. II, %. 

: 32) 11,1, a), 
3) TV, 2oB9t, Lucan. III, 278. ö 





gl. Solin. 15. Mart. Cap. VI. Eust. ad.Dion. Per. 34. 
®) VI, 39. IV, 26. - 
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lichkeit weit getrennt ift, und die Rhipden fchildern fie als 

kalt und als Heimath flürmender Winde. Virgil fingt 39): 
Talis Hyperboreo septem subjecta trioni 
Gens effrena viräm Rhipaeo tunditur Euro. 

Vom Drpheus, der am Steymon lebte 20), giebt er an): 
Solus Hyperboreas glacies Tanaimque nivalem 
Arvaque Riphaeis numquam viduata pruinis 
Lustrabat. 

Silius Italicus 2) laͤßt den Dichter fogar am Rhipaͤi⸗ 
ſchen Steymon fidy aufhalten. Der Vorftelung gemäß, daß 
der Norden hoch fey, bemerkt Birgit 48): 

Mundus ut ad Scythiam Riphaeasque arduus arces 
Consurgit, premitur Libyae devexus in Austros %), 

Propertius 35), um ben fernen Norden und Süden zu 
bezeichnen, fingt: 

Cum quo Riphaeos possim conscendere montes, 
Ulteriusque domos vadere Memnonias #6). 

PtolemäustT) fegt die Rhipaͤen nady dem Europäifen 
Sarmatien. Nah Marcianusss) find fie zwifchen der Maeo⸗ 
tis und dem Sarmatifhen Ocean, und von ihnen ergießen 
fih in denfelben ber Chefinus und Turuntus. 

Aus dem bisher Mitgetheilten erklaͤren fich die Beinamen 
biefee Gebirge: fie hießen die Hyperboreifchen“?) und 
die Skythiſchen 20). 

Man betrachtete fie als fehr hoch; Agathemerus 51) rech⸗ 
net fie zu den hoͤchſten Gebirgen Aftens, und Pfelus ftellt 
fie im Allgemeinen ben größten und böchften Gebirgen gleich 52). 


39) Georg. III, 381. 40) Georg. IV, 508. 

41) IV, 517. 43) XI, 462. 

43) Georg. I, 240. 44) gl. Georg. III, 196. Mquilo. 
4) I, 6, 3. 


46) ‘Bgl. Valer. Flacc. Arg. II, 515. Rhipeus orbis. Id. VI, 33. V, 688 
VII, 562. Rhipaea frigora. Claudian. de raptu Proserp. II, 321.‘ Sil. 
Ital. XI, 6. Claudian. XXVIU. 30. Am Ocean, Catull. 114, 6. 
Claudian. in Rufin. II, 240. in II. Cons. Honor. 56. Vgl. Plut. Camill, 15. 
Eust. ad Dion. 34. 311. Bärin, hyperboreiſch. Stat. Theb. I, 693. 

47) Geogr. IH, 5. !Bgl. Amm. Marc. XXII, 8, 38. 

48) p. 56. 49) „Steph. Byz. v. “Pinaue. 

56) Hesych. “Plane, don Zuvdına, 6Bev Bobbäs 6 üvenog 
zxvei, Vibius Seq. p. 33. Serv. ad Virg. Georg. I, 240. Lutat. ad 
Stat. Theb. I, 420, 

51) Be Geogr. II, 9. 

53) Mich. Psellus de omnifarla dpctrina, c. 139. Fabric.B.G. T. V. p.171. 
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Der Kaukaſus oꝛ). 


So ſehr auch die Aufmerkſamkeit in neuerer Zeit auf 
den Kaukaſus gerichtet iſt, ſo mannigfaltige Berichte wir auch 
Reiſenden und Kriegern verdanken, ſo ſind unſere Charten 
von dieſem Gebirge doch immer noch ſehr mangelhaft und 
unzuverlaͤſſig, genaue Meſſungen und Beobachtungen ſind 
nur an wenigen Orten angeſtellt 5%). Nicht beſſer ging es 
Griechen und Römern. Vorher ift gezeigt, wann und tie 
fie dieſem Gebirge ſich näherten und wie weit fie in daffelbe 
eindrangen; bier wollen wir verfuchen, die wechfelnden Ans 
fihten über daffelbe darzulegen 55). 

So viel und befannt, ift der ganze Raum zwifchen dem 
Schwarzen und dem Kaspifchen Deere von mehreren Gebirgs- 
fetten durchſchnitten; bie bedeutendfte unter biefen beginnt oͤſt⸗ 
lich von der Halbinfel Taman und zieht in ber Richtung von 
Nordweſt nad) Südoſt bis in die Gegend von Baku, an's 
Kaspiſche Meer. Zwei große Flüffe ſtroͤmen am Nordabhange 
hin: der Kuban, aus ber Gegend des Eibrus kommend, 
zum Pontus; der Terek, deffen Quellen in der Umgebung 
des Kasbek liegen, zum Kaspifchen Meere. Zu diefem gehen 
am Sübabhange, zwei bebeutende Ströme: der Kur mit bem 
Aras; ein Gebirge, von Welten nach Oſten ftreichend, trennt 
ihre Flufgebiete. Der erfte hat feine Quellen in der Gegend 
von Akhaltſikhe, nicht fern vom Pontus, der andere entfpringt 
auf den Bergen Armenien. Die zum Schwarzen Meere von 
den Kaukaſiſchen Gebirgszügen firömenden Fluͤſſe haben keine 
bedeutende Länge. " 


urn’ adenv Öl nV Kourov, drto rüg doyarıs Zuvßlas, 
ai xeAlovusvoı "Plara elolv. al dt "Pinto Omegueyidn 
xcel Uynlorare, 

53) Memoir of a map of the countries comprehended between the black sea 
and the Caspian etc. London 1788. 4. Memoires historiques et geo- 
graphiques sur les pays situes entre la mer noire et la mer Caspienne. 
Paris 1798. Rommel, zur Geschichte des Caucasus, im Allg. Archiv für 
Ethnographie, von Bertuch und Vater herausgegeben. I, Bd. 1. 104. 

54) Fichwald, Reife auf vem Kaufafus 1, 2, 200. 

55) Wie fchwierig es iſt, Gebirge aufzunghmen, ven Lauf der Flüſſe daſelbſt 
richtig anzugeben und eine Charte zu entwerfen, Ift bekannt. Selbft bei 
den Alpen, vie fo viel unterfucht find, berricht noch große Unficherheit. 
€. v. Canstein, Blicke in die östl. Alpen u. s. w. Berlin 1837. 8. Mit 
einer harte, : 
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Der Elbrus, im nöchlichen Theile des Kaukaſus, erhebt 
fi) 17,352 Parifer Fuß über das Aſowſche Meer56), nach 
Kupfer er) 15,400 P. Fuß. Der Kasbek fol 14,730 Suß 
hoch ſeyn. 

Griechen und Roͤmer ſtellten uͤber dieſe Gegend folgende 
Anſichten auf. Im Heſiodiſchen Zeitalter hatte man einige 
Nachrichten uͤber die weſtlichen und ſuͤdlichen Kuͤſten des Pon⸗ 
tus erhalten, der Kaukaſus wird aber nicht erwaͤhnt, und 
Prometheus, den Spaͤtere an einen Felſen dieſes Gebirges 
ſchmieden laſſen, büßt, nad) der Anſicht dieſer früheren Zeit, 
auf andere Art, da Hefiodus 58) vom Zeus fagt: .. 

Feſt dann zwängt er in Bande den rathgeübten Prometheus, 
Mit den gewaltfamen Banden die mittlere Säule durchſchlingend. 


Hatte der Dichter von einem Gebirge im Oſten bes Meeres 
gehört, fo mochte e8 ihm fo bedeutend nicht erfcheinen , oder 
er wies ihm eine falfhe Stelle an, da er ben Phafis mit 
dem Okeanos in Verbindung flehen ließ °P). 

Aeſchylus 7 erwähnt den Kaukaſus 61) als ſteil mb 
den Sternen nahe, aber im Norden des Pontus, weſtlich 
von der Meerenge 62), und weiter gegen Mitternacht nimmt 
ee noch andere Gebirge an, deren Mamen jedoch nicht. er= 
mwähnt werben, an welche er ben Prometheus anſchmieden 


56) Sawitſch, Differt. über vie Höhe des Kaspiſchen Mares und ver Haupt: 
fpigen des Kaulafifchen Gebirges. Dorpat 1838. 

57) Voy. dans les environs da mont Elbourz dans le Caucase. St. Petersb. 
1830. p. 4. gl. v. Humboldt, Central-Asien I, 127. 

68) Theog. 522. Bol. Op. et D. 56. Dgl. Schol. Apoll. Rhod. II, 1249. 

58) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 2. 

60) Prom. 421. 721. 

61) Steph. Byz. Kavxacog, der uyroror rò EIwındv Kavaaoıog. 
— Ayeraı aa) dık Tod ı Kadunaoıs, LEod rd Kasnaolrıg. — 
6 Kavxaoog, Herod. I, 104. 203. Piut. Lucall. 1. Kavadam 
öon, Strab. XI, 504. Agathem. Il, 9. Dionys. Per. 66. — rö 
Kavxaocıoy Boos, Herod. II, 97. Appian. praef. c. 4. 9. Mithrid. 
103. — Caucasus, Caucasii montes, Mela I, 19. — Vgl. Salmas. ad 
Solin. p. 564. — Plutarchus — de fluriis p. 11 — erzählt vie Sage, 
nach Cleanthes, &v y’ Geouuxlag, ver Raukafus habe früher Bog&ov 
xolen geheißen, ein Berg vort Nıpaveng, ober wohl richtiger Ni- 
Yarns, ſ. Steph. Byz. h. v. Nach vem Kampfe gegen vie Siganten 
floh Kronos zu dieſem Gebirge , vgl. Plut. 1. c. p. 39, ermorvete einen 
Hirten, Namens Kaukafus, und als Zeus jenen in ven Tartarus flürzte, 
gab er nem Gebirge ven Namen des Getoͤrteten. 

63) ©. Völterfchaften. - 
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laͤßt 62). Um biefe Zeit mochte man auch von vulfanifchen 
Erſcheinungen, tie fie noch jegt am Weftende bes Kaukafus 
ſtattfinden, gehört haben, und Pherekydes erzählte vom Kampfe 
des Zeus mit dem Typhoeus bafelbft *). Hekatdus von Milet 
hatte ausführlichere Nachrichten Über dies Gebirge, beftimmt 
erfahren wir jeboch nur, daß er ed von mehreren Völker 
fhaften bewohnen ließ), und daß ein Theil der Vorberge 
die Koliſchen — KwAıra Öpn — hießen. Herodot 6%) 
berichtet, der Kaukaſus habe im Often das Kaspifche Meere; 
er hebt ihn hervor als das größte und hoͤchſte unter ben Ge: 
birgen und bemerkt, daß viele Voͤlkerſchaften in bemfelben 
lebten. Als das größte und höchfte Gebirge gegen den Sonnens 
aufgang erwähnt ihn auch Ariftoteles 67), und feine bedeutende 
Höhe folgert er, weil man ihn fhon von den fogenannten 
Tiefen des Pontus fehe, fowie von der Mündung ber 
Maeotis 6%); auch follten feine hoͤchſten Spigen noch ein 
Dritttheit der Nacht von bee Gonne nad) ihrem Untergange 
beſchienen werden und ebenfo vor dem Aufgange berfelben 9). 
Im Gebirge folten viele Seen feyn. Eratoſthenes nennt 
den Kaukaſus als dem Kaspifhen Meere nahe70) und bes 
merkt, daß die Eingebornen ihn Kaspius nennen). 

Um Alexanders Zeit ward der Pontus viel befahren, 
und man pflegte Phafid und Kaukaſus als das Weltende 
zu betrachten 72). Als jener Eroberer tiefer in Aſien eins 


&) Vgl. Eust. ad Odyss. I, p. 139. ad Dionys. Per. 663. 

64) Phereo. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 1210. 1214. — sol röv Kav- 
xa00v, paalv, &v zif Tupaovia reron nepavvodels 6 Tv- 
Qws Izögeis tıvag dpinev, 2E av &yeyero Ö rò Ödgag prv- 
Adoomv Ögsg. Eudoc. Violar. p. 407. Klaufen, Rhein. Muf. III, 296. 

6) Steph. Byz. v. Savödgsoı. Kaloı. Tıravıscar, Sind vie Gitate 
des Stephanus richtig, To war der Raufafus dem Heatäus in Europa 
und Aſien. Klaufen (Fragm. Hecat. p. 89) muthigaßt, er babe ven 
Kaukauſus als Gränze beiver betrachtet, was aber Herodot, der über vie 
Bränze viefer Erdthelle fpricht, gemiß nicht unbeachtet gelaflen Hätte. 

68) 1, 104. 203. 204. III, 97. IV, 12, 

67) Meteor. I, 13. Olympiod. fol. 23. Alexand. fol. 88. Bgl. Mirab. ausc. 
c. 111. 

68) Speler, ad Aristot. Meteor. T. I,p. 145, fagt unrichtig, ab Introltu Pontl, 

0) Achnliches erzählte man vom Gebirge Kaſius. Plin. VI, 232. Siehe 
Apoliod. I, 6, 7. 

70) Schol. Apoll. Rhod. II, 1247. 

1) Strab. XI, 497. cf. II, 91. 

%) Theocrit. VII, 76. 
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drang, follte er, feinen Lobrednern zufolge, auch das Ende 
der Welt erreicht haben, und man erlaubte ſich, die gebraͤuch⸗ 
lichen Namen auf andere Gegenden zu uͤbertragen und oͤſt⸗ 
lichern Bergen, Fluͤſſen und Voͤlkern Benennungen zu geben, 
die aus der Gegend des Pontus entlehnt waren. So nannte 
man einen Theil des Hochlandes und der Gebirge noͤrdlich 
von Indien Kaukaſus 72), da fie bei den Eingebornen Paro⸗ 
pamiſus, Emodus, Imaus hießen 74), und erlaubte ſich eben⸗ 
müs, viele Mythen vom Skythiſchen Kaukaſus nad) dem 
Indiſchen zu verlegen, fo die vom Prometheus 75). 

Bei Dichtern finden wir dann den Kaufafus fo er- 
wähnt, daß fie die alten und neuen Vorftellungen vermifchen. 
Apollonius der Rhodier fest ihn in den oͤſtlichſten Winkel 
des Pontus 7°), die Argonauten fehen ihn, als fie bei den 
Bpzeres an der Nordkuͤſte Kleinafiens fchiffen, und fpäter 
gelangen fie zum Phafis und haben links den Kaukaſus, alfo 
im Norden 77), und dort iſt Prometheus daran gefeffelt. In 
dem Gebirge if 73) der Typhonifhe Fels — rpn 
tupwvein — wo Zeus ben Typhoeus befämpfte?%). Horaz 
bezeichnet ihn als den ungaftlihen 0), Birgit 31) als flurm- 
umfauft, und die Dido erklärt ven Aeneas 82): 

— — duris genuit te cautibus horrens 
Caucasus. 


73) Strab. XI, 505. 506. 509. XV, 689. 

74) Arrian. exped. Alex. V, 3. Curtius VII, 3. VIII, 9. Justin. XII, 5. — 
Kaukaſus Gränze von Invien, Polyb. X1, 34. 

75) Diod. Sic. XVII, 83. Strab. XV, 688. Diefer bemerkt: örı Ö’ Zarl 
niKouauTa« TaÜTE TOv nolaxsvovrav Altbavögor, meBTor 
ulv &x Tod u Öuoloysiv —æãæ roöᷣg ovyyeeyẽus 
Önlov, allı Toög usv Atyeıv, zodg_ ö} und’ Ankög KE- 
uvjodeı..ov y%Q elnög T& Evdoge oũro xal Tugov nen 
un wervoßer 7 nenvehe uev, un üßeo öb uvijung dno- 


Kup “al TEÜTE Todg Rıorordrovg adrov. Eust. ad Dion. 
er . 


76) II, 1248. 

77) IL, 1247. 1267. Der Schollaft, II, 1211, meint, ver Kaufafus erftrede 
fih von ven Armenifchen Gebirgen bis zu ven Koligern. — Schol. Ap. 
Rhod. II, 1247 bemerkt, nach Eratoſthenes wären Ta »aLovusva Kav- 
aacıe nahe beim Kaspifchen Meere, wAnolov ig Kaomıavüs 


Saldoong. 
78) II, 1210. 19) S. vorher Seite 10. 
80) Od. I, 22, 7. 81) Georg. II, 440. 


82) Aen. IV, 366. 
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Bei Ovidius 83) iſt er in dem kalten Skythien, und es 
beißt 8%): 
Est locus extremis Scythiae glacialis in oris, 
Triste solum, sterilis, sine fruge, sine arbore, tellus ; 
Frigus iners illic habitant, Pallorque, Tremorque 
Et jejuna Fames.... 85) 

Der Geograph Strabo 8%) giebt eime genaue Beſchrei⸗ 
bung. Er bemerkt im Allgemeinen ®”), die Gebirge oberhatb 
Kolchis und des Pontus nennen die Griechen Kaukaſus; an 
anderen Stellen fagt er®®), dieſes Gebirge fen zwiſchen bem 
Pontus und dem Kaspifchen Meere und trenne beide. Es 
geht im Norden bis zu den Ebenen der Sarmaten, zieht 
weſtlich bis Sindika 8%), ſtoͤßt im Süden an die Armenifchen 
und Moschiſchen, auch .in Armenien befindlichen Gebirge 90), 
in den Diftricten Chorzene und Kambyſene, und an Arme 
ded Taurus. Die höchften Höhen hat der eigentliche Kau⸗ 
kaſus im Süden, in Albanien, Iberien, Kolchis und bei den 
Heniochen 9); im Winter find fie unerfteiglich, im Sommer 
erklettern fie die Anmohnenden, müffen aber, des Cifes und. 
Schnee's wegen, breite rindslederne Sohlen unter die Füße 
binden 92), wie Aehnliches im atropatifchen Medien und in 
Armenien gefchieht. Die nördlichen Theile des Kaukaſus find 
milder, fie nähern fi) den Ebenen der Siraken 3). 


83) Metam. I], 224. Vgl. Seneca Med. 708. 

84) Metam. VIH, 789. 

8) Tgl. Ciofan. ad h. |, 

86) G. M. Lünemann, descriptio Caucasi gentiumque Caucasiarum ex Stra- 
bone comparatis sceriptoribus recentioribus. Lips. 1803. 4. Caucasia- 
rum regionum et gentium Stgaboniana descriptio ex recentioris aevi 
zotitils commentario perpetuo illustrata auctore Christoph. Rommel. 
Lips. 1804. 8. Klaproth, Comment. sur la description des pays Cauca- 
siens par Strabon, im Nouv. Journ. asiatique Vol. I. 

8) X1, 505. 88) XI, 497. VBat. Dio Cass. XXXVI, 5. Era- 
tosth. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 1247. 1265. 1211. 

8) Strab. XI, 495. 497. 

%) XI, 492. 500. XII, 527. 548. I, 61. 

91) XI, 506. 

92) Bgl. Chardin Voy. 1. p. 155. 

3) Der Epitomator des Strabo fagt: — XI, p. 1272. ed. Almelov. — das 
Gebirge Kaukaſus — 6 Kavyaasıs TO Ögog — umgiebt Im Nor: 
ven zwei Deere, das Kaspifche nnd ven Bontus. Es trennt Sarmaten 
und Maeoten von Iberen und Albanern. Es bat treffliche Bäume. Die 
Süpfpige — vorodsßvxov Üngov — endet am Winkel des Pontus, 
bei ver Stadt Oloskurias, wo der Iſthmus zwifchen dem Pontus und 

- tem Hyrkaniſchen Meere anfängt. 
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Bei Dioskurias beginnt M). der Iſthmus zwiſchen dem 
Kaspifhen Meere und dem Pontus 9), und die Landenge 
bewohnen größtentheild Iberen auf der MWeftfeite, Albanier im 
Oſten 99. 

Der norböftliche Theil des Kaukaſus, der an's Kaspifche 
Meer ftößt, in Albanien, beißt auch das Keraunifce 
Gebirge 97); dort wohnten eine Zeitlang die Amazonen 98), 

Als einen Theil des Kaufafus nennt Strabo 99) das 
Kaspifhe Gebirge, Adomıov Öpos 10), zwiſchen Kolchis 
und dem Kaspifhen Meere, 6600 Stadien von den Kyaneen, 
1000 Stadien vom Phafis, nad) Hipparchus. Vom Kaspius 
bis zum Fluſſe Kyros find 1800 Stadien 1). 

Das ganze Gebirge hat verfchiedene Ebenen, treffliche 
Thäler, herrliche Weiden und wird von vielen Fluͤſſen be: 
wäffert, die zum Kaspifchen Meere ftrömen oder zum Pontus. 
MWaldungen bededen einen großen Theil der Berge 2). 

Die Völker dort find meiftentheild Sarmaten >). 

Mela ftellt eine ganz andere Anfiht auf). Vom Phafis, 
fagt er, beginnen Berge, die im langen Zuge fortlaufen, bis 
fie an die Nhipden ftoßen, die am nördlichen Rande der Erde 
hinziehben. Auf der einen Seite dacht fic jenes Gebirge nad 
dem Pontus, der Maeotid und dem Tanais ab, auf der 
andern Seite zum Kaspifchen Meere, das durc einen Canal 
mit dem Dcean im Nerden Verbindung hat. Das Gebirge 
berührt viele Völker und befommt darnach andere Namen: 
das Keraunifche, Zaurifhe, Moschiſche, Amazo: 
nifhe, Kaspifche, Korarifhe, Kaufafifche. 

Bei den Wölkerfchaften werden wir fehen, daß man 
denen, von welchen diefe Namen hergeleitet wurden, nicht 


94) Strab. XI, 498. 
9) Strabo hält, wie Mehrere, vie Bucht von Dioskurias für ven äftlichften 
Punkt des Pontus, 
86) XI, 497.500. 527. 
97) Strab. XI, 501. Procop. de B. G. IV, 3. 
98) Strab. XI, 504. 
99) II, 91. 
100) Ex bemerkt, XI, 497, ‚vielleicht nach den Kaspiern ſo genannt, einem 
Bolfe, das nachher verſchwindet,“ XI, 502. 
1) X1, 514. 
2) Strab. XI, 497. 
D) Strab. XI, 498. 49. 
4) I, 19. 
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immer biefelben Wohnpläge anwies, daher die Benennungen 
auch ſchwankend find 5). 

Aehnliche Anfihten hat Plinius. Ihm durchſchneidet 
cin großes Gebirge, der Taurus, von Weſten nad Often 
Aſien in der Mitte. Nach feiner Art bemerkt er), das 
Gebirge würde ſich weiter ausbreiten, wenn bie Natur ihm: 
nicht oft Meere entgegenfegte, fo im Süden das Phönicifche, 
im Norden das Pontifhe, Kaspifhe und Hyrkaniſche und 
den Maeotifchen. See. Von dieſen bedrängt, zieht ſich doch 
ame Arm nördlich zu den Höhen der Nhipden?). Von der 
* d I an ſtreicht das Gebirge Kaukaſus gegen 

fernacht unter verſchiedenen Namen; rechts heißt es das 
Hyrkaniſche und Kaspiſche, links Paryadres, das 
Mosſchiſche, Amazonifche, Koraxiſche, Skythiſche. 
Ei jeinen nennen e8 bie Griechen das Keraunifche®). 

den Skythen heißt es Groukaſus 19). 

iht man bie fonft bei Plinius vorkommenden An: 

‚gaben Sr diefe Bergʒuͤge ſo ſtimmen ſie zum Theil mit 
dieſen Anſichten uͤberein, zeigen jedoch, daß die Beſtimmungen 
nach rechts und links keineswegs genau ſind, und daß ſich 
die ide des Gebirges nicht weit gegen Norden erſtreckte. 
Im engeren au heißen die Bergzüige öfttich von Armenien, 
Sn und Kolchis die Keraunifhen 11). Paryadres 
= in Gebirge zwifchen Armenien und Koldis; von ihm 
bfarus zum Pontus 12). Auf den Kaukaſi— 

Bebirgen wohnen die Albaner, westlich vom Kaspiſchen 

von jenen” kommt der Kambyfes 1). Von den 


— 


9) Soypat Semi Geogr..v, 10 die Moshifgen Berge fürtich in 
Werlen, Plutarch (Pompej. 34) fegt fie zwiſchen Iberen und Albaner. 
V 27. 
J Dia: dieſer Anficht fagt Guatflus — ad Dionys. Per. 3 vonzdor a 
guol, Kuvuncov rpünd Tı zod meosgnulvou Tad. 
— fogsıöraron, megl, zir ngorlav dvinon Dilaoav, od 
ulgn nal ra med rodruv yguperra "Pımalu ügn. zöv Ab 
Towırov Kavnuonr, meg) dv nal 6 Tod Ilgounddas widr- 
rerun omiouds, ol male) wi Eyssıodel pacı“ 


nyiscas zlvanı. 







IoPer. 389: lo) öt xal ugög Ägxrov od Bogelov 
bv den Kegavvıc. 

1, 19, Solin. 49:,Croucassis 1.”e. nlvibus candidu. * 
v0. 12) VL 8.11 18) VI, 5. 11. 
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Koraxiſchen Bergen firömt ber Kyros 4), die Koraxer find 
bei Dioskurias. Einige nennen diefe Berge auch die Deniocdhi= 
fhen, und die Henischer find ein großes Volk, das Plinius 
auch nördlich vom Phafis, bei Sebaftopolis, nennt 1), Die 
Berge vr Moscher find oͤſtlich von Kolchis; von ihnen kommt 
der Phaſis 1%). Die MWohnfige der Amazonen liegen, nad) 
feinee Anfiht 7), nicht fern vom Kaspifhen Meere. 

Ptolemaͤus hat, nad) ähnlihen Nachrichten, das Bild 
diefer Gegend entworfen, was er aber über den Fluß Rha 
hörte, nörhigte ihn, die nördlichen Bergzüge anders zu ord⸗ 
nen und nicht mehr eine ununterbrochene Kette vom Kaukaſus 
zu den Rhipden anzunehmen. Nördlih von dem Iſthmus, 
zroifchen dem Pontus und dem Kaspifhen Meere, ziebt aus 
der Halbinfel, die vom Pontus und der Maeotis befpült 
wird (Taman), das Gebirge Korar gegen Oſten 18), unter 
dem 480 d. B., vom 690. bis 769, d. L.; die Fortfegung 
ift der Kaufafus, der ebenfalld von Weſten nah Often 
geht, zroifchen dem 480, u. 490. d. Br., vom 750%. — 850, 
dv. L. Bon diefem ziehen die Keraunien, r& Kepabrvıa, 
gegen Norboft, vom 49. d. Br. und 810. d. £. bis zum 
520, d. Br. und 840.9. 2%. Nordweſtlich von diefen zeichnet 
er das Hippifhe Gebirge, r& Innınd, vom 749%. d. £, 
und 54%, d. Br. bis zum 81%. d. 2. und 52%. d. Br. 
Durd) diefes wird im Süden das große Thal gebildet, das 
der Fluß Rha durchſtroͤmt; im Norden deſſelben find, an 
der Gränge des unbekannten Landes, die Hyperboreifchen 
Gebirge. 

Ueber den Iſthmus felbft bemerkt er: mit dem Korar 
enden die Gebirge, die buch Kolchis und Iberien herauf: 
ziehen; fie heißen die Kaufafifhen, Kavuddıaz ober: 
halb Iberiens bilden fie einen Winkel, und dies Gebirge heißt 
Kaufafus1), vom 74%. d. 2. und 440 45’ d. Br. bie 
850 d. 2. und 480 d. Br. 

Am Suͤdweſten, nicht weit vom Pontus, find die 
Moshifhen Gebirge, von 420 30° d. Br. bis zum 450, 
und vom Nordende derfelben kommt der Kyros, der gerade 
“Gegen Oſten in’s Kaspifche Meer ſtroͤmt. Deftlicher ift das 
Sebirge Paryadres, zwifhen dem 75%. und 77%, d. 8, 
und auf ihm entfpringen Euphrat und Arares. Im Süd 


14) VI, 16. 15. 15) VI, 4. 16) VI, 4. 11. 
17) VI, 14. 18. 18) Geogr. V, 9. 139) V, 10. 


11 


weiten des Hyrkaniſchen Meeres iſt das Kaspifhe Ge 
bie ge, som 409,—420, d. Br.’ und zwiſchen dem 790 hie 
o d. L%. 

Aus dem bisher Mitgetheilten erklaͤren ſich manche Be⸗ 
nennungen und Beſtimmungen. Da man Skythien im um⸗ 
faſſenden Sinne gebrauchte, ſo ſagte man: es liege am Kau⸗ 
kaſus 20), und nannte dieſen das Skythiſche Gebirgery, 
auch um ihn von dem oͤſtlicheren zu unterſcheiden 22). Einige 
erklärten 23), der Kaukaſus gehe von Armenien bis zum Lande 
der Kolcher, und erwähnen daher das Gebirge früher, als ben 
Phaſis, bei der Kuͤſtenfahrt 2%). Betrachtete man aber auch 
den Kaukafus als das Aeußerfte im Often25) und gab z.B. 
an, die Graͤnzen des Roͤmiſchen Reiches wären gegen Morgen 
dee Euphrat und Kaukaſus 26), fo blieb man doch gewoͤhnlich 
bei der aithergebrachten Redensart und nannte, das Welt: 
ende zu bezeichnen, den Phafis 27): 

eis Dacıv, EvIa vavoıv Eoyratos Öpduos. 

Die Breite des Iſthmus zwiſchen dem Pontus und 
dem Kaspifchen Meere, wo der Kaukaſus fich anhebt2®), warb 
auf verfchiebene Weiſe beitimmt, wie fhon aus ben vorher 
mitgetheilten Angaben ſich fchließen läßt. Kleitarchos 29) ers 
klaͤrt ihn für fo fhmal, daß ihn das Waffer beider Meere 
überfpüle. Eratoſthenes gab an 20), im Kaukaſus fey ein 
Berg Kaspios — TO Kdomıov dpos — an dem der 
Meg vom Pontus zum Kaspifchen Meere hinführe, fünf Tages 
reifen oder taufend Stadien von Dioskurias. Bon diefem 
Berge bie zum Fluß Kycos fhägte man 1800 Stadien 37), 


20) Died. Sic. I, 41. 21) Apollod. I, 7, 2. 

2%) Arrian. exped. Alex. V, 5. 

23) Schol. Ap. Rhod. II. 1211. Eudec. Violar. p. 486. v. Tupwens. 

24) Apoli. I, 9, 33. Valer. Flacc. Arg. V, 154. 

3) Aristid. T. I, p. 28. 

38) Appian. praefat. c. 9. — Auch Neuere fagen, Tasso Gierus. lib. VII, 82: 
paeosi quanti ve n’ ha fra il Caucaso e l’Atlante, und Schiller: dem 
Dämon bleibt fein Opfer unverloren und wär ed an ven Kaukaſus ge: 
bunden u. f. w. 

77) Strab. XI, 497. Bgl. Plato Phaed. p. 109. ed. Bip. T. I, p. 247. r 

3) Der Kaukaſus fängt vom Pontus an und endet bei dem Kaspiſchen 
Meere, Dio Cass. XXXVII, 5. 

2) Ap. Strab. XI, 491. 

38) Strab. I, 91. 92. 

31) Bel Strabo, XI, 514, bat vie Tateinifche Ueberfegung: a mari Caspio ad 
Cyrum ; ver Zufammenhang zeigt ſchon, daß vom Berge, nicht vom 
Meere die Rede ſey; Strabo gebraucht aber au zo Kaczıov nie 
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Poſidoniius fchägte bie Landenge 1500 Stadien breit, ebenfo 
den Iſthmus groifchen dem Mittelmeere und dem Arabifchen 
Bufen, und nicht viel weniger, meint er, fey von der Maeo⸗ 
tis zum nörblihen Ocean. Strabo felbft rechnet von ber 
Mündung des Kyros bis Kolchis uͤber 3000 Stadien. Pli⸗ 
nius 32) giebt die Entfernung zu 375 Millien an. Er ber 
merkt indeß, daß Cornelius Nepos fie nur zu 250 Millien 
fhägte und Claudius Gaefar vom Kimmeriſchen Bosporus 
bis zum Kaspifhen Meere nue 150 Millien annahm. Se: 
leucus Nicator, berichtet er, wollte dort einen Canal ziehen, 
warb aber an der Ausführung verhindert. 

Ueber die Höhe des Kaukaſus ift vorher ſchon Einiges 
mitgetheilt. Er babe immer Schnee, bemerkte man 33). Aga⸗ 
themeros 34) zufolge rechnete man zu den höchiten Bergen 
Afiens die Kaukafifhen und die Rhipden; Arrian 38) vers 
gleicht den Kaukaſus mit den Alpen und führt als eine der 
hoͤchſten Spigen den Strobilos (Eibrus) an, den man 
von Dioskurias aus fieht, wo Prometheus angefchmiedet feyn 

Als einzelne Berge oder Bergzüge werben noch erwähnt: 
bei den Koldhern ’Audpavra öpn®6), von denen der Phafis 
herſtroͤmen ſollte 27), dee defhalb auch dee Amarantifche 
heißt 38). 

Da die Makronen auch als Skythiſches Volt erwähnt 
werden, wollen wir “Ispdv Ödpos, ein Gebirge, das bei 
ihnen oder den Mofpnoeken angeführt wird, nennen 39), 


für das Meer ohne Zufag, f. vie vorher aus Strabo angeführten Stellen. 
Mit Unrecht meint daher Cichwald — Alte Geographie des Kaspifchen 
Dieeres, S. 56 — indem er darzuthun fucht, vaß der Jarartes die Wolga 
fey: „dies wäre gewiß durch Strabo’8 Angabe: vom Anfange des Kaspi⸗ 
fchen Meeres bis zum Ghrusfirome wären 1800 Stavien.” 

32) II, 68. VI, 12. Mart. Cap. lib. VI. 

33) Strab. XI, 506. Nivalis, Seneca Herc. Oet. 1451. 

3) De Geogr. II, 9. 

35) Peripl. p. 12. 

eo 39 Apoll. Rhod. II, 401. 

37) Der Scholiaft des Apollonius, 1. c., führt an, Kteſias erwahne Apd- 
oavra Öon, Serodianus bemerke, Aucocyròg fey eine Stadt am 
Pontus, und von vem Amarantifchen Gebirge komme ver Phaſis, Hege⸗ 
fiftratuß der Cpheſier habe dies nicht gewußt und nenne Amarantifche 
Hafenpläge am Phafis. 

38) Apoll. Rhod. III, 1220. cf. Steph. Byz. v. ’Auagavrol. Etym.M.h.v. 

39) Apoll. Rhod. II, 10186. 
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Kteſias 20°) und Suidas handelten darüber, auch Agathon 0b), 
der angab, es fey 100 Stadien von Trapezus. Mnefimachus 
u. getabelt, daß er den Berg in’s Europdifche Skythien 
este. 

Birgitt!) gebraucht als Gleichniß von der Dido: 

Ac si dura silex, aut stet Marpesia cautes, 

und die Ausleger erklären dies fr einen Fels in Paros, von 
dem Stephanus bemerkt, daß man die Steine beffelben bes 
nutzte 22). Auffallend ift, daß ein fo unbekannter Berg ans 
geführt wird, da Virgil fonft gewöhnlich ſolche nennt, bie 
buch die Sage berühmt find 2): dies mochte Andere be: 
wegen, einen anderen Selfen aufzufuchen. Erwaͤhnt wird 
eine Amazonenkönigin Marpefia 4); von ihren Zügen erzählt 
Jornandes 25): ad Caucasum venit, ibique certum tempus 
demorans, loco dedit nomen Saxum Marpesiae, und er führt 
darauf den Vers des Birgit an. Nachdem er angegeben, 
daß die Amazonen hundert Jahre geherrfcht hätten, fügt er 
hinzu: sic demum ad proprias socias in cautes Marpesias, 
quas superius diximus, repedarunt. 

Ueber die Päffe im Kaufafus finden fich bei den Alten 
einige Nachrichten, die jedoch fehr ungendgend find46). res 
thuͤmer find viele entftanden, weil man verfchiebenen Gebirgen 
ben Namen Kaufafus gab. ' 

Herodot fpricht Furz Über den Zug der Kimmerier umd . 
dee fie verfolgenden Skythen 47) ; jene zogen am Meere (Pontos) 
bin, in bie Gegend von Sinope, dieſe gingen oͤſtlich vom 
Kaukaſus und gelangten nad) Medien. Er giebt .aber nichts 


#0) &v co & xegLddwv, ap. Schol. Apoll. Rhod. 1. c. 

#%) dv ro tod Ildvrov neglaio, 1. c. 

41) Aen. VI, 471. 

2) v. Moaogrnoaa. Serr. Vib. Seq. Arnobius hat bie Worte, ohne Er⸗ 
Härung, adv. gent. lib. II, p. 60. ed. Lugd. Bat. 1661. Plinius, 
XXXVI, 16, auf ven Heyne verweiſet, hat nichte. 

43) Bgl. Aen. V, 448. 

4) Justin. II, 4. 

%) De reb. Get. c. 7. 4 

46) VBgl. Kirchii, Comm. de Caspiis portis in Miscell. Berol. 1734. Contin. 
II, T. IV. p. 91. Beyer, de muro Caucasio. Op. ed. Klotz, p. 9. 
St. Croix ex. crit. des hist. d’Alex. 2. Ed. p. 836 etc. Ritter, Erd⸗ 
tunde II, 810. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres etc. p. 338. 
Potocki voy. dans les steps d’Astrakhan et du Caucase. T. I, p. 216. 
Dubois de Montpereux Voyage autour du Caucase T. IV, p. 291. 

A) IV, 12. 

Uler®8 alte Geogr. II. Br. 2. Abth. 8 
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genauer an und fcheint die Schwierigkeiten eines folchen Zuges 
nicht zu kennen. Auch fpäter laͤßt er die Skythen ſich bes 
reitwillig erklären #2), über den Phaſis einen Anfall in’s 
Derfifche Gebiet zu unternehmen, gerade durch die Gegend, 
wo Pompejus, im Kriege gegen Michridat, wegen der Uns 
wegfamkeit nicht vorzudringen wagte. Dort mußten auch die 
Däffe fein, T& naAodusva nAsidpaxz ZrvIarv, durch 
welche der Pontifche König zum Bosporus eilte, worüber 
Machares fi) verwunderte, da, wie er bemerkte, noch feiner 
fie durchzogen), Nach Herodots Anfiht mußten die Sky: 
then durch den Paß von Derbend vorgedrungen feyn. 

Strabo 50) giebt an, daß auf der Ditfeite des Iſthmus, 
der zwifchen dem Pontus und dem Kaspifchen Meere ift, die 
Albaner wohnen, im Weften die Iberen. In das Land biefer 
letzteren führen vier Päffe 5). Der eine ift bei Sarapana, 
einer Veſte der Kocher 52) ; durch ihn firömt, mit großer Deftig- 
keit, der Phafis nah Kolchis, und die Gegend durchreißen 
zur Megenzeit viele Gießbaͤche. Felfen, Velten und Fluͤſſe 
machen diefen Paß fchmer zugänglih. An einer anderen 
Stelle handelt er ebenfalld über dieſen Weg 58): der große, 
aus Armenien tommende Phafis nimmt aus ben nahen Bergen 
bie Fluͤſſe Glaukos und Hippos auf; befchifft wird er bie zur 
Veſte Sarapana, welche wohl die Bevölkerung einer Stadt 
„ aufnehmen könnte, und von wo man in vier Tagen zu Lande 
den Kyros erreiht. Der Weg ging am Nion und Quirifa 
bin und wendete dann füböftlih zum Kur 54). 

Kommt man von den Nomaden im Norden zum Ges 
birge, fo muß man brei Tage mit Schwierigkeit aufwärts 
fleigen ; dann führt ein fehmaler Pag am Fluß Aragus hin, 
vier Tage lang, und das Ende fperrt eine Mauer 55) Bon 
Albanien her, von Oſten, ift der Weg zuerft in Felfen aus» 
gehauen; dann führt er durch Sumpfe, die ein vom Kaufafus 


48) VI, 84. 
49) Appian. Mithrid. 102. 
‚ 50) XI, 498. 51) Strab. XI, 500. 
52) Mit Unrecht Hat man vie Saraparai hieher gezogen, f. über viefe Strab. 
XI, 531. 
63) XI, 4898. 


54) Dgl. Eichwald, Geogr. des Kaspischen Meeres, 8. 339. 

55) Der Paß am Terel. Die Hauptftraße folgt — Koch, Reife II, 3 — dem 
Laufe des Terek, bis auf die Höhe des Kreugberges, dort iſt fie 7000 Fuß 
hoch, vann flürzt die Aragui herab. Klaproth, voy. au Caucase I, 392. 
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kommender Fluß bitbet, vermuthlich 5%) der Atazontus (Alafan), 
den man, wenn man von Iberien nad) Albanien, durch das 
waſſerloſe, rauhe Kambyſene geht, erreiht. Kommt man 
aus Armenien, von Süden, fo muß man die Enapäffe am 
Fluß Kyros und Arcabon 87) durchziehen. Vor ber Vereini⸗ 
gung beider Fluͤſſe trifft man an jedem eine Seftung, auf einem 
Felſen; am Kyros ift Harmozika, Armozika (Horum Zichen), 
an dem anderen Seumara (Tzumar bei Akhalziche), oder Seu⸗ 
famara , fie find etwa fechezehn Stadien von einander 58), 
Pompejus durcchzog diefen Paß, nachher Canidius 5%). Bes 
tihte über diefe Unternehmungen mochte auch Plinius benugen. 

Diefer handelt von ben Kaufafifchen Thoren, Portae 
Caucasiae 9), und tadelt diejenigen, bie fie Kaspiſche 
Shore 61) nannten 2), Eeiner Anficht nad 63) bewohnen die 
Ebenen noͤrdlich vom Cyrus die Albaner und weſtlich von 
ihnen die Sberen; fie werden durch den Fluß Alazon getrennt, 
der zum Cyprus ſtroͤmt von den Kaufafifchen Bergen. In 
Iberien ift die Stadt Harmaflis an einem Fluſſe. Nördlich 


56) Xi, 502. Zu} röv ’Alukolvıov woraudr. 

57) Der Tert hat Aragus, fo hieß ver Fluß im Norden des Gebirges, und 
ver Abfchreiber irrte wohl. Strabo nennt, XI, 500, ven Arrabon als 
Ntebenfluß des Kyros. 

58) Eichwald (Geogr. des Kasp. Meeres, S. 342) ſucht ven Paß wohl zu 
tief im Gebirge, da er ihn für ven Hält, ver aus Armenien über Befobval 
von Karakiliifi nach Lori, und dann über Achpatali und Schulaweri nach 
Tiflis führt. Hier erft fcheint, fert er Hinzu, die Gränze Armeniens zu 
Strabo’8 Zeit aufgehört zu haben ; venn jene Eingänge befinven fich noch 
jenfeits Tiflis, va wo fich die Aragwi mit dem Kurfluß vereinigt, und 
wo an viefem das zerflörte Mgcheta Liegt, und fich die Ruinen des in 
der Borzeit berühmten alten Schloſſes Armazitsikhe oder Strabo's Har⸗ 
mozika, fowie am nahen Aragwiufer Seusameora befanven. Vgl. Klap- 
roth, voy. au Caucase I, 518. 

55) Dio Cass. XLIX, 24. 

60) VI, 12. 15. 

61) Da ein Theil des Gebirges vas Kaspiiche hieß, konnte man auch viefe 
Namen gebrauchen ; er führte aber Leicht Verwechſelung herbei, da ein 
weit öftlicher liegenver Paß ebenfo genannt wurbe. 

62) Er kommt darauf zurüd c. 43: Corrigendus est error in hoc loco mul- 
torum, eorum etiam qui in Armenia res proxime cum Corbulone gesser®. 
Namque hi Caspias appellavere portas Iberiae, quas Caucasias diximus 
vocari: situsque depicti et inde missi, hoc nomen inscriptum habent. 
Et Neronis principis comminatio ad Caspias portas tendere dicebatur: 
cum peteret illas, quae per Iberiam in Sarmatas tendunt, vix ullo prop- 
ter appositos montes aditu ad Caspinm mare. 

8) Vi, 1. 

8° 
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von beiden, in den Gebirgen, find viele Heine Wölkerfchaften, 
Dort find 6) die Kaukaſiſchen Päffe Plinius nennt fie 
ein großes Werk der Natur, da dort ploͤtzlich die Gebirgs⸗ 
zuͤge unterbrochen find. Er bemerkt, bafelbft wären Thore 
mit eifenbefchlagenen Balken; durch fie ftröme ein übelriechen- 
ber Bach, dieffeits (ſuͤdlich) liege ein Caſtell auf einem Felſen, 
Cumania genannt, ber eben erwähnten Stadt Harmaſtis 
gegenüber; man habe es befeftigt, um unzählige Völker vom 
Bordringen abzuhalten 65). Nördlich von dem Pa wohnen 
im Gebirge Gordyder, Valler, Suarner, und weſtlicher 
die Völkerfchaften der Heniocher. Der Paß heißt auch ber 
Iberiſche 66. Bon den Kaukafifhen Päffen bis zum Pon- 
tus find faft 200 Mitlien. 

Plinius maht auch aufmerkſam 6”), dag, nach Agrippa, 
vom Fluß Kafius an, der durch Albanien in's Kaspifche 
Meer ſtroͤmt, eine Strede von 425 Millien an dem ge: 
nannten Meere voll von unzugänglichen Felſen fey. 

Bon diefen Gegenden handelt auch Tacitus 68), indem 
er von Caspia via fpricht, die in der Gewalt der Iberen var, 
welche durch diefen Paß Sarmaten fchnell nad) Armenien 
liegen. Andere Sarmaten, die auch vordeingen wollen, wers 
den leicht zurückgehalten, da man bie anderen Päffe be 
fest hatte (cum alios incessus hostis clausisset), und einen, 
der zwifchen den Albanifchen Bergen und dem Hyrkaniſchen 
Meere binführte, die Jahreszeit unzugaͤnglich machte 69). Ta⸗ 
citus nennt an einer anderen Stelle jenen Paß im Gebirge 


6) VI, 12. 

65) Dio Eaffius (XXXVII, 1) handelt über viefelbe Gegend; er fagt: vie 
Iberen wohnen nördlich und ſüdlich vom Fluſſe Kurnos. Süplich von 
demfelben, wo ver Kaufafus vortritt, iſt ein fehr fchwieriger Paß nad 
Iberien, und ihn zu vertheibigen, ift eine :Befte angelegt, Akropolis ge= 
nannt. 

66) Man bat den Pas bei Dartel dafür gehalten (Eichwald, Reise auf dem 
Kasp. Meere I, 3. p. 765. Koch, Reife IL, 10) ; er ift aber füplicher. zu 
fuchen (vgl. St. Croix exam. crit. des hist. d’Alex. ed. II, p. 683), va 
Plinius von Bölkerfchaften nördlich von vemfelben In Gebirgen revet, 
und nach Cichwald nörplich von Wladikawkas vie Berge ganz aufhören. 

e) VI, 15. 

68) Ann. VI, 33. 

69) Acstus impediebat, quia flatibus Etesieram implentur vada, hibernus 
auster revolvit filuctus, pulsoque introrsus freto brevia littorum nu- 
dantur. 
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Claustra Caspiarum 70), mit Unrecht, ba er von ben ſuͤdlichen 
Päffen im eigentlichen Kaukaſus ſpricht 71). | 

Ptolemäus, ber, wie vorber gezeigt ward, den nordoͤſt⸗ 
lichen Theil der Gebirge zwifchen dem Schwarzen Meere und 
dem Kaspifhen Kaukafus nennt, giebt in diefem zwei Päffe 
on, Sarmaticae portae, 770 d. 2, 470 N. Br. 72), und 
Albanae portae, 800 d. 2, 470 N. Br. 73). 

Biel öftlicher als die bisher genannten Päffe find die, 
welche vorzüglich die Kaspifchen hießen, die man durch 
Alexanders Zuͤge Eennen lernte, und bie Exatofthenes in feiner 
Geographie als einen bedeutenden Punkt heraushob. Wir 
werden darüber handeln, wenn wir von Medien und den an 
liegenden Ländern zu fprechen haben. 

Apptanus?%) führt an, dag viele Quellen im Kaukaſus 
Gold mitführten. Die Anwohnenden legten zottige Felle in's 
Waffer und fingen fo das Metall auf. Er meint, von ber 
Art war vielleicht das Goldoließ des Aeetes 75). 


Gebirge der Taurer. 


Auch über das Gebirge im Süden der Krim hatte man 
um Derobots Zeit Nachrichten. Er fpricht von Zaurifchen 
Bergen, an der mittäglihen Küfte Skythiens 7%), und von 
ſteilen Abhängen dafelbft 77). Bei näherer Bekanntſchaft mit 





70) Hist. I, 6. Vgl. Sueton. Nerv. 19. Lucan. VIII, 222. 291. Valer. 
t _Flace. V, 125. 665. VI, 106. Seneca Thyest. 375. 

71) Hist. I, 6, indem er von Soldaten handelt, quos Nero electos praemis- 
sosque ad claustra Caspiarum et bellum quod in Albanos parabat, — 
revocaverat. 

72) Geogr. V, 9. (ed. Wilberg c. 8.) 

33) Geogr. V, 9. Iſt der Tert des Geographen richtig, fo fpricht er von 
zwei Sarmatifchen PBäffen, pa er außer dem fchon erwähnten noch weiter 
gegen Oſten, wo ſich ver Gorar vom Kaukaſus abzweigt, ebenfalls 
Zapuarızal ul nennt, aber BIO d. 2., 48% 38 v. Br. 

74) Mithrid. 103. 

75) Ueber ven ReichtHum ves Kaukaſus an Metallen f. Müller, Sammlungen 
zur Ruf. Geſch. II, 7. Güldenſtädts Reife durch Rußland I, 433. 438. 
Reineggs Beichreibung des Kaukafus, TH. II, S. 18. 98. 136. 141. — 
Vichwald (Alte Geographie des Kasp. Meeres S. 335, vgl. Retfe in ven 
Kaukafus, I. Br. 3. Abth. S. 247) fügt: Nirgends hat fich bis jegt im 
Rion oder in anderen Flüflen Suanethi’8 Goldſand gefunden: ja vie 
ganze Beichaffenheit des Landes fpricht fogar dagegen, daß je viele Flüfle 
oder das Trachytgebirge des Kaukaſus dieſe edlen Dietalle beſeſſen hätten. 

76) IV, 3. 99. 100. 

77) IV, 163. Bgl. Eurip. Iph. in Taur. 88, 106. 208. 
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der großen Halbinfel gab man an 78), das Gebirge ziehe von 
Lampas bis Kriumetopon und fey 120 Stadien lang. Ge⸗ 
nauere Beftimmungen hat Strabo 79); von Portus Symbo⸗ 
lorum bis Theodoſia, eine Steede von ungefähr 1000 Sta- 
dien, ift das Küftenland rauh und gebirgig. Dort ift das 
Vorgebirge Kriumetopon. In diefem Gebirgszuge iſt auch 
der Berg Trapezus 80) und ein anderer Berg, der Kim: 
meriſche. Pliniuss!) fpricht auch von Sebirgen 2). Ptole⸗ 
mäus, ber viele Punkte an der Küfte beftimmt, erwähnt 
Gebirge gar nicht 83). 


Taurus. 


Es waͤhrte lange, ehe die Griechen ſich genauere Nach⸗ 
richten uͤber die Gebirgsmaſſen, Hochebenen und Bergzuͤge 
.des mittleren Aſiens verſchafften, und ſpaͤt erſt warb ber 

Name Taurus 84) dafür gebraͤuchlich. Anfaͤnglich mochte man 

- einen Theil ber Gebirge in Kleinaſien fo nennen, und Kallinos 
ift ber erfte, von dem uns befannt ift, baß er diefen Namen ge: 
brauchte 85), und zwar für die Vergzüge im Süden biefer 
Halbinfel, Beim Hekatäus finden wir einige Nachrichten 
über da8 Innere Afiens, und find die uns erhaltenen Frag⸗ 
mente alle von dem Mitefier, fo war er befonders auf den 
oͤſtlichen Theil bes Pontus, den Kaukafus und das Kaspifche 
Meer aufmerkfam. Er war ber Anficht 8%), daß das Hyr⸗ 


78) Scymn. Ch. fragm. 88. 

79) VII, 309. 

80) Tſchatyr⸗Dagh. Pallas, Bemerkungen auf Reifen, II, 185. Dubois, Voy. 
autour du Caucase. T. V, p. 421. 

81) IV, 26 (12). 

82) Taurica — vastis attollitur jugis. 

83) Bom Taurus der Skythen, im Gegenfage von dem gleichnamigen Ge⸗ 
dirge in Nften, fprechen auch Anvere, Tzetz. Chil. VIII, 841. Schol. 
Dionys. Per. 167. Eust. ad Od. XIII, p. 1671. Schol. Aesch. Prom. 
730: am fiythifchen Taurus wohnen Kimmerier. 

84) Die Griechen haben mancherlei Erflärungen verſucht. Dionys. Per. 638 
Steph. Byz. v. Tadgog. Tavgınn. Eustath. ad Dion. Per. 641. 847. ad 
n. OD, p. 259. Anton. Lib. c. N. cf. Toll. ad Palaepbat. p. 154. — 
Varro de re rust. II, 1. Neuere erinnern an Yan ,„ Wahl, altes und 
neues Borver- und Miättelafien,, I. Th. S. 2233. Vgl. Pallas, Reifen 
durch verſchiedene Provinzen des Aufl. Reichs, II, 63 

85) Strab. XIV, 668. 

86) Athen. Il, p. 70. Fragm. ed. Klaus. p. 83. 
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Eanifche Meer von hoben, walbigen Gebirgen umgeben fey, 
und dort mochte er die Kaspifhen There, Kdomıaı rum, 
annehmen, an welchen Medien lag®T). Weber die Befchaffen- 
beit der ſuͤdlicheren Gegend findet fi nichts. Herodot macht 
auf die Gebirge füdlih vom Kaukaſus aufmerkfam. Nach 
feinee Anfiht wohnen an diefem die Kolcher, bann gegen 
Mittag Safpeiren, füdlicher Meder und noch welter gegen 
Mittag Perſer 88). Das Land der Saſpeiren ift gebirgig 8), 
eben fo Matiene, das weitlid von ihnen liegt, und mo ber 
Gyndes, ber zum Tigris geht, und der Arares entfpringen 9). 
Er bemerkt N), Medien fen zwiſchen Agbatana und dem Pons 
t08 gebirgig, hochliegend und waldbedeckt, fonft fey es eben. 
Tür das Gebirge aber hat er keinen eigenen Namen. Zu 
demfelben mochte er die Gegend rechnen, bie er, der Eigen: 
thuͤmlichkeit des Fluſſes Akes wegen, ausführlich ſchildert. 
„Es ſey eine Ebene in Aſien %), rings von Bergen einge⸗ 
fhloffen,, zwiſchen denen fünf Schluchten waren. Ehemals 
war e8 ein Beſitzthum der Chorasmier, und dieſe wohnten 
daran, fowie die Hyrkaner, Parther, Sarangeer und Tha⸗ 
mander. Dort entfpringe ein großer Fluß, der Akes, der 
fehher das Land der genannten Völker bewaͤſſerte, da jebes 
durch eine Schlucht das Waffer zu ſich leitete. Als das Land 
Perſiſch warb, ließ der König Schleufen anlegen, das Waſſer 
zu fammeln, und jene wurden nur gegen eine Abgabe ge: 
Öffne »2).“ Für die Gebirge findet ſich kein Name anges 
geben. Daß Herodot überhaupt eine falfche Anficht vom oͤſt⸗ 
lichen Aften hatte, geht aus feinen Berichten über den Araxes 
und Indus hervor. 


87) Steph. Byz. v. Mnöie. 

88) I, 104. 

89) I, 104. 110. 

%) I, 19. 

91) I, 110. 82) 1, 117. 

3) Wie unbeftimmt viefe Angabe ift, darf man nicht erfi herausheben , und 
umfonft fucht man in Afiten vie Gegenv, vie Herodot nach orientaliichen 
Erzählungen ſchilderte. Mannert, Th. V, ©. 8, meint, vie Gegend ſey 
Kaſchmir, ver Fluß ver Tichinab ; daß dies irrig ſey, zeigen St. Groir, 
Exam. crit. p. 714. 89. Malte Brun, Ann. des voy.II, p. 350. Schle⸗ 
gel, Ind. Bibl. DH, 2, ©. 301. — Heeren, Ideen I, 2, 289. I, 1, 191. 
482, nimmt an, ver Fluß fey ver Orus; Kephalives, Hist. mar. Casp. 
p. 332, hält vafür, es fey ver Margus des Plinius, VI, 165 Rennel, 
Geogr. of Herod. p. 61, erflärt ihn für ven Hindmend In Selftan. 
Bel. Ritter, Ervf. I, S. 18. 22. 
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Kenophon kam auf feinem Rüdzuge über einen Theil 
des nachher Taurus genannten Gebirges, hat aber biefen 
Namen nicht, obgleicy er einige Berggegenden genauer ſchildert 9%). 

Um Xriftoteles Zeit fing man an, von einigen großen 
Gebirgen in Mittelafien zu reden. Er hebt heraus 95), das 
größte und höchfte Gebirge fey in Afien gegen den Sommer 
aufgang der Kaukaſus, dem große Flüffe entftrömten; bie 
größten und meiften Fluͤſſe Eimen aber vom Parnafus, was, 
nad) allen Aeußerungen, das größte Gebirge gegen den Winter- 
aufgang fey?%). Won ihm kommen der Baltros, der Choas- 
pes, der Arares und Indos. Hat man bie Gebirge übers 
fliegen, fo fieht man den Oceanus. 

Aleranders Feldzuͤge lehrten das Innere Afiens beffer 
kennen, Gefchichtfchreiber und Geographen richteten aber manche 
Berwirrung an. Strabo bemerkt”): da der Kaukafus all- 
gemein berühmt war, Jaſons Fahrt, als die laͤngſte geprie⸗ 
ſen, bis in die Gegend des Kaukaſus ging, und Prome⸗ 
theus an der Welt Ende, an dieſes Gebirge gefeſſelt ſeyn 
ſollte, ſo ſuchte man dem Alexander zu ſchmeicheln und nannte 
das Gebirge oberhalb Indiens, wohin er kam, Kaukaſus 
und dehnte dann dieſen Namen immer weiter aus bis an's 
oͤſtliche Meer. Ebenſo ſagt er 88), „alle Gebirge oͤſtlich von 
den Ariern nannten die Makedonier Kaukaſus 99). 

Seit diefer Zeit fheint der Name Taurus für das 
Kteinafien von Weften nad) Often durchziehende Gebirge und 
für die Gebirgsmaffen in Mittelafien gebräuchlich geworben 


94) Anub. III, 4.5. IV, 1. 

85) Meteor. I, 13. Olympiod. fol. 23. 24. 

) Man nahm Auſtoß an vem Namen. Olympiovor fagt: drogoüs: 
ö£rıveg, rl önnore ro9 Ilagvaadv vis ’Aolag Akyeı. Dionys. 
Perieg. bat v. 737 ven Namen ebenfalls, f. Bernhardy ad 1. 1. p. 727, 
und Guftathtus bemerkt: 672. Tœovnooũ Tıvog Öpovg Baxrpiov 
dvraöde 6 AiovVorog ueurntaı nal Enenreov elre obßto 
yoanreov adro, Öumviung to Evponalw TIagvaoo, eire 
xl IIcpraucdv dvouaareor adrd‘ odro yag HoAl& ray 
dsrıyodpmv Eyovaı. Bgl. Eust. ad v. 109. Den Namen Bar: 
naffus mochte auch Diela aufgenommen haben, III, 7, 6. ſ. Tzsch. ad 
l. c. Vol. UI. P. 3. p. 245. — v. Humboldt, Central-Asien I, &. 

97) XI, 505. 98) XL, 511. 

89) XV, 688 kommt er wieder barauf zurüd und zeigt ausführlich, wie man, 
um dem Alexander zu fchmeicheln, dies erdacht habe, und ebenfo vie 
Züge des Herkules mit Aleranverd Unternehmungen verglich. 
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zu feyn, fo wie man ebenfalls einzelne Theile mit eigenen 
Namen benannte, und wenn man genau fepn wollte, ben 
Kaukaſus in Mittelafin und den oͤſtlich vom Pontus durch 
Beinamen ober Beitimmung der Lage unterfchieb. 

Fratofthenes nahm an 190), daß ein’großes Gebirge, Tau⸗ 
rus genannt, Afien von Cilicien bis zum oͤſtlichen Meere 
in gerader Richtung durchfchneide, und nennt die Berge nörds 
ih von Indien Kaukaſus. Die Breite des ganzen Gebirges 
betrage ungefähr 3000 Stadien. 

Arrian, der feine Nachrichten aus den Schriftftellern 
über Alexander entlehnte, ſtellt die Anficht auf!): der Taurus 
„trennt Afien in zwei Hälften; er beginnt bei Mykale, dem 
Berge, der Samos gegenüber ift, fehneidet Pamphylien und 
Gilicim ab, zieht nad Armenien, Medien zu den Par: 
thydern und Chorasmiern. Bei den Baltrern flößt er mir 
dem Paropamifus zufammen, den die Makedonier Kaukafus 
nannten, fo wie er auch mit dem Skythiſchen Kaukaſus in 
Berbindung fteht. Der öftliche Kaukafus geht bis zum großen 
Meere im Oſten. Diefelbe Anfiht hat Diodorus von Sici⸗ 
lien2); ee bemerkt, das Land dache ſich ab gegen Norden 
und Süden, und in bdiefen Richtungen ſtroͤmten auch die 
Fluͤſſe; ein Theil gehe in das Kaspifhe Meer, einige in den 
Pontus, andere in den noͤrdlichen Ocean; die füdlichen ſtroͤ⸗ 
men in das Indiſche Meer, in den füdlichen Oceanus und 
in das Rothe Meer®). Ueber einen Theil bes Gehirges giebt 
er ausführlichere Nachrichten. 

Durch Alerander hatte man, wie gezeigt worden, bie 
Gebirge nördlihh von Indien Eennen gelernt und nannte fie 
Paropamifus und Kaukaſus *). Er durchzog dies Gebirge 
der Breite nah in 11 Tagen 6). Man erfuhr, daß dort 
viel Schnee falle, fo daß man erzählte‘), an ben Graͤnzen 
Skythiens, die an dies Kaukaſiſche Gebirge fließen, falle, 


100) Strab. II, 68. 

1) De exped. Alex. III, 28. 29. V, 5.6. Vgl. Indic. 2. 3. 

2) XVIII, 5. 

3) Schr verworrene Anfichten über Taurus und Kaukaſus giebt Philoftratus, 
Vit. Apollon. II, 2. 

4) Diod. Sic. XVII, 83. Alexander befriegt vie Paropamifaben und kommt 
nahe an den Rautafus, 6 Tıveg IIegorauıcov 0905 xE000- 
yoptvovdi. 

$) Diod. 1. c. 

6) Diod. Sic. I, 41. 
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auch wenn der Winter vergangen fey, oft plöglich mehre Tage 
hindurch Schnee. Den Grund fuchte man aber weniger in 
der hohen Lage des Landes, fondern meinte, es liege fehr weit 

„gegen Norden”). Wegen der Übergroßen Kälte, berichtete 
man®), fey dies Land für die Ummohnenden ſchwer zugäng- 
ich. Der größte Theil ſey eben ohne Holz, enthalte viele 
Heine Ortſchaften. Die Einwohner bauen ſich fefte, oben 
ſpitz zulaufende Häufer aus Ziegeln, in denen fie den größten 
Theil des Jahres zubringen 9). 

In der Mitte des Kaukaſus 10) ift ein Felſen, der zehn 
Stadien im Umfang hat, vier Stadien hoch iſt. Dort zeige 
ten bie Bewohner bie Höhle des Prometheus, Spuren ber 
Feſſeln und den Horſt des Adlers 12). 

Strabo hat viele Nachrichten Über den Taurus gefam- 
melt 12), Er läuft, nach feiner Anficht, in gerader Richtung 
mit dem Mittelmeere, von Weften nady Oſten, durch ganz 
Afien, auf dem Parallel von Rhodus 12), und zerlegt bies 
fen Erdtheil in die nördliche (dvrös Tod Tabpov) und 
füdliche Hälfte (dnrös Tod Tabpov). Vom Iffiihen 
Bufen bis Amifus find ungefähr 3000 Stadien), und 
dies ift auch an vielen Stellen die Breite des Taurus. Seine 
Laͤnge beträgt, von ber Ede Rhodus gegenüber an bis zum 
öfttihen Meere, 45,000 Stadien. Die Hauptabbahungen 
des Gebirges find gegen Norden und Süden, und in biefen 
Richtungen ftrömen auch die auf ihm entfpringenden Ftüffe, 
wenigſtens anfangs, wenn fie auch nachher fidy gegen Abend 
oder Morgen menden. 

Der Taurus beginnt 15) von Karien und Lykien, ift dort 


DH rovrov zuge nelras, uw dm’ abraͤs raͤs Ügnrom. 

8) Diod. Sic. XVII, 82. 

9) Vgl. Strab. XV, 724. 725. Plut. de fort. Alex. p. 240. Une War, 3.— 
Phlloftratus, de vita Apollon. II, 18, Aufert Aueifel an Schnee in den 
Sebirgen Inplene. 

10) Diod. Sic. XVII, 8. 

11) Diefe Gegend meint Luclan, wenn er vom Prometheus fügt (T- 1. ed. 
Reiz, p. 186): er fe angenagelt nahe bei ven Kaspijchen Thorn; auf 
dem Kaufafus. 

12) Bon den Römern helft es, um's Jahr 80 6. Ghr., P. Sorvilius pri- 
mus omnium Romanorum in Tauro iter feeit. Eutrop. VL, 9. Oros. V, 
3. Sext. Ruf. 12. Dio Gaffins, XXXV, 16, fügt vafjelbe vom Lucullus. 

13) II, @8. 78. 86. 118. 129. XI, 490. 620. XIV, 673. 

14) IL, 90. XI, 490. 

15) XI, 520. 521. 
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aber nicht fehr hoch und breit; bedeutend erhebt er fich zuerft 
bei den Chelidoniſchen Infeln 1), beim Anfange von Pams 
phylien. Gegen Often fortziehend, umfchließt er Heine Thaͤler, 
die der Kiliker, dann gehen verfchicbene Zweige ab, nad) ber 
einen Seite bee Amanus (rd ’Auavdrv), auf ber anderen 
dee Antitaurus 17), in welhem Comana liegt, in Ober: 
Kappabofien, und er endet in Kataonien; der Amanus aber 
geht bis zum Euphrat und Melitene, wo Kommagene vor 
Kappadokien liegt, und endet mit den Amanifchen Pforten 18). 
Dann fest der Zaurus jenfeits bes Euphrats fort, nimmt an 
Höhe und Breite zu und theilt fih in viele Zweige. Der 
füdfichfte ift der Taurus, ber Armenien von Mefopotamien 
fheidet. Dort entfpringen Euphrat und Tigris, ihre Quellen 
find ungefähr 2500 Stadien von einander entfernt. Von 
diefem Taurus gehen viele Arme gegen Norden, einer ders 
felben heißt audy Antitaurus, der mit dem Taurus das 
Thal Sophene einfchließt. Jenſeits des Euphrat, in Klein: 
armenien, erſtreckt fih, nah dem Antitaurus, ein großes, 
vielverzweigtes Gebirge gegen Norden; ein Theil heißt Parya= 
dee, ein anderer Moschifche Berge, andere Streden fuͤh⸗ 
ven andere Namen, fie umfaffen ganz Armenien bis zu ben 
Iberen und Albanern. Dann erheben ficy oͤſtlicher Gebirge, 
im Süden des Kaspifhen Meeres, bis Media Atropatene 
und Groß: Medien; fie heißen im Allgemeinen Paracho a⸗ 
tras, auch bis zu den Kaspifchen Thoren und noch weiter 
bis Aria. Dies iſt der nördliche Gebirgszug. 

Der füdlichere Gebirgszug , ijenfeite des Euphrat, von 
Kappabofien und Kommagene gegen Often ziehend, heißt ans 
fange Taurus und trennt Sophene und das Übrige Armes 
nien von Mefopotamien ; nach Einigen heißen die Berge auch 
die Gordyaͤiſchen; dort ift auch das Gebirge Mafion 19), 
das oberhalb Nifibie und Tigranokerta iſt. Weiterhin erhebt 
es fih) mehr und erhält den Namen Niphates; daſelbſt 
find die Quellen des Tigris. Noch weiter gegen Morgen 
nennt man das Gebirge Zagros oder Zagrion; es trennt 
Medien und Babylonien; nach demfelben iſt, oberhalb Babys 
fonien, das Bergland der Elymaͤer, über Medien das ber 


16) Vgl. XIV, 631. 
17) Bgl. XI, 527. 
18) XIV, 676. 

19) :Bgl. XI, 587. 
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Koffäer. Der Taurus zieht dann weiter oͤſtlich 20), noͤrd⸗ 
lich von Indien, von Aria bis zum Meer im Oſten. Bei 
den Eingebornen heißt er, nad) den verfchiedenen Gegenden, 
Yaropamifus, Emobus, Smaus und hat noch an 
bere Namen; die Mafebonier nennen ihn Kaukaſus. 

Unter den Päffen erwähnt er am häufigften die Kaspi- 
[hen Päffe. 

Mela erktärt auf gleiche Weiſe 21), dee Taurus beginnt 
in Lycien und zieht in ununterbrochenem Zuge duch ganz 
Afien bis an das oͤſtliche Meer22), wo er fehr hoch iſt. Man 
nennt das ganze Gebirge Taurus, einzelne Theile aber haben 
verfchiedene Namen. So heißt ber wefttichfte Theil Taurus, 
bann find, immer öftliher, Armeniae Pylae, Niphates, 
Caspiae Pylae, Paropamtfug, Kaukaſus, Hemo- 
dus, und das oͤſtliche Ende heißt wieder Taurus?3), 

Plinius iſt auch der Anficht 2%), daß ein großes Ge⸗ 
birge, vom Vorgebirge Chelidonium in Lycien an bis zum 
öftlihen Meere, Afien durchfchneide, Taurus im Allgemei⸗ 
nen genannt. Einzelne Streden heißen, von Weften nad) 
Oſten: Zaurus, Niphates, Droandes, Dreges, 
CHoatras, Paryadres, Chombades, Circius, 
Paropamifus, Emodus, Smaus Wo es am höchften 
if, heißt es Kaukafus. Bon ihm geht dee Skythiſche 
Kaukafus gegen Norden bis zu den Nhipden. Als Päffe 
in dem Zaurus nennt er die Armeniſchen, Kaspifhen und 
Gifieifchen. 

Piolemäus 25) nimmt ebenfalls died ganz Afien durchs 
ziehende Gebirge an und für die Hauptheile bat er folgende 
Namen, wenn wir von Wellen gegen Oſten gehen. 

Taurus, Antitaurns, Paryadres füdlich vom 
Kaufafus, Kaspius im Süden des Kaspifhen Meeres, 
Choatras, Parahoatras, Koronos, die Sariphi- 
[hen Berge, Paropamifos, der eigentlihe Kaufa- 
fu8, die Gebirge der Komeder und das Bergland derfelben, 
dee Imaos, Emodos, die Serifhen Gebirge, der 
Dttorokorchas, der bis zum unbekannten Lande im Offen 
fortzieht. 


20) IT, 68. XI, 68. 

21) 1,1. 22) II, 7. 

23) Bgl. Curt. VII, 3. 4) v2. 
25) Geogr. V, 6,13. VI, 3. 4. 11. 13. VD, 1. 
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Am Dftende bes Imaus wendet fi ein Arm bed Ges 
birges gegen Norden 26), 1400 d. 2. und 490 d, Br., und 
zieht, faft in der Richtung des Meridians, bis zum noͤrd⸗ 
lihen unbefannten Lande, 140% d. £., 63% d. Br. 27). 


Gebirge weftlich und nörblich vom Pontus. 


Sn dem Lande zwifchen Sfter und Tanais finden wir 
in früherer Zeit Beine Gebirge genannt. Den Felfenzug, der 
das Land von Suͤdweſt nad) Nordoſt durchfchneidet und in 
ven Stüffen Wafferfälle bildet, haben Griehen und Römer 
in der Zeit, wovon wir handeln, nicht gekannt, ober nicht 
beachtet. Das Land erfchien ihnen als eine große Ebene, bie 
fit) von Norden nah) Süden zum Pontus und Iſter ſenkte. 

Herodot Eennt die Gebirge füdlihh vom Iſter, nennt fie 
und giebt die von ihnen ſtroͤmenden Fluͤſſe an; im Norden 
erwähnt er feine Berge, und ob er die Agatbyrfen als Be 
wohner eines Berglandes betrachtet, wie man angenommen 
hat, ift die Frage. 

Sm Alerandrinifchen Zeitalter ſprach man von ben Or⸗ 
kynien oder Erkynien im Norden des Iſter 28), meit gegen 
Welten, und da man den von Abend herfommenden Fluß 
ſich theilen und mit einem Arm in’s Adriatifhe Meer gehen 
ließ29), nahm man dort Berge und Felfen an, die er ums 
ſpuͤltt. Apollonius Rhodius, der die Argonauten den Iſter 
hinauffahren läßt, fagt, als fie jenen Scheibepunft erreichen 30), 
nachdem fie bei Skythen, die unter Thraker gemifcht waren, 
Sigyner, Graukenier und Sinder vorbeigefahren: 

adrap Emel r’ "Ayyovpov Öpos, nal dnwIev Edvra 
Ayyobpov Öpeos OnoneAov napdk Kavkıanoio, 

& zept ön Oriämv "Istpos "poov Ev3a nal EvIa 
Baarsı dAds, medlov re rd Aabpıov Ausldavro. 


Der Scholiaft bemerkt, Laurion fey eine Ebene Skythiens, 
und der Fels Kauliakos fey auch bafelbft, und fo dürfte ber 
Anguros ebenfalls dafelbft zu fuchen ſeyn 31). 


3) Geogr. VI, 13. 14. 

37) Nach v. Humboldt Central-Asien I, 116, das Syſtem des Bolor. 

3) Bermanien, ©. 5. 111. ©. vorher ©. 101. Vgl. Apoll. Rhod. IV, 640. 
3) Bermanien S. 147. 

36) IV, 323, 

31) Der Scholiaft macht auf Abweichung bei ven Namen aufmerkſam; 
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Kriege mit den Völkern auf beiden Seiten des Danu- 
bius, befonders als die Mömer bis an diefen Fluß vordran= 
gen und mit den Dakern kaͤmpften, lehrten die Berggegens 
den Eennen, und man hörte von Gebirgen im Süpoften 
Germaniens und in dem Graͤnzlande der Skythen ober Sar⸗ 
maten 32), das durch große Ebenen fih zum Pontus ab⸗ 
dachte 33). Durch Trajan, der glüdliche Kriege nördlich vom 
Danubius führte, warb man beſſer mit den gebirgigen Laͤn⸗ 
deren bekannt. Tacitus giebt an®®), Germanien werde von 
den Sarmaten und Dafern durch gegenfeitige Furcht und 
Gebirge getrennt. Plinius3d) fpriht von Gebirgen in 
Dacia, ohne fie weiter zu nennen. Oeſtlicher, indem er die 
Küftenftädte am Pontus, zwifchen Danubius und Tyras auf: 
zählt, erwähnt ew36) die Berge Macrocremnii. 

Ptolemaͤus führt mehre Gebirge an, e8 mag aber ihm 
und feinen Vorgängern begegnet feyn, was wir auch jebt 
noch auf unſern Charten in manchen Gegenden finden, daß 
der Zeichner. fi erlaubt, an den Quellen dee Fluͤſſe Gebirge 
anzugeben, mo in der That Feine find. 

Er nennt 37) als Graͤnze zwifchen Germanien und Sar: 
matien, vom Danubius nördlich bis zu ben Quellen ber 
Viſtula, die Sarmatifhen Gebirge, von 4 30'd. 8. 
und 480 30' d. Br. bis 430 30' d. 8, und 500 30'd. Br, 

6 Kaprdrns Ödpos geht von Weften nach Offen, 
in bedeutender Entfernung nördlich vom Sfter, von 46° d. 2, 
und 48030’ d. Br. bie 490 30' d. 2. und 480 30' d. Br. 
Nach feiner Anſicht fteht dies Gebirge in Feiner Verbindung 
mit den Sarmatifchen Bergen 38). 

Nördlicher ift das Gebirge Peuke, 5105.28, und 519 
d. Br. Dentic bavon ra ’Audödona Öpn, 59 d.8. und 
519 d, Dt. 





oAlol yoapovoıy”Ayyovoo» Boos, xal”Ayyvoov Öpog, xal 
"Ayyigov Ögeog avrl Ö8 roü Kavaasloıo, Kavlıaxoio. 
Ueber Ayyovoov Dpog bemerkt er, handele Tuuaynzog 2v AupE- 
cv, und über Karvlıaxög oxomelog fpreche IloAfums dv nrlası 
Irelıxov nal Zinelinov. 

33) Caes. B. G. VI, 3. Germ. S. 118. 

33) Strab. VII, 296. 

34) Germ. 1. 

35) IV, 15. %. 36) IV, 26. 37) Geogr. II, 11. 

38) Dgl. III, 5. 
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Ganz im Norden, in der Nähe bed Venebifchen Bufens, 
find 7a Odevesına Öpn, 470 30' d.8. und 5509. Br. 

Deftlicher find rd Bouvszvor Öpos, 58% d. 2. und 
550 d. Br,, und rö "Alavvörv dpos, 62° 30' d. 8. 
und 550 d. Br. 20). Nördlich von dem legten r& ‘"Plraıa, 
deren Mitte unter 63% d. 2. und 570 30° d. Br, gefegt 
wird, 

An ber Gränze, ganz im Norboften, find die Dypers 
boreifhen Berge. 


Gebirge im nördlichen Afien. 


Ptolemaͤus hatte ſich Über das Land oͤſtlich vom Tanais 
und uͤber Hochaſien eine Menge von Nachrichten verſchafft. 
Seine Gewaͤhrsmaͤnner, wahrſcheinlich Kaufleute, Krieger und 
ſolche, die als Gefangene in fernen Gegenden gelebt hatten, 
mochten bis zur Muͤndung der Wolga gekommen ſein, und 
gegen Oſten auf dem Nordabhange Mittelaſiens das Land 
der Seren erreicht haben, daher ſeine richtigeren Anſichten 
uͤber den untern Lauf des Rha und uͤber das Mittelgebirge 
Aſiens im Vergleich mit ſeinen Vorgaͤngern. Die Fluͤſſe vor⸗ 
zuͤglich, uͤber welche man ſetzen mußte, waren ihm genannt, 
die Diſtanzen aber nahm er nach dieſen Angaben zu groß. 
Ueber Fluͤſſe, die vom Norden zum Kaspiſchen Meere und 
dem Sarartes ſtroͤmen ſollten, hatte er Nachrichten eingezogen, 
und er nahm dort, wo ihre Quellen fein follten, Gebirge an, 
daher er im nördlichen Afien eine Menge derfelben zeichnet. 
Ihm war unbekannt, daß bie großen Flächen Nordafiens fich 
allmälig zum Eismeer abdachen: eine große Strecke des Lans 
des durchſtroͤmte, nach feiner Vorſtellung, der Jaxartes, von 
Dften nah Weften, dem Fluͤſſe von Norden und Suͤden 
zueilen. Der Norden bebt fich ihm bis zu den Hyperborei⸗ 
ſchen Gebirgen, die das befannte Land von dem unbelannten 
fheiden, und er weiß von keinem Fluß, der durch diefes gegen 
Norden fließe. Ä 

Ueber das große Mittelgebirge iſt vorher im Allgemeinen 
gehandelt 40), und fobald wir die einzelnen darauf und daran 


30) Mit Unrecht bat man, wie eine VBergleichung ver Angaben des Ptole⸗ 
mäus mit neuen Charten zeigt, dies Gebirge für ven Wolchonsky⸗Wald 
erklaͤrt. 

40) ©. 118. 
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liegenden Länder ſchildern, follen die ausfuͤhrlicheren Nach⸗ 
richten mitgetheilt werben. Hier wollen wir nur feine Ans 
fihten über die Gebirge in den von Sarmaten und Skythen 
bewohnten Ländern zufammenftellen. 

Die ganze Strede vom Tanais bis zum unbekannten 
Lande im Oſten zerfällt ihm in drei Theile. Die Gränze 
des erften bilden der untere Lauf der Wolga und eine grade 
Linie von diefem an bis zum nördlichen unbefannten Lande, 
unter dem 85.0 d. L. Oeſtlicher läßt er vom Imaus, unter 
bem 140,0 d. L., ein gleichnamiges Gebirge gegen Norden 
ebenfalls bis zum unbefannten Lande hinziehen. 

Im Aſiatiſchen Sarmatien hat er mit Recht die Vor⸗ 
ftellung der Fruͤheren aufgegeben, daß ein großes Gebirge vom 
Kaukafus, Hftlih) von der Maeotis und dem Tanais, bis zw 
den Rhipaͤen ziehe. Diefem hat er, wie vorher angegeben, 
eine andere Stelle angewiefen, im Norden läßt er aber ein 
großes Gebirge von Weften nad Often fortgehen, wodurch 
das unbekannte Land von dem bekannten getrennt wird. 

Zroifchen der Maeotis und dem Rha nimmt er zwei 
Bergzüge an, im Oſten 

rat Kepabvıa *1), zwifhen 810 30' d. 2, und 490 
d. Br. und 840 d. 8, und 52% d. Br. 

In der Mitte ſtreichen von Nordweſt gegen Süboft 

ta ‘Innına Ööpn, vom 74.0 d. 8. und 54.0 d. Br. 
bis 80°, db. &. und 520, d. Br. 22). 

In Skythien bieffeits des Imaus, zwifhen Rha und 
dem gegen Norden fortlaufenden Arme des Imaus, nennt er 
viele Gebirge. Im Norden ziehen von Oſten gegen Weften, 
etwas füdlicher als die vorhergenannten Hyperboreiſchen Berge 23), 

rt "Alava Öpn, jwifhen 105.0 d. 2. und 590 
30° d. Br. und 1180 d. L. und 590 30' d. Br. 

r& Zunßa Ööpn, 1219 d. &, und 580 d. Br, bis 
1320 d. L. und 62° d, Br. 

Er bemerkt babei, fie find Ev BdIeı rs moraulas 
xopas. 


Nahe dem Aha, von Suͤdweſt nad) Norboft ziehend, find 


41) Geogr. V, 9. 

42) Diefe erflärt Goebel für vie Höhen bei Zwirek und Nephen, die Imgeni⸗ 
Hügel und vie Hügel ver Sarga. In viefelbe Gegend mochte Luclan 
(Tox. c. 52) rd Mirgalov Öen fegen. 

43) Geogr. VI, 14, 8. 


za ‘Punuind, von 900 d. 2, und 540 d. Br, bie 
990 d. 2. und 570 10' d. Br“), 
Du Bon biefen firömen einige Ftüffe zum Rha, andere zum 
air. | 

Deftlicher find, im Norden bes Jaxartes, von Nordweſt 
nach Suͤdoſt ſtreichend: 

rò Nodpoooov nos, von 970 d. &. u. 530 30 b. 
Br. bis 1060 d. 2, u. 520 30° d. Br. #6), 

Weiter gegen Morgen: ra ’Aorioıa dpn, von 
a F 2. und 550 30° d. Br. bis 1170 d. L. und 520 

. Br, 

t& Tdnovpa dpn, von 120° d. 8. und 56° d. Br, 
bis 1250 d. 2. und 490 d. Br. 

Noch oͤſtlicher Tr ’Avdpea dpn, von 130% d.8, u. 
36% d. Br. bis 1370 d. &. und 500 d. Br. 

Suͤdlich davon wird noch das Gebirge Askatankas 
erwähnt. 

In Skythien, jenfeits des Imaus, find folgende Ges 
birge 46): 

Der weltliche Theil av AdZaniov dparv, zwifchen 
1490 d. 2, u. 490 d. Br. und 1650 d. 2. u. 550 d, Br. 

Der Cod. Palatinus bat noch: ber weſtl. Theil rar 
Kaoiov, zwifhen 1520 d. &. u. 419 d. Br. und 1620 
d. 2 u. 5505. Br. 

Der weltliche Theil rav ’Huwsorv, zw. 1530 d, 2, 
u. 36% d. Br. und 165° d. L. u. 36 d. Br. 

Serika hat viele Gebirge 47): 

4 "Avvıßa, zw. 153° d. &, u. 600 d. Br. und 1710 
d. L. u. 569% d. Br. 

Der oͤſtl. Theil av Aldsaniov, 165° d. &, u, 540 


Br, 


4) Goͤbel (Reifen In die Steppen des fünlichen Rußlanns. 1—2.Ih. Dorpat 
1830, mit einer Gharte) erflärt, IH. 2, ©. 34, viefe Berge für einen 
Höhenzug, jetzt Ryn Pesky, Sanvberge, genannt. Sie ziehen fich TAngs 
der ganzen Küfte des Kaspiſchen Meeres, vom Ural bis zur Wolga, 
und fleigen auch an ver Achtuba wieder hinauf. 

%) Ptolemäus rechnet das Land fünlich vom Iarartes, weftlich von Sogblana, 
zu Skythien, das bis zum Oxus for:geht, und viefen Landſtrich trennen 
von Sogviana vie Aurakiichen over Drifchen Berge (Geogr. VI, 1 
did Tov Avßaxiov dgkav over ’NEelov de&mv),, vie von ver 
Stelle des Drus beginnen, wo Baltriana und Margiana gränzen, und bis 
zum Jaxartes ziehen, wo fie 110% d. 2. und 499 d. Br. enpigen. 

4) G. VI, 18. 41) Q. VI, 16. 

Utert's alte Geogr. II. Br. 3. Abth. 9 
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ra ’Aduipaıa Öpn, zw. 167%. R. u. 470 30'd. Br. 
und 1749 d. &, u, 470 30' d. Br. 

Der öftliche Theil av Kasior, zw. 16205, 2. u, 440 
d. Br. und 1719 d. L. und 409 d. Br. 

ge Odyovpov Öpos, die Mitte 1709 d. &, u. 430 

d. 

Der oͤſtl. Theil av ’Huwdav nal Znpınorv, 
1350 d. L. u. 36% d. Br. 

’Orropondpßpas, zw. 1690%d,.%,u. 36% d. Br. u. 176° 
d. 2 u. 399 d. Br. 


Meere, Seen und Flüffe. 


Pontus Euxinus ı), 


Um die Nachrichten der Griechen und Roͤmer uͤber den 
Pontus und die umliegenden Laͤnder richtig zu faſſen, duͤr⸗ 
fen wir nicht vergeſſen, wie mangelhaft ihre Mittel waren, 
ſich zu orientiren, die Lage eines Ortes und die Entfernungen 
genau zu beſtimmen, und daß es daher lange dauern mußte, 
ehe ſie ein nur einigermaßen richtiges Bild dieſes Meeres ent⸗ 
werfen konnten. Nicht viel anders iſt es, ungeachtet der 





1) Ueber ihn und die damit zuſammenhängenden @ewäfler ſchrieben: Aga- 
thon, 29 zo tod Ilovrov meglnip, Schol. Apoll. Rhod. II, 1015. 
Alexander, 'Steph. B. v. ”Aßıoı. Iowog. Andron, Schol. Ap. Rhod. 
II, 946. Androetas, id. Il, 159. — Apollodorus, Schol. 1. c. II, 160. — 
Callisthenes, Schol. Ap. Rhod. I, 211. 1057. II, 674. 938. — Cleon, id. 
ad I, 587. — Demetrius Callatianus, Scymn. Ch. 717. 720. — Dionysius, 
Steph. B. v. Xgvoomolıg. — Herodorus, Schol. Apoll. Rhod. 86. 254. 
_ Menippus, Marc. Heracl. ed. Huds. T. I, p. 68. Steph. Byz. v. 
Xaröle,‘ Egumvaoce, Xadıcla, vgl. —* in N. Jahrb. der 
Philol. VL. Jahrg 4. Heft. S. 620. Neue Folge. II. Bd. 3. Heft. S. 113. 
Wessel. ad Itin. p. 535. — Timostbenes, Schol. Ap. Rhod. II, 293. — 
Phileas, f. Geſch. ver Geogr. S.381. — Sallustius ap. Avien. or. marit. 
v. 3. Non. Marcell. ed. Paris. 524. Schol. Horat. lib. 1. od. 17, 18. 
Serv. ad Virg. Aen. III, 533. II, 312. XII, 143. Macrob. Saturn. 
Vo, 12. Schol. Juvenal. XV, 115. vgl. Wernsdorf. ad Poöt. lat. min. 
T. V, P. 3. p. 661. — Trogus Pompejus lib. 2 behanvelte Scythiae et 
Ponti situs. Argument. lib. II. — Mart. Capella lib. V, p. 540 ed. Kopp. 
— P. Gyllii de Bosporo Tbrac. lib. 3 in Banduri Imp. Orient. T. I. — de 
la Nauze, Mem. de l’Ac. T. VII. P. 24. p. 240. — d’Anville, Mem. de 
P’Ac. des Insax. T. XXVIII, p. 318. — Choiseul Gouffer recherches 
sur l’origine du Bosphore de Thrace in Hist. et Mem. de l’Instit. Roy. 
de France. Class. hist. T. II, p. 484 — de Brosses,, Mom. de l’Ac. des 
Inser. T. XXXII, p. 627. T. XXXV, p. 476. — Kruse, über Herodots 
Ausmessung des Pontus Euxinus etc. Breslau 1818. 8. — Geographie 
physique de la mer noire,, de l’interieur de l’Afrique et de la Möditer- 
ranee par Dureau-de-la-Malle. Paris 1807. 8 — v. Sammer, Gon- 
ftantinopel und der Bosporus, 2 Bde. Peſth 1822. 8. — Prokeſch v. 
Dften in ven Wiener Jahrb. Bd. LXIU. S. 25. 72. — Derf., Dentwüre 
digkelten und Erinnerungen aus dem Orient, Bo. I, ©. 123, 
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befferen Hülfsmittel, in neueren Zeiten gegangen 2), und 
über viele Gegenden fehlen uns noch ausreichende Beobach⸗ 
tungen, Noch jebt bringt das Meer, durch feine Stroͤmun⸗ 
‚gen, Nebel und heftigen Stürme, wie durch fo manche ges 
fährliche Uferſtrecken, dem Seefahrer Verderben. Mehre Ge: 
genden, befonders die Küften im Nordweſten, haben große 
Veränderungen erlitten. 

Wie man allmälig mit dem Pontus ?) befannt gewor⸗ 
den, iſt früher gezeigt; die Römer umfaßten diefe nördlichen 
Seräffer, fie ale Bufen des Dlittelmeeres betrachtend, unter 
dem Namen Mare nostrum%), und fie erklärten: 

Neque jactantur moderatis aequora venlis: 

Nec placidos portus hospita navis adit. 

Sunt circa gentes, quae praedam sanguine quaerant: 
Nec minus infida terra timetur aqua). 

Dos Meer Sftlih von der Balkanhalbinfel nennt Homer 
IIövros®), den nördlichen Theil Hellespont, und er ge 
braucht diefen Namen in umfaffenderer Bedeutung, als viele 
der Späteren?). Die Stelle, wo das Schiffslager der Griechen 


2) Vergl. vie Italieniſchen Seecharten des Mittelalters, Memoire sur un 
nouveau Periple du Pont Euxin, par le Comte Jean Potocki. à Vienne 
1796. 4. — Die krit. Eharte vom Schwarzen Meere unv vie Abhanplung 
dabel von A. Stieler, In den Allg. geogr. Ephemeriden II. Bd. — 
Rennel, a treatise on the comparative Geography of western Asia ac- 
companied with an atlas of maps. 2 vol. 8. Die Gharten in Folio. 

, London 1831. 

3) ©. vie Anmert. von Eust. ad Dion. 146. Steph. B. v. /Iovrog 

4) Mela I, 2. 

6) Ovid. Trist. IV, 4, 87. 

6) Od. III, 286. XVi, 367. XI, 252. — über den Accent Steph. B. v. 
Kvgrog. — 

7) Eust. ad Hom. p. 666. 667. vgl. zu Il. VI, 86. Od. XXIV, 82. Gufla- 
thius, zu Dion. Per. 142. vgl. zu 513. 517, bemerkt: £yeı yap dupı- 
Boing raura dık Todg malmovs, dv ol us udve ra 
xar& Zinoröv xal "Aßvdov “Eilrfonovrov elnov, ol ö8 
xal öl zyv noonovziöa, ol Öt uEgog rı aurig TO dvrög 
Teolvbov, Yroı “Hounlslag, ro "Elinsnovıo artveıues, 
ol ö} nal roũß Alyalov neldyovg ro Elinsnovzp Xg00- 
Edevro. Die Bemerkungen find aus Strabo entlehnt, ver noch aus: 
führlicher fpradh, wie das von Kramer herausgegebene Fragment des 
fiebenten Buches zeigt (Progr. d’invitation à l’examen public du Collöge 
royal frangais. Berlin 1843. p. 33), wo er hinzufügt: 0Ux 0xv0008 
ÖE rıveg nal Tö ueyge vod Mvgroov reildyovg Anay xu- 
Aeiv "EAlnozovrov — oßro db xal rö Alyaiov zelayor 
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Rand, befpült der Hellespont ®); oft wird nur bas Meer im 
Allgemeinen genannt?). Am Hellespont erhebt fich Achills 
Grabhügel 10%). Der Sänger bezeichnet dies Gewaͤſſer durch vers 
ſchiedene Beiwörter, e8 heißt ihm mAards 11), dyappoos 12), 
IrSvdeis 13), dreip@ov 1%), 

Auch Spätere gebrauchten den Namen in fehr umfaffens 
dee Bedeutung; fo fagt Seneca 15): ille qui in scena elatus 
incedit, et haec resupinus diecit: 

En impero Argis, regna mi liquit Pelops, 
Qua Ponto ab Helles atque ab Jonio mari 
Urgetur Isthmos. 
Und bei dem gleichnamigen Dichter 16) heißt es, vom Korin⸗ 
thiſchen Iſthmus: 
— arcto qui recurvatus solo 
Jonia jungi maria Phrixeis vetat. 

Ueber die Ableitung des Namens hat Homer nichts, in 
den uns erhaltenen Gedichten werben Helle und Phrirus nicht 
erwaͤhnt, die, nebſt dem golboliefigen Widder, im Heſiodi⸗ 
fhen Zeitalter befungen wurden 17), Seit biefer Zeit warb 


utzoı Tod Geoualov xolzov xul Tig xnark Gerrailar, 
zul Moxsdoslav Balasons Anav dkıodcı "EAlnoxovrov 
moo0ayopevew Öziv. Diele homeriſche Borftellung mochte Strabo 
im Sinne haben, wenn er, XIII, 583, indem er von Troja mit Rüdficht 
auf den Dichter redet, bemerkt: das Trojaniiche Gebiet bezeichne am 
beften der Iva und das Meer im Welten, 7 d2 domegın Oalarra, 
8 re "Ellnonovrog, &v oO nal ro Alyalov neluyog, wo Goray 
vas 2 @ ftreichen will. Strabo fagt auch, XIII, 589, von einer Co- 
lonie, fie liege Em) 77 durög "EAinonovrlae Haldrrn. 

8) 11. XV, 233. XVIIL 150. XVII, 432. XXIII, 2. IX, 357. XI, 303. 

9) 11. I, 308. 314. 327. 350. XIV, 284. 

10) Od. XXIV, 82. vgl. Eust. und Schol. ad Dion. Per. 136. 142. 

11) I. VII, 86. XVII, 482. Od. XXIV, 82. vgl. Athen II, p. 41. — Auch 
Aeſchylus, Pers. 874, nennt "EAAug 70009 nAurbv. — Manche, vie 
blos an die Meerenge dachten, meinten, Homer nenne ihn fo xar’ dy- 
tipgacıy. Etym. M. p. 300. 

13) 11. U, 845. XII, 30. 

13) Il. IX, 360. 

14) Il. XXIV, 638. 

15) Ep. 80. 

16) Seneca Agam. 565. vgl. Stat. Achill. I, 369. 

17) Eratosth. Catast. 19. Hygin. Astron. II, 20. vgl. Meziriac ad Ovid. 
Ep. T. H, p. 3. — In den MeyaA. ”Holaıg ward Phrirus auch 
erwähnt; Phineus ſey blind geworden, heißt es, weil er ihm ven Weg 
zeigte. Schol. Apoll. Rhod. II. 181. 
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dies Gewäffer meiftentheils als Sund, Meer oder Strom der 
Helle bezeichnet, die hier ihren Tod fand 18), Römifche Dichter 
nannten ihn auch nad) dem Bruder der Helle 19), ober dach⸗ 
ten an Leanber20) und den Hafen Seftus 21). 

Auch Diejenigen, welche den Namen Hellespont in bes 
ſchraͤnkter Bedeutung gebrauchten 22), ſchwankten doch auf 
mancherlei Weiſe, uneinig uͤber Anfang und Ende, und in⸗ 
dem Mehre nur die ſchmalſte Stelle des Sundes ſo nann⸗ 
ten22), Dem Herodot zufolge hängt die Propontis durch 
den Hellespont mit dem Aegaeiſchen Meere zufammen 24); er 
ift 400 Stadien lang?) und an feiner fchmalften Stelle 
7 Stadien breit, fo bei Seſtos 26) und Abydos; dort tritt, 
zwifchen Seftos und Mabytos, eine Halbinfel in den Canal 
vor, Abydos gegenüber 7), Herobot nennt den Sund aud) 


18) ©. d. griech. Inhaltsangabe zum Apollon. Rhod. ed. Schaef. T. I, p. 5. 
Fischer ad Palaeph. p. 31. Ovid. Ep. XVIII, 139. XIX, 163. Diod, 
Sic. IV, 47. Hygin. poet. astron. II, 20. Steph. B. h. v. Etym. M. 
Apollod. I, 9. Agatharch. de rubro mari, p. 7. ed. Huds. Schol. Assch. 
Pers. 70. 

19) Phryxeus pontus. Lucan. VI, 56. IX, %6. Ovid. Ep. XVIU, 187. 
Manil. V, 32. Valer. Flacc. II, 586. Avien. 692, 

20) Si. Ital. VIII, 623. 

31) Auson. Mosell. 287. — Ueber eine andere Ableitung |. Buttmann, My⸗ 
tholog. II, 185. — Nach Einigen fol ver Hellespont, ehe er viefen Na⸗ 
men erhielt, Boryſthenes genannt feyn — Steph. B. h. v. Hesych. 
h. v. — Manche verweifen auf Hemſterhuys ad Lucian. dial. mar. T. I, 
p. 312, der aber nichts zur Erklärung beibringt. — Wer diefen Namen 
gebrauchte, mochte Ahnliche Anfichten haben wie Anpreoffy — Voyage à 
l’embouchure de la Mer noire. Paris 1818. 8. — Le Bosphore et le canal 
des Dardanelles peuvent &tre considöres comme les parties inferieures 
d’un fieuve, dont l’origine est aux sources du Niepre et l’embouchure 
aux Dardanelles. — Anfpielungen auf ven Namen Boryfihenes finden 
fich in viefer Gegen mehrere: fo hieß von ven älteften Thrakiſchen Diufen 
eine Boryſthenis. Diod. Sic. IV, 7. Pausan. IX, 29. Piut. quaest. 
sympos. IX, 14. 

22) Ucher ven Hellespont fchrieb Mevexgdrns, &v 5 "Eillnozovrıxg 
zegL00p. Strab. XI, 551. 

23) Eust. ad Dion. Per. 513. 

24) V, 122. 

3) Nach Skylar, ed. Gail, p. 281, iſt der Thrakifche Cherſoneſus, der den 
Hellesyont auf einer Seite begränzt, von Kardia Im Norven, bis Claeus 
im Süden, 400 Stavien lang. — Die Argonauten durchichifften ihn in 
einer Nacht. Apoll. Rhod. I, 930. 

36) Herod. IV, 85. 86. VII, 34. Eust. ad Dion. 140. 

3%) Herod. IX, 119. Tzetz. ad Lycophr. p. 141. 
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einen Ztuß2®), und er ſtroͤmt, nach feiner Anſicht, faft von 
Dften nach Weften 2%). In einigen Stellen ſcheidet der Ges 
fichtfchreiber genau Propontis und Hellespont >), in andes 
ten erlaubt er fich zu fagen, Perinchus, Selybtia und By⸗ 
zantium lägen am Hellespont>!), Plakia und Skylake liegen 
an der Propontis 3%), Herodot fest fie an ben Hellespont 22), 

Am häufigften genannt wird bie Gegend von Seſtos 
und Abydos. Die Entfernung beider Orte betrug nach Pos 
Ibins zwei Stadien), Andere nehmen fieben Stadien an 
und die Stelle hieß auch rd Emraordörov 3); Manche 
fhägten fie zu ſechs Stabien®‘), oder acht 27). Piinius 2%) 
beſtimmt die Breite zu 875 Schritt, Mela2%) meint, fie 
betrage Feine Millie. Dies ift die ſchmalſte Stelle), dort 
ging Xerpes Über, fie hieß 7ö Zeöynatt), 





3) Herod. VII, 35. vgl. Eust. ad Dion. Per. 326. 

2) Horod. VIL, 36. 58. Diefelbe Richtung Hat er aud nach Eratoſthenes, 
Strab. IL, 69. 

3) IV, 8, 86. 

3) V, 1.103. 117. VI, 38. 38. IV, 138. VII, 137. — Das Grob der Helle 
deigte man bei Kardla, Im Cherſoneſus Herod. VII, 58. dgl. Hellanlc. 
ap. Schol. Apoll. Rhod. IL, 1147. — Ihren Top folte fie in ven Fluten 
hei Pattya gefunden haben, oder bei Gigeum, oder hei Abydos. Schol. 
Aristoph. Nub. 256. Apollod. I, 9. Hemsterh. ad Lacian. p. 311. Rad 
Einigen fam Helle nicht um, fonbern Pofelvon rettete fie und fie warb 
feine Gellete. Eratosth. Catast. c. 19. Hygin. poet. asigon. II, 20. 
Ihre Söhne waren Hebonus, Bacon, Almops, vgl. Steph.v. Auala. 

%) Mela I, 19. Plin. V, 32, 39. Siebelis ad Pausan. V, 13, 4. 

8 1, 51. V1, 3. . 

3) XI, 2. 

%) Herod. VII, 34. Scylax p. 28. Strab. II, 124. XVII, 591. Plin. II, 92. 
1, 18. 24. V, 40. VI,1. Mart. Cap. VI, p. 212. Mela I, 1,'36. 
Solin. c. 12. Agathem. II, 14. Eust, ad Dion. 140. Schol. Dion. 142. 

%) Scylax p. 281. od. Gall. 

3) Xenoph, Hellem. IV, 8. Schol, Dion. Per. 142. Gosselin. ad Strab. 

T. 1v,9. 180. not. 4. 

» vul 

ER 

4) z& Grewc, Strab. II, 108. XI1L, 581. 591. 

4) Strab, XII, 591. Archimed: Epigr. Anthol. ed. Jacobs. T. IL, p. &2. 
— Hellesponti fauces bei Seſtos und Abynos. Liv. XXXVII, 9. Valer. 
Fine, 1, 285. Ovid. Trist: I; 10,29. Lysins orat. funebr. p. Bl. ed. 
Förtsch bejeiihnet vle Stelle im Allgemeinen, 6 GrEvzeroy Tod 
"Ellnamorzov. Ci. Antip. Thessalon, Epigr. 52, Anthol. T. IT, p. 109. 
— Die Angaben ver Neueren weichen auch febr von einander ab. Nach 
Antreoffg, &. 56, Ad zwichen Seflos und Abndes 375 Tolfen, nad 
Truguet 1195-1130 Toifen, nach Wouten 1150 T., nach Juchereau be 
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Strabo 22) giebt-uns eine ausführliche Befchreibung diefes 
Gewaͤſſers. Abydos liegt an der Mündung der Propontis 
und bed Dellespont, von Lampſakus und Ilium gleich weit, 
etwa 170 Stadien entfernt. Hier) ift das Europa und 
Afien teennende Heptaftabion, d. i. bie Enge ber 7 Stadien, 
welche Xerxes überbrüdte; die Endfpige Europa’d, welche den 
Sund an der Ueberfahrt bildet, heißt, wegen ihrer Geſtalt, 
Cherronefos oder die Halbinfel; die Weberfahrt aber liegt Aby⸗ 
dos gegenüber 2). Seſtos und Abybos find etwa 30 Sta: 
dien von einander entfernt, vom Hafen zum Hafen 45); bie 
Ueberfahrt weicht aber ein wenig feitwärts von beiden Städten 
ab, und zwar von Abybos gegen die Propontis, von Seftos 
nach der Gegenfeite, und die Stelle neben Seflos, zu welcher 
die Schiffbrüde übergelegt war, hieß Apobathra. Weil aber 
Seftos mehr einwaͤrts gegen die Propontis über dem aus ihr 
tommenden Strome liegt, fo fährt man leichter von Seftos 
hinüber, indem man nur wenig gegen ben Thurm der Hero 
abbeugt und von bort dem Schiffe freien Lauf läßt, weil 
der Strom die Ueberfahrt bewirkt; hingegen die von Abydos 
Ueberfegenden müffen erft etwa 8 Stadien aufwärts abbeugen 
bis zu einem Thurme Seftos gegenüber und dann fchräg 
überfahren, fo daß fie den Strom nicht ganz entgegen haben. 

Nach Plinius 260) Liegen Eallipolis und Seſtus in Europa, 
Lampfacus und Abybus, die in Afien find, gegenüber. Piu- 
tarch 47) und Xenophon #8) geben die Breite des Hellespont 


Saint Denis ift die fchmalfte Stelle zwifchen Kilid el-Bahr und Kaleh- 
Sultanijeh, fie foll 800 Totfen breit feyn, nach Dr. Kieyert 715720 Toiſen. 
Tournefort ſchätzt die Diſtanz zwiſchen Seftos und Abydos zu 1 Engl. 
Meile. DBgl. Choiseul Gouf. voy. pittoresq. II, p. 447. — Ueber Hero 
und Leander |. Mufäus. — Ovid. Ep. XVII. XIX. Virg. G. III, 258. 
de la Nauze, Mem. de 1’Ac. T. VII, p. 74. 240. Ueber Lord Byron und 
Andere, vie durch ven Sellespont fchwammen, f. Works of L. Byron. 
Vol. IV. Zwickau 1818. S. 9. Clarke travels P. II, T. 3. p. 84. — 
Ein römiicher Solvat ſchwamm bei Cyzicus 7 Millien. Frontin. XIII, 6. 
Sidon. Apollin. XXII, 168. 

43) XIII, 591. 581. 

43) Bgl. Plin. V, 40. 

44) Fauces Abydenac. Virg. Georg. I, 207. — z& war’ "Aßvöov areva. 
Strab. XIII, p. 401. Ovid. Trist. I, 10. 27. — Angustias maris , quae 
Abydeneae appellantur. Oudendorp. ad Frontin. I, 4, 14. Plin. IV. 1. 

45) Eust. ad Hom. Il. II, 836. p. 356. 

46) IV, 18. 

47) Lysand. c. 9—12. 

48) Hellen. Il, 1, 21. IV, 8, 6. 
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zwiſchen Aegospotamoi und Lampſakus, bie einander gegens 
über liegen, zu 15 Stadien an. 

Vorher warb fchon bemerkt 4%), daß man über Anfang 
und Ende bed Dellespont nicht einflimmig war. Nach Dans 
hen endet er bei Eleus und dort beginnt das Aegaeifche Meer 50), 
oder bei Maftufia 51); Andere laſſen ihn bis Sigeum fort: 
gehen 52), oder bis Aſſos 59). Skylarx 6%), Polnbius 59), 
Strabo 5%), Agathemerus 57) fegen den Anfang ber Propontis 
bei Seftos und Abydos 59). Plinius 59) laͤßt den Hellespont 
bei Sigeum anfangen, nennt als an ibm liegend 60) Priapus 
und Zeleia, dann kommt die Propontis, und der Name tritt 
ein, wo das Meer ſich erweitert 61). Apollonius Rhodius läßt 
den Hellespont von Rhoeteum bis Pityein gehen 62). Mela 63) 
erklaͤrt, wo das oͤſtliche Aegaeiſche Meer fi) verenge, nenne 
man ed Hellespont und es gehe bis Lyſimachia 6a). Kinigen 
zufolge beginnt der SHellespont bei Tenedos 65), nach Anderen 
geht er vom Aegaeifchen Meere bis Abydos und Seftos 66), 
oder von Abydos bis zur Brüde bei Blachernae 67), 


9) ©. 136. 

50) Mela I, 1, 36. II, 2, 94. 

51) Solin. c. 10. 

52) Athen. XIII, 8, p. 585. Cf. Aclian. var. hist. XII, 13. 

63) Steph. B. v. Aosos. Aſſos iſt ihm eine Stadt in Aeolis, xarı Toy 
Eilnorovrov 7 Kenpozeiorv. 

54) Ed. Gail. p. 281. 298. 

65) IV, 44. XVI, 29. 

56) XIII, 590. 581. 583. 

57) I, c. 3. Schol. Dion. 136. 

58) Daher Steph. B. v. Znorög, zolıg mpög r7 mgonovelöı. 

59) V, 40. 60) V, 83. 

61) Plin. IV, 18 ſchwankt, nach viefer Stelle tft Pactya an ver Propontis, 
id. V, 33: promontorium Trapeza, unde primum se concitat Hellespon- 
tus. Plin. IV, 24: primas angustias Hellespontum vocant. Hac Xerxes, 
constrato in navibus ponte, duxit exercitum. Porrigitur inde tenuis Eu- 
ripus LXXVI m. pass. spatio ad Priapum urbem Asiae.. — &olinus, 
c. 12, giebt der Stelle, wo Zerxes überging, eine Breite von 7 Stavien, 
hic est Hellespontus , tenuis deinde Euripus porrigitur ad Asiae urbem 
Priapum. 

67) I, 938. 

6) I, 1, 36. I, 2, 20. I, 3, 5. 1, 2, 92. 

4) Dgl. II, 2, 77. I, 18. 50. 

6) Schol. Dion. Per. 130. 

66) Agathem. I, 3. 

67) Tzetz. Chil. 1, 838. vgl. Dionys. Per. 136 und dabei dv. Schol. — Pri⸗ 
ſcian 554 fagt: sinus inde Melas Helles prorumpit in aequor. 
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- Ber Miviusse) heißt der Sund exiguum fretum, und 
Lucan 69) fcheint den Hellespont für fehmäler ald den Bos⸗ 
porus zu halten. Die Dichter bezeichnen ihn, nach verfchie- 
denen Anfihten, mit mancherlei Beinamen; er heißt ihnen 
heilig, groß, fehmal, veißend u. f. mw. 70). 

Doc Hellespont, als Meer betrachtet, hieß auch Cyneum, 
von ber Hekuba, die in einen Hund, Ur, verwandelt war 71), 
Phileas 72) hat ihn auch Bosporus genannt 73), 

Die Ufer des Hellespont und der Propontis in Europa 
und Aſien find einander ähnlich 7%). Ariftoteles 75) rechnet 
diefe Gegenden zu denen, welche am häufigften den Erdbeben 
ausgefegt find. 

Bei der Propontis?d, dem Meere zwifchen dem 
Hellespont und Bosporus 7”), finden wir auch, daß man ben 
Namen bald in umfaffenderer, bald in befchränkter Bedeutung 
gebrauchte 7%). Sie heißt bei Einigen die lange?79), bei 
Anderen die breite 80), auch vestibulum Ponti®!), oder blos 
Ordua, oder OToua advrov, da das Schwarze Meer vor 


68) XXXVII, 16. 

69) IX, 954-959. . 

70) egög. Aesch. Pers. 747., nach Ginigen lag ein Helligthum des Zeus 
an vemfelben, f. Schol. I. c. — vastae aquae, Ovid. Ep. XIX. 164. 764. 
magnus, Stat. Achill. I, 44. longus, Ovid. Fast. IV, 278. 507. VI, 341. 
Met. XIII, 407. tenuis pontus, Valer. Flacc. II, 635. Ovid. Trist. I, 10, 
15. freta angusta Helles, Valer. Flacc. IH, 7. Stat. Achill. I, 28., 
rapidus, Lucan. II, 673. furit, Val. Flacc. II. 615. Avien. descr. orb. 
terrae 466. magnum mare, Val. Flacc. I, 50. Hesych. v. mAarvg. 
Suid. v. "ElAnor. 

71) Hygin. fab. 111. In Hellespontum mare se praecipitavit, et canis dici- 
tur facta esse, unde et Cyneum est a=pellatum. Cf. fab. 243. Schol. 
Eurip. Hecub. 1259. Tzetz. Chil. III, 74. Schol. Jur. X, 271. Plaut. 
Menaechm. 1. 

72) Ap. Schol. Soph. Ajac. 884. 

73) Serv. ad Virg. Aen. III, 152: Jo transit autem per mare angustum 
quod Bosphorum appellatum est, nunc autem Hellespontum dicitur. Cfr. 
Lactant. ad Stat. Achill. I, 28. Schol. ad Dion. Per. 136. 

74) Mela I, 3, 5. 

75) Meteor. II, 8. 

76) Steph. B. h. v. — Androetas fchrieb eine Umfchiffung der Propontis. 
Schol. Apoll. Rhod. II, 159. 

77) Eust. ad Dion. Per. 135. 

78) Eust. ad Dion. 140. 

79) Ovid. ex Ponto. IV, 9, 118. Trist. III, 12, 41. 

80) Ap. Rhod. I, 982. uvgla Ilgomovzlg (Acsch. Pers. 876). 

81) Apulej. de mundo p. 6. 
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allen Pontus hieß). Im Allgemeinen gab man ber Waſſer⸗ 
faͤche zwiſchen dem Hellespont und Bosporus den Namen 
Propontis 3); genauer ließ man fie bei Seſtos und Abys 
dos beginnen %) und bis zur ſchmalſten Stelle des Bosporus 
fortgehen 85) ; Andere nennen als das fübliche Ende Lampſa⸗ 
tus 86) oder Priapus 87), ober Zelia 88), und im Norden 
Chalcedon und Byzantium 89), wo, nad) Agathemerus, bie 
Engen, 74 Oreva%) find und der Bosporus feinen Ans 
fang nimmt 9%), 

Ueber die Größe dieſes Meeres findet man verfchiebene 
Angaben, Keiner beftimmt aber, zwifchen welchen Punkten die 
Schägung oder Meffung vorgenommen ſey. Nach Herodot 92) 
it die Propontis 500 Stadien breit und 1400 Stadien 
lang, Andere fhägten die Diftanz von Troas bie Byzantium 
af 1500 Stadien und die Breite follte faft eben fo viel 
betragen 92), Plinius 9%) giebt für die Länge des Hellespont 
und dee Propontis, bis zum Xhrakifchen Bosporus, 234 
Millien an. Iſidorus 95) rechnete von Chalcedon bis Sigeum 
322 m. p. Bon der Mündung bed Pontus (os ponti) bis 
zu der Mauer, die im Norden des Thrakiſchen Cherfonefus 
ift, ſollten 150 m. p. fenn 96). 

Wie man ſich diefe Gewaͤſſer gegen einander liegend 


82) Eust. ad Dion. 136. 808. 

83) Herod. IV, 85. V, 122. Mela I, 1, 19. II, 3. Polyb. IV, 39. XVI, 20. 
1, 43. Plin. V, 40. Vaier. Flace. Arg. II, 630. Schol. Apoll. Rhod. 
I, 906. 

84) Scylax p. 28. Polyh. IV. 44. Strab. XIIT, p. 581. 583. Agathem. I, 2. 
Strabo, XIII, 591, fagt von Abyvos: Iminzırar dt To Oronerı 
zig zeomovrlöog xal roũ 'Ellnonövrov. 

&) Strab. VII, p. 319. 

86) Mela I, 19. 

87) Plin. IV, 24. Valer. Flacc. II, 628. 

&8) Plin. V, 40. 

69) Mela I, 19. Agathem. I, 2. 3. 

%) Tac. Ann. II, 54: Propontidis angustiae.— Propontidis fauces : Flor. III, 6. 

91) Vib. Seq., p. 20, erlaubt fich zu fagen, der Skamander falle in vie Pro⸗ 
pontis. Arrian, Exped. Alex. I, 12, bezeichnet ſte als Halascav nv 
uerafd Tod 'Eilngaovrov re ae too Evfelvov Rovrov. 

92) IV, 8. 

%) Strab. II, p. 125. Epit. Strab. lib. IL, p. 23 ed. Huds. Agathem. II, 14. 

4) V,43. cf. IV, 24. 

8%) Ap. Plin. 1. c. 

%6) Plin. IV, 18. 
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dachte, erhellt aus ſolchen Angaben 97), daß ber Parallel von 
Amifus durch die Propontis und den Hellespont gehe, und 
wenn man von Bpzantium nad) Süden fchiffte®), fo follte 
die Fahrt in gerader Linie nach Seftos und Abybos, mitten 
durdy die Propontis gehen. 

Ptolemaͤus hat ein ziemlich, richtiges Bild diefer Gegen: 
den 99), Ammianus Marcellinus aber, der fih auf ihn be 
ruft 100), giebt viel Falſches. Das Aegaeifche Meer, fagt er, 
verengt fid) allmätig, fließt in den Pontus und bildet den 
griechifcben Buchſtaben G. Er laͤßt den Hellespont von 
Eynosfema bis Callipolis und Parion gehen; dann treten, 
fagt er, bie Ufer an beiden Seiten zurüd und bilden "einen 
Halbkreis bis Chalcedon und Conftantinopel. Damit die Aehn⸗ 
lichkeit mit dem genannten Buchftaben noch arößer merbe, 
liegt in der Mitte der Propontis die längliche Inſel Prokon⸗ 
nefus und Besbykus. Dann kommt ber Thrakiſche Bosporus 1). 

Dies Meer hat zwei große Buſen, den von Aftacus, 
6 ’Aotaunvös nÖAnos, dee auch dee Olbianiſche heißt?) 
und den bei Giuß, 

Die Propontis war fifchreich 3). 

Die Infeln in der Propontis zähle Plinius auf); fie 
find: Elaphonnefus vor Cyzikus, hieß au Neuris und 
Droconnefus; dann Ophiuſa, Acanthus, Phoebe, 
Scopelos, Porphyrium, Halone mit einer Stadt, 
Delphacia, Polydora, Artacaeon mit einer Stadt. 
Nicomedia gegmüber Demonefos. Antiochia, vor 
dem Ausfluffe bes Rhyndacus Besbicos, achtzehn Millien 
im Umfang habend, Elana, zwei Rhoduffae, Erebin- 
thodes, Megale, Chalcitis und Pityodes. 

Weber einige von diefen finden fich auch bei Anberen 
Nachrichten. 

Nah Strabo 5) lag Profonnefus auf ber Küftenfahrt 


97) Strab. II, 68. 69. Cf. VII, 331. 
98) Strab. XIII, 584. XIV, 686. II, 114. 
80) S. dv. Eharte. 
100) XXII, 8. 
1) gl. Valer. Flacc. II, 630. 646. 
3) Strab. XII, 563. Plin. IV, 43. Mela I, 19. 
3) Avien. deser. orb. terrao 466. — laeva Propontidos, bie Weſtſeite. Orid. 
Fast. V, 357. 
4) V, 4. 
$) XI, 588. 
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von Parion nad) Priapos. Sie hat eine gleichnamige Stadt 
und einen Marmorbruch, der berühmt war. Aus der Infel 
fammt Ariſteas, ber durch die fogenannten Arimaspifchen 
Gedichte großen Ruf erhielt‘), Stephanus) bemerkt, es 
fey eine der Sporaben in der Propontis, 

Halone lag, nad) Stephanus®), bei Cyzikus und hieß 
ah Neuris und Prohone Diogenes, der Cyzikener 9), 
zählte fieben Inſeln auf bei feiner Vaterftadt : Prokonneſus, 
Phoebe, Alone, Phyfia, Ophiveffa, Besbikos 10), 
Sonimi und Liparae 1. 

Polydora erwähnt Stephanus 12) als bei Cyzikus lie: 
gend, ebenfo Artace13); es fey, fagt er, eine Kleine Inſel, 
ein Stadium vom Lande, 

Demonefus 4) Ing in der Gegend von Chalcedon ; 
nad) Heſychius 15) waren in der Gegend von Byzantium zwei 
Snfeln, Chalkitis und Pityufa, bie mit einem gemein- 
fchaftlihen Namen Anudvnooı hießen. Man gewann 
dort verfchlebene Arten Kupferoder und Erz. Nach Artemi- 
dorus führt Stephanus an 16), bei dem Vorgebirge Hyris fey 
die Inſel Pityodes, dann Chalkitis und Protam, 

Sn der Gegend von Chalcedon erwähnt Stephanus 1°) 
eine Inſel Akonitis, von den Wesfleinen (dudvn), die 
man bort fand, fo genannt 19), 

Der Thrakiſche Bosporus 20) wird als ein fchmaler 


6) Den Namen erklärte man auf verfchienene Weife, f. Schol. Apoll. Rhod. 
II, 279. Cf. Etym. M. Hesych. v. Neßols. 

7) v. IIgoxövvnoog. vgl. "Elapowun0og. 

8) v. "Alam. 

9) Steph. v. Beoßıxog. 

10) Bgl. Dioscorides V, 136. 

11) Holst. ad Steph. p. 66 meint, man folle leſen yovınos xal Arrzagal, 
fo daß vie vorhergenannten Infeln dadurch charakterifirt werden. 

18) v. IIoAvöoge. ' 

13) v. ’Agrann. 

14) Steph. B. v. Anuovncog. Arist. mir. ausc. c. 59. Antig. Caryst. 
c. 146. 


15) v. Anuovijoioc. 

16) v. Xalxlrıs. 

IM) Bgl. Salmas. ad Solin. p. 195. Theodor. Balsamo in Canones VII. 
Synodi, p. 516. Eust. ad Il. II, p. 286. 

18) v. ’Axdvat. 

19) Bergl. über vieſe Infeln: Sestini lettere odoporiche I, p. 14. Prokeſch 
in ven Wiener Jahrb. LXV. Anz. Bl. ©. 0. 

2) Böonopog — Bods zdeog, Callim. H. In Dion. 254. Longin. ed. 
Schaef. p. 29. lieber eine Abbildung f. Philostrat. Imagg. I, 18. In 
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Canal gefchildert ,. mit mancherlei Windungen21); man ver: 
glih ihn mit dem griechifhen Buchftaben 5 und einem 
Eriechenden, fich fchlängelnden Thiere 22). Er trennt Afien 
und Europa. Die Fahrt auf ihm fchien gefährlic) 23). 

Zuerft fol er dee Myfifche Bosporus geheißen haben, 
fpäter der Thrafifche2%. Diefe Benennung kommt am 
häufigften vor28); er wird aber auch, nach den daran liegenden 
Städten, Byzantium und Chalcedon genannt26) und nad 
feinem Verhältniffe zum Pontus 2). 





Bezug auf die Ableitung des Namens hatte man mehre Sagen, Immer 
an Bovg venkend; bald follte Fo, als Kuh durchſchwimmend, dem Waffer 
den Namen gegeben haben, bald eine anvere Kuh, over ein Schiff, das 
mit dem Schnigbilve verfelben verfehen war. Schol. Apoll. Rhod. II, 
168. 347. I, 1114. Apollod. II, 1, 3. Dion. Per. 140 unv Eust. ad l. ce. 
Phylarchus im Etym. M. p. 187. Steph. B. h. v. Varro de re r. II, i. 
Hygin. fab. CXLV. Amm. Marc. XXII, 8. Piut. de malign. Herod. c.11. 
Wernsdorf. ad Himer. or. in laud. Const. p. 79. ed. Harles. Heins. ad 
Ovid. Trist. III, 4, 49. Corte ad Lucan. II, 624. — Longus, l.c., bes 
merkt, daß viele Stellen Im Meere Bosporus genannt würden. — Schol. 
Horat. II, Od. 13, 14: Bosporus Ponti sunt fauces, ubi propter angustias 
assidua naufragia fiunt: nomen autem dicitur accepisse quod id mare 
Jupiter in bovem mutatus transierit ferens Io, quam postea vitiatam 
transformavit in buculam, volens suum furtum celare Junonem, unde 
Boog@ogog dictus. Valer. Flacc. Arg. IV, 344. 419. Varro de re 
rust. JI, 1, 8. An foldye Erklärung dachten vie, welche Bosphorus fchrie= 
ben, f. vie Anm. zu Lucan. Phars. V, 436, — Noch andere Ableitung 
f. Cedren. ed. Paris. T. I, p. 387. 

21) oxoAıög ogog. Apoll. Rhod. II, 549. 

22) Etym. M. p. 65. 

23) Bosporus insaniens, Horat. Od. III. 4, 30. gemens, id. III, 20, 14. 

24) Dionys. ap. Strab. XII, 566. — Arrian. ap. Eust. ad Dion. Per. 143. 
Apollod. II, 1, 5. Schol. Apoll. Rhod. II, 168. 

256) Herod. IV, 85. Polyb. IV, 39. Strab. 15, 125. Phileas. ap. Schol. 
Soph. Aj. 879. 

26) Strab. XII, 563. 566. Herod. IV, 85. Hesych. Miles. de orig. Const. 
ed. Orelli, p. 62. 

27) ogog, Scylax, p. 3. z000uög, Aclian. hist. an. XV, 8, zo Gröun, 
Herod. IV,81. Xenoph. Exp. Cyr. VI,4. Strab. VII, 319. oroucou, Acsch. 
Pers. 875. — GFõM u. Grouare, Eust. ad Dion. Per. 793. — zlaßolal 
tod xovrov, Aristid. T. I, p. 21. &xßoAcl, Philostrat. — Euripi- 
des, Iph. Taur. 1096, läßt vie Halchonen ſeyn TROR rag xerolvas 
ovrov Özigadug. — Adynv, Herod. IV, 85. 118. I, 72. lieber 
adyny für Meer= und Lanvenge f. Herod. IV, 118. VI, 37. Plut. 
Periel. 19. Davis. ad Max. Tyr. VIII, 7. Fauces, Mela I, 19. Lucan. 
IX, 954. Tzsch. ad Mel. Vol. III, P. 2, p. 26. P. 1, p. 571. — Os 
Ponticum, Tac. Ann. II, 54. Vellej. II, 102. Ostium Ponti, Cie. Tusc-. 
I, 20. Ostia, Prisc. Perieg. 135. Ponti caput, Valer. Flacc. IV, 562. 345. 
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As ſuͤdliches Ende des Bosporus betrachtete man bie 
Gegend zwifchen Byzantium und Chalcebon, bie 14 Stadien 
von einander liegen?®) ; im Norden endigte ee mit dem Tempel 
ded Zeus 29), oder man ließ ihn bis an die Cyaneen gehen 20). 
Ovid 31) fingt: 

Quaque tenent Ponti Byzantia littora fauces: 
Hic locus est gemini janua vasta maris. 

Bei den Angaben der Länge und Breite des Canals 
wird die Stelle, von der man bei den Schägungen ober 
Meffungen ausging, nicht genau beftimmt. Die Länge ‚gab 
man zu 120 Stadien an32). Die fchmalfte Stelle, in ber 
Örgend des Tempels des Zeus, fchägte man zu vier Sta⸗ 
dien 22); Einige geben fünf ober fechs Stadien an). Pos 


Tzetzes (Chil.I. Hist. XXXI, 832.), indem er von ven beiden Bosporus 
redet, fagt: 

6 zug” julv re Ogdaıog, 6 nal "Ellnonovrlag, 

ög ovumdele Ti) xoımjj RE00POpLoV »ulsiraı. 
Vgl. Steph. B. v. Booxogog. Eust. ad Dion. Per. 142. Bel Tzetzes 
(Chil. I. Hist. XXXII, 886. vgl. Chil. IV. Hist. 488.) heißt Darius 

— — — — — — — Exrodzov 

—* Jopallınv Boonooov zer nods ryv Edodun. 
Bei Scholiaften finden fich mancherlet falfche Angaben; fo bemerkt einer 
zu Zucan V, 436, über Bosporus: hoc mare enim congelascit, idem est 
et Jonium mare, vgl. Hygin. fab. 183 et not. Staver. Philarg. ad Virg. 
G. III, 183. Serv. ad Virg. Aen. III, 211. Stat. Achill. I, 410. Papias 
v. Jonium. 

2) Polyb. IV, 39. — Serobian, III, 1, 16, fagt, Byzantium Liege arevo- 
Tarp nOpd us Tis TTeomovridog, vgl. Tac. Ann. XII, @. 

3) Heros. AL, 85. Dionys. ap. Strab. XII, 566. Menipp. ap. Steph. Byz. v. 
Karundov. Dan gebrauchte Zrower, Fauces, Os, bald in befchräntter, 
bald in umfaſſender Bedeutung. Herod. IV, 81—87. Thuc. IV, 75. 
Xenoph. Anab. VIt 1, Scylax. p. 28. 34. Strab. XII, 563. Mela Il, 2: 
in Bosporo Byzantium. — id. I, 19: ipsis in faucibus Bospori Thrac. 
oppidum, in ore templum est, oppidi nomen Calchedon,, templi nomen 
Jupiter, conditor Jason. — Dionys. Per. 803. Agathem. I, 3. Appian. 
B. Mlthr. e. 19. 

3%) Mela li, 1. Plin. VI, 1. Strab. VII, 320. Dionys. ap. Gyli. de Bosp. 
Thrac. 1I, ce. 2. 

31) Trist. I, 10, 32. 

32) Herod. IV, 85. 86. Polyb. V, 4. IV, 43. 89. Anen. Peripl. Pont. 
Eux. p. 1. 15. Arrian. Peripl p. 25. Marc. Heracl. p. 69. Zosim. 
Hist. II, 30. Steph. Byz. v. Xulunöov. Xalxlene. 

3) Herod. IV, 85. Strab. II, 125. Epit. Strab. ed. Huds. p. 23. Agathem. 
H, 14. Eust. ad Dionys. 140. Mela I, 19, 5. .Piin. IV, 24. Selin. 
e. 18. Mart. Cap. VI, p. 213. 

3%) Polyb. IV, 43. Strab. VII, 319. Agathem. I, 3. Plin. VI, 1. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 10 
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lybius 30) entwirft eine ausführliche Schilderung bes Bosporus. 
Der füdliche Ausfluß des Pontus, der Thrakiſche Bosporus, 
ift gegen 120 Stadien lang und nicht überall gleich breit. 
Er beginnt, wo man die Propontis verläßt, zwifchen Chalces 
don und Byzantium, wo er vierzehn Stadien breit iſt. Noͤrd⸗ 
lid) davon ift das Ende bei der Stelle in Afien, wo Safon 
den zwölf Göttern opferte, Dieron genannt, von dem Heilig⸗ 
thum des Serapis, das in Thrakien gegenüber liegt, zwoͤlf 
Stabien entfernt 3%). In der Mitte dieſes Canals, auf einem 
Vorgebirge von Europa, ift das Hermaeum; dort iſt der 
Canal am fihmalften, da es nur. ungefähr 5 Stadien von 
Afien entfernt ift; an diefer Stelle fol Darius, beim Zuge 
gegen die Skythen, übergegangen feyn. 

Zur näheren Kunde dieſer Gegend dienen noch folgende 
Angaben 2). Im Thrafifchen Bosporus iſt der Strom in 
den übrigen Stellen gleich, weil beide Ufer gleich find; fobald 
ee aber das Hermaeum in Europa erreicht, wo der Canal 
am ſchmalſten ift, flürzt er fih mit Gewalt auf daffelbe; 
plöglich, wie von einem Schlage getroffen, eilt er darauf nad 
Afien, wendet fich dort wieder und ſtroͤmt zum VBorgebirge 
der Heftin, von bdiefem nad) der Stelle, bie Bus heißt, 
wo, der Sage nah, Io überfchwimmend an's Land trat. 
Dann geht der Strom nad) Byzantium, trennt fich bei ber 
Stadt: der Kleinere Arm geht in den Bufen, der Keras 
heißt, der größere firdmt vorbei, geht aber nicht nad Chal⸗ 
cedon hinüber, fondern fließt in der Mitte fort 38). 

Mer von Chalcedon nad) Byzantium überfahren will, 
kann nicht in gerader Richtung fchiffen, fondern fteuert nad) 
Bus und Chryſopolis und überläßt fi) dann dem Strome, ber 
ihn nad) Byzantium führt. Die Kahrt vom Hellespont zum 
Pontus mit dem Suͤd und vom Pontus zum Hellespont mit 
ben Etefien 89) iſt feicht und gerade an der Europäifchen Seite, 
von Chalcedon aber, an Aſien, ſchwierig, weil das Ufer voll 
von Buchten ift und das Gebiet von Cyzikus weit vorragt %). 


85) V, 44, IV, 43. 

86) Schol. ad Dionys. Per. 142. 

37) Polyb. 1. e. 

38) Eine poetiſche Schilderung der Strömung des Bosporus giebt Apoll. 
Rhod. II, 169. 

89) Der Nordwind. ©. Schol. Ap. Rhed. II, 527. 531. Pin. II. 48. 

49) Vgl. über vie Strömungen Lecheralier voy. de Propont. T. I. c. 3. 
Rennel. 
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an uhtthuem, am Ende der Strafe, erwähnt Philoſtra⸗ 
tus *i). 

Strabo 42) giebt der Straße eine Breite von 4 Stadien 48) 
und denkt dabei wohl an die ſchmalſte Stelle, die, feiner Anz 
ſicht nach *2), füdlih von den Tempeln der Chalkedonier und 
Öpzantier iſt; fpäter fagt er, zehn Stadien fühlicher ſei ein 
Borgebirge, dort betrage die Breite 5 Stadien, nachher werde 
fie immer betraͤchtlicher. Nach Plinius 45) war der Bosporus 
an ber Stelle, wo Darius Überging, 500 Schritte breit, 
was gegen 4 Stadien find. Im Allgemeinen bemerkt er4s), 
bet Bosporus fen nicht breit, man höre Hähne auf dem gegen 
überfiegenden Ufer Erähen, Hunde bellen und man koͤnne den 
Rufenden verfichen. Die Entfernung zwifchen Byzantium 
und Chalcedon beftimmt er zu 7 Stadien #7) oder 1000 
Schritte 4%). Tacitus 29) meint, Byzantium liege an ber 
fhmalften Scheide Aſiens und Europa’s, wie Dionyfius 50) 
fagt: 


Greıvdtaros 6 nelvos dndvrov EnAero mopSuds 
zay AAAwv oT r' eiol moAunAdcroıo SaAdoons St). 


41) Imagg. I, 12. 

4) II, 125. vgl. Agathem. II, 14. Epit. Strab. p. 1214. 

4) Vgl. Philostrat. Imagg. II, 12. Hamack. loctt. Philostr. p. 69. 

4) VII, 319. 

#5) II, 92. IV, 24. V, 33. 

4) VI, 1. 

4) V, 43, 

#) IX, 29. — Itin. Anton. p. 139, zwiſchen Byzantium und Chalcedon 
IV m. p., nad Dionhſius Byz., ap. Gyll. de Bosp. I, c. 3, ſind zwiſchen 
von Borgebirge Bus und vem Vorgebirge Bosporlum, worauf Byzan⸗ 
tium liegt, 7 Stapien. — Plinius, V, 43, bemerkt, vie 500 Schritte 
breite Stelle fe 12,500 Schritt von Galchevon, 8750 Schritte davon wä« 
ren fauces primae, wo fonft Phinopolis ſtand. — Den ganzen Ganal 
nennt er angustiae perlinentes ad Bosporum Thracium, und Ghalcevon 
iſt in angustiis. Ebenſo gebraucht er Euripus, IX, 20: est in Euripo 
Thracii Bospori, quo Propontis Euxino jungitur, in ipsis Europam 
Asismque separanlis freti angustiis saxum miri candoris a vade ad 
summa perlucens , juxta Calchedonem, in latere Asiae. Vgl. Dionys. 
Perieg. 763. 795. 803. Auson. Mosell. 287. 

%#) Ann. XII, 63. 

58) v. 142. 

51) Der Scholiaft zu dieſer Stelle meint, der Sund fen 12 Stabien breit, 
möge man die ſchmalſte Stelle zwiichen Byzantium und Galchenon an» 
nehmen, over zwiichen Cikonium und Anaplus, Vgl. Fest. Avien. descr. 
terrae 197. Prisclan Perieg. 1386. 10° 

0 
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Avienus erklaͤrt 2) den Bosporus für fo breit als bie Straße 
des Herkules 52), und fagt &%): 

— — —  dehino se Thracius artat 

Bosporus, et tenui vix panditur oris hiatu 55), 

Irrfelſen. — Im den Homerifchen Gedichten werben 

zAayrral rerpaı in der Weftgegend erwähnt 5%); fpäter 
ſprach man von Irrfelſen am Nordende bes Thrakiſchen Bos⸗ 
porus, die den Seefahrern Tod und Verderben brohten. 
Simonides. nannte Zuvopudöes dafelbft 97), Pindar 58) laͤßt 
die Argonauten flehen, daß fie dem Zufammenprallen der bes 
weglichen Selfen entgehen mögen, die auch Cyaneen ober 


62) Or. marlt. 372. 

53) Vgl. Meine Geogr. II, 1. 8.251. Der Sund bei Sicilien IR 7 Stapien 
breit, wie der Bosporus. Eust. ad Dionys. 475 

84) Descr. orb. terrae. 322. 

56) Vgl. Lucan. IX, 960. Sil. Itel. XIV, 145. Cluudian. Gild. 235. Prisc. 
Perieg. 1332. — Nach Antreofig, voy. à l’embouchure de la Mer noire, 
p. 52, ift die Entfernung zwifchen beiven Kawak 360 Tolfen, zwiſchen 
ven Schlöffern von Europa und Aſien 400 Toten. — Derf. S. 144: vom 
Serail bis Fanarakl 15,300 Totfen, zwifchen dem Serall und Scutarl 
900 Toifen, bei Anavoli Hiffar 400 Toifen. — Auch Prokeſch — Anzelgeblatt 
zu ven Wiener Jahrb. Bro. 63, S.26 — rechnet vie Entfernung zwiichen 
ver Serailfpige und dem Morgebirge von Stutari über 2000 Schritt ; an 
feinem Ausgange, zwifchen dem Guropälfchen und Aflatifchen Leucht« 
thurme, Ift der Bosporus über 4000 Schritte breit, zwifchen ven beiven 
Schlöffern keine 1000 Schritte. — Nach Zechevalier, Voy. de Propent. etc. 
T. I, p. 44, beträgt vie Länge des Bosporus etwa 7 Lieues. 

56) Od. XII, 59. Die Götter nennen fie wAayarag. — Man firitt, ob 
Homer fie beweglich dachte oder nicht, Eust. p. 1711. 1718. Als feft- 
fiehend betrachteten fie Einige, f. Schol. Pind. Pyth. IV, 370, unter ven 
Neueren Nitzſch, erkl. Anmerk. 3. Odyſſee, Br. 3, ©. 373. Müller, 
Gött. Anz. 1838. 12. St. S. 118. Der Dichter führt nur an, daß bie 
tobenden Wellen und Feuer ven Schiffen Gefahr braͤchten; da er aber 
auch bemerkt, daß von ven Tauben, die dem Zeus Ambrofia zutrugen, 
immer eine umkam, vachte er vielleicht an Bewegung. Vgl. Heins. ad 
Ovid. Met. VII, 62. Serv. ad Aen. IN, 109. Tzetz. ad. Lycoph. 178. 
Justin. IV, 1. Lennep. ad Phalar. p. 6. — Nach Timäus und Piſi⸗ 
ſtratus, dem Liparäer, Schol. Ap. Rhod. IV, 786, waren bie Irrfelſen 
im Sunde bei Sicilien; Antere indeß behaupteten, ſchon zu Homers Zeit 
babe man fie In ver Gegend von Byzantium angenommen, Schol. Lycoph. 
od. Bachm. 1285. — Der Schollaft des Lucan, II, 716, leitet ven Namen 
ab von einer Nymphe Shane, vie Ovid, Met. V, 408, bei Stcilien er- 
wähnt. 

87) Schol. Eurip. Med. 2. Tzetz. ad Lycophr. 1286. Bgl. Bernhard. Era- 
tosthen. XCH, p. 88. 

68) Pyth. IV. 8370. vgl. Eust. ad Dion. Per. 144. 
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Symplegaben genannt werben und bald Kelfen, bald 
Berge, bald Inſeln heißen *9). Beim Zufammenfchlagen ber 
Symplegaden 50) loderte Feuer auf 81). Die Eleinen, felfigen 
Inſeln 62) liegen am nörblihen Ende bes Bosporus, bei Eus 
ropa und Afien, zwanzig Stadien von einander entfernt 63), 
und eben fo weit ift von ihnen zum Tempel der Chalkedonier 
und Byzantier. Nah Pliniuse®), find fie 1500 Schritte 
von Europa, 14 Miliien von der Mündung des Bosporus. 
Eratoſthenes giebt an®5), bderfelbe Meridian gehe durch die 
Sanopifche Mündung und die Cyaneen 56). 

Da, befonders auf der oͤſtlichen Seite, die Felfen nicht 
fehr bedeutend find, fo mochte man ſchon im Alterthume 
Zweifel hegen, welches bie eigentlichen Irrfelſen wären, fo daß 
Zimofthenes erklaͤrte 7), ungefähr 1 Stadium von dem Tempel 
fey eine kleine, felfige Infel, und die Vorgebirge derfelben wären 
die Kyaneen 68), 


53) Plin. VI, 13: insulae in Ponto Planctae, sive Cyaneae, sive Symplega- 
des. — Sophofles — Antig. 966. vgl. Eust. ad Dion. Per. 148., Baflow 
im Athenäum II, 2, 231 — erwähnt vie Kyanifchen Fluten des Doppel« 
meeres, vgl. Ovid. Trist. I, 10. Häufig fpricht von ihnen Guripives, 
Iph. Taur. 391. 127. 246. 355. 746 9391. Med. 2. 1262. Androm. 792; 
er erwähnt Bewohner verfelben, Iph. Taur. 123, und nennt Taurten, 
v. Als yiv avavday ‚svurımyadav — Herod. IV, 85. Strab. I, 21. 
— Moher ver Name Kvavenı f. Schol. Apoll. Rhod. II, 318. vgl. 
Salmas. ad Solin. p. 8. Schol. Lucan. II, 716. — Unridjtig feßen fie 
Einige nach Byzantium und Chalcedon. Tzetz. adLycophr. 1285. Epit. 
Strab. p. 1205. — Ueber wAnyadag d£elvovg f. Cramer Anecd. IV, 
p- 16. vgl. Ruhnk. ep. crit. II, p. 274. Gerhard Lect. Apoll. p. 70. 
Meineke Analect. Alex. p. 302. 

6) Zuunrinyadaı ergo, Eurip. Med. 1262. Strab. I, 21. Symple- 
gades, Ovid. Ep. XI, 221. Symplegadae, Mela II, 7, 3. Ovid. Trist. I, 
10, 47. Plin. IV, 13. Symplegas, Lucan. II, 718. vgl. Barth. ad Rutil. 
Itin. I, 461. 

61) Apollon. Rhod. IV, 786. Valer. Flacc. Arg. IV, 660. 

a) vnolöıa oxomsAossön, Schol. Pind. Pyth. IV, 370. 

6) Strab. VII, 319. Plin. IV, 27. VI, 13. Mart. Capella VII, p. 222. 
Mela II, 7, 3. Ptol. Geogr. III, 11. Schol. Apoll. Rhod. Il, 318. 

6), iIv,13. 

65) Strab. II, 91. 

66) Bei ihnen ift Caput Ponti, Valer. Flacc. IV, 561. vgl. Amm. Marc. 
XXII, 8, 14. Himer. orat. XVI, 3. ed. Wernsd. p. 687. 

67) Ap. Schol. Theocr. XIII, 22. 

8) Nach Anpreofig, Voy. p. 109, ift nicht weit vom Gap Banarali over 
Fener Köl ein Felfen, ver 450 bis 500 Metres im Umfange Bat und 
2 Metres hoch if. Es finn fünf Beldmaflen, vie unten ein Ganzes 
bilden, auf Thonſchichten ruhend, offenbar durch Feuer emporgehoben. 


150 


Auf der Selfenmaffe an der Europälfchen Seite ſteht 
ein Altar 69), jetzt fehr befchäbigt 70). 

Als Urfache der Bewegung biefer Felfen geben Einige 
die Winde an71). Andere fuchten zu erklären, wie man bazu 
gefommen fey, diefe Felſen als bemegli und zufammen» 
ſchlagend unzufehen, und meinten, es fen durch optiſche Taͤu⸗ 
fhung veranlaßt; da fie nicht weit von einander waͤren, fo 
fcheine e8 denen, die den engen und gewundenen Bosporus 
befchifften 72), da fie oft ihre Richtung änderten, als ob jene 
bald ſich von einander entfernten, bald ſich naͤherten 72). Bes 
kannt ift die Sage, daß feit der Durchfahrt der Argonauten 
die Felſen ſtanden 74). 

Da, wie vorher gezeigt vwoorden, die Pontusfahrt als 
geaumvoll und gefährlich betrachtet ward, und man durch 
Weihen in Samothrake ber Todesgefahr zu entgehen fuchte, 
dann die ſchuͤtzenden Götter unmittelbar an der Einfahrt in 
das Meer anrief und in dem meftlihen Xheile auf Leute 
den Achilles und andere Derven zum Beiſtand aufforderte, fo 


Der Gipfel ver größten Maffe, 20 M. Hoch, kann nur mit Schwierigkeit 
erſtiegen werben, fie heißt Orek Taicht und auf ihr fleht vie fogenannte 
Säule des Pompejus. An ver Aftatifchen Küfte ift, wenigſtens jet, kein 
Selfen, ver viefem in Europa entipräde. Der Raum zwiſchen beiven 
Sanarati beträgt 1900 Toifen. 

69) Dionys. Byz. ap. Gyli. 

70) Andreossy p. 109. Man nannte ihn fälfchlich die Säule des Bompeius, 
vgl. Sandy’s travels ed. 3. Lond.1632. p. 40. Wheler’s Journey. Lond. 
1682. p. 207. Clarke’s travels etc. ed. 8. T. II, c. 11, p.433. Tourne- 

: fort, Voy. T.IV, p. 66. ed. 4. — Walsh, a residence at Constantinople. 
Lond. 1836. Prokeſch, Wiener Jahrb. dv. Litt. 65. Bo. S. 68. 

71) Apoll. I. 9, 22. Propert. III, 20, 19. Orph. Arg. 68. 

72) Eratosth. ap. Schol. Lycophr. 1283. Schol. Eurip. Med. 2. 

73) Eratosth. ap. Schol. Eurip. Med. 2. Tzetz. ad Lycophr. 1286. Plin. 
IV, 13. 2gl. Schliverung des Sundes bei Rhegium. Justin. IV, 1. 
Dvid (Trist. I, 10, 34) erlaubt fih, fie noch zu feiner Zeit instabiles 
Cyaneas zu nennen ; Glauvianus (in Rufin. I, 173) erwähnt: instabiles 
olim Symplegadas. 

74) Pind. Pyth. IV, 374. Theocrit. XIII, 24. Apoll. Rhod. V, 684. Apollod. 
1, 9, 22. Claudian. XXVI, 1. v. Stav. ad Hygin. fab. 19. et 21. 
Lucan. II, 716. Eustath. ad Odyss. p. 1712. Propert. II, 16, 19. Ju- 
venal. Sat. XV, 20. nott. Grangeri. — Einige festen auch Irrfelſen an 
die Straße des Herkules. Strab. ITI, 170. Eust. ad Dion. 6. — Be⸗ 
wegliche Felſen zeigte man In Illhrien. Avien. descr. orb.547. Priscian. 
Perieg. 387. Eust. ad Dion. Per. 391. DBielleicht hatte man auch eine 
Sage über ähnliche an der Küfte von Kilifien und Pamphhlien. Tzetz. 
ad Lycophr. 819. 
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darf es nicht befremden, wenn man bie Cyaneen gleichfam 
als Thore zur Unterwelt bezeichnete. Es heißt 76): Kapv- 
orıos Ilepyaunvds pnoı Kvavkas ulv Und dvIpo- 
zov, Und 68 Jewrv "Opnov mUlas eipjoIaı?t). In 
dem Sinn des Iateinifchen Orcus iſt hier wohl das griechifche 
Wort gebraucht, und die Sage erzählte auch von Kimmeriern, 
die am Pontus in Dunkel und bem Hades nahe wohnten 77), 

Thore bes Meeres nennt fie Ariflides 78) und fpricht das 
von in Bezug auf die Verehrung des Pofeidon. 

Pontus. — Daß, nad der Angabe der Alten, das 
Schwarze Meer früher das ungaftlihe, Löervos, hieß, 
fpäter das gaftliche, eÖeıvos, wie Dvid fingt?9): 

Frigida me cohibent Euxini littora Ponti, 

Dictus ab antiquis axenus ille fuit, 
ift früher bemerkt, auch mie man. diefe Benennungen zu ers 
fiären fuchte 9). Wer von den früheren Zeiten handelte, 
machte auf die Abgeneigtheit gegen Fremde aufmerkfam 81); 
fonft nannte man dies Meer vor allen Pontus82) und nad) 


75) Schol. Theocr. III, 22. vgl. Lobeck, Aglaopham. T. II. p. 863. 

76) zulos gebraucht Aeſchylos Prom. 730 v. Kimmeriſchen Bosporus. 

77) Strab. III, 149. I, 20. — :Bgl. Meineke ad Menand. p. 141. ad Euphor. 
p. 122. Jacobs lectt. Stob. p. 106. Welcker, Aesch. Trilogie 388. 
Diüller, Geſch. hellen. Stämme I, 155. Anm. 3. 

78) T. I, p. 21. . 

78) Trist. IV, 4, 55. 

80) Strab. VII, 298. Schol. Apoll. Rhod. Il, 548. Diod. Sic. IV, 16. 40. 
Lucian. Toxaris, c. 3. Eust. ad Dion. 146. 166. Plin. VI, 1. Tertull. 
adr. Marcion. I, 1. — Olympiod. ad Aristot. Meteor. I, 13: Ed£sıvog 
ö &uAndn nord evpnucuov, dıa TO xurdg adroy Tolg 
Eevoıg xerojodeı. Ammianus, XXI, 8, meint auch, wegen ber 
toben und wilden Bölter habe man das Meer pas ungaftliche genannt, 
feßt aber hinzu: et a contrario per cavillationem Pontus Euxinus ap- 
pellatus, ut euethen Graeci dicimus stultum , et noctem euphronem, et 
Furias Eumenidas. 

81) aaxokevos, ErBgokevog, droßevog, Soph. Oed. Tyr. 196. Schol. 
Antig. 916. Stuck ad Arrian. Peripl. p. 5. Schneid. ad Pind. Pyth. 
IV, p- 307. — Diod. Sic. IV, 16. 

82) Ilovrzog, Herod. VI, 5. 28. Polyb.IV, 39. Plut. Pompej. 34. Steph.B. 
IHovrog, löınög 6 Eb£ewvog. — Cyrillus, f. Hesych. ed. Alb. 
p. 1005. II. xvolwg ne» 6 Evdov Tg xedborncov, 0 xal 
Edfeıvog xalovusvog. Etym.M. v. oxoALrög. — Eurip. Hippol. 
3. 1350. Aristot. de mundo, c. 3. Salmas. Exc. Plin. p. 151. Schaefer, 
ad Plut. T. V, p. 46. Ritter, Vorhalle, ©. 168. — Eurip. Here. fur. 
411. gebraucht Aluvn. 


x 
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ben Anmohnenben das Schthifche, Kimmerifche, Amas 
zonifche, am feltenflen das Sarmatifchess). 


83) &£sıvog Eos, Eurip. Iph. Taur. 353. — dvrög Zaiuvönoelag 
&Nög, Lycophr. 186. — 7 Eyrög Kvavioy Haldern, Strab. XII, 
546. Bo0%0g:09 neAcyog, Epigr. ap. Const. Porph. de them. II, 
12. — 6 Edfeıvog, Appian. hist. rom. 3. Aelian. hist. an. IV, 23. 
EdEsıvog XoOvrog, Applan.1.e.4.— Iloyrog Zuvdınög. Theocr. 
xVI, W. — ) Hals Too Evkelvov zövrov, Herod. II, 33. 
Strab. XII, 548. — 7) Tod Ilovrov Bulacse, Liban. V,1. 9 
Haharıa 7 &v ro novro, Arist. Probl. XXXII, 6. Xenoph. 
Anab. V, 1. — Ilovrınöv welcyog, Strab. XI, 497. XII, 547. Plut. 
Pompej. c. 32. Agathem. de rubro mari p. 1, — IIovrınn Oalaace, 
Strab. XI, 492, XII, 563. Diod. Sic. XVIII, 3. Meinnon. e. 47 (48). 
Suid. T. III. v. IIstvoüg. — Ilovrınög wovrog, Niceph. Blem. 
Paraphr. ed. Bernh. ad calc. Dionys. p. 485. — ‘ 

Pontus, Mela 1, 3. — Ponticum mare, Horat. III, Od. 24, 4. Piin. 
II, 8. Tac. Ann.I, 29. Ponti pelagus, Priscian. 138. Ponticus sinus, 
Cic. pro Arch. 9. Valer. Max. II, 8. IV, 6. Tibull. IV, 9. Catull. 
dedic. Phasel. 11. — Mare nostrum, Mela II, 1,8. — Euxinus, Mela 
II, 2. — Euxinum mare, Ovid. Trist. V, 10, 2. Mela II, 1. Ampel. 7. 
— Scythicus pontus, Valer. Flacc. Arg. I, 58. II, 329. Lucan. II, 
420. 580. V, 436. — Scythicum mare, Bosporicum, Cimmericum, Gell. 
XVII, 8. Macrob. Sat. VII, 12. Val. Flacc. I, 345. Ovid. Trist. II, 
298. Oros. I, 2. — Cimmerius Pontus, Claudian. de laud. Stilich. I, 
129. XXI, 29. — Tauricus Pontus, Avien. or. marit. 2. — Amazonius 
Pontus, Claudian. in Eutrop. II, 265. — Sarmaticam mare, Ovid. ex 
Pont. IV, 10, 38. Sarmaticus Pontus, Valer. Flacc. Arg. VIII, 223. — 
Arctoum mare, Claudian. in Eutrop. II, 261. — Thracia Amphitrite, id. 
de B. Get. 337. Ampel. c. 7. * 

Appollonius Rhodius (IV, 134) nennt Kavaaalnv Kia, man hat 
pies, wie der Schollaft bemerkt, auf das Kaspifche Dieer bezogen, er 
fegt aber mit Recht Hinzu, es ſey der Pontus. — Unrichtig hat man 
hei Zuclan (adv. indoct. ed. Reiz T. II, p. 109) Milva zovrov 
für das Schwarze Meer genommen, es If ver Bufen des Aegaeiſchen 
Meeres, ver auch bei Apollontırs (I, 922. vgl. d. Schul.) Meiug zovrog 
beißt. Beſſer hätte man auf Euripides (Iph. Taur. 107) verwelfen kön⸗ 
nen, wo er von Grotten ſpricht, & wowrog vorlödı duanivfes 
plus. Wegen ver vermeinten Finfterniß des Nordens nennt Euripis 
des (Med. 214) den Pontus Kir vvylav (vgl. Huet. Demonstr. evang. 
IV, 8, 14.). Der öftliche Theil des Pontus heißt bei Strabo (XI, 482.) 
Koiyınn HaAdoon. — Kerodot, der oft Meere und Länder nach der 
Lage gegen ven Standpunkt, wo er ſich hinverfegt, bezeichnet, nennt ven 
Pontud, in Bezug auf die Kimmerier (IV, 13) vorln HaAdaen, eben 
fo den ſüdlichen Ocean nad feiner Lage gegen Libyen (IV, 42). Bon 
einem anderen Standpunkt aus tft ifm ver Bontus Poenln Haldoen 
GV, 371. vgl. VI, 31. II, 11. 158.) — Ariſtides (Orat. Panath. T. 1, 
p. 128. ed. Jebb.), indem er die vier großen Meerbuſen anführt, nennt 
ven Pontus röy eig Docıw. — Eveıvog xoAmog, Steph. B. v. 
Zvgot. 











183 


Die kurzen Andeutungen Früherer über den Pontus find 
vorher mitgetheilt. Vom Hekataͤus erhaltene Bruchſtuͤcke zeis 
gen, daß er Über dies Meer handelte, doch Laffen ſich feine 
Anfihten Über daſſelbe nicht daraus entnehmen. Dem Heros 
dot verbanten mir eine ausführliche Schilderung, bie uns 
jedoch nicht genügt, ein Bild des Meeres, wie er es ſich 
dachte, mit Sicherheit zu entwerfen. Der Pontus, fagt 
ee), iſt unter allen Meeren das wunderbarſte und ſehens⸗ 
merthefte. Die Länge beirägt 11,100 Stadien, die Breite, 
no fie am größten ift, 3300 Stadien. Dies ift auf fols 
gende Art gemefien worden 85): „Ein Schiff legt in einer 
langen Tagefahrt hoͤchſtens 70,000 Drgyien zuruͤck, in ber 
Naht 60,000. Bon der Mündung bis zum Phafis, denn 
dies iſt die. größte Ränge, find 9 Tagereiſen und 8 Nachte 
führten, dies giebt 1,110,000 Orgyien oder 11,100 Stadien. 
Die größte Breite des Pontus ift von Themiſkyra, am Thers 
modon, bis Sindike, man ſchifft 3 Tage und 2 Nächte, 
3,000 Orgyien oder 3300 Stadien.” Welche Geftalt er 
dem Meere gab, erhellt ungefähr, wenn man beachtet, daß 
e annahm ®6), der Iſter falle bei den Iſtrionen in einen 
Meerbuſen, dem Ni und Sinope gerade gegenüber. Vom 
Iſter zum Kimmerifchen Bosporus rechnet er or) 4000 Stas 
dien, von dort zum Phafis ift das gefrlimmte Uferland ee) 

Stadien lang, und von Sinope zum Thrakiſchen 
Vorporus find mehre Tauſend Stadien ®®). Ex dehnte offen» 





&) IV, 85. Ge nennt auch vas Mittelmeer und einzelne Theile beffelben 
Tlörrog, IV, 8. 90. 177. 

%) Im folgenden Gapitel erflärt er: oßre rd por nenergiarar zul 
ward z& elpnulva wepuxacı, da er vorher mur anglebt, wepd- 
Tour db zavre de. vgl. Eiym.M. v. nenerglaras u. Zonar. 
lex. p. 1351. — Der Berf, ver Oumg. Zminegisp: In Cramer, anccd. 
gr T. I, p. 287, citixt bie angeführten Worte, als ob fie von Hekataus 
toi sg eihatyäterpaupt Siele faljhe Gitate, f. p. 80: "Ogosdog. 

iv, 50, 9. 








a 

hat Herotot, wie viele ndere, ven Vontus für zu groß gehat» 
ind es ft ein Dergebliches Bemühen, durch Annahme Heinerer Star 
Ei, als vie gewöhnlichen, varthun ju wollen, daß er das Richtige ger 
Gin noch weniger Daltbares Mittel, ifm als genau in feinen 
gen ju zeigen, hat Keufe gernählt — Ueber Gerovots Aus» 
UEeH Wontis Gürinus ir. fi, Breslau 1818. 8. ©. 20. — er 
ort habe eigentlich nur die Tagefahrten zur Mafbetim- 
mung gebraucht, die Machrfahrten aber hinzugefept, um nicht zu wenig 
anzugeben,” 
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bar den Pontus zu meit nach Dften aus, wie ebenfalls 
&enophon. Die Bucht bei Themiskyra und Sinope nahm 
er zu tief an, da er dem Iſthmus zwiſchen Kilikien und 
Sinope nur eine Breite von fünf Tagereiſen gab 9%). Die 
Maeotiß hielt ec für nicht viel kleiner als ben Pontus 91). 

Stylar beftimmt die Größe des Pontus nach Tag: und 

Nachtfahrten 2). Er rechnet 

von ber Einfahrt des Pontus bis zum Iſter 3 Tage u. I Nächte, 

bis Kriumetopon 6„ 6„ 

bis Pantilapaeum " 1„ 1, 

bis zur Mündung ber Maeotis 20 Stadien. 

die Fahrt forderte demnach 10 Tage, 10 Nächte u. 20 Stadien. 
Eine Tagefahrt ſchaͤtt er zu 500 Stadien. Um gerade vom 
Iſter nach Kriumetopon zu fhiffen, braucht man drei Tage 
und Nächte, fo daß er die Küftenfahrt doppelt fo groß an⸗ 
nahm. Die öfttiche Hälfte des Pontus hat benfelben Um: 
fang wie die weſtliche 92). 

Die Angabe bei Ammianus Marcellinus 9), daß bie 
Küftenfahet des Pontus 23,000 Stadien betrage, rührt wohl 
von Hekataͤus dem Abberiten, bem Beitgenoffen Alexanders, her, 
fo wie die Anficht, daß das Meer einem gefpannten Skythi⸗ 
ſchen Bogen ähnlich, fen. 

Bet dem Pfeuboariftoteles 9) heißt ber Pontus moAv- 


90) I, 72. II, 34. vgl. Schmn. Chius. 190, der den Gerodot tabelt, vas er 
den Iſthmus zu fünf Tagereifen annahm, da von Amlfus bis Gilicen 
doch fieben Tagerelfen wären. — Man war lange der Anſicht, daß dleſer 
SRGmus fehr fchmal fep. Strabo fagt, XI, 538, vom Berge Argacus in 
Rappaboelen fönne man, bei feiterem Better, das Pontifche und Ifffce 
Meer fehen. Gb IR der Arvfchlich bei Ratfarigh, er Legt aber zu weit von 
beiden Meeren, — Mazata, am Buß des Argäus, follte etwa 80 Gtar 
dien vom Pontus entfernt fen, id. p. 539. cf. II, 6% Plin. IV, 2. 
Cart. IM, 1. Gortium, erflärte man, Liv. XXXVIIE, By liege faft 
gleich weit vom Hellesyo Sinoye un dem Kilikifchen Meere, Nach 
folgen Anſichten ſpricht Euftathius, ad Dion. Per. Bbl, wer Bu 
dem Meerbufen bel Rilitien jagt, er jet 

— Badkloonei 
und die Gegend helße Aslene areıvi, Vergl, Arien. deser, weh, Ürr. 
1026. Prisclan. Perig. Bl. Bernh, ad Dionys, 863. p. 76% dYAnyille 
{n Malte Brun, Ann. des Voy. T. I, p. 76. 

1,10. 92) p. 29. 30. 

8) Scylax p. 34. Bel Stolar fnben ie zuerit va fünliche — 
Kriumetopon genannt, |. über-pen atmen Eust. ad II. II, 637, p. 209. 

9) XXL, 8. 

95) De mundo, u. 3. ©. m. Geogt. I, 1, 6. 
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nep£dtaros. Der innerfle Theil, fagt er, fey die Maeotis, 
auf der anderen Seite ziehe er ſich gegen ben Dellespont zus 
fammen. ' 

Dem Eratofthenes wirft Steabo Unkunde des Pontus 
vor 96); wie er ihn ſich dachte, zeigt feine Weltcharte. Er 
meinte, von der Mündung des Bosporus zum Phafis wären 
8000 Stadien, und Dioskuriad lag ihm, in einer Bucht 
des Pontus, nody 600 Stadien oͤſtlicher ). Von der Düne: 
dung des Pontus zur Mündung der Macotis vechnet er?®) 


XVI XLV M. passuum, sedecits centena quadraginta quin- 
que m. 9°) 

Hipparch beftimmte die Diftanz von den Cyaneen zum 
Dhafis zu 5600 Stabien 109), Da er!) von Byzantium 
bis zu den füdlichen Gegenden an der Maeotis etwa 3800 
Stadien rechnet, fo mochte er dem Pontus eine Breite von 
3000 Stadien geben. Die Länge der Maeotis betrug, ihm 
zufolge, 2000 Stadien. Wenn man von der Einfahrt bes 
Pontus 1400 Stadien gegen Norden fchifft, fo ift man auf 
dem Meridian, der in ber Mitte zwiſchen Pol und Gleicher if). 

Dem Hipparch lag Byzantium auf demfelben Parallel 
mit Maffalia 3), auf demfelben Meridian mit dem Boryſthe⸗ 
nes®), und von Öyzantium bis zum Boryſthenes find 3700 
Stadien). Er meinte‘), am Boryſthenes und in’ Keltifa 
fhimmere in den ganzen Sommernädhten das Licht der Sonne. 
durch, vom Untergange fich herumziehenb gegen ben Aufgang ; 
und in der twinterlichen Wende erhebe ſich die Sonne höchftens 
zu neun Ellen. Don der Sübfeite der Maeotis und dem 
Boryſthenes rechnet er bis zur Morbfeite der Maeotis und 
zu den nördlichen Kelten 2500 Stadien. 


96) I, 47. I1, 9. 

97) Strab. IL, 91. 125. XII, 548. Xi, 497. 

98) Plin. V, 9. 

99) Eratofthenes fchägte auch, nach Hipparch (Strab. II, 91), von ven Cyaneen 
bis zum Berge Kaspius, der im Kaufafus liegt, wo man von Kolchis 
zum Kaspiichen Meere geht, 6600 Stavien; Strabo zeigt aber, daß das 
was Hipparch angebe, bei Eratofihenes ſich nicht fine. 

100) Strab. I, 92. 
1) Strab. U, 134. 
3) Sirab. II, p. 134. Ptolemäus hat ungefähr viefelbe Anficht. 
3) Strab. I, &. 71. II, 106. 115. 
4) 1a. 1, 71. 35, 
5) Strab. I, 71. 
6) Strab. I, 75. 
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Polybius erlärt 7), der Pontus habe faft 22,000 Sta⸗ 
bien im Umfange und erſtrecke fich fo weit gegen Dften, daß 
Medien unter ihm liege, fo wie in berfelben Richtung über 
ihm die Maeotis®). Der Pontus hat zwei Münbungen, 
einander gerade gegenhber (ara Öıdustpov AAArnAwr 
„elusva), nad, der Maeotid und Propontis, die 500 Mil: 
lien in gerader Richtung von einander entfernt find 9). 

Agrippa rechnet 10) von Calchedon zum Phafis 1000 
Millien, von dort zum Kimmerifchen Bosporus 360 Miltien. 

Strabo bemerkt im Allgemeinen 11), der Perfifhe Meer⸗ 
bufen fey nicht viel Eleiner als der Pontus, und er giebt 
jenem einen Umfang von 20,000 Stadien, nad) Androfthenes 
dem Zhafier, der mit dem Nearchus fchiffte. Patrokles 12) 
[häste den Pontus faft fo groß als das Kaspifche Meer. 

Ordnen wir Strabo's zerftreute Angaben zufammen, fo 
ergiebt ſich Folgendes 13). Indem er von den Parallelen fpricht, 
bemerkt er, ber buch Alerandria in Troas fey 28,800 Stas 
bien vom Gleicher, 1500 Stadien füdlih von dem durch 
Byzantium und Maflilia, und der Parallel durch Sinope ift 
etwas nördlicher ald der durch Alerandria in Troas. In 
Bpzantium hat der Iängfte Tag 151/, Stunden der Tages⸗ 
gleiche, und der Parallel ift 30,300 Stadien vom Gleicher, 

Schifft man in dem Pontus und fährt etwa 1400 Stas 
dien gegen Norden, fo bat der längfte Tag 152/, Stunden 
der Zagesgleiche, und dieſe Orte haben gleihe Entfernung 
vom Pol und Gleicher. Die Gegenden um den Bornfthenes, 
um die fübdlichen Gegenden der Maeotis find gegen 34,100 
Stadien vom Gleicher entfernt 1%), und 15) die Mündung des 
Boryſthenes ift der nördlichfte Punkt des Pontus. Geht man 
6300 Stadien nödrdli von Byzantium, fo ift man in den 
Gegenden nörhli von der Maeotis, 


N IV, 39. 40. 

8) V, 4. 

9) Plin. IV, 24: inter duos Bosporos, Thracium et Cimmerium, directo 
cursa, ut auctor est Polybius, D. mill. passuum intersunt. 

10) Plin. VI, 1. 

11) XVI, 766. Cf. Eust. ad Dion. Per. 609. 

12) Ap. Strab. XI, 509. 

13) Strab. I, 134. 

14) Cf. I, I—73. 

15) 11, 126. 
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Er rechnet demnach bie Breite des Pontus zwiſchen 
3—4000 Stadien. Eratofthenes und Dipparch nahmen vom 
Parallel durch den Hellespont bis zu dem durch den Boryſthe⸗ 
nes 5000 Stadien an 1%. Die Propontis, der Hellespont 
und Amifus liegen auf demfelben Parallel 17), 

Byzantium und den Borvſthenes durchfchneibet derſelbe 
Meridian 18), und fie find 3800 Stadien von einander ents 
fernt. Dioskurias ift der oͤſtlichſte Winkel des Pontus 19), 
Der Meridian von Amifus und Themiskyra iſt dber 300 
Stadien von dem durch Dioskurias 20). 

Der Pontus Eurinus befleht getwiffermaffen aus zwei 
Meeren21), denn in ber Mitte treten zwei Worgebirge vor, 
das von Europa heißt Kriumetopon, das von Aſien Karam⸗ 
bis, fie find etwa 2500 Stadien von einander entfernt. Des 
weftlicheren Meeres Länge, von Byzantium bie zur Mündung 
des Bornfihenes beträgt 3800 Stadien 22), die Breite 3000 23), 
in diefem liegt die Infel Leuke. Das öftliche ift Länglich, da 
es mit einem engen Winkel, neben Dioskurias, endet und 
5000 Stadien, oder wenig mehr, lang iſt; die Breite beträgt 
etwa 3000 Stadien). Im Umfang hält das ganze Meer 
25,000 Stadien. Einige finden bie Geftalt bes ganzen 
Meeres einem Skythiſchen Bogen ähnlich 25); fie vergleichen 
die rechte Seite bes Pontus?‘) mit der Sehne, diefe bildet 
die Küfte von der Mündung bis zu dem Winkel bei Dioss 


16) Strab. II, p. 63. 134. 

17) Strab. II, 6. @8. 

18) II, 8. 71. 

19) Strab. I, 47. II, 126. XI, 497. 

20) 11. 126. Nach Herodot, als man die Geſtalt des Pontus richtiger hatte 
tennen lernen, nahm man an (Strab. X1, 492), daß ver Tanals gerade 
dem Nil gegenüber firöme (xara Ösdueroov dvrldbods To 
Nello.). Strabo meint, ver Tanats fe öſtlicher als ver NL, an einer 
anvern Stelle aber (II, 108. 08 Yagıdoregoe) fpricht er ganz, als ob 
er jene Borftellung billige. 

31) Strab. II, 125. VII, 309. XII, 545. vgl. Eust. ad Dionys. 148. 

232) Bgl. Agathem. II, 14. 

23) Sy richtig Penzel, flatt 2008. 

24) Bgl. Agathıem. II, 14. 

35) Das Kaspiſche Meer follte auch einem geipannten Skythiſchen Bogen 
ähnlich ſeyn. Plin. VI, 13. Curt. VI, 4. 

26) Dian nannte vie äflliche Selte des Pontus, von der Münbung an, bie 
rechte, bie meftliche vie linke, Strab. II, 126. 61. 176. XL 484. 487. 541. 
Ovid. Trist. I, 3, 83. I, 8, 39. II, 188. ex Ponto IM, 8, 17. VI, 9, 119. 
Fast. V, 257. Vellej. Paterc. II. 4. Valer.Flacc. IV, 211. VII, 189. 
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kurias; denn Karambis ausgenommen, hat das ganze Übrige 
Ufer nur unbedeutende Buchten und Vorſpruͤnge und ift faft 
eine gerade Linie. Die übrige Küfte vergleicht man dem Dorn 
des Bogens , welches eine doppelte Krümme hat, die rundere 
oben, die flachere unten, ebenfo habe jene Küfte zwei Bufen, 
von denen ber mweftliche viel runder als der oͤſtliche ift?7). 
Sm Steabo finden ſich außer diefen einige Angaben, die 
feine Vorſtellung über die Geftaltung des Pontus noch deut: 
licher darlegen. Dioskurias ift ihm, wie fchon bemerkt warb, 
der Öftlichfte Punkt des Meeres, nicht der Phafis, wie Andere 
wollten, und jenes liegt SOO Stadien weiter gegen Morgen 
als diefer und 3000 Stadien öftlicher als der Iſſiſche Bufen 28). 


7) Diele haben ven Pontus mit einem Sktothifchen Bogen verglichen, 
Strab. II, 88. Mela I, 19, 6. Agathem. II. in fin. Dionys. Per. 158. 
Eust. ad Dionys. Per. 148. Plin. IV, 24, 12. Valer. Flacc. IV. 728. 
Maenil. IV, 753 Priscian. 197. Avien. 238. Sallust. ap. Serr. ad 
Aen. IlI, 633. Terentian. de metris, p. 2383. ed. Putsch. — Ueber vie 
Geſtalt des Skythiſchen Bogens haben Diele gefchrieben ; nicht beachtet 
iR vie oben aus Strabo mitgethetlte Stelle, ſowie Ammianus Mare 
cellinus, XXI, 8, ver fagt: cum arcus omnium gentium fexis curventur 
hastilibus, Scythici soli vel Parthici eircumductis utrimque introrsus 
pandis et patulis cornibus, efigiem lunae decrescentis ostendunt, medie- 
tatem recta et rotunda regula dividente. Cf. Schrader ad Avien. 238, 
Ein ſolcher Bogen hieß Zuxaumig, Theoer. XII, 56. egınyks, 
Dionys. Per. 157 et Eust. ad l. e.; arcus patulus et sinuosus, Ovid, 
Met. VIIL 36. Amor. I, I, 23. Dielen, feiner Geftalt wegen, verglich 
man mit einer geringelten 2ode, Eurip. et Theodectes ap. Athen. X, 
80, p. 454, und der Dichter Agathon, ap. Athen. 1. c., indem er die Ges 
ftalt des Sigma verfinnlichen wi, fagt in Bezug auf vie Buchfiaben im 
Namen Thefeus: 

Zuvdind re Toßo 28 zelzov iv mgoseupegts, 
da die Altefte Form pas Sigma & war, Spanh. de praest. T.I, p. 108. 
Chishull. inser. Sig. p. 4. Montfauc. palaeegr. gr. II, 1. s. 4, 10. 
Bayer opusce. ed. Klotz, p. 31. Villeis. anecd. gr. II, p. 16. Ej. 
Prolegg. ad Homer. p. X. Um Nefchrions Zelt, der mit Ariftoteles 
lebte — Jons. de script. philos. II, 2, p.194. Nacke ad Choeril. fragm. 
p. 198 — mag vie Form C gebräuchlich geworben ſeyn, ſ. Ruhnk. ad 
Longin. sect. 3, p. 135 nach Tzetzes. VBgl. Paſſow in Böttigers Archao⸗ 
logie und Kunft I, 1. S.152. Herkules trug einen foldden Bogen, Schol. 
Theovcr. XIII, 56. Abgebilvet ift er bei Vaillant. Arsac. Imp. T. 1. 
p. 58. 96. 105. 145. 347. 396. Pellerin recueil des reis, p. 152. Pl. 25. 
Millin, mon. ined. T. I.— Ueber vas 3 auf Münzen und Inſchriften 1. 
Mazocchi ad tab. Heracl. p. 506. Rasche, lex. rei num. T. IV, P. 1. 
p. 1383. Walpole, möm. p. 370, 590. — Boeckh, corp. inscr. graec. T.1. 
Tit. 1.2.3.4. 7. 
3) I, 21. 47. II, 125. 126. XI, 482. 
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Vom Phafis zu den Achdern find faft 2000 Stadien?) und 
von der, Maeotis zum Phafis faft 4000 Stadien, und Bata 
und Einope liegen einander gegenüber, wie Kriumetopon und 
Karambis 3%), Bis Bata liegt die Küfte gegen Süden ges 
wendet, geht alfo von Weften nach Dften, dann beugt fie 
fi) und ſchaut gegen Weften und behält diefe Richtung bis 
Pityus und Dioskurias, dort befommt fie eine große Bie⸗ 
gung bis Trapezus, von dba an iſt bie Küfte gerade und geht 
von Dften nah Weften. 

Dom Hieron zum Phafissı) find 8000 Stadien 32) und 
zwar 

von Hieron bis Sinope 3500 Stadien 


bis Amiſus 900 „ 

bis Trapezus 220 

zum Phafis 1400 „ 
8000 Stadien. 


Den Zaurifchen Cherfonefus fchildert er ald eine große 
Halbinfel, deren füdlichfte Spige das oben erwähnte Kriume⸗ 
topon iſt 32), das weit gegen Süden vorfpringt 32), Paphlas 
gonien und Amaſtris gegenüber, und in Paphlagonien tritt Ka⸗ 
rambis ihm entgegen; beide bilden einen Sund und find 35) 
gegen 2500 Stadien von einander entfernt, ober, wie er an 
einee andern Stelle bemerkt 26), Karambis ift von der Stabt 
dee Cherſoneſer 2500 Stadien entfernt, von Kriumetopon 
viel weniger 37). 


») xI, 392. 20) XI, 496. 

31) XII, 548. 

32) Wie wenig er bier, wie überall, mathematifch fcharf in ven Angaben iſt, 
exgiebt fih aus feinen Worten: zegl daraxıszıllovg oraölovg 
eic!v, 7) pınpo zAslovg, 7) dldrrovg. 

33) Strab. II, 125. 

3%) VII, 309. XI, 496. XII, 645. 

35) IL, 135. 36) VIl, 209, 

37) Die Entfernung beider :Borgebirge iſt in ver Hanbdſchrift übereinftin- 
mend gegen 2500 Stadien; viefelbe Zahl findet fich bei Agathemerus, 
IH, 14, bei Euftathius — ad Dion. Per. 147. Der Auszug aus Strabo 
— VI, p- 8. ed. Huds. — giebt 2200, und Dionyfius — 147 — beftimmt 
vie Diftanz: 

— — 600» Ölnüs da) roltow Ana dvvcay. 
was Prifcian (Porleg. 145) überfeht ; 
— — — quantum ternis transire diebus 
Evaleat navis. 
Caſaubonus zweifelte an der Nichtigkeit ver Lesart im Strabo, Goffelin 
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Die beiden Vorgebirge theilten den Pontus gleichfam in 
zwei Hälften®®). 

Mela bat Ähnliche Anfichten wie Strabo 2%. Nom 
Tempel ded Jupiter bei Chalcedon fängt das Meer an ſich 
nah Oſten und Weſten auszubreiten und hat die Geſtalt 
eines Skythiſchen Bogens. Im DOften ift der Außerfte Winkel, 
der bei Zrapezus beginnt, am Phafis, im Welten bei Tomi, 
füdtih vom Vorgebirge Tiriſtis, und dieſer Winkel ift jenem 
gegenüber, aber größer, und Apollonia liegt ganz in ber Tiefe 
der Bucht. 

Plinius macht aufmerkſam 0), daß im Pontus der Ka: 
nopus nicht fichtbar fey und erklaͤrt das Meer für einen Bufen 





und Rennel — A ttreatise on the geogr. of Western Asia. Vol. II, p. 277 
— wollten 1500 Stavien lefen , was auch Groskurd bifligte. Tergleicht 
man andere Angaben ver Alten und Neuen über die Weite res Geſichts 
ſo möchte jede Aenderung unnöthig erſcheinen, und Strabo, wie ſeine 
Quellen, hlelten es gewiß für moͤglich, daß man, in der Mitte zwiſchen 
den beiden Vorgebirgen ſegelnd, auch beide ſehen könne. Bergige Inſeln 
ſah man, nach Strabo, V, 224, in einer Entfernung von 1200 Stadien, 
ein fcharffichtiger Mann follte von Lilgbäum In Sicllien die aus vem 
Hafen von Karthago abfegelnven Schiffe gezählt Haben ; man fchägte vie 
Diftanz zu 1500, 1400 oder 1000 Stadien — Polyb. I, 42. Strab. XVII, 
834. Plin. VII, 21. Piut. adv. Stoie. c. 44. Aclian. var. hist. XI, 10. 
Eust. ad Dionys. Per. 636. Diod. Sic. lib. XXIV. Ecl. ed. Wessel. 
T. DO, p. 565. Valer. Max. I, 18. Nazar. Panegyr. Const. Aug. c. 11. 
— de Lille, Mom. de I’Ac. roy. des Sc. 1714. p. 83. Mongez, Mem. de 
l’Ac. — Brevow, Genius der Zeit, 1797, 2. Br. ©. 303. — Die Anftchten 
der Alten über vie Weite des Geſichts f. Macrob. Sat. VII, 14. Man 
bat auf Harmenopul. epit. juris ceiv. Paris 1540. 4. p. 115 verwieſen, 
er hat aber nichts hieher Gehöriges — vgl. über ven fcheinbaren Hori⸗ 
sont Gemin. Elem. Astron. c. 4. Ukerts Geogr. d. Gr. u. Römer I, 
2, 128. Man hat auch die oben angeführte Stelleim Dionyfius, v. 147, 
änbern wollen, f. Heraldi advers. II, 9. Grashoff bei Wilberg ed. 
Ptol. Geogr. p. 90, was aber ebenfalls nunnöthig iſt. Vgl. über vie 
Fahrt der Schiffe viefe Geogr. I, 2, 56-58. 

Nach Gamba — Voy. dans la Russie merid. I, 37 — kann man, In 
der Mitte der beiven erwähnten Borgebirge fegelnd, beine fehen. Kohl, 
Reifen im fürl. Rußland I, 215, hörte, man könne biswellen vom Tſcha⸗ 
tir⸗Dagh vie hohe Küflte bei Sinope in Kleinaften erbliden. 

38) Strab. VII, 309. II, 125. sd»vrog dıdaiuesog nennt Dienys. Per. 
186. gl. Eust. ad Dionys. 151. Priscian. 146. Avien. 235. — Oviv, 
Trist. I, 10, 32, fagt von dem Sunde bei Byzantlum: 

Hic locus est gemini janna vasta maris. 
Soph. Antig. 965, dachte wohl nicht an dieſe Zweitheilung, obgleich 
Einige es annehmen. 
39) I, 7.19. 1,1. 2. 
40) II, Tl. . 
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des Binnenmeeres, der beim Hellespont beginnt und mit ber 
Einfahrt in die Maeotis endet, die 21) in der Mitte der noͤrd⸗ 
lichen Küfte if. Der große Pontus gleicht, wie auch er 
annimmt, einem Skythiſchen Bogen. 

Die Entfernung vom XThrafifhen zum SKimmerifchen 
Bosporus fchägt er 22) zu 500 Millien; den Umfang des 
ganzen Pontus gab Varro und faft alle Aelteren zu 2150 
Millien an, Cornelius Nepos zu 2300 M.; Artemibor fchägte 
ihn auf 2919 Mill., Agrippa zu 2460 Mill., Mucanus 
zu 2425 Millien. 

Die Europäifche Seite des Pontus beftimmten Einige 
zu 1478 Millien, Andere zu 1170 Mil; Varro gab fols 
gende einzelne Diflanzen: 

Don der Mündung bis Apollonia 1874, Millien. 
1 


bis Calatis 187! u 
zur Mündung des Sfter 125 u 
zum Boryſthenes 250 „ 
bis Cherfonefus ber Herakleer 375 n 
bis Pantitapaeum 222 n 

1347 Millien. 


Plinius beftimmt die Summe zu 13371/, Millien. 
Es ſchaͤtzten Einige 43) vom Bosporus zur Maeotis 
1438 Miltien, nad) Agrippa find 
von Galhedon zum Phaſis 1000 Millien, 
zum Kimmerifchen Bosporus 360 „ 
1360 Mitten. 
Pinius meint au), zu feiner Zeit koͤnne man bie Diftans 
sm am Pontus genauer ald fonft angeben, da man durch 
Kriege die Gegenden beffer hätte kennen lernen. 

An einer anderen Stelle bemerkt er 25), von der Müns 
dung des Iſter bis zur Mündung des Pontus wären nad 
Einigen 555 Millien, nad Agrippa 615 Mill., dann weiter 
bis zur Mauer, die im Norden den Thrakiſchen Cherfonefus 
ducchfchneidet, 150 Mitt, und die Länge dieſer Halbinfel be 
trage 126 Millien. 

Indem er von -der Breite der bewohnten Erbe, von 
der Suͤdkuͤſte bis zur Nordkuͤſte handelt 46), theilt er folgende 
Angabe mit, die zugleich darchut, mie falfch man fich orientirte: 





4) IV, 2. 42) IV, 24. vgl. Varro de re rust. II, 1. 
3) 11,1. 44) 1. c. 45) IV, 18. (11.) 
46) II, 112. 


Ukert's alte Geogr. III. Br. 3. Abth. 11 
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Don Sigeum bis zur Mündung des Pontus 3121/, Millien. 
bis Karambis 350 n 
bis zur Mündung der Maeotis 31a u 
bis zur Mündung bes Tanais 275 u 
1250 Mitten. 

Die hier mitgetheilten Anfichten wurden auch, mit eini= 
gen Abweichungen, von den folgenden angenommen. 

Des Prolemäus Vorftelung giebt die Charte. 

Dem Agathemerus zufolge27) beginnt der Pontus bei 
Byzantium und Chalcedon ; er hat 23,083 Stadien ober 48) 
25,000 im Umfang. Bon Karambis zur Mündung ber 
Maeotis find 49) 2800 Stadien. Die Länge bes Meeres 
beträgt von Tomi zum Phafis 50) 6000 Stadien oder 823 
Millien, und der Pontus ift am breiteften zwifchen Phana⸗ 
goria am Kimmerifchen Bosporus und dem Halys, 2400 
Stadien oder 320 Miu. 1), 

Andere Angaben find 52): 

Vom Kimmerifchen Bosporus, an Aſien hin, bis zum 
Tempel des Supiter Urius 11,100 Stad. = 1480 Mil. 
Vom Tempel bes Jupiter bie Amifus 4660 St.= 621 * Mill. 
zum Phaſis 3802 „ = 507 „ 
zur Mündung der Maeotis 4025 „ = 536%, „ 

12,487 St. = 1665 Mitt. 
Vom Tempel des Jupiter bis zur heiligen Mündung des Iſter 
3640 Stab. — 4851, Mil. 
sum Bornfihenes 1%60 „ 
bis Cherfon 3300 „ 
zue Mündung der Maeotis 2200 „ ' 


11,100 Stabien. 
Man fhäste im Allgemeinen die Fahrt an Europa hin ber 
an Afien gleih. Dee ganze Umfang ward ebenfalld zu 
23,987 Stadien oder 3145 Millien angegeben. Auch fagte 
man 53), Mithridates beherrfche alle Völker, welche den Pontus 


47) De Geogr. 1, 3. 48) Lib. II, 14. 

4) I, 4. 50) II, 14. 

51) Die Angaben, lib. II, 14, über vie Seftalt des Pontus u. f. w. ;find 
aus Strabo IH, 125 entlehnt, eben fo bei Eust. ad Dion. Per. 184. 

52) Peripl. Pont. Eux. If. ed. Gail. T. II, p. 234. vgl. p. 298, wo das von 
Dfann bekannt gemachte Fragment der Umfchiffung des Pontus fteht. 

53) Athen. V, 50, p. 213. 
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und bie Maeotis ummwohnten, in einem Umfange von 30,000 
tadien. 

Ammianus Marcellinus 34), obgleich er ſichere Nachrichten 
zu haben glaubt und ſich auf den Ptolemäus beruft, orien= 
tirte fich dennoch falfh, Er giebt den Umfang des Meeres 
zu 23,000 Stadien an und vergleicht die Geftalt mit einem 
gefpannten Skythiſchen Bogen. Die beiden Bosport liegen 
ihm aber einander gerade gegenuͤber, ber eine im Oſten, der 
andere im Welten, und fie find die beiden dußerften Enden 
des Bogens. Die meftliche Kruͤmme ift füdlich von der Inſel 
Peuce; die Mitte des Bogens ift von Peuce bis zu den Arim⸗ 
phäern und Theodoſia, die oͤſtliche Kruͤmme geht von Theo⸗ 
dofia bi8 zum Kimmerifchen Bosporus und die Sehne vom 
Kimmerifhen bis zum Thrakiſchen Bosporus. Die Maeotis 
ift ihm öftlih vom Pontus. 

Dionyfius der Periegete ſchildert auch den Pontus 52), 
Karambis und Kriumetopon find ihm ungefähr drei Tage 
reifen von einander, fo daß man das Meer als ein Doppel: 
meer betrachten Tann, einem gekruͤmmten Bogen ähnlich. Die 
rechte Seite des Pontus ift gerade und bildet die Sehne, wo 
nur Karambis vorragt gegen Morben, die linke Seite ift der 
Bogen und befteht aus zwei Kruͤmmungen. 

Nach Arrian 5%) mar das oͤſtliche Ende bed Pontus 
bei'm Fluß Apfarus, von da an fchifft man gegen Norden. 

Dem Valerius Flaccus ift das Meer fehr lang 57) und 
über die Größe erklärt er 58): 

Non alibi effusis cesserunt longius undis 
Littora; nec tantas quamvis Tyrrhenus et Aegon 
Volvat aquas; geminis et desint Syrtibus undae. 

Marcianus Herakleota 59) giebt das Verhaͤltniß verfchles 
dener Meerbufen an. Der größte fey ber des Ganges, der 
zweite der Perfifche, der dritte der fogenannte Große, ber 
vierte der Arabifche, der fünfte der Aethiopifche, ber ſechste 
dee Pontus, ber fiebente das Aegaeifche Meer, der achte 
der Maeotifche See, der neunte das Adriatifche Meer, ber 
zehnte die Propontiß. 


54) XXII, 8. Gr fagt, er wolle mittheilen, visa vel lecta quaedam per- 


spicua fide. 
55) v. 146. 
56) Peripl. Pont. Eux. p. 60. ed. Gail. 
57) II, 59. 68) IV, 714. 


58) p. 9 od. Huds. p. 14. ed. Miller. 
11* 
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Ueber die Bufen des Pontus finden fi) nur menige 
Nachrichten. 

Weſtlich von der Tauriſchen Halbinfel, an der Lauf: 
bahn des Achilles, heißt das oͤſtliche Vorgebirge Tamyrake 0), 
gegen Oſten davon ift 6 Kapnıriıns nöAmos, ber be 
deutend groß und gegen Norden 1000 Stadien tief iſt; nad) 
Anberen bat man bis in bie Ziefe des Buſens 3000 Sta: 
dien. Der Bufen führt aud den Namen Tamyrakes 61), 
Er bildet mit Zazpa Aluvn den Iſthmus dee Taurifchen 
Halbinfel. In ihm find drei Infelhen und an ber Küfte 
trifft man einige Untiefen und Felſen. Im Süden fchließt 
ihn ein großes Vorgebirge 62), 

Meta 63) laͤßt den Bufen Garcinites bei der Stabt Cher⸗ 
zone, auf der MWeftfeite der Dalbinfel, beginnen, und nur 
ein Iſthmus von fünf Millien trennt ihn von der Maeotis. 
In ihn fallen, mit einee Mündung, der Gerrhos und Hypa⸗ 
karis, weſtlich ift Achilles Rennbahn. 

Plinius 64) ſagt, sftlih vom Fluß Pantikapes tritt ber 
Bufen Garcinites tief in's Land, und nur ein fünf Millten 
breiter Iſthmus trennt ihn von ber Maeotis. Wo er auf 
der Meftfeite der Halbinfel endet, giebt er nicht an. 

... Am Periplus des Pontus 65) beginnt der Bufen im 
Dften bei KaAös Azumv und geht bi6 Tamyrake. Er hat 
2250 Stadien im Umfang; fhifft man gerade durch die Ein: 
fahrt, fo beträgt diefe Diftanz 40 Milfien, 300 Stadien. 

Wie irrig das Bild der Gegend war, zeigt auch des 
Ptolemaͤus Charte 66). Auffallend ift, daß er fo wenig wie 


60) Strab. VII, 308. Cf. Epit. p. 87. ed. Huds. 

61) Die 3000 Stadien mochten Diejenigen annehmen, nach welchen Strabo, 
VII, 307, berichtet: nörblicher als vie Mündung ver Maeotis wäre ver 
Ausflug des Boryſthenes, ver Winkel des Karkinttifchen Bufens. 

62) Mit ven Worten Eyeı ÖL ö xoAmog nimmt Strabo vie Schilderung 
des Bufens Tamyrakes wieder auf, nachdem er von Sao Aluvn, 
wofür er nicht #oArog gebraucht, gehandelt hat. — Der Epitomator 
des Strabo — Geogr. min. ed. Huds. T. II, p. 87 — unterfcheivet zwei 
Bufen : die Mündungen des Boryſthenes, fagt er, ergießen fich In ven 
Bufen Tampyrafes, ver Karkinites fällt in ven Karkinitifchen Buſen, 
beide find durch die Halbinfel Tauroſtythia, woran Achilles Laufbahn 
liegt, getrennt. 

6) 1I, 1, 4. 64) IV, 26. 

65) Huds. p. 8. Gail p. 217. Arien, Peripl. p. ®, fpricht gar nicht von 
einem Bufen. 

66) gl. Amm. Marc. XXII, 8, 39. 
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die Anderen ben großen vortretenden norbmeftlichen Theil der 
Keim beachtet. Die Schiffer mochten hier die Küftenfahrt 
vermeiden und vom Heinen Cherfonefus nad) Kokkino oder Eski 
Burun und dann zum Boryſthenes fahren, daher in ben 
Beſchreibungen die Zmifchenftationen fehlten. 

Der Bufen mochte ſtets wenig befchifft werden, wodurch 
fi die abweichenden und irrigen Vorftellungen über die Bes 
Ihaffenheit des Küftenftriches erklären. 

Strabo, wie wir fahen, ſpricht von drei Inſelchen, ohne 
Namm anzugeben. 

Plinius nennt fie”): Gephalonnefus ss), Rhosphoduſa, 
Macra, jegt Tengel, Terlagon, Tendra. 

Der Pontus hat Überhaupt nur wenige Inſeln. Weber 
Leufe werden wir nachher handeln, von den übrigen ift bei 
Thrakien und Vorderaſien zu fprechen. Plinius, in feiner 
Aufzählung der Infeln in diefem Meere (VI, 13.), nennt 
die Plankten, Apollonia ober Thynias und eine gleichnamige 
Inſel an der Europäifhen Seite. Chalceritis liegt Phar⸗ 
nacia gegenüber, fie hieß auch Aria, Aretias 69%). Er Übers 
seht hier Leuke, die er in anderen Stellen nennt?0), Andere 
erwähnen noch die Inſel Heraklea 71). 

Die Meerenge, welche den Pontus mit der Maeotis 
verbindet, hieß auch Bosporos, und zum Unterfchieb der 
Kimmerifhe?2), Bon den Kimmeriern erhielt er den 


7) V. 27. 

8) Amm. Marc., XXIL, 8, 40, fpricht vom Boryſthenes und nennt Gephalo- 
nefus als eine Stadt an demielben. 

69) Apoll. Rhod. II, 1033. 

70) IV, 26. 27. (13.) Solin. c. 18. 

71) Aelian. hist. an. VI, 40. 

72) Eust. ad Dion. Per. 549. — Herod. IV, 12: Kıuufgrog Booropgog. 
— Kıuusoinög Böorogos, Polyb. IV, 39. Strab. I, 6. XI, 
494. Agathem. II, 14. — Adloy Marwrınög, Aesch. Prom. 731- 
Boozögzov &9 Zuvdeaıg Bömg, Boph. ap. Steph. v. Boaxog: 
gl. Athen. IX, p. 410. Eudoc. Violar. p. 243. — Bocx. Mawwrındg, 
Eust. ad Dion. 142. — 000g, Appian. B.Mithr. 101. Zroue Maı- 
wrıöog hieß vie ganze Enge und befonvers ver ſchmalſte Theil. Polyb. 
IV, 39. Strab. VII, 310. Eust. ad Dion. 143. — Fretum Cimmericum, 
Auson. Technopaeg. — EnBorN Tod novrov, Appian.B. Mithr. 107. 
— Yan leitete ven Namen Bosporus auch hler von ver Io ab: Aesch. 
Prom. 758. Callim. H. in Dian. 254. Appian. B. Mithr. 101. Eust. 
ad Dion. Per. 143. Schol. Apoll. Rhod. II, 168. 
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Beinamen 72). Kine andere Sage findet ſich bei Orpheus 7%), 
ber die Schiffer erzählen läßt, fie hätten den Bosporus er⸗ 
reicht, 

Dort an ber Scheide des See's, wo ber rinderraubenbe Titan 

Auf dem gewaltigen Stiere die Furt ber Maeotis gefurcht hat”®). 


Man fchilderte den Sund als lang und ſchmal und dem bei 
Byzantium ähnlich 76). Dem Polybius zufolge 77) iſt er gegen 
dreißig Stadien breit, fechzig lang und ſehr feiht. Nach 
Strabo 78) ift die Mündung der Maeotis anfangs breit, 
etwa fiebzig Stadien, zwifhen Pantikapaͤum und Phana= 
goria, mas in Aſien liegt 79), endet aber bei einer viel ſchma⸗ 
leren Stelle (ndpSIuos). Am fhhmalften ift der Sund bei 
dem Flecken Parthenium, dem in Afien der Flecken Achilleum 
gegenüber liegt; etwa zwanzig Stadien beträgt die Breite 80). 
Der Geograph bemerkt auch ®1), von Parthenium bis zum 
Denkmal des Satyrus, auf einem Vorgebirge, find neunzig 
Stadien, dann bis Korokondame hundert und dreifig Sta: 
dien, und bamit enbet der Sund. Plinius®2) fagt, der 
Kimmerifche Bosporus fey 2500 Schritte breit, und zwar 83) 
zwifchen Pantikapaͤum und Kimmerium, am Anfang des Bos⸗ 





78) Strab. VII, 309. XI, 494. Eust. ad Dion. 142. 167. Tzetz. Chil. I. 
Hist. 31, 832. 

14) v. 1059. 

75) Den Herkules ließ man, wie vorher gezeigt worden, S. 19, nad Sty- 
thien fommen ; am Himmerifchen Bosporus war ein Ort nady ihm ge= 
nannt, Strab. VII, 392. XI, 494, und er leiftete ver Aphrodite Beiſtand 
gegen vie Giganten. Strab. XI, 495. Wie er bei Lykophron, v. 1339, 
Eoornoonltneng heißt, fo mochte der Orphiker an vie Rinder tes 
Geryon venten. — Ammianus XXII, 8, 30, Indem er von der Maeotis 
fpricht, fagt: per Patares angustias undarum magnitudo prorumpit in 
Pontum. Da ver Name unbekannt iſt, wollte Boffius Panticapes ändern. 
Drtelius erinnert an ven Flecken Patraus, ven Strabo, XI, 49, an dem 
Sunde nennt. Vielleicht hatte man vie Sage vom Pataras, der mit 
ven Kimmeriern in Kleinaften kämpfte, Eust. ad Dion. Per. 322, mit 
dem Sunde in Verbindung gefeht. Ptolemäus, Geogr. V,8. (8.), nennt 
einen Flecken Patard an der Maeotis. 

76) Schol. Apoll. Rhod. II, 168. 

77) IV, 39. 

78) VII, 310. 

78) zö - Ö& oroua tig Mawridog xalsiraı utv Kıupsgnös 
B00%0g0g. 

80) Vgl. Eust. ad Dion. 142. 549. 

81) XI, 494. 

83) IV, 24. (12.) 

83) IV, 26. 
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porus 9). Agathemerus®5) beſtimmt bie Länge des Sundes 
zu 78 Stadien. Er hat gute Hafenpläge 8°). 

Spätere®”) nannten den Kimmerifchen Bosporus auch 
Zanais; fie mochten wie Strabo 8%) denken, daß bie Maeo⸗ 
tis gleihfam ein Theil des Tanais fen ®9). 

Man mochte den Sund und das Meer füdli an dem⸗ 
felben audy den Kimmerifhen Buſen nennen 9), 

Die Maeotis ergießt ſich in den Pontus und wird 
gewöhnlich als ein See, oft ald Sumpf bezeichnet), Den 


84) c. 34 fagt Plinius, indem er von ber Diündung ver Macotis fpricht: 
Cimmerius Bosporus id os vocatus, MMD pass. latitudine; c. 26 heißt 
es: in ipso Bospori introitu Panticapaeum — a Cimmerio vero oppide 
trans fretum sito MMD (ut diximus) pass. Haec ibi latitudo Aslam ab 
Europa separat oaque ipsa pedibus plerumque pervia glaciato freto. 
Bospori Cimmerli latitudo XII M D pass. Wahrfcheinlich muß es lon- 
gitude beißen. 

&) De Geogr. I, 2. 

86) Strab. 1. c. Leber vie Beichaffenheit vlefer Gegend In neuerer Zeit f. 
Dallas Reifen In vie ſüdl. Statthalterfch. des Rufſ. Meiches I, 464. 468. 
II, 273. 283. Die Fahrt tft auch jegt wegen ver Untiefen und ver plöß- 
lichen Winvftöße gefährlich, vgl. Seristori notes statistiques sur le litto- 
ral de la Mer noire etc. Vienne 1832. 8. p. 16. 

87) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p.19. Anon. II. Peripl. Pont. Eux. p. 4.7. 
Procop. de B. Goth. IV, 4. Klaproth, Nouv. Journ. As. T. 1. p. 60. 

88) 1I, 126. 

89) Nach folcher Anficht ſchrieb vielleicht Plutarch, de Aum. v. Tanais. p. 28 
ed. Huds. zagdxsıras öt zo Tavaldı Ögos ij dsnlexro 
ray Evoıxovvrav neooayopsvoussov Bokaße, Önep u8- 
Begunvevousvov Eorıv Kgsoö uErmxorv. 

) Steph. B. fagt, die Stadt Bosporus liege zack Toy Kınuegıov 
aoAnoV. Mehre Hanpfchriften, venen Tafch. folgt, leſen, Strab. VII, 300: 
ad” 6 al Kıuusginös ndAmog vnalsicas Tod Rogduod 
züv, ö Entzeı vo oroua zig Maiwrıdog. CA. Holst. ad Steph. 
y. I. 

91 Porphyr. de abst. ed. Rhoer. lib. IV, 352. Eust. ad Dion. Per. 16: 
lor&ov.ö} Örı anal Mawrıg Akysraı dia Tod wo Tap& Toig 
zalmıoig, ds dad Tod ua, uaıadoo, al Marnrig dk 
Tod 7, og dnd Tod yala. — Herodot hat beide Formen, Weſſe⸗ 
ling, IV, 20, erflärt Masäjzig für vie richtige. — Mauazıg Aluvn, 
Aristoph. Nub. 274. Polyb. IV, 39. Strab. II, 73. XI, 493. 495. Aga- 
them. I, 3. -- Maeotis, Mel. I, 19. Plin. XXX, 52. Maootis lacus, 
Plin. IV, 26. VI, 61. VI, 15. — M. palus, Plin. X, 10. XXVU, 1. 
Mela I, 1. Claudian. IV. Honor.180. Maeotides paludes, Ennii fragm. 
p. 162. Plin. X, I0. Oros. I, 2. Maeoticum aequor, Avien. or. mar. 32. 
Valer. Flacc. IV, 720. Cimmeriae paludes, Claudian. in Eutrop. I, 249. 
Mare Cimmerlicum, Aethicus. Mare Bosporicum s. Cimmerium , Gellius 
XVII, 8. Mare Tanaitlcum, Ampel. 7. 
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Namen fuchte man auf verfchledene Art zu erflären: bas 
umher wohnende Volk heiße Maeoten, und baher habe bas 
Gewäffer den Namen, fagten Einige; Andere Eehrten e8 um 92). 
Mehre waren der Anſicht, dee See habe den Namen: darö 
tod nalav elvar tod Eövsclvov ndvrov %). Plinius 
berichtet °%), bei den Ummohnenden heiße das Meer Zemerinda, 
und er erklärt e&, mater maris9d). Man nannte auch wohl 
die ganze Maeotis Tanais 60), wie ſchon Strabo angab 9), 
die Maeotis fey gleihfam ein Theil des Tanais 9%). 

Herodot hielt die Maeotis für fehr geoß9%), nicht viel 
Eleiner al8 den Pontus 100), und vom Kimmerifchen Bospo⸗ 
rus bis zum Tanais, der in den Winkel der Mlaeotis fiel, 
rechnete er 4000 Stadien‘), Die Ausdehnung gegen Oſten, 
die ihm ſehr bedeutend erfcheinen mußte, giebt er nicht an?). 
Hippokrates läßt?) die Maeotis Europa und Afien trennen, 
was auch wohl Ariflophanes annahm %). Skylax 5) erklärt 


92) Eust. ad Dion. 549. 652. Scymn. Ch. fragm. 140. Demetr. ap. Anon. 
Peripl. Pont. Eux. p. 2. ed. Huds. Tzetz. Chil. VIII, 224. Plin. IV, 26. 

83) Steph. B. v. Maiwöraı, Hipparch. zeol av dmdcexa knöleon, 
ap. Voss. ad Mel. p. 7. Tzetz. Chil. VIlI. Hist. 264. v. 761. Eust. 
ad Dion. Per. 163. Procop. B. Goth. IV, 6. 

9) VI, 7. 

95) Eust. ad Dion. 165. Procop. de B. ‚6. IV, 6. — Nach Geropot, IV, 52. 
hieß der Quellfee des Hypanis unzne "Trdvıog, die am Timavus 
wohnenven Leute nennen TOY TOROF anynV nal unreoa Halcr- 
en$. Strab. V, 214. Eust. ad Dionys. 1143. — Üben fo nennen jest 
die Inplaner den oberen See Mutter ver Seen. — Nach folder An 
ficht jagt wohl Ariſtives — T. I, p. 238. ed. Jebb. — Gyzitus habe im 
Norden vie Quelle und den Urfprung des Meeres. 

86) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 19. Anon. Per. P. Eux. p. 4. Vergl. 
Gail, Geogr. gr. min. T. III, p. 120. 

97) II, 126. 

) Erwähnen wollen wir noch, daß Tzetes, Chil. VIII. 773, fagt: vie 
Maeotis heiße au Karmpaluf, und er meint: 

ro Kaguaalovn 0° Binmıodiv mölıs Bor h£yer. 

tö Köpu yüp noAlıg anvdındg, vo re nulodx Lydues, 

xal raza Ev onualvova vb Kopunaloox Meawwrıg. 
Der Name mochte durch Orientalen aufgetommen fehn. 

9) IV, 3. 100) IV, 86. 1) IV, 101. 

3) Wie ſehr man fich auch fpäter bei Schägungen irrte, zeigt z. B. Strabe, 
ber meint, XI, 529, in Armenien fey ein See mit Salzwafler ; in Sins 
fiht ver Größe komme er gleidh nach ver Maeotis. 

3) De aöre $. 77. 

4) Nub. 271. 

5) p. 30. Ebenſo Anon. II. Peripl. Pont. p. 286. ed. Gail. 
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die Maeotis für Halb fo groß als den Pontus. Nach Pos 
lybius o) hat diefer See 8000 Stadien im Umfang ; Strabo 7) 
giebt ihn zu 9000 Stadien an ober etwas größer; an einer 
anderen Stelle®) beftimmt er ihn zu 8000 Stadien. Er 
fagt auch 9), der Tanais firöme von Norden her in die Macos 
ti6, dem Bosporus gegenüber; von bee nördlichen Mündung 
deffelben bis zur Infel zwifchen ben Armen des Tanais bes 
trage bie Fahrt 2200 Stadien; etwas mehr lege man zus 
td, wenn man an der Oſtkuͤſte hinſchiffe; halte man ſich 
aber links, an ber Europäifchen Seite, fo fey die Fahrt noch⸗ 
mal fo lang. Für die Oftfeite giebt er folgende Difkanzen: 
vom Zanats zum großen Rhombites 800 Stadien, 


zum Beinen Rhombites 80  „ 

zum Antikeites und Tyrambe 600 „ 

zum Sieden Kimmerion 10 „ 
33% Stadien. 


Seiner Anfiht nad) 10) lag die Marotis nörblich von der oͤſt⸗ 
lichen Hälfte bes Pontus; der Tanais, fo meit er bekannt 
it, und der Bosporus liegen unter demfelben Meridian 11). 
Nach Mela 12) ift das Südufer der Maeotis gerade, von 
ten und Weſten treten Hatbinfeln vor 12), die Seiten find 
gekrümmt, und die Größe ausgenommen, ift bie Maeotie 
dem Pontus gleich. Nach Plinius 14) betrug der Umfang 
1125 Mitten, nad Anderen 1406 Millien, fpätere Griechen 
nahmen wieder 9000 Stadien an 16). 

Im Südweſten der Maeotis ift, nach Strabo 1), ein 
Bufen, der mit dem von Tamyrake den Iſihmus bildet, wo⸗ 
durch der Tauriſche Cherfonefus mit dem weſtlichen Lande 
Mammenhängt. Er heift Sampd Aluvn, ber faule Sen 
Sein Umfang beträgt 4000 Stadien und feine Mündung 
iſt fehe weit. Er iſt ſehr untief und ann kaum mit ges 





910 v,4r 

Du, ®) viL, 310. 

9) VII, 210. XI, 491. 

2 11,18. 11) 11, 10. 12) 1,19, 16. 





14) IV, 24. 
Peripl. 9.20. Anon. p. 1. Agathem. I. 3. II, 14. Thooph. 
atta, dislog, it Phys. et Med. gracc. min. ed. Ideler, p. 169. Für 
Wtolemäns fd. Charte. — Bei Rucan, II, 640, heljt vie Macotis pigra 
has. 


Palıs. 
16) VII, 308, er fagt nur mpds duo. 
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naͤhten Boten 17) befahren werben, da die Winde die ſchlam⸗ 
migen Stellen leicht entblößen und wieder überfpülen, fo daß 
größere nicht zu gebrauchen find. 

Meta ſchildert die Gegend fehr unvolllommen 1%) und 
bemerkt nur, die Maeotis und ber Bufen Carcinites bildeten 
den Iſthmus, der nur fünf Millien breit ſey. Diefelbe 
Breite giebt Plinius biefer Landenge 19), bie den Bufen Gar: 
cinites vom Buſen Corerus fheidet, ber von der Maeotis 
im Suͤdweſten in's Land eindringt. Er nimmt den Hypanis 
auf, von dem ein Ganal in ben See Buges geleitet feyn 
fol, der auf dem Iſthmus ift, durdy eine Felfenreihe vom 
Coretus getrennt. 

Dem Ptolemäus zufolge 20) ift auf der einen Seite des 
Iſthmus der Garkinitifhe Buſen, auf der anderen ber See 
Byke, eine Bucht bes großen Buſens, den die Maeotis im 
Suͤdweſten bildet; in ihn firmen, von Sarmatien ber, ber 
Dafiakes , Bykes, und nördlicher der Gerrhus. 

Die Maeotis hat nur wenige Infeln, bemerkt Mela 21), 
und nicht alle find bewohnt; denn fie bringen nicht einmal 
Futterkräuter zur Genuͤge; daher leben die Bewohner von dem 
Fleiſche großer Fifhe, das fie in der Sonne trocknen; zu 
Mehl geitampft dient es Ihnen als Speife. Strabo 22) nemt 
eine Inſel Alopekia, hundert Stadien von der Stadt Ta⸗ 
nais, von Leuten aus verfchiedenen Gegenden bewohnt, und 
er bemerkt, nicht fern davon wären noch andere Beine Inſeln 22). 
Plinius 29) nennt die Inſel Alopece, Ptolemäus?5) Alo⸗ 
petia, und ihm zufolge hieß fie audy Zanais, und nad 
Stephanus 2) auh Maeotis 2). 

Einige nahmen an, bie Maeotis fey ein Bufen bes 
nördlihen Dceanus 28), oder wenigſtens durch Feine breite 


17) Achnliche Fahrzeuge werben in Lufltanten erwähnt, III, 155, und bei ven 
Gabäern, XVI, 77B. 


18) II, 1, 2.4. 19) IV, 26. 

20) Geogr. III, 8, 5. 21) 0, 7,1. 22) XI, 493, 

23) Steph. B. verweifet auf Strabo und bemerkt, ver Bewohner hieße 
"AlmmeneVs. 

24) IV, 26. 25) Geogr. UL, 5. 


36) v. Tavgınn). 

27) Des Stephanus Angabe, daß fie auch Kalagog geheißen (h. v.), be 
zieht fih wohl auf Alopekonnefus. 

28) Plin. II, 67: multi crediderunt. — VI, 13. Plut. Alex. 44. Curt. VI, 4. 
Max. Tyr. diss. XVI, p. 158. XXXII. T. II, p. 121. od. Reiske. Arrian. 
Peripl. mar. erythr. p. 87. Lucan. Phars. III, 277. Seoneca Herc. fur. 
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Landſtrecke von demfelben getrennt), fo daß man die Gage 
ausbildete30), die Argonauten wären den Tanais hinaufge⸗ 
ſchifft, hätten dann ihr Fahrzeug über Land eine Strecke 
fortgetragen, bis zu einem anderen Fluß, durch welchen fie 
in den nördlichen Ocean gelangten. Andere meinten 31), die 
Maeotis und das Kaspifche Meer wären eins und baffelbe, 
ober mit einander in Verbindung 32), Daß man fie fehr 
weit gegen Oſten ſich erſtreckend dachte, liegt auch in ber 
Annahme 33), daß die größten Fluͤſſe Afiens auf dem Indi⸗ 
(hen Kaukaſus entfpringen, und daß die, welche gegen Nor: 
den ftrömten , theild in den Maeotifhen See, theild in das 
Hyrkanifche Meer ausmündeten. Auch Ennius nahm an), 
dag die Maeotis im fernen Oſten fey. 

Ob das MWafler aus der Maeotis und dem Pontus in 
das Aegdifche Meer firöme, oder das Mittelmeer fich in jenes 
ergieße, darüber hatte man verfchiedene Anfichten. Arifloteles 35) 
und Andere36) meinten, ber Norden ber Erde fen höher ale 
die füdlichen Gegenden?) und die Meere hätten verfchiedene 
Tiefen. Das Meer innerhalb der Säulen des Herkules fteöme 
nach dieſem Verhaͤltniß und gemäß der Menge der hinein- 
fallenden Fluͤſſe. So ergieße fih die Maeotis in den Pon⸗ 
tus, biefer in's Aegdifhe Meer, theils weil jene fo viele 
Flüffe aufnehme, theils wegen der verfchiebenen Tiefe, denn 
der Pontus fey tiefer al die Maeotis, das Aegäifche Meer 
tiefer als jener, und es bleibe dies Verhaͤltniß bie zum Sar⸗ 
doifhen und Tyrrheniſchen Meere. Wie nun in den vers 
fehiebenen Laͤndern die Flüffe von der Höhe zur Tiefe ftrömen, 


1338. Orph. Arg. 1945-1075. Bgl. Dorvill. ad Charit. VIII, 4. Mart. 
Capella lib. VI. $. 618. p. 511. ed. Kopp. 

39) Vom Tanais zum nörblichen Dreanus nicht ganz 10,000 Stadien. Strab. 
XI. 519. 

38) Diod. Sic. IV, 56. Schol. Apoll. Rhod. IV, 283. Deine Geogr. I, 2, 
©. 324. 

31) Aristot. Meteor. I, 13. Strab. XI, 509. 510. 

329) Strab. I. c. Curt. VI, 4. Arrian. Peripl. Mar. Erythr. p. 37. ed. Huds. 

33) Arrian. exp. Alex. V, 5. 

3) Cic. Tusc. V, 17. 

35) Meteor. II, 1. Cf. I, 14. Probl.XXVI, 5. Alex. comm. ad l. c. p. @b. 

36) Plato de rep. IV, p. 435. Sitrab. II, 85. Virg. G. II, 242. Dgl. meine 
Geographie II, 1, 61. 

37) Bgl. Nemesian. Eclog. I, 74. 
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fo kommt auch auf der ganzen Erde die Steömung am meiften 
von ber höchften Gegend, d. i. vom Norden 38), 

Achnliche Anfichten bat Polybius 39%); ee meint zwei 
Urfachen dieſes Ausftrömend annehmen zu müffen: bie Menge 
des Waſſers, das die zahlreichen Flüffe dem Pontus zuführen, 
und den vielen Schlamm; defhalb glaubt er auch, die Maeotis 
und der Pontus würden einmal ganz untief werben %). Die 
Maeotis fey an den meiften Stellen nur noh 5 bi8 7 Dt: 
gyien tief und koͤnne nicht mehr mit großen Schiffen ohne 
Kootfen befahren werden. Ste habe, meint er #1), füßes 
Waſſer, und er bemerkt deßhalb: „Nach der Meinung ber 
Alten fey fie ein Meer, das in den Pontus ausftröme, zu 
feiner Zeit aber fey fie ein See mit füßem Waſſer“ %2). 

Ariftoteled 43) nahm auch an, daß der Bosporus immer 
fhmaler werde. An den Ufern bilden fih Schlammbänme, 
das hinter diefen ſtehende Waſſer verbünftet ; dies wiederholt 
fi) oft und fo tritt die Küfte immer weiter vor 4). 

Plinius 45) fagt, viele Hätten die Anficht, daß alle Binnen: 
meere aus der Maeotis ihren Urfprung hätten, nicht ihr Waſſer 
duch den Sund bei den Säulen erhielten. Für ihre Mei: 
nung fpreche die Erfcheinung, daß der Strom immer vom 
Dontus hinausgehe, nie hinein4%), Seneca 4”) nimmt aud) 
an, daß der Pontus in das Mittelmeer (inferuum mare) fid) 
ergieße, giebt aber einen anderen Grund an #8). 


38) Plin. IL, 100. 97, IV, 27. Solin. c.18. Avlen. descr. orb. 245. Agathem. 
I, 14. Dionys. Per. 166. Cf. Eust. et Schol. ad 1. c. — Just. IL, 1: 
Scythiam adeo editiorem omnibus terris esse, ut cuncta flumina ibi 
nata in Maeotim, tum deinde in Ponticum et Aegyptium mare decurran!. 
— Olympiod. ad Aristot. Meteor. II, 1. p. 27. 

39) IV, 38. 39. 43. 

40) Bgl. Aristot. Meteor. I, 14. Strab. I, p. 86. 

41) Polyb. IV, 41. 42. 

43) Nach Zoſimus, IV, 20, fol ver Rimmerifche Bosporus, 376 n. Chr. Geb., 
fo verfchlammt geweien jeyn, daß vort vie Hunnen ohne Schiffe über: 
gingen. 

43) Meteor. I, 14. 

44) Bgl. Olympiod. ad Aristot. 1. c. ed. Ideler T. 1, p. 263. 

45) IV, 27. II, 97. Solin. c. 18. Sil. Ital. XIV, 144. 

46) An einer anderen Stelle, IV, 1, fpricht ex, als ob das Mittelmeer in 
den Pontus eingebrochen wäre. 

47) Nat. quaest. IV, 2. 

48) Bgl. Agathem. de Geogr. II, 14. Eust. ad Dion. 163. Constantin. 
Porphyrogen. de themat. XII. — Well ver Pontus durch vie Propontis 
ausfirömt, nannte man viefe Peüwe. Herodian. IV, 3, 6. Max. Tyr- 
Diss. XXXU, 3. Heliod. Aothiop. V, 12, 
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Andere dagegen behaupteten 29), das Waſſer ſtroͤme nicht 
zum Pontus heraus, fondern aus dem Deean fließe es in's 
Hispanifhe Meer und immer weiter oͤſtlich, bis in den 
Pontus 50), 

Man meinte auch, es fey ein doppelter Strom im Pons 
tus; das durch bie Zlüffe einftrömende Waffer bleibe auf der 
Oberfläche, als das leichtere, dies fließe in die Propontis, 
wie man fehen könne, wenn man Holz, Spreu u. dal. in 
den Pontus werfe; ſchwere Gegenftände aber, die tiefer ein⸗ 
finden, würden durch den unteren Strom aus ber Propontis 
in den Pontus geführt 51), 

Nach dieſen verfchiedenen Anfichten reden diefelben Schrift⸗ 
ſteller, bald fo, als ob das Aegdifche Meer in den Pontus 
ſtroͤme, bald umgekehrt 52). 

Steabo maht noch aufmerkfam 52), der Sund bei den 
Säulen ändere zwei Mal des Tages die Richtung feines 
Steomes, ber bei Chalkis fieben Mal, der bei Byzantium 
gar nicht, er gehe immer aus dem Pontus in bie Propontis; 
Hipparch aber behaupte, er ftehe manchmal 5%). 

N Nach Einigen 55) ſtroͤmt die Maeotis in das Kaspifche 
eer. 

Das Waſſer des Pontus ift weißer ald das des Aegäl- 
ſchen 56), und ſuͤßersz)y. Nach Plinius 5%) entſtroͤmt den 
ſechs Mündungen des Iſter eine folhe Fuͤlle von Waſſer, 


49) Plin. II, 68. Macrob. Sat. VII, I2. Solin. c. 18. Isidor. XII, 16. 
Ampelins. 7. 

50) Eurip. Iph. Taur. 250. (260.) Plin. VI, 1. 

51) Macrob. Saturn. VII, 12. Procop. IV, 6. — Ueber Strömung und 
Gegenftrömung Im Bosporus finvet ſich Einiges bei Olympiodor ad 
Aristot. Meteor. 11, 1. — Anpreofig, Voy. p. 186, bemerkt, ein Strom 
geht aus vem Schwarzen Meere in vie Propontis, und daher fagt man 
auch: „nach Gonftantinopel Hinabfahren”; eine untere Strömung 
bemerkt man nicht, eben fo wenig Ebbe und Flut. — Der Strom im 
GHellespont läuft in einer Stunve vier Dilles. Walpole, Mem. I, p. B. 
v. Hoff, Gesch. d. Veränd. d. Erdoberfl. I, 129. III, 274. 

52) Aristot. de mundo, c. 3. Strab. II, 85. 49. 52. 65. 124. Mela I, 1. 19. 
Plin. IV, 18. 24. V, 40. VI, 1. Sallust. fragm. ap. Serv. ad Virg. 
Aen. I, 228. X1I, 143. Macrob. Sat. VII, 12. Amm. Marc. XXI, ®. 

53) I, 55. Cf. Eust. ad Dion. 473. 

54) ‘Bgl. Epit. Strab. p. 1208. ed. Almelov. 

55) Curt. VI, 4. 

56) Aristot. Probl. XXIII, 6. 

67) Polyb. IV, 42. Strab. I, 49. 50. Arrian. Peripl. p. 8. Macrob. Sat. 
VII, 2. Amm. Marc. XXII, 8, 46. Philostrat. Imagg. I, 13. Cart. VI, 4. 

58) IV, 24. 
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daß das Meer auf zwanzig Millien weit füß wird 59); etwas 
Aechnliches fand am Phafis Statt %). Die Maeotis, erklärte 
man 81), iſt noch weniger falzig ald der Pontus, und der 
Hellespont hat geringeren Salzgehalt als andere Meere und 
ift kaͤlter 2), 

Der Pontus wird als untief 63), tobend 6%) und nebe- 
fig 65) gefchitdert. Die Küften gewähren wenig bequeme Zan- 
dungspläge, da fie nicht weich und fandig find, und weil er 
nicht tief ift, hat er gewaltige Wogen 6%. Die Ftüffe führen 
viel Schlamm und Sand hinein, fo der Phafis, Thermodon, 
Iris, bei Themiſkyra in ber Gegend der Amazonen und bei 
Sidene. Große Sandbänke und Untiefen haben fich bei Sals 
mydeſſus gebildet 67) und vor dem Iſter liegt eine Sandbank, 
I1r739n genannt, die 1000 Stadien lang if. Man trifft 
fie eine Zagefahrt von der Küfte; am Ufer des Landes ift 
das Meer tief), Don Felfen auf ber linken (meftlichen) 
Seite des Pontus fpriht nur Ovid 69%), Ueber bie flachen 
und leichten Schiffe, mit denen man dies Meer befuhr, han⸗ 
bein Mehrere 79), 

Eine Stelle in der oͤſtlichen Hälfte des Pontus erklärte 
man für unergrünblich tief; fie war vor dem Lande ber 
Korari, 300 Stadien von der Küfte entfernt, und man 
glaubte, daß dort eine unterirdifhe Verbindung mit dem 
Kaspifhen Meere ſtattfinde71). Die Gegend nannte man 
BdIea Toö aövrov; dort fprubelte trinkbares Waſſer auf 


59) Solin. c. 13. 

60) Arrian. Peripl. p. 8. 

61) Strab. I, 58. 

62) Athen. Deipnos. VII, 108. p. 317. Theophylact. Simocat. dial. in Phys. 
et med. gr. min. ed. Ideler, p. 176. — Goebel, Reifen in die Steppen 
des ſüdlichen Rußlands. Dorpat 1838. 1. 2.8 — fagt: das Schwarze 

. Meer tft am reichften an Salz, das Aſowiſche iſt Armer daran. 

63) Themist. Or. X, p. 136. 

64) Lucian, de gymnas. 14. T. II, p. 892, nennt Ihn ueyaw zul Övozel- 
REQOY. — Ueber einen Sturm vafelbft f. Appian. B. Mithrid. c. 78. 
Kohl, Reifen in Südrußland, I, S. 70. 

65) Ovid. ex Ponto I, 3, 52. Valer. Flacc. IV, 721. Amm. Marc. XXII, 8. 

66) Mela I, 19, 45. Sallust. fragm. 172. 173. Ovid. Trist. IV, 4, 55. 
Catull. IV, 9. Valer. Flacc. IV, 720. 

67) Xenoph. Anab. VII, 5. 

68) Polyb. IV, 41. Strab. II, 52. 

60) Trist. I, 8, 39. 

70) Camarae, Strab. XI, 485. Tacit. Hist. III, 47. 

71) Aristot. Meteor. I, 13. Cf. Olympiod. ad l. c. Plin. II, 106. 
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an brei Stellen”?), Man erzählte auch 72), daß im Pontus, 
in der Gegend des Phafis, ein Schlund fy, Zröuıov 
av doeB@wv genannt. Frevler, bie man bort hineinftürzt, 
fimen, der Sage nach, breißig Tage fpäter in der Maeotis 
zum Vorfchein, voll von Würmern. 

Die herrfchenden Winde im Pontus, dort die Etefien, 
find die nördlichen 7%) und der Nordoft, Caecias, ber auch 
dee Hellespontifche heißt, treibt Nebel und Wolken herbei 75). 
Der Nord gewährt gluͤckliche Fahre nach Hellas, mit dem 
Sid gelangt man zum Phafis 79), | 

Polybius erklärt 7), in den Pontus fallen viele und 
große Fluͤſſe aus Aften, mehre aber und größere aus Europa. 
Strabo und Andere 78) geben an, es wären gegen vierzig. 
Did 79) zähle die bebeutendften auf, einige nennt er allein: 
Huc Lycus, huc Sagaris, Peniusque, Hypanisque, Cratesque, 

Influit, et crebro vertice tortus Halys: 
Partheniusque rapax et volvens saxa Cynapes 
Labitur, et nullo tardior amne Tyras. 
Et tu feminew Thermodon cognite turme; 
Et quondam Grajis, Phasi, petite viris. 
Cumque Borysthenio liquidissimus amne Dyraspes, 
Et tacite peragens lene Melanthus iter: 
Quique duas terras Asiam Cadmique sororem 
Separat, et cursus inter utramque facit. 
Innumerique alü, quos inter maximus omnes 

Cedere Danubius se tibi, Nile, neget. 

Auch die Maeotiß heißt bei Euripibes °0) moAunmdrauos, 
und Arrian erklärt 81), Zaurus und Kaukaſus durchfchneiden 


72) Arist. Meteor. ed. Ideler, T. I, p. 283. — In ver Gegend von Heraflea, 
in Kleinaften,, fprudelt auch im Meere eine füße Quelle. Democrit. ed. 
Mullach. p. 238. 

73) Plut. de fuv. 2. Phasis. p. 11. ed. Huds. 

14) Plin. II. 8. 

75) Aristot. Meteor. II, 6. Probl. XXVI, 32. Theophrast. de ventis. Sallust. 
fragm. ap. Serv. ad Aen. I, 120. Plin. II, 48. Schol. Ap. Rhod. II, 
498. 529. 

76) Xenoph. Anat. V, 7, 7. 

7) IV, 39. 

78) VII, 298. Cf. Aristot. Meteor. JI, 1. Arrian. Peripl. Pont. p. 8. Basil. 
Hexadm. Homil. 3. opp. ed. Paris. 1721. T.I, p. 27. 

19) Ex Ponto IV, 10, 47. Cf. Valer. Flacc. Arg. IV. 718. 

80) Herc. fur. 411. 

81) Exp. Alex. V. 6. 
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ganz Aſien und von ihnen kommen bie bedeutendſten Flüffe 
daſelbſt. Einige firömen gegen Norden und ergießen ſich in 
die Maeotis, andere in’d Hprkanifhe Meer, das ein Bufen 
des großen Dceanus ift, noch andere fließen nad) Mittag, 
in's fübliche Meer. 

Ueber das Klima im Pontus und in den Ländern an 
bemfelben finden fid) manche Bemerkungen. Arifloteles fagt 2), 
der Kälte ſey dort heftig, eben fo die Hitze. Andere erklären 
die Luft diefee Gegend für rein, aber ſehr rauh 88), befonders 
im Norden, und man machte aufmerkſam auf ben Unterfchieb 
der Temparatur in Sinope und am Borpfthenes %), An 
biefem Fluß, an der Maeotis und am Tanais follten Gegen: 
den ber Kälte wegen unbewohnbar feyn®5); manche Thiere, 
bie man in füblicheren Gegenden fand, kamen bort gar nicht 
fort, ober verfümmerten 9). Am timmerifchen Bosporus 
gefroren Slüffigkeiten und fprengten Gefäße von Erz; Fiſche, 
fo groß wie Delphine, umfchloß das Eis, und in demfelben 
Sunde, mo im Sommer eine Seefchlacht geliefert worden, 
Eämpften im Winter Neiterfchaaren auf dem Eife). Zu 
anderen Zeiten war bie Hise fehr drüdend 88), 

Theokrit nennt bie Einfahrt zum Pontus fchneeig 9); 
Ovid, der in dee Donaugegend lebte, klagt über beſtaͤndige 
Kälte, betrachtet das Land als dem Pol nahe 9). Diefe 
Lage, ben herrfchenden Nord und die Menge des füßen 
Waſſers, das die Fluͤſſe zuführten, betrachtete man als bie 
Urfache des Gefrierend dieſes Meeres 9). Die Eisdeden 


82) Probl. XXV, 6. 

83) Claudian in Honor. IV. Cons. 176. 

84) Strab. II, 74. Epit. Strab. p. 1210. ed. Almelov. 

86) Strab. II, 1286. 

86) Strab. VII, 307. Herod. IV, 29. Plin. XVI, 59. II, 24. 

87) Strab. II, 74. 134, Plin. IV, 26. Anthol. ed. Jacobs T. II, n. 162. 
Gell. N. Ath. XVII, 6. Amm. Marc. XXII, &, #8. Pallas, Reifen in 
die füpl. Statthalterich. des Ruf. Reichs IT, 34 

88) Strab. XI, 49. 

89) Id. XXII, 28. 

96) Trist. IV, 1, 46. ex Ponto IV, 16, 81. IN. 1, 11. Lacan. V, 435. — 
Plin. II, 68. Seneca nat. qu.IV, 65. Mela I, 19. — Ovid. Trist. III, 10, 
ſchildert ven gefrorenen Pontus. 

91) Macrobius, Sat. VII, 12. II, 7, zeigt, daß nur das füße Waſſer ge⸗ 
friere und dadurch ſich Eis im PBontus bilde. — Amm. Marc. XXIT. 8. 
Cf. Zonar. Ann. XV, 7. Mann, Comm. Acad. Theod. Palat. Vol. VI. 
Phys. p. 82. Ideler, Meteorol. X, 58. p. 2%. Glarfe, Trav. II, c. 10. 
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benugte man, um Fifche zu fangen, und Ariftoteles berichtet °2), 
daß, wenn die Leute am Pontus deßhalb Zelte auf der Eis⸗ 
flähe errichteten, fo gößen fie warmes Waffer an das Rohr, 
da dieſes fchneller geftiere als das kalte 92). 

Mi Einige behaupteten jedoch 9), daß der Pontus nicht 
zufriere. 

Ariſtoteles macht aufmerkſam 9%), in anderen Gegenden 
falle der Thau bei füblichen Winden, nicht bei nördlichen, 
umgekehrt ſey es im Pontus 9%). Dort bringe auch, erklärte 
man), der Std Schnee, wie am Helleöpont, und nicht 
ber Nord 98). 

Bei den häufigen Nebeln mochten mancherlei Lufterfchei: 
nımgen die. Aufmerkfamkeit feffeln. Ariftoteles führt an 99), 
zwei Nebenſonnen wären dußerft felten um Mittag, am Bos⸗ 
porus habe man jedoch zwei den ganzen Tag gefehen, bis 
jum Untergang ber Sonne. 

Auch von anderen Meeren glaubte man, daß fie den 
Einfluß des aufgehenden Hundsſternes fpürten, am. meiften 
follte dies der Hall am Bosporus ſeyn; Fifche und Algen, 
hieß es 100), kaͤmen in die Höhe und alles werde aus der 
Ziefe aufgeregt. 

Dh der Pontus und die anderen Binnenmeere immer 
biefelbe Ausdehnung, denfelben Stand gehabt; die Frage 
haben ſich auch die Griechen vorgelegt. Sie fanden in vielen 
Gegenden, auf dem Feſtlande und auf den Infeln, Spuren 
geoßer Veränderungen, die im Laufe der Zeit durch Waſſer 
und Feuer vorgegangen find. Weit vom Meere entfernt fah 


p. 390. ed. 8. — bemerkt, vie Beichaffenheit des Klima’s bier iſt uner- 
Härlich. Gapitain Bergamtni erzählte uns, fein Schiff fey einmal fünf 
Donate lang am Ausflug ver Donau im Eife feftgeweien. 
92) Meteor. I, 13. 
93) Theophrast. de pisc. in sicco degent. — Ueber die Maeotis f. Claudian. 
in Prob. et Olyb. Cons. 36. Maevtica nix, Prupert. II, 3, 11. — Dem 
Bropertius erichien Cyhzicus ſchon als falt. IV, 22. 
9%) Gellius XVII, 8. 
85) Meteor. I, 10. 
86) gl. Ideler, Meteorol. p. 137. 
97) Theophrast. de ventis $. 54. 
”) Nach viefer Anficht fingt Propertius, IV, 3, 47: 
Nec me tardarent Scythiae juga, quum pater vetus 
Africus in glaciem frigore nectit aquas. 

99) Meteor. III, 2. 

100) Plin. IX, 3. II, 40. XVIII, 68. Aristot. hist. an. VIII, 20. 
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man Schalthiere verfchiebener Art, Abdrüde von Seethieren 
u. dgl. und bemühte ſich, die Urfache diefer Erfcheinung ans 
zugeben 1. Xanthos dee Lydier und Straton?), ein Phyſiker, 
fanden folhe Spuren in Afien und Libyen und folgerten bar: 
aus, daß das Mittelmeer ehemals einen höheren Stand ges 
habt, und daß Waſſer viele Küftengegenden bedeckt habe, in 
Libyen bis zur Dafe des Ammon, ja fie meinten, daß dies 
Orakel der Nähe des Meeres feinen großen Ruf verdanke, 
daß Meihgefchenke diefe Nähe beurfundeten, und daß, wenn 
eö immer fo gelegen hätte wie zu ihrer Zeit, es nie fo bes 
rühmt geworben wäre. Ihrer Anficht zufolge wuͤrde biefer 
Stand der Gemäffer nicht in uralte Zeiten gehören, fondern 
in die hiftorifhen. Nachher habe fich, meint Strabo, das 
Mittelmeer einen Ausflug bei den Säulen bed Herkules ges 
bahnt, fo wie der Pontus fich den Weg durch den Bosporus 
und Hellespont öffnete). Als Urfache des Durchbruch gab 
er die verfchiedene Ziefe der Meere an. Der mweitliche Theil 
des Mittelmeeres fey am tiefften, der Pontus am feichteften, 
und fo ftröme das Waſſer aus diefem zu jenem. Andere 
folgten feiner Annahme, Strabo aber beftreitet fie und meint, 
man thäte beffer, ſolche Exrfcheinungen dadurch zu erflären, 
dag man annähme, der Boden des Meeres hebe ſich manch⸗ 
mal, bald finfe er wieder, wie auch das Feſtland und bie 
Inſeln deutlihhe Spuren ſolcher Veränderungen zeigten *). 
Alles zeigt bier, daß an keine gefchichtliche Meberlieferung 
zu denken ift, daß wir e8 mit Hypotheſen von Phyſikern zu 
thun haben. Kine alte Tradition aber vom Durchbruch des 
Pontus wollten die Samothrafee haben. Zu beachten: ift 
jevoh, daß Samothrafe mit feinen Weihungen ſich erft hob 
als die Pontusfahrt bedeutend warb, und man mit ben 
Heildanftalten gerne uralt und dadurch hochehrwuͤrdig erfchei: 
nen wollte, daß die Sage in's frühfte Alterthum zuruͤckge⸗ 
(hoben ward, ba diefe Flut als die erfte von allen dargeſtellt 


1) ©. m. ®eogr. II, 1, 203. 208. 

2) Strab. I, 49. 50. vgl. Tzetz. Chil. VIII. Hist. 212. v. 611. Eust. ad 
Dionys. Per. 515. Tzetz. ad Lycophr. 73. Conon. narr. 21. 

3) Dichter handeln auch über dieſen Gegenſtand. Ovid. Met. XV, 290. 619. 
Lucan. II. 435. V, 215. Sil. Ital, V, 396. XIV, 132. Claud, de rapt. 
Proserp. I, 140. Il, 179. Valer. Flacc. Arg. I, 588. II, 617. 

4) gl. v. Hoff, Geschichte der Veränderungen der Erdoberfläche, Th. I, 
S. 10. 
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wurde. Auch dürfen wir nicht überfehen, daß bie Lage der 
Infel für die Griechen, die zum Pontus wollten, da fie im: 
mer an den Küften blieben, bequem war, daß fie jedoch gar 
nicht in ber Richtung des Stromes der Darbanellen liegt 
und gegen die Seitenwirtung beffelben durch Imbros gedeckt 
it, fo daß die Verheerung nicht fo bedeutend feyn Eonnte, 
ald fie angegeben wird, zumal wenn man die Waffermenge 
berechnet, die möglicher Weife dem Pontus entſtroͤmen konnte >). 
Diodor 6) berichtet, Samothrate fen zuerft von Autos 
hthonen bewohnt worden, fie hätten eine eigenthuͤmliche Sprache 
gehabt, und manche Ausbrüde hätten ſich bei den Opfern 
noh erhalten. Die Bewohner erzählen, vor allen Webers 
ſchwemmungen, die bei Anderen flattgefunden, fey bet. ihnen 
eine große geweſen, da zuerft der Sund 'bei den Cyäneen, 
dann der Hellespont durchgeriſſen fen, weil der Pontus zu 
viel Waſſer durch die hineinftrömenden Fluͤſſe erhalten hätte. 
Fine große Etrede der am Meere liegenden Länder Aſiens 
ward Kberfintet, eben fo Fein geringer Theil von dem ebenen 
ande Samothrake's, daher hätten auch: fpäter Fiſcher mit 
ihren. Netzen Saͤulenknaͤufe beraufgezogen, als von übers 
ſchwemmten Stäbten. Die Leute, welche ſich retteten, fluͤch⸗ 
teten in die höheren Gegenden, da aber das Meer immer 
flieg, flehten fie die heimifchen Götter um Hülfe an, und 
ald ihnen biefe ward, errichteten fie ringe um die Inſel Zeis 
hen und Altaͤre, auf denen fie auch noch jetzt opfern”). 
Auch die Angaben des Plinius, die man angeführt hat, 
da man fie als auf diefen Durchbruch des Pontus ſich bes 


5) Bal. Andreossy voy. p. 55. 

6) V, 47. 48. 

T) Sieht man die folgenden mythiſchen Erzählungen an, fo ergiebt fi, 
vie Mythen find geftaltet, um vie heimiſchen Gottheiten als aus Waſſers⸗ 
gefahr rettend varzuftellen, vie Infel ale ven Punkt zu fchllpern, ver 
durch Göttergunft am erſten kultivirt war, und von dem nach Thralien 
und Aflen Muſik, orgiaftifcher Kultus und Geheimdienſt verbreitet ward, 
was andere Mythen aus anderen Gegenven ableiten. Eine anbere Sage 
weiß auch nichts von dieſer früheften aller Ueberfchwenmungen. Man 
erzählte (Dionys. Hal. I, 41), als des Atlas Urenkel, Idaeus und Dei⸗ 
mas, in Arkavien berrfchten, Teste eine lang anhaltende Ueberſchwem⸗ 
mung die Bewohner In große Noth. Ste beichloflen zum Thell auszu- 
wandern, und eine Schaar ging, unter Dardanus, nach Samothrate und 
von dort nach Kleinaflen, wo fle in dem fpäter Troas genannten Sande 
freundliche Aufnahme bei Teufros fanden, ver dort früher, aus Attifa 
kommend, fich angeſtedelt hatte. (Vgl. v. Hoff I, 123.) 

J 12° 
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ziehend betrachtete, gehören einer anderen Anfiht an. Er 
geht von ber Vorftellung aus, daß die Natur den Menſchen 
einen großen Theil des Landes entzogen, indem das Meer 
einbrach, und fo ſchildert er, nad feiner Art Alles in leben: 
dige MWirkfamkeit zu fegen®), als ob das Mittelmeer immer 
weiter vorgebrungen fey und Hellespont und Propontis ges 
bildet habe. An einer andern Stelle bat er eine Ähnliche 
Idee9): er zeigt, wie das Meer vieles Land meggerifien und 
wie das DBinnenmeer einen Theil Akarnaniens verfchlungen, 
ale es den Ambracifhen Bufen ausriß, einen Theil Achaja’e, 
als der Korinthifche Bufen entftand, und Länder von Europa 
und Aſien zur Propontid und Pontus fidy bildeten. 

7: Daß man einen höheren Mafferftand in diefen Gegen: 
den in früherer Zeit muthmaßte, liegt auch in den Angaben, 
daß der Iſthmus der Tauriſchen Halbinfel einft uͤberſchwemmt 
war 10) und daß ber Thrakifche Cherfonefus früher eine Infel 
geweſen 11), 

Hipparch 12) bemerkt richtig, daß wenn man einen fo 
hohen Stand des Meeres annehmen wollte, wie Eratofthenes, 
nah Straton, und Andere thun, dann ein großer Theil 
Libyens, Afiens und Europa’s vom Meere hätten bedeckt feyn 
müffen 13), 

Der Anficht, dag duch Erdbeben Sunde gebildet wers 
den, wie ber bei Sicilien und ber bei den Säulen, folgt 
Valerius 19), indem er angiebt, der Hellespont fey durch 
Neptun entitanden 15), 

Der Pontus mar als fifchreich berühmt, und man bes 
merkte, da er füßeres Waſſer habe ale das Mittelmeer, fo 
zögen viele Fifche dahin, die ſchnell groß würden; auch habe 
er eine den Fiſchen fhäbdliche Xhiere, nur Seehunde und 
Eleine Delphine 1%), Auch die Maeotis nährt eine Fülle von 


8) VI, 1. 9) II, 92. 

10) Plin. IV, 12. 

11) Schol. Apoll. Rhod. I, 925. 

12) Strab. I, 57. 

13) C£. Philo de mundo non corrump. p. 959. 

14) Arg. U, 617. 

15) gl. Choiseul Gouffier rech. sur l’origine du Bosphore de Thrace, in 
Hist. et Mem. de l’Institut Royal de France. Class. hist. T. II, p. 484. 

16) Plin. IX, 19. Piut. de solert. animal. c. 32. Amm. Marc. XXI, 8, 46. 
Aelian. de nat. an. IV, 8. V,4. XV, 3, — Bgl. über vie Fifcharten 
das neunte Yuch des Blinius, das zehnte des Aelian, fo wie über ben 
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Fiſchen, und Juvenal erklaͤrt 17) von einer Art: 


— — — neque enim minor haeserat illis, 

Quos operit glacies Maeotica, ruptaque tandem 

Solibus effundit torpentis ad ostia Ponti 

Desidia tardos, et longo frigore pingues. 
Dom fifhreichen Hellespont fpricht Arrianus 18), und der 
Anfiht, daß dieſe Meerenge an Fifchen reich fey, verdankt 
bad Sprichwort: ZySor eis "EAANORovVrov 19) feinen 
Urfprung 20), 


Flüſſe, die in den Pontus fallen. 


Es ift vorher gezeigt worden 21), wie fpät man erft mit 
den Slüffen, die vom Norden zum Pontus ſtroͤmen, bekannt 
ward, und wie lange es dauerte, ehe man etwas ausführ: 
lihere Nachrichten über dieſelben erhielt. Die umfaffendften 
Angaben verdanken wir dem Herodot; wenn wir aber feine 
Sorfchbegierde bewundern müffen, fo ergiebt fi) doch, daß 
es ihm Eeineswegs gelang, überall das Richtige und Genaue 
zu treffen. Die Späteren begnügen fich faft alle, nur von 
den Mündungen der Flüffe zu reden, und zum Theil das zu 
wiederholen, was Herodot angegeben hatte. Deftli vom 
Boryſthenes find feine Berichte am mangelhafteften. Dies 
ienigen, bei welchen er fich beftagte, fcheinen von diefem Fluß 
quer duch das Land zum Tanais gereiftt zu feyn, viele Ge⸗ 
waͤſſer auf bem Wege gefehen zu haben, aber nicht im Stande 
gewefen zu feyn, den Lauf derſelben, befonders den untern, 
üchtig zu beftimmen, und ihre Ausfagen mögen ald Muth: 
maßungen zu betrachten fern). Mag diefe Gegend aud) 





Sang, vie Zubereitung und den Handel; vie Abhandlung von Köhler, 
Tarichos, in ven Mem. de l’Acad. de St. Petersb. Scienc. polit. T. I, 
p. 350. Andreossy p. 153. 

17) Sat. IV, 41. 

18) Perieg. 717. 

19) Eust. ad II. p. 88, 3. 

2%) Bgl. Xenocrat. de aliment. ex fiuviat. in Phys. graec. min. ed. Ideler. 

21) S. 32. 

22) Dr. Lindner — Stythien und vie Sfythen des Herodot und feine Aus: 
leger. Etuttgart 1841. 8. — hat verfucht zu zeigen, daß ver Geichicht- 
ſchraber keineswegs Irriges über dieſe Gegenden berichte, daß aber ſeine 
Erklaͤrer ihn falſch verſtanden hätten. Seine Behauptungen find jedoch 
größtentheild unhaltbar. 
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manche Veränderungen erlitten haben, doch fpricht nichts ba= 
für, daß fo große Umgeſtaltungen in Hinſicht des Laufes ber 
Fluͤſſe flattgefunden, ald Manche annehmen wollen. 

Auch bei den Schriftftellern nach Herodot finden ſich 
über diefe Gegend Irrthuͤmer und Abweichungen in Menge, 
und man barf fchließen, daß ber ganze Karfinitifche Bufen, 
die Küftenftrede vom Boryſthenes bis zur Stadt Cherronefus, 
wenig befahren warb, da fie nichts Einladendes darbor und 
‚ den Kaufmann nicht locken mochte. Man fchiffte grade vor 

dem Buſen vorbei23), fo erklärt fi der Mangel an Nach⸗ 
richten über das Innere beffelben, über die Größe und Ge- 
flaltung des Ifthmus, und das Schwanfende in ber Beſtim⸗ 
mung ber einzelnen erwähnten Punkte. 

Aefchylus nennt in feine Schilderung Skythiens 2%) 
nur einen Fluß Hybriſtes, wobei es unentfchieden bleibt, 
welchen der fpAter ander genannten er meint; Einige wollen 
das Wort nur ale ein Beiwort betrachten. 

Herobot erfuhr bei feinen Erfundigungen?®), daß das 
Land viele und fehr große Fluͤſſe habe260), fait fo viele, als 
Aegypten Sandle2N); er beabfichtigt aber, nur die nahmhafte⸗ 
ften und die man vom Meere aus befchiffen kann 28), zu ers 
wähnen. Diefer lebte Zufag Eönnte erwarten laflen, daß bie 
von ihm aufgezählten Fluͤſſe fi) unmittelbar in's Meer er: 
gießen, das ift aber nicht der Fall, fondern er rechner auch 
ſolche dazu, die fi) mit anderen, die von der See aus fchiff: 
bar find, vereinen, fo ben Pantikapes, der in ben Boryſthe⸗ 
nes fällt 2%), und den Gerrhus, der zum Hypakyris ſtroͤmt. 

Ueber den Lauf der Flüffe erfährt man wenig, nur bei'm 
Tyras und Hypanis findet fi eine Bemerkung; auffallend 
ift, daß Über den Boryſthenes, der einen fo großen Bogen 
bildet, nichts gefagt wird 20). 


33) Bgl. Arrian. Peripl. — Peripl. Anon. — Piel. ©. vorher ©. 45. 

24) Prom. 742. 

35) IV, 16. 24. 27. 32. 81. 9. 

26) IV, 47. 82. 

27) IV, 47. vgl. II, 108. 

28) IV, 47. 58. 

2») IV, 5. 

30) Dies muß feiner Beobachtung entgangen feyn, va er fonft über vielen 
Fluß Manches angiebt, und auch bei anderen Flüſſen fo egwas nicht 
überficht, 3.8. bei'm Iſter, II, 33. IV, 49, bel'm Nil, II, 10. 17. 26. 29. 
Erft Hei Gonftantinus Porphyrog., de adm. imp. c. 9, findet ſich eine 
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Indem Herobot zur Schiiderung der Ftüffe übergeht, bes 
ginnt er mit dem Sfter, und er nahm ohne Zweifel an, daß fie 
in ber von ihm angegebenen Ordnung, von Weſten nad) 
Oſten, in's Meer fielen®!),, Er nennt?®): Iſter, Tyras, 
Hypanis, Borpfihenes, Pantilapes, Hypakyris, Gerrhus 
und Tanais, und behält auch ſpaͤter dieſe Reihenfolge bei 22). 

Die Geographen erwähnen biefe Fluͤſſe mit einigen Ab⸗ 
weihungen in derfelben Ordnung. Plinius führt noch mehre 
and): Iſter, Tyra, Axiaces, Rhode, Hftlicher iſt ihm ber 
Buſen Sagarius, der Boryſthenes, dann der Pantikapes, 
den Einige, wie er ſagt, als Nebenfluß des Boryſthenes be⸗ 
trachten, da die ſorgfaͤltigen Schriftſteller den Hypanis ſich 
mit ihm vereinen laſſen. In den großen Carcinitiſchen Buſen 
fällt der Pacyeis. Weiter hin iſt ein See Buges, den eine 
Selfenteihe von dem Bufen der Maeotis, dem Coretus, trennt; 
in ihn fallen die Fluͤſſe Buges, Gerchus und Hypanis, und 
ein Canal verbindet diefen legten mit dem See Buges. 

Ptolemaͤus 35) fegt den Hypanis oͤſtlich vom Boryſthenes, 
läßt in den Garkinitifchen Bufen den Fluß Garfinites fallen, 
nennt den füdweltlichen Bufen der Maeotis den Sumpf Bykes, 
und dieſem ftrömen der Byfus und Gerchus zu Den meiften 
Slüffen giebt er einen kurzen Lauf 3°). 

Uber die einzelnen Fluͤſſe find uns folgende Nachrichten 
erhalten. 

Vom Iſter haben wie früher gehandelt). Schwierig: 
keiten finden fich bei Herodots Angaben über die Nebenflüffe 
deffelben. Er erklaͤrt freilich), indem er vom Ni fpricht, 
diefer ſtroͤme durdy unbewohnte Gegenden und Eindden, ber 
Iſter aber durch bewohnte und fen Vielen befannt. Er bes 
sieht dies jedoch nur, wie aus einer fpäteren Angabe erhellt, 
auf das füdliche Ufer, wo er auch bie Voͤlkerſchaften bie 


Schilderung der Waflerfälle des Borhfihenes, kein früherer Schriftfteller 
weiß etwas davon. S. über viefelben Kulfchin In Erman’s Archiv für 
wiſſ. Kunde v. Rußland. 4. Bv. 1. Heft. S. 60. 1845. 

31) Wo er vie Reihenfolge nicht beachtet, bemerkt er es, IV, 48. 

33) IV, 47. 

23) IV, 18-58. vgl. IV, 16-20. 

34) IV, 12. (25.) 

3) Geogr. II, 5. 

36) Bgl. über viefe Flüfle Peyssonnel Observ. p. 183. 

37) ©. 61 und Germania 183. 

3) JI, 34 
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zum Norden bee Apenninenhalbinfel angiebt; über das Land 
nördlich von Iſter erklärt er 39%), Keiner Eönne beſtimmt an» 
geben, was für Menfchen dort wohnten, das Land fcheine 
öde und unendlih zu ſeyn. Er habe nur von Sigpnnen 
daſelbſt gehört. Die Thraker erzählten“), Alles fey daſelbſt 
voll von Bienen und defhalb könne man dort nicht weiter 
fommen. 

Nach feiner Anficht entfpringen in Skythien felbft *1), 
und firömen durch das Land dem Ifter zu, der Porata, 
wie die Skythen ihn nennen, da er bei den Hellenen Pyre⸗ 
t08 heißt, Ziarantos, Araros, Naparis und Ordeſ— 
ſos. Bon den Agathyrfen eilt zu ihm de Maris), 
Wie fie gegeneinander fi verhalten, giebt der Schriftſteller 
an: 6 utv mp@ros Asydels Tav moraumv. utyas 
nal npos ho PEwv dvanoıyodıan ro ”Iorp@ tb 
Dömp' 6 68 Öedrepos Aeydels, Tıapavrös, zrpös 
Eontpns te uäAAov nal EIdoowr' 6 68 6% ’Apa- 
pös te nal 6 Narapıs, nal 6 ’Op6noods dıd ueoov 
robrwv lövres, E0ßaAAovcı Es röv ”Iorpov. Man 
bat diefe Stelle auf mannigfaltige Weife erklärt; am richtig: 
fien wohl Schweighäufer. Der Porata ift der oͤſtlichſte, der 
Tiarantos ber meftlichfte, und die anderen wären zwifchen 
beiden; vielleicht Pruth, Sereth, Ialoniga, Ardſchiſch, Aluta, 
Maroſch oder Theiß 428). Man muß bedenken, daß, vie fich 
aus dem was vorher ber das Bekanntwerden der Griechen und 
Römer mit diefen Gegenden berichtet ift, ergiebt, Herodot über 
diefen Theil Skythiens am mwenigften wußte und wiffen Eonnte, 
dag Spätere faft ganz Über denfelben ſchweigen, und fobald 
ſich einige Nachrichten finden, dieſe dunkel und mangelhaft 
find. 

Tyras*) kommt, nad) Herobot, vom Norden her, aus 


39) V, 9. 40) V, 18. 

41) IV, 88: odroı uw adrıyevees moranol Zxvdıxol avunln- 
$vovoı adroy — vgl. I, 149. 17. IV, 180. 

42) ©. über viefen ven Abfchnttt: „Ueber Agathyrfen und Neurer.“ 

43) Beyer op. ed. Klotz, p. 80. d’Anville, Mem. de l’Ac. XXVIII, 461. 
Rennel, Geogr. of Herod., p. 414. Reichardt, El. geogr. Schr., S. 302. 
Niebuhr, MH. Schr. I, 356. Mannert IV, 105. Köppen. Ruperti ad 
Tac. Ann. II, 63. Clarke Trav. II, 3. c. 3. p. 616. Humboldt, examen 
crit. de l’hist. de la geogr. du nouv. Cont. p. 64. 

4) Tögas — Tuons, Herod. IV, 51. 11. 47. 82. vgl. Steph. Byz. v. 
Tvoug. Er heißt auh Tvᷣoes. — Hesych. s. T’vgig, Borauos 
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einem großen See, der das Land der Skythen und Neurer 
begränzt. Er mündet zwifhen Iſter und Hypanis, bei den 
Tyriten. Mela *0) fagt, er entfpringe bei den Neurern, trenne 
die Ariacen von den Iſtrern und falle bei der Stadt Tyra 
ins Meer. Strabo ift der Anficht*%), duch die Römer 
habe man das Land zmifchen Iſter und Tyras genauer ken⸗ 
nen geleent, biefer fliege mit jenem parallel”), aber feine 
Quellen wären unbekannt und er falle, nidyt weit vom Stfter, 
in den Pontus 28). Er beftimmt fpäter 49) die Diitanz zu 
0 Stadien, die Entfernung von der Stadt Cherronefus 
(hägte man zu 4400 Stadien), Nach Anderen find 51) 
von Pfeuboftoma bis zum Tyras 130 Millien. Ptolemäus 
erwaͤhnt die Quelle nicht, fagt aber 5%), der Fluß begränze 
Dakien und Sarmatien von da, wo er eine Biegung mache, 
unter 530 d. 2., 480 30° d. Br., Carrhodunum fegt er an 
den Fluß, 490 30° d. 2, 480 40° d. Br. 53), feine Muͤn⸗ 
dung 560 20° d, L., 470 40' d. Br. 

Nach Skymnus 5%) iſt der Tyras tief, fifchreih und gut 
zu befchiffen, und nad Dvid55) flieht er feinem Fluß an 
Schnelligkeit nah. Valerius Flaccus 50), indem er von Nor- 
den kommende Krieger fchildert, fingt: 

Linquitur abruptus pelago Tyra, linquitur et mons 
Ambenus et gelidis pollens Ophiusa venenis 57). 


duöı8odg eis röv Bogvodesn, Suid. v. Tloosıdwv.og. v. Exvdaı. 
— Plinius, IV, 26, nennt ihn Tyra, eben fo Valer. Flacc. Arg. VI, 84. 
&. über ſolche Formen Quintil. Inst. Or. I, 5, mit Burmanns Bemer- 
Tungen, und Bentl. Ep. ad Mill. p. 81. 


#6) 1, 1, 7. 

4) I, 14. 47) II, 1097. 

48) VII, 289. 

4) VII, 309. cf. Epitom. v. 1245. 700 Stab. 
50) VII, 308. 51) PHn. IV, 12. 


52) Geogr. 11I, 5, 10, 

53) Er fagt, es ſey dort pas Ende, Eon, wahricheinlich die Begränzung 
von Dacia und Sarmatia. 

54) Fragm. v. 51. Cf. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 9. 

55) Ex Ponto, IV, 10, 50. vgl. Burm. ad Val. Flacc. Arg. VI, 84. 

56) 1. c. 

57) Ammianus (XXI, 8, 40) fagt vom Boryſthenes, mari praeruptis un- 
darum verticibus intimatur. — Dureau de la Malle bemerft: on donne 
au Tyra l’epithöte d’abruptus, à cause de ses nomhreuses cataractes. 
Bon Flüffen gebraucht ver Dichter fonft nicht das Wort, — Der Am: 
benus {ft weiter nicht bekannt, über Ophiuſa f. b. d. Stäpten. 
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Plinius führt an5®), daß in dem Fluß eine bebeutende Inſel 
ſey, von Tyrageten bewohnt 59). 

est Dniefter 9. 

Deftih vom Tyras erwähnt Meta!) den Ariaces, 
ber zmifchen den Gallipiden und Ariacen in's Meer geht, ober 
nad) Plinius 92) bei den Ariacen und Crobyzen. Ptolemaͤus ®) 
beftimmt feine Mündung, 570 d. 2, und 480 d. Br, md 
fagt 6), er durchſtroͤme Sarmatien; ein wenig nördlich von 
Dakien, bis zu den Karpathen ungefähre, wird fein Lauf noch 
im Lande dadurch beffimmt, dag wir erfahren, Ordeſſus liege 
in der Nähe, 579 d. L., 480 30° d. Br, 

Der Ariaces ift der Teligul. 

Weiter gegen Morgen ift der Fluß Rhodes) und dann 
der Sinus Sagarius, Sagaricus, in den wohl der von Ovid) 
erwähnte Sagaris fiel. 

Das Land meiter gegen Oſten, wo bie berühmte Han: 
deisftadt Dibia lag, mard viel von den Griechen befucht; 
man follte glauben, ed koͤnne an genauen Nachrichten nicht 
fehlen und doch find die Angaben über Hypanis und Borvfthe: 
nes ſehr ſchwankend. 

ypanis — Hypänis. “Ywavıs ei. Nach Herodot ®) 
ſtroͤmt dieſer bedeutende 69%) Fluß oͤſtlich vom Tyras. Er 
kommt aus einem großen See, in Skythien, den man mit 
Recht Mutter des Hypanis, urtnp Vadvros, nenne?) 


58) IV, 26. 

59) Venfionel, Observ. p. 150, ver dieſe Gegend bereiftte, bemerkt, in ver 
Gegend von Palanfa fey eine große Infel. 

60) Jornand. de reb. Get. c. 5. Danaster. — Amm. Marc. XXXI, 3, 3: 
inter Histrum et Borysthenem per camporum ampla spatia difluentem 
Danastrum. Const. Porph. de adm. Imp. c. 8. 

6) 11, 1,7. 62) IV, 26. 63) Geogr. III, 10, 

64) Geogr. II, 5. &) Plin. L c. 

66) Ex Ponto IV, 10, 47. 

67) Falſch bei Aristot. hist. an. V, 19, ‘ Travng. — Ovid. ex P. IV, 10, 97. 
Propert. I, 12, 4. — “Travıov norauovy hat Antig. Caryst. hist. 
mir. 93. — Denfelben Namen führt auch ein Fluß bei ven Sinvern und 
in Indien, was zu manchen Irrthümern Veranlaſſung gegeben, ſ. Eust. 
ad Dion. Per. 1143. Plin. IV, 26. ogl. Vitruv. VIII, 2. — de Brosses, 
Mem. de l’Ac. XXXV, 527. — And. Hopothefen f. Ritter, Vorhalle, 
S. 18. 

68) IV, 17. 18. 47. 52. 

69) 2v dAlyoıoı uEyas, longe omnium maximus, vgl. IX, 141. Hemsterh. 
ad Lucian. I, 172. ed. Bip. Letronne, Journ. des Sav. 1817. p. 9. 

70) Vgl. Eust. i. c. ’ 
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Fünf Tagefahrten ſtroͤme er ſeicht ?) und ſuͤß, wird angeges 
ben, dann aber fey er, vier Zagefahrten vom Deere, fehr 
bitter, da eine Beine, ſehr bittere Quelle fi) mit ihm vers 
mifhe. Diefe fprudelt auf in einer Gegend zwifchen ben 
adernden Skythen und ben Alazonen. Die Quelle und ber 
Dias heißen in dee Sprache der Stythen Exampaeos, was 
Ipat 660i bedeute 2). Bei den Alazonen nähern ſich 
Tyras und Hypanis einander, von da an entfernen fie ſich 
immer mehr. Nicht weit vom Meere?3) fällt der Hypanis 
in ene Bucht (EAos), die aud den Borpfthenes aufnimmt. 
Melia 7%) folgt dem Herobot, feßt aber die bittere Quelle nicht 
weit vom Meere. Strabo läßt ihn oͤſtlich vom Boryſthenes 
fließen 75), wie auch Plinius, Vitruvius 70), Ptolemaͤus 77), 
und erklärt, er fey ein großer Fluß, ſtroͤme parallel mit dem 
Zanais, feine Quelle aber fey unbefannt?&), er falle in den 
Dontus. Plinius?9) fucht die Quelle bei den Aucheten. 
Plinius hat mehre Berichte über den Hypanis benugt, 
die Nachrichten aber verwirrt. Nachdem er angegeben 80), daß 
Einige ben Pantikapes unterhalb Olbia mit dem Boryſthenes 
ufammenfallen ließen, feßt er hinzu: bie Sorgfältigeren fagten 
die8 vom Hypanis, tanto errore eorum qui illum in Asiae 
parte prodidere. Gleich nachher, indem er die öftlicheren 
Difteifte fchildert, fpricht er von dem Garkeinitifchen Bufen, 
bemerkt , daß bei der Stabt Garcine ein See Buges fen, den 
ein Canal mit dem Meere in Verbindung fee, ein Selfenzug 
abet vom ſuͤdweſtlichen Theil der Maeotis, dem Bufen Coretus, 
trenne In den See fallen die Flüffe: Buges Gerrhus und 
Hypanis , der das Land der Nomadifhen Skythen und Hy⸗ 


71) Pgayds, vol. IV, 178. II, 102. V, 89. 

72) :Bgl. IV, 81. Boeckh, Corp. Inser. I, 111. Potocki, voy. dans lcs 
Steps etc. ed. Klaproth, T. II, p. 158. 

73) Herod. IV, 53. 

A) I, 1, 7. 

7) II, 19%. Der Epitomator des Strabo hat dies auch, p. 1245. ed. Al- 
melov. ; vie Worte daxö Tod Tvoax zorauod find wahrſcheinlich 
von einem Abfchreiber eingefchoben, ver daran bachte, daß ver Hypanis 
nicht öſtlich vom Boryſthenes feb. 

76) VIII. 6, 2. 77) G. III, 5. 

78) Bgl. Strab. VII, 298. 306. 494. 

79) IV, 28. Solin. c. 14. 

80) IV, 12. (26.) 
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laeer durchſtroͤmt, und durch einen kuͤnſtlichen Ganal in ben 
Buges fließt, fonft in den Coretus ſich ergießt 81). 

Die oben erwähnte bittere Quelle wird oft ange: 
führt 2) und Ovidius meint 88): 

— — Scythicis Hypanis de montibus ortus 
Qui fuerat dulcis, salibus vitiatus amaris &%), 

Das Waſſer des Hypanis follte fchwerer feyn als das 
bes Boryſthenes 85). 

Herodot fpricht von MWeibeplägen für Pferde an bem 
See, dem der Hypanis entſtroͤmt 8%), Dio Chryfoflomus 97) 
f&hildert die Ufer des Fluſſes als mit Bäumen und Kräutern 
bededt. 

Conſtantinus 8%) nennt ihn Bogu, jebt heißt er Bog 89). 

Der Boryſthenes — BopvoYevns 9) fällt in der 





81) Angaben , wie vie des Alexander Polyhiſtor, Stepb. Byz. v. "Travız 
— daß der Hypanis fich In zwei Arme theile, einer gehe in ven Pontus, 
der andere zur Maeotis, mochten ven Plinius zu dieſer Darftellung bewe⸗ 
gen ; jener aber fprach wahricheinlich von dem Hypanis in Afien. ©. Tpäter 
über diefen Fluß. — Die Verwirrung zeigt ſich auch in ver Angabe, daß 
die Gegend, welche viefer Hypanis, fo wie der Gerchus und Buges vurch⸗ 
firömten, Scythia Sendica heiße, was an vie Sindi im Dften erinnert. 

82) Aristot. Meteor. II, 3, bemerkt nur, daß in Stuthlen eine Quelle ſey, 
die einen ganzen Fluß bitter made; Andere erwähnen beſtimmt ven 
Hypanis; Metrovorus oder Herodot, ap. Steph.B. v.”Travıg. Athen. 
II, 18. Pausan. IV, 35, 6. Eust. ad Dion. 1143. Mela II, 1. Solin. 15. 
Jornand. de reb. Get. c. 5. — Vitruvius, VIII, 3, 11, giebt vie Diftagzen 
an, 40 Millien von felner Quelle iſt ver Fluß füß, an einer Stelle, 160 
Millten von feiner Mündung, wird er durch eine Heine Quelle bitter. 

83) Met. XV, 28. 

84) Der Fluß wird durch das Seewaſſer auf einige Meilen falzig, davurch 
wollte man Herodots Angabe erklären. Sommer, Tafchenbuch zur Ber: 
breitung geogr. Kenntniffe. 1832. ©. 129. Köhler, Mem. de l’Ac. de 
Petersb. X, 652. Eicywalv, alte Geogr. des Kasp. Meeres, S. 297, 
bemerkt, in ver Umgegend des Bug wären viele Naphtaquellen und 
Quellen von bitterfalzigen Wafler ; vgl. deil. Naturhiftorifche Skizze 
von Litthauen, Bolbynien und Podollen. Wilna 1830. S. 15. 

85) Athen. II, 16. p. 42. 

86) IV, 51. 

87) Orat. Borysth. 31. p. 75. 

88) De adm. imp. c. 42. 

89) Kohl, Reifen in Süprußland I, 34: der Bug hat, wie alle Steppenflüfle, 
ein dunfles, trübes Wafler. 

90) In lateinifchen Inichriften auch Borusthenes. Gruter, Inscr. p. 29. 
453. — Scythicus, Symmach. laud. in Valent. Senior. Aug. II, c. 10. 
— lieber ven Namen f. Schafarif, Slaw. Alterth. I, 502. 271. $. 22, 3. 
— Der Hellespont foll früher Boryſthenes geheißen haben. Steph. B. v. 
BogvoP. 
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Mitte der füblihen Küfte Skythiens in den Pontus 91), 
Herobot, der ihn felbft fah, erklärt 2), er fey, nach dem 
Iſter, der bedeutendfte Steom diefer Gegenden, und, nad) 
feiner Anficht, ber größte unter allen, nicht blos den Skythi⸗ 
fhen, nur dem Nit flehe er nah. Bis in die Gegend von 
Gerthus, AD Tagefahrten 98), kenne man ihn und miffe, daß 
ee von Norden herſtroͤme. Welche Völker weiter hinauf an 
ihm wohnten, voiffe man nicht, er fcheine aber durch eine 
Wuͤſte zu den aderbautreibenden Skythen zu firömen. Nur 
von ihm und dem Nil, erklärt der Gefchichtfchreiber, vermöge 
er bie Quellen nicht anzugeben, er glaube aber auch, Kein 
anderer Hellene koͤnne es. 

Bis Gerrhus ift er fehiffbar 9%); dort trennt ſich ein 
Am von ihm, der, wie die Gegend, Gerrhus heißt), 
firömt gegen das Meer, ift die Gränze zwifchen dem nomas 
difhen und koͤniglichen Skythien und ergießt fih in den Hypa⸗ 
kyris 6). Nicht fern vom Pontus fällt mit dem Boryſthenes 
der Hypanis zufammen, da fie in denfelben Bufen (EAos) 
ftrömen 97); zwifchen beiden iſt eine Halbinſel, "ImmöAew 
&npn. Bon ber Öftfeite ber vereint fih mit ihm der 
Pantifapes 98). 

Stymnus der Ehier 9) führt auh an, daß der Fluß 
vierzig Tagefahrten fchiffbar fen; weiter könne man wegen 
Schnee und Eis nicht kommen. 

Strabo erklärt auch 100), daß die Quellen des Bornfthenes 


91) Herod. IV, 17. Eust. ad Dion. 311. 

92) IV, 53. 

93) Bayer, opusc. p. 110. d’Anville, Mem. de l’Ac. des Inser. T. XXXV, 
p- 577. Reiz praefat. ad Herod. p. XXI. und Andere nehmen Anftoß 
au viefer Zahl, vie auch Stymnus, Fragm. 70. und Mela, II, 1, ans 
geben, und wollen 14 Anvern. Beobachtet man Herodots Agficht von 
ver Größe des Fluſſes, und was er über Gerrhus fagt, ſo wie, da er 
Gleichfoͤrmigkeit in der Befchaffenheit ver einander gegenüberliegenven 
Länder annimmt, feine Angabe — II, 11 — der Arabiſche Buſen feh 40 
Tagefahrten lang, fo wird man an 40 keinen Anftoß nehmen. Auch was 
er über vie Völkerfchaften, vie an viefem Fluſſe wohnen, bemerkt, IV, 
17. 53, beftätigt dieſe Zahl. 

94) IV, 71. 95) IV, 56. 96) IV, 47. 19. 

9) IV, 53. 

98) IV, 54. vgl. Eust. ad Dion. 311. 

89) Fragm. 70. Peripl. anon. Pont. p. 8. 

100) II, 107. VII, 289. 
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unbefannt find. Ihm zufolge ift er. auf 600 Stadien fchiff- 
bar ). Vor feinem Ausflug ift eine Inſel mit einem Hafen?). 
Seine Mündung ift der nöcdlichfte Punkt des Pontus >), 
34,100 Stadien vom Sleicher, wenn man nicht, fegt Strabo 
hinzu, die Maeotis zu diefem Meere rechnen will. Der Fuß 
tft auf demfelben Meridian mit dem Hellespont und mit 
Byzantium 9). 

Meia 6) hat Herodots Angaben, nur wird bemerkt, der 
Boryſthenes firöme ruhiger als andere Fluͤſſe. Plinius 6) fucht 
die Quellen bei den Neurern. Seine Mündung und ein 
gleihnamiger See find 120 Millien vom Tyras. 

Protemäus beflimmt auch die Quellen?) und zwar bie 
nördlichften, 500 d. 2. und 530 d. Br.; durch mehre Städte, 
die er anführt, wird fein Lauf näher bezeichnet; er giebt ihm 
aber einen Nebenfluß von Meften her, der aus dem See 
Amadocas kommt, 530 30° d. 2. und 500 30° d. Br, 
liest. Diefem Nebenfluß bezeichnet er etwas -genduer S) durch 
Städte, die an ihm liegen. Er erwähnt) mehre Mündun- 
gen, unter 570 30° d. 2. und 480 30' d. Br. — 

Nach Herodot 10) war des Boryſthenes Waſſer gut zu 
trinken und er fließt hell und klar. Durch hineinſtroͤmende 
Bäche, bemerkt Plinius 11), würde der Geſchmack verändert. 
Nach Einigen fol zu gewiffen Zeiten fein Waſſer blaͤulich 
gefächt werden 12), Es wäre fehr leicht und fließt auf dem 





1) VII, 386, — Clarke, Trav. od. 8. T. I, p. 464. Der Dniepr iſt von 
Smolenst an fehlffbar. Im Sommer wird vie Fahrt durch Selchten 
aufgehalten, vie fich zwifchen Kiew und Krementfchug finden, dann muß 
man die einzelnen Ganäle, vie oft ändern, auffuchen. Weiterhin jperren 
MWaflerfälle vie Fahrt. 

2) Der Epitomator fegt Manches Hinzu, zum Theil nach Ptolemäus — 
Geogr. min. ed. Huds. T. II, p. 86. 87. — Der Boryſthenes fällt in den 
Buſen Tamyrakes, der weſtlich vom Karkinitifchen iſt; tort ift auch die 
Inſel Borbfihenes. 

3) UI, 127. 

4) I, 63. 71. II, 114. Dion. Per. 312. 547. Priscian. 304. 558. Avien. 721. 

5) II, 1. 

6) IV, 26; eben fo Solin. 15. Mart. Cap. lib. VI. Amm. Marc. XXIT, 8, 46, 

7) Geogr. II, 5. 8) IN, 5. 

9) G. II, 5. 10) IV, 53. 11) XXXI, 2. 

12) loßapkg. Athen. HI, 16, p. 42. Eust. adIl. XI, p. 762. Arist. Probl. 
XXIH, 9. — coeruleus, Plin. XXXI, 10. Vom Nil erzählte man — 
Athen. II, 15, p. 42 — bei einer Dürre fel das Waſſer bläulih — 
iaösg — geworben und viele Menfchen wären nach vem Genuß ger 
florben. 
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des Hypanis bei Norbwind, Bei Suͤdwind aber iſt das 
MWaffer des Hypanis das obere. Kür die Leichtigkeit des 
Waſſers fpriht auh, daß von dem Fluß kein Dunft, kein 
Nebel auffteigt. 

Seine Ufer boten trefflihe Weidepläge bar und waren 
fruchtbar 13), Dio Chryfoftomus "*) fchildert fie als von Baͤu⸗ 
men befchattet, und felbft im See ftanden welche, die hoch 
waren und Unkundige verleiteten, fie für Schiffe zu halten. 
Auch Ammianus 15) nennt die Ufer waldig. 

An feiner Mündung gewann man Salz; und er warb 
als fifchreich gepriefen 19). 

Später erhielt er den Namen Danapris 17), Dujepr 19), 

Als Mebenfluß des Borpfihenes wird der Pantikapes 
— Davrındans — genannt. Er ift auf der Oſtſeite 
jenes, kommt von Norden her aus einem See, tritt in Hylaeg 
md fällt im den Borpfihenes 19). Dies legte bemerft Meia o 
nicht, der bie übrigen Angaben aus Herobot entlehnt, und 
Mehre mochten den Pantikapes nicht als Nebenfluß des 
Bornfihenes betrachten, da Plinius anführt?)), er trenne die 
Nomadifhen und aderbauenden Skythen, und Einige gäben 
an, bag er unterhalb Dibia in den Borpfihenes falle 22). 


13) Herod. IV, 53. — Die Gegend ift jest nicht mehr fo, auch das Waſſer 
iſt fchlechter. Köhler, Mem. sur Achill. p. 129. 

14) Or. XXXI, p. 73. 

15) XXII, 8, 4. 

16) Herod. IV, 53. Scymn. Ch. fragm. 57. Mela II, 1. Dio Chrys. 1. c. 
Eust. ad Dion. Per. 311. 

17) Anon. Peripl. Pont. p. 8. 

18) Alle Angaben über tiefe Gegenven zeigen, daß auch fpäter die Kunde 
nicht fehr genau war und manche Berwechfelungen flattfanven. Vergl. 
Geogr. Rav. IV, 5, fo des Danubius mit den Dniepr und Bnleftr. 
Const. Porph. de admin. imp. c. 8. Jornand. de reb. Get. c. 8. Vossius - 
ad Peripl. anon. p. 7. Ammianus, XXII, 8, 40, erzählt vom Boryſthe⸗ 
nes, was zum Theil vom Tanais gilt: cufjus in marginibus nemorosis 
Borysthenes civitas est et Cephalonesus, et Arae Alexandro Magno, 
Caesarique Augusto sacratae. 

19) Herod. IV, 19. 47. 54. Eust. ad Dion. 311. 

20) II, 1,5. 

21) V,28. $. 12. 

22) Dran hat ihn für ven Przepetz, Samara, Kondlaja, Konsconvode, Sula, 
oder Pfol, KarazDerefi u. f. m. erflärt (Bayer Opusc. p. 83. Gatterer, 
Thrakien nach Herovot, ©. 19. de Brosses, Mem. de l’Ac. T. XXXV, 
p. 526. d’Anville I. c. p. 580. Potocki, voy. T. II, p. 161. Heeren, 
Ideen I, 2, 237. Völcker, myth. Geogr. 8. 177. 
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Der Name kommt noch an zwei Stellen vor; Dionyfius 
bee Periegete läßt einen Pantikapes auf den Nhipden ent: 
fpringen und in's nördliche Meer23) firmen, ein anderer 
wird in der Tauriſchen Halbinfel angeführt, bei der Stadt 
Pantikapaeum 2%). 

Oeſtlicher ift, nach Herodot26), der Hypakyris — 
“Ynanvpıs — Hypacaris2%); er kommt aus einem See, 
fließt mitten durch die Nomadifchen Skythen und fällt bei ber 
Stadt Karkinitis in's Meer, rechts 27) Hylaea laffend und 
Achills Laufbahn. Mac demfelben Gefchichtfchreiber nimmt 
er einen Arm des Boryſthenes auf 28), der Gerrhus hieß. 
Herodot fpricht mehre Dat von bemfelben, und nach einigen 
Angaben Eönnte es feheinen, als ob es ein Fluß für ſich 
wäre, da er 29) als Graͤnze zwifchen den Nomadifchen und 
Eöniglichen Skythen genannt wird, und des Hypakyris Eeine 
Erwähnung gefchieht, und da30) unter den namhafteften und 
vom Meer aus zu befchiffenden Strömen Pantikapes, Hypa⸗ 
kyris und Gerrhus aufgeführt find; nachher aber giebt ber 
Hiftoriter, um die Nebenflüffe zu beſtimmen, an31), der 
Pantikapes falle in ben Bornfthenes, und dann 32), der Gerr⸗ 
bus fey ein Arm des Boryſthenes und gehe in den Hypa⸗ 
kyris. Diefer fcheint auf der Gränze zwiſchen Hylaea und 
Zaurien angenommen zu ſeyn. Solche Unbeftimmtheit mag 
die Urfache zu den ſchwankenden Angaben Späterer gegeben 
haben. Mela 33) berichtet ganz nad) Herodot, die Stadt 
Garcine liege an dem Ausfluß zweier vereinten Fluͤſſe, Gerr: 
bus und Hypakaris, die aber aus verfchiedenen Quellen und 
aus verfchiedenen Gegenden herftrömten. Er fagt nichts da⸗ 


23) v. 316. wernyorog Eyyohı zovrov. Die Paraphrafe erflärt: 
aAnolov rovũ Atumyòoros Kooviov WxERV0d, tig vergüs 
oda nalovussns Haldoong. ben fo Niceph. Blemmid. p. 489. 
ed. Bernh. 

24) Steph.B. v. IIavrındaaarov. Eust. ad Dion. 311. Der Schollaſt zu 
diefer Stelle meint, er komme von den Rhipden oberhalb Stythiens, 
firöme aber zum Iſter. — Avien. descer. orb. terrae 440 hat, aequora 
Panticapaei, f. d. Anm. Priscian. Perieg. 306. Panticapi fluenta. 

23) IV, 47. 55. 58. 


26) Mela II, 1. 

27) Ueber rechts und links bei Flüflen |. Herod. I, 72. Strab. II, 128. Schel. 
Dion. Per. 303. 

28) Siehe S. 189. 

29) IV, 19. 30) IV, 47. 31) c. 56. 


32) c. 56. 51. 33) I, 1,4. 
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von, daß der Gerrhus ein Arm des Boryſthenes fen, und 
bemerft nur: nam Gerrhus inter Basilidas et Nomadas evol- 
vitar 4), Plinius erwähnt einen Fluß Pacyris, wahrfceins 
ih der Hypakyris der Anderen, und führt auf 35) weiter oͤſt⸗ 
lich: Buges, Gerrhus, Hnpanis, ex diverso venientes tractu. 
Nam Gerrhus Basilidas et Nomadas separat. Hypanis per 
Nomadas et Hylaeos fluit manu facto alveo in Bugen, natu- 
rali in Coretum 36), Auch Stephanus 37) hält den Gerrhus 
für einen Fluß in der Nähe des Bornfthenes 38). 

Einen Fluß Karkinites nennt Ptolemaͤus 39) in dieſer 
Gegend, und nad) ihm wohl der Epitomator des Strabo 4). 
Seine Mündung ift unter 590 40d. L. und 480 30° d. Br. 

In der. Zaurifhen Halbinfel werden wenige Fluͤſſe er 
waͤhnt. Ptolemaͤus führt 21) im Suͤdweſten den Sftrianus 
an, vielleicht der Küuf-Xepe, den Pallad nennt. 

Pantikapes wird ald ein Fluß bei Pantikapaͤum an» 
geführt 22). 

Thapfis oder Thates4), Salgir?) 

Die verfchiedenen und mwechfelnden Nachrichten tiber bie 
Quelle und den Lauf des Tanais zeigen, wie ungenau bie 
Kunde dieſer nörblihen Gegenden war. 


3) Vor dem legten Wort hat man, um vie lüdenhafte Stelle zu ergänzen, 
nach Herodots Angabe, vie Worte Hypacaris per Nomadas eingefchoben 
(vgl. Tzsch. ad Mel. Vol. II, P. 2, p. 31.). 

35) IV, 12. s. 26. 

3) S. vorher S. 170. 

37) v. T'eßdos. 

38) Bergebens hat man nachzuwelfen verfucht, welcher ver uns bekannten 
Slüffe dem Gerrhus entfpreche. T’Anville, Mem. de l’Ac. XXXV, p. 581, 
nannte den Moloszeljaswoni; Gatterer, Abh. v. Thracien, über. v. 
Schlichthorſt, S. 18, ven Tofmat; vgl. Potocki, voy. T. II, 162. Manz 
next, IV, 96, ven Kalmius; Relchard, ©. 51, die Moloczna. Rennel, 
G. of Herod. p. 67, nimmt eine :Beränverung der Gegenv an, Lindner, 
Skythien S. 50, fucht durch Schilperung ver Flußſyſteme viefer Gegend 
ven Grund der Annahme Heropotd barzulegen. 

89) Geogr. III, 5. 

40) ed. Huds. p. 87. 

41) Geogr. IH, 6. 

43) Steph. Byz. v. IIavrınamaıov. ' 

4) Diod. Sic. XX, 22-24. vgl. den fpäteren Abfchnitt: „Ueber das Land 
der Taurer.“ 24 

4) Eine Aufzählung aller Fluſſe ver Krim giebt Peyssonnel, Observ. p. 9. 
vgl. vie Charte bei Clarke. 


Utert’8 alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 13 
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Daß der Zanais“s) dem Homer unbekannt gewefen, be 
merkt Strabo 45), der fonft dem Dichter gerne Kenntn'f ber 
entfernten Gegenden leihet. Simonibes 47), Aeſchylus 4°) und 
Sophokles 29) erwähnten ihn als Gränzfluß zwifchen Europa 
und Afien. Herodot 50) bemerkt, daß ihn Mehre dafür an- 
nahmen, er laͤßt ihn weither aus einem großen See kom⸗ 
men 51) und in einen noch größeren, die Maeotis, fallen, und 
zwar in den Winkel berfelben 52). Jener See, dem er feinen 
Urfpeung verdankt, ift im Lande ber Thyſſageten 53), die weit 
gegen Morden wohnen 5%). Als in den Zanais ſich ergießend, 
nennt er den Hyrgisss). 

Skylax 56) führt als die größten Fluͤſſe Europa’ den 
Tanais, Iſter und Rhodanus auf, ohne weiter etwas über 
den Tanais anzugeben, als daß er die Gränze von Europa 
und Aſien bite. Dem Ephorus zufolge 57) kommt er aus 
einem großen See, deffen Ende unbekannt iſt; er theilt fich 
nachher in zwei Arme, einer ſtroͤmt in die Maeotis, der 
andere geht zum Kimmerifchen Bosporus. Pytheas 58) ließ 
ihn mit dem nördlichen Ocean in Verbindung ftehen, da er 


45) Wie bei vielen Flüſſen hatte man eine Sage über ven Urfprung bed 
Namens ervichtet. Plutarch — de flum. XIV. — erzählt: Der Fluß in 
Skythien habe früher Amagonius geheißen, da fich vie Amazonen in ihm 
badeten. Tanals, ein Sohn des Beroffus und der Lufippe, einer Ama⸗ 
zonin, ehrte blos ven Mars und kannte keine Liebe; ihm zu flrafen, 
flößte ihm Aphropite Leivenfchaft für feine Mutter ein; er jcheute fi, 
dieſer fich Hinzugeben und flürzte fich in ven Fluß, ber von ihm ven 
Namen erhielt. Andere fuchten eine etgmologifche Grflärung : Eust. ad 
Dion. Per. 14. dor&ov Ö8 Sr 6 morauos oVrog dia ro rercœ- 
ucvcg oe⸗ Taveis Eilmıorl xaAoVnLEvog, Zilıig gs yaoı 
rıveg wargd: rois ragoınoücı Papßapoıg dvöuaszan dr 
ö} xal &Aloı worauo) &v Bapßagoıs bEovres öumg Zfelln- 
vifovraı TH nAnosı Önkor. 

46) VII, 298. xii 553. 573. 

47) Epigr. CII. 

48) &v IIgoundei Avousvo. 

49) &9 Exvdaıg — Schol. Dion. Per. 10. 


50) IV, 45. 
51) IV, 57. Eust. ad Dion. 663. 
52) IV, 100. 53) W, 13. 


54) Ex nennt, IV, 5. Tavaiv zoraudv Toy Meaınjenv, nach allen 
Dans Täriften, f. darüber Schweighäufer. 

65) IV, 58 66) p. 30. 

57) Anon. Peripl. Pont. Eux, p. 4. vgl. Seymn. fragm. 130. 

58) Strab. II, 104. 
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bis zu feiner Mündung im Ocean gefchifft feyn wollte. Ariſto⸗ 
teles 59) meinte, vom Parnaffus, wie er das Mittelgebirge in 
Aien nannte, firömten der Baktrus, Choaspes und Arares, 
von dieſem gehe der Tanais ab und falle in die Maecotig 60), 
Timaͤus und Andere ®1), fo Skymnus 2), ließen bie Argonaus 
tn den Zanais hinauffchiffen, dann das Schiff eine Steede 
über Land tragen und durch einen. anderen Fuß in ben 
Dreanus gelangen. 

Daß die Gefchichtfchreiber Aleranders und die ihnen fol⸗ 
genden Geographen ein falſches Bild dieſer noͤrdlichen Gegen⸗ 
den entwarfen, zum Theil aus Schmeichelei, iſt vorher 
gezeigt. Wie ſonſt den Phaſis, betrachtete man jetzt ben 
Tanais als Gränzfcheide Europa's und Afiens, ale das 
Ende ber weiten Fahrten und Wanderungen. Zu ihm unb 
um Kaufafus, der, alter Vorſtellung gemäß, am Ende ber 
Welt lag, follte der Welteroberer gefommen fern. Man 
erklärte deghalb 63), die Maeotis und das Kaspiſche Meer 
hingen zufammen, wären Eins, und ber Tanais falle in 
diefes Meer. Ein Theil des Mittelgebirged in Afien, oder 
auch das Ganze, warb Kaukaſus genannt, und dee Tarartes, 
dee von den Indiſchen Gebirgen kommt und noͤrdlich vom 
Drus und anderen Strömen in's Kaspifhe Meer ftrömt, 
hieß nun Tanais. Man behauptete fogar, um einen Bes 
weiß dafür zu geben, die Baumarten, bie man nur am 


69) Meteor. * 17. vgl. Basil. in Hexaöm. Homil. 3. Opp. ed. Paris. 1721. 
T. I. p 
60) Todron 5 6 Toveig anooyltera uEgog @v eis nv Maıd- 
rıöa Aluyıv. Diefelbe Anficht findet fich im Peripl. B. Ponti Euxini 
ed. Huds. p. 4. Gail p. 210. Die Stelle iſt in ven Hanpfchriften fehr 
falſch gefchrieben und man hat auf mehrfache Welfe fie herzuftellen ges 
fucht ; |. dv. Anmerk. v. Gronovlus und Boflius. Toup ad Suid. Vol.IV, 
p. 5. Buttmann in Niebuhr’s kl. Schriften, 1. Th. S.393. Gail, Geogr. 
min. T. II, p. 32. 
Orpheus (Arg. 749.) hat vie Anficht, Indem er vom norböftlichen 
Winkel des Bontus ſpricht: 
od Zivöng deos ailnv, nal eidwlkeıg Asınöveg. 
ide Ö’ Apdtew beuun usyaßgzufrov norauolo, 
dE 00 Ospundnv, Däsıs, Tavalg ze Heovomv. 
61) Diod. Sic. IV, 56. 
62) Ap. Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 
63) Vgl, Strab. XI, 493. 509. 510. 8° 
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Tanais finde, fonft nicht in Afien, treffe man am Sarartes 6), 
Auch der Akefines ward Tanais genannt 6) und dieſe Fluͤſſe 
follten auch Silis geheißen habens%). In Sogdiana , in 
der Gegend des Jaxartes, nahm man bie Gränze der Züge 
der vermeinten Welteroberer an; dort follten Herkules, Bacchus, 
Cyrus, Semiramis, Alerander Altäre errichtet haben 67). 
Bei der Unbekanntfchaft mit diefen nördlichen Gegenden 
ftellte man noch verfchiedene Hypotheſen über biefen Fluß auf. 
Einige ließen ihn vom Sommeraufgang her zur Maeotis 
ſtroͤmen 68), Andere, und unter ihnen Theophanes ber Myti⸗ 
lener 6%), nahmen an, daß er auf den Kaukafifchen Gebirgen 
feine Quellen habe, meit nad) Morden firöme und dann ſich 
zur Maeotid wende). Wie Einige meinten kam er von 
Meften her, von den Gegenden am Iſter?1); auch dagegen 
erklärt fih Strabo 72); „die dies behaupteten, fagt er, die 
bebächten nicht, daß dazwifchen große Flüffe, der Tyras, 
Bornfthenes und Hypanis in den Pontus frömten, ber eine 
dem Iſter parallel, der andere dem Tanais. Da man nun 
die Quellen ber drei genannten Flüffe nicht Eenne, fo wäre 
was nördlicher liege noch unbelannter; wer daher durch biefe 
Gegenden den Zanais führe, der erdichte etwas.“ 
Artemiborus’ Anfiche ift uns unvollftänbig erhalten 72), 
Die beiden Mündungen des Tanais, erklärte er, wären 7 
(3) Stadien von einander, eine ergieße ſich in die Maeotis, 


64) gl. Arrian. de exped. Alex. III, 6, 15. Plut. Alex. 45. Suid. v. 
’Ie&a&grns. Schweigh. ad Polyb. X, 48. Eust. ad Dion. Per. 14. 
Plin. VI, 16, 8. Curt. VII, 5, &. 

65) Steph. B. v. Tavaig. — 'Elinvlodar dt ra volle zov Pag- 
Papınov dvouarov, ög Nınavog grol. Eust. ad Dien.Per. 15. 

66) Plin. VI, 18. 

67) Plin. 1. c. Solin. c. 49. Avien. orb. descr. 1384. Dionys. Per. 614. 
— Nah folgen Angaben fest Ptolemäus, Geogr. II, 5., vurch ven 
Namen irre geleitet, vie Altäre des Aleranver an ven Tanals in Skythien. 

68) Strab. II, 107. 

69) Zu Bompeius 3eit, Sevin, Mem. de l’Acad. XIV, 143. 

70) Strab. XI, 493. Dionys. Per. 563 et Eust. ad I. c. Schol. ad v. 10. 
Priscian. 653. Avien. 861. Amm. Marc. XXII, 8, 7. 

71) Strab. XI, 492. 

72) II, 107. 

73) Schol. ad Dionys. Per. 14. Ap. v. Goens ad Porphyr. p. 87. Hofl- 
mann, vie Iberer, ©. 24. 
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die andere nach Skythien. Der Kaukaſus trennt die Müns 
dungen 7%), 

Die Kriege in diefen nördlichen Gegenden machten ge- 
gen Auguftus Zeit auf den Fluß aufmerkfam. Tibullus 
fang 75): 

Quaque Hebrus Tanaisque Getas rigat atque Gelonos 79), 


Als einen Skythiſchen Strom?”) nennt ihn Horatius 78) als 


weit entfernt 79). Ovidius %) fagt von ihm: 


Quique duas terras, Asiam Cadmique sororem 
Separat, et cursus inter utramque facit 81), 


Ausführlicher fhildert Lucanus 82): 


— — — — qua vertice lapsus 

Rhiphaeo Tanais diversi nomina mundi 

Imposuit ripis, Asiaeque et terminus idem 

Europae, mediae dirimens confinia terrae, 

Nunc hunc, nunc illum, qua flectitur, ampliat orbem, 
Quaque fretum torrens Maeotidas egerit undas 
Pontus, et Herculeis aufertur gloria metis, 
Oceanumque negat solas admittere Gades. 


Des Dichters Anficht, daß er von den Rhipden Eomme, 
hat auch Mela 83) ; fein Zauf fey fo raſch, fagt er, bag, da 
die Stüffe in der Nähe, eben fo die Maeotis, der Bosporus 
und ein Theil des Pontus im Winter zufesren ‚ee nie ge 
friere 8%), und er firöme zu jeder Jahreszeit fich gleich und 


714) Wahrfcheinlich iſt vie Zahl verfchrieben , und er mochte annehmen, daß 
ver öſtliche Arm In’s Kaspiſche Meer falle. Er ſagt: To ulv Yag 

asrodu eig Mawwriöa Aluvnv dngei, vo 68 eis Zuvßlor. 

75) ad Messal. 147. 

76) Tanais Getarum hat auch Sidon. Apoll. Carm. VII, 75. 

77) Bgl. Lucan. IX, 413. Horat. Od. III, 4, 36. Dionys. Per. 15. Priscian. 
Serv. ad Virg. G. IV, 517. Vib. Seq. p. 19. Procop. de B. Goth. IV, 1. 

78) Od. IH, 4, 36. 

79) Od. IH, 10, 1, discors, Od. III, 29, 28. Propert. II, 3. 

86) Ex Ponto IV, '=0, 55. 

81) Tanais, Gränzftrom zwifchen Europa und Aflen. Scymn. Ch. fragm. 
135. Diod. Sic. I, 65. II, 2. Plin. IV, 24. IU, ji. Strab. I, 65. VII, 
310. XI, 490. 491. 509. 

82) Phars. III, ara. 

83) I, 19, 18. 

84) Bgl. Nonni Dionys. XXIII, 85 
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Strabo 8) nennt auf der Weftfeite der Maeotis gar kei⸗ 
nen Fluß; im Oſten führt er an, 800 Stadien vom Tanais, 
den großen Rhombites, 800 Stadien füblicher ift der Eleine 
Rhombites, und noch 600 Stadien weiter kommt man nad 
Tyrambe und zum Fluß Antikeites. Später bemerkt Strabo, 
der Antikeites wurbe auch Hypanis genannt, wie der Fluß 
bei'm Borpfthenes. Ihn meinte Ariftoteles®), der angieht, 
es fey ein Fluß Hypanis am Kimmerifchen Bosporus; von 
demfelben ſprach Alerander der Polyhiftor 10), indem er an: 
führt, ein Arm beffelben gehe in die Maeotid, ein anberer 
in den Pontus 11), und Ötephanus dachte an ihn bei feiner 
Angabe, Hnpanis fey eine Stadt und ein Fluß zwifchen ber 
Maeotis und dem Pontus, 

Aus Strabo 12) erfahren wir, daß bei der Stadt Koro⸗ 
Fondame ein See Namens Korokondametis 13) fey, ber 
zehn Stadien von diefer ſich in’ Meer ergiepe. Ein Arm 
des Antikeites falle in den See, und es entftehe eine Inſel, 
die von dem See, ber Maeotis und dem Fluß gebildet werbe 14), 
Der Hypanis ift ihm in oder bei Sindika 15) und bei ben 
Danbariern, beren Land Pharnakes uͤberſchwemmte, ba er 
einen alten Canal reinigen ließ 1%), Plinius fand Nachrichten 
über die beiden Hypanis, irrt aber felbft, indem er Andere 
des Irrthums befchuldigt, Er führt an 17), Einige ließen 
den Pantikapes in den Boryſthenes fallen, und fest dann 
hinzu: diligentiores Hypanim: tanto errore illorum qui illum 
in Asiae parte prodidere. 

Bon dem Aflatifhen Hypanis galt wohl was Vibius 
Sequeiter 18) aus Gallus anführe, in Skythien 


8) XI, 493. 
9) Hist. an. V, 19. 
10) Steph. Byz. v. "Travıs. 
11) ©. Parrot — Kaukaſus I, 84. — defien Angaben aber nicht mit ven Er⸗ 
gebniffen neuerer Unterfuchungen übereinftimmen. 
12) XI, 49. 
13) Kogoxovöcuijrig, Steph. B. v. Kogoxovödun hat Kogoxovde- 
Irıs. 
14) :Bgl. bei ven Städten Korofondame. 
15) p. 49. 
16) ©. über viefe Gegend Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 9. 
17) IV, %. vgl. vorher ©. 175. 
18) ed. Oberl. p. 11. 
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uno tellures dividit amne duas, 
Asiam enim et Europam separat 19), wenn er nicht Hypanis 
und Tanais vermwechfelte. Ammianus dachte auch an ihn, 
indem er in feiner verworrenen Schilderung dieſer Gegend 
über Pantitapdum fagt 20): quam perstringit Hypanis fluvius, 
genuinis intumescens aquis et externis. 

Ariftoteles21, fpriht von Ephemeren, die zur Zeit ber 
Sommerfonnenwende am aftatifchen Hypanis in großer Menge 
fi} zeigten 22), Cicero 28) erzählt ebenfalld von den Inſekten, 
vermechfelt aber den Fluß, da er ihn bezeichnet, qui ab Eu- 
fopae parte in Pontum influit 24). 

Indem Strabo von den Amazonen handelt 25) bemerkt 
er, dieſe wohnten nördlich von den Albanern, von ihnen 
duch die Gelen und Legen, Skythiſche Voͤlkerſchaften, ges 
trennt. Zwiſchen diefen und den Amazonen firöme der Mer- 
madalid. Man bat ihn für denfelben Fluß gehalten, ben 
et fpäter erwähnt, den Mermodas — 6 Mepuöodas — 
der von den Gebirgen kommt, durch das Land ber Amazo: 
tm, buch eine Wuͤſte und dann durch Siracene in die 
Meotis fließt; aber wahrſcheinlich find fie verſchieden. Jener 
ift vielleicht der Meremedik, der zwifchen den Mündungen ber 
Fuͤſſe Kizil und Fiag fi) in den Terek ergießt 26). 

Ptolemaͤus nennt?7) den Buſen am Iſthmus der Tau⸗ 
tiſchen Halbinſel den Sumpf Byke, in ihn fallen von Weſten 
her, von Sarmatien: 

, ge Axiakus oder Pafiatus, 600 20° d. &,, 48% 40° 

r., 

Bykus, 600 20° d. L., 490 30' d. Br., 

Gerrhus, 610 d. L., 490 50" d. Br. 

Nördlicher find: 


19) Bol. Philargyr. ad Virg. Georg. IV, 370. Klaproth, Nouv. Journ. 
Asiat. T. I, p. 296. 

2) XXI, 8, 26. 

21) Hist. an. V, 19. 

2) ©. über die läftige Menge von Mücken u, dgl. in diefer Gegend Clarke, 
travels T. II, p. 60. 

23) Tusc. quaest. I, 39. 

24) ©. fpäter: Inſekten. 

35) XI, 504. 

26) Klaproth, Reife in ven Kaukaſus I, 643. 

N) G. M, 5. Bgl. vorher S. 170. 
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der Agdus, 620 30° d. L., 500 30° d. Br. Tſchokrat. 

Lykus, 630 d. L., 510 30' d. Br. Berda. 

Noritus 640 30' d. L., 530 d. Br. Calmius. 

“ Bon der Oſtſeite Eommen: 

der Marabius, 680 d. L., 53% d. Br. Eia, 

der große Rhombites, 680 30' d. L., 5205, Br. Tſchelbas, 

der Theophanius, 68030’ d. L., 510 40’ d. Br. Beifug, 

4 der Eleine Rhombites, 690 d. L., 500 30’ d. Br. Ak: 

baſch, 

der Attikeitus, 700 d. L., 490 20° d. Br. — Liman 
von Temruk, nach Dubois, 

der Pſatis, 690 d. L. 480 45’ d. Br, Kurka (7), 

der Vardanus, 680 d. L., 480 W d. Br. Kuban 28). 

Ammianus Marcellinus 20), nachdem er den Fluß Rha 
und den Tanais erwaͤhnt hat, ſetzt unbeſtimmt hinzu, jen⸗ 
ſeits (ultra) erſtrecken ſich weit die Sauromaten, durch ſie 
ſtroͤmen die nie verſiegenden Fluͤſe: Maraccus, Rhom⸗ 
bites, Theophanes und Totordanes. Eine andere 
Nation der Sauromaten, ungeheuer weit entfernt, dehnt ſich 
an der Kuͤſte aus, wo der Fluß Corax ſich in das aͤußerſte 
Meer ergießt. 

Den Norden betrachtete man als Wohnort des Boreas 
und man nannte am Tanais 20) Boptéou Ävrpor. 

Ptolemaͤus führt mehre Fluͤſſe an, die in das nörbliche 
Meer fallen, das einen Theil Sarmatiens befpult 31), öftlich 
von der Viſtula. Der Chronus22) hat feine Mündung 


28) Diehre haben verfucht, die jegigen Namen ver Flüffe anzugeben, da aber 
erft durch die neueſten Ruffifchen Küftenaufnahmen bie Gegend genauer 
befannt geworben iſt, fo find jene Beftimmungen unzuverläfflig. — Zu 
fehen, wie fehr vie Angaben von einander abweichen, |. man pie Charten 
bei Peyſſonnel, Obs. hist. et geogr. sur les peuples qui ont habite les 
bords du Danube et du Pont Euxin, & Paris 1765, und bei vd. Mem. 
hist. et geogr. sur les pays situes entre la Mer noire et la Mer Cas- 
pienne. London 1788. Clarke, Trav. T. II, p. 161., erfuhr von Pallas, 
daß er der Verfafler viefer Abhandlung fey, vie man einem Anderen 
zufchrieh, — vgl. noch d. Atlas bei Rennel, Geogr. of Western Asia. 
Klaproth, Nouv. Journ. As. T. I, p. 62. Dubois, Voy. autour da Cau- 
case, T. V, p. 35. 

89) XXII, 8, 29. 

30) Plut. de fluv. XIV. nad Ayadov 6 Ziurog Ev B Znvdınov. 

31) Geogr. III, 5. 

33) x00vog, Marc. Heracl. p. 55. — Amm. Marc. XXII, 8, 38. 
Chr onius. 
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500 d. 2., 56 d. Br, Mannert erflärt ihn für den Pregel, 
Schafarik 39) für den Niemen. Den Rhubon 3) hielt 
Mannert für den Niemen, Schafarit für die Duͤna; nad) 
Ptolemaͤus ift fein Ausflug unter 930 d. L., 5705. Br. — 
Zuruntus, 560 d. £., 580 30° d. Br., nah Mannert bie 
Windaw. Der Chefinus (Xfoıvos. Xtpoıvos), 580 
3 d. 2., 590 30° d. Br. — Ptolemäud giebt über dieſe 
Stüffe weiter nichts an, Marcianus bemerkt 35), am Chefinus 
tohnten die Agathyrfen und er, wie ber Turuntos, Eämen von 
den Rhipden, der Rhudon ſtroͤme von den Alanifchen Ges 
birgen, an welchen die Alanen wohnten, ein Sarmatifches 
Bolt, bei dem auch bie Quellen des Borpfihenes wären, an 
dem die Choaner (Xoavoi, vielleiht Xoödvoz), bie in Europa 
wären, lebten, 

Ohne nähere Beftimmung finden wir dann gelegentlich 
einige Fluͤſſe in diefer nördlichen Gegend genannt. 

Me:yapoos. ein Fluß in Skythien 56). 

”Aerös, ein Fluß in Skythien 37). 

AI pas, ein Fluß in Thrakien 39). Stephanus bemerkt, 
fo hieß auch ein Fluß in Skythien, Keiner aber nennt ihn 
dort fonft 39). 

Sanz unbeftimmt Ift auch die Angabe bei Sotion 40), 
daß bei den Sauromaten ein See fey, in welchen die Vögel 
fielen, die dort fliegen wollten. 

Auf der Oftfeite des Pontus, bie bis Dioskurias viel 
befahren ward, wird uns eine große Anzahl von Fluͤſſen ges 
nannt, bie wir hier, von Norden nah Süden, anführen 
wollen. Die bei jedem angegebenen Gitate zeigen, wann 
jeder nach den uns erhaltenen Quellen erwähnt wurde. Erſt 
in den neueften Zeiten hat man, befonders durch die Bemuͤ⸗ 
hungen ber Ruſſen, beffere Hülfsmittel zur genaueren Kunde 
diefee Gegenden erhalten, und kann mit größerer Sicherheit 


3) Slaw. Alterth. I, 596. 

3%) Marc. Heracl. 'Povöov. 

8%) p. 66. 

%) Tzetz. ad Lycophr. 980. 

37) Schol. Apoll. Rhod. 2, 1248. Eudoc. Vivlar. p. 347. 

38) Steph. Byz. 

39) Bol. Meineke, ad Enphorion p. 140. Ebert, Diss. Sic. T. I, p. 204. 
%) Paradox. od. Sylb. 126, 
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als fonft die von Griechen und Römern genannten Fluͤſſe, 


Vorgebirge u. f. mw. auffuchen *). 


Seht man vom Gebiet der Sinder aus, fo nennt Pto: 
lemaͤus 42) Pfnchrus 43), Burka, Theffyris, Korar. 

Plinius 4) erwähnt: Setheries, Hierus, Ikaruſa. 

Bei Arrian werden angeführte: Achaeus 45) — Subaſchi, 
trennt Zilchi und Sanichae; Nefis, Borggs — Medzuͤmta 
bei'm Vorgebirge Herakleum (Ardler); Abaskus. 

Die folgende Strecke hat viele Fluͤſſe; uns werden mehre 
genannt, aber ohne Beſtimmung der Diſtanzen und der Ord⸗ 
nung, mie fie aufeinander folgen. 

Nach Skylar*s) find bei den Melandylänen der Meta: 
foris und Aigipios. Plinius 47) nennt in diefer Gegend Pe: 
nius, und bei der Stabt Dioskuriad den Anthemus, da 
Strabo 28) dort den Charts oder Charus angiebt. Vielleicht ber 
Kodor 49). 

Meiter füdlich find: der Chryforrhoas 50), der Afte 
lephus oder Aftelephas5t), der Mokri oder Akſu; der 
Hippus 52); der Galizia bei Ilori; ber Tarſuras 53); vielleicht 
der Zaffiaros der Peutingerfhen Tafel, — Gudava. 


4) VBgl. vie Bemerkungen und Klagen von Behfionnel, Observat. etc. p. ©. 
Für die Strecke von Anapa bi8 gegen ven Rion vergleiche, außer ven 
befannten harten und Reifebefchreibungen, ven Auffag von Prof. Nor: 
mann, in Berghaus Annalen ter Erd⸗, Länver= und Völkerkunde 1839. 
Dritte Reihe. 8. Band. S. 250. Dubois de Montpereur, voyage autour 
du Caucase, T. I, p. 336, macht auch auf vie verwirrten Angaben in 
diefer Gegend aufmerkfam und giebt, nad ven Alten und Neuen, ein 
tableau comparatif des positions de la cöte de la Mer noire, entre la 
Kodor et le Phase, wodurch man ſedoch nicht ſehr gefördert wird. 

42) Geogr. V, 9. 

43) Euftathius, 3. Od. XXIV, p. 843 (18), bemerkt, indem er über die 
verſchiedene Betonung der Wörter Handelt, Pyxgog ſey ein Fluß in 


Sarmatien. 
44) VI, 5, P 
45) Arrian. Peripl. $. 78. 
46) p. 32. 47) VI, 4. 
48) XII, 49. 


49) Peyſſonnel, Observat. etc. p. 61, Hat falfche Angaben. — Taitbout de 
Marigny, Portulan de la Mer Noire etc. Odessa 1830. 8., enthält 
wenig über dieſe Gegend. 

50) Plin. VI, 4. 

51) Plin. 1. c. Arrian. 9, 10. Nach Dubols, Voy. T. 335, die Marthoula 
oder Tamüſch. 

52) Arrian. 1. c. Ptol. Geogr. V, 10. 

53) Arr. Plin. 
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500 d. 2,56 d. Br. Mannert erklärt ihn fuͤr den Pregel, 
Schafarik 3) für den Niemen. Den Rhubon 3%) hielt -- 
Mannert für den Niemen, Schafarik für die Duͤna; nad) 
Ptolemaͤus ift fein Ausflug unter 530 d. L., 5708, Br. — 
Zuruntus, 560 d. L., 580 30° d. Br., nah Mannert bie 
Windaw. Der Chefinus (Xedıvos. X&poıvos), 580 
30° d. L., 590 30° d. Br. — Ptolemäus giebt über biefe 
Stäffe weiter nichts an, Marcianus bemerkt 35), am Chefinus 
wohnten die Agathyrfen und er, wieder Turuntos, kämen von 
den Rhipden, der Rhudon firöme von den Alanifchen Ges 
birgen, an melchen die Alanen wohnten, ein Sarmatifches 
Volt, .bei dem auch die Quellen des Boryſthenes wären, an 
dem bie Choaner (Xoavoi, vielleiht Xodvoz), die in Europa 
wären, lebten. 

Ohne wähere Beſtimmung finden wir dann gelegentlich 
einige. Btäffe in diefer noͤrdlichen Gegenb genannt. 

Miyapoos. ein Fluß in Skythien 36). 

”4erös, ein Fluß in Skythien ®T). 

AIupas, ein Fluß in Thrakien 3), Stephanus bemerkt, 
fo hieß auch ein Fluß in Skythien, Keiner aber nennt ihn 
dort fonft 39). 

Ganz unbeftimmt tft auch die Angabe bei Sotion 4), 
daß hei den Sauromaten ein See fey, in welchen die Vögel 
fielen, die dort fliegen wollten. 

Aufsder Dftfeite des Pontus, die bie Dioskurias viel 
befahren warb, wird uns eine große Anzahl von Flüffen ges 
nannt, die wir bier, von Norden nah Süden, anführen 
wollen. Die bei jedem angegebenen Gitate zeigen, wann 
jeder nach den uns erhaltenen Quellen erwähnt wurde. Erſt 


in den geueſten Zeiten hat man, befonders durch bie Bemuͤ⸗ 


hungengire Ruſſen, beſſere Hülfsmittel zur genaueren Kunde 
dieſeß Hegenden erhalten, und kann mit größerer Sicherheit 


33) Slaw. Alterth. I, 506. 

3) Marc. Heracl. ‘Povöov. 

3) p. 56. 

36) Tietz. ad Lycophr. 980. 

37) Schol. Apoll. Rhod. 2, 1248. Eudoc. Vivlar. p. 347. 


—e— 4. T. 1, p. 20 
gl. oke, ad. Enphorion,a. 140, Ebert, Diss. Sic. T. I, p. 204. 
9) Parade ed. Syih. 126. — 

% & 
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erwähnt wird, ergiebt fi) doch, daß man über feinen Lauf 
wenig mit Beftimmtheit wußte, und das Quellgebiet bes 
Rion und Quirila, des Kur und Aras mochten oft mit eins 
ander verwechfelt werden. 

Den früheren Sagen über die Argonautenfahrt zufolge 
follte er felbft mit dem Oceanus in Verbindung flchen 69). 
Hekataͤus war vielleicht gegen diefe Anſicht 6%). Die Lyriker 
und Tragiker nennen ihn mit dem Nil, um das Aeußerſte 
im Norden und Süden zu bezeichnen?0), Herodot laͤßt die 
Nordkuͤſte Kleinafiens vom Phafis anfangen?ı), fagt aber 
nichts über feinen Lauf, Xenophon glaubte ihn in Armenien 
zu treffen, wo er ein Plethrum breit war?2). Seylar 7°) 
(dt den Phafis 180 Stadien fchiffbar fern, bis zur Stadt 
Male. Nacdy Ariftoteles 7%) find die Quellen auf dem Kau- 
tafus 75), nach Eratofthenes 7%) auf den Armenifchen Gebir⸗ 
gen, und er ergießt fi in Kolchis in's Meer. Apollonius 
Rhodius laͤßt ihn auf den Amarantifchen Bergen entfpringen 77) 
und giebt an 78), daß er den Lykus, einen Arm des Araxes, 
aufnehme. 

Die Kriege der Römer verfchafften dann etwas genauere 
Nachrichten. Nah Strabo 79) ift der Phafis ein großer 
Fluß, der aus Armenien kommt. Er hat viele Quellen in 
den Gebirgen. Schiffbar ift er bis Sarapana. In der Ebene 
firömen ihm viele Ftüffe zu, fo der Glaukus, der auch 


68) Schol. Apell. Rhod. IV, 259. 284. Diod. Sic. I, 37. Theophylact. hist. 
I, 17. 

69) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. vgl. aber zu 259. 

70) Pind. Pyth. IV, 376. Isthm. II, 61. Eurip. Androm. 61. — Binvar, 
Isthm. VI, 32, fett eben fo vie Nilquellen und Hhuperboreer einanter 
entgegen. Der Scholtaft 3. Pind. Pyth. IV, 376 führt an, ver Phaſis 
fey nahe bei ver Maeotis und dem Tanais. 

71) 1, 2, 104. II, 103. IV, 37. 38. 86. VI, 84. 

73) Anab.| IV, 6, vgl. V, 3. Die Anwohner Baasavoi. 

73) p. 32. 

74) Meteor. I, 13. vgl. Avien. 876. Procop. de B. Goth. IV, 1. Agathem. 
II, p. 42. 

75) ©. über vie Gebirge S. 103. 

76) Schol. Apoll. Rhod. II, 399 

77) II, 398. ’Auagasrov rnAddev dE dodwv. vgl. 1219. III, 1220. 
Steph. Byz. v. ’Auagavrol, 

78) IV, 132. - 

79) XI, 498. 500. 529. vgl. Epit. Strab. p. 1273. Eust, ad Dionys. 69. 
Priscian. 675. 
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Mer... 7 nad Arrian 5), fchiffbar, was er 
fonft bi Mnem Fluffe diefee Gegend bemerkt. Plinlius führe 





ihn and); wielfeichk iſt es der Gymnus des Skylax 5%), ber 
Ciamus des Ptolemaͤus, Cyanus ber Peut. Tafel, wenn, 


DI 


— — — 


dieſe ihn nicht durch Stcanabis bezeichnet. Rennel erklaͤri 
ihn für den Engoura; richtiger heißt er Engurt oder Inguri. 

Plinius 57) nennt dann einen Fluß Rhoes, füdlicher find 
der Cherobius, Chorfus und Arius nach Skylar 59); Plinius 59) - 
erwähnt Gobus und Chariens, eben fo Arrian 0), Ptole⸗ 
maͤus nennt den Chariſtus st), 

Phaſis e2), ein Skythiſcher Fußes), foll früher Ars 
kturus geheißen haben 6%) und erhielt jenen Namen vom Phafis, . 
des Helios und der Okyroe Sohn, der fich hineinftürzte 65). 
Er wird zuerft im Hefiodifchen Zeitalter genannt 66,, und ba 
man ihn als ben aͤußerſten Fluß im Oſten betrachtete, fo 
ward er als das Ziel ber Meife der in der Argo fchiffenden 
Heroen angeführt und von vielen als Gränzfluß Afiens und 
Europa’ 0), Auch ald man mit bem Often der Erde be: 


.. fanntee geworben war und entlegene Fluͤſſe kennen gelernt 


hatte, blieb man dolh dem alten Sprachgebraud) getreu und 
nannte ihn, die Berne zu bezeichnen. So oft er aber auch 





5) $. 10. 
55) VI, 4. 
56) p. 32 
m VI, 4. 
58) p. 22. 
50) fc. 

6ð) 1. c. 

&) Man hat ven Cohlbus, hen Tacitus, Hist. I, 48, erwähnt, in biefer 
Gegend geſucht. Den Cobus fucht man in ver Gegend des jehigen Chopi, 
der Kernghel, bei Redout Kaleh (Taltbout), ven Chariens bei Gorgo 
Benugt 

62) Meziriac. ad Ovid. T. IH, p. 8. — Düoıg, and. Baoıs, vie erfie 
Eilbe ift lang, |. Soph. Oed. Tyr. 1227. Eust. ad Dion. 693. gel. Gall, 

Geogr. gr. min. T. II, p. 97. Burm. ad Lucan. III, 271. 

i. Aristoph. Nub. 109. vgl. Schol. Acharn. 734. — Valer. Fläcc. 

1, 2. 44. II, 596: Scythicus amnis. 

de fium. p- 11. Eust. ad Dion. Per. 689. Philostr. jun. Imag. 
c. 8. p. 1 

6) Wie das Meer, in welches er ſich ergießt, heißt er a&Evog, Thederit. 
AHI, 75. Barbarus Phasis, Valer. Flacc. I, 417. rigens, Val. Figge. 
I, 44, “ 


“) Strab. ge 
od. IV, B. 86, u 







8) 
6) 
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mir bekannten Fluͤſſen hat ber Phafis das leichtefte®®) und felt- 
ſam gefärbtefte Waſſer. Es fließt auf dem des Meeres, ohne 
fih) mit biefem zw vermifchen, wie, nach Homer, das bes 
ZTitarefios auf bem Peneios. Scöpft man das obere Maffer, 
fo ift es füß, tiefer findet man falziges. In Bezug auf die 
Farbe ift e8 wie durch Blei oder Zinn gefärbt; läßt man es 
fi) aber fegen, fo iſt es ganz Ear. Kein Schiffer behält 
Waſſer im Schiff, wenn er in den Phafis einläuft, fondern 
gießt es aus, weil man glaubt, daß fonft die Fahrt nicht 
glücklich feyn werde. Das Waffer des Fluffes geräth nicht 
in Faͤulniß, es bleibt über zehn Jahre gut, nur nimmt die 
Süße zus). Kteſias erklärte ſchon 9), wenn das Wafler 
des Phafis vierundzwanzig Stunden in einem Gefäße bleibe, 
fo werde es wie füßer Wein, 

Nah dem Pfeubo - Hippokrates 9) ift ber Phafis ber 
langfamfte aller Fluͤſſe; Andere bezeichnen ihn als fchnell, 
heftigſtroͤmend, wirbelnd 2). 

Der vermeinte Orpheus hat in dieſer Gegend am Kau- 
kaſus ein feltfames Flußſyſtem. Er läßt den Phafis 93) wie 
den Thermodon und Tanais vom Arares ausftrömen; ber 
Phaſis fließt durch viele Völker, umflutet mit dem Saranges 
eine Inſel und ſcheint durch zwei entfernte Münbungen mit 
dem Meere in Verbindung gedacht zu ſeyn ®). 

Ueber die Richtung feines Laufes herrfchten fehr ver: 
ſchiedene Anſichten. Xenophon 9) ſtellt die Anficht auf, ber 
Boreas führe aus dem Pontus heraus, der Süd führe in 

ihn hinein und zum Phaſis. Vitruvius 96) erkläre, er firöme 
von Norden her. Ariſtides ift der Meinung 7), wenn bie 
Nordwinde den Lauf des Nils aufhalten ®®), fo muͤſſen bie 
Suͤdwinde baffelbe beim Tanais und Phafis thun. Im 


88) Plin. II, 106. $. 103. 

89) Vgl. Peripl. Anon. B. 25. 

90) Ind. c. 10. 

91) De aöre etc. $. 82. vgl. Seneca Med. 210. 

92) Ovid. Met. VII, 6. Strab. XI, 500. Lucan. III, 271. Serv. ad Virg. 
Georg. IV, 367. Seneca. Hippol. 903. Apoll. Rhod. II, 401. Manil. 
Astron. IV, 147. Sidon. Carm. VII, 74. Amm. Marc. XXII, 8, 24. 
Dionys. Per. 693. Burm. ad Valer. Flacc. Arg. V, 180. 203. 422. 

93) Arg. 752. 94) 762. 1055. 

95) Anab. V, 7, 7. 96) VIII, 2. 

9%) ed. Jehb. T. I, p. 332. 

98) ©. viefe Geogr. II, 1, 47. 








fernen Norden ſucht ihn auch Lucanus, wenn er ben Poms . 
pejus fagen läßt 9): 
Me victorem gelidas ad Phasidos undas 
Arctos habet: 


und im Gegenfag Aegypten und Syene nennt. Eine gleiche 
Anfiht hat auch Valerius Flaccus 100). 

Im Phafis giebt es ein ruthenähnliches Gewaͤchs, das 
mE Bett gelegt die Treue der Lagergenoffin verbürgt Y. 

Von dem vorhergmannten Nebenfluß des Phafis, dem 
Surius, fagt Plinius2), dag er die Kraft babe, hineinges 
legte Sachen mit einer Steinrinde zu überziehen. 

Einen Fluß Titan — Tırrjv — erwähnte Eratofthenes 
in Kolchis, ober in der Umgegend 2). 

Suͤdlich vom Phaſis führen Plinius*) und Arrian®) 
dieſelben Fluͤſſe an, aber nicht in derfelben Folge. Jener 
nennt: Phafis, Bathys, Mogrus, Iſis, Acampſis; Arrian 
hat mit Beſtimmung der Diſtanzen: Phaſis, Mogrus, Iſis, 
Acinaſis, Bathys, Acampſis. Plinius erwaͤhnt noch gleich 
ſuͤdlich vom Phaſis einen Fluß und Vorgebirge Herakleum ©). 

Mogrus und Iſis find fchiffbar”), jener iſt dee Kegoli, 
nad Dubois bie Subfa, diefer der Tſcholoki oder Schakwatil 
(Schefkatil). Skylar®) führt nach dem Phafis die Fluͤſſe Rhis 
und Iſis an). 

Akinafes 0) — Tſchuͤruͤk Su. 


%) II, 686. 

166) Arg. V, 206. 318. Er heißt ihm Scythicus, I, 2. 41. II, 596. 

1) Arist. mir. ausc. 189. Piut. de fuv. v. Phasis. 

s) I, 103. 

3) Schol. Apoll. Rhod. IV, 131. 

)VvL,« 5) Peripl. $. 7. 

6) Peuffonnels Angaben p. 65 find unrichtig, eben fo vie von Dubois, 
Voy. autour du Caucase, T. IH, p. 83. Die genaueren und richtigern 
Beſtimmungen, nach Ruſſtſchen Charten, Bemerkungen des Hrn. Prof. 
Kock u. and. verdanke Ich Hrn. Dr. Kiepert; vgl. deſſ. Sharte von Klein« 
afien, Set. IH. 

N Arrlan. Tab. Peut. Nigro. 

8) p 

9) St, Geogr. gr. min. p. 455, will“ Plg ſtreichen, va es aus dem fol- 
genden Iris entflanven feg. Miller, Supplement aux dern. edit. des 
Petits Geogr. p. 219, bemerkt nicht, daß die Codices Iris haben, fondern 
führt Iſis an; er fegt aber hinzu, feine Handſchrift Habe: “Iaıs wor. 
Anoroy woranög, Aypogos wor. fie, nach Dubois, T. III, p. 8% 
vie Natanebi. 

10) Arrian. 


Uterts alte Geogr, III. Br. 2. Abth. 14 


210 


Bathys — Tzulchuda. 

Acampſis, iſt ſchiffbar, Dſchoroch oder Tſchoruk 11), 

Apſarus 12), ſoll fruͤher Apſyrtus geheißen haben, da 
Medea den Bruder dort tödtete 13). Man zeigte fein Grab 
in der Nähe. Plinius erwähnt ein Gaftell daſelbſt und nad) 
Arrian lagen fünf Roͤmiſche Cohorten dort 14), — Choppafu. 

Ciſſa, Fluß 15) — Kiffeh. 

Archades 16), bei Anderen Archabis 7) — Archawah. 

Skylar 18) nennt in dieſer Gegend einen Fluß Daraanon, 
Arion, Pordanus, Arabis. Die beiden Iegtern find wohl 
Prytanis und Archabis. 

Andere führen an: 

Pyxites 19) — Witzeh. 

Prytanis 20) — Furtuna, 

Zagatis 2) — Sucha Dere 

Adienus oder Adieneus 22) — Kanluͤ Dere. 

Askuras23) — Askoros, Asforos. 

Rhizius 22) — Roſchis Su. 

Kalus oder Kai mapsußoAn 25), — Kalopotamos. 

Pſychrus — Baltadſchi Su. 

Ophis — Sulanluͤ Su. 

Hyſſus — Kare Dere oder Suͤrmeneh. 

Pharmatenus 26), Pharmantus??) — Bazar Su ꝛ8). 

Melanthius 29) — Melet Irmak 30), 

Genepus 31), vielleicht Genetes. 


11) Plin. Arrian. 

12) Scylax. Ptol. Arrian. $. 6. 7. Anon. A. $. 25. Chron. Pasch. p. 34. 

13) 2gl. Vib. Seq. p. 7. 

14) Tab. Peut. Apsaro. vgl. Steph. B. v. ’Arpvorlösg. 

15) Ptol. Geogr. V, 6. 

16) Ptol. Geogr. V, 6. 

17) Arrian. $. 7. Anon. Tab. Peut. Abyates. 18) p. 32. 

19) Arrian. $.7. Plinius, VI, 4, nennt ihn weftlich von Trapezus. Der 
Peripl. Anon. ſetzt ihn wie Arrian. 

20) Arrian. $. 4.7. Anon. $. 24. 


al) 1. c. 22) Arrian. Anon. — Tab. Peut. Ardinio. 
23) Arrian. Anon. 24) l.c. 3) Arrian. Anon. 
26) Arrian. 27) Anon. 


28) Hamilton 1, 250. 

29) Arrian. Anon. — Tab. Peut. Melantium. 

3) Hamilton I, 250. 

31) Anon. vgl, Apoll. Rhod. Il, 378. Steph. Byz. v. I'evıjzng. 
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Phigamus 2), Cheriri Dere Su oder Ieviz Dere Sus2), 

Oenius 29) bei Unieh Kaleh. 

Thoarus 280), Thoarius 26), nach Kinneir der AE Tſchai, 
nach Hamilton3”) der Gheureh oder Thureh Irmak. 

Beris 28), Bires 20) Melitſch 20), 

Thermodon — Thermeh 2), durch die Sage von ben 


Amazonen berühmt, die er nach Einigen“2) von den Kolchern 
trennt 43), 


Das KRaspifche Meer). 


Der erfle, von welchem mir das Kaspifche Meer ge: 
nannt finden #5), iſt Hekatäus der Mileſier 20); er gebrauchte 





33) Arrian. Anon. 33) Hamilton I, 355. 
#4) Anon. 35) Arrian. 36) Anon. $. 16. 17. 
37) I, 281. 38) Arrian. 39) Anon. 


46) Hamilton I, 262. 

4) S. über die Rechtſchreibung Pier. ad Virg. Aen. XI, 659. N. Heins. 
ad Ovid. Met. II, 249. 42) Vib. Seq. p. 19. ed. Oberl. 

43) Dal. Propert. III, 14, 14. Apoll. Rhod. II, 972. 

4) Kaonta Dolcoon, Herod. I, 203. Apoll. Rhod. IV, 101. Steph. 
B. h. v. — Koozıov zeluyog, Strab. XI, 497. Apoll. Rhod. III, 
858. — Kaonıavn, Yülacce, Eratosth. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 
1851. — "Alg Kaorin, Dionys. Per. 719. — Kuorla, Dionys. 788. 
— ro Kdonıov, Plut. Pompej. 34. — Kaorln "Augırolrn, 
Dien. Per. 53. 706. Avien. Or. marit. 891. — "Toxavla Halarre 
n Koaonia xaltiror, Strab. XI, 492. Diod. Sic. XVII, 75. Arrian. 
exp. Alex. V, 5.25. 26. — “Toxavlöx Aluvnv, Steph. B. v. 
‘Toxavol.— Kavxoole ülg, Apoll.Rhod. IV, 135, erflären Einige 
für das Kaspiſche Dieer , Anvere richtiger für ven Pontus, f. Schol. 1. c. 
— Caspium mare, Hyrcanum mare, Mela III, 5, 6. 12. Curt. VI, 4. 
VII, 3. Horat. Od. II, 9, 2. Propert. III, 25, 20. II, 30, 26. — Cas- 
pium fretum, Curt. III, 19. Caspium pelagus, Mela, I, 19. — Caspias, 
Heins. ad Ovid. Her. XV, 164. Seneca Herc. Oet. 145. — Scythicum 
mare, Oros. I, 2. 

Pauli Pater, diss. de mari Caspio, nec non populis adjacentibus et 
fiuviis eo decurrentibus, Gedani 1713. 4. — Duperron, sur les Mardes 
in ven Mem. de l’Acad. des Inscer. T. XLV, p. 94. Kephalidis historia 
maris Caspii. Gottingae 1814. 8. — Dureau de la Malle, Geogr. phys. 
de la mer noire. Paris 1807. — Eichwald, Ed., alte Geographie des 
Kaspischen Meeres, des Kaukasus und des südlichen Russlands. Berlin 
1834. 8. Mit 5 Sharten und Abbilpungen. — v. Humboldt, Central- 
Asien I, 64. 452-466. "gl. Murchison in Ermans Archiv für wissen- 
schaftl. Kunde von Russland, IV. Bd. 2. Heft. S. 332 etc. 

%) Wie man allmälig erfi mit vem Kasplichen Meere bekannt warb, f. d. 
geichichtl. Einleitung. 

46) Man bat, Od. II, 1, ’HeAsog 8’ dydgovae, Aızav megınahlta 
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den Namen Kaspifhes Meer*T) und mochte feine Nach⸗ 
richten in den griechifchen Golonieen am Pontus erhalten 
haben. Darf man ihm ein anderes Fragment zufchreiben 28), 
fo hatte er auch den Namen Hyrkanifhes Meer, und 
er hielt dafür, e8 fey von maldbewachfenen Bergen umgeben. 
Suͤdlich von demfelben mochte er den Phafis annehmen, wie 
Herodot ben Xrares, da jener in Verbindung mit bem Ocea⸗ 
nus ftehen follte, den die Argonauten durch denfelben erreichs 
ten“), Diefelbe Verbindung nahm auch Pindar an 50), 
Nach Herodotd1) ift das Kaspifche Meer ein Meer für 
fih), das mit Eeinem anderen zufammenhängt. Es ift fünf: 
zehn Zagereifen lang und in den breiteften Stellen acht Tage: 
reifen breit. Er giebt nicht an, ob bie größte Ausdehnung 
in der Richtung von Oſten nach Welten, oder von Norden 
nad) Süden zu nehmen fey; wahrſcheinlich hatte er jene Vor: 
ftellung 52), da er das Meer als Gränze zwiſchen Europa und 
Afien dienen läßt53), und wenn man eine Charte nad) feinen 
Anfichten zu zeichnen verfucht, bei der großen Länge der 
Maeotis das Kaspifche Meer anders gerichtet zu weit nad) 
Süden herabträte. Der Kaukaſus, ein fehr großes, hohes 
und von verfchiedenen Völkern bemohntes Gebirge 5%), trennt 
ed vom Pontus Eurinus, der weftlih von demſelben iſt. 
Oeſtlich vom Kaspifhen Meere ift eine große Ebene, zum 
Theil von Mafjageten bewohnt 55), Die Kaspier, von denen 
nad) Anderen 56) das Meer den Namen hatte, erwähnt Hero- 


Aluynv auf das Kaspiſche Meer beziehen wollen, aber Alan wirb 
auch vom Meere gebraucht und vom meerartig erweiterten Dceanus. 
Od. V, 337. Il. XHI, 21. 32. XXI, 246. 317. 

47) Steph. Byz. v. Karavvol. 

48) ©. vie Zweifel bei Athen. Deipnos. II, 20. 

49) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 

50) Pyth. IV, 447. — Den Heſiodus, ver fchon dieſe Anficht hatte, tavelte, 
nad) dem Scholiaften des Apollontus, IV, 284, deßhalb ein Hefatäus, 
den er aber nicht näher bezeichnet, wahrfcheinlich der Abderite. 

51) IV, 40. I, 202. 203. Unrichtig bezieht Kephalides, Histor. mar. Casp. 
p. 22. 84, In ven Worten 779 uiv y&o ver letzten Stelle das 
Tv auf das Kaspifche Meer, va es auf das Mittelmeer geht, vas eben 
durch ärdon DeaAacca bezeichnet If. Bol. Eust. ad. Dion. 721. 

62) Eust. ad Dion. 720. — Bredow, Uranol. Herod. p. 38. Kephalides I. c. 
p. 68. 158. 219. 

63) IV, 40. 54) Siehe ©. 10. 

55) I, 202. 204. 206. 208. 

56) Plin. VI, 17. Eust. ad Dion. Per. 37. 45. 730. 
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dot nur in der Schilberung bes Perfifchen Heeres 57), eben 
fo die Hyrkanier 5%), ohne weiter etwas über fie zu bemerken. 

Bon Fluͤſſen, die in's Kaspifche Meer fallen, kennt er 
nur einen Arm bes Arares 

Bis auf Alerander mangeln uns dann Nachrichten über 
dies Binnenmeer ; den Gefchichtfchreibeen und Geographen 
feiner Zeit fehlte e8 aber auch an genauer Kunde beffelben 
und ber Umgegend, befonders im Often und Norden, und 
um ihren Helden zu verherrlichen, erlaubten fie ſich mancherlet 
willkuͤrliche Annahmen und Verfchiebungen, fo dag Strabo 59) 
bemerkt : „Über biefes Meer find, um Alexanders Ehrgeiz zu 
fhmeicheln,, viele Lügen hinzugedichtet“ 60), 

Piutarhus erklärt 6), daB das Kaspiſche Meer ein 
Bufen des Oceanus fen, habe man lange vor Alerander bes 
hauptet; wer zuerft biefe Anficht aufgeftellt habe, werde nicht 
angegeben. Ariſtoteles berichtet 62), der Kaukaſus fey das 
größte Gebirge gegen den Sommeraufgang; man fage, daß 
viele Voͤlkerſchaften daffelbe bewohnten und daß in dem Ge⸗ 
birge viele See’n wären. — Am Fuße deffelben fey aber 
ein See, den man bort dad Meer nenne. In dieſen fallen 
viele und große Flüffes das Waſſer hat keinen fichtbaren Abs 
flug, fondern ſtroͤmt unter der Erde fort und kommt bei den 
Korarern hervor, mo die fogenannten Tiefen des Pontus 
find 63), und wo an brei Stellen füßes Waffer auffprubelt 6%), 
Er Eommt fpäter auf diefes Meer zuruͤck 8), indem er von 
Gewaͤſſern fpricht, die mit dem Dreanus in Verbindung ſtehen 
oder nicht, und erklaͤrt: 7 6° "Tpravia nat Kaonta 
xeyopıoutvaı re radıns (tüs EEw OrnAwv Jaidr- 
1n5) nat repıoınodusvaı nUnAD, BOT’ ovn EAdv- 
Savov ai annyal, ei nard Tıva TOnoVv adırav I0av. 
Er hielt dafür, daß zwei Meere dort wären, was auch andere 


57) VII, 67. 86. 58) VII, 62. 

59) XI, 509. 60) Vgl. S. 10. 

61) Alex. 44. vgl. Basil. in Hexaöm. Homil. IV, 4. 

62) Meteor. I, 13. — Er erwähnt in d. Meteorol. das Archontat des Niko: 
madus, Ol. 109, 4, aber noch nicht ven Ganges. Vergl. St. Croks, 
Exam. crit. p. 703. v. Humboldt, Central-Asien I, 458. 

63) Aristot. Polit. VII, 4. Gemist. Pletho ap. Siebenk. anecd. graec. p. WM. 

64) Olympiodor. ad Arist. Meteor. I, 13, erflärt den See falich für bie 
Maeotis. 

6) Meteor. II, 1. vgl. Schol. 
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annehmen ee), und vielleicht ift es die erfte Andeutung ober 
Nachricht vom Aralfee. 

Sn Hinfiht der Fluͤſſe, die in's Hyrkanifche Meer fallen, 
giebt er nur unbeflimmte Nachrichten, wie bie oben mitge: 
theilten. So bemerkt er”) vom Parnafus, was ihm zufolge 
das größte Gebirge gegen ben Winteraufgang ift*®), follen, 
nad) Aller Ausfage, die meiften und größten Fluͤſſe kommen, 
unter andern ber Baktrus, der Choaspes und Araxes, von 
biefem gehe der Tanais ab und falle in die Maeotiß, bie 
anderen ließ er wohl in die genannten Meere firömen. 

Der Pſeudo⸗Ariſtoteles 69) fpricht von dem ſchmalen unb 
langen Canal, der aus dem nördlichen Dceanus in das Hyr⸗ 
kaniſche und Kaspifhe Meer führe, das Hyrkanien und Kas⸗ 
pien begränze. Später 70) erwähnt er nur das Hyrkaniſche 
Meer; ein fchmaler Iſthmus, bemerft er, trenne ed vom 
Pontus, und Einige betrachteten es als Europa und Afien 
mitbegrängenb. 

Alerander fah in Hyrkanien das Meer?, das nicht 
Fleiner ald der Pontus fehien, Eonnte jedoch nichts Beſtimm⸗ 
te8 darüber erfahren; der Tod hinderte ihn, es genauer unter: 
fucyen zu laffen?2), er muthmaßte aber, daß es mit ber 
Maeotis in Verbindung ftehe (rs Maichriôos Aluvns 
dvanonıv elvaı), da andere annahmen, daß ed mit dem 
großen Meere das von Oſten und ben Indern her die Erde 
umflutete, durch einen anal zufammenhänge. Strabo fagt 
über folhe Annahme?s), das Land zwifchen tem Tanais 
und dem Kaspifhen Meere, was einen großen Theil Afiens 
ausmache, fey nicht von den Makeboniern bezwungen; damit 
es aber doch fcheine, als ob von Alerander auch died Land 


68) Steph. Byz. v. Kaoria Baldoon. — Akyercı nal “Toxuvia 
n Koorla, tıvkg ÖE Tadrag dranplvovor. — Olympiodor. in 
Arist. Meteor. I,9. fol. 19. a bemerkt: Ariftoteles fagt im zweiten Buche, 
Örı elol Vo Palacccı navın ÖLaxexpiuevar nal undapf 
ovußalkovoaı, 7 "Toxavie xaol 5 Koaoria. zAnv rıveg 
Ioropoücıy, örı nal ovußdilovomm. 

67) Meteor. I, 13. vgl. Olympiodor. ad 1. c. 

68) Bgl. Dionys. Perieg. ed. Bernh. p. 717. 739. 

69) De mundo c. 3, aus Ihm ift die Angabe bei Stobaeus I, 42. 

70) co. 4. 71) Plut. Alex. 44. Cart. VI, 4. 

72) Arrian. exped. Alex. VII, 16. 

73) XI, 509. 516. 
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bewältigt worben, habe man ben See Maeotis, ber ben Tanais 
aufnehme, und das Kaspifche Meer zufammengezogen, und 
erklärte, eines ftehe mit dem anderen in Verbindung und 
eines fey ein Theil bes anderen. Polykleitos fuchte auch ben 
Beweis zu führen, daß dies Meer ein See fey; er gab an, 
daß es Schlangen nähre?%, und füßes Wafler habe Daß 
es aber Fein anderer als die Maeotis fen, fihloß er daraus, 
weil das Kaspifche Meer den Tanais aufnehme. Aus den 
Sndifhen Gebirgen nämlich, von denen der Ochus und Orus 
und manche andere zum Kaspifhen Meere fließen, ftrömt 
auch in baffelbe, als der noͤrdlichſte von allen, der Jarartes, 
und diefen nannte man Tanais78), und um die Richtigkeit 
folher Annahme zu erweifen, machte man aufmerkſam, daß 
in dem Lande jenfeits diefes Fiuffes Tannen wuͤchſen, daraus 
koͤme man fchließen, daß es zu Europa gehöre, nicht zu 
Afien, denn das öftliche Afien bringe keine Tannen. 

Auch fpÄäter blieb das Kaspiſche Meer ein Gegenſtand 
der Aufmerkſamkeit für Hiftoriter und Geographen, da Krieges 
zuge aınd Handelsunternehmungen Soldaten und Kaufleute 
in diefe Gegenden führten, und man verfuchte felbft die Größe 
deſſelben zu beftimmen. Alle Nachrichten beziehen fich aber 
auf Die füdliche Hälfte, mit den Völkern im Norden und 
Nordweſten bdeffelben mochte gar Fein oder geringer Verkehr 
ftattfinden, fo daß bie ireigen Anfichten über jene Gegenden 
noch lange Beifall fanden. 

Vom Eratofthenes wird angegeben 76), er habe die Länge 
der Küfte der Albaner und Kadufier zu 5400 Stadien ges 
rechnet, die Küfte der Anariaker, Marder und Hyrkaner, bie 
zur Mündung des Orus, zu 4800 Stadien, und bis zum 
Sarartes 2400 Stadien, fo daß die ganze Strede 12,600 
Stadien betrug”). Plinius 78) fpricht von denfelben Anga⸗ 


74) v. Sumbolot — Central-Asien I, 460 — giebt an: „vieſe zoologiſche 
Beobachtung entbehrt nicht ver Wahrheit. Das Kaspifche Meer ernährt 
in der That deren ein fonverbares Gemiſch verſchiedener Formen.“ ©. 
Pallas, Fauna Rosso-Asiatica III, 36. Cichwald, Pertplus des Kaspi⸗ 
fhen Meeres I, 217. 

75) Bgl. Plin. VI, 18, 1. 

76) Strab. XI, 507. 

M) Strabo, 1. c., bemerkt mit Recht, vaß vie Gellenen nur einen Theil des 
Meeres kannten, und daß man es mit ven Diftanzen fo genau nicht neh: 
men müfle. 

78) VI, 15. 


216 

ben, hat aber auch nichts über den nördlichen Theil des 
Meeres, ba jenfeits des Jaxartes die Angaben mangelten, 
wie auch fpäter noch. 

Andere gaben nur allgemeine Beſtimmungen der Größe 
des Kaspifhen Meeres. Nach Patroklos79) follte es eben fo 
groß feyn als der Pontus; dieſelbe Anficht hatte Klitarchus 80) 
und jener meinte 81), man inne aus dem oͤſtlichen Ocean 
durch den nördlichen in's Kaspifhe Meer einfchiffen. 

Artemiborus, vor den Kriegen gegen Mithridates, zeigt, 
daß das Land oͤſtlich vom Tanais unbekannt fey®), und er 
war der Anficht 83), die Entfernung bes Kaspifchen Meeres 
vom Oceanus fey nicht groß. Den Umfang bed Meeres 
beftimmte er se) zu 1550 Millien, indeß andere®5) ihn zu 
2500 Millien annahmen. Jener fpracy auch von ben Kas⸗ 
piern 86), die an dem von ihnen benannten Meere wohnten, 
ben Perſern benachbart. 

Agrippa beflimmte, wenn PliniussT) das Richtige an⸗ 
giebt, die Länge des Meeres zu 490 Millien, bie Breite zu 
290. Es find aber auch Einige, fest Plinius hinzu, die 
den Umfang des ganzen Meeres, vom Sunde an, zu 2500 
Millien rechnen. 

Nach Diodor von Sicilien 89) ift das Kaspifche ober 
Hyrkanifhe Meer ein Meer für fih, dem mehre Fluͤſſe aus 
en ganz Aften in ber Mitte ducchfchneidenden Gebirge zus 

men. 

Strabo erklärt 89), das Hprkanifche Meer werde nicht 
befchifft, die Umgegend fey theils oͤde, theild von Nomaden 
und Räubern bewohnt und menig befannt. Seine Anficht 
ift folgende: das Meer hat feinen Namen von den Kaspiern 9), 
einem nun verſchwundenen Volk. Es tft ein Bufen des noͤrd⸗ 
lichen Dceanus, dem Perfifchen gegenüber 9), und es heißt 
auch Hyrkaniſches Meer), Die Mündung ift lang und 


79) Strab. XI, 509. 80) Plin. VI, 15. 

81) Strab. VII, 204. XI, 519. Plin. VI, 17. II, 67. 

82) Plin. II, 112. 83) Schol. Apoll. Rhod. III, 858. 
84) Plin. VI, 15. 8) 1. c. 

86) Schol. Apoll. Rhod. I. c. e cod. Paris. 

87) VI, 15, (13.) 88) XVII, 6. 

89) XI, 509. 518. 90) XI, 502. 


91) II, 121. XI, 519. vgl. Marc. Heracl. ed. Huds. p. 14. 
92) II, 129. XI, 492. 507. 513. 519. vgl. Gemist. Pletho in Siebenk. anecd. 
gr. p. W. 
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ſchmal, bei dee Einfahrt breiter als die bei den Säulen und 
die ded Arabifchen Buſens 98) ; fie erweitert ſich nach Suͤden 
immer mehr, bis gegen 5000 Stadien. Die Länge des 
Canals beträgt, von der Einfahrt bis in die Tiefe des Bus 
jene, etwas mehr als fünftaufend Stadien %), und bie Stythen 
oberhalb Indien wohnen noch nöchlicher als die Einfahrt bes 
Meeres iſt 88). 

Die Mediſchen und Armeniſchen Gebirge bilden einen 
halbkreis im Süden bes Meeres 9%), das durch den Kaukaſus 
vom Pontus getrennt wird 97). 

Auch er fpeicht nur von Ftüffen, die in die Sübhälfte 
dei Meeres fallen: Cyrus, Araxes, DOrus, Ochus, Jaxartes. 

Nach Mela 98) dringt das Kaspifche Meer 99) aus dem 
nördlichen oder fänthifchen Oceanus 100), mit einem langen 
und fchmalen Sunde, der einem Fluß ähnelt, in’s Land, 
dann erweitert fich das Gewaͤſſer und bildet drei Bufen. Der 
Mindung gegenüber ift der Hyrkaniſche, links, gegen DOften, 
dr Skythiſche, rechts der, welchen man eigentlich und mit 
dem Namen bed Ganzen, den Kaspifchen nennt. 

Viele große und Kleine Flüffe ſtroͤmen, wie er fagt, dem 
Deere zu, er nennt aber nur, als von Weſten kommend, 
den Gafius, vom Taurus den Arares, von den Gorarifchen 
Dergen den Cambyſes und Cyrus, von Sogdiana her den 
Jaxartes und Orus, 

Aud) Manilius meint !), der Oceanus dringe an manchen 
Stellen tief in das Land ein: 

Namque inter Boream Ortumque aestate nitentem 

In longum angusto penetrabilis aequore fluctus 
Pervenit, et patulis tum demum funditur arvis, 
Caspiaque Euxini similis facit aequora ponli. 

Plinius bat ähnliche Anfichten wie Mela. Das Kas⸗ 
piihe Meer 2) dringt tief, vom Skythiſchen Ocean her, in 
das Land hinein®), und an feiner Mündung ift ein Xheil 
der Küfte erforfcht*); im Süden hat der Taurus dem weis 





8) 11, 121. 94) Bol. II, 74. 85) IL, 118. 
9%) XI, 508. II, 74. 97) XI, 497. I, 68. 

88) III, 5. 89) Caspium pelagus, I, 19. Caspius sinus, I, 2. 
100) I, 2, 10. 1) Astron. IV, 644. 


2) VI, 13: irrumpit Scythico Oceano in aversa Asiae, pluribus nominibus 
accolarum appellatum, celeberrimis duobus, Caspio et Hyrcano. — 
V, 27. VI, 14. 15. I, 68. 

3) VI, 16. 4) II, 67. 
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teren Einbruche Graͤnzen geſetzt ). Der Sund iſt lang und 
ſchmal ©); weſtlich von der Einfahrt wohnen die Thaler und 
die Mündung foll dort bei der Ebbe troden gelegt werden”). 
Wo der Sund im Suͤden ſich auszubreiten anfängt, kruͤmmt 
fi) das Gewaͤſſer mondförmig, gleihfam zur Maeotis vom 
Canal fid) wendend. Varro vergleicht es mit einer breiten 
Zanzenfpige®). Der erfle Bogen, links, ift der Skythiſche; 
rechts von dem Sunde wohnen bei der Einfahrt Udiner, die 
Skythen find; meiter füdlich Albaner, von denen das Meer 
dort den Namen erhält, Mare Albanum. Sie wohnen auf 
dem Kaukafus, bis zum Fluß Cyrus. Won diefem an heißt 
bad Meer das Kaspifche, nah den Kaspien?). Bei den 
Hyrkanern nennt man es das Hyrkanifche, vom Fluß Sideris 
an 10), Der Kaufafus hat auf der einen Seite11) den Pon⸗ 
tus und die Maeotis, auf ber anderen das Kaspifche und 
Hyrkaniſche Meer. Nach Einigen 12) ift diefes ganz von den 
Kaukaſiſchen Gebirgen eingefchloffen. Die Küfte vom Caſius 
am iſt durch fteile Felfen unzugänglich. 

Auch er Eennt keine Flüffe im Norden oder Nordweſten 
des Meeres. Mach feiner Anficht ftrömen zu bemfelben durch 
Albanien der Caſius und Albanus, von den Kaukafifchen 
Bergen der Cambyſes, Mareros, Strato, von den Corari: 
fhen Bergen der Cyrus, Öftliher Orus und Jarartes. 

Mie er in den vorher angeführten Stellen das Kaspifche 
Meer als vom nördlichen Ocean eindringend darftellt, fo fagt 
ee umgefehrt 13): Caspium mare, delapsum per Asialicae 
plagae terga, Scythicum irrumpit Oceanum %), 

Plutarch 15) fpriht auch von der Mündung des Rab: 
pifhen Meeres 16), 

Man hatte die Sage 7), dag das Mafler im Ganal 
des Kaspifchen Meeres bei Regen abnehme, bei Hitze ans 
ſchwelle. 

Curtius hat bei ſeinen Angaben uͤber das Kaspiſche 


5) V, 27 

6) VI, 15. N VI, 5 

8) Sicilis, ut auctor est M. Varro, similitudine. — Festus: Siciles , hasta- 

rum spicula lata. 

9) VI, 15. 17. 10) VI, 18. 11) VI, 5. 

12) VI, 10. 13) VI, 17. 14) Tigl. Solin. 15. 17. 19. 
15) De fac. in orb. Iun. c. 26. 29. De Orac. def. 28. 

16) Bgl. Germanien S. 103. 
17) Solin. 15. 


Meer und beffen Umgebungen Nachrichten verfchiedener Schrift 
ſteller benugt und hat ſich Bein Elares Bild entworfen. In 
finen Quellen fand er Angaben, wie fie Diodor 18) mittheitt, 
Andere fprachen wie Strabo 19), und was man über große 
Ebbe und Flur im nördlichen Ocean bemerkte20), trug er 
auf das Kaspifhe Meer über. Er erfiärt21), das Kaspifche 
Meer, das auch das Hyrkanifche heiße, fegten Einige mit ber 
Marotis in Verbindung ; nach feiner Anficht dringt das Meer 
im Norden tief in’6 Land ein?2), treibt feine Wogen weit 
vor und bleibt ſtehen; bei anderer Befchaffenheit des Himmels 
tritt es wieder zuruͤk. Daß bei ftehenden Winden große 
Uferſtrecken uͤberſchwemmt werden, fo daß man eine Zeitlang 
dort nicht fortlommen ann, und fie zu anderen Zeiten wieder 
ttoden liegen, bemerken auch Andere 22), Gurtius hat aber 
auch die Anficht, daß das Kaspiſche Meer verfchieben fey von 
dem Hyrkaniſchen 2%). 

Deolemäus, der eine Menge von Nachrichten hatte 25), 
kehrte zu ber fruͤheren, richtigen Anſicht zuräüd2%), daß das 
Hyrkaniſche Meer mit keinem anderen in Verbindung ſtehe. 
Er gab ihm aber die groͤßte Ausdehnung von Weſten nach 
Oſten. Den Fluß Rha erwaͤhnt er zuerſt, ſowie er auch 
von Norden her viele Fluͤſſe in's Meer ſich ergießen laͤßt. 
Außer dem ſchon genannten Rha fallen von Nordoſten in's 


18) XVII, 75. 19) X1, 508. 
20) Mela III, 6.8. Agathem. de Geogr. II, 11. 
21) VI, 4. 


2) Er bemerkt etwas fpäter: et quidam credidere, non Caspium mare csse, 
sed ex India in Hyrcaniam cadere. Es iſt dies die Anficht derer, vie 
behaupteten, das nörpliche Meer ftehe mit vem fürlichen und öftlichen 
Deere, vie man das Inpifche nannte, in Verbindung, und bas Kab- 
pifche Meer fen kein Meer für fich, ſondern fey ein Bufen viefes großen 
Meeres. Sich fo unbeflimmt auszuprüden, mochte er durch feine Duelle 
verleitet werben, die wohl etwas Aehnliches hatte, wie Arrian (Anab. 
V. 26.) den Alexander fagen läßt, er wolle den Macevoniern zeigen 
zöv ubv ’Indındv andAnov Eudbovv Övra to Tlegoıno, nV 
d°"Toxavlav co ’Ivdına. vgl. Mela IH, 5, 8. — Auch Bemerkun⸗ 
gen, wie vie vorher aus Plinius angeführten, konnten ihn zu folcher 
Darftellung verleiten. — Arrian (Peripl. Mar. Erythr. p. 37) läßt auch 
die Maeotis durch das Kaspiſche Meer mit dem Dfeanos in Verbin⸗ 
dung flehen. 

23) Tacit. Ann. VI, 83. 

#4) VII, 13, 21. 

B) Bgl. St. Croix, Mem. de l’Acad. des Inscr., T. L, p. W. 

26) Geogr. VI, 5. 


Kaspifhe Meer der Udon, Alontas, Soanas, Gerchus, Ca: 
fius, Albanus; von Weſten Cyrus und Arares, von Suͤd⸗ 
weiten Cambyſes und Kyros, von Süden Marbus, Straton, 
Charinde, von Suͤdoſt Marera, Soconda, von Oſten ber 
Drus, Polytimetus, von Nordoft Jaſtus und Jaxartes, von 
Norden Dair und Rhymnus. 

Dies find die bei Griechen und Römern vorkommenden 
Anfichten über das Kaspifche Meer. Am meilten Beifall fan- 
den diejenigen, die es für einen Buſen des nördlichen Ocea⸗ 
nus erklätten?”). 

Ueber die Größe dieſes Meeres war man, wie wir fahen, 
ungewiß. Agathemerus28), der bemerkt, daß es mondförmig 
oder laͤnglich fey, fehäste den Umfang wohl zu 22,000 Sta: 
din. Der Mündung gab er eine Breite von 4 Stadien ??). 
Marcianus Herakieota, dem bied Gewäfler ein großes Binnen: 
meer ift 30), erklaͤrt: das größte Meer fen das Indiſche, dem 
folge das Mittelmeer, dann das Kaspifhe. Dionyfius der 
Periegete betrachtet es als einen Bufen des nördlichen Ocea⸗ 
nus 31) und meint, es fen fo groß 32): 

— — — — — 0o0n dv Eneivnv 
vnt nepnosıas tpırdıns Ent nünia deAnvns®), 

Ueber den Canal, der das Meer mit dem Dceanus in 
Verbindung feste, findet fi Weniges. Suidas hat bie 
Bemerkung 4), die fehmalfte Stelle deffelben nenne man 
Kdomaı nöraı. Manche, die von diefem Canal nichts 
wiffen wollen und dennoch für eine Verbindung mit dem 
Dcean waren, ftellten die Hypotheſe auf, ed finde ein unter- 
iedifcher Zufammenhang ftatt, fo daß man mit Recht fagen 
koͤnne, es fey ganz zu umgehen, und eben fo gut, ed hänge 
mit dem Dcean zufammen 35), 

Die Umgegend betrachtete man als Ealt und ſchneeig 26). 


27) Vgl. Plut. Pompej. 38. de fort. Rom. 11. de fac. in orb. lun. 29. 
Arrian., Exp. Alex. V, 5. 26. VII, 16. Aristid. ed. Jebb. T. I, p- 128. 
T. UI, v. 354. Tzetz. Chil. VIII, 212. 619. Schol. Dionys. Per. %. 
Oros. I, 2. Macrob. in Somn. Scip. II, 9. Solin. 17. 

2) 1,3. 29) :Bgl. II, 7. 14. 

30) ed. Huds. p. 8. 31) v. 48. 33) v. 720. 

33) Vgl. Niceph. Blem. ed. Bernh. Dion. T. I, p. 417. Schol. Dion. Per. TB. 
Eust. ad Dion. 718. 721. Cosmas Indicopl. II, p. 138. 

31) T. UI, p. 350. v. Kaozıa OEn. 

35) Eust. ad Dionys. 48. 718. Schol. 43. 48. Bernb. ad Eust. comm. p. M. 

36) Luycian. de conscr. hist. $. 19, 
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Das Meer erklaͤrte man für tobend, wild, ohne Hafen, von 
allen Seiten den Stürmen ausgefegt und reicher an See⸗ 
ungeheuern als jedes andere Meer, und daher weniger zu be= 
ſchiffen 7). Es werde audy wenig befahren, meldete man 39), 

Große Schlangen und Fifhe von allen Farben hatte 
dad Meer39) und große Auftern, die fih auh im Ocean 
fanden), Jaspis und Kryſtall liefern die Küftenländer 21). 

Das Maffer follte füßer feyn al8 das in anderen Mee: 
tn®2), mas man theild aus der Verbindung mit der Maeotis 
eflärtes3), theils aus der Fülle des füßen Waſſers, das fo 
biele Fluͤſſe hineinführten. Man erzähltes%), Alerander habe 
das Waſſer füß gefunden, und, nach Varro, beftätigte es 
Pompejus 20). Einigen zufolge“), führten verſchiedene Fluͤſſe, 
unter ihnen der Ochus und Oxus, Salz in's Kaspiſche Meer. 

Man ſprach von mehren Inſeln in dem Meere, die 
bewohnt werden konnten, wo Voͤgel mancher Art ſich faͤnden 
und Goldſand ); bekannt ſey aber nur, erklärt Plinius *8), 
Tazata. Mela erwähnts?), Talge, die ohne Anbau frucht⸗ 
bar ſey, reich an allen Feld» und Baumfrächten. Die bes 
nahbarten Wölkerfchaften hielten e8 aber für unerlaubt und 
für Frevel, was dort getwachfen zu berühren. Es fey, meinen 
fie, Eigenthum der Götter und muͤſſe diefen bleiben. Ptole⸗ 





37) Sallust, Jug. 17. Mela III, 5. Horat. Od. II, 9, 2. 

38) Strab. XI, 509. Angquetil in vd. Mem. de l’Acad. des Inser. T. XXXI, 
p. 373. 

3) Diod. Sic. XVII, 75. Curt. VI, 4. Aelian, hist. an. XVII, 32. 

#) Schol. Paris. Apoll. Rhod. IT, 868: Kdozıoı #0xAor, in ihnen war 
zö Ilgoun®ssov papnanov. ' 

4) Dionys. Per. 718. 

4) Strab. X1, 509. Plin. VI, 19. Curt. VI, 4. Plut. vit. Alex. 44. 

43) Solin. 19. 28; Salmas. ad Solin. p. 216. 

4) Plin. VI, 11. 

5) Gichwald erklärt — Reife auf dem Kaspifchen Meere I, 247. — das 
Meer hat ein falziges und übervies bitteres Wafler, fo daß es faſt Bre⸗ 
hen erregt. — Goebel, in feinen Reiſen In vie Steppen des ſüdl. Ruß⸗ 
lands. Dorpat 1838. 8., fagt, das Schwarze Meer iſt am reichften an 
Salz, das Aſowſche iſt Armer daran, das Kaspifche gleicht mehr einem 
großen, jenoch Außerfi ſchwachen Salzſee, und beweif’t ſchon durch feinen 
Gehalt an Talkervefalzgen im Verhältnis zum vorhandenen Kochfalze, 
daß es außer Verbindung mit anderen Dieeren iſt und durch das Bitter- 
ſalz ver angraͤnzenden Steppen gefpelst wird. 

46) Plin. XXXI, 7. 

47) Aelian. hist. an, XVI, 38. Strab. XI, 509. 

4) VI, 19. 49) IH, 6. 
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mäus nennt die Infel Talka ober Chalta50), 950 d. L., 
420 d. Br. Nach feiner Angabe 51) liegen auch vor Alba: 
nien zwei fumpfige Infeln, 870 30° d.£. und 450 d. Br. 52), 

Aus einigen der vorher angeführten Stellen 53) ergiebt 
fih, daß man aufer dem Kaspifchen Meere noch andere Ser’n 
im oͤſtlichen Afien annahm, und man hat ſich bemüht, dar 
zuthun, daß der Aralfee gemeint fen). Es ift möglich, 
aber die Angaben zeigen nicht beſtimmt auf diefen See. Auch 
andere Berichte bei Griechen und Römern, die man anführte, 
um ihre Kunde bed genannten See's barzuthun, gehen nicht 
auf denfelben. Wer Herodots Erzählung von den Armen, 
worein ſich der Araxes theilt, und von den Stmpfen, worin 
fi) diefe verlieren, unbefangen betrachtet, wird ſchwerlich den 
Aralfee gefchildert finden 55), eben fo wenig paßt, was He: 
rodot 56) über den Akes fagt, auf denfelben, dba von einer 
Ebene in Gebirgen bie Rebe if. Diela berichtet 57), der 
Cambyfes und Cyrus entfpringen aus verſchiedenen Quellen 
am Fuße der Gorarifchen Gebirge, perque Iberos et Hyrca- 
nos diu et multum distantibus alveis defluunt: post non 
longe a mari eodem lacu accepti, in Hyrcanum sinum uno 
ore perveniunt. Der Geograph fpricht hier von der Suͤd⸗ 
weftfeite des Kaspifchen Meeres, und ben See fest er füb: 
lich von demfelben 5%). Daß des Plinius See DOrus nicht 
ber Aral ſeyn Eönne59), zeigt feine Angabe, daß der Fluß 
Oxus in ihm feinen Urfprung babe). Auch darf man nicht 
auf den Aralfee beziehen, was Ptolemäus 61) vom Orianifchen 


50) Geogr. VI, 9. yaixd, Cod. Palat., fest Hinzu galovuesn Teixa. 

51) V, 12. 

52) Das Kaspiiche Meer hat mehre Inſeln; alle, auf denen man Robben 
findet, heißen Robbeninfeln, befonvers aber führt viefen Namen eine 
Heine Gruppe im norvöftlicden Theile des Meeres, 15 Ital. Meilen von 
ven Bergen von Tuk⸗Karagan, es find Kulaly, Morstoi, Swätol und 
Podgorny. — Norvifche Biene 1842. 25. Juli. 

53) ©. 213. 

54) Vgl. v. Humboldt, Central-Asien I, 269, wo auch gezeigt ift, wie un: 
vollkommen ſelbſt noch jeßt vie Kenntniß dieſer Gegend if. 

55) d’Anville, Geogr. anc. T. II, p. 308. Eichwald, alte Geographie des 
Kaspischen Meeres, S. 25 find dieſer Anficht. 

56) III, 117. vgl. vorher ©. 119. 

57) II, 5, 5. 58) Bel. I, 5, 3. 69) VI, 18. 

60) Derbices, quorum medios fines secat Oxus amnis, ortus in lacu Oxo. 
Vgl. St. Croix, ex. crit. des hist. d’Alex. p. 713. 

61) Geogr. VI, 12. 








223 


See anführt, Zwiſchen Oxus und Sarartes find, nad) feiner 
Anfiht, die Sogdifchen Berge, von biefen kommen mehre 
namenlofe Fluͤſſe; einer bildet den genannten See, 1110 d. 
k. und 4509. Br. 62), Bon bemfelben handelt Ammianus 63) : 
„Unten am Fuße der Berge, welche die Sogbifchen heißen, 
firömen zwei ſchiffbare Flüffe, der Ararates und Dymas, bie, 
duch Bergzüge und Thaͤler raſch in die Ebene hinabeilend, 
den See Oxia bilden 6%), der groß und breit iſt 66). 

Unterfuchungen in der Umgegend des Kaspifchen Meeres 
haben dargethan, daß der Waſſerſtand deſſelben in früherer 
Zeit anders gewefen als jett, fo wie man auch ein periodifches 
Steigen und Fallen deffelben annimmt 6%) Man hat die 
Angaben der Alten Über die Argonautenfahrt, über das Ver⸗ 
bundenfeyn der Maeotis und des Kaspifchen Meeres, fo mie 
bie verfchiedenen Angaben Über die Größe deſſelben, benugen 
wollen, um darnach die wechfelnde Größe und Geſtalt in 
verſchiedenen Perioden anzugeben 6), Beachtet man aber, 
mad von folhen Meffungen der Alten zu halten iſt, wie 
wenig fie mit diefen Gegenden befannt waren, tie mangel- 
haft noch jet umfere Charten find, und welche Schwierig- 
kiiten dort dem Beobachter entgegentreten 62), fo wird man 
wohl den Glauben aufgeben, daß Griechen und Römer uns 
über diefe Veränderungen Auskunft gewähren Können, und 
fi überzeugen, daß diefe in ganz anderen Perioden ſtatt⸗ 
fanden, als wovon jene reden. 

Vorher find im Allgemeinen die Flüffe angegeben, bie 
in's Kaspiſche Meer fallen; wir wollen jetzt die genaueren 
Nachrichten mittheilen. 





62) Vgl. Menn, melet. histor. p. 76. 

63) XXIIL, 6, 59. 64) Oxiam nomine paludem. 

6) Ammianus, XXI, 5, 16, erwähnt Caspios lacus, XXI, 6, 26, 40. 
Caspiam mare, XXIII, 6, 50. Hyrcanum mare. — Man fprach auch 
von zwei großen See'n bei ven Baltrern. Plin. XXI, 39. 

66) Bol. Eichweld, Reise auf dem Kaspischen Meere I, 148. Berghaus, 
Annalen der Erd-, Völker- und Länderkunde, Nr. 218. S. 43. 

67) Delle, Gefchichte der Menfchheit, überfegt von Hißmann, Th. 1. 

68) Cichwalds Reife auf vem Kaspifchen Meere I, 43. 47. I, 2, 32. 34. 
Vgl. veff. Fauna caspio-caucasica. Petrop. 1842. 4. Er zeigt, daß das 
Kaspifhe Meer zu allen Zeiten ein großes, eigenthümliches Meer gebil⸗ 
det habe, das fchon vom Anfang an durch eine große Armuth an Thieren 
ausgezeichnet geweſen ſey, welche noch immerfort mehr und mehr, ſo⸗ 
wohl nach Arten als nach Individuen abnehmen, 
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Der erſte Fluß, der und in biefer Hinfiht genannt 
wird, ift der Arares 69), der auch Baktrus und Halmus 
geheigen haben foll 70). Aefchylus erwähnte ihn als einen 
Fluß bei den Maffageten?!) und Hekatäus 72) nannte ihn in 
Bezug auf die Myker 73), Ausführlicher fpricht von ihm 
Herobot, nach Erkundigungen 7%). Seiner Anfiht nad?) 
zerfiel die Erdflaͤche in eine nördliche und füdliche Hätfte, 
jene warb Europa genannt, biefe Afien, wozu man aud) 
Libyen vechnete. Getrennt werben beide großen Hälften burch 
das Mittelmeer, den Pontus, das Kaspifhe Meer und ben 
Arares 76). Diefer entfpringt bei den Matimern, ben Nach: 
barn der Armenier und Phrnger?”), fließt gegen Often ?®), 
und fo wie das Land, das Hftlich 79) von den Kolchern, Sas⸗ 
peiren, Medern und Perfern ift, die vom Pontus bis zum 
Rothen Meere (dem füblihen Dceanus) wohnen, im Suͤden 
vom Rothen Meere begränzt ift, fo machen im Norden das 
Kaspifche Meer und der Arares bie Gränze. Indien iſt das 


6) ’Aoafns, ov. Suld. h. v. Steph. — Bel Gtrabo, XI, 780, auf 
’Aod&og. — Plut. Pompej. 3. ’Agafıs, Zonar. VIH, 35. Stritter, 
memor. pop. T. III, p. 81. — Wan leitete ven Namen ab von dzoß- 
6er, Strab. XI, 531. Eust. ad Dion. 739. Steph. B. v. ’Agaäns 
— von dedoasıy, Schol. Aesch. Prom. 716. Etym. M. Tzetz. Chil. 
XI. No. 280. :Bgl. Tzsch. ad Mel. III, 5. — Nach Einigen erhielt er 
feinen Namen von einem Ararus, des Pylas Sohn, der fick in ihn 
ftürzte. Put. de fium. p. 45. ed. Huds. 

30) Plut. 1. c. — Der Name Arares beveutet bei den Perjern einen raſch 
flrömenven Fluß, Kämpfer, amoenitatt. exot. p. 299, er kommt in meh- 
ren Gegenden vor; Aleranver traf einen auf dem Wege nach Perfepolis. 
Strab. XV, 729. Diod. Sic. XVII, 68. Curt. V, 4. Salmas. in Solin. 
849.5 ein anderer war in Mefopotamien, Xenoph. exped. Cyr. I, 4. — 
Man nannte ven Peneus fo. Strab. XI, 531. Eust. ad Dion. 739, ven 
Thermodon, Schol. Apoll. Rhod. IV, 133. II, 978. vgl. du Cange In 
nott. ad Niceph. Bryen. lib. I, p. 292. 

71) Eust. ad Dion. 739. 

72) Ap. Steph. Byz. v. Mvxol. 

73) Bgl. Herod. III, 93. Ihren Wohnfl Hat man auf fehr verfchlebene 
Weiſe beftimmt, Rennel p. 594. Mannert, Geogr. V,1, 11 

74) Atyeraı. 

76) IV, 91. 118. IH, 134. 

76) IV, 37. 42. 

77) I, 202. III, 9. V, 9. 52. 

78) noös NElıov dvlagovru. Mit Unrecht erlärt man, es heiße blod: 
im Often, ſ. Schweigh. ad Herod. IV, 48. , 

79) Gs Heißt auch hier z& zgdg 70 re nal jdlıov dvarillorın. 
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äußerfte bewohnte Land, noch oͤſtlicher iſt oͤdes Land, das 
Keiner Eennt. Da der Arares als Graͤnzfluß dienen foll®0), 
fo dachte ſich ihn Herodot natürlich weit gegen Often ſtroͤmend, 
wohl bis an das unbekannte Land. Das zeigen auch feine 
anderen Angaben ©). Der Arares fol größer ober Heiner 
ſeyn 2) als ber Iſter, und Inſeln follen in bemfelben fepn, 
die an Größe Lesbos gleich find. Er endet mit vierzig Muͤn⸗ 
dungen, bie alle, bis auf eine, in Sümpfe und Moräfte fich 
ergießen; jener eine Arm geht durch nicht fumpfiges Land 
zum Kaspifchen Meere. Beachten wir hiebei, daß Herodot, 
wie viele Griechen, Aehnlichkeit in der Geftaltung und Be⸗ 
fhaffenheit der Länder und Erdtheile annahm, daß er den 
Iſter als einen ungeheuern Strom Europa von Welten nad) 
Oſten durchfließen läßt, den Mit eben fo durch Libyen, fo 
fpriht auch dies dafür, daß er den Araxes als einen ähns 
lichen Steom in ber Ofthälfte der Erdſcheibe betrachtete. Dies 
liegt auch in feiner Angabe 83): oͤſtlich vom Kaspifchen Meere 
ſey eine unabfehbare Ebene, einen großen Theil derſelben be 
fäßen die Maflageten am Arares 4), den Iſſedonen gegen: 
über. Sie treiben keinen Ackerbau, fondern leben von ihren 
Heerden und von Fifhen, die ihnen in großer Menge ber 
Arares liefert. Als Cyrus gegen dies Volk zieht85), eilt er 
zum Araxes und muß Brüden ſchlagen und große Schiffe 
einrichten, um über benfelben gehen zu koͤnnen 86). 


80) IV, 11. 40. 81) I, 202. 
82) Eust. ad Dion. 739 fagt nur größer. 
83) I, 204. 84) I, 201. 


85) I, 205. 209. 210. 211. III, 36. 

86) Uebertriebene Nachrichten vom Aras, Kur u. f. w. mochten ven Herodot 
bei feiner Borliebe für vie oben erwähnte Hhupothefe, zu vieler falfchen 
Anficht verleiten. Man hat, da unfere Kunde der Gegend uns ein ganz 
anderes Bilv giebt, ven Herovot auf pie mannigfaltigfte Weiſe erklärt. 
Biele nahmen an, ver Arares fe vie Wolga, ohne zu beventen, vaß 
man viefe vamals gar nicht kannte, f. Bouhler, diss. sur Herod. c. 18. 
Wessel. ad Herod. Gatterer,, Comm. Soc. Gott. XIV, p. 16. Bayer, 
Comm. Petrop. T. I, p. 398. Heeren, Ideen, und daß Herodot von ben 
Gegenden fürlih und öſtlich vom Kaspiſchen Meere ſpricht, da bie 
Wolga im Nornweften iſt. Nach Anveren follte es ver Amu Darja 
over Sir Darja feyn, vie beide von Südoſt nach Nordweſt zum Aral 
gehen. Barb. du Bocage im Anhang zu St. Croix ex. crit. p. 829. 
Rennel, Geogr. of Herod. Bergl. in ven Mem. de l’Acad. des Inscr. 
die Abhandlung von de Guignes, de la Nauze, d’Anville etc. Millin, 
Mag. Enc. VI, 6, 34. Dorpat. Jahrb. 1884. I. ©. 138. Manche 
glaubten, Herodot rede von zwei und mehreren Flüflen. Kephalides, 
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Auch über die Bewohner der Infeln im Arares hatte 
Herodot Manches gehört 7). Im Sommer leben fie von 
mannigfaltigen Wurzeln, die fie ausgraben, und Baumfrüchte 
bewahren fie für den Winter. Ste haben auch andere Baum⸗ 
früchte, bie fie, wenn fie in Gefellfhaften zufammentommen, 
‚in’s Feuer werfen, indem fie ſich um baffelbe fegen. Der 
auffteigende Dampf macht fie beraufcht, wie die Dellenen der 
Mein. VBerftärken fie den Dampf duch viele in die Glut 
geroorfene Früchte, fo fleigt die Trunkenheit, daß fie endlich 
aufitehen, tanzen und ſingen 88). In den fumpfigen Segen: 
den, wo die Waller bes Arares flagniren, leben die Leute 
von rohen Fifhen und machen fid) Kleider aus Robbenfellen. 

Bis gegen Aleranderd Zeit mochte diefe Anficht Beifall 
finden. Kalliſthenes 89) erklärte noch, der Arares fomme von 
den Matienern, theile fi in vierzig Arme und trenne Skythen 
und Baltrianer. Allmälig aber hörte man von den großen 
Gebirgen Mittelafiens und mußte nun die frühere Anficht 
aufgeben, daß der Dften der Erdinfel eine große, fich gegen 
Morgen fentende Fläche fey 9%). Ariſtoteles fagt 9), vom 
Berge Parnafus in Aſien ſcheinen die größten und meiften 
Slüffe zu fommen. Dies Gebirge fcheint das größte gegen 
den Winteraufgang der Sonne zu fenn; unter anderen Fluͤſſen 
entfttömen ihm der Baktrus, Choaspes und der Araxes. 
Bon diefem trennt fi) der Zanais ald ein Arm und geht in 
die Maeotis 2), 


hist. mar. Casp. p. 359. Larcher ad Herod. T. I, p. 528. St. Croix, 
sur le cours de l’Araxe et du Cyrus. Menn, meletem. histor. spec. 
p. 6. — Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres, p. 15. Derfelbe ar» 
gumentirt auf folgende Weife, in Ermans Archiv für wifienfchaftliche 
Kunde von Rußland. 1843. I. ©. 5: „Herodot läßt ven Arares (vies iſt 
der Oxus Strabo's) aus vierzig (d. h. vielen) Quellen entfiehen, bie 
fih alle In Seen unv Sümpfen bi8 auf einen Arm verlieren, ver, wie 
er fagt, ohne alles Hinderniß in's Kaspiſche Meer falle. Iſt das nicht 
eine deutliche Befchreibung ver fpäterhin fo vielfach beftrittenen Bifluenz 
des Amu Darja? Nachdem nämlich fein Hauptftrom aus vielen Quellen 
entftanden war, floß der Drus als großer Strom weiter, bis er id 
endlich theilte, und zwar fo, vaß ver größte Arm in ven, aus vielen 
fleinern Seen allmälig entflanvenen großen Aralfee fiel, währenn ver 
fleinere Arm das Kaspifche Meer erreichte.” 

87) I, 202. Aeyeraı, paol. 

88) gl. IV, 75. Max. Tyr. diss. XXVII, 6. Strab. XI, 513. 

'89) Strab. X1, 531. 

90) ©. 88. 91) Meteor. I, 13. 

92) Dgl. Scymn. Ch. fragm. v. 139. 
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Die Sagen vom Cyrus und beffen Zug gegen die Skythen 
oder Maffageten, die von Vielen behandelt wurden 93), mögen 
am häufigften Gelegenheit gegeben haben, über diefe Gegenden 
zu fprehen, und man mochte nun eine nörbliche Abdachung 
des Landes ſtatt der Öftlichen annehmen. Solche Anficht 
mochten die hegen, nad) welchen Strabo °%) angiebt, der Araxes 
ſtroͤme weit, trete oft aus, bilde Suͤmpfe, umflute in anderen 
Gegenden, ſich theitend, Inſeln; ein Arm gehe in's Kaspifche 
Meer, die anderen fallen in den nördlichen Ocean 9%), 

Durch Aleranders Züge lernte man einen Theil Mittel: 
ofiend und bie Gegenden im Süden des Kaspifhen Meeres 
beſſer kennen, ſah den Irrthum ein, den man mit bem 
Arares begangen, und hörte von den Slüffen, die vom Oſten 
ber zum Kaspifchen Meere ftrömen follten. 

Einige nahmen nun an 96), daß der Lykus, ein Arm 
des Araxes, ſich mit dem Phafis vereine. Bei dem geftels 
gerten Verkehr in diefen Gegenden ward der Arares viel bes 
achtet und man hatte eine Menge Sagen über benfelben 97). 
Es hieß, der Arares habe feinen Namen, wegen der Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Peneus, durch den Armenus erhalten 88). 
Der Theffalifche Fluß habe den Offa und Olympus von ein: 
ander getrennt und Tempe gebildet, der Arares habe in früherer 
Reit, von ben Gebirgen herabftürzend, fich ausgebreitet wie 
ein See, da er in den tiefer liegenden Ebenen Eeinen Aus: 
weg fand, Jaſon aber habe, nad Art von Zempe, einen 


93) Strab. XI, 512, 94) 1. c. 

9) dJundarovra Öt volg ulv AAloıg orduasıy eig 779 El 
zyv og Agxroıs Halnocav, Ev) Ö} udvo gög TOV RoA- 
zov Tov "Tonavıov. So lieft auch Tzfchude und bemerkt: omnes 
mei in vulgata perstant, praeter Med. 4. in quo etiam exstat 77@00- 
denrıog. Großkurd erflärt: „Man fireiche das finnlofe yv KAlnv 
vor 77V rpög Kontos Daiaacav, welches auch Koran verwirft; 
es entfland aus dem vorhergehenden &AAoıg.” Die Worte find aber 
beizubehalten, da Etrabo vorher das Kaspifche Meer nennt, das auch 
ein Theil des nörblichen Meeres, ein Bufen deſſelben ift, und er im 
Gegenſatz davon das öftlichere Meer, ven noch übrigen Thell, bezeichnen 
wi. 

96) Apoll. Rhod. IV, 131. vgl. den Schol. 

9) Strab. XI, 531. Die Sagen ſind vielleicht durch Kyrfllus, ven Pharſa⸗ 
lier, und den Mepius aus Lariſſa, die den Nleranver auf feinen Zügen 
begleiteten, aufgebracht. Strab. XI, 530. 

90) Armenus follte ein Gefährte des Jaſon feyn ; vie Begleiter jenes fiepels 
ten fich in Armenien an, das von ihm ven Namen erhielt. Strab. x], 
503. 530. 531. 

15° 
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Durchſtich gemacht, durch welchen jetzt das Waſſer in's Kas⸗ 
piſche Meer eilt. Seit der Zeit ſey das Araxeniſche Gefilde, 
durch welches der Fluß zum Waſſerfall hinſtroͤmt, trocken 
gelegt worden. — „Dieſe Sage vom Araxes,“ fügt Strabo 
hinzu, „hat etwas MWahrfcheinliches, die des Herodot aber 
nicht.” 

Der genannte Geograph giebt noch an), oͤſtlich vom 
Niphates iſt der Abus 100), von ihm kommen Euphrat und 
Arares 1); jener fließt gegen Weſten, diefer gegen Often, bis 
Atropatene, dann mendet er ſich nady Norbweit 2). Zuerft 
fttömt er bei Azara vorbei, dann bei Artarata, einer Stadt 
der Armenier3), darnach durch das Ararenifche Gefilde zum 
Kaspifchen Meeret), Er trennt nicht, wie Apollodorus will >), 
Armenien und Iberien, fondern geht durch Armenien 6), trennt 
diefed von Atropatene?) und feine Mündung iſt nicht weit 
von der bed Cyrus, 

Bei Mela 8) findet ſich folgende Schilderung. Der 
Arares kommt vom Taurus, fließt zuerft durch bie Ebenen 
Armeniens, ruhig und fill, ja, man bemerkt nicht einmal, 
nad welcher Richtung er ſtroͤmt. Sobald er die rauheren 
Gegenden erreicht, drängen ihn hie und da Zelfen, je weiter 
er Eommt; je mehr er beengt wird, nimmt er an Schnelligs 
keit zu, bricht ſich an den entgegenflehenden Felfen und eilt 
mit großem Gemurmel und Geraͤuſch hinab, zulegt fo ſchnell, 
daß, wo er von bem Abhange in die Ziefe fallen will, er 
nicht ſenkrecht hinabſtuͤrzt, fondern weit vorfchießt und einen 
Bogen bildet, der ein Jugerum umfaßt, fo daß ein hängen: 
des Waſſergewoͤlbe entſteht. In der Ebene wird er wieber 
ruhig, gleitet ganz ftill und langfam hin und fällt in den 
Kaspifhen Bufen (den weftlichen Theil des Kaspifchen Meeres). 

Aehnliches erzählten Fruͤhere von mehren Fluͤſſen Hyr⸗ 
kaniens 9). So trifft man, nad) Eudoxus und Anderen, am 


%) XI, 587. 
100) d Aßos — bei Eust. N ad Dionys. 988 falich "Axog, vergl. Tournef. 
voy. T. III. c. 19. p. 
1) Ste heißen daher auch Weigel, 6dowreg EE Bgovs ’Apusvlas. 
Steph. Byz. v. Evgpgarlg. 
2) Plut. Pompej}. 83. 3) Vgl. Plin. VI, 10. 
4) Zgl. XI, 628. 529. 5) I, 61 
6) XI, 491. 493. 601. 7) XI, 533. 
8) I, 5, 5. 9) Strab. XI, 518, 
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Hyekanifhen Meere unterhöhlte Uferränder, zroifchen welchen 
und dem Meere unten ein niedriger Strand if. Won den 
Abhängen ftürzen ſich Fluͤſſe mit folher Gewalt, daß Ihr 
Waſſer weit in's Meer fortfchießt, der Strand aber unbenebt 
bleibt, fo daß er, vom Stromgewoͤlbe überbedt, fogar ganzen 
Heeren gangbar wäre. Die Bewohner der Gegend begeben 
fih oft an diefen Ort zum Schmaufe und Opferfefte; balb 
in ben Grotten der Uferränder ſich lagernd, bald unter dem 
Stromgewoͤlbe felbft ſich fonnend; Andere ergögen ſich auf 
andere Weife, Inden zugleich das Meer an beiden Seiten 
buchblidt, und das Geſtade wegen der Feuchtigkeit ſtets 
tafengelin und blumenvoll bleibt. 

Sonft finder fi noch Folgendes Über den Araxes. Er 
kommt, wie fehon bemerkt ward, vom Abus, und feine 
Quellen find fechs Millien von denen des Euphrat 10). Andere 
fagen im Allgemeinen, er fomme aus Armenien !!), und er 
ttennt zum Theil Armenien und Medien 2), Auch über 
fine Muͤndung war man verfchiebener Meinung. Nach 
Einigen fiel ee in den Cyrus 13), nach Anderen ergoß er ſich 
nicht weit von demfelben in's Kaspifche Meer 1%), Ptolemaͤus 15) 
laͤßt ihn in's Kaspifche Meer ftrömen, 799 45' d. L., 430 
50 d. Br., ein Arm aber geht zum Cyrus, unter 780 30' 
d. L., 440 30' d. Br. Die Quelle ſetzt ee 760 30/6, 8, 
4% 30' d. Br. 

As ein Nebenfluß des Araxes wird der Mufis ange 
führt 16), 

Der Araxes wird mit den Parthern genannt, um ben 
fernen Oſten zu bezeichnen 17), und ben Indern entgegenges 


16) Plin. VI, 10. V, 20. s. 24. Oros. VI, 4 fest Hinzu: diversis specubus, 
vgl. Piut. Pompej. 33, — Solin. c. 15. Heniochorum montes Araxem 
fundunt. Araxes brevibus intervallis ab Euphratis ortu caput tollit, 
ac deinde in Caspium fertur mare. 

11) Plut. Pompej. 34. Arrian. Exped. Alex. VII, 16. Lucan. VII, 188, 
Stat. Silv. I, 4, 77. Sidon. Carm. VII, 74. Vib. Seq. p. 3. Isidor. 
Origg. XIII, 21. 

12) Strab. XI, 523. Plut. Anton. 49. Plin. VI, 16. 

13) Ut plures existimavere. Plin. VI, 10. 

14) Plut. Pompej. 34. Appian. Mithrid. 103. Plin. VI, 10. 

15) Geogr. V, 13. 

18) Plin. VI, 10. 

IT) Propert. IV, 3, 356. III, 12, 9. 
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ſetzt, als ein ganz nördlicher Strom 1%), und als folcher heißt 
er auch ber Skythiſche 19), und ber ſchneeige 20), Ealte, 

Die Anſicht Herodots ruft Dionyfius zurüd, da er an: 
giebt 21), nachdem er von den Derkebiern gefprochen, 

obs 68 er! dvroAinvöe, nepnv neAdöovros 

’Apd&eo, 

Maosayftraı valovoı. 
Die Peutingerfche Tafel Iäßt den Arares in der Gegend bes 
Kaspifchen Meeres entfpringen und in gerader Richtung durch 
ganz Afien in den oͤſtlichen Oceanus ſtroͤmen 22), 

Sest heißt er Aras, vereinigt fich mit dem Kur. 

Der Kyros 22) fol früher Koros29) geheißen haben. 
Bei Plutarch 25) und Dio Caſſius 26) heißt er Kyrnos 
(Kopvos); mandye Handfchriften des Ptolemaͤus 27) nennen 
ihn Köppos, vielleicht zum Unterſchied, da er noch einen 
Fuß Kyrus in der Nähe anführt. 

Er Eommt, nad) Strabo 2%), aus Armenien, nad Meln??) 
vom Fuß der Gorarifhen Berge, wie Plinius fagt 30), von 


18) Senec. Med. 373. 

19) Claudian. in Prob. et Olyb. Cons. 160. 

20) Senec. Oedip. 428. 21) v. 739. 

22) Segm. XI. XU. 

23) Die Codd. des Strabo haben Köpog und Kvpog. Perizon. ad Aclian. 
var. hist. zieht Kögog vor. Tifchude zu Strab. XI, 491. bemerkt, 
da der Fluß feinen Namen vom Cyrus habe, — Strab. XV, 739 — ſo 
babe er, um fie durch den Accent zu unterfcheiven, wie Daxıarög und 
Baiorog, Xvoos gefchrieben. 

24) Kogog, Strab. XI, 500. — Plutarch, Artax. 1. vgl. Strab. XV, 729, 
fagt: Kyros habe feinen Namen von dem Fluß Kyros, der nach ver 
Sonne fo heiße, denn die Perfer nennen den Gellos Kyros, f. Etym. 
M. ed. Sylb. p. 530. Bochart, Geogr. sacra. ed. 1692. Opp. I, 641. 
Ammianus, XXIII, 6, 40, indem er von Perfien, Diepien u. f. w. han⸗ 
delt, fegt Hinzu: amnes has regiones praetereunt multi, quorum maximi 
sunt Choaspes, et Gyndes, et Amardus, et Charinda, et Cambyses, et 
Cyrus, cui magno et specioso Cyrus ille superior rex amabilis, abolito 
vetere, id vocabulum dedit, cum ereptum ire regna Scythica destinaret: 
quod et fortis est, ut ipse etiam ferebatur, et vias sibi, ut ille, impetu 
ingenti molitus, in Caspium delabitur mare. Wie mehrere Flüffe in 
Aften Arares hießen, fo hatten auch mehre ven Namen Kyros, und von 
dem bei Pafargapa berichtet Strabo, XV, 729., er habe Agravates ge- 
heißen und Cyrus babe ihm feinen Namen gegeben. Vergl. Dionys 
Per. 1073. 

25) Pompej. 34. 26) XXXVI, 36. 

ZT) Geogr. V, 12. — Appian. Mithriv. 103 Hat Xvoros. 

28) XI, 500. 529. vgl. Epit. Strab. XI. p. 1273. ed. Almelov. p. 142. ed. 

Auds. 29) II, 1, 6. 30) VI, 10, 
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den Bergen der Heniocher, die auch die Corarifchen heißen». 
Er firömt durch die hohen Ebenen von Iberien, wo er ben 
Aragon®i) aufnimmt, der vom Kaufafus kommt, trennt 
es von Armenien 3?) und von dem zu diefem gehörigen Saka⸗ 
fene 33), und durch ein ſchmales That geht er nach Albanien 3%), 
Zwifhen Armenien und Albanien ftrömt er mit Fülle durch 
Ebenen, die fchöne Weiden gewähren, und nimmt viele Fluͤſſe 
auf, fo den Alazonius, dee vom Kaufafus kommt 35), den 
Sandobanes, Rhoetaces, Chanes, die alle fchiffbar find. 
Plinius 36) nennt als ihm zueilend den Iberus, an ihm woh⸗ 
nen Armenochalyber und Moscher. Ptolemäus 37) erwähnt 
nur, daß ein Fluß vom Kaukafus, von Norden ber, ihm 
zuſtroͤme. 

Mela28) giebt an, er falle nicht weit vom Kaspiſchen 
Meere in einen See, wie ber Cambyſes, und beide ftrömen 
weither. Diele ließen thn fidy mit dem Arares vereinigen 39), 
der unter der großen Anzahl von Stüffen, die ihm zuftrömten, 
der größte fey. Er foll, nach manchen Berichten“), zwölf 
Mündungen haben, einige find blind, andere untief und Eeine 
Anfahrt geftattend. Weber die Küfte bemerkt Steabo, ber 
Fluß führe eine Menge Schlamm mit, fo daß Eleine Infeln, 
die vor ihm Idgen, mit dem Feſtlande verbunden würden, und 
veränderlihe und ſchwer zu vermeidende Untiefen entftänden, 
da auch die Wogen ded Meeres den Schlamm zurüdtrieben. 
Auf fechzig Stadien fen die Küfte von Flüffen und dem Meere 
überfpüite, und fo fey die ganze Strede unzugänglih. Auf 
fünfhundert Stadien trifft man Schlamm und die Küfte ift 
vol von Dünen. Der Araxes, bemerkt bderfelbe Geograph, 
dee nicht weit vom Cyrus in's Meer geht, führt mit Heftige 
keit den Schlamm fort, fo daß fein Strom fhiffbar ift, ber 
Cyrus aber fchafft wieder Schlamm hin. 


31) Die meiften Codd. leſen Apayave, Adbayave, anvere Addaßave, 
die alte Ueberfegung hat Aragus. 

32) Strab. I, 61. XI, 491. Pol. Geogr. V, 12. 

33) Strab. XI, 528. 

34) Bgl. Strab. XI, 491. Plin. VI, 10. 

35) Bei PUnius VI, 11. Alazon. 

3) VI, 11. 37) Geogr. V, 12. 38) III, 5, 6. 

39) Plion. VI, 10: ut plures existimavere. Plut. Pompej. 33. 34. Appien. 
Mithrid. 108. 

46) Strab. XI, 501. Plut. 1. c. 
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Prolemäus hat bie Quelle nicht angegeben, mochte fie 
aber auf den Gebirgen im Suͤdweſten Iberiens fuchen, ba 
er bemerkt*1), er trenne ganz Iberien und Albanien von 
Armenien). Für die Mändung giebt ee 790 A40' d. 2, 
und 440 30' d. Br.23). Er laͤßt einen Arm bes Arares in 
ihn fallen. 

Jetzt Kur *9). 

Als ein von Norden kommender Nebenfluß des Cyrus 
wird noch der Abas genannt®), 

Durdy die Unternehmungen bed Pompejus mochte man 
von dem Cambyfes hören 46), die Nachrichten waren aber 
unbeſtimmt. Mela berichtet”), Cyrus und Cambyſes haben 
ihre Quellen nahe bei einander, am Fuße der Corarifchen 
Berge, nachher fließen fie nach verfchiedenen Seiten, ſtroͤmen, 
indem ihre Betten weit von einander find, lang und waffer: 
veich durch Iberien und Hyrkanien, nicht fern vom- Meere 
fallen fie in einen See und gehen nachher durch eine Muͤn⸗ 
dung in den Hyrkaniſchen Bufen, d. i. in den füblichften 
Theil des Kaspifchen Meeres. Plinius 4°) läßt ihn von ben 
Kaukafifhen Gebirgen kommen und nörblih vom Cyrus in's 
Meer fallen. Ptolemäus fest ihn füblich von feinem Cyrrhus, 
des Plinius Cyrus), nennt aber noch Öftlih vom Cam⸗ 
byſes einen anderen Fluß Cyrus. Des Cambyfes Quelle 
fest er 800 d. L., 419 d. Br., feinen Ausflug 810 d. L., 
420 A5’ d. Br. Des Cyrus Quelle liege 820 d. 2&,, 390 
30' d. Br., feine Mündung 830 30 d. &, und 4290 15° 
d. Br, 50), 

Mit den Flüffen, die in den füdlichen Theil des Kas⸗ 
pifhen Meeres fallen, ſcheint man unter Seleucus und 
Antiochus 51) bekannt geworben zu ſeyn; Plinius, Ptolemaͤus 
und Ammianus führen einige an. Plinius 52) nennt füdlich 


41) G. V, 12. 43) Dio Cass. XXXVI, 31. 36. 37. 

43) Dgl. Agathem. II, 10. 14. 

44) Ritter, Geogr. II, 808. vgl. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres etc. 
p. 343. 

45) Dio Cass. XXXVI, 3. Piut. Pompej. 35. 

46) Strabo nennt ihn nicht; was der Epitomator mittheilt, lib. XI, p. 148. 
ed. Huds., ift aus Ptolemäus entlehnt. Gambufene, wovon Strabo 
fpricht, XI, 502. 588, ſtößt an ven Kaufafus, Iberien und Kolchis. 


Mm II, 5, 6. 48) VI, 15. 49) Geogr. VI, 3. 
50) Ammianus, XXIII, 6, 40, nennt ven Cambyſes fünlich von dem großen 
Eyrus. 


51) Plin. VI, 16. 52) VI, 18. 
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vom Cyrus die Kaspier, oͤſtlicher Tapyrer, Anariaker, Staurer, 
Hyrkaner, ſuͤdlich von allen dieſen iſt der Kaukaſus, und von 
demfelben firömen zum Kaspifhen Deere Mareras, Stratos, 
Sideris, von biefem an heißt das Meer das Hyrkanifche. 
Ptolemäus nennt 53), als durch die Caduſier firömend, den 
Mardus oder Amardus; feine Quellen fegt er 850 d. L., 
380 30° d. Br; um den Berg Zagrus, meftlicher, am 
Choatrasgebirge, ift der See Margianus, der mit dem Mar: 
gus in Verbindung fleht, 820 30° d. 8, und 390 20' d. 
Breite 59), 

Deſtlicher iſt der Straton, ber vom Drontes kommt; 
Quelle 880 d. L., 380 30' d. Br., Mündung 900 20' d. 
&, und 40° d. Br. 

Charindas, Fluß, Mündung 930 d. L., 400 30 d. Br, 
bei Ammianus Carinda 58). 

Durch Hprkanien fließen: ber Mareras 56) ober Marera, 
Mündung 970 20° d. L., 410 30° d. Br., Quelle 980 d. 
8, 380 40’ d. B., vom Gebirge Coronus. 

Deftlicher nennen bei Ptolemäus Einige bald eine Stadt 
Sokoana, Andere einen Fluß Sokandas, 97% 30' d. &,, 
4% 9, Br. 

Mehr Nachrichten finden ſich über 
dm Oxus). Er hat, nach Einigen5®), feine Quellen 
auf dem (Indifchen) Kaukafus, in Baktrien5%). Strabo 0) 
bemerkt nur, er, fo wie der Ochus, Eäme von ben Gebirgen 
nördlich über Indien, Nach Mela 61) ſtroͤmt er durch Wuͤſteneien 
Skythiens nach den Gegenden ber Sogdianer. Plinius 62) laͤßt 
ihn aus dem See Drus herfommen und durch das Land der 
Derbicer 63) fließen. Nach Ptolemäus 6%) find die Quellen auf 


53) Geogr. VI, 2. 

64) Ammian. XXIH, 6, 40. 66) 1. c. 

56) Ptol. Geogr. VI, 9. Amm. Marc. XXIII, 6, 52. 

57)"Ofog, Strabo. ”NEog, Arrian. Exped. Alex. Ptol. Suid. h. v. 
Dionys. Per. 747. ſ. Heyne ad Virg. Ecl. I, 67. 

58) Polyb. X, 48. Arrian. de exped. Alex. III, 29. 

69) Ammian. VII, 16. 60) XI, 510. 61) III, 6, 5. 

62) VI, 18. 

6) Solin. c. 49. — Bol. Saubert in Berghaus Annalen 1834. Juli. S. 335. 
— Wood — Nour. Ann. des Voy. 1830. Juillet. p. 67. — beftätigt des 
Plinius Angabe. Der Orus kommt aus einem See, ver 377 I’ N. Br. 
und 730 40° O. £. v. Greenwich ober 719 20° öftl. v. Paris liegt, 15,600 
Fuß über dem Meere. Der See heißt Siri:Kul, Burnes erwähnt eben« 
falls in der Gegend einen See. 63) G. VI, 11, 12. 
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dem Paropamifus 1190 30° d. 2, und 30% d. Br. Der 
Epitomator des Strabo 65) fest fie auf die Sariphiſchen Berge, 
Andere geben an, fie lägen auf dem Emobus 66), 

Nach Ariſtobulus 67) ift der Oxus der größte Fluß, den 
er in Aſien gefehen, bie Indifchen ausgenommen, und nad 
Patrokles, dem Eratofihenes folgt, ift er fchiffbar 6%), Arrian 
bemerft nod) 6%), daß, mo Alerander übergehen wollte, der 
Fluß ſechs Stadien breit war und fehr tief, dabei firömte 
er heftig 70%) und fein Bett war . fandig 70), Weber 
feinen ganzen Lauf erfahren mir wenig. ratofthenes zu 
folgeT1) wohnen an ihm Arachoten und Maffageten, den 
Baktriern gegenüber, und wie Manche fagen, fällt er bei den 
Hyrkanern in's Meer 72), : Andere meinten, er begränze Bat: 
triana und Sogdiana 73), fließe durch die Derbices”*). Durd 
MelaT5) erfahren wir, ee fen bei feinem Urfprung nicht groß, 
werde aber bedeutend durch bie vielen Slüffe, die er aufnehme. 
Erſt ftröme er von Dften nad) Weften, dann wende er fich, bei 
den Dahen, gegen Norden und falle zwifchen den Amarbi 
und Paefick in's Kaspifche Meer, und zwar in den Skythi- 
fhen Buſen, der ganz im Oſten ift 76). 

Ptolemäus beftimmt feinen Lauf am genaueften, indem 
er bei vier Ftüffen, die von Süden ihm zufteömen, die Stelle 
ihrer Mündung angiebt. Der Orus felbft kommt vom Kau: 
£afus?7), und feine Quellen ſprudeln auf unter 1900 30' d 
2. und 399 d. Br. Er geht erft gegen Norden, wendet 
fi) dann gegen Weſten, und tritt in's Kaspifche Meer, 
1009 d. L., 430 d. Br. In ihn fallen, wenn mir von 
Diten nad) Welten gehen, ber Dargidus, beffen Quellen auf 


65)’p. 147. | 

66) Dionys. Per. 747. Priscian. Perieg. 724. Avien. 926. 

67) Strab. XI, 509. Arrian. Exped. Alex. III, 29. 

68) Strab. 1I, 73. XI, 614. 517. 69) VII, 16. 

70a) Priscian. Perieg. 723. rapidus. 70b) Avien. 926. - 

71) Strab. XI, 513. 

72) Arrian. III, 29. Solin. 21. Agathem. II, 10. 

73) Strab. II, 73. XI, 514. 517. 

74) Plin. VI, 18. 75) III, 6, 5. . 

76) Man hat angenommen, da ver Amu Daria In ven Aralfee fällt, var 
ehemals ein Arm in's Kaspifche Dieer gegangen ſey; Burnes, Travels 
into Bokhara, T. U, p. 188, zweifelt daran. Unfere Nachrichten, wit 
bie der Araber, über dieſe Gegend ſind fehr mangelhaft; vgl. Wahl, 
Border = und Mittelafien I, 755. Rennel. — Genaueres giebt W. Mahl: 
mann in d. Monatsber. ver Befellfchaft für Erdkunde in Berlin. Neue 
Bolge. 11. Bd. S. 130. 77) Ptol. Geogr. VI, 11, 12. 
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dem Paropamifus find, 116% d. &,, 39% d. Br., feine Muͤn⸗ 
dung 1160 d. L., 449 dv. Br. Der von demfelben Gebirge 
kommende Zariaspes entfpringt unter 1130 d. 2, 39% d. Br., 
nimmt den Artanis auf, 1130 d. 2. und 409 d. Br., und 
fällt unter 1120 30° d. L., 449 d. Br. in den Orus. Der 
Ochus entfpringt, wo die Sariphifchen Berge und der Paros 
pamifus zufammenftoßen, 110% d. 2%, 39% d. Br., nimmt 
unter 1090 d. £&,, 40% d. Br. den Dargomanes auf, der 
weit von Süden herftesmt, von 116° d. 2. und 36% 40 
d. Br., und fie fallen in den Drug, unter 1090 d. 2. und 
440° 0 dv. Br. Der Margus hat feine Quellen auf den 
Sariphifhen Bergen, 1050 d. L., 390 d. Br.; bei der Stadt 
Safonium, 1030 30° d. 2. und 410 30° d. Br., fällt ein 
anderer Fluß in ihn, dee 103% d. L., 39% d. Br. entfpringt, 
und fie vereinen fich mit dem Oxus, 1020 40' d. L., 430 
30' d. Br. 

Als einen Nebenfluß des Oxrus nennt Plinius?®) den 
Icarus, der fhiffbar war, Strabo führt den Baktrus an, 
an dem die Stadt Baktra lag79), die auch Zariaspe hieß, 
wie ebenfalls der Fluß, der Zarinspes des Ptolemaͤus 29). 

Nach Curtius 81) ift das Waffer des Oxus immer trübe 
und nicht gut zu trinken; nach Piutarch 82) ift es fehr weich, 
ſo daß es die Haut der darin Badenden fettig und fanft 
made. Graͤbt man in feiner Nähe, fo findet man aud in 
großer Tiefe Eein Waffer 83), Als Alerander an ihm lagerte, - 
ttaf man bei feinem Zelte eine Quelle, die Del gab, und 
eine andere, die Waſſer auffprudelte 8%), 

Nach der Angabe des Pſeudo⸗-Ariſtoteles 80) führt er 
Gold mit, nach Plinius 86) bringen er und der Drus Satz. 

Mie man von den Flüffen in diefee Gegend viel Wun⸗ 
berbares erzählte, fo auch vom Oxus Polybius berichtet 87), 
nördlich von demfelben wohnten bie Nomadifchen Aſpaſiaken, 
fübtich die Baktrianer, und jene fielen oft in das Land diefer 
in. Es fen wunderbar, meint er, wie fie mit ihren Pferden 
nah Hyrkanien gelangten, ohne den Fluß zu ducchfegen. 





78) VI, 17. 

79) XI, 514. 517. Plin. VI, 15. 16, Curt. VII, 4. 

80) Aristot. Meteor. 1, 13. 

81) VII, 10. 82) Alex. 57. 83) Curt. VII, 10. 
84) Arrian. Exp. Alex. IV, 15. Eust. ud Dion. 747. Curt. I. c. 
8) c. 47. 86) XXXI, 7. XXI, 39. 87) X, 48. 
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Dorüber habe man zweierlei Erzählungen. Nach der einen 
nehme der Oxus in Baktrien viele Flüffe auf und firdme 
durch die Ebene mit großer Heftigkeit, bis er in der Wuͤſte 
zu abfchüffigen Selfen gelange. Dort falle er über den fteilen 
Abſturz in die Tiefe, fo dag das Waſſer einen Bogen bilde, 
ber unten über ein Stadium abftehe, und unter demfelben 
zögen die Nomaden am Zelfen hin nah Hyrkanien. Wahr: 
fcheinticher jedoch, meint er, fen der andere Beriht. Wo dag 
Waſſer herabfalle, wären unten große Ebenen, biefe hoͤhle 
das flürzende Waffer aus und ftröme in der Tiefe, umter der 
Erde fort, nicht weit, und komme dann wieder gum Vor: 
fein. Ueber dieſe Strede nun zögen die Nomaden in das 
benachbarte Land 38), 
Wie man wohl den Araxes nannte, um den fernen 
Norden zu bezeichnen 9), fo auch den Oxus. Birgil, um 
die entlegenften Gegenden anzubeuten, laͤßt feinen Hirten 
fagen ®): 
At nos hinc alii sitientes ibimus Afros, 
Pars Scythiam et rapidum cretae veniemus Oaxem, 
Et penitus toto divisos orbe Britannos. 

Oaxes ift aus Oxus gebildet, wie Orion in Oarion überging 9%), 

Als Nebenfluß des Oxus ift eben der Ochus — Oxos 
— "Qxos®) erwähnt, man war aber, wie bei allen Fluͤſſen 
diefee Gegend, fehr ungemwiß über feinen Lauf. Strabo be 
merkt 93), er werde nicht oft von den Alten erwähnt, Apollo: 
dorus, der Über die Parther fchrieb, führt ihn als in ber 
Nähe bderfelben an. Er kommt vom Indiſchen Kaukaſus, 
geht durch Nifha, und nach Einigen ergießt er ſich in's Kas⸗ 
pifhe Meer. Manche fagen®), er ftröme an Baktrien hin, 
Andere laffen ihn durch daffelbe fließen; er ift oͤſtlich von 


88) S. eine ähnliche Sage vom Zioberis in viefer Gegend, Curtius VI, 4. 
Diod. Sic. XVII, 35. — Strabo — XI, 511 — fpricht auch über vie Ein⸗ 
fälle ver Nomapven, hat aber nichts über einen Fluß. 

89) Siehe ©. 230. 90) Ecl. I, &. 

' 91) Catull. Com. Berenic. v. 94. Nicand. Ther. 55., ’Naglovı. Rutil. 
I, 637. — ©. über Oaxes Serv. ad Virg. l. c. Barth. ad Claudian. de 
bello Gildon. 31. Salmas. ad Solin. c. 49. p. 692. Harduin. ad Plin. 
VI, 18. — Oberlin. ad Vib. Seq. p. 151. — Suftin, I, 8, 2, erwähnt 
ben Arares, Miſ. Bong. Bodl. haben Darts. — Wie Hr. Dr. Klepert 
bemerkt, heißt ver Fluß noch jest im Perf. Wakſcha. 

92) Eust. ad Il. II, p. 254. (336.) 93) XI, 500. 

94) Strab. XI, 510. 518. Plin. VI, 16. 
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Hyrkanien und, wie verfchlebene bemerken 9), füdlich vom 
Oxus. Ammianus 2%) laͤßt Ochus und Orchomenus vereint 
in den Oxus fallen. 

Graͤbt man am Dchus, fo trifft man Del 9”); er bringt 
von den Gebirgen Salzſtuͤcke mit herab 98). 

Ungemwiß ift, ob man vom Oxus oder Ochus annahm, 
daß er Gold mitführe 9), 

Vom Margus, den Ptolemaͤus 100) einen bedeutenden 
Fluß nennt und ihn in den Orus fallen läßt, fagt Strabo 
nur!), daß er, mit dem Artus, Aria und Margiana bes 
wäffere; Plinius 2) führt an, er ſei bei der Stadt Alerandria 
und fegt hinzu: corrivatur in Zotale 3). 

Der Polytimetus, dem nad Ariſtobulus a) die Make⸗ 
donier diefen Namen gaben 5), bewäffert Sogbiana, tritt aber 
in eine öde, Tandige Gegend und verfiegt im Sande, Dafs 
felbe berichtet Arrian ®) und fügt hinzu, daß viele Fluͤſſe diefer 
Gegend im Sande verliefen, die fo groß wären als der Pe⸗ 
neug, der Polytimetus fen aber größer als dieſer. Curtius 
fage?), er firdme mit Ungeflüm duch eine große Strecke, 
dann wuͤrde er ſchmal, ftürze in eine Höhle und fließe unter 
der Erde fort. Dies fchließe man aus dem unterirdifchen 
Geräufch,, obgleich, der Boden, unter dem ein fo großer Fluß 
ffröme, nicht die geringfie Feuchtigkeit zeige. 

Ptolemaͤus rechnet das Küftenland nördlich) vom Opus 
zu Skythien 8); dort läßt er den Polptimetus in's Kaspifche 
Meer fallen, 1839 d. L., 450 30' d. Br., und nördlicher 
den Jaſtus, 1009 d. 8, 470 20° d. Br. Ihre Quellen 
erwähnt er nicht, giebt aber nicht fern vom Meere Gebirge 
an, die diefen Landftrih von Sogdiana fcheiden. 

Sarartes. — Durch Aleranderd Züge erhielt man 
zuerft Nachricht über den großen Fluß, der unter dem Namen 


95) Bl. Curt. VII, 10. 86) XXIII, 6, 57. 
97) Strab. XI, 518. Eust. ad Il. 1. c. 
88) Plin. XXI, 39. 
89) Arist. mir. ausc. c. 47 fagt: ver Oxus bei ven Baltrern führt Gold mit. 
100) Geogr. VI, 10. 1) XI, 515. 9) VI, 16. 
3) Bgl. Salmas. ad Sol. p. 983. 
4) Strab. XI, 518. 
5) Curtius, VII, 10, läßt ihn von ven Eingebornen fo nennen. 
6) Exp. Alex. IV, 6. 1) VII, 10. 
8) Geogr. VI, 12, 14. 
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Jaxrartes befannt ift®), und Arrian bemerkt 19), nach Arifto: 
bulus, die Barbaren jener Gegend nannten den Fluß, den 
die Griechen für den Tanais erklärten, Jaxartes. Er fo 
nördlich vom Oxus, feine Quellen lägen auf dem Indiſchen 
Kaufafus und er falle, duch die Skythen firdmend, in’s Hyr- 
Eanifche Meer 11), Strabo benuste biefelben Angaben 12) und 
nennt als Quellgegend die Indiſchen Berge. Der Fluß 
ſtroͤmt, nach Eratofthenes 13), duch die Saken und Sogdia⸗ 
ner, nad) Anderen 14) durch Sogder umd Nomaden 15), Mela 
zufolge 16) fommt er aus den Gegenden der Sogbianer, ftrömt 
durch die Wuͤſten Skythiens in's Kaspiſche Meer, und zwar 
in den Skythiſchen Bufen 17). 

Wie fhon früher bemerkt ward 1%), nannte man ben 
nördlichften Fluß, den Alerander erreichte, Tanais, und fo 
fpriht Diodor 1%) nur von dem Zanais, ber Sogber und 
Baktrer durchſtroͤme, eben fo Suftin 29). Curtius 21) ver 
wiret die Angaben über dieſen Öftlichen Fluß und den zur 
Maeotis ftrömenden Tanais. Die Skythen nannten den 
Sarartes Sitis?2), dies fagte man auch vom Tanais, mad 
zu neuen Derwechfelungen Anlaß gab 22), 

Ptolemaͤus hielt die Nachrichten über das Quellgebiet 
bes Sarartes für genau, da er dort für die Quelle beffelben, 
fo wie von zwei anderen Stüffen, die fi mit ihm vereinen, 
Länge und Breite beftimmt, und den Punkt, wo fie mit 
ihm zufammenfallen; das Uebrige befpricht er oberflächlich und 
nur die Mündung giebt er genau an. 

Er ſetzt die Quelle des Jaxartes in das Hochland der 
Komeder 20), 1250 d. 2, und 439 d. Br. In derſelben 


9) Plut. Alex. 45. ’Oge&agrns. — Arrian. de exp. Alex. III, 30, 13, 
’Og&aerng. VII, 16: O&vaorng — Im Mongolifchen Heißt IE groß, 
und Soperte ein Fluß. 

10) III, 30. 11) VII, 16. 12) XI, 510. 

13) ap. Strab. XI, 514. 14) XI, 517. 

15) gl. Dionys. Per. 749. 16) III, 5, 6. 

17) VBgl. Strab. XI, 518. 18) Siehe S. 39. 

18) XVII, 5. 20) XII, 5. 21) VII, 5, 6-8. 

22) Plin. VI, 16. (18.) Solin. c. 49. , , 

23) Eust. ad Dion. 74. Vgl. Steph. Byz. v. Tavars. Suid. IngaorıS, 
6 Tovaig rorauog. Hesych. T. II, p. 7: ’Ia&dorng, 0 Tavals 
norauos Zorı Öt zug Zuvdlag, Zunineov eis Mawrw 
Aluynv. Bgl. vie Anmerk. Gegen vie Verwechſelung warnt Arrian 
III, 30. 

24) Geogr. VI, 12. 
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Gegend entfpringt der Dymis, 1249 d. L., 430 d. Br; er 
vereint fi mit dem Sarartes, 1230 d. L., 470 d. Br. 
Der Baskatis hat feine Quelle 1230 d. &,, 43 d. Br, fällt 
in den Sarartes, 1219 d. &,, 470 d. Br. Bis dahin firömt 
der Jaxartes gegen Norden, wendet fih dann gegen Welten. 
sm Süden von ihm find die Sogdifchen Berge; von denen 
mehre Fluͤſſe kommen, die ſich unter einander vereinen. Er 
weiß aber Eeinen namentlich anzugeben. Auch auf der Nord» 
fite führt er das Gebirge Noroffus an, die Afpififchen Berge 
und die Zapurifchen, bemerkt aber nur, daß von ihnen mehre 
Slüffe zum Jaxartes ſtroͤmen, giebt aber Leinen Namen an, 
und eben fo wenig den Platz der Quelle, ober den Vereini⸗ 
gungspunkt mit dem größeren Fluß. 

Der Jaxartes fällt in’s Kaspifche Meer unter 970 d. L. 
und 480 d. Br. Nach Patrokles ift feine Mündung achtzig 
Parafangen von ber des Oxus entfernt, nach Eratofthenes 
2400 Stabien 25). 

Weftlicher giebt Ptolemaͤus 20) den Daix (Emba oder Jaik) 
an, der unter 940 d. L., 480 15° d. Br, in's Kaspifche Meer 
fält, unter 910 d. L., 489 15° d. Br, fegt er die Mündung 
des Rhymnus 8 (Ural?) 27); die Quellen liegen auf den No: 
toffifchen und Rhymniſchen Gebirgen, werden aber nicht näher 
beftimmt, fo wie der Geograph auch nur im Allgemeinen hin: 
zuſetzt, dag von dieſen Gebirgen mehre Flüffe zu jenen ftrömten 28), 


5) Strab. XI, 518. 507. Plin. VI, 13. — Ammianus, ver zum Theil ven 
Btolemäus benugt, theils andere Nachrichten, nennt den Sarartes als 
einen großen Fluß, mit dem Roemnus und Taliens, XXIII, 6, 63. — 
PBtolemäus Laßt von den Sogpiichen Bergen einen namenlofen Fluß 
fommen, ver den Oxlanifchen See bilvet. Ammianus — XXIII, 6, 59 — 
bemertt, am Buße ver Sogdiſchen Berge ftrömten zwei Flüſſe, die Schiffe 
tragen könnten, Arares und Dymas; fie flürzten von Höhen durch 
Bergthäler in vie Ebene und bilveten ven See Oxia, Oxiam paludem 
longe lateque diffusam. Mit Uinrecht erflärt Salmas. Ex. Plin. 791 den 
Araxates für den Jaxartes. 

26) Geogr. VI, 12. 

?)“Powog, Eust. ad Od. XXIV, p. 843. (1967.) 

28) Ueber pieje Gegend bemerkt cin Reifender in Ermans Archiv für wissen- 
schaftliche Kunde v. Russland. 1843. 4. Heft. S. 225: ‚„Auffallenv ift 
die Abnahme ver Gewäfler In der Kirgifen- Steppe, befonvers Im weſt⸗ 
lichen Theile verfelben Flüſſe verfiegen, Brunnen verlieren ihr Wafler. 
Das Waſſer dringt, wie vie Kirgifen fagen, Immer tiefer in vie Erde. 
Die Emba erreichte noch zu einer Zeit, deren fich vie Eingebornen erin⸗ 
nern, das Kaspiſche Meer, jet bleibt fie ziemlich weit entfernt. Der 
Kuwan⸗Darja ift bei Menſchengedenken entflanven und wieder verfiegt. 


ha, "Pa. — Ptolemaͤus ift der erfte, bei dem wir 
Tachrichten über den Rha — Wolga — finden 29). Er 
kennt die Quellen bes Fluſſes nicht, giebt aber über einen 
Theil feines Laufes manche Beſtimmungen. Die Mündung 
feßt ee 30) 870 30° d. L. u. 480 50 d. Br. 21). Er bildet 
die Graͤnze zwifhen Sarmatien und Skythien vom 85.0 d. 
2. u. 54.00. Br. an, ſtroͤmt von dort gegen Süden, nad: 
dem er vorher eine andere Richtung gehabt, von W. nad) O. 
(uerpı Enıözpopijs.) Weiterhin bat er ebenfalls die Ric: 
tung feines Laufes geändert, in der Gegend, wo er fich dem 
Tanais nähert, fo daß er dorthin von D. nah W. ſtroͤmen 
mochte, untere 740 d. &, und 56 d. Br. 32). Nördlicher 
führt er noch eine Stredde des Fluſſes an bis 790 d. 2. u. 
580 30° d. Br., weiß jedoch die Quellen nicht anzugeben, 
fondern bemerkt nut, daß bort zwei Fluͤſſe ſich mit ihm ver- 
einen 38), die von den Hpperboreifchen Gebirgen kommen, ohne 
daß er den Namen nennt. Er fagt nur, ber weftliche habe 
feine Quellen unter 700 d. L., 619 d. Br., der Sftliche unter 
900 dv. L., 61% d. Br, 

Deftiih vom Rha find die Rhymnifchen Gebirge, von 
diefen ftrömen einige Fluͤſſe zum Rha se). 

Weſtlicher laͤßt Prolemäus 35) mehre Stüffe in's Kaspifche 
Meer falten, beftimmt aber nur die Münbungen: Udon, 
870 d. 2., 480 20’ d. Be; Alonta, 860 30' d. L., 47° 
40° d. Be; Soana, 86% d. 2, 470%. Br; Gerrhuß, 
840 30' d. L., 46° 30° d. Br.; Caſius, 820 30 d. 8. 
469 A0' d. Br.; jest Amur oder Samur; Albanus, 809% 30' 


Manche Flüffe, vie Murawiem und anvere (1746) noch fanden, find ver» 
fiegt. Wenige Blüffe ver Kirgifenfteppe haben einen beflänvigen Lauf. 

2) Dian hat in Mela, III, 5, 4, gegen alle Sanpfchriften ven Namen Rha 
einichleben wollen. Beachtet man, was früher über dieſe Gegenven be 
merkt worden, fo ergiebt ſich, daß man mit Recht viefe Aenverung ver: 
worfen bat, f. Tzsch. ad Me. 1. c. nott. critt. 

30) Geogr. V, 9. vgl. VI, 14. 

31) Vgl. Agathem. de Geogr. II, 30, ter ihn Rhos, 'Posg, nennt. 

32) Der Tert hat Zorı Ö2 xul driga Too ‘Pa zorauoö dußoin 
aiAnoıafovee rij tod Tavaldos, ver Zuſammenhang zeigt, daß 
man ZxsoreopN lefen muß. Dgl. Salmas. ad Solin. 580. 

33) Vgl. Kephalides de mare Casp. p. 412. 

3) Ammian. Marc., XXI, 8, 28, bemerft nur, der Fluß Rha feh dem 
Tanals nahe, In ihm wachle eine Wurzel, vie Heilkräfte befige. Vgl. 
Plin. XXVII, 12. Dioscorid. Il, 2. Salmas. ad Solin. p. 560. 

3) Geogr. V, 9, 12. 
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d,8., 450 30° d, Br; jest Bilbana. Mela bemerkt 36), 
der Cafius komme von den Geraunifchen Gebirgen und ers 
gieße fi mit zwei Mündungen in's Meer, und, wie Ptoles 
mäus, läßt PliniusST) den Caſius und Albanus durch Alba⸗ 
nien ihren Lauf nehmen. | 

Plinius nennt im nordoͤſtlichen Afien, außer den Fluͤſſen 
die in's Kaspifche Meer fallen, den Mandragarus und Guss 
paſius 38), 

Prolemäus führt, wie wir fahen, viele Ströme an, bie 
in's Kaspifche Meer fallen, Öftlicher aber Eennt er nur zwei, 
von denen er bemerkt 39), daß fie einen großen Theil von 
Serika durchfließen. Der Dechardes, Olxöpdas oder Olydap- 
öns, bat feine Quelle auf den Bergen der Auzakier, 1530 
d. 2, und 519 d. Br., ein Mebenfluß kommt von dem Ges 
birge Kafius, feine Quelle liege 1619 d. L., 440 5° d. Br., 
er vereint fich mit jenem unter 1609 d. 2, u. 490 d. Br. 

Der Bautes oder Bautifos, Babrns, Baurıdos, ent: 
ringe auf dem Kafius, 1600 d. 2., 439 d. Br.; eine andere 
Quelle ift auf dem Ottorocorra, 1769 d. L., 390 d. Br., 
eine dritte auf dem Emodus, 160% d. 2, 370 d. Br., fie 
vereinen fich unter 1689 d. L., 390 d. Br. 


Klime 


Das von den Skythen bewohnte Land, erklärt Herodot, 
it eben und von einer Menge von Ftlüffen durchſtroͤmt 1). 
Es ift fo rauh, daß acht Monate hindurch die Kälte uner- 
träglich ft, und wenn man Waſſer ausgießt, Eein Koth ents 
fteht, fondern wenn man Feuer anzündet., Das Meer ges 
friert, auch der ganze Kimmerifche Bosporus, und auf dem 
Eife Eimpfen die Skythen und fahren mit Wagen über den 
Bosporus zu den Sindern. Sin ben vier anderen Monaten 
iſt es kalt. 

Der Winter iſt von dem in allen uͤbrigen Gegenden 
verſchieden: denn zur Regenzeit regnet es faſt gar nicht, im 


36) III, 5. 37) VI, 16. 
38) VI, 19. 39) G. VI, 18. 
1) Herod. IV, 47. 82. Mela I, 1. Piut. de primo frig. 16. 


Ulert’8 alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 16 
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Sommer aber hört es nicht auf. Zu ber Zeit, wenn es in 
anderen Gegenden bonnert, ift es in Skythien nicht gewoͤhn⸗ 
lich, im Sommer aber ift es häufig?), donnert es aber ein- 
mal im Winter, fo betrachtet man es als ein Wunder. Eben 
fo hält man es für ein Wunder, wenn einmal im Sommer 
oder im Winter die Erde im Lande der Stythen erhebt 3). 
Die Pferde ertragen dort bie Kälte, die Efel und Mautefel 
nicht #), und weil es fo fehr Ealt ift, haben die Rinder Eeine 
Hörner. Die Kraniche fliehen die Kälte Skythiens 5). 

Die Skythen behaupten 6), nörblih von ihrem Lande 
koͤnne man der Federn wegen nicht fehen noch gehen. Herodot 
erklärt: „Seiner Meinung nad falle bort immer Schnee, 


2) Nach Plinius, II, 51, find in Skythien vie Gewitter felten, wegen ber 
Kälte. 

3) Vgl. Diod. Sic. I, 41. III, 3. 

4) Bgl. Aristot. de gener. anim. II, 8. 

5) Herod. II, 22. — Neuere geben folgenve Schiiverung — Kohl, Reifen 
in Südrußland, 2. Th. S. 88. 92. — Die Hauptwintermonate find 
December, Januar und Februar; In ihnen berrichen vie fürchterlichen 
Schneeftürme. — Im April beginnt die Schneefämelze und vie ganze 
Oberfläche der Steppe, wo nicht ver dickſte und ältefte Rafen fie befeftigt, 
verwandelt fich in einen fchwarzen, fchmierigen Brei. Bon allen Rüden 
und in allen Schluchten und Thälern braufen vie fchmusgigften Ströme 
des wiverlichfien Waſſers. Oft kehrt der Froſt wiener bis in den Mai. 
Die Kleinruffiichen Zuhrleute nehmen vie Länge des Steppenwinters zu 
fech8 Monaten an und laflen ven eigentlichen Frühling erft gegen bie 
Mitte Aprils beginnen. Am Ende Aprils und im Mat erfcheint vie 
Steppe am ſchönſten; fie ift voll von grünen Sräfern, ver Himmel iſt 
bläulich, Tulpen, Hyacinthen, Rejeva blühen überall, find aber fchlecht. 
Auch das Gras iſt grob, die Kräuter find groß, grob und ſtrunkig und 
fteben Ioder und unpicht zufammen. Man finvet fein Plätchen,, wo 
man mit Gemädlichkelt ruhen könnte, keine Rafenbant ift aus vielem 
Nomadenraſen zu machen. April und Mai bringen Gewitter und Regen, 
fie ziehen fi in ven Junius hinein, aber der Regen hört auf. Der 
Julius bringt faft alle Tage Donner und Blig ohne Regen. Die Steppe 
zerlechzt, alles verbrennt, fein Schatten iſt va, alles Ift braun und ver- 
fengt. Menfchen und Thiere magern ab. Die Waflerteiche nehmen ab, 
die Brunnen verfiegen, vie Quellen floden, und wo im Frühjahr Wellen 
fchlugen, ta flaubt jegt ver Boden. Im Auguſt flellen ſich wieder Nacht: 
thaue ein, vie bleiche Dunftatmofphäre bläut fich zu freunplichem Blau 
ab, es fällt Regen und vie Steppe grünt von Neuem. Der September 
ift fchön. Der October ift reich an Nebeln und Regen, das Enve bringt 
Sturm und Schnee. Vgl. Pallas, Reifen in vie fürlichen Statthalter: 
fchaften des Rufſ. Reichs II, 13. 385. Annalen ver Erd⸗, Bölker- und 
Länderkunde. 1839. IX. 3. ©. 93. 

6) Herod. IV, 31. 7. 
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jedoch, wie natürlich, im Sommer weniger als im Winter. 
Wer Schnee in Menge fallen ſah, ſetzt er hinzu, ber ver 
fieht was ich fage: denn ber Schnee ift den Federn aͤhnlich, 
und weil der Winter dort von folher Art ift, fo find bie 
Länder ganz im Norden Europa's unbewohnbar 7). In den 
Iſtergegenden regnet es im Winter nicht 8), es fällt aber viel 
Schnee, im Sommer fchmilzt diefer und es regnet häufig.“ 

Mie weit Herodot im Norden das Land für bewohnt 
hielt, kann man ungefähr aus feiner Angabe Über die Gegend 
nördlih von der Maeotiß fchließen), deren Nordufer ihm 
- unter gleicher Breite mit bem Norden Skythiens liegt. Das 
Land dee Sarmaten erſtreckt fih von der Maeotis fünfzehn 
Zagereifen gegen Norden, und eine Xagereife rechnet er zu 
200 Stadien 1%). Dann kommen die Budinen; die Ausdeh⸗ 
nung ihres Gebietes wird nicht angegeben, bemerkt wird aber, 
daß es voll von Waldungen ſey. Kine Wuͤſte, fieben Tages 
reifen groß, ift darin im Norden. Weiterhin kommen felfige 
Gegenden, jenfeit8 der Thyſſageten und Iyrken, aber auch 
dort leben Menfhen unter Bäumen, und noch weiter gegen 
Mitternacht trifft man hohe Gebirge, aber felbft diefe find 
nicht unbewohnt. 

Der vermeinte Hippofrates 11) giebt an, das Steppen- 
land der Skythen (7 ZnvIewv &pnuin) fey eben, mit 
Futterkraͤutern bewachfen, ohne Bäume, und mittelmäßig bes 
waͤſſet. Es habe große Ftüffe, die das Waffer aus ber 
Ebene ableiteten. Die Veränderung der Jahreszeiten fey nicht 
groß. Das Land liegt, ihm zufolge, unter dem Bären und 
an den Rhipaͤen, von denen der Boreas herbläst. Die Sonne 
nähert fich erft fpät, wenn fie zum Sommerfotjtitium kommt, 
und erwärmt das Land nur Eurze Zeit. Auch die warmen 
Winde aus den milden Gegenden gelangen felten dahin, nur 
auf Eurze Zeit und ſchwach. Bon Norden her aber biafen 
flets kalte Winde, über Eis, Schnee und Waſſer. Die 
Gebirge find daher auch fchlecht zu bewohnen. Nebel bedeckt 


T) Die Thraker fagen, nach Herodot V, 10, jenfelts des Ifter wären Bienen 
in Menge und vefhalb könne man vort wicht welter forttommen. Gr 
ſelbſt nimmt dies nicht an, bemerkt aber, Ihm fcheine das Land unter 
den Bären der Kälte wegen unbewohnbar. 

8) Herod. IV, 58. 9) IV„21 sqg. 10) IV, 101. 

11) De aq. aör. et loc. $. 83. 9. 9. 

16* 
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die Ebenen und man Iebt in ſteter Feuchtigkeit. Winter 
hewrfcht faft immer, der Sommer bauert nur wenige Tage 
und ift nicht heiß, da die Ebenen hochliegend find und vom 
Norden anfteigend. — Den großen Seen Skythiens und 
den Fluͤſſen fchrieb man die Kälte zu 12). 

Spätere, die von ben Zonen ber Erdfugel fprechen, er: 
ärten die Falten Zonen 13) für unbewohnbar, fo Eratoſthe⸗ 
nee 1%): 

Aber die zwo feitwärts an den Polen umhergeichmiegten 

Sind ftets fchaudernd vor Froft, und ftets vom Gewäfler belaftet; 
Waſſer auch nicht, nein, felber gehärtetes Eis von dem Himmel 
Liegt im weiten Gefild', und umher flarrt alles vor Kälte. 
Drum find dort Eindden, den Sterblihen unzugänglich. 

Strabo ift der Meinung 15), Europa fey überall be: 
wohnbar, bis auf einen Eleinen Theil, wo die Kälte es hin: 
dere: dies wäre bie Gegend der MWagenbewohner am Tanais, 
an der Maeotis und am Bornfthenes 16). Zum Theil hat 
er Herodots Anſichten, und er erklärt 17): das ganze Land 
iſt winterlich, und obgleich es aus Ebenen befteht, fo ift es 
doch Ealt, Fein Efel ann dort leben, da dies Thier die Kälte 
fheut, viele von den Rindern werden ohne Hörner geboren, 
anderen fägt man fie ab. Die Pferde find Elein, die Schafe 
aber groß, 

Eherne Gefäße fpringen, da bie darin befindlichen Fluͤſ⸗ 
figkeiten frieren. Selbft der Sund am Eingang der Maeotis 
gefriert, fo daB man mit Wagen von Phanagoria nad) Pan: 
titapaeum fahren kann. Die Fifhe fisen im Eife. fell. 
Meoptolemus, der Feldherr des Mithridates, befiegte im Som: 
mer in dem Sunde die Barbaren in einer Seeſchlacht und 
behielt dort im Winter auf dem Eife in einem Reitertreffen 
die Oberhand. 

Sm Winter muß man den Weinftod in diefen Gegen: 
den mit Erde bebedien 18), Der Sommer bringt große Hiße, 


12) Plut. de primo frig. 16. 13) ©. Phuf. Geogr. S. 156. 

14) Achill. Tat. Isag. c. 29. Heraclid. Pont. Alleg. Hom. bei Gale, Opusc. 
myth. p. 476. Scholl. Villois. D. XVII, 73. p. 429. 

15) I, 126. 

16) Macrob. Sat. II, 7. In allen Ländern, vie ver Falten Zone nahe liegen, 
wie an ver Maeotis, in den Gegenden am Tanals und Ifter, und In 
den Diftritten oberhalb Skythien, wo vie Alten Hyperboreer annahmen, 
ift e8 fo Kalt, vaß man es Taumabeichreiben Fann. 

17) VII, 307. 18) DBgl. I, 73. 





245 


entweber weil die Leute nicht daran gewöhnt find, oder weil 
die Ebenen dann ohne Wind find, oder weil die dicke Lufe 
mehr Wärme annimmt.. 

Diodor 19) führt an, daß in den Gegenden am Kaukaſus, 
elbft wenn der Winter vergangen fey, oft mehre Tage nad) 
einander plößlih Schnee falle. Mela, der das Land im 
Norden meit vortretend annahm, bemerkt 20), daß die noͤrd⸗ 
lichſten Gegenden Afiens ewig Winter hätten und deßhalb 
undbemohnbar wären 21), 

Aehnliche Anfihten findet man bei vielen, und Gar: 
matifher Winter, Skythiſche Kälte waren ſprichwoͤrtlich 22). 
Wie Dichter daruͤber dachten, zeigt und Virgil, der Skythien 
(hitdere 23) im Gegenfag gegen füdliche Völker: 

Nicht alfo der Skythen Gefchlecht, wo die Flut der Maeotis 
Braufet, und gelbliche Sand’ abrollt der ſtrudelnde fer, 

Und wo Rhobope's Kette bis unter den Pol fich herumfchwingt. 
Dort verfchleußt man das Rind in bergenden Ställen, und nirgend 
Scheint mit Graf entgegen die Flur, noch Bäume mit Blättern: 
Sondern e8 liegt von Bergen des Schnees unförmig und tiefem 
Froſte das Land ringsum, an ſieben Ellen fich thürmend. 

Stets ift Winter, und ſtets kalt faufender Athem bes Caurus. 
Nimmer vermag auch Sol bie erblichenen Schatten zu trennen: 
Nicht wann hoch das Geſpann ihm erhebt zum Aether, und nicht wann 
Zauchend den Wagen er fpült in Oceanus rothem Gewäfler. 
Schnell in dem Taufenden Strom erharfcht die eifige Krufte, 

Und fchon trägt auf dem Nüden die Wog' umfchmiebete Räder, 
Sie erft Kielen gebahnt, und nun fchwerrollender Laftfuhr. 
Häufig zerkracht auch ehrnes Geſchirr, und es flarren bie Kleider 
Umgehüllt, und mit Merten zerhauen fie flüfjige Meine; 

Bis zum Grund’ in gebiegenes Eis gerinnen bie Weiber, 

Und die verworrenen Bärt! umftropt ein flachlichter Eiszapf. 
Raftlos fchneit es indef von Überzogenem Himmel. 

Matt verfchmachten die Schaf’, es ftehn umhäuft im Geſtöber 
Großbeleibete Stier’; und die drängende Rubel der Hirfche 
Staunt der befremdenden Laft, da faum ihr Zadengeweih ragt. 
Auch Fein angetriebener Hund, Tein ſchwebendes Jagdnetz 





19) I, 41 20) HI, 5. 21) Vgl. Solin. c. 20. 

22) Ovid. ex Ponto II, 7, 72. III, 1, 10. Trist. V, 2, 64. III, 4, 47-52. 
Lucan. 268. 436. VI, 478. Stat. Silv. V, 1, 138. Justin. XXXVIII, 7. 
Ael Spartian. Hadrian. 16. Piut. Thes. 1. Longi Past. III, 5. 

23) Georg. III, 349. — Bol. Ovid. Trist. III, 10. 
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Scheucht das Wild, noch der Schred ber purburfarbenen Federn; 
Sondern weil es umfonft mit der Bruft ben hemmenben Schneeberg 
Stößt, hau'n jene mit Eiſen genaht, und in klaͤglichem Angftfchrei 
Blutet es, bis aufjauchzenb die fröhliche Schaar fie zurüdträgt. 
Sorglos felbft und müſſig in tiefgegrabenen Höhlen 
Leben fie unter ber Erd‘, und geftapelte Kloben, ja ganz noch 
Mälzen fie Umenflämme zum Heerb’, und häufen bas Feuer. 
Hier durchſcherzt man im Spiele die Nacht, und labt fich mit Bechern 
Künftlichen Weins, von Malze gebraut, und der Säure bes Spierlinge. 
Alfo, bebecit vom Geſtirne des hyperboreifchen Wagens, 
Mohnt im Orkan des Rhipäus die Horb’ unbändiger Männer, 
Shren Leib in den Balg gelbzottiger Thiere verhüllent. 
Wie man fonft Hyperboreer als jenfeits des Mordes 
im ewigen Frühling lebend ſich dadyte, nennt PVirgil fie um 
ben fernen Norden und feine Kälte zu bezeichnen. Er fagt 
vom Orpheus 2%): | 
Einfam durch Hyperboreer Eis, und des Tanais Schneeflur 
Und von ripäifchem Reif niemals verlaffene Felder 
Streift' er. 
As eine Merkwuͤrdigkeit diefer nördlichen Gegenden hebt 
Plinius heraus 25), daß der Regen dort manchmal falzig fey, 
und dreimal habe er das Getreide am Bosporus verborben. 


Produfte 





Mineralien. 


Mir lefen bei Griechen und Römern gelegentlich einige 
Angaben Über Mineralien, die man in Skythien fand oder 
finden follte, da aber biefer Name einen fo ungeheuren Land: 
ſtrich umfaßt, fo ift felten etwas Über den eigentlichen Fund⸗ 
ort auszumachen, 

Der herrfchenden Vorftellung gemäß, daß die fernften 
Gegenden der Erbe die fchönften und gefuchteften Erzeugniffe 
hätten, bemerkt Herobot 2), e8 fcheine, daß der Morden ber 
Erde Gold in Menge enthalte. Genauere Nachrichten über 


24) Georg. IV, 517. vgl. III, 196. 
2353) XXXI, 29. 1) III, 116. 
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das Vorkommen beffeiben hatte er nicht; man fagte2), daß 
die Arimaspen ed den Greifen, bie man Goldwächter nannte>), 
heimlich entwendeten 4), Bekannt ift, daß man Kolchis als 
reich an Gold betrachtete 5); viele Bäche bes Kaukaſus führs 
ten es mit, und Appian 5) meint, da die Anmwohnenden zot= 
tige Schaffelle hineinlegten, die Golbtheilhen aufzufangen, fo 
möge dadurch die Sage vom Goldvließ des Aeetes entftanden 
feyn. Nah Strabo hat die Gegend am Phafis viel God, 
Silber und Eifen”) und Lucan fingt 9): 
Colchorum qua rura secat ditissimus Phasis. 
Die Chalyber werden des Eifens wegen früh erwähnt 9) und 
Aeſchylus nennt Skythien 19) 
ruv Oıönpountopa alar, 

bei den eigentlichen Skythen und Sarmaten wird aber fonft 
das Eifen nicht als häufig vorfommend erwähnt 1!) und 
Paufanias erklärt 12), die Sauromaten hätten Feine Eifen: 
bergwerfe. Berühmt war, in fpäter Zeit, das Serifche und 
Parthifhe Eifen 13), 

Mancherlei Edelſteine follten in Skythien vorkommen 14): 


2) IV, 13. 27. 

3) Dal. Plin. XXXIIT, 21. VII, 2. 

4) Ueber ven GolvreichtHum des Ural f. Kupffer, voy. dans l’Oural. Paris 
1833. 8. Eichwald, alte Geogr. des Kasp. Meeres, S. 266. — Man 
findet auch Beryll, Malachit, Smaragd, Bergkryſtalle, Rauchtopafe, 
Amethyſte. Es giebt dort uralte Gruben, Halden u. ſ. w., f. Müller, 
der Ugriſche Volksſtamm, S. 175. 

5) Strab. I, 45. VII, 400. 6) Mithrid. 103. 

7) 1,45. XI, 499. vgl. aber vorher über ven Phaſis. 

8) III, 271. 9) S. nachher: Shalyber. 

10) Prom. 301. 7 c. Th. 822. 

11) Bali. Herod. I, 215. 12) I, 21, 8. 

13) Plin. XXXIV, 41. Voss. z. Virg. Georg. p. 314. 340. — Schweickhardt, 
das Eisen in hist. und national-ökonomischer Beziehung. Tübingen 
1841. 8., giebt wenig Auskunft. — Um barzuthun, daß das Eiſen in 
Skythien aufgefunden und von tort verführt fey, hat man ſich auf den 
Aeſchylus berufen, ver ven Prometheus fagen läßt (Prom. 500.): „er 
babe ven Sterblichen zuerft das Eifen gegeben.” Zu beachten iſt aber, 
daß der Dichter ven Prometheus als Entwilverer der Menfchen Ichilvert, 
daß fenoch feine Helmath, wo er fo wohlthätig fich zeigte, nicht der Kau⸗ 
fafus oder überhaupt Sfuthlen Ift, wohin er nur zur Strafe verbannt 
worben, da vie Gegen» öde und traurig mar. — Ueber Adamas vgl. 
Schneider, analect. ad hist. rei metall. vett. Traj. ad Viadr. 1788. p. 5. 
Tafel, Diluc. ad Pind. Pyth. IV, p. 561. Saal in Rhian. fragm. p. 75. 
Pinder de Adamante. Berol. 1824. 8. 

14) Plin. XXXVII, 46. 66. 
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Sapphir, Smaragd 15) und andere 1%), Man fand Cryſtalle 17), 
An zwei Stellen ward Bernftein gegraben 18). Mehre Farben: 
ftoffe werden genannt 1%), Salz warb in verfchiebenen Ge: 
genden gewonnen 20). 

Eine Erdart im Tauriſchen Cherfonefus pries man als 
ein Heilmittel gegen mancherlei Uebel 21). 


Gewächſe. 


Theophraſt bemerkt 22), die Gegend am Pontus ſey 
nicht reich an Gewaͤchſen. Griechen und Roͤmer vermißten 
in dieſen nördlichen Gegenden einen großen Theil der Pro: 
dukte, die ihnen ihr Vaterland in Menge und von ausge: 
zeichneteer Güte brachte. Die meiſten mochten Klagen an⸗ 
ſtimmen wie Ovid 23), der noch füdlih vom Danubius lebte: 

Non hic pampineis amicitur vitibus ulmus, 
Nulla premunt ramos pondere poma suo. 
Tristia deformes pariunt absinthia campi, 
Terraque de fructu quam sit amara docet. 
Der Mangel an Bäumen fiel natürlich auf 22). Sm Euro: 
päifchen Skythien follte das Land äftlih vom Tanais Wal: 
dungen haben 25), ebenfo die bergigen Gegenden, und ein Xheil 
ber Ebene des Afiatifhen Skythiens war reich daran 26). 
Man baute mehre. Setreidearten,, befonders Waizen 27). 


15) Dioscor. mat. med. V. 156. Theophrast. de lapid. p. 399. Martial. 
Epigr. IV, 283. Plin. XXXVII, 33, 16. 17. 38. Solin. c. 15. 

16) Piut. de fluviis v. Tanais p. 28. ed. Huds. 

17) Solin. 1. c. 18) Plin. XXXVII, 11. 

19) Caeruleum. Plin. XXXII, 57. — Kıvvaßargs traf man beiden Kolchern, 
an ftellen Abhängen, man warf over fchoß es herab. Theophrast. de 
lapid. p. 399. — Minium in Kolchis, Plin. XXXIII, 37. 

20) Herod. IV, 53. Dio Chrysost. or. Borysth. Plin. XXXI, 39. Obserrva- 
tions sur les salines de la Nouvelle Russie, par M. Hauy, j. Mem. 
pres. & l!’Ac. de St. Petersb. par divers savans, 'T. I, p. 132. Kohl, 
Reifen in Südrußland I, 36. 

21) Plin. II, 96. 22) Hist. plant. IV, 6. 

23) Ex Ponto III, 8, 5. 

24) Ovid. Trist. III, 10, %3. 12, 14. 

25) Herod. IV, 21. 16. 19. 60. 

27) Curt. VII, 8, 16. Virg. G. II, 115. 440. Catull. IV, 9. Horat. Od. I, 14. 
— Daß man die von Heropot erwähnten Bäume, I, 202. 203. IV, 23., 
nach feiner mangelhaften Beichreibung nicht beflimmen könne, f. Eid: 
wald in vd. Iſis, 1834. ©. 688. 69. 
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Das Getreide aus dem Pontus hielt fih lange 28). Es ift 
das leichtefte und härtefte, ſagt Tcheophraft 29%), obgleich es 
in Ealten Gegenden waͤchſt; Boden, Sonne und Schnee tragen 
dazu bei. Außerdem zog man Hirfe®) und Panicum 31). 
Einfen hatte man ebenfalls 32). 

Ausgezeichnet waren die Zwiebeln im Tauriſchen Chers 
fonefus 33), Knoblauch wird ermähnt®*), Cyperus, Eppich, 
Anis 35), Rüben 36), Stachys 7). Skythien hatte ein Ges 
waͤchs, deffen Knollen den Hunger vorzüglich flillten 29); an 
der Maeotis fand man eine Wurzel, die, wenn man fie in 
den Mund nahm, den Durft loͤſchte 39). 

Am Kimmerifhen Bosporus, bei Pantilapdum, gab 
fh Mithridates alle Mühe, Lorbeer und Moyrthen anzu: 
pflanzen 40), fie kamen aber nicht fort, da doc, Feigen, Aepfel 
und Birnen dort wachen. Der Weinſtock gedeiht nicht am 
Mittellauf des Boryſthenes, oder trägt doch Feine Früchte; 
füdliher, am Meere und am Bosporus bringt er Trauben, 
aber Eleine, und im Winter muß man die Reben mit Erbe 
bedecken *1). 

Die Gegend brachte Wermuth 42), Helleborus #3), Ano⸗ 
nymos, was Wunden heilte #4), Phu, auch wilde Narbe 
genannt #5); Colchicum wuchs in Kolchis in Menge *6), 
Dioskorides 47) führt das Kraut "Pax an, Andere fagen 
‘Prov, ‘“Plav, die Römer Rha ponticum, “Pa zovrındv. 


27) oirog, Herod. IV, 17. 18. 532. — Link in den Abhandl. der Berlin. 
Acad. der Wiss. 1816. p. 130. 


23) Arist. Probl. XIV, 2. 29) de causis plant. IV, 10. 
30) Herod. IV, 17. Aelian. var. hist. III, 29. 
3i) Plin. XVIII, 25. 32) Hoerod. 1. c. 


3) BoAßög, »o0uuve, Herod. I. c. Theophrast. hist. plant. VII, 13. 
id. ap. Athen., II 67. p. 64. Plin. XIX, 2. IX, 30. 

3) 0x000d«, Herod. 1. c. 

35) Herod. 1. c. Athen. lib. 1X, p. 371. Theophr. hist. plant. XV, 11. 
not. Schneid. 36) Plin. IX, 26. 

37) Galen. de Theriac. c. 19. 38) Plin. XXV, 43. XXVI, 87. 

39) Theophrast. hist. plant. VII, 3. 

#0) Theophrast. hist. plant. IV, 6. Plin. XVI, 59. 

41) Strab. II, 73. VII, 307. Bol. über das fchlechte Obſt In ver Gegen 
von Trebiſonde Koch in dv. Allgem. Litt. Zeitg. Intelligenzbl. 1844. Nr. 14. 
S. 106. 42) Plin. XIV, 19. XXVI, 58. 

4) Plin. II, 362. 44) Plin. XXVIL, 14. 

4) Dioscor. mat. med. I, 10. Galen. de antidot. I, 6. 

48) Diosc. mat. med. IV, 3. 

4T) Mat. med. III, 2. vgl. Galen. de antidot. II, 3. 


250 


Es wächst, fagt er, nördlich vom Boryſthenes, woher man 
es auch bringt. Bdellium 8), Acoron, Galgant, in Kolchis 49), 
Erwähnt wird ein gelbfaͤrbendes Holz 50). 

Ein Shwamm, Agaricum, ward aus Skythien geholt 1), 
wo er beffer und Eräftiger war als in Gallien 5%), Er ward 
zu vielen Heilmitteln, innerlih und aͤußerlich, angewendet 53). 

Wie man Steinen und Kräutern magiſche Kräfte zu: 
fchrieb,, fo find uns auch verfchiedene Gewaͤchſe diefer durch 
BZauberwefen mancher Art berühmten Gegenden genannt, die 
auf wunderbare Weiſe wirkten oder entflanden waren. Ein 
Kraut Korykion 52) erwuchs aus ber Feuchtigkeit, die der 
Leber des Prometheus enttröpfeltee Am Tanais mar ein 
Kraut 55), in dee Sprache der Barbaren Phrira genannt, 
mas uıdomövnpos bebeutet; am meiften findet man es in 
der Gegend, Bop&ov dvrpov genannt, Es ſchuͤtzt gegen 
Nachſtellung der Stiefmütter. In dem genannten Fluß 56) 
ift ein Gewaͤchs, das Alinda heißt; die Leute dort zerreiben 
es und beftreichen fi) mit dem Saft, dann koͤnnen fie die 
Kälte ertragen. Sie nennen es Bnpooood EAmıov. — 
Am Borpfthenes iſt Gelatophyllis 57). 

Im Allgemeinen bemerkt Herodot, daß bie Weideplaͤtze 
Skythiens faftreiche Kräuter barboten 58), 


48) BöEllıov Zxvdınov, Galen. de medendi method. II, 6. de simplic. 
medicament. temp. VI, 2, 6. (T. X1, p. 850.) 

49) Plin. XXV, 100. 50) Schol. Theocr. II, 88. 

51) Plin. XXV, 57. (9). Nach Dioskorives III, 1. aus Agarien in Sarma= 
tien, und Appian bemerft, B. Mithrid. 88., bie Agari wären Sfythen, 
die Wunden zu heilen verftehen. 

53) Plin,XVI, 13. 

63) Plintus führt ihn oft an, vgl. Galen. de fac. simp. med. p. 150. 

54) Etym. M. h. v. 65) Piut. de fluv. v. Tanais. p. 239. 

56) 1. c. p. 27. 57) Plin. XXIV, 102. 

58) IV, 58: roicı Ö8 xrıiveoı n oln dvapvonsın dv cry Zuv- 
Yıny Eorı EnıyoAwraın naolmy moıdmv Toy nweig Löuer. 
Man änderte evyqilmrarn, drıyilardın, eigvAorarn. © 
lieſt man nach mehren Hanpfchriften, andere Zrrıgvlorarn. ine 
nähere Anficht ver Stelle zeigt, wie man zu viefer Aenderung fam. 
Herovot meint (IV, 46), vie Stythen hätten mit großer Klugheit aus: 
findig gemacht, fich fo einzurichten, daß fein Feind fie gegen ihren Willen 
auffinden , feiner, ven fie angegriffen, ihnen entgehen fönne. Dies fe 
möglich (c. 47), da Ihr Land ganz dazu paſſend ſey, eben, kraͤuterreich 
und wohlbewäflert, fo daß fie mit ihren Heerden herumzichen können. 
Dies näher darzuthun, fehllvert er ausführlich die beveutennften Fläfe, 
und da er im Allgemeinen bemerkt bat, vie Gegend fey reich an Futter: 
Eräutern, fo erwartet man auch, daß etwas über vie Trefflichkeit derſelben 
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Skythien brachte Hanf 9), Kolchis war duch Flachs 
berühmt 69), 


Thierreich. 


Schon Ariſtoteles ſpricht von der Menge der Ephemeren 
am Aſiatiſchen Hypanis, und auch jetzt iſt die Gegend am 
Kuban durch die laͤſtigen Inſekten 6%) beruͤchtigt. 

Bienen finden wir in mehren Gegenden erwaͤhnt und 
Honig und Wachs waren Ausfuhrartikel in Skythien. Herodot 
hörte 2) von den Thrakern, daß noͤrdlich vom Iſter alles 
vol von Bienen fey, glaubte es aber nicht, weil die Gegend 
zu Ealt fey. Aelian 63) erklärt fi) dagegen %). Einige Ges 
genden waren durch giftigen Honig berüchtigt, fo das Land 
dee Eanner 65) und bie Norboftküfte Kieinafiens 66). 


gefagt werde. Wäre man allgemein im Altertbum ver Anficht geweſen, 
dag vie-bitterften Kräuter die beften wären, und eine große Galle vas 
Zieh empfehle, fo wäre ZmıgoAmrarn beizubehalten. Man erflärt: 
herba bilem maxime generans, fel pecorum ea vescentium maxime 
augens; oder nad Portus: herba amarissima. Nach Theophraft aber 
(Hist. plant. IX, 18. Plin. XI, 75. XXVII, 28. Aristoteles, Hist. nat. 
II, 17. id. de part. animal. IV, 2.) nahm man an, vaß vie fetten Thiere 
wenig, oft gar feine Galle Hätten, und vaß In Falten Gegenven, wie 
Stuthien, dies oft der Ball fey, vgl. Aelian. de nat. an. XI, 29. XVI, 26. 
vgl. Steph. Byz. v. "Aypuvdog. Plinius bemerkt, X, 37: carent eo 
qui absinthio vescuntur in Ponto. — Apollonius hist. mir. c. 31., nach 
Theophraft. Aelian. nat. an. V, 27: AltEavögog Öt ö Moöwduog 
&v ro Tlovım aeoßera zınlveohn: Grob Tod RiXgordrov 
—* drpırdlov. vgl. Pallas, Spicil. Zool. XI, p. &6. 6 iſt wohl 
rıyvAmrarn over edgvAmrarn zu lefen. 

59) Herod. IV, 74. 

60) Herod. 1. c. Pind. Pyth. IV, 376. Callim. fragm. CCLXV. 

61) Hist. an. V, 17, 14. I, 5, 7. &pnusgov. — Aelian. hist. an. V, 8. 
Bovrju£gov. Plin. XI, 36. Athen. VIII, p. 353. Antig. Caryst. c. 92. 
Piut. Consol. ad Apoll. T. VI, p. 423. ed. Lips. Gataker. ad Antonin. 
IV, 35. Schneid. ad Nicand. Alexipharm. 249. Vgl. vorher ©. 205. 

62) V, 10. 63) Hist. an. II, 53. 

64) Kohl bemerkt: Frele Bienen, wie in ven polnifchen Wäldern, giebt es In 
den Steppen nicht. Die Bienen gedeihen dort nicht, aber ſehr gut in 
der Ufraine, in Kleinrußland und Podolien. Im Dniefterthal ift viel 
Bienenzucht. 

6&) Plin. XXI, 45. 

66) Steph. Byz. v. Touzegoüg. Schneid. ad Xenoph. Anab. IV, 8, 21. 
Beckm. ad Arist. mir. ausc. p. 44. Jungerm. ad. Longi Pastoral. I, 
p. 1. Vgl. Allg. Anzeiger 1826. Nr. 284. 
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Skorpione hatte Skythien 7), Um die Pfeile zu ver: 
giften benugte man Vipern 68), 

Der Pontus und die Maeotis waren reich an Fifchen. 
Herodot erwähnt im Bornfthenes 69%) große Fifche, dvra- 
nalovs, bie keine Graͤten haben follten und eingefalzen wur: 
den, wahrſcheinlich eine Störart 7%. Im Meere finden 
ſich verfchiedene Arten von Xhunfifhen, Heringe, Gar: 
dellen, Makrelen, Zander, Delphine, eine Art Haifiſche 
u. f. mw. 72), Griechen und Römer nennen uns viele Arten, 
und es ward damit ein bedeutender Handel getrieben 72). 
Der Pontus hat Eeine Mollusfen und nur Heine Schal: 
thiere 73). 

Ueber das Kaspiſche Meer finden wir die Nachricht 7%), 
daß in demfelben fehr große Fifche lebten, die Oxyrynchi hei: 
Ben und wohl acht Ellen groß werden. Die Kaspier fangen 
fie, falzen fie ein und machen Tarichos. Auch trodinet man 
fie und fchafft fie auf Kameelen uach Ekbatana. Ein gute 
Del, das daraus bereitet wird, gebrauchen die Leute dort ſich 
damit zu falben. Die Eingeweide nehmen fie heraus, kochen 


67) Plin. XI, 30. 

68) Plin. XI, 115. (53). Aelian. hist. an. IX, 15. Schol. Nicand. Alexiph. 
207. Ovid. ex P. IV, 9, 83. — Ueber vie Bereitung des Giftes f. Arist. 
mir. ausc. c. 153. — Ueber einen Stein, ven vie Skythen im Kopf ver 
Vipern fuchten, f. Plin. XXIX, 21. 

69) IV, 53. 70) :Bgl. Choix de med. antiq. d’Olb. p. 12. 

71) Vgl. über den Thunftichfang Philostrat. Imagg. I, 13. Aelian. hist. 
an. XV, 5. — Bifcherel im Schwarzen Meere, in Berghaus Annalen 
14. Jahrg. Nr. 189. 3. Reihe. 6. Br. ©. 156. Kohl, Reifen tn Süd⸗ 
rußland, 1. Th. S. 195, Dan zählt 115 Arten von Bifchen, vie im 
Schwarzen Meere und im Dieere von Azof gefangen werben. 

723) Aristot. hist. an. VIII. 27. VI, 17. Plin. hist. nat. libb. IX. et X. 
Aelian. hist. an. VI, 65. VII, 30. IX, 42. XIV, 23. XV, 3. Athen. 
VII, 312.. :Bgl. Köhler, Tarichos, in ven Mom. de l’Acad. de St. Petersb. 
Scienc. polit. T. I. p. 350. Zeitschrift für Alterthumswiss. 1839. Nr. 42. 
— Lieber ven Fiſchfang auf vem Eiſe f. Plut. de primo frig. c. 12. T. IV, 
p. 846. ed. Wyttenb. Theophrast. de pisc. in sicco degent. $. 8. — 
Ueber Wölfe, die mit fifchen helfen, f. Aelian. de nat. an. V,& — 
Ueber ven Porphyrion f. Procop. de B. Goth. III, 29. 

Eine Fiſchart Mauwrag erwähnt Aellan, hist. an.X, 19, und Clem. 
Alex. Protrept. p. 25. B., es läßt ſich aber nicht angeben, was für eine 
Art’es fey. Cuvier histoire de l’Ichthyologie p. 7. 

73) Aristot. hist. an. VIII, 27. (28.) 

74) Aeclian. hist. an. XVII, 32. vgl. Plin. XXII, 24. Dioscor. mat. med. 
II, 102. Diod. Sic. XVII, 75. Qgl. Eichwald, Fauna Casp. Caucasica. 
Petrop. 1842. 4. 
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fie und machen einen guten Leim daraus, der feibft in ber 
Näffe fehe feſt Hält und von Arbeitern in Elfenbein gerne 
benußt wird. 

Ueber Vögel im Lande der Skythen findet fi wenig. 
Strabo berichtet 7°), daß es dort Feine Adler gebe 7%). Enten» 
arten werden angeführt 77), Zrappen 78), Phafanen am Pha⸗ 
fig 79), ein Vogel, Pegafus genannt). Kine gewiffe Art 
von Vögel benuste Hafenfelle zum Neft 81). Auf den Inſeln 
im Kaspifhen Meere fand ſich der Purpurreiher 82). 

Einige Vögel am Pontus halten Winterfchlaf 83). Man 
erzählte 34), die Kraniche, die die Kälte Skythiens ſcheuen 85), 
wenn fie über den Pontus fliegen wollten, wählten die ſchmalſte 
Stelle zwifchen Kriumetopon und Karambis; fie nähmen dann 
Steine mit den Füßen und verfchludten Sand; fobald fie 
den Flug vollendet hätten, wuͤrfen fie jene weg und fpieen 
den Sand aus. 

Plinius erklärt 86), die Thiere in Skythien wären nicht 
alle bekannt, und im Ganzen habe es fehr wenige 87) aus 
Mangel an Nahrung. Nach dem Pfeudo:Hippokrates 88) wer⸗ 
den die Thiere daſelbſt nicht groß, fo daß fie gegen die Kälte 
Schutz unter ber Erde fuchen. 

Pferde 89) werden erwähnt, auch wilde ꝰo). Man pflegte 
die Pferde zu verfchneiden, um fie folgfamer zu machen 91), 
Sie find nicht fo groß als die Theffalifchen, Sikeliſchen und 
die aus dem Peloponnefus 92), find aber muthig, ertragen 


75) VO, 312. 

76) Kohl, Reifen im fürl. Rußland II, 135, führt fie an als in ven Steppen 
vorfommend. 

77) Plin. XXV, 3. XXIX, 32. Gell. XVII, 16. 

78) Arist. hist. an. IX, 42. Plin. X, 150. 

79) Athen. IX, p. 387. Suid. v. Daoıavol. Plin. XIX, 2. 5. 19. X, 67. 
Schol. Aristoph. Nub. 109. Columella de re rust. VIII, 8, 10. Manil. 
V, 375. Petron. Arb. Sat. p. 425. ed. Amst. 1669. 8. 

80) Plin. X, 7. 81) Plin. X, 50. 

82) Aclian. hist. an. VII, 38. 83) Aristot. mir. ausc. c. 64. 

84) Plin. X, 30. Solin. c. 10. Suid. v. I'spavor. 

&%) Herod. II, 22. 

86) XXXII, 53. 87) VII, 15. 

88) De aöre etc. $. 7. 

&) Herod. IV, 28. 110. 136. Aristot. hist. an. IX, 3. VI, 22. Antig. 
Caryst. c. 59. 

%) Plin. VIII, 16. 91) Strab. VII, 312. 

92) Arrian. de venat. p. 243. — Gr macht p. 19 aufmerkfam, daß Xenophon 
die Stythiſchen Pferde nicht Tannte. 
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alte Anftrengung und find fchnell, fo daß fie bei Jagden bie 
Hirfhe einholen. Sie find trefflih im Kriege 93). Ihre 
Mitch diente zum Getraͤnk und man bereitete Butter daraus 9). 
Nach Einigen wurden auch am Phafis ausgezeichnete Pferde 
gezogen, denen man ein eigenes Zeichen auf dem Schenke 
gab 95), 

Die Rinder werben, ber Kälte wegen, theils ohne Hörner 
geboren 96), theils fägt man fie ihnen ab 9). In den Ge: 
genden am Phafis find die Kühe Elein 9%), geben aber vice 
Milch. Nah Aelian 99) erzählte Ariftoteles, daß im Lande 
der Neurer die Rinder an den Schultern die Hörner hatten 100). 

Wahrſcheinlich nahm man an, daß, wie im benachbarten 
Germanten, fo auch in Skythien, die gemähnten Bifonten 
und der durch Stärke und Schnelligkeit ausgezeichnete Ur 
lebten 1). 

Die Schafe in Skythien find groß2), haben aber, wie 
in allen Ealten Gegenden, harte Wolled),, Sie haben keine 
Galler), Man lobte bie Wolle von den Heerden der Corarer, 
am Kaukafusd). In den Gegenden am Kaspifchen Meere 


93) Plin. VIII, 64. 

94) Dioscorid. mat. med. I, 75-81. Herod. IV, 2. Vgl. Plin. XI, %. 
XXVIII, 35. Coray ad Hippocrat. de aöre T. II, p. 283. Hippocrat. 
de remed. IV, p. 508. ed. Foös. Sprengel über Gippofrates I, 155. 

9) Suid. v. Daoıavol. Athen. IX, p. 387. Schul. Aristoph. Nub. 110. 

86) Herod. IV, 29. Strab. VII, 307. Aristot. hist. an. VIII, 28. 

97) Eust. ad Hum. Od. p. 1485. 1049. 1062. Hippocrat. de aöre etc. ed. 
Koray. $. 93. 

98) Aristot. hist. an. III, 21. 

99) de nat. an. V, 27. 

100) Schneider, zu Arist. hist. an. II, 8, 3. p. 147., bemerkt, vaß bei viefem 
folche Angabe fich nicht finde, und er Hält vie Stelle im Aelian für ver: 
ftümmelt ; nach Em) ray Dumv müfle man hinzufegen: Eysım DPor 
xal xıveiv r& neoara. (Bgl. Plin. XII, 30. [21.] X1, 85.) — 
Vielleicht iſt es ein Merfehen des Aelianus, und er hatte Stellen im 
Sinne, wie Ariſtoteles erzählt (hist. an. VIII, 282.) bei ven Syrern, 
ol fuss, Bonee al xaumloı, xaundg Eyovomw Zul av 
arpoulov. 

1) Plin. VII, 15. XI, 45. — Ueber Auerochfen in der Krim und im Kau: 
tafus f. Eichwald, in Nov. Act. Caes. Ac. Leop. Nat. Cur. XVII. P. Il, 
p- 687. Eichwald, Reifen I, 2, 801. v. Baer in ven Notizen v. Froriep, 
Br. L. ©. 312. Neue Notizen Bv. III, Nr. 21. 

8) Strab. VII, 307. 

3) Aristot. de gener. an. V, 3. 

4) Aelian. de nat. an. XI, 29. 

5) Strab. III, 144. XII, 678. Tzetz. Chil. X, 329. v. 380. XI, 842. 
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haben Ziegen und Kameele fo weiches Haar, daß man es zu 
Gewanden für Priefter und Herrfcher benügt ©). 

Der Kälte wegen giebt ed in Skythien eine Efel, bes 
merken Mehre ); Frontin aber erwähnt fie dafelbft ®). Aelia⸗ 
nus?) ſpricht von gehoͤrnten Efeln in Skythien, und be 
merkt, died Horn allein bducchfreffe das Waſſer des Styr 
nicht, das felbft in Eifen nicht aufbewahrt werden koͤnne 10), 

Schweine zog man, nach Herodot 19, in Skythien nicht. 
Ariſtoteles 12) erwähnt fie, indem er anführt, daß in dieſem 
Rande die Skorpione fo giftig wären, daß fie felhft Schweine 
tödteten, die fonft dadurch nicht litten. Beſonders gefährlich 
wäre der Stich für die fchwarzen, und am ſchnellſten finden 
fie ihren Tod, wenn fie geflohen in’d Waſſer gingen 18), 
Nah Strabo 4) jagte man in den fumpfigen Gegenden 
Skythiens wilde Schweine und Hirfche 1%), in den Steppen 
Dnager und Dorkades 16%), In Skythien findet man auch 
den Kolos 17); an Größe ſteht das Thier zwifchen dem Widder 
und Hirſch und übertrifft fie an Schnelligkeit im Lauf. Dur) 
die Nüftern zieht es Waſſer in den Kopf, damit kann «8 
mehre Zage auslommen und verweilt baher leicht in wafler- 


— 


6) Aelian. hist. an. XVII, 34. Apollon. hist. mir. c. 20. Schneider ad 
Frieder. II. religg. libb. de arte venand. 169. 

7) Herod. IV, 28. 129. Aristot. hist. an, VIII, 25. Strab. VII, 307. Plin. 
VIII. 68. (43.) - 

8) II, 4. . 9) de nat. an. X, 4. 

16) Bgi. Porphyr. ap. Stob. Ecl. phys. p. 1016. I, 2. ed. Heeren, P. 1. 
T. 2. p. 1014. Jacobs ad Aelian. Il. c. Anthol. III, 182. Adesp. 162. 
Animadyv. III, 1. p. 378. Append. Anthol. Palat. 324. p. 860. not. crit. 
p, 93. Siebelis ad Pausan. VII, 18, 2. p. 255. — Glemens Nleranv., 
Cohort. ad gentes, p. 25, fpricht, nach Apollodor und Kallimachus, von 
Eſelsopfern. Er dachte wohl an vie Sage von den Hyperboreern, vgl. 
Arnob. adv. gent. IV, p. 180. ed. Paris. 

1) IV, 8. 12) Hist. an. VIII, 239. 

13) 2gl. Plin. XI, 30. (25). 

14) VII, 312. vgl. Arrian. de venat. p. 213. 

15) Eichwald in d. Iſis v. Ofen. 1894. Heft 6 u. 7. ©. 681, fagt, in ber 
Gegend um Pinsk lebten vor nicht langer Zeit noch Hirſche und jegt 
viele wilde Schweine. 

16) Gichwald, 1. c.: Wilde Efel findet man nicht mehr im fürlichen Rußland, 
aber jenfelts ver Emba, im Süpoften des Kaspiichen Meeres, in ver 
Kirgifenfteppe bis zum Irtiſch. — Ift die Dorkas das Reh, fo findet 
man dies noch in Südrußland, foll es vie Antilope Subgutturosa Güld. 
fein, fo trifft man dieſe jegt nur in den Eteppen weſtlich vom Raspifchen 
Meere. 17) Strab. 1. c. 


armen Gegenden 18). Hafen werben erwähnt 19) und Füchfe”®). 
Manche erzählten?!), bei den Gelonen gebe ed ein Thier, 
Tarandus genannt, doch fey es felten. Es verändere bie 
Farbe der Haare nach dem Orte, wo es fich befinde, und 
ſey deßhalb fchwer zu jagen. Es fey fo groß wie ein Ochſe, 
der Kopf gleihe dem eines Hirfches, — Man hält es für 
das Elennthier 2), Ein dem Hirfche ähnliches Thier, der 
Bockhirſch, Tragelaphus, follte ſich am Phafis aufhalten??). 

Fagbhunde werden bei den Jyrken 24) angeführt. 

Pontifhe Maͤuſe, mures pontici, 6 uös 6 zövrıos 
6 Asunds, werben Öfter genannt25), man gebrauchte ihr 
Sell zu Pelzkleidern 26) und mochte mehre Pelzthiere mit dem 
Namen bezeichnen 27). 

Biber gab ed in mehren Gegenden, ihre Felle dienten 
zur Verbraͤmung ber Kleider und Pontifches Bibergeil mar 
geſucht 28). Fiſchottern werden bei ben Budinen 29) erwähnt. 


18) Bei Plinius, XXXII, 53, Colias.. — Bgl. Fotocki, voyage dans les 
steps d’Astrachan et du Caucase, T. I, p. 203. Eichwald 1. L: ver 
Kolos iſt vie ruffifche Salga, Antilope Saiga oder Scythica, Pall., ein 
behendes Steppenthier, das man von Podollen und der Ukraine an durch's 
ganze fürlicde Rußland, bis zum Kaufafus und Altal findet. 

19) Herod. IV, 124. Plin. XI, 23. 

2%) Aclian. hist. an. XIV, 26. XVII, 17. 

31) Aristot. mir. ausc. c. 29. Antig. Caryst. 31. Theophrast. de anim. 
quae color. mutant. fr. XIII. Schneider T. I, p. 830. Aelian. hist. an. 
II, 16. Philo Jud. de ebrietate ed. Mangey, T. I, p. 383. Phile de 
animal. propr. c. 55. Hesych. v. Tapwvöög. Steph. Byz. vr. I!- 
Aovol. Eust. ad Dion. 310. Eust. in Hexacm. ed. Leo Allat. Lug. 
Bat. 1629. 4. p. 36. Plin. VIII, 34. (51.) Solin. 30. 

33) Cuvier ad Plin. hist. nat. T. VI, p. 453. — Nach Heſych., T.II, c. 1388, 
viente das Fell zu Belzkleivern, demnach wäre es nicht das Elenn. 

33) Plin. VIII, 50. (32.) Solin. 19. Diod. Sic., II, 51., fest das Thler 
nad) Libyen. Vgl. Chishull. antiq. As. p. 72. Spanh. de usu et praesl. 
num. Diss. IV, p. 200. 

24) Herod. IV, 22. 

25) Aristot. hist. an. VIII, 17. IX, 50. Plin. VII, 55. (37.) Seneca ep. n. 
Pollux. VIL, 60. 

26) ’Ißrje, Zug, Hesych. Pauw. zu Phile 48. p. 247, Kayavranss, 
Kaftan. 

HT) Pallas: Eichhorn, Hermelin, Cuvier zu Plin. T. VI, p. 857. Suslil. 
— Bol. über Mäufe bei ven Kaspiern Aclian. de nat. an. XVII, 17. - 
Mäufe, Moses wovrıxol, Aelian. nat. an. VI, 40. 

28) Herod. IV, 109. Strab. III, 163. Galen. de antidot. I, 6. Plin. VII, 
47. XXXII, 3. 36. Virg. Georg. I, 56. 

29) Herod. IV, 109. 
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Bon reißenden Thieren finden wir Wölfe genannt. Sie 
halten ſich in ber Nähe der Fischer auf, an ber Maeotis, 
und wenn fie einen Theil bed Fanges erhalten, richten fie 
feinen Schaden an, befommen fie nichts, fo zerreißen fie bie 
Nege 2%), Löwen erwähnt Lucian 32), Ziger werden In Hyr⸗ 
fanlen, bei den Kaspiern u. f. w. angeführt 22). 


Sandel, 


Der Hanbel der Griechen mit ben Völkern am Pontus 
war bedeutend, und ringsumber hatten fie an den Küften 
Städte angelegt, den Verkehr zu unterhalten ). Herodot 
macht vorzüglich auf das Getreide aufmerkfam, das in Sky: 
thien zur Ausfuhr "gebaut ward 2), und fpricht von ben Fracht⸗ 
ſchiffen, die es nach Aegina und dem Peloponnefus brachten 3). 
Öetreide blieb auch nachher der Hauptgegenftand des Handels, 
dann Sklaven, Fleiſch, Selle, gefalzene Fifche, Honig, Wachs, 
Satz, und aus ben Öftliden Gegenden Holz *). 





3%) Aclian. de nat. an. VI, 65. Arist. hist. an. IX, 234. v. nott. Schneid. 
Antig. Caryst. c. 30. Plin. X, 8, (10.) 

31) Toxaris T. II, p. 556. — Nach Kohl, Reifen in Süprußland I, 281., 
giebt ed Leoparden am Kur. 

32) Virg. Aen. IV, 367. Ecl. V, 29. Claud. XXXVI, 105. Sil. Ital. V, 148. 
Mela III, 6. Plin. VIII, 25. (18.) — General Jermoloff traf Tiger im 
Kaukaſus, und felbft bei Irtutst in Sibirien findet man file, vgl. ein 
Progr. v. Bifcher in Mostau, Bibl. Ital. 1830, Nov. Nr. 179. Ehren⸗ 
berg in ven Annal. des Sc. naturelles, T. XXI, y. 37112. v. Hum- 
boldt, Asie centrale, T. I, p. 339. T. III, p. 96. 

1) Raoul Rochette, hist. des Col. gr. T. II. Hüllmann, Handelsgeſchichte 
der Griechen. Bonn 1839. L. Preller, über die Bedeutung des Schwar- 
zen Meeres für den Handel und Verkehr der alten Welt. Dorpat 1842. 8. 
2. Georgil, das Europälfche Rußland In feinen älteften Zuſtaͤnden aus 
ven Quellen dargeftellt. Stuttgart 1845. 8. 

2) IV, 17. 3) VII, 147. - j 

4) Xenoph. Hellen. V, 4. Anab. VI, 4. VII, 5. Oeconom. c. 24. Isocrat. 
Trapez. p. 529. Lysias Or. 32. p. 92. Andocid. Or. 2. p.86. Demosth. 
de Cor. p. 487. adv. Leptin. 26. adv. Lacrit. p. 854. 956. adv. Phorm. 
p. 91. 948. adv. Polyel. p. 1086. adv. Apatur. p. 885. 896. Polyb. 
IV, 38. Strab. VII, p. 478. XI, 493. 498. Aclian. hist. an. II, 53. 
Athen. VI, p. 272. Plin. XVII, 12. — Auch Rom erhielt unter Trajan 
Getreide aus vem Pontus, Inscript. T. Plautii ſ. Boeckh, Corp. Inser. 
T. OD, p. 82. 


Utert's alte Geogr. II. Bo. 2. Abth. 17 
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Skythien lieferte Hanf 5 die Länder am Phafis Flache 
und Leinwand 9). 

Die Griechen füheten Del und Wein bin, wie Demo: 
fihenes fagt ), den letzteren vorzüglich aus Peparethos, Kos, 
Thafos ®) und Mende. Aus dem Piredus fchiffte man an: 
dere Sachen nah Skythien. Salz gewann man am Bor: 
ſthenes und im Tauriſchen Cherfonefus und verführte es nad 
Dioskurias und anderen Gegenden 9), wo eine Menge Völker: 
fchaften fih zum Handel einftellten. Im Norden der Maeo⸗ 
ti8 war die Stabt Zanais der Hauptftapelplag, wo, nad) 
Strabo 20), die Nomaden Afiens und Europa’s handelten; 
fie brachten Sklaven und Felle und was fonft Nomaden 
haben; die Hellenen lieferten Stoffe zu Kleidern, Wein und 
was fonft aus cultivieten Gegenden eingeführt wird. Weih⸗ 
rauch und wohlriehende Hölzer mochten zu ben Gegenftänben 
gehören, die von Griechen nad) Skythien verfchifft wurden 11), 
Strabo bemerkt 2), die Nomaden, die von ihren Heerben 
lebten 18), Tannten keinen andern Handel als Tauſchhandel. 

Wie tief die Griechen bei biefen Unternehmungen in’s 
Innere des Landes eindrangen, aus welcher Serne die Ein: 
heimifchen ihre Waarrn herbeifchafften, tft nicht mit Sicher 
heit anzugeben 4). 


5) Herod. IV, 74. 

6) Herod. II, 105. Strab. XI, 498. — Herodot bemerkt, von ven Griechen 
werde die Leinwand Zorpdovıxdy genannt. Weil dies Wort an Sarvo 
erinnert, wollte Larcher Zarpdınydry ändern, Schweighäufer aber, ad 
Herod. 1. c., zeigt, daß vie Griechen nicht forgfältig Zapdonmög von 
Zapdınvög over Zorpdınvındg unterſchieden. Sardes war als 
Haupthandelsort mit mehren Waaren berühmt und mochte früher der 
Etapelort für die Kolchifche Leinwand ſeyn, ehe die Briechen felbft vie 
Länder im Often res Pontus befuchten, und vaher ver Name. Bergl. 
Aristoph. Acharn. 112. Pac. 1174. Schol. et Interpp. Hesych. r. 
Bauua Zapdıavındv. 

7) adr. Phorm. p. 954. 

8) Sehr viele irdene Gefäße, die man in Taurien gefunven, haben bie In⸗ 
ſchrift OAZI. ©. Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. MM. 

9) Strab. XI, 498. 606. Dio Chrysost. Or. 36. Borysth. p. 76. Plin. VI, 5. 

10) XI, 49. Il) Herod. IV, 73. 75. . 

12) VII, 300. 307. 

18) Er führt folche auf am Tanals, Boryſthenes und ver Maeotis. II, 138. 
XI, 49%. VII, 286. 

14) Dit Unrecht hat man wohl angenommen, daß Herodot abfichtlich über 
ven Handel gefchwiegen babe, indem er felbft als Kaufmann wie Wege 
des Verkehrs nicht bekannt machen wollte. Die alten Hiftoriter fprechen 
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Aus einzelnen Andeutungen hat man auf weit ſich er- 
firedende Handelöverbindungen mit dem fernen Norden und 
Often gefchloffen 15), Gehen wir was davon zu halten ift. 
Bayer, indem er von einer Rhodifhen Münze handelt, bie 
in Preußen gefunden worden 16), meint, fie ſey durch bie 
Bernfteinhändler, die nach Olbia kommen, in jene nörblichen 
Gegenden gebracht. Inde quoque est, quod Herodotus de 
saccino, et cum eo alii Graäeci de gentibus ad utramque 
ripam Borysthenis, longe veriora et ampliora prodiderunt, 
quam Romani: nam propius per Borysthenitas cognoverunt. 
Etiam Herodoti aetate ulteriora fuere notiora, quam Claudii 
Ptolemaei aut Arriani temporibus. Ex quo illud fortasse fit 
verosimile, Herodoti temporibus Olbitas latius mercaturas 
tractasse, quam ullo tempore post. Spätere nahmen biefe 
Infiht an 17) und fuchten felbft die Straße anzugeben, auf 
weiher es von ber Meichfelmündung nach Olbia gelangte. 
Ueber Elektrum handeln viele der Alten 18), Keiner jedoch er⸗ 
wähnt es unter den Handelögegenftänden aus Skythien, ob⸗ 
gleich Philemon behauptete, es werde in Skythien gegraben 19); 
zu feiner Zeit aber umfaßte diefer Name einen großen Theil 
bed Nordens, fo daß ſich nichts mit Sicherheit daraus ſchlie⸗ 
fen laͤßt in Beziehung auf den Fundort und den Handels⸗ 
plag, wo es feil geboten ward. Auch Herobot fagt nieht, - 
dag es in Olbia verkauft werbe, ift keineswegs ber Anficht, 
daß es aus dem Norden komme. Nach ſeiner Art fchiebt 
er bei diefer Gelegenheit eine Abhandlung ein, um feine Hypo⸗ 
thefe durchzuführen, daß die aͤußerſten Gegenden der Erde bie 
koſtbarſten und gefuchteften Gegenflände enthielten?Yy. Er 
jeigt demnach, daß Indien, das öftlichfte Land, die ſchoͤnſten 
vierfüßigen Thiere und Voͤgel nnd eine Fülle von Gold ents 


vorzüglich nur von dem politifchen Leben ver Völker, heben die Veraͤnde⸗ 
rungen im Innern der Staaten und die Erlegerifchen Unternehmungen 
hervor, fo auch Herodot; über ven Handel zu reden, Tag nicht in feiner 
Abfiht und keiner feiner Lefer erwartete ed. Wo Mittheilung folcher 
Nachrichten nöthig iſt, verfiumt er nicht was er erkundigt darzulegen, 
fo im Norden Sfythiens, In Kleinaften, Libyen u. f. w. 

15) gl. v. Humboldt, Central-Asien I, 248. 

16) De numo Rhodio in agro Sambiensi reperto. Opusc. ed. Klotz. p. 492. 

IT) Ritter, Borhalle, S. 183. Schafarik, Nlterth. ver Slaven I, 304. 

18) ©. m. Abhandlung über das Elektrum in ver Zeitschrift für Alter- 
thumswissenschaft. 1838. Nr. 52. 

19) Plin. XXXVII, 11. 20) UI, 116. vgl. 106. 

17* 
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halte; Arabien, das füblichfte, habe Wohlgeruche aller Art 21), 
Dies hält er fir ausgemacht, über Europa, ben Weften, 
fehlen ihm aber genaue Nachrichten 22), doc, fey gewiß, daß 
Elektrum und Zinn aus ber fernften Gegend komme. Der 
Norden 22) habe Gold in Ueberfluß, aber auch da mangeln 
ihm. beflimmte Angaben). Die Gegend im Welten und 
Nordweſten von Skythien mochten aud am menigften aus- 
gedehnte Verbindungen geftatten, ba das Verhaͤltniß mit den 
Agathyrſen kein fehr freundſchaftliches geweſen zu feyn fcheint, 
und wir dort bald von vordringenden Völkerhaufen und krie⸗ 
gerifchen Bewegungen hören. 

Die Forfchbegier und Handelsluſt hatte Skythen oder 
Griechen, wie es fcheint, bis an den Fuß des Ural geführt, 
und Leute aus den Handelsftädten am Pontus follten fich?5) 
nördlih von den Sauromaten angefiedelt haben. Herodot 
meint 26), bis zu den Argippdern kenne man das Land gut, 
denn zu ihnen kämen einige Skythen, von denen man leicht 
etwas erfahre, und Hellenen aus ben Handelsftädten am 
Pontus. Daß die Nachrichten, die er erhielt, fehr unbe 
flimmt waren, erhellt aus feinen Angaben über die Stüffe, 
and befonderd daraus, daß nichts über die Wolga vorkommt. 
Auch fcheint der Verkehr mit diefen Gegenden bald aufgehört 
zu haben; man benußte fpäter die von Herodot mitgetheilten 
Nachrichten auf mandyerlei Art, und lange mochte gelten, 
was Strabo ſagt?): „man kennt vom Tanais nur die beis 
den Mündungen und eine kleine Strecke oberhalb berfelben. 
Daran fey die Kälte und ſchlechte Befchaffenheit der Gegend 
fhuld ; die Eingebornen, die Nomaden wären, könnten dort 
leben, Fremde nicht. Auch die Nomaden felbft, die nicht 
gerne mit anderen verkehrten und zahlreich und Erdftig waren, 
hätten alles verfperet, wenn auch fonft die Gegend zu bes 
reifen und der Fluß ſchiffbar wäre.” Der Handel mag fid 
auf die Stadt Tanais beſchraͤnkt haben; Uber Kremnoi, was 
Herodot ald ein Emporium an der Weftfeite der Maeotis 
nennt, erfährt man nichts weiter, es fcheint bald verlaffen 
zu feyn. — Hätte irgend ein bedeutender Verkehr im Innern 
‚des Landes bis zum Ural, und mit den Öftlicheren Gegenden 
durch die Diftricte nördlich vom Kaspifchen Meere flattgefun: 


21) c. 107. 32) c. 115. 3) c. 116. 
24) c. 116. 3) Herod. IV, A1—27. 236) c. 24. 
37) XI, 493. 
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den, unmoͤglich Hätte man bie Vorftellung von dem Gebirge, 
das vom Norden des Kaukafus bie zu ben Rhipden am ' 
nördlichen Oceanus ziehen follte, und von dem Canal, der. 
diefen mit dem SKaspifhen Meere in Verbindung fest, fo 
lange beibehalten. 

Im Binnenlande wurden Handeldverbindungen durch bie 
Eingebornen unterhalten, wie Steabo erfuhr. Die Aorfen, 
ſagt ev 28), die einen großen Theil der Küfte des Kaspifchen 
Meeres bewohnen, holen mit ihren Kameelen Indiſche und 
Vabyloniſche Waaren, von den Armeniern und Mebern. . Er 
bemerkt aber nicht, daß fie diefe den Griechen zuführten. 

Strabo, indem er von dem Klima der Länder am Pontus 
und dem Hyrkaniſchen Meere fpricht 29%), und zeigt, wie die 
hochliegenden Fälter find als die niedrigern, fagt: „ber Orus, 
der Baktriana und Sogbiana trenne, fey fo gut zu befchiffen, 
nie man fage (paotv), daß die zu ihm gefchafften Indifchen 
Baaren leicht in's Hyrkaniſche Meer hinabgeführt würden, 
und nach den anderen Ländern bis zum Pontus, vermittelft 
dee Fluͤſſe. 

An einer anderen Stelle kommt Strabo auf biefe Ans 
gabe zuruͤck 30), indem er von den Fluͤſſen handelt, die in's 
Hyrkaniſche Meer fallen, befonderd dem Ochus und Orus; 
Ariſtobulus verficherte, der letztere ſey ber größte unter den 
Slüffen, die er in Afien gefehen, bie Indifchen ausgenommen. 
Er, wie Eratofthenes, entlehnte von Patrofles die Angabe, 
daß er gut zu befchiffen fey und viele Indifhe Waaren zum 
Hyrkamifchen Meere führe, die von dort nach Albanien ges 
bracht würden, und duch ben Kyrus noch weiter zum 
Pontus. 

Man moͤchte annehmen, ſo beſtimmt auch die — 
lung iſt, daß Patrokles mehr von der Moͤglichkeit als der Wirk⸗ 
lichkeit geſprochen habe, und daß es hier gegangen ſey, wie 
bei einer andern ſeiner Behauptungen. Er erklaͤrt, es ſey 
moͤglich, aus dem oͤſtlichen indiſchen Okeanos noͤrdlich um 
Aſien nach der Muͤndung des Kaspiſchen Meeres zu ſchiffen; 
Spaͤtere erzaͤhlten, er habe die Fahrt gemacht. Auffallend 
iſt wenigſtens die Angabe des Plinius, der 2 nach Varro 
berichtet, unter Pompejus ſey erforſcht, daß man in ſieben 


28) . 
23) 11, 73. 36) XI, 50. 31) VI, 17. 


Tagen von Indien an den Fluß Ikarus bei den Baktrern 
gelange, der in ben Orus falle, und daß Indiſche Waaren 
aus ihm uͤber's Kaspifhe Meer den Cyrus hinaufgefahren, 
dann fünf Tage zu Lanbe zum Phafis und fo in ben Pontus 
gefchifft 2) werden Fönnten >). Strabo macht auch auf 
merkſam 3%), daß weder das Land umher, noch das Kaspiſche 
Meer benugt würden, wie fie follten, das Meer werde nicht 
befahren. Die Urſache fey, daß die zuerft in diefer Gegend 
die Obmacht hatten, Barbaren waren, die Hyrkaner, Meder, 
Derfer und zuletzt die Parcthyder, die noch fchlimmer waren 
ald jene, und weil die anitoßenden Länder voll von Räuber, 
Nomaden und Deben wären). 

Mannert 3%) theilt die Nachrichten des Herodot Über das 
Land der Thyſſageten, Jyrken und Argippder mit 37), fo wie 
feine Eurzen Bemerkungen über das Aeußere und die Sitten 
der letzteren, und daß er hinzufügt: „bis zu biefen Argippdern 
tft alles vorhergehende Land durchgängig befannt; denn eö 
kommen Skythen dahin, von denen man es leicht erfahren 
kann, aucd Griechen aus dem Hanbdelsplag am Boryſthenes 


32) Koch — Jen. neue allgem. Litt. Z. 1843. Nr. 190. S. 771. — meint, ver 
Phafis der Alten ſey der Quirila, bis zum Ginfluß des Ticherimela, ver 
fih bei Sarapana einmändet, und dann biefer zulegt genannte Fluß. 

Dubpis , fagt er, gebe den Waarenweg falſch anz Ihm zu Folge 
gingen die Sachen bie Ticherimela, über welche 120 Brüden führten, 
aufwärts, wie noch heute, und gelangten, durch vie Sherifchen Engpäffe, 
in das Thal des Kur. 

33) Posse. — ’Bgl. Salmas. ad Solin. p. 153. 34) XI, 509. 

35) Auf vie Schwierigkeiten, welche vie Flüffe im Kaufafus dem Waaren- 
transport entgegenfegen, macht ein Englänver aufmerkſam (London and 
Westminster Review. 1837. Nr. IX. Avril. p. 1@8.): the commercial 
importance of the Caucasian isthmus must be estimated from its system 
of rivers; these have been strongely misrepresented both in ancient 
and modern times; the Romans were taugbt to believe there a highway 
to India, and some speculators in our own day have thought it possible 
to restore this supposed commercial route. But a glance at the map 
must convince every body who can reason, that the altitude of their 
sources and the nature of their course, must render them wholly unft 
for internal navigation. Er zeigt dann ausführlih, welche Schwierig» 
keiten fich bei jedem ver Flüſſe dieſer Gegenden finven. Vgl. Gülven⸗ 
ſtäadt, Ruff. Reife I, 347. Gärber, S. 140. Reineggs Kautafus I, 88. 
Nach Koch, Reife durch Rußland I, 220, ift der Phafis jetzt faum fünf: 
zehn Stunden aufmarts fchiffbar, und Soldaten transportiren die Waaren 
von der Einmündung des Pferbefluffes nach Kutals. Vgl. ©. 243. 

36) Geogr. vd. Gr. u. R. IV, 142. 

37) Horod. IV, 22 ete. 
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und anderen Golonien am Pontus. Die Skythen, welche 
dahin reifen, brauchen fieben Dolmetſcher.“ Er fchließt dann: 
„Hoffentlich wird nad) biefer Darlegung Niemand das Dafeyn 
des Indiſchen, vielleicht auch des Chinefifchen Handels durch 
den Landweg Über die Kaspifche See läugnen.‘ Andere find 
ihm gefolgt und haben noch mehre Gründe flr ben Handels⸗ 
verkehr der Städte und Völker am Pontus mit Indien auf: 
gefuht 38), Wie wenig man über das Land nördlich von der 
Maeotid und dem Kaspifchen Meere wußte, ift vorher ges 
jeige 39%). Herodot fpricht von keinen Reifen nach dem oͤſt⸗ 
Ken Aſien und feine Angaben über daffelbe laffen auf Eeine 
genaue Kunde, auf Berichte von Augenzeugen fchliefen. Zu 
beahten ift auch, daß keiner unter den Ausfuhrartikeln ber 
Häfen am Pontus Indiſche, vielmeniger Chinefifhe Waaren 
nennt 4%), Man bat aus dem, mas wir von dem Schag 
des Mithribates erfahren, befonders aus ber Fülle von Perlen, 
auf weit verbreitete Hanbeldverbindungen fchließen wollen, doch 
möchten die Angaben nicht zu folchen Kolgerungen berechtigen. 
Dem mächtigen Herrfcher flanden vielerlei Mittel zu Gebot, 
feine Schagfammer zu füllen, und Appian bemerkt *1), feine 
Schäge ftammten zum Theil vom Darius Hnftaspes, zum 
Theil von den Ptolemäern; anderes habe er felbft zufammens 
gebracht, da er ein Liebhaber folcher Sachen gewefen. Keiner 
erwähnt Perlen als Handelögegenitand am Pontus. Plinius ° 
hätte das nicht Überfehen, da er den Perlen große Aufmerks 
famkeit widmet und von dem Handel mit bdenfelben fpridht. 
Er fagt 22); Romae in promiscuum et frequentem usum venisse 
Alexandria in ditionem redacta, und aus Alerandrien er⸗ 
hielt man fie 48), 

Auch daß Marinus Tyrius einem einzigen und dazu 
ungenauen Handelsbericht Über die Straße zu den Seren 


38) Bgl. Ritter, Borhalle, S. 115. Erdkunde II. (1818.) ©. 617. 

3) Siehe S. 36. 

) Das Einzige, was man anführen fnnte, wäre Tö xXagddumuor, 
das zu Salben gebraucht ward, Theophrast. de odoribus p. M5, wor= 
über Theophraft bemerkt (Mist. plant. IX, 7.), man erhalte e8 nad 
Ginigen aus Merten, nad Anvesen aus Indien; Dinskorives (Mat. 
med. I, 5.) giebt aber an, daß man es fr manchen Gegenden finve, auch 
in Kommagene und Armenien. 

41) De Bello Mithrid. c. 118. 43) IX, 89. 

4) c. 54. gl. über vie Liebhaberei der Römer an Berlen u. vgl. Plin. 
XXXVIl, 6. XXXIll, 63. XXXIV, 8. 
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ſolch unbebingtes Vertrauen ſchenkt, daß er darnach die Ans 
nahmen feiner Vorgänger verwirft und die Länge der Erb: 
infel eigenthuͤmlich beftimmt ), laͤßt ſchließen, daß der Wer 
kehr mit jenen Laͤndern in dieſen noͤrdlichen Gegenden ſelten 
ſeyn mußte, da er ſonſt gewiß unter den verſchiedenen Be⸗ 
richten gewaͤhlt und bie verſchiedenen Angaben verglichen hätte. 
Die Verbindung mit biefen oͤſtlichen Ländern fcheint auf 
Straßen, die viel füdlicher liefen, unterhalten zu ſeyn #5), 
Auf diefer erhielt man auch, um Auguftus Zeit, aus Afien 
Leder, Eifen und feine Gewebe, die man nad dem Volke, 
das man als das fernfte in Afien Eennen gelernt, Serifche 
zu nennen pflegt *°). 


Bewohner Skythiens. 


Abſtammung der Skythen und Sarmaten. 


Die Stage, ob ein Volk als eingeboren oder als ein 
gewandert zu betrachten ſey, befchäftigte die Griechen bald, 
"als fie mit etwas entfernteren Gegenden bekannt wurden; 
auch bei den Skythen, die ihre Aufmerkfamkeit fehe in An- 
ſpruch nahmen, fuchten fie ſich Rechenſchaft darüber zu geben. 

Herodot thut dar, daß verfchiedene Anfichten darüber 
herrſchten, und daß die Eingebornen nicht mit den Griechen 
übereinflimmten. 

Die Stythen ſelbſt erklärten ): ihr Volk ſey das juͤngſte 
von allen. In dem oͤden Lande?) ſey naͤmlich zuerſt ein 
Mann geweſen, Targitaus genannt, deſſen Eltern Zeus?) 


4) Ptol. Geogr. I, 11. 12. 

4) Siehe rarüber vie Geogr. des fürl. Afiens. 

46) Plig. XXXI, 41. s. 14. Peripl. mar. erfthr. ed. Huds. p. 22. -Hüll: 
mann, Sanvelögefch. dv. Er. ©. 37. zo d. Abſthnitt: Seres. 

1) Herod. IV, 5: ög ö2 Zxvßnı Asyovaı, vgl. c. 7. & 

2) Die Sage, im Orient fo gut als im Decivent, beachtet nicht weiter, 
daß fie von einer menfchenleeren Gegend anfängt, und nachher erzaͤhlt, 
als ob gleich ein bedeutendes Volk dageweſen. 

3) Daher ſagt, Keil Herodot IV, 126, vet Stothiſche König Idanthyrſus, 
Zeus ſey ſein Vorfahr. 
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und die Tochter des Fluſſes Boryſthenes waren 9). Er habe 


drei Söhne gehabt, Leiporais, Arporais und den jüngften 
Colaxais. Während diefe herrfchten, fey ein Pflug, ein Goch, 
ein Beil und eine Schale, alles von Gold, vom Himmel 
gefallen 5) in Skythien. Als die beiden aͤlteſten Brüder die 
Seräthe berühren mollten, waren fie glühend, fobald ber 
jüngfte hinzutrat, erlofch die Glut und er brachte die Sachen 
in feine Wohnung. Die älteren übertrugen ihm darauf die 
Königliche Wuͤrde 9). ' 

Dom Letporais flammen die Auchatae, vom Arporais 
die Katiaree und Traspier, von dem Süngften die Könige 
lichen ?), die Paralaten heißen 8). Alle nennt man, mit einem 
gemeinfchaftlihen Namen, Stoloten, nad dem Beinamen 
des Königs; von dem Hellenen werden fie Skythen genannt. 

Die Skythen rechnen, von ihrem erſten Könige Targi⸗ 
taus bi8 auf den Zug des Darius gegen fie, Tauſend Jahre, 

Die Hellenn am Pontus hatten eine andere Sage aus—⸗ 
gebilbet 9%. Herakles, als er bie Rinder des Gernones fort: 
trieb, fey in das Land gekommen, welches jetzt die Skythen 
befigen und das damals oͤde war; dort habe ihn Sturm und 
Kite überfallen, er hülfte fih in feine Löwenhaut und ſchlief 
ein. Die Pferde feines Wagens, die er indeß meiden ließ, 
waren, als er ermwachte, verfchwunden. Er durchſuchte die 


4) Herobot ſetzt Hinzu: Adyovos duol ulv 03 work Adyovres. 

5) Gurtius, VII, 8, 17., laͤßt die Aftatifchen Sfyihen zum Aleranver fagen: 
dona nobis data sunt, ne Scytharum gentem ignores, jugum boum, 
aratrum, hasta, sagitta et patera. 

6) v. Humboldt, Central-Asien I, 253. S. Kosmos I, 395. Der Berfafler 
bemerkt: ‚Die Skythiſche Sage vom heiligen Gold, das glühenn vom 
Simmel fiel und ver Beſitz der goldenen Horde ver Paralaten 
blieb, iſt wahrfcheinlich aus ver dunkeln Erinnerung eines Aerolithen- 
falles entſtanden.“ 

T) Die Eov. haben zodg Paouljag, Fabri emend. Tod Paaılnjog, 
Wefleling odg PaoıAnlovg. Struve — Spec. quaest. de dial. Herod. 
I, p. 16 — lieft rodg Paouleas, fo auch im folgennen Gapitel, 
Herod. IV, 7. find o) PaoıAdeg die Stythen, tie nachher, c. 20. 56. 
59. 121. Baoıkrior heißen. 

8) Plin. IV, 26. (12.) eswähnt Auchatae an ven Quellen des Ghpanis. 
Greret bemerkt — Mem.. de l'Ac. des Inscr. XX1, 108 — Berlat ou Barlat 
est encore chez les Tartares le titre qu’on donnd aux famjlies de Cans 
ou chefs d’une tribu — Not. sur I’hist. ‘des Tartares. 

9) Herod. IV, 8. Eust. ad Dion. Per. 810. Mela II, 1. — Eine ähnliche 
Cage über vie Bifalten ſ. Valer. Flaco Arg. VI, 481. Senoca Herc. 


fur. Sg. 


ganze Gegend und kam endlih nach Hylaͤa, wo er in eine 
Höhle eine doppelgeftaltige Sungfrau fand, die Echidna. Der 
obere Theil derfelben, von den Hüften an, war ber eines 
Mädchens, unten war fie eine Schlange 1%). Auf Befragen 
antwortete fie, daß fie die Pferde habe, fie aber nur zuruͤck⸗ 
geben werbe, wenn Herkules fie umarme. Died geſchah; fie 
zoͤgerte indeß, die Pferde auszuliefeen, um den Liebesgenuß 
zu verlängern. Endlid erklärte fie, fie habe drei Knaben 
empfangen, Herkules möge beftimmen, ob fie dieſe hier im 
Lande anfiedeln folle, das fie beherrfche, oder ob fie ihm die 
felben nachſchicken folle. Er befahl fie, ſobald fie ermachfen 
feyn würden, auf die Probe zu ftellen. Wer von ihnen den 
Bogen, ben er ihr laffe (er führte bis bahin zwei), fpannen 
£önne, und deh Gürtel auf die Meife, wie er ed vormachte, 
umlegte, den folle fie im Lande behalten, bie anderen aber 
fortſchicken. Er gab ihr den Bogen und einen Gürtel, woran 
eine Schale hing, und entfernte fih 11), Die Knaben erhiel- 
ten ben Namen Agathyrſus, Gelonus und Skythes. Jene 
beiden beflanden nachher nicht bei der Probe und mußten 
auswandern; der jüngfte, Skythes, der den Bogen fpannte 
und den Gürtel gehörig umlegte, blieb im Lande; von ihm 
ſtammen die Könige der Skythen, und das Volk trägt feit 
Ber Zeit Schalen am Gürtel 12). 

Diefelbe Sage, etwas anders mobificirt, findet fich in 
einer griechifchen Inſchrift, die des Herkules Thaten auf: 
zähle 13). Aus Thrakien ging er, fo heißt es, nach Skythien und 
fiegte in der Schlacht 1%), Er umarmte bie Tochter des Be 
fiegten, die Echidna, und zeugte den Agathyrfus und Skythes 15). 


10) Diele Sage gehört wohl in die Zeit, da man anfing, über den Urfprung 
des Menfchengefchlechts nachzudenten und mancherlei Eypotheſen aufs 
ftellte. Diele nahmen an, daß zuerft Weſen von feltfamer Geftalt, mit 
Thiew= und Menfchenglievern, vageweien. Achnliche Sagen finden fi 
in anderen Gegenven, fo in Amerifa, f. v. Humboldt, vues des Cordil- 
löres. Paris 1816. p. 235. 

11) Vgl. über Herkules in Indien VI, 230. (23.) 

12) Vgl. Köppen, Nordgeſtade des Pomus, S. 13. Ritter, Vorhalle, €. 64. 
Eckhel, doct. num, I, 2. p. 4. 

13) Marini, Gaetano, iscrizioni antiehe delle ville e de’ palazzi Albani, in 
Roma. 1785. 4. gl. Valer. Flatc. Argon. V, 49. 

14) Der Name res Befiegten iſt nicht zu Iefen; man- hat Ayceb voso⸗ 
fupplirt, was offenbar falfch ift. 

15) Die Sriechen mwenteten »tefelbe Sage auch auf andere Gegenden an. 
Serfales fommt (Parthenius narr. amat. 30.) in das Land, wo nachher 
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Als Beweis für die Anmefenheit des Herkules in biefen 
Gegenden zeigte man feine Sußftapfe auf einem Selfen 19). 
Nah Einigen follte er die Völker daſelbſt civiliſirt haben 17), 

Eine andere Sage erflärte die Skythen nicht für Eins 
geborne. Ariſteas, ber Prokonnefier, erzählte 13), es hätten 
am Pontus die Kimmerier gewohnt, nördlid von ihnen bie 
Skythen, oberhalb biefer die Fffedonen, dann Arimaspen, 
Greife, und endlich, am nördlichen Oceanus, die Öpperboreer. 
Die Legteren wärm ruhig geblieben, von den Anderen aber 
habe das nörblichere Volk das füdlichere vertrieben, und bie 
Kimmerier hätten das Land ganz verlaffen müffen 19). 

Herodot führt dann noch eine vierte Sage an 2%) und 
bemerkt, daß er dieſer am meiften beiſtimme 21). Nomabifche 
Skythen wohnten in Afien, füdlih vom Araxes. Bon den 
Maffageten vertrieben, zogen fie gegen Weften, nad) dem 
Lande, das damals die Kimmerier inne hatten. Diefe ges 
tiethen unter einander in Kampf, ein Theil fiel und die An- 
deren raͤumten den Skythen das Land 22), 


Kelten wohnen, umarmt vie Tochter des Britannus, dem fie die Stiere 
genommen, und zeugt mit ihr ven Keltoß, der dem Volke ven Namen gab. 

16) Herod. IV, 82, — Auch in Stalien zeigte man eine ſolche, Aristet. mir. 
ausc. c. 100. Vgl. Barth, Kabiren, ©. 153. 168. Ritter, Vorhalle, 
S. 340. — ©. über eine ähnliche Sage vom Perfeus Herod. II, 91. 

17) Eust. ad Dion. Per. 146. 

18) Herod. IV, 13. über f. Zeit f. c. 18. 

19) Für viefe Annahme könnte man auch anführen, was Herodot berichtet, 
dag im fernen Norven vie Gräber ver Skythiſchen Könige wären, vierzig 
Tagefahrten von der Münvdung des Borhithenes, im Lande Gerrhus, 
und dort noch zu feiner Zeit die Könige fich begraben Tießen. Der König 
Spanthurfus fagt (Herod. IV, 127. vgl. 71. 56.), daſelbſt wären rapos 
Zurp@ior. Mahricheinlid war vort die Heimath der königlichen 
Skythen. — Ueber vie große Dienge von Srabhügeln, Mogylen, Sopten, 
Homolken genannt, in ver Gegend von Mohllew, |. Schafartt, Stay. 
Alterth. I, 516. 

20) IV, 11. 12. odrog ÖL &ilog Evvög "Eilrvov re nal Papßa- 
gm» Asydusvos Aoyog Bignrat. 

21) Vgl. Heidelb. Jahrb. 1826. S. 489. 

2) Ueber vie Schwierigkeiten, vie in dieſer Erzählung ſich finden, In Hin⸗ 
ficht auf das Lokal ver Schlacht und ven Weg, den die Fliehenden nah⸗ 
men, da die Kimmerier ganz im Norpweften kämpften, und, um ven 
von Dften vorbringenven Feinden zu ‚entgehen, gegen Süboft. flüchten 
n. f. w., ift ſchon früher gefprochen. Hier wollen wir noch aufmerkſam 
machen, daß in Herodots anderen Angaben ſich mancherlei findet, was 
ebenfalls bedenklich machen kann. Nach einigen Stellen (I, 103. 104.) 
wären die Stuthen um das Jahr 633 aus Alten eingedrungen. Früher 
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Manche erklärten auch 23), die Skythen wären ein Thra⸗ 
Eifches Volk, wohl der Anfiht folgend, daß ber ganze Not: 
den ehemals Thrakien hieß 2*). 

Die meiften von diefen Sagen beziehen fi, wie man 
fieht, vorzüglich auf das Land noͤrdlich vom Pontus, das 
den Hellenen am befannteften war und häufig von ihnen be 
fucht ward, dahingegen fie mit dem Lande oͤſtlich von ber 
Maeotid erft fpäter in Berührung kamen. Diodor von Si: 
cilien theilt eine Sage mit, die vorzüglih auf dies oͤſtliche 
Land, den Norden Afiene, geht 2°), und morin man ver 
fuchte, ältere und neuere Anfichten zu vereinen. 


indes find Griechiſche Colonieen an der Nord = und Weſtküſte des Pontus 

gegründet (Euseb. Chron.), die demnach Kimmerier hätten treffen müflen, 

aber feiner erwähnt etwas darüber. Eben fo wenig findet fiih in ver 

Geſchichte der Golonieen etwas über ven entjeglichen Kampf, ven Auszug 

der übriggebliebenen Dienge, das Befigergreifen des veröbeten Landes 

u. f. w. 

Herodot Hält die Sage von der Ankunft ver Stythen um's Jahr 633 
für die richtige, und doch erzählt er, ohne einen Zweifel zu äußern, daß 
der viel ältere Sefoftris fie in Europa bewältigt habe (HI, 103.). Den 
Skythen in Europa und Amazonen vervanfen, feiner Angabe nad, die 
Sauromaten ihren Urfprung, ver Krieg der Hellenen und Amazonen, 
der dieſe nach der Maeotis brachte, fällt aber viel früher. 

Die Anſicht, daß vie Skythen eingewanvert wären, anzunehmen, 
mochte Herodot durch Dentmale bewogen werben, vie man einem frühes 
ren Volke, das die Griechen Kimmerier nannten, zufchrieb. Es ſcheint 
in ver Borzeit in der alten Welt gegangen zu ſeyn wie jegt in ber 
neuen, wo man Befefligungen und Monumente mancher Art in Gegen: 
den findet, deren jehige Bewohner ſie nicht errichtet haben und vie fie 
ſelbſt einem früheren Volke zufchreiben. So trafen vie Skythen, als fie 
fih am Pontus außbreiteten, auf Bauwerfe, vie vor ihrer Zelt aufge- 
führt waren, und vie Sage wußte mancherlel varüber zu berichten und 
daran zu Enüpfen. Aus ihrer Vorzeit wußten die Skythen nur von 
großen Grabhügeln zu erzählen, f. Herod. IV, 12. 71. Bgl. nachher 
d. Abfchnitt über die Kimmerier und Gerrhus und über große Wälle in 
Stythien, Schafarik, Slav. Alterth. I, S. 224. 

23) Steph. Byz. v. Sxvßee. Eust. ad Dion. 729: Jocy dt Zxvdar 
al Bpdxıov Edvog, ol nal Nouaioı dAsyovro. 

24) Da man vie Kolcher aus Aegypten ſtammen ließ und fie ebenfalls für 
Stythen erflärte, fo erlaubte man fih auch zu fagen: Alyvarlav 
&roıxol eicıv ol Zxrvdee. Schol. Pind. Pyth. IV, 376. 

25) 11, 43. 44. vgl. 35. 9. —+Die Sage If offenbar In einer Zeit entitan- 
den, als man anfing, weniger von Skythen in Europa zu ſprechen und 
die in Aſien mehr beachiete. Herodot iſt benust, feine Angaben find zum 
Theil umgeänvert und in ein anderes Lokal verlegt. Der Hauptichauplah 
it Alten, Europa’s wird nur als einer Eroberung gebacht. 





Die Skythen hatten, berichtet er, im Anfang ein Feines 
Gebiet; allmaͤlig ſich vermehrend gelangten fie durch Kraft 
und Mannheit zu einem großen Lande, großer Herrfchaft und 
großem Ruhm. Zuerſt bewohnten fie am Arares (in Afien), 
ein eines Land, und waren verachtet. Kin Eriegerifcher 
König trat an Ihre Spige und fie eroberten das bergige Land 
bis zum Kaukafus, das ebene bis zum Oceanus, zur Maeotis 
und zum Tanais. 

Dann, erzählen die Skythen, fey eine erdgeborne Jungs 
frau bei ihnen gewefen, bis zum Gürtel ein Weib, unten 
eine Schlange; Zeus babe fie umarmt und mit ihr einen 
Sohn, den Skythes, erzeugt. Da biefer bie Srüheren an 
Ruhm übertraf, erhielten die Völker nach) ihm ben Namen 
Skythen. Unter feinen Nachfolgern waren zwei ausgezeichnete 
Brüder, Palos und Napas. Sie vollbrahhten herrlihe Thaten 
und nannten die Völker nad) fih, IIdAaı und Naraı?29), 
Einige Zeit nachher bemwältigten Abkoͤmmlinge biefer Könige 
viel Land jenfeits des Tanais bis Thrakien, und auf ber 
anderen Seite bis zum Nil Aegyptens. Die Herrfchaft ber 
Skythen erſtreckte fih, nah manden Eroberungen, vom 
Kaspifhen Meere zum oͤſtlichen Okeanos, benn das Volk 
vermehrte fich fehr und hatte bedeutende Könige, nach benen 
einige Saken genannt wurden, andere Maffageten, Arimass 
pn u. f. w. 

Diefe Könige verfegten viele ber bezwungenen Völker; 
die beiden größten Auswanderungen aber, bie fie veranlaßten, 
waren die dee Affyrer nach dem Lande zwiſchen Paphlagonien 
und Pontus 27), und ber Meder nad, dem Tanais, wo fie 
Sauromaten hießen. Diefe, da fie lange Zeit nachher an 
Macht wuchſen, verheerten einen großen Theil Skythieng, 
totteten die Beflegten aus und machten das Land zur Einoͤde 29), 

Als dann Anarchie in Skythien entftand, regierten Srauen, 
durch Stärke ausgezeichnet, da fie in diefem Lande biefelben 
triegerifchen Uebungen wie die Männer treiben und diefen nicht 
nachftehen, fo daß eine Königin das Heer der Perfer niebers 


26) Dgl. Plin. VI, 19. Steph. Byz. v. Nazıg. Solin. c. 19. 

27) !Bgl. Strab. XII, 544. Schol. Apoll. Rhod. II, 946. 964. Dionys. Per. 
703. Scymn. Ch. fragm. 

23) Satterer — Comm. Soc. Gott. XII, 168 — meint, die Sarmaten wären 
um's 3. 83 v. Chr. nach Europa gegangen, und behauptet fogar, da⸗ 
durch erkläre fich ganz leicht dieſe Stelle des Diodor. 
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hieb, ben Kyros gefangen nahm und ihn kreuzigen ließ 29), 
Das Volk der Amazonen zeichnete ſich aus und beziwang einen 
großen Theil Aſiens und Europa’s. 

Auch den verfchiedbenen Hypotheſen über die Entftehung 
der Erde und der Menfchen gemäß mobdificitte man mehre ber 
mitgetheilten Sagen auf verfchiebene Weile. Hatten bie 
Skythen, nad Herodot, fi für das jüngfte Volk erklaͤrt, 
fo ließ man nun fie aud behaupten, daß fie das Altefte 
wären, worauf ebenfalls die Aegypter Anſpruch machten 30). 
Man möge nun annehmen, ließ man bie Skythen fagen, 
dag tm Anfang Waffer die ganze Erde bedeckt habe, oder, 
daß fie in Feuer fland, das allmälig erloſchen; in jedem Fall 
wäre Skythien das erfte bewohnbare Land geweſen. Offen: 
bar ſey in Skythien zuerft die Glut gemäßigt, da jest Bein 
Land Eälter fen, Aegypten aber und der ganze Orient noch 
von gewaltiger Glut leide. Hätte aber früher Waſſer Altes 
bedeckt, fo waͤre Skythien am erften trocken geworben, da von 
den höheren Gegenden das Waffer früher abfließe als von 
anderen, und Skythien fen offenbar viel höher als alle uͤbri⸗ 
gen Länder, da alle dort entfpringenden Fluͤſſe in die Maeotis 
fleömten,, dann in's Pontifche und Aegyptiſche Meer. 

Joſephus, mit den biblifchen Schriften bekannt, leitet 
die Skythen von Magog ab 31), 

Diefen wechfelnden Anfihten gemäß warb auch bie Ge: 
f&hichte der Skythen auf verfchiedene Weife erzählt. Herodot 
fpriht von einem Einfall derfeiben in Afien und ihrem Auf: 
enthalt bafelbft, Andere, um die Länge der Zeit auszufüllen, 
nahmen drei Unternehmungen an 32). 

Aus ben mitgetheilten Sagen erhellt, daß man beei 
Anfihten über die Herkunft der Skythen hatte Man er 
Elärte fie bald für ingeborne, bald ließ man fie aus bem 
Norden herabziehen, bald follten fie aus Oſten oder Suͤd⸗ 


29) ©. über die verfchtedene Art, wie man ven Kyros ſterben ließ, Bos. u. 
v. Staveren ad Cornel. Nep. de regg. 1. $. 2. Bähr ad Herod. I, 214. 

30) Justin. II. 1: Scytharum gens antiquissima semper habita, quamquam 
inter Scythas et Aegyptios diu contentio de generis vetustate fuerit. 
Er fchließt, nach Darlegung der Gründe beider Völker: his igitur argu- 
mentis superatis Aegyptlis, antiquiores semper Scythae visi. 

31) Antig. Jud. 1, 7., nach Ezech. c. 38. 39. — Dieſelbe Anficht bat das 
Chron. Pasch. p. 26. 

32) Justin. II, 1. Diod. Sic. I, 55. DBgl. Zoöga de Obelisc. p. 577. Bed, 
Weltgeſch. I, S. 697. 
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weten vorgedrungen feyn. Mag man nun eine biefer Hypo⸗ 
thefen annehmen, welche man mwill®®), mag man. die Nach’ 
richten über ihre Kriegszuͤge beachten, nichts giebt uns Aufs 
ſchluß, zu welcher Race fie zu rechnen find. Diefe Frage 
hat in neuer Zeit Wiele befchäftigt, befonders um auszumachen, 
welche von ben im Norden des Pontus erwähnten Völkern 
für die Stammväter der Staven zu halten fenen %). 

Die Speache mürde uns am beften Auskunft geben, 
da und jeboch von berfeiben fo wenig bekannt iſt 35) und dies 
Wenige fehr entftellt, weil die Griechen beſonders die Namen 
ſehr willkürlich behandelten 86), fo haben Niebuhr und Andere 
mit Recht verfucht, aus dem, was uns von bem Aeußem 
dee Skythen, Über ihre Sitten und Gebräuche überliefert ift, 
diefe Frage zu beantworten. 

Indem fie aber bdiefelben Angaben der Griechen und 
Römer zum Grunde legten, gelangten die Forſcher doch zu 
[ehr verſchiedenen Refultaten 7). Am meiften Beifall haben 
in neuer Zeit folgende Anfichten gefunden. Mannert 38) er 
klaͤt die Kofaden für die Nachkommen der Skythen. Die 

auromaten waren 39) ein mit benachbarten Völkern (mahrs 
heintih mit Melanchlaͤnen oder Ruffen) vermifchter, ober 
ſpaͤter eingetwanderter Zweig der Skythen, welches ihre Sprache 





3) Nehmen wir auch an, es ſey hiſtoriſch gewiß, daß die Stythen aus Aften 
einwanderten, fo führt uns auch dies nicht weiter, da Niemand uns Aus⸗ 
tunft giebt, welcher Stamm ven Norden oder Nordweſten Afiens. in 
früher Zelt bewohnte. 

3) Jordan. Origg. Slav. T. 1—2. Fol. Vindob. 1745. Gatterer, an Prus- 
sorum, Lituanorum cet. pop. Lettic. orig. a Sarmatis liceat repetere? 
f. Comm. Soc. Scient. Gotting. T. XI, p. 116-272. T. XIII, p. 79—131. 
— Freret Oeuvres, ed. 12. T. V, p. 57 etc. Niebuhr, H. Schr. I, 352. 
Ritter, Vorhalle, S. 268. 305. Boeckh, Corp. Inser. II, 1. p. 89. 
Schafarik, Slav. Nltertb., Th. I. — Histoire de la langue et de la 
littrature des Slaves, considerees dans leur origine Indienne,” leurs 
anciens monuments et leur etat present par P. G. Eichhoff. — Urge⸗ 
gefchichte ver Slaven vom Trojan. Krieg bis zu den Zeiten des Kaiſers 
Suftintan I, v. Stephan von Gorwat. Aus dem Ungar. überſetzt. Peſth 
1844. — 2. Beorgii, das Europälfche Rußland In feinen Alteften Zuftän- 
den. Stuttgart 1845. 8. 

3) Bol. Schafarik, Slav. Alterth. I, 282. 

36) Strab. XI, 518. XII, 549. 588. XVI, 785. Eust. ad Dion. Per. 768. 

37) Vgl. Beyer, de origine et priscis sedibus Scytharum. Op. ed. Klotz. 
p. 8. 38) ®eogr. IV, 127. 169. 

39) ©, 137. 
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beweift. Sie drangen von Oſten vor) und untertarfen 
die Skythen, die mit ihnen zu einerlel Volk wurden. 

Niebuhr behauptet *21): die Skythen waͤren ein mongoli⸗ 
ſches Volk, das entſcheiden die Darſtellungen der beiden gro⸗ 
ßen Zeicgenoffen ohne einigen Zweifel. Hippokrates ſchildert 
ihre feiſten und aufgedunſenen Koͤrper, die Gelenke im ſpeck⸗ 
gen Fleiſch verborgen, den aufgetriebenen Bauch, den dünnen 
Haarwuchs; von der durchgehenden Aehnlichkeit ber Geſi chter 
und Geſtalten, welche eben ſo wenig auf Tataren wie auf 
Slaven oder Germanen paßt, habe ich ſchon geredet. Das 
iſt ein Bild der einheimiſchen Voͤlkerſtaͤmme von Nordaſien, 
für die es immer keinen angemeſſneren, allgemeinen Namen 
giebt als den mongoliſchen. Auf dieſen Menſchenſtamm deutet 
auch das chineſiſch⸗ mongoliſche Heilmittel des Brennens, wel⸗ 
ches die Skythen allgemein anwandten: und, wie die Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Körper, fo ihre Lebensart und ihre Sitten. 
Die Anbetung bed Kriegbgottes unter dem Bilde eines heili⸗ 
gen Schwerdtes iſt mongoliſch, wie ſie unter Attila und wie⸗ 
der bei der Erhebung des Dſchingiskhan vorkommt: die Stuten⸗ 
melkerei, die Filzzelte, bie ſaͤuiſche Unreinlichkeit; der Zeig, 
womit bie Meiber fi) beklebten, um den feitanhängenden 
Schmutz von Zeit zu Zeit wegzufhaffen; die träge Unbeweg⸗ 
lichkeit, alles iſt fibirifch, und fo wenig flavifch als germa- 
nifh. Sibirifch iſt ferner die Berauſchung durch den Dampf 
von Hanffamen auf glühenden Steinen in bdichtverfchloffener 
Jurte; nur vermengt Herodot died mit ben Dampfbädern, 
welche die Barbaren an benfelben Orten genoßen, vielleicht 
auch wohl ſich ein boppeltes Feft gaben. Die Sauromaten 
waren nur auf ihren Pferden des Lebens froh, und als fie 
die Steppe inne hatten, haben vielleicht auch fie die Sitte, 
ihre Zelte auf Wägen zum Fortfchaffen bereit zu halten, an- 
ftatt fie ab⸗ und aufzufchlagen, als gemächlichee angenommen: 
doch ift diefes nicht bewährt, und nirgends wird von ihnen 
wie von ben Skythen erzählt, daß die Männer ben ganzen 
Zag auf den Pferden hingen, Weiber und Kinder auf den 
Wegen’ hodten. 

Später fagt er 22): die Skythen, als ein Mongolifche 
Volk, find dem flavifhen Stamme ganz fremd, Die Sar 


40) ©. 166. 
41) Kleine Schriften, S. 301. 4) ©. 365. 
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maten find Slaven, und biefe bringen langfam, bie Skythen 
vertilgend, die Beten einfchräntend, bi8 an die Donau vor, 
während fie fi) auf der anderen Seite gegen bie MWeichfel 
verbreiten. 

Boͤckh ift der Meinung 23), die Sauromaten find bie 
Sprmaten des Plinius, im innern Afien; fie find Meder 
nd dringen gegen Weften vor, Sie find Stammväter der 

laven. 

Nach Schafarit *t) waren bie aderbauenden und pflügen» 
den Skythen Herodots von flavifcher Herkunft, die von den 
eigentlihen Skythen, Mongolen bie aus Oberafien einw.nbders 
ten, gefnechtet wurden). Die Sarmaten ftammen aus 
Medoperfien*‘). Sie drangen über den Don vor und vers 
nihteten die Macht der Skythen 2). Dies Bolt mochte 
zum Theil nach Afien zurüdigebrängt werben, zum Theil ging 
es in der Vermiſchung mit den Sarmaten unter, von denen 
ed fhon früher Manches an Sitten und Sprache angenoms 
men, — Sn der Schilderung ber alten Skythen bei Herobot 
und Hippofrates läßt fi die Achnlichkeit mit den fpäteren 
Hunnen, Avaren, Kofaden, Petſchenegen, vorzugsweiſe aber 
mit den Mongolen ober Zataren nicht verfennen: trog ber 
Verfhiedenheit der Zeiten find bie Merkmale doch dieſelben. 
— Die Skythen waren ein zur Mongolifchen Familie ges 
höriger Stamm. 

Zeug 48) meint, „baß die Skythen auf die Seite der 
Perfer zu ftellen ſeyen, daflır giebt es überwiegende Gründe‘ 29), 

Beachten wir die zum Beweiſe diefer Behauptungen ans 
geführten Stellen, fo hat man die Schilderung des Aeußeren 
der Skythen aus einer Schrift entnommen, bie man mit 
Unrecht, wenigftens in der jesigen Geſtalt, dem berühmten 
Arzt Hippofrates beilegt 5%). Wäre fie aber auch von dem⸗ 


4) Corp. Inser. II, p. 83. j 

4) Slav. Nlterth. I, 271, 45) S. 279. 

%) ©. 302. 4) S. 776. 336. 

48) Die Deutschen und die Nachbarstämme, S. 283. 

4) ©. dagegen Hanfen, Oſt⸗Curopa nad Herodot, S. 144 u. w. 

56) zepl depmv, Uddrwv, Tonmv, — Vgl. Hippocratis nomine quae 
circumferuntur scripta ad temporis rationes disposuit Chr. Petersen. 
Hamb. 1840. gl. Hall. L. Z. 1840. Nr. 195. — Die erwähnte Schrift 
befteht offenbar aus Bruchflüden, manche find vielleicht aus Hippokrati⸗ 
then Schriften entnommen , und Vieles fehlt, wovon doch in anderen 
Stellen fo geiprocdhen wird, ala ob es ausführlih abgehandelt fey. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 18 
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feiben, fo erweiſet fie body nicht was fie fol. Auffallend ft, 
daß die Kopfbildung, die Geſichtszuͤge gar nicht hervorgehoben 
werden, die doch, wenn wirklich von Mongolen bie Rede 
wäre, ben Griechen auffallen mußten, und gewiß zu anderen 
Bemerkungen Anlaß gegeben hätten, als bie tft, welche wir 
finden, „daß die Leute einander aͤhnlich find.” Pallas ers 
klaͤrt 51): „keines unter den Afiatifchen Völkern zeichnet fich 
fo aus als das Mongolifhe, ja es macht (die Farbe bei 
Seite gefest) von der gewöhnlichen menfchlichen Gefichtsbit- 
dung faft eine eben fo ſtarke Ausnahme, als die Neger in 
Afrika.” Herodot, der viele Skythen fah, und bie anderen 
Schriftfteller hätten dies nicht unbeachtet und unbemerkt ges 
laffen 599). Kein Grieche und ein Römer, fo oft fie auch 


Haller — Aut. med. prim. T. IV. praef. p. 6. u. Bibl. med. pract. T. 1, 
p. 29. 69. — erklärt die Schrift für undcht, bringt aber feine haltbaren 
Gründe bei, daher Gruner, Cens. libb. Hippocr. p. 50, ihm nicht bei⸗ 
flimmt. Was er indeß für feine Anficht anführt, genügt keineswegs. 
Die aus Galenus angeführten Stellen finn nicht der Art, daß man ge 
nöthigt if, fie auf die erwähnte Schrift des Hippokrates zu beziehen. 
Er citirt den Erotianus, was aber viefer als In ver Schrift nes Hippo⸗ 
krates vortommend mittheilt, finvet fich nicht in verfelben, wie fchon 
Euftachius bemerkt. — Galenus (ed. Kühn. Vol. I, p. 58) giebt an, was 
man bei ver Anlage einer Stadt beobachten müfle, dabei erwähnt er 
nicht, was auffallen» ift, vie fragliche Schrift des Hippokrates, worin 
fo ausführlich davon gefprodden wird. Der Pſeudo⸗Hippokrates Hat 
wohl ven Herodot gelannt, und vie Unterfuchung, ob die Krankheit ver 
Skythen unmittelbar von ver Gottheit gefenvet werde oder nicht, geht 
wohl auf Geropot I, 105. 

Koray, In feiner Ausgabe dieſer Schrift, T. I, p. LIV., behauptet 
zu viel: toute l’antiquite s’est accordee à regarder ce traite comme une 
veritable production d’Hippocrate. Sn den Handſchriften und älteren 
Ausgaben ſteht ein Theil viefer Abhanplung am Ende rer Schrift von 
ven Kopfwunden, erft Cornarius flellte die Stüde zufammen. Galenus, 
Comm. in lib. de rat. vict. in morb. acut. T. V, p. 87., bemerkt, daß 
vie vorliegende Abhandlung nicht als ein Ganzes zu betrachten ſey. — 
In einem Pariſer Micpt., Nr. 2850 (Koray 1. 1. p. 137.) finvet fich ein 
Tpeil viefer Schrift mit der Ueberfchrift: “Imroxpdrovg epl 700- 
yvooeng drov, ol di rıvög Kllov mulcıov. 

51) Sammlung hiftoriicher Nachrichten über vie Mongolifchen Bölkerfchaften, 
1. Th. ©. 86. 

62) Herodot macht ſelbſt auf eine Nation aufmerkſam, vie fich durch platte 
Naſe, großes Kinn und kahlen Kopf auszeichnete, IV, 23. — Er bes 
achtet verſchiedene Körpergeftalt und Farbe, IV, 110. Auch Andere ver- 
fehlen nicht, abweichende Geſichtsbilvung bei verfchienenen Bölterfchaften 
zu bemerfen, Arrian. Ind. c. 6. Diod.Sic. II, 8. Peripl. mar. erythr. 
ed. Huds. p. 37. 
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von Skythen fprechen, erwähnt irgend, daß fie fich durch 
Haͤßlichkeit außzeichneten, in Eeinem Bildwerk, worin fie dar⸗ 
geftellt werben, findet fich etwas, das an Mongolen erins 
nette 53). Blumenbach 5%) fagt mit Recht, daß die alten 
Bildner den Völkern ihren nationalen Charakter gaben, und 
fügt hinzu: quidquid in artis autigue operibus varietates ge- 
heris humani spectat, quantum ego quidem novi, unice ad 
binas earum redit, Caucesiam inquam, quatenus orbem sic 
dietum veterem complectitur, tumque Aethiopicam. Mongo- 
ice contra ne unicum quidem mihi hactenus occurrit spe- 
cimen. Er zeigt dann, wie unhaltbar die entgegengefesten 
Behauptungen find. Dies gänzlihe Stilifchtveigen berechtigt 
und wohl zu ber Annahme, daß bie Griechen auch zu Alerans 
ders Zeit nody Beine Mongolen in Afien trafen 55), Die Sog» 
dianer werden fogar als fchön gepriefen 56), eben fo die Rorane, 
eine Safin, fo wie die Odatis 57), Sobald Mongolifche 
Horden erfcheinen, erregt gleich ihre Aeußeres Aufmerkfamkeit. 
Ammianus Marcellinus fagt 5%): Hunnorum gens, monumen- 
is veteribus leviter nota, ultra paludes Maeoticas glacialem 
oceanum accolens, omnem modum feritatis excedit. Ubi 
quoniam ab ipsis nascendi primitiis infantum ferro sulcantur 
allins gene, ut pilorum 'rigor tempestivus emergens corru- 
galis cicatricibus hebetetur, senescunt imberbes absque ulla 
venustate, spadonibus similes, compactis omnes firmisque 





5) Man vergl. vie Basreliefs und die Vafengemälve, befonvers vie im 
füblichen Rußland und in Kleinafien gefundenen. Vgl. Hamilton, Rei⸗ 
fen in Kleinafien I, 363. 512. Texier l’Asie min. Pl. 72. 75—79. Er. 
Gerhard in der Berl. Archäol. Zeit. Walz im Kunftbl. 1843. Nr. 83. 
Böckh, Corp. Inscr. II, p. 197. n. 21038. ©. vie Beichreibung und Ab» 
bildung einer Bafe, vie man in einem Grabmal fand, bei Dubois, voy. 
autour du Caucase, T. V, p. 208. Atlas. Pi. 22. 24. 

54) Comment. Soc. reg. scient. Gott. XVI, p. 175. 

55) Mel. Linf, vie Urwelt. 2. Aufl. 1. Th. ©. 311. Deguignes, Mem. de 
l’Acad. T. XXV. — v. Humboldt — Examen crit. de la Geogr. T. II, 
p. 320. Central-Asien I, 244. — bemerkt: „Voͤlker ver indo⸗germani⸗ 
ſchen blonven Race bewohnten In alten Zeiten das mittlere Aflen, und 
chinefiſche Schriften fprechen von ihren rothen Haaren und blauen Augen. 
Vgl. nachher b. Bölterfchaften: Seres. — Klaproth, Tableau hist. de 
P’Asie, p. 161., nennt fie im Allgemeinen ven blonden Stamm. 

5) Curt. VII, 10. 

57) Arrian. Exp. Alex. IV, 19, 8. Athen. XIII, 3. p. 575. Plut. de fort. 

Alex. p. 329. Curt. VIII, 4, 23. 
58) XXXI, 2. 
18° 
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membris et opimis cervicibus: prodigiosae formae et pandi, 
ut bipedes existimes bestias, vel quales in commarginandis 
pontibus effigiati stipites dolantur incompte etc. 

Claudianus 59%) giebt folgende Schilderung: 

Est genus extremos Scythiae vergentis in ortus 

Trans gelidum Tanaim, quo non deformius ullum 

Arctos alit: turpes habitus, obscaenaque visu 

Corpora : mens duro nunquam cessura labori. 
Jornandes 60) erklärt: erat iis species pavendae nigredinis: 
sed velut quaedam, si dici fas est, deformis offe, non fa- 
cies, habensque magis puncta quam lumina.. Er meint, 
quos bello forsitan minime superabant, vultus sui terrore 
nimium pavorem ingerentes superabant ®1). 

Was Niebuhr aus Hippokrates von der Die der Sy: 
then, ihrer übertriebenen Wohlbeleibtheit und ihrem Fette an- 
giebt, paßt nicht auf Mongolen. Pallas 62) fage: „oft find 
die Kalmüden 63) ziemlich ſtark am Hals, aber durchgängig 
ſchlank und hager von Öliedern. Unter dem gemeinen Mann 
findet man faft Eeine fette Leute, und auch Vornehme und 
Reiche, die doc ein traͤges Leben in allem Ueberfluß führen, 
find nie über die Maßen torpulent, da es hingegen unter 
ben Kirgifen und anderen tatarifhen Nomaden, die ſich doch 
in’ber Lebensart gar nicht unterfcheiden, viele recht unbehülf: 
lich dicke Körper giebt.” Zu bemerfen iſt auch, daß Hippo: 
krates keineswegs alle ald dick bezeichnet, fondern daß er nur 
von den MWohlhabenden und Vornehmen redet, die bei den 
Griechen auch of mayEes heißen, dahingegen er die Arbeitenden 
als mager fchildert %. Das Brennen ift ebenfalls Eein bie 
Mongolen charakterifirendes Heilmittel; ſchon Herodot berich⸗ 
tet5), daß es auch in Libyen gebräuchlich fen, und noch jegt 
wird es bei mancherlei Uebeln in Afien und Afrika oft an: 
gewendet. 

Altes Andere, was Herodot über Sitten und Gebräuche 
der Skythen angiebt, ift nicht von dee Art, daß ed nur 


69) in Rufin. I, 323. 60) Get. 24. 

81) Schafarit, Slav. Altertb. J, 322., will in viefen Schilderungen feinen 
Mongolen erkennen, ſondern Wogulen, Verwandte der Magharen. 

62) Samml. Hit. Nachr. über die Mongol. Bölkerfchaften I, 98. 

63) Was er von viefen fagt, gilt von ven Mongolen im Allgemeinen, ſ. d- 
Dorr. und S. 176. 

64) $. 106. 65) IV, 187. 
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auf Mongolen bezogen werben kann 9), Die Unreintichkeit 
findet fich bei vielen Voͤlkern ). Große Aehnlichkeit ber 
Leute unter einander trifft man bei allen Bölkerfchaften, die 
in einer einförmigen Gegend, in wenigem Verkehr mit an« 
deren, bei einfachen Gefchäften leben 6%). Hippokrates felbft 69) 
jeigt, in welchen Gegenden und durch welche Einflüffe die 
Menſchen einander ähnlich find und in welchen nicht 70), Er 
giebt auch an 71), daß die Armen nicht reiten und daher nicht 
alle Skythen ewig zu Pferde find, wie Niebuhr meint 72), 


Sauromaten. 


Neben den Skythen finden wir bann, feit Herodot, bie 
Sauromaten genannt 1). Er ift der erfte, der fie ers 
wähnt?), da fie am Kampfe gegen Darius Theil genommen 
haben follen. Er giebt auch Auskunft über ihre Abſtam⸗ 
mung®), wobei er bemerkt: Zavpouarewv Öt zepı böe 
Atysran, 

Als die Amazonen, erzählt er*), im Kampfe mit ben 





66) Vgl. Sprengel, Apologie ves Hippofrates, TH. IT, 608. 

1) Ibn Fozlan, überf. v. Frahn, S. 4 ſagt: „vie Ruffen find am fchmusigften 
unter allen Menſchen und wachen fich nie, nach irgend einem Berürfnig 
oder irgend einer Beſchmutzung. Geficht und Kopf wachen fie nur mit dem 
ſchmutzigſten Waſſer.“ — ©. über Wenven: Hannov. Magaz. 1840. Nr. 59. 

8) S. über Tataren, Samofenen, Lappen u. f. w. Buffon, hist. nat. Vol. 
HI, p. 372. 

) de aöre $. 114. 

9) :Bgl. Utert’s Phyſ. Geogr. S. 175. — Tacktus, Germ. 4., fagt von ven 
Germanen : habitus corporum, quamquam in tanto hominum numero, 
idem omnibus. 71) $. 110. 

77) Mit Recht bemerkt v. Humboldt — Kosmos I, 492. — vle Achnlichkeit 
der Sitten iſt, wo vie Natur des Landes ven Hauptcharafter der Sitten 
bervoruft , ein fehr unficherer Beweis der Stammöähnlichkeit. 

1) Zuvpoudraı, Zuvdınov Eiwog. nal Zavpoudrag 7 yvwM 
xal 77 zooa, Steph. Byz. — Zupudens — N Zuger adTay 
Zaguaria, Steph. Byz. — Zivguaras, ol Zavgoudras, ög 
Eööa£os, Steph. Byz. — Zrpuarng, Boeckh, Corp. Inscr. T. II, 
n. 890. 1978. 2056. 2130. 2131. Eust. ad Dion. Per. 234: &v ro I’eQ- 
pavoi Zaudrer Te, n Tod ufroov Pla EEodnos To g. 
Zapudras yag eineiv Eds va 03 Zauaraı, vergl. ad 308. 
Sauromatae, Sarmatae, Plin. VI, 5. IV, 25. Sarmatae, Graecis Sauro- 
matae. — Ovid. Ep. ex P. II, 2, 9. 1, 2, 114. 

2) IV, 21. 57. 102. 110. 116. 

3) IV, 110. vgl. Eust. ad Dion. Per. 653. 

4) Tgl. Arien. descr. orb. 864 etc. 


278 


Hellenen am Thermodon befiegt waren, führten biefe auf 
Schiffen fo viele mit fort als fie konnten. Die Gefangenen 
empörten ſich und erfchlugen die Hellenen, der Schifffahrt aber 
untundig, wurden fie ein Spiel von Wind und Wellen und 
trieben nach Kremnoi, an der Maeotis, im Lande ber freien 
Skythen. Sie landeten, erbeuteten Pferde und burchftreiften 
raubend die Gegend. Die Skythen waren voll Verwunde⸗ 
rung, denn fie kannten bie Sprache und Kleidung ber Feinde 
nicht, und mußten nicht was für ein Volk es ſey; fie hielten 
fie für gleichaltrige Männer. Als fie aber in einem Gefecht 
mehre getöbtet hatten, fanden fie, daß ed Frauen waren. 
Sie befchloffen, fie freundlich zu behandeln, und eine Anzahl 
junger Skythen ward auserlefen, fid) mit ihnen befannt zu 
mahen. Dies gelang nad einiger Zelt; man verftänbigte 
fit) durch Zeichen und fie lebten zufammen. Die Skythen 
tonnten die Sprache der Amazonen nicht lernen, dieſe aber 
lernten ſtythiſch reden. Den Antrag der Männer, mit zu 
ihren Stammgenoffen zu gehen, lehnten fie ab, da fie nicht 
geneigt waren, nach Art der fEythifchen Weiber zu leben. 
Sie wären nur gewohnt zu Pferde zu feyn, mit dem Bogen 
. zu fchießen und den Wurffpieß zu fchleubern, jene hingegen 
beforgten weibliche Arbeiten, blieben in den Wagen und gin- 
gen nicht auf die Sagd. Die Männer befchloffen dann, ihre 
Habe zu nehmen und mit Ihren neuen Weibern fortzuziehen. 
Sie gingen Über den Tanais, gegen Often; drei Tagereiſen 
von demfelben und eben fo weit nördlich von der Maeotis 
fiedelten fie fih an und behielten ihre alte Sitte bei, auch 
zu Herobots Zeiten: die Frauen reiten mit den Männern und 
ohne diefelben auf die Sagb und ziehen mit in ben Krieg. 
Sie tragen auch diefelbe Kleidung wie die Männer. Die 
Sauromaten, ihre Nachkommen, redeten die Seythifche 
Sprache, aber verdorben. 

Herodot beftimmt die Zeit niht, wann die Amazonen 
vom Thermodon fortgeführt wurden; inige meinten 5), es 
fen bei dem Zuge bes Herkules gefchehen, Andere ftellten bie 
Anfiht auf), als die Amazonen gegen Athen zogen, hätten 
fie ihren Weg um den Pontus genommen, und damals wären 
Einige zurückgeblieben. 

Eine andere Sage ließ die Sauromaten aus dem Innern 


$) Eust. ad Dion. Per. 653. 6) 1. e. 
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Aliens herftammen. Nach Diodor?) verfegten die Skythen, 
die er als ein eroberndes, afiatifches Volk betrachtet, zur Zeit 
Ihrer größten Macht, Meder an den Tanais, wo fie Sauros 
maten hießen. Die Sage gehört einer fpätern Zeit, als 
man, beſonders gegen Auguftus Periode, fih mit Unters 
fuhungen über Abftammung und Verwandtfchaft der Völker 
beſchaͤftigte, und auf mandyerlei Weiſe die Herkunft derfelben 
elite. Manche nahmen an, Aſien fey zuerſt bevoͤlkert 
worden und von dort erhielten bie Abendgegenden ihre Bes 
wohner. Meder nannte man, buch den Namen verfchiedene 
Voͤlkerſchaften bezeichnend ®). Schon Herodot 9) hörte, daß 
man fie als Stammvaͤter der Sigynnen anführte, zu melcher 
Annahme vielleicht Aehnlichkeit in der Kleidung Anlaß gab. 
Nah Einigen follte Herkules Meder nach den weftlichen Ges 
genden gebracht haben 19%), Aehnlicher Art ift die Hypotheſe, 
daß Meder nad) dem Tanais verfeßt worden!!), eine Anficht, 
die Herodot, der viel über jene handelt, nicht kannte. Auch 
Strabo, der 12) Äber die Verwandtfchaft und Aehnlichkeit ber 
Meder mit vielen Völkern fpricht, wußte von biefer Hypotheſe 
nichts, oder hielt fie nicht für beachtenswerth. Plinius führt 
fie an 13), fest aber hinzu: „role man ſagt“ 14), fo daß er 


7) II, 4. Siehe vorher S. 268 über feine Sage von ven Stuthen. 

8) Ueber dieſe Hypotheſen werben wir ausführlich bei den Unterfuchungen 
über Mittelafien hanveln. Vgl. Voss zu Virg. Georg. IV, 211. 291. — 
Klagen über vie Unficherheit der Altern Mediſchen Gefchichte f. Diod. 
Sic. II, 32. Strab. XI, 507. — Im Auguftifdden Zeitalter nannte man 
vor allen Afiatifchen Völkern vie Meder, Propert. III, 12, 11. Virg. 
Georg. II, 125. 136. 138. IV, 211. Horat. Od. IV, 14, 42. III, 8, 19. 
II, 16, 6. 19, 21. V, 5 etc. Orid. Met. I, 61. Lucan. VII, 216. Varro, 
ap. Plin. II. 3, ließ Berfer nach Hispanien auswandern, Salluftius 
(Jug. 14.) ließ Meder und Perfer vahin ziehen. 

%)Vv,9. 

10) Sallust. Jugurth. 14. Nach Anderen kam er mit Mefieniern. 

11) Wefleling, ad Diod. II, 44, bemerft mit Recht: haec dubia admodum 
sunt atque incerta. 

12) lib. XI. 13) VI, 7. 

14) Solinuß, c. 26, kehrt das Verhältnif um. Man hat auch ven Ammianus, 
XXXI, 2, 17. als Zeugen angeführt, ver aber von Alanen handelt. 
Ererflärt: et summatim omnes Alani cognominantur, dann iſt eine Lüde, 
es folgen vie Worte: mores ot media et efferatam vivendi, sed jam im- 
maturam, und wieber eine Lüde. Moffius, ad Mel. III, 8, p. 238, will 
lefen: mores e Media et efferata vivendi secta immutarunt. — Schafarif, 
Slav. Alterth. I, 385, legt viefer nichts beweiſenden Stelle zu große 
Wichtigkeit bei. - 
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eben nicht von der Nichtigkeit biefer Angaben uͤberzeugt feyn 
mochte. Er nennt unter einer Menge von Völkerfchaften, in 
der Gegend des Drus, die Syrmaten 15) ohne weitere Be» 
merkung, und ſchwerlich darf man fie als das Stammvolk 
der Sarmaten in Europa betrachten. Des Plinius Gewaͤhrs⸗ 
mann iſt Demodamas, der was Fruͤhere zur Verherrlichung 
Alexanders aufgeſtellt hatten, annahm, den Jaxartes Tanais 
nannte, und ſich erlaubte, wie viele Andere, was dem Nor⸗ 
den gehoͤrte nach dem Oſten zu verſetzen. 

Die aus Herodot angefuͤhrte Sage zeigt, daß man 
Skythen und Sarmaten fuͤr ſtammverwandt, nicht fuͤr ver⸗ 
ſchiedene Voͤlker hielt, und derſelben Anſicht waren bie meiſten 19), 

Wie man zu dieſer Anſicht gekommen, ergiebt ſich bald. 

Bei einem Theile der noͤrdlichen Voͤlkerſchaften war es 
Sitte, daß die Frauen mit auf die Jagd gingen und in den 
Kampf zogen. Die Griechen lernten ſie zuerſt im Oſten des 
Pontus kennen, und in der Sagenzeit entſtand dadurch die 
Erzählung von den Amazonen 1). In der hiſtoriſchen Zeit 
traf man ebenfalls auf Völker, deren Weiber mit an dem 
Kriege Theil nahmen, und man nannte fie Sauromaten, 
wie Herodots Bericht darthut. Plato ſagt 18): „noch jetzt leben 
unzählige Myriaden von Weibern am Pontus, die Sauroma⸗ 
tides heißen (sé Zavpouarıdas naAodcıv), die nicht 
nur reiten, ſondern auch mit Bogen ſchießen und die anderen 
Waffen gebrauchen wie die Maͤnner.“ Ausfuͤhrlicher noch 
erklaͤrt Hippokrates 19): „in Europa iſt ein Skythiſches Volk, 


15) VI, 18. s, 16. — Vgl. Ritter, Vorhalle, S. 283. Boeckh, Corp. Inser. 
T. II, p. 8. 

16) Ephorus ap. Strab. VII, 302: rov re Kllovy Zxußov, xal ToV 
Zoavgouarav. — Strab. XI, 492: Zapudrai, nal odroı Zxv- 
Das. — Hippocrat. de adre $. 89. 91: &v Ö} #7 Edgony dor) 
Ehvog Zxvßındv — Zavpoucraı aalevvraı.— Diod. Sic. IV., 46: 
Zoapudraı — odg Evıoı Zuvdag mpO0KYyopEVovoL. — Joseph. 
B. Jud. VII. 4, 3: ol y&g xalovusvoı Zxvdov Zapudras. — 
Eust. ad Dion. Per. 94: Zagpuareı, ol Edvog elol Ziuvßıxör. 
— 1d. ad 653: Zavpoudraı pvAov elo) Zxvdındv. Clem. Alex. 
coh. ad gent. p. 8: Zuvor OR ol Zavpoudraı. — Steph. B. v. 
Zapudras Eivog Envhınov. — id. Zavpondraı, Zrvdıröy 
E8vog. — Curt. VII, 7: Scytharum gens, haud procul Thracia sita, 
ab oriente ad septemtrionem se vertit, Sarmatarumque non , ut quidam 
eredidere, äinitima, sed pars est. Vgl. Schol. Juvenal. XV, 125. 

17) ©. vorher ©. 14 und fpäter den Abſchnitt: Amazonen. 

18) De legg. VII, p. 806, ed. Bip. T. VIII, p. 354. 

19) De aöre etc. $. 89. 91. 
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an der Maeotis, von anderen verfchleben; fie heißen Sauro⸗ 
maten. Ihre Weiber reiten, fchießen mit dem Bogen unb 
werfen den Wurffpieß vom Pferde. Sie ziehen in den Krieg 
[0 lange fie Sungfrauen find, und keine darf heirathen, die 
nicht drei Feinde erlegt hat. Iſt eine verheirathet, fo geht 
fe nicht in den Kampf, ausgenommen zur Zeit eines allges 
meinen Aufgebots 20). Wenn die Mädchen noch Bein find, 
brennt ihnen die Mutter die rechte Bruft mit einem glühen- 
den Eifen, fo daß fie nicht wächst und alle Kraft in den 
techten Arm und die Schulter übergeht.” 

Eine andere Sage, die uns aber nur fragmentarifch er: 
halten ift 21), zeigt ebenfalls die Sauromatifchen Frauen als 
kuͤhne Kämpfer. Die Sauromaten, hieß es, zogen gegen 
Europa und fanden ihren Tod. Die Frauen behaupteten fich 
jedoch, als aber die Knaben heranwuchſen, fuchten dieſe fich 
ju Herten zu machen, wurden aber bewältigt, flüchteten in 
die Wälder und kamen dort um. Die Weiber, um nicht 
Ähnlichen Verſuchen fi) auszufegen, verabredeten fih, alle 
Knaben zu lähmen. 

Das die Frauen am Tanais und Kaukaſus mit in ben 
Kampf gingen, berichten viele22) ; man fprach von Priegerifchen 
Königinnen , die große Thaten vollbrachten 23) und mächtige 
Völker beberrfchten 22). Don Skythifhen Weibern erzählte 
man 25), daß fie durch Spott ihre fliehenden Männer zum 
neuen Karnpfe angetrieben hätten; die Sarmatifchen würden 
ſelbſt ſich auf den Feind geftürzt haben. 

Auch fpäter hört man ebenfalls von fämpfenden Weibern 
in diefen Gegenden. Als Pompejus am Kaufafus Krieg führte, 
waren unter den Erfchlagenen viele Frauen 20), und man 
ſprach von Amazonen, bie mitgefochten hätten. Weſtlich vom 


2) Dal. Nic. Damasc. ed. Orelli. p. 148. Mela III, 4. 

21) Steph. Byz. v. ’Aua&oves. 

22) Diod. Sic. II, 44. Mela I, 19. III, 4. Eust. ad Il. &, 514. p. 1189: 
Zavponuarov 5t al yuvalnısg avögelav dvödcnı oroAnv 
zoAsuodcıy. Clem. Alex. Strom. IV, p. 498: axovo Ödt Eymye 
na) Zavpoudriöag yuvainag mollum zomutvas, dvögar 
ovx Farrov: nal Zanldag Elias, ai rofevovow eig rov- 
nioo, pevyeıw ngoonoLovuevag, rois dvögdoıw Eu’ Lang. 

23) Diod. Sic. 1. c. Ctem ap. Phot. cod. 72. Theon. progymnas. c. 9. 
Polyaen. VIII, 56. 

21) Nic. Damasc. 1. c. Scylax. p. 31. Diefer fpricht auch in anderen Gegen- 
den von herrſchenden Weibern, p. 7. — DBgl. Steph. Byz. v. Auafoveg- · 

25) Eust. ad Hom. Il. p. 626. 236) Plut. Pompej. 35. 
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Tanais werben und Königinnen genannt, die riegerifche Tha⸗ 
ten vollbrachten 27). Im Markomannifhen Kriege, ber ganz 
im Weften des Pontus geführt warb, traf man unter den 
Gefallenen viele Weiber 22), 

Auffallend modyte diefe Sitte den Griechen und Römern 
erfcheinen, und ihnen Anlaß geben, von Sarmaten und 
Skythen zu fprechen, die zu einem Stamme gehörten, in ihrer 
Lebensart aber einige Verſchiedenheit zeigten, fo wie vielleicht 
auch die Art ber Bewaffnung zu jener Unterfcheidung Anlaß 
gab 29), 

Ueber Sprache, Sitten, Gebräuche und Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten der Sarmaten find und noch weniger Nachrichten ers 
halten, als über die Skythen. Wir wollen fie fpäter zu⸗ 
fammenftellen, um auch zu fehben, ob man mit Recht fagen 
Tann: „bie Sarmaten waren ganz von ben Skythen in ihren 
Sitten verfchieden‘‘ 30). 


Abſtammung einiger den Skythen und Sar⸗ 
maten benachbarten Völker. 


Ueber die groͤßere oder geringere Verwandtſchaft der um 
Skythien wohnenden Voͤlkerſchaften mit den benachbarten theilt 
Herodot Einiges mit!), wie vorher gezeigt warb; die Folgen⸗ 
den geben höchftens an, ob fie die genannten Voͤlkerſchaften 
zu den Sarmaten oder Skythen vechnen, wobei fie oft von 
einander abweihen. Man hat verfucht, den Ptolemäus ?) 
zu benugen, um barzuthun, daß er die Bewohner Sarmatia’s 
in vier Hauptklaffen theile, die ebenfovielen Voͤlkerſtaͤmmen 
entfprächen. Seine Abficht ift aber nur, wie er es auch im 


27) Polyaen. VII, 56. 

28) Amm. Marc. XXXI, 5. Capitolin. Marc. 22. Posthumus 1. 2. Dio 
Cass. LXXI, 8. , 

3) ©. über vie fchuppenartigen Waffenröcke Herod. VII, 61. vgl. Mongez, 
Mom. de l’Inst. T. IV, p. 35. 

30) Schafarit, Siav. Alterth. I, 28. 360. — Eben fo fagt er, S. 333. 362: 
die Meviſche Abkunft verräth fich in allen Sitten, Gebräuchen, in ver 
ganzen Lebensart ver Sarmaten. gl. Gatterer, disquisitio an Prusso- 
rum, Lithuanorum casterorumque populorum Letticorum originem a Sar- 
matis liceat repetere, Commentat. Soc. Gott. Vol. XII. — Potocki, hist. 
primitive des peuples qui ont habit6 anciennement les steps d’Astra- 
khan etc. im 2. Th. f. Voy. dans les steps etc. od. Klaproth, T.II, p. 73. 

1) IV, 18 etc. 2) Geogr. IH, 5. 
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Germanim macht, da ihm in diefen Gegenden die Städte 
niht, wie in bekannten Ländern, dazu dienen Eonnten, die 
Wohnpläge der Völker zu beſtimmen, die Lage ber bebeutenbs 
fen, die er genauer zu Eennen glaubte, feflzufegen, und dann 
durch Verweifung auf fie, auf die Viſtula und die Gebirge, 
gut als möglih den kleineren ihre Stelle auszumitteln. 
Eisen große Völker — Myn ueyıora — führt er zu 
imem Behuf an; eins am DBenedifchen Bufen, zwei benadhs 
Mi den Dakern, zwei an ber Maeotis und zwei im Binnen 
ande®), 

Nach den bis jest mitgetheilten Nachrichten der Griechen 
un Römer, und wenn wir bie naͤchſtfolgenden Zeiten bes 
ttachten, darf man wohl nur fagen, daß Stämme, die von 
den Germanen verfchieden waren, vielleicht Staven, und Voͤlker⸗ 
(haften, die mit diefen mehr oder weniger verwandt waren, 
die Gegenden nördlih und Öftlih vom Pontus bewohnten. 
du weichem Stamme bie von ihnen ganz verbrängten Kim⸗ 
metier gehörten, laͤßt fich nicht ermitteln. 

In neuerer Zeit hat man fich zu zeigen bemüht®), daß 
ein Theil des weftlichen Afiens, befonders der Gegenden am 
Pontus, und Europa's von Indien aus bevoͤlkert worden. 
Kein Griehe und Römer hat etwas dafür, fie zeigen viel» 
mehrd), daß Indien nie ein Heer ausgefandt habe, und 





3) Einen :Berfuch anzugeben, welche von dieſen und ven Heineren Bölfern 
dem germaniſchen, teltifchen, litthautfchen, finnifchen, farmatifchen Stamme 
und anderen angehören, |. bei Schafarik, Slao. Alterth. I, S. 204. — 
Er meint aus ven Angaben ver Griechen und Römer folgern zu können, 
(S. 166): vie ſlaviſchen Tölker wohnten feit ver hiftorifchen Zeit, vie 
für Europa erft mit Herodot (456 v. Chr.) beginnt, in den norbifchen 
Zänvern Curopa's, vie den Griechen und Römern unzugänglich und fo» 
mit völlig unbefannt waren. Bon der Oftfeeküfte wurven fie in das 
Innere gedrängt: im 6—5. Jahrh. v. Chr. von den Skythen, im 3. und 
2. 3ahrh. von ven Sarmaten, im 2-3. Sahrh. n. Chr. von ven Gothen. 
Diefen drei mächtigen und kriegeriſchen fremven Bölfern war ein großer 
Theil des Slaviſchen Volkes in jenen Gegenden unterworfen. Griechen 
und Römer gewannen feine Kenntniß des Serbiihen Stammes, und 
fchrieben ſie über vie Völker viefes Theils von Europa, fo bevienten fie 
fich, weil fie es nicht befiex wußten, over es ihnen fo bequem war, für 
alle Völter port der allgemeinen Benennungen, zuerft von Skythen, 
dann von Sarmaten, zulegt beider zugleich, ohne einen Unterſchlied 
zwiſchen den herrſchenden Sremtlingen und ven unterjochten Eingebornen 
zu machen. 

4) Ritter, Borballe, 75. 61. — Aften, Exbt. II, 622. Bosckh, Corp. Inser. 
T.1. 5) Strab. XIV, 686. 687. 
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wo vom Handel mit Indiſchen Waaren nad dem Kaspifchen 
Meere und dem Pontus gefprochen wird, werben nie Inder 
als Karamanenführer oder Kaufleute erwähnt. Daß Sinder 
und nicht Inder am Pontus wohnen, ift beflimmt nachzu⸗ 
weifen®). Aehnlichkeit in der Körperbildung, in Sitten und 
Gebraͤuchen, in der Sprache läßt ſich zwifchen den Ummohnern 
bes Pontus und ben Indern ebenfalls nicht zeigen. Man 
hat aufmerkfam gemacht, daß in den erwähnten Gegenden 
eine Menge Namen vorfommen, die an den Buddha erinnern, 
und hat daraus gefchloffen, daß Werehrer des Gotted von 
Indien aus fidy Über die fraglichen Gegenden verbreitet hätten. 
Wie mißlid es mit ſolchen Folgerungen ſtehe, iſt oft gezeigt 7). 
In Bezug auf die Hypotheſe von frühzeitiger Verbreitung der 
Buddhiften verdient Klaproth8 Bemerkung am Ende®) der 
Lebensbefchreibung ded Buddha Beachtung, Sch habe, fagt 
er, bie Leben befonders darum hier abbruden laffen, bamit 
jeder Ruhige und Unbefangene es mit den nordifhen Erzaͤh⸗ 
lungen von Odin oder Wodan vergleichen kann, den man 
jest durchaus zum Buddha machen wil. Wenn man aber 
bedenkt, daß nad) dem einftimmigen Zeugniffe der Hindu, 
Tibeter und Chinefen die Lehre dieſes Religionsftifters erft 
um’s J. 60 unferer Zeitrechnung angefangen hat fich noͤrd⸗ 
ih von Indien, und fpäter im innern Afien und in Tuͤbet 
zu verbveiten, fo ftürzt die Ddins Buddha = Hppothefe von 
fetbft zufammen ?). 

Einen andern Beweis für die Abflammung der An: 
wohner des Pontus aus Indien hat man darin gefucht, daß 
in beiden Gegenden diefelben oder ähnliche Namen flr Fluͤſſe, 
Städte u. f. w. vorfommen. Daß man von Indien am 
Pontus ſprach, iſt vorher bemerkt; Kolchi nennt Arrian 19) 
in Indien 11), einen Kolhifhen Bufen Ptolemäus ; ein Fluß 
Phaſis wird in Zaprobane erwähnt 12). Nebenflüffe des Indus 


6) S. Bölkerfchaften: Sinver. 

7) Arvid Moller, in feiner Kort Beskrifning öfwer Est- och Lifland. 
Westeras. 1756. 8. p. 52, behauptet, daß Volker Sermanifchen Urfprung® 
in Eſthland gewohnt hätten, und denkt an Odin 3. 3. bei dem Orte 
Odempä. Der Name tft aber Efthnifch und beveutet Bärenkoyf. 

8) Asia Polyglottea. Paris 1813. 4. p. 144. 

9) Auch vie Topen find nicht buddhiſtiſch. 

10) Peripl. Mar. Erythr. p. 33. 34. ed. Huds. 
11) :Bgl. Salmas. ad Plin. p. 783. 
13) Steph. Byz. v. Daoıg. 
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find: Acefines, Hypanis, Hydraotes oder Hydus und Kophes; 
am Pontus findet man Xcefines, Hypanis, Hyrgis, Kobus. 
Typhaonia hieß ein Felfen am Kaukaſus und in Indien 13). 
Daß aus ſolchen gleichen, oder aus ähnlich klingenden Namen 
auf Verwandtſchaft von Völkern fich nicht mit Sicherheit 
[hließen laͤßt, ergiebt fich bald, wenn man ein folches Zus 
fammentreffen in den verfchiedenften Gegenden beachtet 1%), 
dür die Gegenden aber, die uns hier intereffiren, iſt zu bes 
achten, daß Fein Grieche und Römer, fo geneigt fie auch 
find, aus fernen Gegenden Colonieen nach befannteren gelangen 
zu laffen, von Auswanderung ber Inder fpriht 15); daß fie . 
aber geradezu erflären, daß Aleranders Begleiter und Ge⸗ 
(hichtfchreiber, um ihn zu verherelichen, folche Umänderumg 
der Namen ſich erlaubt hätten. Als an der Welt Ende 
befindlich, war man gewöhnt Kolchis, den Phafis, den Kau⸗ 
kaſus, Hypanis, Tanais u. f. w. zu nennen; biefe hatte 
der Makedonier nicht befucht, er war weiter gegen Often vors 
gedrungen, hatte, nach der Anficht feiner Zeit, das aͤußerſte 
Ende ber Erde erreicht 1%), und um ihn den unfterhlichen 
alten Heroen, bie zu jenem Ziele gekommen feyn follten, gleich⸗ 
zuftellen, erlaubte man fi, bie Namen vom Pontus auf 
oͤſtlichere zu Übertragen 7), Der Sandarophagos ward After 


13) Etym. M. v. Tugpaosın. 

14) Um Beiſpiele In Menge zu finden, burchblättere man ven Stephanus 
von Byzantium. 

15) Auch Andere, vie Gelegenheit gehabt hätten, davon zu reden, wenn 
wirklich folche Eolonteen früh ausgeführt waren, fchweigen gänzlih. In 
den Armenifchen Gefchichtbüchern finvet fich eine Nachricht — Memoir of 
a Hindu Colony in ancient Armenia by John Audall, in dem Journal 
of the Asiatic Society of Bengal. 1836. Nr. 54. p. 331. — daß, im zweiten 
Jahrhundert vor Chriſto, eine Indiſche Kolonie nach Armenien gezogen 
ſey, un» daß man fpäter, als man vergebens fie zum Ghriftenthum zu 
betehren fuchte,, fie ausgerottet habe. Hätte man irgend eine Spur von 
älteren Anftevelungen viefer Art in ver Nachbarfchaft gehabt, ſchwerlich 
hätte man das übergangen. 

16) Wie man fonft, W. u. D. bezeichnend, fagte: von ven Säulen zum 
Phafis, fo fagte man fpäter: von ven Säulen bis Invien. Aristot. de 
coelo II, 14. Meteor. II, 5. Senec. nat. qu. praef. Juvenal. X, ]. 

17) Strab. XI, 606. vgl. XV, 688, wo er auch bemerkt: xal yap Tadre 
uerevnvozaoıy x Tod zdvrov deügo Ad Hıxgüg TEOpd- 
“Eng. — Die Nilquellen aufzufinden betrachtete man als eines ver 
beveutenpften Unternehmen ; Nexanver follte fie in Afien aufgefunven 
haben. Arrian. exp. Alex. VI, 1. 





fine® genannt 1%). Alexander befahl 19%), eine Inſel in der 
Mündung des Euphrat Ikarus zu nennen, eine Meerenge 
bort warb Bosporus genannt 2). Auch in anderen Gegen: 
den Aftens machte man es fo; Abdiabene ward, der Aehnlich⸗ 
Leit wegen, Mygdonia genannt 2. Strabo bemerkt 22), Fluͤſſen 
in Baktrien haͤtten die Makedonier andere Namen beigelegt, 
und er fest hinzu: xaIdrep nat la moAid rà 
plv naıva ESesav, rd öt napwvöuacav 23). 

Bei Plinius und Ptolemaͤus finden wir einige Völker: 
fchaften deffelben Namens im Weften und im Often bes von 
Skytben und Sarmaten bewohnten Landes angeführt. Man 
hat jene ale von diefen abftammend und fortgegangen gedacht. 
Beide Scheiftiteller find, was Beachtung verdient, keineswegs 
genau in ihren Angaben, noch kritiſch auswaͤhlend. Vergleicht 
man bie aus ihnen angeführten Stellen 22), fo findet man 
wenig ganz gleiche Namen, bie anderen haben nur entfernte 
Aehnlichkeit, und da die Völker, welche jene führten, von 
verfchiedenen Schriftftellern bald als Skythen, bald als Sar⸗ 


maten genannt werben, mochte dies Urfache feyn, fie doppelt 
anzufeßen 25). 


— 


18) Hesych. Zavöngopayog Und "Alekavögov moranög uerwvo- 
uaodn, vol Enid ’Ansolvns. — Schlegel, in ver Impifcen 
Bipliothet Bd. II, 297, zeigt, welche Namen vie SImpifchen Ylüffe im 
Sanffrit führen. 

19) Arrian. exp. Alex. VII, 20. Aelian. de nat. an. XII, 9. nott. 

20) Steph. Byz. h. v. Eust. ad Dionys. Per. 143. 

21) Plin. VI, 16. 22) XI, 518. 

23) Steph. Byz. v. Tavaıg: Binvlodar Öt ra zolld ray Pag- 
Bagıxav dvouariv, ög Nixdvop prei. Eust. ad Dion. 9. 
Sutd. v. ’Indagens. — Wie man orientalifhe Namen umänberte, 
f. Strab. XVI, 788. vgl. Aristid. Aegypt. T. III, p. 608. Plato ed. Bip. X, 
p. 47. — Statt der einheimifchen Namen gebrauchten vie Griechen gern 
folche, vie fie gegeben: vie vreiedige Nilinfel Hieß bei ven Aegyptern 
Ptimhris, vie Griechen nannten fie Delta. Steph. Byz. h. v. 

34) Plin. IV, 18. VI, 18. Ptol. IH, 5. VI, 5. 

35) Bol. Gosselin rech. T.I. Schafarit, Slav. Alterth. I, 218. Reichards 
kl. geogr. Schriften I, 333. — Anzunehmen, vaß foldhe Namen von 
Abſchreibern eingefchoben worben, verbietet Anm. Marc. XXII, 8, 31. 
XXXI, 2, 14. — Bei PBtolemäus, G. VI, 14. 15, finden fich in Aften 
Sofones, Suevi, Chatae, man hat fie für Sachfen, Sueven, Chatten er: 
Härt, ſ. Reines. fam. regg. Med. Lips. 1572. p. 32. Ritter, Erdk. II, 
8.789. Bei Stephanus finvet ih Zurkos over Zuxfor, EOwog ad 
ro IIovrp. Dit gleichem Hecht jagt Eiphinftone — Reif. S. 286. — 
pie Kaffernftämme Tarkama ober Traigma , die Gambir oder Dſchimir 
erinnern an Togarma und Gomer ver Bibel. 
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Schilderung der Skythen. 


Die nördlich und norböftlich vom Pontus lebenden Völker 
nannten fich ſelbſt Stoloten, ZuoAdraı. von ben Griechen 
wurden fie Stythen, ZruIaz, genannt !), von ben Pers 
fen Saken, Zdaaı?), 

Ueber das Aeußere der Skythen finden fich wenige Bes 
merfungen bei den Alten. ' 

Ariftoteles giebt an?), alle Völker im Norden haben 
blaue Augen 4), und Skythen und Thraker am Pontus haben 
fhlichtes, weiches und langes Haar 5), das vöthlichgeib und 
bünne iſt ). Galenus bemerkt”), die Kelten, Germanen, 
Thraker und Skythen haben eine alte und feuchte Haut 
und find daher weich, weiß und ohne Haare. Ariftoteles 
macht ebenfalls aufmerkfam®), daß bie Bewohner des Nor⸗ 
dns weiß fird 9%); Hippokrates 10) nennt fie gelblich 11) und 
Galenus 12) giebt an, von Natur fey: H z@v Alyurılorv 





1) Herod. IV, 6. 

#) Herod. VII, 64. Diod. Sic. II, 35. Eust. ad Dion. Per. 768. 764. Gell. 
IX, 4. Bähr ad Ctes. p. 96. Steph. Byz. v. Zaxuı. Mela II, 7, 1. 
— Piin. VI, 19: Persae illos (Scythas) Sacas in universum appella- 
vere a proxima gente, antiqui Aramaeos. Scythae ipsos Persas Chor- 
sacos. Solin. c. 49. — Dian hat in alter und neuer Zeit viele Etymo⸗ 
logieen verfucht ; fo giebt Euftathius an — ad Dion. 728 — vuleiodaı 
ö} Adyoyraı —* 7 zagd r& andren & egıßeßinvran, 

zapa ro oxvLeodeaı Nroı deylkeodar: deylloı yap eloıy" 

N de Zxvdov vioö 'Hoanlkog, nad xal dilayod ys- 
yoawraı. Vgl. Eust. ad Il. XIII, p. 1945. Steph. Byz. v. Zxvßeı. 
Neuere Berfuche f. Dieffenbach, Celtica. — Schafarit, Slav. Alterth. I, 
286. 311. 

3) Probl: XIV, 14. 

4) ylavx& Öunara, die im Süpen find nelavopPdaiuo:. 

5) Aristot. de gener. anim. V, 3. vgl. Hist. an. III, 10. Probl. X, 10, 24. 

6) Aristot. Probl. XXXVIN, 2: zavreg Ö2 ol mgög &puzov avßod- 
zoges nal Aemtorgızeg eloı. — Flava, Martial. Epigr. IV, @8. 

T) De temperament. II, 6. 8) Probl. XIV, 14. 

9) Asvnol, fo auch Ptol. de judic. astrol. Norimb. 1535. 4. p, 15. 

10) De aöre $. 102. 

11) aud6ov 8% ro ydvog Lorl rd Zuvdınöv did TO vuzoc, 
03% Emıyıyvoutvov oE8og tod NAlov‘ Ömd dt Tod bureog 
7 Asvnoıns Euınalerar nal ylyveraı nvgon. — Alexand- 
Aphrodis. Probl. II, 6. ol db Zxvhaı puxporarns Zapus Övreg 
Azvnol elcıy xal Bovuinol. 

18) De sanitate tuend. J, 5. 
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nekavdıns, A re av Keilrtav Asvndıns, A Te av 
SnvIav nußppdrns!e). Derfelbe bemerkt 14), alle die in 
feuchten und Ealten Gegenden leben, wie die Illyrier, Ger: 
manen, Sarmaten und das ganze Volk der Skythen, haben 
einen mäßigen Haarwuchs und die Haare find dünn, lang 
und roͤthlich. Arrian 15) fagt von Achilles, feine röthlichgelben 
Haare und feine blauen Augen thun bar, daß er ein Skythe 
ift 16), Unter den Töchtern des Lykomedes hieß er Pyrrha, 
feiner Haare wegen 17), 

Plinius 18) ſucht auch den Grund für die Körperbefchaffen: 
heit der Skythen anzugeben: Aethiopas vicini sideris vapore 
torreri, adustisque similes gigni, barba et capillo vibrato, 
non est dubium. Et adversa plaga mundi atque glaciali, 
candida cute esse gentes, flavis promissas crinibus, truces 
vero ex coeli rigore has, illas mobilitate hebetes, ipsoque 
crurum argumento, illis in supera succum revocari natura 
vaporis, his in inferas partes depelli humore deciduo. — 
Corporum autem proceritatem utrobique, illic ignium nisa 
hic humoris alimento. Aehnliches leitet Ptolemäus 19) vom 
Einfluß der Geftirne her bei den Skythen 20), 


13) ol Agovrsg v6ßolL, Aristot. de gener. anim. V, 6. Leonid. Tarent. 
Epigr. LI, 1. Anthol. T. I, p. 167. — Der Safran heißt xvödoͤs, 
Aristoph. Eccl. 329. 1053, das Selbe vom &t, Fo&s. Oecon. Hippocrat. r. 
xv6609. Animadv. in Hippocrat. Epidem. II, 5. p. 164. I. Ariskt. 
de cvelo c. 6. Clem. Alex. Strom. VII, 1, 311. Gell. Noct. Att. II, #. 
Salmas. in Solin. p. 812. — Plato Tim. ed. Bip. T. IX, p. 384. — ıl. 
Goethe, Barbenlehre. 

14) De temperament. II, 5. 

15) ap. Leo. Diac. IX, 6. 

16) :Bergl. Lucian. Toxaris c. 10. Clem. Alex. Paedag. c. 3. ed. Sylb. 
Col. 1688. p. 287. Er hebt das flarfe Haar hervor, und in Hinſicht ver 
Barbe, Eurudo9 — ovyyerkg Öb Tö ze@ua To aluerı. 

17) Ptol. Hephaest. ed. Roulez. c. 7. — Hygin. fab. 96. virgines Pyrrıun 
nominarunt, quoniam Navis capillis fut. Auch Pyrrhus führte feinen 
Namen der Haare wegen, Serv. ad Virg. Aen. II, 263. — Gratinus ve‘ 
glich einen, ver gelblichen Barbe wegen, — dı& rd ugoor elrah 
mit einem Stytben, f. Hesych. v. Zxvdıxnov. Der Artikel ift verſtüm⸗ 
melt, die folgenden Worte: xl ö Eurvdlfovras al yuvalncs 30 
Banrovoı za Egım, bezichen ſich auf ein gelbfärbenves Holz, Z%V- 
Hıxovy over Zxvdagıoy genannt, und find nach Schol. Theocr. Il, 8 
zu ergänzen. 

18) II, 78. (80.) 19) De judic. astrol. p. 15. 

20) Tacitus, Germ. 4, fagt von ven Germanen : truces et caerulei oali, 
rutilae comae, magna corpora. — Wie verſchieden die Anfichten find, 
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Wie alle Völker des Nordens werden fie als fehr weiß 
geſchildert 21). Hippoßrate822), nachdem er Liber die Sauro⸗ 
maten gehandelt, die ihm ein Skythiſches Volk find, fegt 
hinzu, die anderen Skythen wären fi) an Geftalt fehr ähn: 
lich, anderen Völkern aber nicht. Er meint, das Klima fey 
Urfahe, daß fie fo di und fleifhig wären, fo daß man 
feine Gelenke bemerkte, und faftig und ohne Spannkraft. 
Vom Klima leitet er ebenfalld die geringe Fruchtbarkeit ber 
Ehen her 29). Auch bei den Skythiſchen Voͤlkerſchaften in 
Afien wird ihre Groͤße hervorgehoben, und das lange, fliegende 
Haar), das auch bei den Europaͤiſchen auffiel 25), 

Sie galten für Teidenfchaftlich und heftig, wie alle noͤrd⸗ 
lichen Völker 26), Im Ganzen erklärte man alle Nomaden 
für faul und träge27), Die Bewohner der waͤrmeren Ge⸗ 
genden hielt man für Elüger als die in mitternächtlichen Län- 
den 289), Nach Herodot29) waren alle Völker am Pontus 
ungebifdet, und man koͤnne einen ausgezeichneten Mann 
unter ihnen nennen, nur die Skythen machten eine Aus: 


jeigen Ibn Batuta und Marco Polo; jener fagt: Die Ruſſen ſind 
Ehriften, mit rotem Haar und blauen Augen, ein bäßliches, treulofes 
Volk; dieſer erflärt: le populi di Russia sono bellissimi uomini bianchi 
e grandi, co’ capelli biondi. 

21) Ptol. de judic. astrol. p. 15. Vitruv. de arch. VI, 1: sub septentrioni- 
bus nutriuntur gentes immanibus corporibus, candidis eoloribus, capillo 
directo et rufo, oculis caesiis, sanguine multo. — Weber caesius und 
rufus f. Donat. ad Terent. Heaut. V, 5, 38, Gellius II, 26, 19. Cic. 
de N. Deor. I, 30. 

22) De aëre $. 91. 9%. 

233) Seine Bemerkungen gelten aber, wie fchon bemerkt ward, nur von den 
Bornehmen, vie in Müffiggang vie Zeit verbringen; er felbft macht 
fpäter ayfmerffam, daß e8 bei ven Unbemittelten und Dienenven ganz 
anders ſey. 

24) Curt. IV, 13,5: hirta illis ora et intonsas comas esse, praeterea exi- 
miam vastorum magnitudinem corporum. — VII, 4, 6: venturos autem 
Chorasmios et Dahas, Sacasque et Indos, et ultra Tanaim amnem co- 
lentes Scythas, quorum neminem adeo humilem esse, ut humeri ejus 
non possent Macedonis militis verticem aequare. 

3) Senec. ep. 126. 

26) Plato de rep. IV, p. 135. Aristot. Probl. XIV, 15. Polit. VII, 6. 
Galenus de Hippocrat. et Platonis placit. Iib. III, c. 3. ed. Kühn, T. V, 
p. 303. Bgl. Ptol. de judic. astrol. p. 15. Etym. M. v. Zuv£eode:. 
Eust. ad Il. IX, p. 723. ad Dionys. 728. 

27) Aristot. de rep. 1, 8. 28) Aristot. de rep. VII, 6. 

29) IV, 46. Bgl. Eust. ad Dion. Per. 669. 
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nahme, und unter benfelben Anacharſis 39), Er rechnet es 
jenen al8 Klugheit an, daß ihre Lebensart fo fey, daß Keiner, 
der fie angreife, dem Verderben entgehen koͤnne, und daß fir, 
mwenn fie es beabfichtigen, von einem Feinde nicht aufgefun: 
den werden Fönnten. Dies fey möglich, da fie Eeine Städte 
und feften Plaͤtze hätten, ihre Häufer mit fi) hernmführten, 
Bogenfhüsen zu Pferde wären und nicht von Aderbau, fon: 
dern von ihren Heerden lebten 31), 

As man die Anficht aufgeftellt hatte, dag Gold und 
Silber, Überhaupt Reihthum, Quelle des Böfen und det 
Lafters fey 22), und der Verkehr auf dem Meere die Leute 
fhleht madje33), fing man an, einen Unterfchieb zwiſchen 
benen, welche den civilifirten Staaten näher wohnten, und 
den entfernteren nachzumweifen. Ephorus behauptete>%), „die 
Sitten fowohl der übrigen Skythen als der Sauromaten 
wären nach den Völkerfchaften fehr ungleih. Kinige, fügt 
er, find fo roh, daß fie auch Menfchen freffen, andere hin 
gegen enthalten ſich fogar aller Thiere. Die anderen Ge 
fhichtfchreiber, wohl wiffend, daß das Schredhafte und Wun: 
derbare das Gemüth ergreift, erzählen nur von ihrer Graw 
ſamkeit, da fie vielmehr ihre entgegengefegten Zugenden an 
führen und zu Mufterbitdern machen follten. Er deshalb 
wolle von den Skythen reden, welchen die rechtfchaffenen 
GSefinnungen eigen find. Es gäbe nämlich einige ber wan⸗ 
dernden Hirtenfiythen, welche, von der Milch ihrer Pferde 
lebend, ſich durch Gerechtigkeit vor allen unterfchieden. Diefer 
erwähnen auch die Dichter, Homer und Hefiodus.” Indem 
ee ſodann die Urfachen entridelt, fogt er: „weil fie in ihren 
Bedürfniffen einfach und feine Geldfammier find, fo behan- 
bein fie einander rechtlich, zumal fie Alles, fogar Weiber und 
Kinder und die ganze Verwandtſchaft gemeinfchaftlich befigen; 
von Auswärtigen aber bleiben fie unangefochten oder unbe 
fiegt, weil fie nichts haben, weßwegen man fie unterjocden 
möchte. Er beruft fib auch auf Choͤrilus, der bei der 


— 








30) Herod. IV, 76. 77. Diog. Laert. Anacharsis. 

31) Curt. VII, 8. Scythis autem non ut caeteris barbaris rudis et incon- 
ditus sensus est: quidam eorum sapientiam capere dicuntur , quantam- 
cunque gens capit semper armata. — Vgl. d. Schilderung der noͤrdlichen 
Dölterfchaften. Zenob. Cent. V, T. 1. p. 227. 

32) Plato de iegg. Ill, p. 679. Arrian. exped. Alex. IV, 1. 

33) Aristot. Polit. VII, 6. Strab. VII, 302. 

34) St:ab. VII, 302. 303. 
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Schilderung bed Webergangs über die vom Darius erbaute 
Schiffbruͤcke mit anführt: 
Auch fhafweidende Safen, vom Skythengeſchlecht; fie bewohnten 
Aſia's Weitzengefild', Abftamm zwar wandernder Hirten, 
Doch wohlfittiger Menfchen. 

Horaz ſchildert 35) auch zu feiner Zeit, die weit entfernt 
und, nach Roͤmiſchem Maaß gemeffen, in großer Armuth 
lebenden Skythen und Geten als durch Ueppigkeit unverdor- 
ben und von großer Sittenreinheit. 

Ob ſie immer auf dieſe Weiſe gelebt haben, oder nicht, 
daruͤber herrſchten verſchiedene Anſichten. 

Klearchus, ein Schüler des Ariſtoteles 36), ſchrieb uͤber 
die Skythen und meinte, ſie waͤren durch Gluͤck und Reich⸗ 
thum in Ausgelaſſenheit und Ueppigkeit aller Art verfallen 2. 
Dies, erklaͤrt er, ſehe man auch aus der Art der Anfuͤhrer 
ſich zu kleiden und zu leben noch zu ſeiner Zeit, ſie waͤren 
aber auch die Allerungluͤcklichſten geworden. 

Als Beweis ihres zuͤgelloſen Lebens fuͤhrt er an, ſie 
ſeyen zu einem ſolchen Grade der Ausgelaſſenheit gelangt, 
daß ſie, wohin ſie kamen, den Leuten die Naſen verſtuͤm⸗ 
melten, und die Nachkommen dieſer Leute haͤtten noch den 
Namen davon 3%), Skythiſche Frauen aber hätten die Weiber 
der Thraken, ihrer Nachbarn im MWeften, und denen im Nor⸗ 
den, mit Nadeln Figuren in die Haut gemacht. Viele Jahre 
ſpaͤter hätten die auf ſolche Weife mit Hohn behandelten 
Frauen diefes Schandmal vernichtet, indem fie die Haut am 
ganzen Übrigen Körper ebenfalls bunt machten, fo daß mas 
eigentlich zur Schmach dienen follte, nun als Schmud ans 
gefehen wurde 3%), Wegen der Menge der fie treffenden Un⸗ 
fälle, da fie aus Zrauer bie Bequemlichkeiten des Lebens ver: 
loren und alle fih die Haare abfchnitten, fo nannten bie 


35) Od. III, 24. 

36) Athen. VII, p. 275. VIII, p. 322. XV, p. 701. 

37) Athen. XII, p. 524. gl. Eust. ad Hom. p. 1292. 

38) Er dachte wohl an vie Sage von ver Stabt Rhinofolura, zu deren An⸗ 
legung nad) Einigen — Seneca de ira III, 20. — Perfer over Stythen 
nad Anderen — Strab. XVI, 729. — Nethiopen Veranlaſſung gaben. 

39) Hesych. ’Iorgıavd. — ’Apıcropavng &v Baßvimvioıs rè 
uerona tov olnerov ’Iorgieva pnoı, &rrel Eorıyusvoı elolv. 
ol yap neol vo Iorgw olnoüvreg orifovraı nal zoıxllaıg 
EcdnTeoı XoWvrau,. 
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Auswärtigen das Abfchneiden der Haare, das zur Schmah 
geſchah, drsonudicIa: @), 

Im Allgemeinen werden, wie vorher bemerkt warb, die 
Skythen als Wanderhirten geſchildert, und man nahm ge⸗ 
wöbhnlich an, daß fie immer auf biefe Weiſe gelebt hättm. 
Einige indeß waren nicht dieſer Anfiht. Nach Arrianos‘') 
lebten fie früher vom Getreide, beftellten bie Aecker, hatten 
Häufer und Städte. Als ihnen aber die Thraker vielen 
Schaden zugefügt hatten, änderten fie ihre früheren Gemohn 
beiten und ſchwuren einen Eid, nie Häufer zu bauen, nit 
wieder das Land zu pflügen, Feine Städte anzulegen, ned 
viele Sadyen zu befigen. Statt der Häufer wollten fie Wagen 
haben, ihr Befisthum follte nur in Vieh beflchen. Gi 
wollten nur von Fleiſch und Mitch leben, damit fie nad Ge⸗ 
fallen aus einem Lande in's andere ziehen Lönnten. 
wurden fie flatt Landbauer Nomaden %2). 

Herodot, dem wir die ausführlichfte Schilderung dt 
Skythen verdanken, erklärt, fie wären keine Landbauer, ſon⸗ 
dern Nomaden). Doc, benugte man, wie auch jeßt, die 
fruchtbaren Streden an den Flüffen zum Anbau). Di 
Kaltipiden, nach Herodot #5) "EAAnves ZubIaı*), nörhlich 
von ben Borpfiheniten, und gegen Mitternacht von jenen die 
Alazonen leben faft wie die Skythen, ſaͤen aber Getreide um 
effen es, eben fo Zwiebeln, Knoblauch, Linfen, Hirſe. NM 
lich von ihnen find auch Skythen, die Getreide baum, 
Zrbsaı dpornpes, jebody nicht zum eigenen Gebraudh, 


49) Steph. Byz. v. droonvßlonı, To cıörjgm Tag rolyas FERE. 

41) ap. Eust. ad Dion. Per. 666. 549. . 

43) Kohl, Reifen durch Süprußland II, 88 fagt: „Es iſt unbegreiflich, wi 
ein Menſch auf ven Einfall gefommen if, ſich in der Steppe ackerbanend 
anzufteveln, deren ganzer Charakter gegen viefen Mißbrauch ſchreit, deren 
ganzes Geſez Bewegung if, deren Boven vie tiefwurzelnden Plane 
verabfcheut und vie bewegliche Viehzucht begünftigt, veren Binde @ 
auf weite Streden im Sturm fortführen und veren Flache alles zu ſlich 
tigem Lauf einladet.“ Vgl. S. 104. 106. — v. Köppen, in ven Beitraͤges 
zur Kenntniß des Ruſſ. Reichs u. ſ. w. St. Petersb. 1845. Br. 3 

43) IV, 2. 05x dooraı elol, dAlı vonddes. Vgl. IV, 9. Sym 
fragm, 115. Mela II, 1, 19. Plin. VI, 12.— gensvaga, Liv. Epit. LZUI 

44) Herod. IV, 53. Vgl. Mela II, 11. Just. I, 2. 

45) IV, 17. 

46) Eben fo bei Olbia, Boeckh, Corp. Inser. T. II, n. 2058, aıglArs 
bei Lucian, de saltat. T. II, p. 302, NuıEAAnv. Später, als man ven 
Sarmaten in viefer Gegend ſprach, nannte man Torxoocouudtau 
Chron. Pasch. p. 33. 
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fondern um es zu verhandeln. Auch öftlid vom Bornfthenes 47), 
nöedfich von Hylaea, find Skythen, die das Land beftellen, 
Zuidas yeopyol, Daß Aderbau zu ihren Beichäftiguns 
gm gehörte, Liegt auch in der Sage der Skythen, daß in 
der früheften Zeit, unter den Söhnen des Targitaos #9), gol: 
dene Geräthe vom Himmel gefallen wären, die man nachher 
als heilig betrachtete, und biefe waren: ein Pflug, ein Boch, 
ein Beil und eine Schaale 4). Die mythiſche Sage der 
Griechen ließ den Triptolemus auch diefe Gegend befuchen, 
um den Aderbau einzuführen 9%), Andere, die den Dfiris 
als Entwilderer darſtellten, erzählten, daß er in Taurien das 
Land zu bearbeiten gelehrt habe 81). 

Wenn auch Herodots Angaben in Bezug auf die Dert- 
lichkeit, auf die Wohnſitze der verfchiedenen Skythen nicht 
richtig ſeyn mögen, fo ergiebt ſich doch, daß er Recht hat, 
wenn er von viehzuchttreibenden, aderbauenden und 
öniglihen Skythen fpriht. Nur in den fruchtbaren 
Gegenden am Boryſthenes und Hppanis erwähnt er I ewpyol 
und 'Aporäpes. Wir dürfen aber wohl annehmen, daß, wo 
die Flußthaͤler und andere Landftredien Aderbau erlaubten, 
fih Leute fanden, die das Land beftellten; da, wenn auch 
Fleiſch und Milch als Hauptnahrung hervorgehoben werben, 
doch Skythen wie Sarmaten immer als von Getreide und 
Hirfe tebend gefchildert werden, und der Handel mit dieſen 
Produkten frühzeitig bedeutend war 52). 


A) IV, 18. 48) Herod. IV, 5. 

%) Gurtius giebt eine Erklärung — VII, 8, 16. — Dona nobis data sunt, 
ne Scytharum gentem ignores, jugum boum, aratrum, hasta, sagitia et 
patera. His utimur et cum amicis et adversus inimicos. Frages amicis 
damus buum labore quaesitas; patera, cum his vinum diis libamus; ini- 
micos sagitta eminus, hasta cominus petimus. 

50) Ovid. Met. V, 649. Auch bei ven Beten follte er geweien feyn. Hygin. 
P. A. II, 14. 

51) Eust. ad Dienys. 307. 

52) Wir wollen bier an einige Bemerkungen von Kohl — Reifen in Süd⸗ 
rußland II, 230 — erinnern. ‚Da alle vie Völker türfifchen, tatariſch⸗ 
mongolifhen Stammes eine und viefelbe flache, wilde, graſige Boden⸗ 
oberfläche betreten haben, fo theilen fie unter einanver auch dieſelben 
Sitten, Lebensweife und Zuftände. Nomapifches Treiben und Viehwirth⸗ 
ſchaft find die Hauptbefchäftigungen aller dieſer Völker in ver freien wie 
in der eroberten, in ver Heinen wie in ber großen , In der Ghinefifchen 
wie in ver Auffifchen Tatarei, und während in Turkeſtan der ungebeugte 
Kirgife, noch frei Ichweifenn, feine wanvelbaren Lager auffchlägt, wo es 
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Auswärtigen das Abfchneiden der Haare, das zur Schmach 
gefhah, drsonvIı0daı ®), 

Im Allgemeinen werben, wie vorher bemerkt ward, bie 
Skythen als Wanbderhirten gefchlibert, und man nahm ge 
wöhnlich an, daß fie immer auf diefe Weife gelebt hätten. 
Einige indeß waren nicht diefer Anfiht. Nach Arrianos ) 
febten fie früher vom Getreide, befteliten die Aecker, hatten 
Häufer und Städte. As ihnen aber bie Thraker vielen 
Schaden zugefügt hatten, änderten fie ihre früheren Gewohn⸗ 
beiten und fchwuren einen Eid, nie Häufer zu bauen, nie 
wieder das Land zu pflägen, Feine Städte anzulegen, noch 
viele Sachen zu befigen. Statt der Häufer wollten fie Wagen 
haben, ihre Befischum follte nur in Dich beftehen, Sie 
wollten nur von Fleifc und Mitch leben, damit fie nad) Ge 
fallen aus einem Lande in's andere ziehen koͤnnten. So 
wurden fie flatt Landbbauer Nomaden #2). 

Herodot, dem wir die ausführlichfte Schilderung ber 
Skythen verdanken, erflärt, fie wären keine Lanbbauer, fon: 
dern Nomaden 22). Doc, benuste man, mie auch jegt, die 
fruchtbaren Streden an den Ftüffen zum Anbau), Die 
Kallipiden, nach Herodot 25) "EAAnves Zu'Iaı%6), noͤrdlich 
von den Borpftheniten, und gegen Mitternacht von jenen die 
Aazonen leben faft wie die Skythen, fäen aber Getreide und 
effen es, eben fo Zwiebeln, Knoblauch, Linfen, Hirfe. Noͤrd⸗ 
li. von ihnen find auch Skythen, die Getreide bauen, 
Zxnvsaı dpornpes, jedoch nicht zum eigenen Gebrauch, 


40) Steph. Byz. v. drooxvdloa:, To oLdrjgw Tag rolzag Feuer. 

41) ap. Eust. ad Dion. Per. 666. 549. . 

42) Kohl, Reifen durch Sübrußlann II, 86 fagt: „Es iſt unbegreiflih, wit 
ein Menfch auf ven Einfall gekommen ift, fih in der Steppe aderbauen 
anzufieveln, veren ganzer Charakter gegen viefen Mißbrauch fchreit, deren 
ganzes Geſetz Bewegung iſt, deren Boden vie tiefwurzelnden Pflanzen 
verabfcheut und vie bewegliche Viehzucht begünftigt, deren Winde alles 
auf weite Streden im Sturm fortführen und deren Fläche alles zu flüch⸗ 
tigem Lauf einlavet.” Vgl. S. 104. 106. — v. Köppen, in den Beiträgen 
jur Kenntniß des Ruff. Reichs u. f. w. St. Petersb. 1845. Br. 3 

43) IV, 2. 0dx agoraı elol, aAld vouadeg. Dgl. IV, 46. Scym. 
fragm. 115. Mela II, 1, 19. Plin. VI, 12.— gensvaga, Liv. Epit. LXDI. 

44) Herod. IV, 53. gl. Mela II, 11. Just. II, 3. 

45) IV, 17. 

46) Eben fo bei Olbia, Boeckh, Corp. Inser. T. I, n. 2068, nubellnves, 
bei Zurlan, de saltat. T. II, p. 302, mAruaanv. Später, als man von 
Sarmaten in viefer Gegend fprah, nannte man I gERo0aguarkh 
Chron. Pasch, p. 33. 
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fondern um es zu verhandeln. Auch öftlich vom Boryſthenes 47), 
nördlich von Hylaea, find Skythen, die das Land beftellen, 
Znödaı yenpyol. Daß Aderbau zu ihren Befchäftigun: 
gen gehörte, Liegt auch in der Sage der Skythen, daß in 
der früheften Zeit, unter den Söhnen des Targitaos 48), gol: 
dene Geräthe vom Himmel gefallen wären, die man nachher 
ald heilig betrachtete, und diefe waren: ein Pflug, ein Doch, 
ein Beil und eine Schaale 4%). Die mythifhe Sage ber 
Griechen ließ den Triptolemus auch diefe Gegend befuchen, 
um den Aderbau einzuführen 50%), Andere, die den Oſiris 
ald Entwilderer darſtellten, erzählten, daß er in Zaurien das 
Land zu bearbeiten gelehrt habe 51), 

Wenn auch Herodots Angaben in Bezug auf die Dert- 
lichkeit, auf die Mohnfige der verfchiedenen Skythen nicht 
richtig feyn mögen, fo ergiebt ſich doch, daß er Recht hat, 
wenn ee von viehzuchttreibenden, aderbauenden und 
koͤniglichen Skythen ſpricht. Nur in ben fruchtbaren 
Gegenden am Borpfthenes und Hypanis erwähnt er I’ ewpyol 
und "Apornjpes. Wir dürfen aber wohl annehmen, daß, wo 
die Flußthaͤler und andere Landftredien Aderbau erlaubten, 
fih Leute fanden, die das Land beftellten; da, wenn auch 
Fleiſch und Milch als Hauptnahrung hervorgehoben werben, 
doch Skythen mie Sarmaten immer ald von Getreide und 
Hirfe lebend gefchiibert werben, und der Handel mit biefen 
Produkten frühzeitig bedeutend war 22). 





47) IV, 18. 48) Herod. IV, 5. 

6) Gurtius ‚giebt eine Erklärung — VII, 8, 16. — Dona nobis data sunt, 
ne Scytharum gentem ignores, jugum boum, aratrum, hasta, sagitta et 
patera. His utimur et cum amicis et adversus inimicos. Fruges amicis 
damus boum labore quaesitas; patera, cum his vinum diis libamus; ini- 
micos sagitta eminus, hasta cominus petimus. 

50) Ovid. Met. V, 649. Auch bei ven Geten follte er geweien feyn. Hygin. 
P. A. II, 14. 

51) Eust. ad Dienys. 307. 

52) Wir wollen bier an einige Bemerkungen von Kohl — Reifen in Süd⸗ 
rußlanp II, 230 — erinnern. ‚Da alle vie Völker türkifchen, tatarifch- 
mongolifchen Stammes eine und viefelbe flache, wilde, graſige Boden⸗ 
oberfläche betreten haben, fo theilen fie unter einander auch dieſelben 
Sitten, Lebensweiſe und Zuftänve. Nomavifches Treiben und Viehwirth⸗ 
ſchaft find vie Sauptbefchäftigungen aller diefer Völker in ver freien wie 
in ver eroberten, in ver Fleinen wie in der großen, In ver Ghinefifchen 
wie in ver Ruffifchen Tatarei, und während in Turkeflan der ungebeugte 
Kirgife, noch frei fchweifend, feine wanvelbaren Kager auffchlägt, wo es 
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Strabo bemerkt 53), die meiften Skythen find Nom: 
den, einige treiben Aderbau 5), Sie geftatten auch Sedem, 
der Luft hat, das Land zu beftellen, dies zu thun, gegen 
Tribut55), Von den Skythen in Afien erfahren wir eben: 
falls, daß fie nicht ohne Aderbau find 56), Ueber ihr Ber 
fahren gegen benachbarte Völker giebt uns Strabo 57, einige 
Nachrichten. Indem er von den Saken, Daern, Aparnern 
u. ſ. m. fpricht, bemerkt er: „zwifchen ihnen und Hyrkanien 
und Parthyaia, bis an die Arier, Itegt eine ausgedehnte und 
wafferlofe Wüfte, durch melche fie in langen Tagereifen zogen, 
und Hyrkania, Neſaia und der Parthyaier Ebenen durch⸗ 
ftreiften. Diefe verglichen fich zu einer Steuer, Die Steuer 
aber beftand in ber Erlaubniß, zu beflimmten Zeiten das 
Land zu durchftreifen und Beute mitzunehmen. Da fie aber 
gegen den Vertrag öfter einfielen, fo entftand Krieg, dann 
wieder Ausgleichungen und neue Kriege. Solche Art ift auch 
der uͤbrigen Wanderhirten Lebensweiſe; beftändige Angriffe 
der Nachbaren und dann wieder Friedensvergleiche.“ Eben 
fo fagt Herodot 58) von den Skythen, die vom Pontus her 
Afien bewältigten; achtundzwanzig Jahre herrfchten fie mit 
Uebermuth und erpreßten außer dem Tribut noch Vieles, da 
fie umberzogen und raubten was ihnen vorfam und willkuͤr⸗ 
lich zugriffen 59). 

Daß wir am meiften die Nomadiſchen Skythen genannt 
finden, iſt leicht erflärlih, da ihre Lebensart und ihr ganzes 
Thun und Treiben Griechen und Römern vorzüglich auffallen 


ihm gut vünft, fehnt filh der von Ruſſen gezähmte Tatar nach dem ur- 
alten Handwerke feiner Väter zurüd, und felbft der veutfche Stepren: 
Golonift, ven Geift und vie Natur des Landes erkennend, fchreit gegen 
die Maßregeln ver Regierung, welche ihn zum Gartenbau und Pflügen 
anhält und fpricht: Viehwirthſchaft iſt ber nervus rerum in unjern 
Steppen'.“ — Derfelbe Reiſende bemerit aber no (S. 231.): „Ganz 
ohne Aderbau ift faft feines ſelbſt der am eifrigften vem Pan Hulvigen: 
den Nomadenvoͤlker.“ 

53) VII, 306. 

54) In Nfien gab es viele Nomaven. Auch in Libyen erwähnt Herodot, IV, 191, 
voucösg und KdEOTTEEg, und jene find ihm, wie die Skythen, #gEO- 
Payos und yaAuarozoraı, vgl. 181. 188. 190. 19 

55) Strab. VII, 311. XT, 511. Eust. ad Il. XIII 3. p. 91 

56) Curt. VII, 8, 17. 

57) XI, 511. 58) I, 106. 

59) Bol. Hamilton, Reife in Kleinajien u. f. w. Deutſche Ueberf. 1. Th. 
©. 456. 
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mußte; und da die Gefchichtfchreiber faft nur bie Friegerifchen 
Unternehmungen beachten, fo gaben die Nomaden, die haupts 
ſachlich die Heerhaufen bilden mochten, am häufigften Ges 
Iegenheit, von ihnen zu ſprechen. Sie waren es, die in Afien 
äinfielen, fie befriegte Darius u. f. w., und fie wurden ges 
nannt, indeß die anderen, ihrem Berufe obliegend, den Sturm 
über ſich hinbrauſen laffend, unbeachtet und unerwähnt blieben. 
Selbſt dies, daß bei ſolchen DVeranlaffungen immer die No— 
maden genannt werben, läßt fchliefen, daß noch andere da 
iwaren, von ihnen verfchieden, ba fonft genügt hätte, nur 
von Skythen zu fprechen ®). 

Auf die angegebene Dreitheilung bezieht ſich aud die 
Sage der Skythen ®t), ihre König Targitaos habe drei Söhne 
gehabt: von dem aͤlteſten, Xeiporais, ſtammten die Auchaten, 
von dem Arporaig bie Katiarn und Traspier, von dem jüng: 
fim, dem Colarais, die Könige, die Paralaten heißen 9%). 

Ueber das Verhättniß diefer drei Kiaffen der Bewohner 
Skythiens findet fih wenig. Im Allgemeinen gelten die 
von Aderbau Lebenden für fanfter und gefitteter als die No— 
maden 6%), und Strabo hebt ausbrüdlid bei den Maroten 
hervor), daß fie Nomaden und Landbauer wären; dieſe 
legteren jeboch wären nicht weniger Eriegerifch als jene. 

Herodot giebt wohl dad Verhältniß an, in welchem bie 
fogenannten koͤniglichen Skythen zu ben anderen ftanden. 
Er nennt jene, die BaoıAnjior ©), die Freien, E&AsdIepor, 
mas ſchließen läßt. daß die Anderen von ihnen abhängig feyn 
mochten. Dem gemäß fagt der Geſchichtſchteiber auch 60), 
oͤſtich vom Gerchus (mo die Eöniglichen wohnen) waͤren 7& 





0) Auch Spätere bemerken, vie Exdße, ol Nonddeg haben keine Woh · 
nungen, fäen und pflanzen nicht. Die Chrysost. Or. LXIX. T. ii. p. 308. 
Or. XLIV. p. 39. 

61) Herod. IV, 6. 

@) Herovot fagt: ol Adzdraı ydvog nahlovrar. Er gebraudt ydvog 
im umfaffenderen und befegränkteren Sinn, für Bolt, Stamm, Klaffe, 
f. über vie Dieber I, 101., über bie Perfer I, 125., über die Neghnte: 
II, 164., über Hellenen I, 56. — Man hat die Etelle von den Stothen 
auf fehr verfefledene Weife erflärt. Bür Völternamen hielten bie Be- 
nennungen Mlinius, IV, (20) 12: a Taphris per continentem introreus 
tenent Auchetae, apud quos Hypanis oritur, eben fo Mela IT, 1, 126. 
gl. ‚Hexen, Ireen 1, 308. Hermes 31, 1, ©. 90. v. 3. 188. Wiener 
Jahrb. IX, 9, 11. 111,319. Ritter, Erdt. I, 520. 

&) Strab. VII, 311. es) vi, 4. 8) IV, 6,110. 

&) IV, 20. 
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naktvusva Bacdılnia naı Zub ol dpıorol re 
„ar nAesictor, nal robs ÄAAovs vouldovres Zxv- 
Sas 6obAovs Oper£povs eivar' Die Könige und bie 
zu ihnen gehören, find demnach die Gebietenden, die Anden 
gelten als Dienende, Eigene, Eine Sage der Skythen er: 
zählte auch 97), als von den früher genannten drei Brüdern, 
den Söhnen des Targitaos, ein Munderzeichen den juͤngſten 
ald den von der Gottheit geliebten kund gab, hätten die an- 
deren ihm alle Koͤnigsgewalt übertragen 6%), Sie herefchen 
ebenfall® über andere6%), und in manchen Gegenden, wo 
Skythen als Sebietende auftreten, wird ihr Verhaͤltniß zu 
den Unterworfenen, Gefnechteten, nicht überfehen 7%). Herodot 
bemerkt auch T1), daß der König Leinen um Geld erfauften 
Diener hatte, fondern von den eingebornen Skythen nimmt 
er mwelhe er will. Die Nomadifchen Skythen haben Ge: 
fangene als Sklaven72). 

Der Reichthum der Skythen beſteht in Heerden 3), be: 
fonders in Pferden und Rindern 7%), Die Wolle der Schafe 
benusten fie zu Filzdecken 7%), Die Gewohnheit der nörb: 
lichen Völker, Pferdemilch zu genießen, fiel den Griechen auf; 
fhon Homer ſprach davon 79), und Hefiodus 77) erwähnt die 
Hippomolger, Roßmelker. Antiphanes 78) führt es als eine 
kluge Einrichtung der Skythen an, daß fie ben neugebornen 
Kindern gleih Mitch von Pferden und Kühen geben, 


67) Herod. IV, 5. 

68) Das Verhaͤltniß, was bis auf die neueften Zeiten unter ven Slaven 
geblieben iſt, daß ein Herrenſtand fich auszeichnet, dem vie anderen In 
Unterwöürfigfeit gehorchen, mochte frühzeitig beftehen. Nichts fpricht für 
Niebuhrs Hypotheſe — Kl. Schriften, S. 360. — „vie aderbauenven 
Skythen am Dniepr und In Povolien find ficher nicht um ihres Gewer⸗ 
bes wegen als Unterthanen betrachtet worden, ſondern ein bezwungenes 
Bolt gewejen, welches nur Infofern zu ven Skythen gerechnet werben 
fonnte, wenn die Eroberer als Adel unter ihnen wohnten.” Das einzige 
Volk, das als von Ihnen bewältigt namentlich angeführt wird, find bie 
sagenhaften Kimmerter, vie aber ganz verichwinven. 

69) Herod. V, Tl. 


70) Herod. I, 106. Strab. XI, 511. 7) IV, 72. 
72) Herod. IV, 2, 20. Plut. T. II, p. 440. Schol. Aristeph. Eq. 9. 
73) Herod. IV, 121. 74) id. IV, 2.61. Justin. II, 2. 


75) Herod. IV, 73. Nach Herodot, IV, 63, zogen fie gar Feine Schweine. 
76) U. XI, 5. gl. Strab. VII, 300. 350. 

77) ap. Strab. VII, 300. 302. 

78) ap. Athen. VI, 9. p. 226. 
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Manche erklärten 9), die Skythen hätten nur Pferdes 
milh zur Nahrung, fie diene ihnen als Speiſe und Trank. 
Nach Herodot 80) gießen fie die Mitch der Pferde, fobald fie 
gemoiten iſt, in Hölzerne Gefäße und laſſen diefe durch Skla⸗ 
ven ſchuͤtteln; was dann oben ift, halten fie für das Beſte 
und fchöpfen e8 ab. Hippokrates 81) giebt baffelbe an und 
feßt hinzu: das Fette der Mitch nennen fie Bodruporv 9), 
es HE leicht und fchwimmt oben, das Schwere und Dide 
fammelt ſich, dies fondert man ab und getrodinet heißt es 
inzdun®). Die Motten, dßpös, bleiben bei der Schei⸗ 
dung in der Mitte), Strabo 85) erwähnt diefelben Nah: 
rungsmittel und fügt noch faure Milch, d5Uyaia. hinzu 86), 

Das Fleiſch warb gekocht und fehlte e8 an Holz, fo 
benutzten fie ftatt beffen die Knochen. inige, erzählt Heros 
dot ®?), haben Keffel, Andere nehmen den Magen des ge: 
ſchlachteten Thieres, füllen ihn mit Fleiſch und Waffer, zuͤn⸗ 
den die Knochen darunter an und laffen es fo gar werben 88), 
Pferdefleifch wird viel gegeffen®%). Mean warf den Skythen 
vor, daß fie fogar das Fleiſch von gefallenen Pferden nicht 
verſchmaͤhten 90,, 





79) Nic. Damasc. Excerpt. Vales. p. 510. ed. Orelli p. 141. 

&) IV, 2. 81) De morbis IV, 13. 

82) Bol. Dionys. ap. Athen. p. 226. Beckmann, Weich. d. Erfind. III, 274. 

83) Dioskorides, de mater. med. II, 80, erklärt Inraun für KAfe von 
Pferdemilch, ver unangenehm rieche, aber fehr nähre. Nach einigen 
Hanpfchriften des Strabo, VII, 301, erwähnt ſchon Aeſchylus vielen Kaͤſe. 

84) Ael. Dionys. ap. Eust. ad Homer. Il. XIL, 3. p. 916. Plut. de sanit. 
tuend. T. VI, p. 599. Hesych. v. izmwann. Salmas. ad Solin. p. 123, 
Coray ad Hippocrat. T. II, p. 281. Theophraft, hist. plant. IX, 13, 
bemerkt, an ver Maeotis In Skhthien wächft eine Wurzel, vie, went 
man fie in ven Mund nimmt, ven Durft ftillt, daher können vie Skythen 
von biefer und Inmann zehn bis zwölf Tage leben. Plinius, XXV, 8, 
theilt dies richtig mit und nennt das Kraut Scythice, und XXVIII, 34, 
giebt er vie gehörige Erklärung der Hippafe; XXV, 44 aber fpricht er 
dann falfch, als ob e8 ein Kraut wäre. 


8) VII, 300. 311. 
86) Plin. XXVIII, 9. Columella XII, 7. — Juſtinus, II, 2, fagt: lacte et 
melle vescuntur. 87) IV, 61. 


88) Aelian. hist. an. XII, 34. Barnes. ad Eurip. Cyclop. 359. 

88) Eust. ad Hom. Il. p. 2. 

90) Zenob. V, 59. Pind. fragm. ed. Heyne, p. 126. ‘O Zuvdng Inzov 
fagte man von einent, ver heimlich etwas begehrte, dem Schein nad 
aber es verabfcheute. Pindar erzählte, vie Skythen verabicheuen ein 
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Andere hingegen ftellten die Behauptung auf, daß fie 
gar fein Fleiſch aͤßen. Die Skythen find Nomaden, fagt 
Aelius Dionyfius 91), haben Eeine feſten Haͤuſer. Sie find 
gerecht, haben alles gemeinfchaftlich. Reiſende führt man 
von einem zum andern und giebt ihnen den nöthigen Unter: 
halt. Die Erde bringt ihnen Alles von felbft und fie effen 
kein Thier. Fremde laffen fie nicht zu fih und fie wollten 
nit mit den Amazonen nad) Afien geben. 

Erafiftratus, ein Urenkel des Ariſtoteles, berichtete 2), 
die Skythen pflegten, wenn fie aus irgend einer Urfache eine 
Zeitlang nicht aßen, ben Leib mit einem breiten Gürtel zu: 
fammenzufchnüren, damit ihnen der Hunger weniger beſchwer⸗ 
lich falle. 

Ihr gemöhnliches Getränk ift Milch und Waffer 92). 

Mie alle rohen Völker mochten auch die Skythen ſich 
zu beraufchen lieben; Herodot erwähnt aber Fein ſtarkes Ge: 
traͤnk bei ihnen, fondern erzählt %), in ihren Silzzelten wuͤrfen 
fie Hanffaamen auf glühende Steine, freuten ſich über den 
Dunft und jubelten 9). Dies diene ihnen ald Bad. Mari: 
mus Tyrius 96) giebt an, die Skythen traͤnken gewöhnlich 
Waſſer, wenn fie ſich aber beraufchen wollten, zündeten fie 
Feuer an, mürfen wohlriechende Kräuter darauf, festen ſich 
tm Kreife umher, wie um einen Miſchkrug, fühlten fich be: 
baglic durch den Dampf, und dadurch beraufcht, fprängen 
fie auf, fingen und tanzten 97). 

Nach Anacharfis 98) Haben die Skythen einen Wein 
und deshalb Feine Flötenbiäferinnen. Aus Griechentand ward 
er ihnen fpäter zugeführt und fand großen Beifall, befonders 


— . —— — — — — 


todtes Pferd, wenn ſie bei anderen ſind, heimlich aber benagen ſie Kopf 
und Fuß; vergl. Interpp. ed. Hesych. v. Zxvdaı Öveov dire. 
Suid. dunıfousvog Ziuvöng, rör Övov. Clem. Alex. Paedag. 3. 
Proverb. e Vat. Cod. Append. Cent. III, 80. p. 310. Boeckh. ad Pind. 
fragm. p. 665. 114. 

91) ap. Eust. ad Il. XIII, p. 916. 

92) Gell. N. Att. XVI, 3. 

93) Max. Tyr. Diss. XXVII, 6. 

94) IV, 7%. 

95) Aehnliche Sitte bei anderen, Dio Chrysost. Or. XXXII, p. 378. c. 

96) Diss. XXVII, 6. 

97) Bgl. über vie Maffageten Herod. I, 208. Schol. Lucian. ver. hist. lib. J. 
p. 30. 31. 

88) Arist. Analyt. poster. I, 10. 
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der ungemifchte 9%. Plato ſagt 100): Männer und Frauen 
der Skythen trinken ungemifchten Wein, begießen ſich bie 
Kleider damit und halten das für ein herrliches Leben. Alle 
Skythen, zu denen er auch die Baſtarnen rechnet, lieben, 
nah Dio Gaffius t), den Wein und werben bald beraufcht. 
Man erzählte fi, halbtrunken ließen fie die Saiten ihrer 
Bogen ertönen?), um den von der Luft gefchwächten Muth 
zuruͤckzurufen. Bei den Trinkgelagen ftellten fie Berathungen 
an 3), überlegten aber nachher nüchtern das Beſprochene und 
verwarfen ober beftätigten es. 

As ein bei den Skythen gebräuchliches Getränk wird 
Meth, MeAdysıov, genannt, den fie aus Honig, Waſſer 
und einer Art Kraut bereiteten %). 

Ueber die Sprache diefes nordifchen Volkes Ift ung wenig 
erhalten, faft Eennen wir nur einzelne Wörter, bei denen wir 
bedenken müffen, daß Griechen es find, die diefe auffchrieben 
und fi mundgeredht machten 5). Als eine eigenthümliche 
wird fie erwähnt‘). In der Gegend von Tomi, bemerkt 
Ovid 7), fprehe man getifch, ſkythiſch und farmatifch, da er 


9) Viel Trinken und fich beraufchen nannten vie Griechen dmıoxvßlkeıv. 
Herod. VI, 84. Plato de legg. I, p. 515. Aristot. Probl. III, 7. Par- 
meno ap. Athen. V, p. 221. Athen. X, p. 427. 432. 443. Polemonis 
fragm. p. 148. Anacreon. fragm. 62. p. 184. ed. Bergk. Aelian. var. 
hist. II, 41. Jul. Pollux. v. Zxvdınn ocıg. Opdaıe noorocıg. 
Zyuvßov 6njoıg. Diog. Laert. Anachars. Herod. VI, 84. Eust. ad 
Hom. p. 746. 1398. 1775. Lucian. Toxaris. Max. Tyr. XXVII, p. 327. 
Clem. Alex. Paedag. II, 2. T. I, p. 175. ed. Sylb. Schol. Crug. ad 

-  Horat. Carm. I, 27. 

100) De legg. I, p. 637. ed. Bip. T. VII, p. 31. 

1) LI, 2. 2) nepgaypoaAlovor. Plut. Demetr. 19. 

3) Eust. ad Od. III, 138. p. 1461. 

4) Etym. M. v. MeAvysıov. Max. Tyr. Diss. XXVII, 6. Auch die 
Taulantier in Illyrien bereiteten dies Getränf. Aristot. mir. ausc. c. 21- 

5) Wie diefe vie Namen umpbilveten, f. Strah. I, 41. XI, 518. XII, 549. 
XV, 785. Bol. Schlegel, Ind. Bibl. II, 3, :08. Skyth. Wörter f. 
Herod. IV, 27, 52. 59. Lucian. Alex. T. II, p. 257. Toxaris. T. II, 
p. 548. Athen. V, p. 221. Hesych. v.’AyAv. Aelian. hist. an. VI, 19. 
Plin. XXX, 6. — Beer, in ven Zufägen zur Allgem. Weltgefch. III, 
©. 43. Bayer, Comm. Ac. Petrop. III, p. 354. Boeckh, Corp. Inscr. 
T. U, p. 109. — Schafarik, Siav. Alterth. 1, 285.362, hält vie Stythiſche 
Sprade für verwantt mit ver Meviſchen und Perſiſchen; nach Herodot, 
1, 73, fine fle verfchieden. 

6) Zuvßiori, Herod. IV, 52. 27. 59. 110. Aelian. de nat. an. V, 51. 
Justin. XLI, 2. 

7) Trist. III, 14, 47. 
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aber fonft Skythen und Sarmaten nicht genau unterfcheidet, 
mochte er ihre Sprache auch für bdiefelbe halten, wie eben: 
fall® andere das naͤmliche Wort bald als füythifch, bald als 
farmatifh anführen). Ihe Ausdrud war kurz und ein: 


fach 9). 

Ihre Kleidung machten fih bie Skythen aus Fellen 
oder Pelzen 10); der Kälte wegen trugen fie Beinkleider 11), 
Das Gewand umfchloß ein Gürtel, den fie auf eigenthüm: 
liche Weife anlegten 12), und nad Herodot hatten fie eine 
Schale an demfelben hängen. Erwaͤhnt wird audy eine Fuß: 
befleidung, ZruvIınd& genannt 12), Die Skythen in Aften 
trugen eine Art Zurban oder Müsen, die fpig zuliefen 1). 

Die Männer find faft immer zu Pferde und bei ihrer 
herumziehenden Lebensart find die Wagen die Wohnungen für 
Meiber und Kinder 2), Die Skythen heißen baher auch 
Bep£oınoı 1°), "Auascdßıoı 17); auch werden nörhlih vom 


— | — — — — — 


8) Suid. v. Zrjgıg. Zigig. Lucian. Toxaris T. II, p. 648. Bödh, 1. c., 
zeigt, daß ver bei Ariſtophanes, Thesmoph. 1007, revenv eingeführte 
Skythe das Griechifche verflümmele, indem er keine Anfpiration hat, das 
s am Enve ver Worte wegläßt und fie auf I und o enven laßt. Vgl. 
Schafarik, Slav. Alterth. I. 

9 And Zxvdov Öncıg heißt es, wenn Jemand etwas gerade heraus: 
fagt, gleichſam mit ver Thüre in’s Haus fällt, Herod. IV, 127. Demetr. 
de elocut. $. 216. ed. Göller, p. 44. Aristid. Vol. II, p. 296. Athen. 
XI, p. 528. Diog. Laert. I, 100. Theon. progymn. 114. Strab. VII, 31. 
Eust. ad Il. XXIII, p. 1403. Suid. h. v. T. II, p. 39. Vatic. Prov. 
Append. p. 280. Lennep. ad Phalar. epist. p. 74. Walz ad Arsen. 
Violet. p. 270. — Schöne Worte zu machen ift nicht ihre Art, Lacian. 
Tox. ec: 39. 

10) Justin. II, 2: Lanae iis usus et vestium ignotus, et, quamquam continuis 
frigoribus urantur, pellibus tantum ferinis aut murinis utuntur. Seneca 
ep. 90. Hygin. poet. astron. I, 8. Virg. G. Ill, 383. Amm. Marc. 
XXXI, 2. 

11) Herod. VII, 64. Hippocrat. de aöre $. 113. Propert. IV, 10, 43. 
Pollux. X, $. 168. VII, 31. Hesych. v. Zugdfage. 

12) Herod. IV, 10. 

13) Alcaeus ap. Harpocration. v. Zxvdtıxal. Pollux. VII, 22. 

14) Kugdacie. Herod. VII, 64. Suid. v. Kugßaoıg. Arist. Av. 481. 
et Schol. Mongez, Mem. de l'Inst. T. IV, p. 16. 78. 81. 

15) Herod. 1V, 114. 46. 121. — Strabo, VII, 300, meint, vie Sfythen hätten 
Frauen und Kinver gemeinfchaftlich. — Mit Unrecht fagt Tees, Chil. 
VIII, 878, vie Stythifchen Weiber thun alles wie die Männer und mit 
denfelben, da dies von ven Sauromaten gilt. 

16) Herod. IV, 46. 

17) Steph. Byz. v. Bovdıvol. "Aßıos. Aeſch. Brom. TIO nennt wAextas 
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Kaukaſus bei Strabo 12) Sunviraı, Zeltbewohner, erwähnt. 
Die Wagen bededtte man mit Filz 19) oder Leder20); Ammia⸗ 
nus 21) giebt Baumtinde an. Sie hatten vier Räder, nach 
Hippokrates 22) einige fechfe, und biefe großen Wagen beſtan⸗ 
ben aus mehren Abtheilungen. Man fpannte zwei, auch brei 
Paar Ochfen vor 23), 

Mit ihren Heerden zogen fie von einem MWeideplag zum 
andern ; im Winter, fagt Strabo 24), find fie in den Suͤmpfen 
an der Maeotid, im Sommer in den Steppen 25). 

Sie verübten als Feinde Graufamkeiten allee Art, und 
um einen, ber Mißhandlungen fich erlaubte, zu bezeichnen, 
fagte man: „fein Betragen fey wie das ber Skythen und 
Galater“ 26), 

Wer zuerft einen Feind erfchlägt, trinkt von dem Blute 
deffelben 27). Die Köpfe aller von ihm Getödteten bringt 
Jeder zum Könige, daflır hat er Antheil an ber Beute, fonft 
niht, Auch das Scalpiren ift gewöhnlich 29). Man führt 


— — 


oreyag dr’ eunvnloıg Öyoıg. — Strab. VII, 307. Philestr. vit. 
Apollon. VII, 26. Mela II, 1. Justin. II, 2. Plin. VI, 12. Valer. 
Max. V, 4. ext. 5. Horat. Od. III, 24, 9. I, 36, 9. IV, 14, 42. 
olxopopa Eden, Scymn. Ch. fragm. 115. Anon. Peripl. Pont. Eux. 
ed. Gail. T. II, 394. — Multivagas domos nennt Seneca, Here. fur. 534. 
Scythica casa, Martial. Epigr. X, 2, 10. — Bgl. Voͤlterſch. Aucikotxoc, 
Strab. II, 126. VII, 294. XI, 492. 


18) XJ, 492. 
19) Hippocr. de aöre $. 92. Strab. VII, 307. 
29) Justin. II, 2. 21) XXII, 8, 42. 


M)1.c. Wagen mit vier Ruheftätten, rerganilvovg, erwähnt Lucian, 
Toxar. c. 45. Gin Machlyher verfichert, er Habe achtzig folder Wagen 
und zehn golvene Schalen. — Keinen Wagen zu haben, galt bei ven 
Stythen für ſchimpflich. Suid. v. Tpavrodovnrog. 

23) Paufanias, VIII, 43, fpricht von ven Nomaden In Libyen, und bemerkt, 
fie wären noch fchlimmer zu befriegen als vie Skythen, da fie nicht 
Wagen für die Frauen hätten, ſondern dieſe zögen mit Ihnen zu Pferde 
herum. 24) VII, 307. 

25) Justin. II, 2: armenta et pecora semper pascentes, et per incultas 
solitudines errare soliti. 

26) Polyb. IX, 34. 

87) Herod. IV, 64. Mela II, 1, 9. Lucian, Toxaris c. 40, führt an, vaß 
wenn ein Sfythe im Gefecht Ziris ruft, er nicht nievergefloßen wird, 
fonvern man nimmt an, er wolle fich loskaufen. 

38) Herod. IV, 74. Etym. M. p. 118. ed. Sturz. drooxvßlceı, avolog 
zo negırsueiv TO du) nepaing Ötoue dv roig Bolkı. 
xarazonsrınög Öt ro aroneigus. Eben fo Bekker, anecd. gr. I: 
435. Vergl. die Anm. v. Barker, im Anhang ©. 1082. Suid. r. 
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an dem Kopf, in der Gegend ber Ohren, einen Schnitt herum 
und fhüttelt dann ben Kopf heraus. Die Haut wird als 
Wiſchtuch benust und man hängt fie an den Zügel des Pfer⸗ 
des. Wer am meiften folcher Skalpe hat, gilt für den tapfer: 
fin. Viele madyen fi) aus folhen Häuten eine Art Mantel, 
auch ziehen fie von ber rechten Hand ber Feinde die Haut 
mit den Nägeln ab und machen Dedel davon für ihre Köcher. 
Einige ziehen felbft die Haut vom ganzen Menfchen ab, ſpan⸗ 
nen fie auf Hölzer und führen fie auf Pferden herum. 

Bon den Köpfen ihrer bitterften Seinde ſchneiden fie die 
Hirnfchale ab2°). Die Armen überziehen diefe außen mit 
Ochſenleder und gebrauchen fie fo als Becher, Reiche vergols 
den fie inwendig. Eben fo machen fie e8 mit den Schädeln 
ihrer Verwandten, wenn fie mit ihnen Streit gehabt und bei 
dem Könige über fie gefiegt haben 30), Wenn Fremde, bie 
fie achten, zu ihnen fommen, bringen fie diefe Schädel, er: 
zählen die Gefchichte derfelben und rühmen ſich damit. 

Nach Einigen find mandye Stämme der Skythen fo 
verwildert, daß fie gern rohes Fleiſch, ja ſelbſt Menſchenfleiſch 
effen, und fogar ihre Kinder verzehren 31). Strabo bemerkt 32), 
Fleifh von Menſchen zu verzehren, fen Skythifche Sitte. 

Im Allgemeinen erklärte man die Bewohner des Nor 
dens für tapfer 33): 

Omnis in Arctois populus quicunque pruinis 
Nascitur, indomitus bellis, et Martis amator. 

Die Skythen waren gefürchtete Feinde bei ihrer Art 
Krieg zu führen, da fie ſchnell große Landftriche uͤberſchwemm⸗ 
ten und ausplünderten, und verwegen ſchien es, fie in ihrem 


’Ansoxvdıkov. dnoonvdloeı. egıonvdiocı. Hesych. h. v. et 
orvPLorl. Steph. Byz. v. Zxvdeı. Pollux VII,75. X,13. Zonaras 
Lexic. p. 1541. Eust. ad Il. XXIII, p. 1403. — Bgl. Sophocl. ap. Athen. 
1X, p- 410. Schweigh. ad Athen. Vol. VI, animadv. p. 394. Vol. V, p. 278. 
— Eurip. Troad. 1026. Electr. 241. Plin. VII, 2. 

29) Herod. IV, 65. Plato Euthydem. p. 299. Tzsch. ad Mel. III, 2, 157. 
Solin. c. 15. Sil. Ital. XIII, 477. 

20) Etwas Achnliches mochte Lucianus im Sinne haben, an eine Art von 
gerichtlichen Zweifampf denkend, da er angiebt, Toxaris c. 10, wenn 
einer im Zweifampf unterliege, werde ihm vie rechte Hand abgehauen. 

31) Aristot. Ethic. Nicom. VII, 6 und vd. Schol. Plin. VII, 2. Solin. c. 15. 
Dal. Bölkerfchaften: Anthropophagen. 

32) IV, 201. Bgl. VII, 298. 

33) Lucan. VIII, 763. seq. Vgl. Vitruv. VI, 1, 9. 
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Sande anzugreifen. Juſtin laͤßt 32) den Mithridates fagen: 
„mit großer Scheu habe er bie Kriege in den Pontifchen Laͤn⸗ 
bern unternommen, da er felbft noch jung und unerfahren 
getvefen. Außer Waffen und Zapferkeit der Bewohner Sky: 
thiens treffe man noch Deden und Kälte, bie dem Soldaten 
große Gefahr drohten und Mühfeligkeiten. Bei allen Schwie⸗ 
tigkeiten habe man nicht einmal die Hoffnung, nad) Befiegung 
berfelben belohnt zu werden, da der Feind arm an Geld fey 
und fogar nicht eine fefte Wohnung habe.‘ 

In den Krieg zogen die Skythen zu Pferbe 35) und zu 
Fuß 36), Erwaͤhnt werden fie vorzüglich als reitende Bogen- 
Ihügen, irmoroäösraı®t), und ais Schuͤtzen find fie be 
ruͤhmt 3%), Ihre Maffen waren: ein Bogen von eigenthim: 
licher Geftatt39), ein Säbel%), ein Doich und Pfriem 1), 
ein Beil 42) und ein Wurfſpieß 23). 
‚. Die Pfeile vergiften fie). Wie ihr Bogen eigenthüms 
licher Art war, fo auch ihre Art zu fchießen, und man unter: 
[hied daran Kreter und Skythen 26), Vom Herkules fagt 





3) XXXVII, 7. 

35) Nach Strabo (VII, 312.) verfchnitten fie die Pferde, um fle folgfamer 
su machen; Plinius fagt (VIII, 66), fie brauchten im Kriege gerne 
Stuten, weil diefe auch Im Lauf ihren Urin laſſen könnten. 

36) Herod. AV, 134. 136. Diod. Sic. XX, 22—24. XXIII, 43. 

37) Herod. IV, 46. Thuc. II, 96. Alle berittenen Bogenfchügen nannte man 
fpäter Stythen. Aelian de milit. ordd. institut. Venet. 1552. p. 3. 

38) Sophocl. ap. Steph. Byz. v. ’Aorlsg Herod. I, 73. Xenoph. Mem. 
Socr. III, 9. Dion. Per. 749. Eust. ad l. c. Orph. Arg. 1075. 

39) &. vorher ©. 158. Vgl. Horat. Od. IH, 8, 23. Ovid. Met. X, 588. 
Plin. XI, 15. 

40) Herod. IV, 62. 69. vgl. VII, 54. Suid. v. ’Axıvaung. Etym. M. Mon- 
gez, Mem. de l’Instit. IV, p. 60. Jacobs ad Aelian. nat. an. XII, 30. 

41) Herod. IV, 70. Pollux X, 141. Justin. II, 5. 

42) Gayagıs, Herod. IV, 70. vgl. 5. VII, 64. Val. nachher über vie 
Amazonen. 

43) Herod. IV, 70. dxovrıov, — Ein ander Mal giebt ihnen Herodot, 
IV, 3, Lanzen, Bogen und Peitſche, vie fie wohl chen fo geſchickt ge⸗ 
brauchten, als jet der Kofa ven Kantfchu. 

4) ©. darüber und über die Bereitung des Giftes Aelian. hist. an. IX, 15. 
V, 6. Schol. Nicand. Alexiph. 207. Dioscor. Alexiph. c. 20. Plut. de 
ira cohib. p. 458. Aristot. mir. ausc. 150. ed. Beckm. p. 317. — Plin. 
XI, 53. — Herod. IV, 70. Ovid. ex Ponto. IV, 9, 83. Lucan. Phars. 
III, 267. Senec. Herc. Oet. 157. Die Stothen in Aften machen ihre 

"Pfeile aus Tannenholz. Strah. XI, 510. 
45) Xenoph. Anab. IV, 3, 28. Schol. Hom. ed. Villois. VIII, 323. 
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Theokrit 46), er babe den Bogen auf Maeotifche Weiſe ge: 
faßt, und Mehre bemühen ſich, den Unterfchied anzugeben ?7). 

Schuswaffen erwähnen die Fruͤheren nicht. Arrian fpricht 
von Sfythen im Heere bed Darius; fie trugen Harnifche 
wie ihre Pferde und hatten ein Schild 48). Lydus bemerkt 29), 
die Leute noͤrdlich vom Sfter, die nicht zu Fuß kaͤmpfen, ha- 
ben als Reiter Eleine Schilde, bei den Römern heißen fie 
parma, bei den Skythen Peltae, 

Beim Angriff bildeten fie gern eine Eeilförmige Schlacht: 
ordnung, die Thraker lernten es von ben Skythen 50), 

Der Krieg ift für die Skythen die ehrenvolifte Beſchaͤf⸗ 
tigung, und Diejenigen, welche ein Handwerk treiben, find 
weniger geachtet ald die anderen 51). Ueber ihre Kunftfertig- 
£eit findet fich faft nichts. Ihre Wagen, Hausgeräthe, Zelte 
u. f. w. ſetzen einige Gefchiclichkeit im Gebrauch) mancher 
Merkzeuge voraus. Ihre Waffen verfertigten fie wohl felbft, 
theils aus Eifen, theils aus Kupfer. Gefäße von Erz, auch 
von bedeutender Größe, werben erwähnt, zum Kochen jedoch 52). 
In hölzernen Geräthen hatten fie die Milch 53), Becher 
hatten fie von Thon 59), 

Bardeſanes erklärt 55), in Sarmatien und Skythien und 
bei allen Bölfern im Norden des Pontus und in Alanien 
giebt es Leine Maler, Bildhauer, Baumeifter u. f. mw. 


46) Id. XII, 55. Moimriorl, wie er XIV, 46, Opaxıor) gebraucht. 

47) Herkules follte feinen Bogen von einem Stythen, Teutaros, erhalten 
haben. Lycophr. Cassand. 56. 916. — Ueber ven Unterfchien im Ges 
brauch des Bogens f. Plato de legg. VII, p. 795. ed. Bip. Vol. VIII, 
p- 383. Laches p. 256. Schol. Theocr. Id. XIII, 55. Schol. Villois. 
nn. VIII, 323. Eust. ad Hom. p. 715. p. 343. — Die Art ver Perfer, zu 
fchteßen, ſchildert Amm. Marc. XXV, 1, 13. — Ueber ven Erfinder des 
Bogens f. Plin. VII, 57. 

48) y&66ov. Arrian. exp. Alex. IM, 13. IV, 4. vgl. Curt. IV, 9. — Ueber 
ven Schild f. Schul. ad Lucian. Anach. c. 32. 

49) De magistrat. 1, 11. p. 129. ed. Bonn. 

50) Arrian. tact. ed. Blancard, p. 4. — Aelian. de milit. ord. institul. 
Venet. 1552. p. 25. 

51) Herod. II, 167. 

52) Herod. IV, 61. 81. I, 51. — Doch fagt er, IV, 71, Süber und Erz ge 
brauchen fie nicht. — Vgl. Aelian. hist. an. IV, 34. 

53) Herod. IV, 2. 

54) Herod. IV, 70. — Dan fchrieb vem Anacharfis vie Erfindung ver Töpfer: 
ſcheibe zu, Plin. VII, 57, fie wird aber fchon bei Homer erwähnt. 

65) Ap. Euseh. pr. ev. VI, 10. 
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Bon See: und Flußſchifffahrt wird bei den eigentlichen 
Skythen nichts erwähnt 5%). Die Küftenbemwohner ber Oft: 
hälfte des Pontus trieben Seeraub 57), Sie hatten leichte, 
fihmale Fahrzeuge, die von ben Hellenen Kamarae genannt 
wurden. Sie waren roh, ohne Erz oder Eifen, zuſammen⸗ 
gefügt, hatten einen platten Boden, waren ohne Verdeck, 
fonntm aber bei Sturm und unruhigem Meere mit Planken 
bebedt werben. Der Bequemlichkeit des Landen wegen waren 
da6 Vorder» und Hintertheil gleih. Sie trugen fünf und 
zwanzig, hoͤchſtens dreißig Mann. Sobald fie landeten, 
ſchafften fie die Schiffe in Didigte, um fie zu verbergen 58). 

Ueber das gewöhnliche Treiben und Thun der Skythen 
findet fih wenig. Anekdoten mochte man in Menge haben. 
So erzählte man 5%), wiewohl Andere e8 von einem Thraki⸗ 
[hen Volke berichteten 60), wenn ein Skythe fchlafen molle, 
nehme er feinen Köcher, und habe er ben Tag gut verlebt, 
fo werfe er einen weißen Stein hinein, im Gegentheil einen 
ſchwarzen. Nach feinem ode: zähle man die Steine und 
preife ihn glücklich, wenn die Zahl der weißen die größere fen. 

Man fagte auch 61), die Skythen hätten große Scheu 
fremde Sitten anzunehmen, befonders griechifche. 

As eine Krankheit, welche dies Volk aus Afien mit 
brachte, und von welcher die Nachkommen derer heimgefudht 
wurden, bie den Zempel ber Aphrodite Urania in Askalon 
plünderten, erwähnt Herodot 2) den Verluſt des männlichen 
Vermögens 62), Er theilt mit was ihm die Skythen darlıber 
fasten, und betrachtet das Uebel als Strafe der Gottheit. 
Hippofrates 9) fchreibt es natuͤrlichen Urfachen zu, dem fteten 
Reiten, dem Hofentragen, ber Kälte und den Anftrengungen. 
Er bemerkt, das Uebel befalle befonderd die Meichen und 
Bornehmen. Man hatte eine Art heiliger Scheu vor ihnen 69), 





56) Herodot, IV, 59, bemerkt, daß die königlichen Skythen dem Poſeidon 
opfern, fagt aber nicht warum. 

57) Strab. XI, 498. 

58) Tac. Hist. III, 46. Ann. II, 6. Germ. 4. Bgl. Eust. ad Dionys. 200. 
Hemsterh. ad Aristoph. Plut. p. 369. 

58) Zenob. Cent. Vi. adag. 13. 

6) Plin. VII, 41. 61) Herod. IV, 63. 80. 

62) 1, 1056. IV, 62. 

63) Er nennt es Orisıay Yovaov, und In Bezug ver daran leivenpen 
fagt er: rodg aaldovcs dvapkag ol Zuvdaı, 

64) De aöre etc. c. 6. 

66) za) zEo0RvVEovar, 


Uterts alte Geogr. IN. Br. 2. Abth. 20 
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da jeder ein ähnliches Schickſal fürchtet, und der Skythe die 
Sottheit als Urſache des Uebels anfieht 66), Nach Herodot 67) 
behaupten diefe Androgynen, bag ihnen die Aphrodite die Gabe 
der Weiffagung verliehen. Um zu wahrfagen, gebrauchen fie 
Streifen von Lindenbaft, die fie zufammenmwideln und mie: 
der aufrollen. Es’gab aber, nady Herodot 68), viele Wahr: 
fager bei den Skythen, die vermittelft Weidenruthen 69) die 
Zukunft erforfchten. Sie hatten ganze Bündel, legten die 
Ruthen einzeln aus einander und verfündeten darnach das 
Geſchick 79), 

Menn ein König der Skythen erfrankt, laͤßt er die brei 
berühmteften Wahrfager kommen 71), die auf die angegebene 
Meife verfahren. Sie nennen irgend einen der Skythen und 
befchuldigen ihn, daß er beim Königlichen Heerde falfch ge: 
fchworen habe. Der Angeklagte muß erfcheinen und laͤugnet. 
Dann warden ſechs Wahrfager berufen, und ſtimmen fie mit 
jenen überein, fo wird dem Beſchuldigten der Kopf abgefchla: 
gen und fein Vermögen theilen jene drei Wahrfager. Sind 
aber die ſechs Wahrſager anderer Meinung, fo ruft man mehr 
- Wahrfager, und wieder andere, und fpricht die größere Zahl 
den Angeſchuldigten frei, fo müffen jene drei flerben. Man 
fest fie gebunden und mit veritopftem Munde auf einen mit 
Reiſig gefüllten Wagen, zündet dieſen an und jagt die an- 


— — — — — —— — 


66) Man hat viel darüber geſchrieben, ſ. Wessel u. Larcher zu Herod 1. c. 
Coray zu Hippocrat. $. 106. Starck de vovo® Pnislex apud Herod. 
Jenae 1827. Friedrich In f. Annalen zur Natur» und Heilkunde. Würz- 
burg 1831. 4. ©. 28. Rosenbaum, Geschichte der Lustseuche im Alter- 
thum. Halle 1845. 8. Ginige meinten, e8 fey ver Ausfag. Pallas Reifen 
in verfchied. Provinzen des Ruf. Reiches. I. Th. S. 302. — Galenus, 
de medendi methodo II, 12, bemerkt, vie Elephantiaſis ift felten in Ger: 
manien und Myſien, und bei ven milchtrinfenven Skythen fommt fie 
faft gar nicht vor. — Potocki, Voy. dans les steps d’Astrakhan et du 
Caucase T. I, p. 211. — Ein ähnliches Uebel finvet fich unter den In⸗ 
dianern in Norvamerlfa. A narrative of the captivity and adventares 
of John Tanner. New York. 8. Voyage dans les deux Louisianes et 
chez les sauvages du Missouri — par Perrin du Lac. 

67) IV, 67 

68) IV, 67. Bgl. Koray ad Hippocr. de aöre, T. II, p. 332. 

69) Vgl. Theophr. hist. plant. V, 4. Schol. Nicand. Theriac. 612. Casaub. 
ad Strab. XV, 733. Amm. Marc. XXX1, 2. 

370) Vgl. Tac. Germ. 10. Amm. Marc. XXXI, 2, 24. Ezech. XXI, 21. 
c. nott. Golii. Mit Recht vergl. Ritter, Erdk. II, 907 vie Wunſchel⸗ 
rutben. 71) Herod. IV, 68. 
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gefpannten Stiere fort. Auch bei anderen Gelegenheiten wer⸗ 
den falfche Propheten fo verbrannt. 

Die Gräber der Könige find bei ben Gerchi, die ganz 
im Norden am Boryſthenes wohnen, wo er, vierzig Tage: 
führten vor feinem Ausflug, fchiffbar wird. Iſt ein König 
geftorben, fo wird dort eine große Grube gegraben. Während 
der Zeit wird der Leichnam aufgefchnitten, gereinigt, mit 
mohlriechenden Sachen, Eppich und Anisfaamen gefüllt, wie⸗ 
der zugenäbt und mit Wachs überzogen. Auf einem Wagen 
wird er dann zu einem anderen Volke gebracht. Dies macht 
es wie die Eöniglichen Skythen. Man fchneidet fich ein Stud 
vom Ohr ab, fcheert die Haare, verwundet fich die Arme, 
die Stime, die Nafe und ſtoͤßt fih Pfeile durch die linke 
Hand. Dann wird die Leiche mit dem Wagm zu einem an- 
deren Volke, dem der König gebot, gefchafft und es folgen 
die, zu denen der Todte zuerft kam. Iſt der Leichnam bei 
allen beherrſchten Völkerihaften herumgeführt, fo begiebt: man 
fih zu den Gerrhi. Dort wird der Todte in das Begräbniß 
gebracht und auf ein Lager gelegt. Man ftedt dann Lanzen 
auf beiden Seiten in die Erde, legt Hölzer darüber und be⸗ 
det fie mit Geflehten. In dem Grabe beftattet man auch 
eine der Frauen, nachdem fie erdroffelt worden, den Wein: 
fhenken, den Koh, den Marfchall, den Diener, den Boten 
(alles Skythen); Pferde, Erftlinge von allen anderen Sachen 
und goldene Schalen, denn Silber und Erz gebrauchen fie 
niht. Dann werfen Alle Erde darauf und wetteifern, einen 
techt großen Srabhügel zu machen 72). Nach einem Jahre 
wiederhofen fie dies, indem fie bie ausgezeichnetiten der Diener 
dem DVerftorbenen weihen. Sünfzig derfelben werden getödtet 
und eben fo viele Pferde. Der Leib wird aufgefchnitten, die 
Eingeweide nimmt man heraus, füllt jenen mit Stroh unb 
naht ihn wieder zu. Dann befeftigen fie halbe Radfelgen 
auf zwei Hölzgern in der Erde, ftoßen eine Stange der Länge 
nah durch die Pferde, bis zum Halfe, und fegen fie auf 
jene Felgen, fo daß biefe bei den Worders und Hinterbeinen, 
die herabhängen, zu ftehen kommen. Zaum und Gebiß wird 
den Pferden angelegt und vorn an einem Pflock befeftigt. 
Dann fegen fie auf jedes Pferd einen der fünfzig Juͤnglinge, 
denen eine Stange längs dem NRüdgrat bis zum Halfe ein- 


72) :Bgl. Dio Chrysost. Or. XIII. ed. Reiske T. I, p. 419. 
20°” 
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getrieben ift, deren unteres Ende In dem durch die Pferde 
gehenden Holze befeftigt wird. Nachdem diefe um das Grab 
aufgeftellt worden, entfernen fich alle 73). 

Stirbt ein anderer Skythe 7%), fo legt man ihn auf 
einen Wagen und die nächften Verwandten führen ihn herum 
bei den Freunden. Jeder giebt einen Schmaus und fegt dem 
Todten alles vor wie ben Anderen. Iſt das vierzig Tage 
hindurch gefchehen, fo wird er begraben. 

Diejenigen, bie ihn beerdigt haben, reinigen fich auf fol- 
gende Weife. Sie reiben und waſchen ſich erft die Köpfe; 
dann floßen fie drei Stangen in bie Erbe, fo daß fie oben 
zufammengehen und umhängen fie mit Deden von Wolle, 
fo dicht als möglih. Dann thun fie glühende Steine in ein 
Gefäß, das unter jenem Zelte fteht, werfen Hanffaamen bar: 
auf, wodurch ein folcher heißer Dampf entfteht, daß Kein 
Hellenifhes Schwitzbad 75) folhen gewährt. Die Skythen 
aber fühlen fi wohl darin und jauchzen. Sie betrachten 
dies als ein Bad, benn fie mwafchen fi nie den Leib mit 
Waſſer. 

Die Frauen zerreiben mit einem ſcharfen Stein Holz 
von Cypreſſen, Cedern und Weihrauch, bilden daraus mit 
Waſſer einen Teig und bededen fih damit das Geficht - und 
den Leib. Dies macht fie wohlriehend, und nehmen fie es 
am folgenden Zage ab, fo find fie rein und glänzend. 

Bei der unvolllommenen Bekanntſchaft mit ben Skythen 
ihre Zahl beſtimmen zu wollen, war natürlid ein vergebliches 
Unternehmen. Herodot erklärt 76), die Zahl der Skythen war 
ich nicht im Stande genau zu erforfchen, fondern hörte ver» 
fhiedene Angaben, daß ihre Zahl fehr groß und fehr Mein 
fy. Man zeigte mir am Exampaios ein ehernes Gefäß, 
ſechsmal fo groß als ber Mifchkrug an der Mündung des 
Dontus, den Paufanias, des Kleombrotus Sohn, meihte. 
Für den, ber diefen nicht fah, fage ich, daß das eherne Ge⸗ 
faͤß in Skythien bequem 600 Amphoren faßt und fechs Finger 
did iſt. Die Einheimifchen fagten, es fey aus Pfeilfpigen 
gegoffen, da, auf Befehl des Königs Ariantas, jeder Skythe 
eine ſolche Spige bringen mußte, 


73) Auf riefen Gebrauch fpielt Sil. Ital. XIII, 487 an. 
74) Herod. IV, 73. 
75) zveln, Foös. Oeconom. Hippocr. . 76) IV, 81. 
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Daß man das Land für ſehr bevölkert hielt, ergiebt fich 

aus manchen Aeußerungen 77). Valerius Flaccus fingt 78): 

Verum ego nec numero memorem, nec nomine cunctos, 

Hille vel ora movens. Neque enim plaga gentibus ulla 

Ditior: aeterno quamquam Maeotia pubes 

Marte cadat; pingui numquam tamen ubere defit, 

Quod geminas Arctos, magnumque quod impleat anguem 7°). 

Zu allen Zeiten werden uns die Skythen als unter 

koͤniglicher Herrſchaft ftehend geſchildert; manche Schriftfteller 
fprehen ald ob nur einer Über alle geherrfcht hätte, anbere 
reden von mehren, und in biefee Hinficht mögen oft Veraͤn⸗ 
derungen vorgegangen feyn 89%). Bei dem ſchwankenden Ges 
brauch, ded Namens Skythien ift man auch unficher, welche 
Gegend jedesmal gemeint ſey. Die Sage nennt früh den 
Aeetes, einen König in Kolchis 81), aber auch als Skythen⸗ 
koͤnig 22); zu feiner Zeit ftehen die Sauromaten unter einem 
Könige und Perfeus herrſcht bei den Taurern. Als ein Sohn 
des Aeetes Pantikapaͤum bauen mwill83), ſchenkt ihm Agadtes, 
der König der Skythen, den Platz dazu. Darbanus heißt 
Herefcher der Skythen zu Phineus Zeit), in König Sa⸗ 
gilus Leiftete den Amazonen Beiſtand gegen Herkules 85), 
Die Griechen am Pontus fprachen von einem Sohne diefes 
Heroen, dem Skythes, von dem die Könige in Skythien 
ſtammten 8%). ine andere Sage 8) gab einen Kolaraid als 


_ 
— — — 


77) Thuc. II, N. Justin. IX, 2. Strab. VII, 306. XI, 606. Arrian. exp. 
Alex. IV, 1. Plin. II, 108. Lucien. Tox. c. 29. 

%) VI, 37. 

79) NohAmmian, XXI, 8, 42., erflärt, e8 gebe unzählige Voͤlkerſchaften ver 
Skythen, vie bis in Lander wohnen, die fich in's Unendliche erfireden; 
nur ein Heiner Theil von ihnen lebt von Felvfrüchten, die andern ſchwei⸗ 
fen umber in ungeheuern Steppen (solitudines vastae), vie nie gepflügt 
noch befäet werden; fie leben nach Art wilner Thiere, wohnen auf Wagen. 

8) Strabo (VII, 307.) begnügt fich, feine Nachrichten mit einem es fcheint 
zu geben. 

81) Diod. Sic. IV, 48. 

82) Eudoc. Violar. ed. Villois. p. 138. 

83) Steph. Byz. v. IIavrınaaaıov. 

84) Appollod. III, 15. Schol. Ap. Rhod. II, 140. 179. — And. f. Eustath. 
ad Dionys. Per. 783. Hesych. Miles. Orig. Const. c. 18. Suid. v. 
Ayazagoıp. Eudoc. Viol. p. 73. Diog. Laert. I, 101. 

85) Justin. II, 4, 27. 

86) Herod. IV, 10: zodg als) Baoıkdag yevopkvoug Zixvdtor. 

87) Herod. IV, 6. 
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Stammvater an. As die Kimmerier ihre Land verließen, 
wird Madyes, des Protothyas Sohn, ale Skythenkoͤnig an: 
geführt 8%), Der hiftorifchen Zeit näher, als Anacharſis lebt, 
herrſcht Saulius 89), fein Sohn war Idanthyrſus 9), 

Unbeſtimmt fpricht Herobot von einer Dreitheilung des 
Skythenlandes durch Targitaus9!), erwähnt diefe aber nicht 
weiter. Als Darius heranzog, wird das Heer der Skythen 
ihm in brei Abtheilungen entgegengeftellt, unter Skopaſis, 
Zarafis und Idanthyrſus 92); der letzte fcheint aber die Ob: 
macht gehabt zu haben, ba ſich Darius an ihn menbet bei 
der Unterhandlung 92), 

Zu Philippe Zeit fcheint Ateas Über die meiften Skythen 
zu herrſchen 9); als Mithridates regierte, werden mehre 
Könige derfelben erwähnt 95). 

Gewöhnlich folgte wohl der Sohn dem Water 96), doch 
finden wir auch”), daß das Volk, als ed mit dem Herrſcher 
unzufrieden war, feinen Bruder wählte). Auch die Tochter 
bes Königs wird BaoiA100x genannt 9%). Im Kriege waren 
die Könige die Anführer des Heeres 100); im Frieden üben 
fie eine Art ‚Gerichtsbarkeit ). In einigen Fällen wird ber 
Berurtheilte-dem Kläger Übergeben, der ihn umbringt und 
feinen Schädel als Trinkſchale gebraucht. Laͤßt der König 


88) Herod. I, 108. 

89) Herod. IV, 76. 90) Herod. I. c. Pherecydis fragm. 63. 

91) Herod. IV, 7. 

92) Herod. IV, 120. 126. 128. 136. Gerovot gebraucht für alle drei ven 
Ausdruck LBurolAeve, er nennt aber auch Vornehme ver Staaten 
Paoueis, VI, 34. VII, 165. 

93) Herod. IV, 126. \ 

94) Strab. VII, 307. Lucian. de longaevis. $. 10 T. II, p. 4 seq. Plut. 
Apophthegm. c. 18. Justin. IX, 2. Ein König wird nur genannt, auch 
bei ven Nfiatifchen Sktythen (Ctes. Pers. 16. vgl.Bähr, p. 143. Xenoph. 
Cyrop. I, 3. Athen. XI, 35. p. 575.). Inser. ap. Boeckh, Corp. Inser. 
T. U, p. 79. Nr. 2056. 

9%) Memnon. ap. Phot. p. 378. 

96) Herod. IV, 78. 97) IV, 80. 

98) Vgl. Arrian. exped. Alex. IV, 15., wo ein Bruder dem Geftorbenen 
ohne Streit folgt. Boeckh, Corp. Inser. T. IE, p. 79. An wunverlichen 
Mährchen mag ed nicht gefehlt haben; ſiehe über einen Stein, den mat 
im Tanals findet, und der vie Wahl entfcheivet, Plut. de fur. Y- 
Tavaig. 

99) Arrian. 1. c. 100) Herod. IV, 128. 

1) id. IV, 61. 
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Jemand hinrichten, ſo werden alle maͤnnlichen Geſchlechts in 
ſeiner Familie getoͤdtet 2). 

Die Könige haben ihren beſtimmten Aufenthaltsort 3), 
jieben aber auch mit großer Begleitung herum und erhielten 
wohl von den anderen Skythen wie von ben griechifchen 
Städten Tribut). Auch werden Völker erwähnt, die unter 
Stpsiihe Herrſchaft ftanden 5). 

Die Herrſcher der Skythen hatten mehre Frauen 9). 
Ihre Diener wählten fie aus den freien Skythen nach) Ges 
fallen), gekaufte hatten fie nach Herodot nicht. Erwaͤhnt 
werden der Weinſchenke, Koh, Auffeher der Pferde, einer 
der die Beſtellungen beſorgt. Speerträger 8) bildeten wohl 
eine Art Leibwache. Bei Späteren kommen auch Griechen 
als Sklaven oder Diener bet Skythifchen Königen vor. Von 
einem berfelben, dem Ateas, wird erzählt, daß die Gefandten 
des Königs Philipp von Macedonien ihn trafen, wie er felbft 
fin Pferd ſtriegelte ). Die Abgeordneten behanbelte er mit 
Üebermuth. Unter feiner Umgebung mar ein griechifcher 
Floͤtenblaͤſer Ismenias. Als ihn die anderen, wie er bei’m 
Mahle fi) hören tief, berounderten, ſchwur der. König, Pferde 
gewieher fen ihm lieber 19). 

Skythien war. in Diſtrikte, vouods, getheilt 11), in 
jedem war ein Vorfteher, voudprns !2), zu gemeinfchaft: 
lihen Zufammmentünften war ein Platz beflimmt, ’Apreior, 
’Apxniov 2). Einmal im Jahr mifcht jeder Nomardyes in 
feinem Nomos einen Krater mit Wein 14); jeder der einen 


3) Herod. IV, 69. 

3) Herod. IV, 80. Einen Flecken, aooun, einen z zraipiiegen Königes In Aflen, 
erwähnt Athenäus, Deipnos. XII, 35. p. 

4) Herod. IV, 78. Inscer. ap. Boeckh, a, unser. T. II, p. 121. Strab. 
Vo, 310. Lucien. Toxaris T. II, p. 551. — Der dxziroonog, ven 
Herodot, IV, 76, nennt, war vermuthlich ein in ven Griech. Städten vom 
Stothentönig Beauftragter, um vie Ihm gehörigen Einfünfte zu beforgen. 
Herod. I, 108. IH, 27. V, 30. VII, 170. gl. Beyer opusc. p. 18. 
Niebuhr, Kl. Schriften I, 365. 

5) IV, 71.9. 

16) Herod. IV, 71. zallanal. Unter ihnen Grlechinnen, id. IV, 78. Dal. 
Lucian. Toxaris c. 39. 

7) IV, 71. 8) id. IV, 78. 9) Justin. IX, 2. 

10) Plut. apophthegm. reg. p. 174. — an seni sit gerenda resp. 16. de fort. 
Alex. Or. 11, 1. sec. Epicur. suaviter non posse vivi p. 1095. 

11) Herod. IV, 62. 12) id. IV, 66. 

13) Herod. IV, 61. Kluge de polit. Carthag. p. 164. 

14) Herod. IV, 66. 
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Feind erlegt hat, darf davon trinken, bie anderen nicht, was 
als ein großer Schimpf betrachtet wird. Wer viele Zeinde 
erfchlagen hat, befommt zwei Becher 15), 

Erwähnt werden auch oi zposdtswres Twv Zxv- 
YEwv 1%), Andere nennen Satrapen des Skythenlandes 
und Dynaften 17), 

Lucianus 18) unterfcheidet bei den Skythen bie Too 
Baoılelov yEvovs, die mıAopopınol und die dnuw@- 
rırol, die ebenfall$ dxramööes heißen, da fie nur zwei 
Dchfen haben 19%). Arme und Reiche finden fi) auch 20), und, 
wie fhon bemerkt, Sklaven?!) der Nomaden, die man, nadı 
Herodot, bienbete 22). 

As einen heiligen Eid betrachtete man ben bei'm Heerde 
des Königes 22), Einen anderen Gebrauch ſchildert ebenfalls 
Herodot%), Diejenigen, welche ſchwoͤren wollten, goßen Wein 
in einen großen irdenen Becher, verwunden ſich dann mit 
einem Dolch oder Schwert, vermifhen das Blut mit‘ dem 
Mein, tauchen den Dolch, Pfeile, ein Beil und den Wurf: 
fpieß in den Becher, fprehen Verwuͤnſchungen aus über den 
Meineidigen, und aldbann trinken die Schwörenden und bie 
angefehenften Begleiter 25). 

Mar Jemand bei den Skythen von einem Anderen bes 
leidige 26) und glaubte fih dem Gegner nicht gewachfen, fo 
ſchlachtete er einen Stier, kochte das zerfchnittene Fleiſch, 


15) Vgl. Aristot. Polit. VII, 2. Mela II, 1, 116. 

16) Herod. IV, 79. 

17) Athen. Deipnos. XIII, 36. p. 5756. Arrian. exped. Alex. IV, 15. Appian. 
Mithrid. 102. 108. 119. 

18) Scyth. ed. Reiz. T. I, p. 839. 

19) ob &Aloı Zxvdaı, ol ddımraı. Herod. IV. 73. 

20) Hippocr. de aöre $. 110. 

31) dovAos. Herod. IV, 1. 2. 3. 

32) Bgl. Plut. T. II, p. 40. — Der Schollaft des Ariftophanes, Eq. M2 
(959.), hat vie Bemertung, golydv avrl Tod ruplov. "Hg0do- 
ros ö8 lorogei rovrovg dnavo rs Zuvßlag elvaı. Nonnus 
in Gregor. Nazianz. p. 152. — Vom Hippofrates werden erwähnt 
ol olu£rıösg, 1. c. $. 105., die wegen angefirengter Arbeit mager 
wären. 

%3) Herod. IV, 68. 59. Diod. Sic..V, 68. Köhler, Monument de Comosaryt. 
Pallas Beiträge IL, 329. 

24) IV, 70. Lucian. Toxaris c. 37. 

235) Vgl. über Mever und Lyder Herod. I, 74. 

26) Lucian. Toxaris T. II, p. 554. Vgl. Suld. T. I, p. 804: du) ſavoons 
duadekero. 


. 
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breitete die Haut auf dee Exde aus und ſetzte ſich darauf, 
mit den Händen auf dem Rüden, was bei den Skythen bie 
Stellung iſt, wenn einer flehentlih um etwas bittet. Wer 
* nimmt von dem Fleiſch und verſpricht nach Kraͤften zu 
elfen. 

Ueber die Verehrung der Götter finden wir bei Herodot 
die qusführlichften Nachrichten. 

Die Skythen beten vor allem die Heftia an?”), dann 
den Zeus und die Gaia, die fie für feine Gattin erklären. 
Nah diefen den Apollo und die Aphrodite Urania 22), den 
Herkules 29) und Ares. Diefe rufen alle Skythen an, die 
Einiglihen opfern auch dem Pofeidon 20). In der Sprache 
dee Skythen heißt die Heftia Tabiti, Zeus Papaios 31), die 
Gaia Apia, Apollo Ditofpros 32), die Aphrodite Artimpafa 33), 
Pofeidon Thamimafadas 34). 

Bilder, Altäre und Heiligthuͤmer pflegen fie nicht zu 
haben, nur bei’'m Ares machen fie eine Ausnahme 35). 
den Nomen ift, bei jedem Plas zur Verfammlung, ein Heilig⸗ 
tum des Ares auf folgehde Weiſe eingerichtet. Man häuft 


— —— 
— —— — — 


27) Herod. IV, 59. Bgl. IV, 197. 28) Bgl. Herod. I, 10. 

2%) Horod. IV, 62. 1297. Amm. Marc. XXXI, 2. Vgl. Ritter, Erdk. II, 
=. 793. 

3%) Inghirami monum. etruschi degli specchi mistici Tab. p. 8. p. 161. — 
Bel. über die Thrafer Herod. V, 7. 

31) Eust. ad 11. p. 5665. In Phrugien hieß Zeus Papos over Papias, auch 
in Bithynien ward er verehrt. Jablonski Opusc. ed. Te Water. T. III, 
p. 72. Wealpole travels p. 560. Boeckh, Corp. Inscr. II, 1, p. 111. — 
Die Skythen nannten unterirhifche Götterbilver zOmovg, f. Etym. M. 
r.o x0m0:. Bekker, anecd. gr. p. 1433. Alberti ad Hesych. v. 
0x0. (Giniges über vie Beveutung hat Meineke, Analect. Alex. p. 670. 

32) Bangofuros bei Orig. e. Cels. VI, p. 661. Goltofyros bei Hesych. I, 
p. 847. Of. Inscr. Gudian. p. 56. N. 2, Ritter, Erdk. II, S.906. Vor⸗- 
Balle, S. 208. 268. j 

33) Ueber Aphrodite Tanais ſ. Clem. Alex. admon. ad gentes. ed. Colon. 
1688, p. 43. — Bei ven Sauromaten als reines Feuer verehrt. Nym- 
phodor. de legg. barb. 

31) Celsus ed. Spencer p. 378. nennt vie Stuthen &de01, zählt aber S. 301 
ihre Götter auf, nad) Herodot. — Maximus Tyrius, Diss. VID, e. 1, 
fagt, dic Sfothen verehren den Iſter. Zuclan, Toxaris c. 5. 7., erlaubt 
fiy zu berichten, die Stythen wären Verehrer des Oreſtes und Pylades, 
fie biegen Kogaxoı, was er plAroı Öainoves erflärt. 

3) Herod. IV, 59. 61. — Mela II, 1, 13: Mars omnium Deus: ei pro simu- 
lacro enses et einctoria dedicant, hominesque pro victimis feriunt. Vgl. 
Eust. ad Il. II, 844. p. 371. Cerda ad Virg. Aen. IIL, 3. 
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Reifigbündel zufammen, gegen drei Stadien lang und breit, 
fie bilden ein Vieredd, das aber nicht fo hoch ift. Drei Seiten 
find fleit, die vierte iſt zugänglih. Oben ift eine Zläche, 
Sn jedem Jahr werden hundert und fünfzig Magen mit 
Reiſig herbeigefchafft, um den Abgang zu erfegen. Auf diefen 
Haufen flieht überall ein altes, eiſernes Schwert, dies ift 
das Bild des Ares 36). Diefem bringen fie alle Jahr Opfer, 
Pferde und andere Thiere 37), und häufiger als allen andern 
Göttern. Bon den Kriegdgefangenen opfern fie von jedem 
Hundert einen 38), aber auf andere Art als die Thiere. Nach⸗ 
dem fie dem Menfchen Wein auf den Kopf gegoffen, fchlachten 
fie ihn am Fuß des Reifighaufens, fo daß das Blut in ein 
Gefäß läuft. Dies gießen fie dann Über das Schwert. Dar: 
auf fhneiden fie dem Leihnam den rechten Arm ab, mit dem 
Sculterblatt, und werfen ihn in die Luft; nach Beobachtung 
anberer heiligen Gebräuche entfernen fie fih, ber Arm bieibt 
liegen, wo er hingefallen war, und davon gefondert ber Körper 39). 

Bei allen anderen Opfern verfahren fie auf folgende 
Meife 2%). Das Thier ſteht mit gebundenen Vorderfuͤßen, 
der hinter demfelben befindliche Opfernde reißt es mit dem 
Stricke nieder. Sobald es ftürzt, ruft er den Gott an, dem 
das Opfer beſtimmt if. Er ſchlingt dann einen Strid um 
den Hals des Thieres und dreht diefen mit einem Stod, bie 
es erftidt, ohne daß er vorher Feuer anzündet, ohne etwas 
abzufchneiden und "ohne Libation. Darauf zieht er das Fell 
ab und kocht das Fleiſch. Weil das Holz in Skythien felten 
ift, fo löfen fie das Fleifh von den Knochen, thun es in 
einen im Lande verfertigten Keffel, der den Lesbiſchen Miſch⸗ 
kruͤgen aͤhnlich, nur größer iſt, und brennen die Knochen 


36) Nach Eudoxus Spricht über pie Verehrung des Schwerbtes bei ven Skythen 
Clem. Alex. admonit. ad gentes p. 42. ed. Col., nach Hikeſios verfelbe, 
ed. Potter, p. 56, bei ven Sauromaten. Lurlan, Toxaris T. II, p. 560, 
läßt den Toraris bei'm Wind und Schwert ten Eiv ablegen. — Die: 
felbe Sitte "wird auch bei anveren Völkern angeführt. Die Quati 
ſchwören, Amm. Marc. XVII, 12, 21: eductis mucronibus, quos pro nu- 
minibas colunt ,„ eben fo vie Alanen, 1d. XXXI, 2, 3. Bun ven Dänen 
berichtet e8 Adam. Brem. c. 30. — Ueber vie Skythen ſ. Armob. adr. 
gent. VI, 11. 

37) Valck. ad Herod. IV, 61. Eust. ad Od. X, 82. 

38) Dal. Wyttenb. ad Plut. Moral. I, 2. p. 1036. 

39) Ovid, ex Ponto IV, 9, 83, ſcheint anzunehmen, daß noch zu feiner Zei 

Menſchenopfer ftattfanven. 
40) Herod. IV, 68. 
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darunter an. Mer Leinen Keffel hat, thut das Fleiſch in 
ben Magen des Thieres, gießt Waſſer hinzu, zündet bie 
Knochen darunter an und kocht e8 bis es gar if. Dann 
nimmt der Opfernde etwas bavon und mirft ed vor ſich hin. 

Zum Opfer nehmen fie vorzüglich Pferde, auch andere 
&hiere, aber Eeine Schweine, die fie gar nicht in ihrem Lande 
dulden wollen #1), 

Die oͤſtlichen Känder am Pontus waren als das Land 
des Zaubers bekannt, wie die Sagen von ber Meden und 
Kirke darthun 22). Im Norden wohnten die Meurer 43), bei 
denen man von Wehrwoͤlfen ſprach). Eine Gegend am 
Pontus hieß Thibe, die Bewohner Thiber, nach einer Ama: 
jone, die Herkules bort erfchlug 25); diefe waren ald Werder: 
ben dringende Zauberer berüchtigt. Ihr Athem töbtete, wie 
ihr Bid, Wirft man fie in's Waſſer, fo gehen fie nicht 
unter, Mer mit ihnen fpricht, zehrt ab und ftirbt 46). Plinius 
erzählt*”), nad) Apollonides, es gebe in jenen Gegenden noch 
mehr Völkerfchaften der Art, Man koͤnne fie an den Augen 
erfennen; in dem einen hätten fie eine doppelte Pupilie, in 
dem anderen das Bild eines Pferdes 48), 


Schilderung der Sarmaten, 


Ueber die Eigenthuͤmlichkeiten der Sarmaten erhalten 
wir die meiften Angaben durch die Römer. 

Sie werben als blond gefchildert 1) und Dpibius fagt 
von ihnen und den Geten 2): 

Vox fera, trux vultus, verissima Martis imago: 

Non coma, non ulla barba resecta manu. 

Nach) Plinius malen ober tättomiren fi) bei den Geten und 
Sarmaten die Männer?). Sertus Empirius fagt*) im Als 
gemeinen, fie thäten e8 mit allen Kindern. 


41) Herod. IV, 63. 
42) Schol. Apoll. Rhod. III, 200. Eust. ad Dionys. 693. Etym. M. p. 
Kıoxaiov. Eudoc. Violar. p. 216. 


43) Siehe nachher: Bölkerfchaften. 44) Horod. IV, 105. 
45) Didymus ap. Steph. Byz. v. @lß«. Eust. ad Dion. Per. 823. 
46) Plut. Sympos. V, 7. 47) VII, 2. 


48) Hesych. v. Oıßeis. Vgl. Salmas. ad Sol. p. 47. 

1) Claudian. XIV, 15, flavi Sarmatae, 

2) Trist. V. 7, 17. 3) Inscribunt corpora. XXII, 1. 
4) Pyrrhon. hypot. III, 24. $. 202. p. 177. 
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Ihre Beinkleider waren weit und fie hülften ſich in 
Thierfelle. Ovid fchildert fie 5): 

Pellibus et laxis arcent male frigora braccis, 
Oraque sunt longis horrida tecta comis. 

Ihre weiten Gewänder werden mit denen ber Parther 
verglihen ). Die Frauen tragen biefelbe Kleidung wie die 
Männer), In ihrem Aeußeren find fie von ben Germanen 
verfchieden 8). 

Sie leben auf ihren Pferden und Wagen 9) und diefe 
werden von Ochfen gezogen 10), Ihre Pferde verfchneiden fie 
wie die Skythen, damit fie dem Weiter gelehriger find 11). 
Die Bewaffnung ſchildert Ovid 12): 

Dant animos arcus illis, plenaeque pharetrae, 
Quamque libet longis cursibus aptus equus; 
Quodque sitim didicere diu tolerare famemque, 
Quodque sequens nullas hostis habebit aquas, 
und indem er von den bei Tomi lebenden Völkern fpricht 12), 

fagt er: 

Sarmaticae major Geticaeque frequentia gentis 

Per medias in equis itque reditque vias: 
In quibus est nemo, qui non coryton et arcum 
Telaque vipereo lurida felle gerat. 
Dextera non segnis fixo dare vulnera cultro, 
Quem vinctum lateri barbarus omnis habet. 
Bei Zacitus finden wir andere Angaben. Es fen wunder 
bar, bemerkt er !%), wie die Tapferkeit der Sarmaten gleich: 
fam außer ihnen ſey. Als Fußfoldaten wären fie feige, ſtuͤrm⸗ 


5) Trist. V, 7, 49. :Bgl. III, 10, 19. Lucan. I, 430. 

6) Tacit. Germ. 17. Persius III, 53. Juvenal II, 169. Aelian. var. hist. 
XI, 32. T) Herod. IV, 116. 

8) Tacitus, Germ. 46, ift ungewiß, ob er vie Peucini, Venedi und Fenni 
zu den Germanen over Sarmaten rechnen fol, quamquam Peucini ser- 
mone, cultu, sede ac domiciliis ut Germani agunt. Sordes omnium ac 
“torpor: procerum connubiis mixtis nonnihil in Sarmatarum habitum 
foedantur. 9) Taecit. Germ. 46. 

10) Ovid. Trist. III, 10, 33. 12, 30. — Ammianus Marcellinus, XVII, 13, 13.; 
erwähnt Hütten der Sarmatae Limiganteb. 
11) Strab. VII, 312, Amm. Marc. XVII, 12, 3. 

12) Ex Ponto I, 2, 85. Plin. XXXVI, 6. 4. 35. 

13) Trist. V, 7, 13. Vgl. ex Ponto I, 2, 18. I, 5, 50. Vergl. über die 
Stythen Senec. Herc. fur. I, 37. 

14) Hist. I, 78. 
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ten fie in Reiterſchaaren heran, fo koͤnne faft Feine Schlacht⸗ 
teihe ihnen Widerftand leiſten. Die Erften und Vornehmſten 
haben eine Art Panzer 15), der aus eifernen Blechen, ober 
ſehr hartem Leder zufammengefegt ift, fo daß kein Stoß 
duchdeingt; werben fie aber vom Pferde geftürze, fo innen 
fie nicht wieder aufftehen 10). Schilde find bei ihnen nicht 
gewöhnlich 17), Sie haben fehr lange Schwerter, bie fie 
mit beiden Händen führen, und Lanzen 18). 

Paufanias berichtet ausführlich 19%), bie Sauromaten 
hätten feine Eifenbergwerke, auc werde kein Eifen bei ihnen 
eingeführt, da fie unter allen Barbaren in jenen Gegenden 
am menigften Verkehr hätten. An ihren Lanzen beftänden 
daher die Spigen aus Knochen, eben fo an den Pfeilen, bie, 
wie die Bogen, aus Horn gemacht wären. Sie hätten auch 
Schlingen, die fie nach dem Feinde mwürfen, dann wendeten 
fie ſchnell ihr Pferd und riffen den Gegner um 20), 

Aus den Hufen der Pferde, giebt er an, verfertigen fie 
Schuppen und machen daraus, vermittelft Sehnen von Pfer: 
den und Dchfen. ihre Panzer, die beffer Hieb und Stich ab» 
halten ald die von Leinwand 21), 

Zacitus erwähnt, in ber oben angeführten Stelle, nicht 
Bogen und Pfeile, daß die Sarmaten fie aber gebrauchten, 
zeigt er in einem anderen Bericht 22). Ovid fpricht auch von 
Wurffpießen 23). Eine ausführliche Schilderung giebt Vale: 
rius Flaccus 24); 





15) Cataphractae — Liv. XXXV, 48: loricatos, quos cataphractos vocant, 
vgl. Spanh. ad Julian. Orat. I, p. 243. — Schol. in Non. Marcell.: 
Cataphracta, vestimentum militis, aut ferri lamine, aut cornu composita, 
ne ictu penetretur. — Veget. IV, 9. Miscell. Obss. T. IX, p. 223. 

16) Theophraft, de animal. colorem simulantibus, p. 60. ed. Heins., fagt, 
vaß die Sarmaten ſich Banzer aus Fellen ver Rennthlere machen. 

17) Später werben fie erwähnt: Ammian. XVII, 12, 13, 7. Sidon. Apollin. 
Carm. VII, 235. — Bon den Rhorolanen giebt Strabo, VII, 306, an, 
daß fie Schilde — yElde — führen. 

18) xovrodg. Arrian, Tact. ed. Blancard. p. 16. 96, fagt, vie Kelten und 
Sarmaten find xovzopdgor, er unterfchelvet Aoyzaı. — Wie die 
%ovrol gebraucht wurden, zeigt Strabo X, 448. 

19) 1, 21, 8. 

20) ©. nachher: Alanen. Vgl. Stat. Achill. II, 416. 

21) Kuster ad Suid. T. III, p. 303. Vales. ad Ammian. XVII, 12, 1. 

22) Annal. VI, 35: Sarmatae, omisso arcu, quo brevius valent (ihre Gegner 
find Parther) contis gladiisque ruunt. 

23) Ex Ponto I, 3, 60. 

24) VI, 233. vgl. 162. Sil. Ital. XV, 687. Claudian. de laudib. Stilich. I, 111. 
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— — — — saevior, ecce, javentus 

Sarmaticae coiere manus, fremitusque virorum 

Semiferi: riget his molli lorica catena; 

Id quoque tegmen equis, et equi porrecta per armos 

Et caput ingentem campis hostilibus umbram 

Fert abies obnixa genu, vaditque viram vi, 

Vadit equum, docilis relegi, docilisque relinqui, 

Atque iterum medios non altior ire per hostes. 
Manchmal hatten fie zwei Pferde, um zu wechfeln23). 

Ovid nennt die Sarmaten wild und graufam 26), Sta: 
tius 27) fchildert fie als unflet und umherfchweifend, Da fie 
aus vielen Völkerfchaften beftehen, fo macht Strabo mit Recht 
aufmerkſam 28), daß unter diefen wie unter den Skythiſchen 
große DBerfchiedenheit flattfinde. Einige wären fo roh und 
wild, daß fie ſelbſt Menfchenfleifch aͤßen. Bei'm Trunk ver: 
Eaufen fie ihre Toͤchter 29). 

Im Ganzen werden fie als Nomaden gefchildert, fie 
befigen viele Pferde, auch in den großen Waldungen ihres 
Landes 30%), und eſſen das Fleiſch derfelben, das fie ebenfalls 
den Göttern opfern 31). Daß viele Aderbau trieben, erhellt 
aus Strabo 32), und es heißt, fie, wie die Maeoten, lebten 
vorzüglih vom Hirfe23), als Brei gekocht; fie effen auch 
Mehl roh, mit Pferdemilch oder Pferdeblut vermifcht 3%). 

Griechen erzählten Fabelhaftes. Nach Iſigonus von 
Nicaea 35) aßen die Sauromaten, zehn Tagereiſen oberhalb 
bes Borpfihenes, nur immer den bitten Tag; nach Nikolaus 
von Damaskus aber 36) aßen fie drei Zage hindurch, um reht 
voll zu werden. 

Die Thiere bei ihnen zeichnen ſich aus durch Härte des 


3) &ugımzoı. Aclian. Tact. c. 3. Amm. Marc. XVII, 12, 3. — Daler. 
- Blacc., VI, 161, giebt es auch von ven Moeſi an, es war aber wohl ten 
Sarmaten eigenthümlich, |. Vopisc. in Carin. c. 19. 


26) Trist. III, 10, 5. V, 3, 8. 27) Silv. III, 371. 
28) VII, 302. 29) Zenob. Proverb. V, 20. 

3) Avien. descr. orb. terr. 858. 31) Paus. I, 28. 
32) VII, 306. 


33) Milium. Plin. XVII, 24. IV, 3. x2yxgog. Aelian. var. hist. III, #. 

34) Bol. Plin. VII, 2. Martial. de Spect. 3: venit et epoto Sarmata pastus 
equo. — Bgl. Clem. Alex. Paedag. c. 3. p. 267. 

35) Gell. IX, 4. Plin. VII, 2. 

836) Fragm. ed. Orelli. p. 148. 
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Haares 57), Wegen der großen Anftrengung find bei ihnen 
oft die Pferde zum Befpringen traͤge 28); als Mittel dagegen 
giebt man ihnen eine Art Sutyrion. Jene Kälte der Pferde 
nennen fie Profedanum. Wollen die Sarmaten einen weiten 
dug unternehmen, fo bereiten fie ihre Pferde dazu vor 39), 
indem fie ihnen den Tag vorher nichts zu effen und menig 
zu trinken geben. Dann machen fie mit ihnen einen Weg 
von 150 Millien, ohne Unterbrechung. 

Die Sarmaten zerfielen, wie ſchon bemerkt ward, in 
eine Menge Voͤlkerſchaften und Stämme 20). Die Griechen 
trugen auf fie die intheilung über, die Herodot bei den 
vrhen Fa und reden von Landbauenden, Königlichen 
1 m. *ij. 

Nach Herodot2) fprachen die Sarmaten ſkythiſch, ge: 
mifcht mit der Sprache ber Amazonen *23). Ovid erwähnt, daß 
ein Zomi getifch, ſtythiſch und farmatifch fprechen hörte 42). 

Die Griechen heben befonders heraus, daß die Sauros 
maten den Srauen in Allem gehorchen 45), daß die Weiber 
die Waffen führten wie die Männer und daß fein Mädchen 
eher heirathen dürfe, bis es einen Feind erlegt habe 20). Mela 
giebt, zum Theil nach folchen Quellen, folgende Schilderung #7): 

ie Sarmaten find im Aeußeren und in der Bewaffnung 
den Parthern ähntich, da fie aber unter einem rauheren Him⸗ 
mel leben, fo find fie auch von rauherer Art. Sie halten 
ſich nicht in Städten auf, felbft nicht in feften Wohnfigen : 
wie die Weideplaͤtze, wie der weichende oder folgende Feind es 
noͤthig machen, ſo bewohnen ſie ſtets, ihre Habe mit ſich 
führend, ein Lager. Das Volk iſt kriegeriſch, frei, unbes 





37) Aristet. de gener. an. V, 3. 38) Plin. XXVI, 6. 

39) Plin. VIII, 65 

40) Mela I, 19, 19: Sarmatae — una gens aliquot populi et aliquot nomina. 
— Plin. VI, 7: Sarmatae et ipsi in multa genera divisi. Vgl. Tac. 
Hist. I, 2. III, 24. IV, 54. Plin. XVI, 68. 

41) Strab. VII, 306. Appian. B. Mithrid. 69. Pol. Geogr. V, 9. 

42) IV, 117. 

43) Herodot, 1. c., bemerkt, daß fie fehlerhaft fprachen, da die Amazonen 
die Sprache nicht orbentlich lernten. 

4) Ex Ponto IH, 2, 40. IV, 13, 17. V, 12, 57. V, 7. 

45) Scylax p. 31: Zovpoucdtov ÖE dorıv EHvog yuvaınorparov- 
Actvov. Nic. Damasc. ed. Orell. p. 148. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 2. 

46) Plato de legg. p. 804. ed. Bip. T. VIII, p. 255. Schol. Viltois. 11. 
XVII, 518. Hippocrat. de aöre etc. 

47) IH, 4. Bgl. Herod. IV, 116. 117. 
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waͤltigt, und in folhem Grabe roh und wild, daß fogar die 
Meiber mit den Männern in den Krieg ziehen), und da 
mit fie dazu im Stande find, brennen fie den ebengeborenen 
Mädchen die rechte Bruft, dadurch wird die Hand, die man 
zum Hieb und Stoß gebraucht, dazu fähig. Den Bogen zu 
fpannen, zu reiten, zu jagen, iſt ein Gefchäft der Mädchen, 
den Feind anzugreifen, liegt den Erwachſenen ob, fo baf 
Eeinen Feind erlegt zu haben als Schande gilt, oder fie zur 
Strafe unverheitathet bleiben. 

Nach Tacitus 49) ſtehen fie unter Regenten, Sceptuchi, 
und find bereit, jedem, der Geld giebt, Soldaten zu ftellm, 
fo daß fie oft auf beiden Seiten fechten. Andere erwähnen 
Könige 50), auch eine Königin 61), 

Die Sarmaten verehrten, wie Die Skythen, ein Schwert 2), 
nad Einigen auch das Feuer 53). Sie opfern Pferde 9). 

Tragen wir nach den Wohnfigen der Sarmaten, fo wer: 
ben uns diefe zu verfchiebenen Zeiten auch verfchieden ange: 
geben, Erft finden wir fie öftlih vom Tanais genannt, dann 
auch weftlih von demfelben, bis zum Iſter und fogar ſuͤd⸗ 
lich von diefem Fluß. Sollen wir annehmen, baß fie all 
mälig von Oſten nad) Weſten vordrangen und bie Landſtriche 
bort in Befig nahmen? Bei Griechen und Römern findet 
fi) eine entfcheidende Angabe daruͤber 55), 


48) Diela bemerkt auch, I, 19, 17, daß bei den Völkern äftlich von ver Maeo⸗ 
tis die Weiber wie vie Männer leben: apud eos easdem artes feminae, 
quas virl, exercent, adeo ut ne militia quidem vacent. Viri pedibus 
merent, sagittisque depugnant: illae equestre proelium ineunt, nec ſerro 
dimicant, sed, quos laqueis Intercepere, trahendo conſiciunt. 

49) Ann. VI, 33. 

50) Polyaen. VI, 656. — Reges, subreguli, optimates. Amm. Marc. XVII, 13. 
— Eutrop. VIII, 3. 

51) Polyaen. VIII, 56. 

52) @g proıy ‘Indarog Ev To zepl uvornolos. Clem. Alex. s- 
mon. ad gentes p. 42. Colon. 1688. 

53) Clem. Alex. Protrept. p. 19. 54) Pausan. I, 21, 8. 

55) Vorher iſt gezeigt, S. 279, vaß vie Angabe bei Diodor nicht dafür ein 
Zeugniß gewährt, und andere finden fich auch nicht. Strabo hankelt 
von Völterbewegungen am Ifter, daß Skythen, Baftarnen und Sarma⸗ 
ten über denſelben vorbringen und fich theilweiſe fünlich von ihm an: 
fieveln (VII, 315.)5 Plintus fpricht (VI, 7.) von mancherlet Veraͤnde⸗ 
rungen am Tanais, aber von großen Zügen und Eroberungen weiß feiner. 
Niebuhr, Kl. Schr. I, 395, fagt zwar: „Die Sarmaten breiten fidh lang: 
fam aus, bis an vie Donau und Welchfel, vie Skythen vertilgend, die 
Geten einfchraubenn” ; er bemerkt aber au, ©.388, „‚nie Geſchicht⸗ 
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Es iſt vorher dargethan, daß uns faft alle Nachrichten 
über das, mas in den Rändern am Pontus, nördlich vom 
ter, fich ereignet, mangeln, daß wir erft zu Mithridates 
Zeit Einiges erfahren, und daß ein Unterfchied in den Nach⸗ 
richten flattfindet, je nachdem Griechen oder Römer erzählen. 
Auch feit diefer Zeit erft findet man einzelne Wölkerfchaften 
genannt, da man bis bahin ſich begnügte, wie Herodot, von 
Nomaden, aderbauenden und Eöniglihen Skythen zu reden. 
Die Römer find auch ſchwankend im Gebrauch ber Namen 
Sarmaten und Skythen. 

Die uns erhaltenen Nachrichten find folgende. Nach 
Herodot trifft man 5%), von Skythien gegen Dften über den 
Zanais gehend, die Sauromaten (7 utv porn Tov 
ladilmv Zavpouariwv Eori); ihre Land erſtreckt fich, 
vom Winkel der Maeotis, fünfzehn Tagereiſen gegen Norden 
und ift ganz ohne Bäume; fie flogen dort an die Budinen, 
dern Land ganz mit Waldung erfüllt if. Indem der Ge: 
ſchichtſchreiber Uber den Urfprung ber Sarmaten fpricht 57), 
giebt er an: die mit den Amazonen vereinten jungen Skythen 
twären über den Tanais gegangen, drei Zagereifen gegen Often 
und eben fo meit von der Maeotis bis gegen Norden, in das 
and, das fie zu feiner Zeit befaßen. Auffallend ift, daß, 
fo oft auch bei Aleranders Unternehmungen vom Tanais, dem 
bermeinten und wirklichen, gefprochen wird, dennoch Keiner 
die Sarmaten an bemfelben erwähnt und nirgends den Er: 
oberer mit ihnen zufammentreffen läßt. Arrian Eennt fie, 
erwaͤhnt fie, nach den Anfichten feiner Zeit, am Sfter 59), 
wenn er aber von Unternehmungen Aleranders handelt, find 
ihm dort nur Geten und Zriballer ; öftlihh vom Tanais fpricht 
er auch) nur non Skythen. Curtius bemerkt 59%), dag mandye 
die Sarmaten für Skythen halten, erroähnt aber immer nur 
diefe legten bei den Zügen des Maceboniers. 

Plato fpricht 6%) von Friegerifchen Frauen, Sauromatides 
gmannt, die am Pontus mohnen. Hippokrates 61) bemerkt, 
die Sauromaten, ein Skythiſches Volk, leben an der Maeotis. 
Skylax fest Syrmaten , nördlid von der Maeotis, auf bie 


— — 


ſchreiber ſchweigen über vie Ausbreitung ver Sarmaten, fie läßt ſich nur 
wahrnehmen und folgern.‘ 
56) IV, 21. 57) IV, 116. 58) 1, 3. 4. 
58) VII, 7. 60) De legg. VII, 804. 806. ed. Bip. T. VIII, p.355. 357. 
61) De aöre etc. ed. Coray. $. 89. 
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Meoftfeite des Tanais, und oͤſtlich von bdemfelben find Sau⸗ 
tomaten 2). Nah Eudorus 68) find die Sprmaten am Ta⸗ 
nais, eben bafelbft nennt Ephorus die Sauromaten 64). Timo⸗ 
fihenes, dee unter Peolemäus Philadelphus lebte und die 
Stellung der Völker nad) der Windrofe angab, erklärt 65): 
gegen den Thraskias wohnen, nöchlih von Thrakien, bie 
Skythen, gegen den Boreas ift der Pontus, die Maeotig, 
die Sauromaten. Nach Apollonius Rhodius 6%) find fie Nach: 
barn des Kolchiſchen Reiches. Artemidorus, 100 Jahre vor 
Chriftus, erwähnt Sarmaten am Tanais 67), wo fie aud 
Skymnus der Chier 69) annahm. 

Für die Folgezeit find Römer unfere Hauptquellen für 
die Sarmaten. Sie hatten am Kaukaſus und an ben Gräns 
zen des Bosporanifhen Meiches die nördlichen Völker und 
vorzüglich Sauromaten, deren Frauen mit in die Schlacht 
gingen 69), kennen gelernt; als fie dann im Weſten bis zum 
Iſter und über denfelben vordrangen und ähnliche Voͤlker 
fanden, nannten fie auch diefe Sarmaten, ba die Griechen 
mehr den Namen Sfythen beibehielten 7%). Bei ber Angabe: 
zu welchem dieſer Hauptvölfer die einzelnen Völkerfchaften zu 
rechnen find, findet häufig ein Schwanken ſtatt 71), 

Vom Mithridates wird erzaͤhlt?2), er habe Verbindun⸗ 
gen angelnupft, außer mit anderen Völkern auch mit Skythen 
und Sauromaten. Pharnakes, zu Caͤſars Zeit, vereinte ſich 


62) p. 30. — Niebuhr — SI. Schr. I, 382. — Ändert die Stelle, vie er mit 
Recht für verfchrieben erklart; wahrfcheinlich find die Worte: Orte rs 
Tevgınnns verſetzt, und man muß Iefen: &v ö& 77 Mauwrıdı 
Aluvm evdog elonkkovrl eloıw Er’ dgıoregäs Zxvdaı, urto 
tus Tavgınjs' xadnovoı yüg Eu us Em Haldaong 5 

v Mawwrıv Aluvıv Zvoucrgı Edvog. — In Taurien ſelbſt 
werven nie Sarmaten erwähnt. 

63) Steph.. Byz. v. Z’vonarai, 

64) Ap. Scymn. Ch. fragm. 135. ober Anon. Peripl. Pont. ed. Huds. p. 3. 

65) Agathem. I, 2. 66) III, 353. 

67) Plin. II, 118. (112.) 68) Fragm. 135. 

) Siche vorher Seite 319. 

710) Eben fo fprechen die Römer mehr von Daci, vie Griechen von Geten; 

* jene haben für ven großen Fluß ven Namen Danubius, da viefe gewöhn- 
liyer ihn Iſter nennen. 

71) ©. Rhorolanen. Strabo, II, 114, rechnet fie zu den Stythen, dem 
Zacitus, Hist. I, 79, find fie Sarmaten. Biele nennen Stythen und 
Sauromaten neben einander. 

72) Appian. Mithrid. 15. 68. 
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mit beiden und eroberte Theodoſia und Pantikapaͤum 73). Obs 
gleih man vorzüglich durch Pompejus mit den Sauromaten 
bekannt geworden war, erlaubt ſich doch Appian ?*), ihn bei 
feinem Triumphzuge nur Skythen aufführen zu laffen. Florus 
fpricht bald von Skythen, bald von Sarmaten?d), ohne bes 
fimmt ihre MWohnpläge anzugeben, bemerkt aber 7%), daß 
Eentulus die leßteren abgemehrt habe, über den Danubius 
zu gehen. Eben fo führt Ovid fie neben einander an 7”), 
Lucan handelt?s) von Sarmaten, ale Verbündeten ber Daker 
und Beten, aber auch als Nachbarn der Heniocher und Moscher, 
fo daß fie, nach feiner Anſicht, im Oſten und Weſten bes 
Pontus lebten. Er nennt den Danubius den Sarmatifchen 79), 
jedoh auch den Skythiſchen %), Maffageten und Sarmaten 
laͤßt er einander befriegen 8), Parther und Sarmaten find 
Nachbarn 2). Häufig fpricht er aber auch von Skythen, 
ohne genau ihre MWohnfige zu bezeichnen. Trogus Pompejus, 
der meiſtentheils griechifchen Quellen folgt, handelt oft und 
ausführlich von Skythen. Die Sarmaten erwähnt er nur 
beildufig, als von Mithridates ſich mit ihm zu verbinden 
aufgefordert. | 

Genaue Nachrichten fehlen auch ben Geographen wie 
den Gefchichtfchreibern, und die Namen Skythen und Sare 
maten werden ſchwankend gebraucht. Strabo handelt von 
beiden, benutzt Ältere und neuere Quellen; für die Sarmaten 
vorzüglich die Berichte dee Roͤmer, und die Schwierigkeit, ihre 
Angaben richtig zu faffen und zu vereinen, ift Urfache feiner 
Unbeftimmtheit 8%), Er gebraucht den Namen Sauromaten 


73) Appian. Mithrid. 120. 


74) B. Mithr. 116. %6) III, 4. 6. 76) IV, 12. 

77) Ex Ponto 11, 2, 95. Trist. III, 2, 1. 3, 6. 10, 5. 14, 47. IV, 6, 47. 
78) III, 94. 220. 79) II, 201. 80) II, 50. 

81) III, 283. 82) VIII, 368. 


83) Er bemerft mit Grund — I, 33. — die früheren Hellenen hatten, aus 
Unkunde, für vie Völker gegen Norven einen Namen, Styihen oder 
Nomavden, gebraucht; Homer habe (XII, 553.) Stythen und Saure: 
maten nicht gefannt. Irrig if feine Behauptung, — XI, 507. — „in 
ganz früher Zeit Habe man alle, vie oberhalb des Pontus, Iſter und 
Adriatiſchen Meeres lebten, Hyperboreer, Sauromaten und Arimaspen 
genannt,’‘ da, fo weit wir nachkommen können, ver Name der Sauro⸗ 
maten erft fpät auffam. Mit Recht erflärt er, daß, als viefe Namen 
gebraucht worden, man fie oft in umfaffendem, ſchwankenden Sinn an- 
wendete, und nicht genau vie Wohnpläge und vie Voͤlkerſchaften unter: 
ſchied. 

21* 
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und Sarmaten 4. Sm Allgemeinen bemerkt er 85), noͤrd⸗ 
lich vom Iſter, öftlih vom Rhenus, wohnen Germanen, Seten, 
Tyrigeten, Baſtarner, Sauromaten, bi8 zum Tanais und 
zur Maeotid. Deftlih von diefem Meere und Fluſſe ift der 
Theil Afiens, der nördlich vom Taurus liegt; auch dort leben 
Sauromaten und im Oſten Skythen. Un einer anderen 
Stelle fagt er 86): der Tanais iſt die öftliche Gränze Europa's 
gegen Aſien; dort leben, gegen Morgen von bdiefem Fluß, 
Nomadiſche Skythen und Wagenbewohner (Auadoınoi), 
tiefer im Lande Sarmaten, die auch Skythen find. Die 
Ebenen, die von ihnen bewohnt werden, find gleich nördlich 
vom Kaukaſus 87). Sie finden fih aud in der Nähe von 
Dioskurias und handeln dahin 88). Ihre Nachbarn find, er: 
Eärt er, die gebirgbemohnenden Iberer, die nad der Sitte 
der Sarmaten und Skythen leben, denen fie ſtammverwandt 
find. Daffelbe gilt von den Albanern 8°), daher fagt er auch 
im Allgemeinen 90), die Bewohner des Kaufafus find Gars 
maten. Seiner Anfiht über das Kaspifche Meer gemäß bes 
merkt er 1), wenn man aus dem nördlichen Dcean in daffelbe 
fhiffe, fo babe man rechts (weſtlich) Skythen, die an bie 
Europäifchen ftoßen, und Sarmaten, zwifchen dem Tanais 
und dem Kadpifhen Meere meiftentheild Nomaden, links 
(gegen Dften) find Nomadifhe Skythen, bis zum oͤſtlichen 
eere. 

In der oben angeführten Stelle Über die Bewohner bet 
Landes zwiſchen Iſter und Tanais erwähnte Strabo keine 
Skythen; aus anderen Angaben erfahren wir aber, daß er 
auch diefe, indem er andere Quellen benuste, bort wohnen 
ließ. Neben den Zyrigeten find ihm 92) die Sarmatifchen 
Jazygen, oberhalb der Maeotis 9%) Sauromaten und Skythen, 
nördlicher Rhorolanen, bie dußerften der befannten Skythen, 
bi8 zum unbefannten Lande 9%), Sarmaten und Skythen 
wohnen aud in Thrakien 95). 


84) VII, 294. XII, 553. Gr nennt Skythen und Sarmaten neben einander. 
VII, 296. 312, 85) II, 128. 


86) XI, 492. 87) XI, 497. II, 128. 88) XI, 498. 
89) XI, 500. 90) XI, 498. 91) XI, 507. 511. 
93) VII, 305. 306. 93) II, 114. 9) Bgl. VII, 29. 


85) VII, 296. — Er betrachtete aber pie Sarmaten fo ganz als Sfothen, daß 
er auch vie Eintheilung in königliche, Ianvbauenve und nomadiſche, die 
Herodot aufftellte, annahm. VII, 306. 
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Mela benutzte Ältere und neuere Nachrichten, griechifche 
und römifche, zum Theil den Herodot. Er nennt das Land 96) 
von Thracien bis zum Tanais Skythia, und wie Herodot 
ließ er wohl Skythen daffelbe bewohnen, obgleich er dieſen 
allgemeinen Namen nit gebraudht 7), aber wie jener Ges 
ſchichtſchreiber die an den Flüffen wohnenden durch Bezeich⸗ 
nung ihrer Lebensart angiebt. Er bemerkt, daß nördlich von 
der Maeotis Skythen leben 88). An anderen Stellen nennt 
er das Land äftlih von Germanien Sarmatia 99%); bis zur 
Viftula, am Ocean 100), iſt e8 ſchmal, wird im Lande aber 
immer breiter. Deftlicher ift Skythia I), aber in Afien, und 
es erſtreckt fich bis zum Öftlichen Dceanus. Er erklärt auch 2), 
öfttih von Germania wohnen Sarmatifche Völker bis Aſia. 
Hreausgehoben wird noch 3), daß man Öftlih vom Tanais 
Sauromaten treffe, ein Vol, aber aus verfchiedenen Völker: 
[haften beftehend, mit verfchiedenen Namen. 

Plinius hat ähnliche Anfihten. Er bemerkt), daß die 
von den Römern Sarmaten genannten Völkerfchaften bei den 
Griechen Sauromaten hießend). Indem er von dem Lande 
am Pontus, noͤrdlich vom Sfter, fpricht, fagt er: „im All 
gemeinen wohnten dort Skythifche Völkerfchaften”; an der 
Küfte aber nennt er Sarmaten und im Innern des Landes 
Jazyges Sarmatae. Eben fo find Sarmaten am Tanais, 
auch weit im Norden, und an ber Maeotis, vom Fluß Buges 
and, Zu beachten ift feine Erklärung’), daß der Name 
der Skythen allenthalben in den der Germanen und Sarma- 
ten Üübergehbe und daß nur die den Namen der Skythen be: 
hielten, die als die aͤußerſten diefer Wölkerfchaften, faft unbes 
fannt allen anderen, lebten. Es warb alfo damals immer 
gewöhnlicher, alle diefe Wölkerfchaften Sarmaten zu nennen, 
die man früher Skythen genannt hatte 8). 

Auch füdlih vom Iſter fanden fit) Sauromaten, auf 


9) I, 3. 9) I, 1. 

98) 3, 4: gens habitu armisque Parthicae proxima. 

39) III, 4. 100) Dal. III, 6. 1) In, 5. 

2) I, 3. ID, 3. 3) I, 2. 19. 4) IV, 25. 

5) VI, 5. unterfcheivet er Sauromatae und Sarmatae. 

6) IV, 26. 7) IV, 28. 

8) Wäre ihm irgend etwas vom friegerifchen Vorbringen der Sarmaten 
und Borbringen oder Bewältigen ver Skythen bekannt geweien, er hätte 
e3 ficher angegeben, wie er kurz vorher über vie Dertreibung der Dafer 
durch die Jazygen fprach. 
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dem Nordabhange des Hämus?), fo die Arraei, die auch 
Areatae heißen, und neben ihnen find Skythen. Wie er 
meint, hatten auch früher Skythen (Scythae Aroteres) den 
Küftenftrich am Pontus in Befis und er nennt mehre Städte, 
die ihnen gehörten. 

Heftih vom Tanais 10) [eben Sauromatae Gynaeco⸗ 
fratumenoi, An der Einfahrt des Kaspifchen Meeres und 
an der Meftküfte deffelben find auch Sauromaten, die viele 
Namen führen, und Sarmaten 11), Weber den Kaufafus giebt 
Plinius an 12), daß dort die Epageriten leben, ein Sarmati: 
fhes Bolt, dann Sauromaten. Oeſtlich vom Kaspifchen 
Meere 13) hat ee Eeine Sarmaten, nennt aber am Orus 1%) 
Spyrmaten 15). 

Tacitus erwähnt in den Annalen mehre Mat Seythen 19) 
in der Nähe der Thraker, fo wie im Often an Albaner und 
Heniocher ftoßend, und ale Nachbarn der Parther; Sarmaten 
am Iſter und Kaufafus 17). In den Hiftorien fpeicht er nur 
von Sarmaten 18) als in der Nähe der Daker und Germanen, 
und fie find die Nachbarn der legtern 19), 

Tacitus konnte die Graͤnze zwifchen Germanen und 
‚Sarmäten nicht genau angeben; nad) Ptolemäus 20) bilden 
fie die Sarmatifhen Gebirge und bie Viſtula. Oeſtlich da: 
von ift das Europäifche Sarmatien?1), das im Nordweſten 
an den Sarmatifhen Oceanus ftößt. Der Tanais trennt 
ed von dem Afiatifhen Sarmatien22), das oͤſtlich bis zum 
Rha geht23). Bei den Hpperboreern, Baſilikern und Hippo: 
phagen bemerkt er noch ausdruͤcklich, daß fie Sarmaten find. 


9) IV, 18. 10) VI, 7. 11) VI, 15. (13.) 

12) VI, 5. 13) VI, 14. 20. 14) VI, 18. 

15) Agrippa ließ im Often Sarmaten wohnen, da er von der Piftula bis 
zu den Steppen ver Sarmaten 4490 Millien rechnet. 

16) II, 65, 68. VI, 33. 42. 44. 17) XIL, 89. 

18) 1, 2. 24. IU, 5. IV, 54, 1, 79. 

19) Germ. I, 17. 43, 46. 20) Geogr. II, 11. 

21) id. IH, 5. 22) Geogr. V, 9. 

23) DBgl. Schol. Apoll. Rhod. II, 39%. — Lucianus, unter ven Antoninen 
lebend, nennt Sauromaten nicht fern vom Bosporanifchen Reiche, und 
Skythen, vie an beiven Selten des Tanaid liegen, kämpfen wit ihnen. 
Toxaris p. 569. 547. ed. Reiz. i 


J 





Neberficht 


ber 


Skythiſchen und Sarmatifchen Völkerfchaften. 





Nachdem gezeigt worden, in welchem Sinn bie Namen 
Skythen und Sarmaten bei Griechen und Römern gebraucht 
wurden, wollen wir jeßt darlegen, welche einzelnen Völker: 
(haften derſelben bei den Alten genannt werden. Die Ans 
gaben daruͤber find keineswegs fo genau, bag man für jeden 
Schriftſteller eine Charte entwerfen koͤnnte, fie dienen jedoch 
dazu, um ungefähr die Stelle zu erfehen, die man ihnen an- 
wies, da Gebirge, Meere, Fluͤſſe u. f. w. zu Hülfe genom⸗ 
men werden, ihren Wohnort zu beftimmen. Wir werben 
daher die Anfichten der bebeutendften Schriftfteller mittheilen 
über die gegenfeitige Stellung der im norböftlichen Europa 
und im nördlichen Afien erwähnten Völker, nachher alsdann 
von denen, die mehrfach befprochen werden, und das zufams 
menorbnen, was uns von ihnen überliefert ift Y. 

Um Vollſtaͤndigkeit in der Weberficht der Skythiſchen und 
Sarmatifchen Völker fo viel möglich zu erreichen, follen auch 
diejenigen angeführt werden, die als folche erwähnt werden, 
wenn fie auch nicht im eigentlichen Skythien oder Sarmatien 
wohnen. Auf dem nördlichen Abhang des Hämus finden 
mir, wie wir fahen, einige genannt, man zählt die Seren 
und die Parther zu den Skythiſchen Völkern, und wir wer⸗ 
den daher Einiges. über biefe mittheilen, die ausführlichere 


1) Einen Verſuch, einem Theile der von ven Alten genannten Bölterfchaften 
die ihnen auf unleren Charten zukommende Stelle anzuweiſen, bat der 
Graf I. Potodi gemacht In ſ. Atlas archeologique de la Russie Euro- 
p6enne. St. Petersbourg 1805. fol. 
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Schilderung bleibt der Befchreibung des füdlicheren Afiens vor: 
behalten. 

Sn dem füdöftlihen Küftenftiicdh des Pontus war man 
ungewiß, wie weit Skythiſche Bölkerfhaften gegen Welten 
wohnten, und viele nahmen nicht den Phafis als Voͤlkerſcheide 
an, wenn man ihn auch als Graͤnze Europa’s und Aſia's 
nannte. 

Wie die Weſthaͤlfte der Nordkuͤſte Kieinafiens von Thraki⸗ 
(hen Voͤlkerſchaften befegt feyn follte?), fo hatte die öftliche 
Hälfte Skythiſche Stämme. Hier follten Kimmerier um 
Sinope, Amazonen am Thermodon feften Fuß gefaßt haben. 
Der Kaukaſus galt für ein Skythiſches Gebirge >), der Phafis 
für einen Skythiſchen Fluß*), und nad Einigen follten fuͤd⸗ 
ih von ihnen Skythen, nördlid) Sarmaten wohnen 5). Auch 
Kolchis hieß das Skythiſche %. Den Thermodon nannte 
man einen Fluß der Skythen7) und als Voͤlkerſchaften der⸗ 
felben werden Makrones, Sapeires, Chalybes und Tibarener 
angeführt 8). Unficher fey, glaubte man?), ob die Kaufonen, 
die am Fluß Parthenius gewohnt haben follten, Skythen 
ober Makedonier oder Pelasger gewefen. Die Mopfer nannte 
man als dem Skythiſchen Lande benachbart 10), 

Deftliih vom Kaufafus und Kaspifhen Meere finden 
wir auch ein Schwanken in ber Beſtimmung, welches Volk 
als Skythiſch oder nicht in Anfpruch zu nehmen fey 11). Bei 
Herodot und benen bie ihm folgten, machte der Arares die 
Graͤnze, bei Späteren der Jararted. Die Parni am Ochus 
erklärten aber Manche für Abkoͤmmlinge der Daae, die ober: 
halb der Maeotis wohnten, und die Berge, wo der Ganges 
entfprang, nannte man die Skythiſchen 12), und da man die 


— — — — — — 


3) Strab. XII, 5411. 542. 561. 

3) Apollod. I, 7, 2. Diod. Sic. II, 43. 

4) Schol. Aristoph. Nub. 109. Acharn. 734. Valer. Flacc. Arg. I, 2, 8. 
U, 596. IV, 6, 7. 

5) Schol. Apoll. Rhod. II. 397. 

6) Stat. Achill. II, 360. 

7) Lycophron. 1333. Schol. Villois. DD. III, 189. Eust. ad Dionys. 772. 

8) Schol. Apoll. Rhod. II, 392. 395. 378. 375. 

9) Strab. XII, 512. Schol. Villois. Il, X, 429. 

10) Aelian. de nat. an. IV, 28. 

11) Strab. XI, 515. 

12) Plin. VI, 22. 
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Parther, wie gefagt, zu ben Skythen rechnete, wird biefen 
oft ein fehr großes Gebiet angetviefen 13). 

As die noͤrdlichſten Völker, die im Homerifchen Zeits 
alter den Hellenen bekannt twaren 14), dürfen wie wohl dies 
jmigen betrachten, welche uns der Dichter aufzählt, ale vom 
Zeus, der auf dem Ida fist, beobachtet, indem er vom Kampfs 
getümmel vor Troja den Blick abwendet 15): 

— — avrös 68 andkıvy zpinev !) 800€ pacıvo, 
vöopıv Ep’ innonöoAwv Bpnnav naSopwpevos 
alav, 
Mvo@v 7’ dyxsudxwv nal dyavav ‘Innnuoiyarv, 
Manropdywrv, ’Aßiov Te, Öınaıordıay dvIp@- 
XWV. 
Man ſtritt, ob die Myſer in Europa oder Aſien gemeint 
ſeyn 7). Pofidonius und Andere erfiärten ſich für die Euro» 
Hifhen, da Zeus die Thraker fühe und fo die Myſer am 
Iſter erblicken Eönne, nicht aber die Afiatifchen, die hinter 
ihm wohnten, Porphyrion 18) hingegen meint, er betrachte 
die in Aften. Auch war man ftreitig 19), welche Worte man 
für Eigennamen oder für Adjektive zu halten habe 20). 

Daß man diefe Völker in der Ferne zu fuchen habe, 
dafür fpricht auch die Anficht, die, wie Strabo mit Recht 
bemerkt 2), einftimmig bei Alten und Neuen fidy findet, daß 
die entfernteften Voͤlker Mitcheffer wären, arm und fehr ges 
tcht, und Homer habe das nicht erdichtet 2). Gold und 


-- 


13) Lucan. 1II, 267. 11, 553. Div Cass. XL, 14. Amm. Marc. XXVIII, 4. 
Gurtius (V, 30.) läßt vie Sfothen zum Alerander fagen: caeterum nos 
et Asiae et Europae custodes habebis: Bactra, nisi dividat Tanais, con- 
tingimus; ultra Tanaim, usque ad Thraciam colimus. Thraciae Mace- 
doniam coniunctam esse fama est. 

14) Daß man um viefe Zeit Stythen und Sarmaten nicht kannte, f. Strab. 
VII, 298. XII, 553. — I, 33. Xi, 50. 

15) I. XIII, 3. — Vgl. Volker, Myth. Geogr., S.141. Ritter, Geogr. UI, 
1, 620. Deſſ. Borhalle 263. 


16) Il. III, 427. XXI, 415. 17) Strab. VII, 296. 303. 
18) Ap. Schol. Villois. Il. XIII, 4. 
19) Eust. Il. XIII, 3. p. 816. 2) S. v. einz. Bölkerfchaften. 


21) VII, 303. XII, 553. 

22) Die beiten, glüdlihfien und von ven Böttern geliebten Völker fuchte 
man am Ende ver Welt. Man vente an die Aethiopen Homerd, an 
die Hyperboreer, Arimphaeer. Gerodot, der die Sagen von ven Hyper: 
boreern bezweifelt, Laßt im fernen Norden feine Argippäer wohnen 
(IV, 23.), die gleichfam als heilig angeſehen werben. 
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Silber betrachtete man Überhaupt als Verführungsmittel zum 
Böfen, bei Armuth finde fi) Gerechtigkeit 28). 

Im Zeitalter des Hefiodus fcheint man zuerft die Be 
mwohner der nörhlihen Gegenden Skythen genannt2%), und 
ihnen den Norden als Wohnſitz angemwiefen zu haben, eben 
dahin mochte man die Glaktophagen feßen 25). Die Zeit 
diefed Dichters ift die der Entdeckung mancher fernen Gegen: 
den; viele Sagen mochten in Umlauf gefeßt werden, die ſich 
auch fpäter erhielten und auf mancherlei Weife aus: und 
umgebildet wurden, 3. B. über feltfam geftaltete Menfchen?9), 
Leute im Norden mit verdrehten Fuͤßen 27), Greife u. ſ. w.?®) 

Es ift vorher gezeigt?2%), wie man mit den nördlichen 
Gegenden allmälig befannt ward. - Ariflens, der zu Cytus 
Zeit lebte, ift für uns ber Erfte, unter deffen Namen und 
einige Nachrichten Über die gegen Mitternacht wohnenden Völker 
erhalten find. Er ließ 3%) am Pontus Kimmerier mohnen, 
dann immer nördlicher Skythen, Iſſedonen, Arimaspen, Greife, 
Hyperboreer, die an den Dceanus ſtoßen. Er berichtete, die 
Iſſedonen hätten die Skythen gegen Süden hinabgebrängt, 
diefe nöthigten die Kimmerier fortzuziehen. 

Anders fchilderte Aeſchylus diefe Gegenden 31). Er dachte 
fi) wahrfcheinlich die Erde als eine runde Scheibe, die dr 
Dkeanos ald Strom umflutetes2) und der Phafis im Often 
in eine nörblihe und füdliche Hälfte theilte 22)3. Im der 
Nordhaͤlfte bewohnen die Skythen ein großes Land, und 


23) Plato de legg. Ill, p. 670. Arrian. exp. Alex. IV, 1. 

9) Strab. VII, 300. Vgl. m. Geogr. II, 2, 6. Bgl. Naeke ad Chorril. 
p. 124. Zweifel an ber Aechtheit des Verſes hegen Baier. opusc. IB. 
Lobeck Aglaopham. Il, p. 1156. 

25) Strab. VII, 302. 

26) Strab. VII, 299. Harpocrat. v. Maxgoxegalo:. 

27) Gell. IX, 4. 23) Schol. Aesch. Prom. 7%. 

29) ©. 29. 3) Herod. IV, 13. 

31) Bol. über feine Anfichten dieſe Geogr. II, 2, 10. Gr führte vie Io nad 
dem Norven, f. Völker, Myth. Geogr., S. 9. Müller, Dorler J, 120, 
Maufen im Rhein. Muf. für Philoi. III. Jahrg. S. 293. Herm. de 
Aesch. Prom. sol. Opp. T. IV, p. 33. — Die Sage gehört ver Zeit an, 
als Berfonen ver Borzeit zu Herven erhoben wurben, wozu große Tpaten, 
Züge In ferne Gegenden, Anſtrengungen aller Art berechtigten, und alt 
man die Sagen vom Apis mit ver griechiſchen Mythologie in Berbin: 
dung fegen wollte. Vgl. Aelian. de nat. an. XI, 10. 

32) Prom, 138. 531. 

33) Arrian. Peripl. p. 12. Aesch. ed. Schütz. Vol. V. fragm. p. 124. 
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fefbft bie entfernte Wuͤſte, wo Prometheus angefchmiedet 
ward, bezeichnet er ald ihnen nahe 9), Es ift dies eine 
Ode, wo Leine Menfhen leben 28), hohe Felfengipfel und 
Berge find dafelbft 36), und mag man des Dfeanos Quellen 
im Oſten ober im Werften fuchen 37), fie find weit von ber 
Stelle, wo Prometheus leidet 3%), der auch als am Erdrande, 
an den Enden der Erde befindlich bargeftellt wird 3%). Die 
Gegend ift reich an Eiſen 20). Aeſchylus giebt den Namen 
deö Selfen nicht an, wo der Zitane angefchmiebet ift +4), dem 
Kaukaſus aber erwähnt er fpäter als ein meit entferntes Ges 
birge 2), Indem er der Jo den Weg, den fie zu nehmen 
babe, bezeichnet, fagt er ihr, von dem Drte feiner Qual fi 
gegen Dften wendend, gelange fie durch unbebautes Land zu 
den Nomadifchen Skythen 3), dieſen folle fie nicht nahen, 
fondern am Meere (wahrſcheinlich der Maeotis) hingehen, die 
zur linken Hand mwohnenden Chalyber meibend, fo werde fie 
zum Fluß Hybriſtes kommen 4). Diefer fey nit gut zu 
durchwaten, daher folle fie zu feinen Quellen fortgehen, bie 
auf den Höhen des Kaukafus liegen. Die himmelhohen 
Gipfel 25) deffelben folle fie uͤberſteigen, und auf der Suͤdſeite 
werde fie die Amazonen treffen, die gerne als Führerinnen 
dienen würden. Sie komme dann an den engen Ausfluß 
des Sees 26) zum Kimmerifchen Iſthmus und folle Eihn den 


3) Prom. I, 270. 35) ibid. 15. 

36) ibid. 3. 4. 15. 20. 117. 142. 277. 788. 1016. 

37) gl. Herod. IV, 8. Aesch. Prom. 300. Völker, Myth. Geogr. I, 197. 

38) Prom. 284. 299. 133. 

39) Ibid. 117. 671. — Eine ähnliche Anficht Hatte Pherekydes, Schol. Apoll. 
Rhod. IV, 1396, ver ven Herkules in Libyen fich einfchlifen läßt, der vann 
durch das Außere Meer nach Perge (Nordland) fährt, und dort ven Adler, 
der des Prometheus Leber anfraß, erichleßt. Vgl. m. Geogr. I, 2, 8. 

40) Prom. 301. 

41) Gicero, ver über ven Prometheus des Aefchylus fpricht, Tusc. Qu. II, 9, 
ſchlebt vie fpätere Anficht unter, wenn er fagt: adixus ad Caucasum 
dicit haec. — Hygin. Poet. astron. I, 15. p. 456. Apollod. II, 5, 1. 

48) Darauf machen mehre Ausleger aufmerkfam, fo d. Schol. zu Prom. v. 1. 
Bol.‘ Trodesıg. Schol. Prom. 118. Eust. et Schol. ad Dion. Per. 663. 
Eust. ad Od. p. 1390. Vgl. v. Schol. bei Herman. de Aesch. Prom, 
p. 12. Opp. IV, p. 262. 

33) Prom. 712— 718. 

4) Schütz erflärt mit Hecht Hybriſtes für den Namen eines Fluſſes; wie 
er fpäter genannt worden, ift nicht auszumachen. Der Schollaſt venkt 
irrig an den Araxes. 

45) Eust. ad Od. p. 1390. ed. Rom. 

46) Aluvn, vie Maeotis. 
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Maeotifhen Sund durchfegen, der nad) ihre, zum beftänbigen 
Andenken, Bosporus genannt merbe. 

Nach Aeſchylus' Schilderung hätten wir die genannten 
Böker, Fluͤſſe, Berge weſtlich von der Maeotis zu fuchen, 
was auch in den folgenden Verſen Tiegt, da Prometheus zur 
Jo ſagt 27: 

— — — Amodoa 6’ Eupänns n&dov 
"Hreıpov Abeıs ’Aoclad'. 
Erft wenn fie über den Bosporus gegangen ift, Tann fie 
nah Afien kommen, das fie betritt, wenn fie den Phafis 
durchſetzt hat, den der Dichter nicht weit von jenem Sund 
annehmen mochte 8), 

Die Logographen find es alsdann, bie Über dieſe noͤrd⸗ 
lichen Gegenden ausführlichere Nachrichten geben %9). 

Hekatäus von Milet, von dem uns nur Bruchftäde 
erhalten find, weiß eine Menge Skythiſcher Voͤlkerſchaften in 
Europa und Afien anzuführen. Wahrfcheinlih nahm er nörd: 
lich diefelben Voͤlkerſchaften an wie Ariftene 5%), und eben fo 
Damaftes 51). As ein Skythiſches Bolt in Europa nennt 
er bie Melanchlänen 52). Myrgeten, Matyketen, Edoi, Jamae, 
Iſepus werden als Skythen erwähnt 53}, ohne weiteren Zufaß, 
die Iſſedonen führte er auch als ein Skythiſches Volk in 
Afien an 5%), 


— — 





47) Prom. 734. 

48) Vgl. v. 790. — An foldhe irrthümliche Anfichten dachte Agatharchides, 
de rubro mari p. 12. ed. Huds., bei feinem Tadel nes Aeſchylus. Dal. 
Strab. I, 43. VIl, 299. XII, 569. — Falſch erwähnt Nefchylus, Prom. 749, 
Salmyveſſos als in ver Gegend des Thermovdon befinvlich. 

49) Nicht zu überfehen iſt, daß die erhaltenen Angaben nicht Hinreichen, um 
ftet3 vie Hauptoölfer von ven Fleineren zu unterfcheinen ; oft mochten 
Griechen und Römer felbft nicht genügenve Kunde haben. Wir bürfen 
nicht vergeffen , daß die Alten weit mehr Völkernamen fannten als wir, 
wie 3.3. aus Plinius’ Angabe, VI, 5, erhellt, daß in Dioskurlas font 
300 Nölferfchaften, pie verfchievdene Sprachen reveten, zum Handel zu: 
fammengefommen wären, und daß fpäter, zur Römerzeit, 130 Dollmetſcher 
dort nöthig waren. Große Schwierigkeit macht auch vie faft unglaub: 
liche Entftellung ver Namen in ven Ganvfchriften. Man darf nur den 
Mela anjehen, wo Tzfchude mit großem Fleiß vie Abweichungen ange: 
geben Hat. 50) ©. 30. 

51) Steph. Byz. v. “Tregßogeioı. Er beruft fih auf ven Damaſtes, 
der meiftens ven Hekatäus als Quelle benutte. Agathemerus de geogr. 1, 1. 
Auch Herovot fpricht von dieſer Anficht, Manches widerlegend, und häufig 
ift fein Tadel gegen Hefatäus gerichtet, ohne vaß er ihn nennt. IV, 13. 
26. 27. 32. 36. 

62) Steph. Byz. 53) Steph. Byz. 64) Steph. By:- 
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Am oͤſtlichen Ufer des Pontus nannte er Sindike und 
in der Nähe die Sribatae 55), Ueber Kolchis mochte er aus⸗ 
führlich handeln; als Wölkerfchaften dafelbft führt er Koraxer, 
Kolier und Moscher an 56), ſuͤdlicher Fannte er Makrones, 
Dizeres, Choer 57), Becheires 59), Mares, Moffynoeci 5°), 
Chalybes, Mariandyner 60), Amazonen 51), 

Den Kaukaſus mochte er auf der Gränze zwifchen Aſien 
und Europa annehmen, da er bei ben Völkern, die an dem⸗ 
felben wohnten, die Dandarii und Zipaniffae 62) in Europa 
anführte, die Koli in Afien 63) an den Kolifchen Bergen. 

Am Kaspifhen Meere erwähnt er die Katanni 9). 

Auch Hellanitus mochte viele Wölkerfchaften anführen. 
Er nannte im Europäifchen Skythien die Amadoker 65), ſprach 
von Alazonen und Kallipiben am Boryſthenes 66), handelte 
über die Hyperboreer 7), nannte am Bosporus die Sinder, 
nördlicher die Maeoten 68), In Afien 6%) erwähnte er bie 
Amyrgiſche Ebene der Skythen. 

Herobot laͤßt den Mordoften Europa’ und den Norden 
Aſiens größtentheils von dem Skythiſchen Volke bewohnt 
feyn 70), hauptfächlic aber beachtete er das Europaͤiſche Sky: 
thien, woruͤber er fi) eine Menge Nachrichten in dem Dans 
delsplage der Boryſtheniten verfchafftee Ihm iſt es meniger 
darum zu thun, die einzelnen Stämme oder Voͤlkerſchaften 
namentlich anzuführen, als vielmehr bie Eigenthuͤmlichkeit ber 
ganzen Lebensweiſe der Skythen barzuftellen, und bie Vers 
[hiedenheit derfelden nad ihren MWohnfigen. Da alle Eeine 
Städte bauen, fich nicht fo feft anfiedeln wie die Hellenen, 
betrachtet ex fie im Allgemeinen ald Nomaden, hebt aber 
heraus, wie ſchon bemerkt ward, daß in den fruchtbaren 





55) Steph. Byz. h. v. 56) Steph. 
67) Steph. B. Schol. Apoll. Rhod. I, 1024. Eust. ad Dion. 766. 
58) Steph. Byz. v. Xoi. 59) Steph. 


60) Steph. Byz. v. Zrauevn. Zrepanls. 

61) Steph. Byz. v. ’Auafovsıov. Xadıcla. Schol. Apoll. Rhod. II, 948. 

62) Bgl. Etym. M. v. äyzı. 63) Steph. Byz. - 

64) Steph. Byz. 65) Steph. Byz. h. v. 

66) Strab. XII, p. 550. 

67) Steph. Byz. v. “Tzzegßogeor. Clem. Alex. Strom. I, p. 305. 

68) Schol. Apoll. Rhod. IV, 322. 

63) Steph. Byz. v. ’AuvoyıoV. 

70) I 6. Zuvdınov Eivog, Spatere, vgl. Scymn. fr. 115, nennen 
Irn. 
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Flußthaͤlern, befonderd am Boryſthenes, ein Theil fich mit 
Landbau befchäftigt, daß andere als Nomaden mit ihren Heer: 
den herumzogen, daß ein britter Theil bie übrigen als feine 
Knechte betrachtete. Er fpricht daher von aderbautrei. 
benden Skythen, von Nomaden und Eöniglichen 
Stythen. Die Späteren erwähnen vorzüglich die Nomaden 
und geben von den anderen Weniged an, fo wie fie auch 
des Geſchichtſchreibers Beftimmung der Wohnpläge nad) ben 
Ftußgebieten nicht meiter beachten), 

Dem Herodot mar das von Skythen in Europa bes 
wohnte Land ein WViered 72), das im Oſten und Süden ber 
Pontus und die Maeotis beſpuͤlt, im Nordweſten und Norben 
find, ungefähr viertaufend Stadien vom Meere, die Gränz- 
nachbarn, von Welten nah Oſten, Agathyrfen, eurer, 
Androphagen und Melanchlaͤnen 73), Noͤrdlich von dieſen 
dehnt ſich das Land noch meit gegen Mitternacht, der Ge: 
fhichtfchreiber weiß jedoch wenig. darüber anzugeben, oͤſtlich 
vom Tanais aber hat er fich über die Gegenden nördlich von 
der Maeotis viele Nachrichten verfchafft. 

Die meftliche Hälfte des Skythenlandes, uͤber welches 
wie auch bei den folgenden Schriftflellern nur fehr bürftige 
Nachrichten finden, beachtet ee wenig und giebt nur an, daß 
dort, am Tyras, bie Tyriten wohnen 7%). Die genauere 
Schilderung beginnt er bei dem Handelsplatz der Boryſtheni⸗ 
ten, den er für die Mitte des Landes annimmt 75). In der 
Gegend find ber Hypanis und Boryſthenes, die beide von 
Norden herftrömen und in denfelben See fallen. Der Hypanis 
ift der weftlichfte?%). Geht man von dem genannten Hans 
delspla& gegen Morden in's Land, fo trifft man zuerft die 
Kallipiden, dann bie Alazonen 7”), oberhalb diefer die acker⸗ 


71) Bgl. Bayer, de Scythiae situ. Opp. ed. Klotz. Comm. Petrop. T. 1, 
p. 400. de Guignes in dv. Mem. de l'Ac. des Inscr. T. XXXV, p. 239. 
— d’Anville, examen critique d’Herodote etc. Mem. de l'Ac. T.XXXV, 
p. 573. — Gatterer, Comm. Soc. Reg. Gott. XII. Class. hist. p. 116. 
— Dahlmann, Forſchungen, Th. 2. — Heeren, Ideen, I. Th. 2. Abth. 
Rennel, geogr. of Herod. Reichards El. Schriften. Lindner, Sfythien 
und die Stythen Herodots. Stuttgart 1841. 8. Brandstätter, Scythica. 
Regiomonti 1837. 8. Bobrik, Geographie des Herodot. Königsberg 1838. 
Hanfen, Oſt⸗Curopa nach Herodot. Dorpat. 1844. 8. 

12) S. 8. 73) Dal. IV, 125. 74) IV, 51. 

75) IV, 17. 28. 16) S. 186. 

7) Beide werden nach Herodot faft nicht wieder genannt. 
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bautreibenden Söythen, ’Apormpes, und nördlich von biefen 
find bie Neurer, oberhalb welcher eine Dede ift. Diefe Völker, 
fest Herobot hinzu, wohnen am Hypanis. Da er aber dies 
fen Fluß noch nicht genau gefchildert hat, fügt er, um Beinen 
Zweifel zu laffen, hinzu: „meftlih vom Borpfthenes.” Geht 
man über diefen Fluß gegen DOften 72), fo teiffe man zuerft 
am Meere Hylaea; nördlid von dieſem Diſtrikt wohnen bie 
Iondbauenden Skythen, ol yewpyot ZnvIar. Für dieſen 
Theil des Landes hat fi) Herodot Angaben von Schägungen 
oder Meffungen verfchafft, und er meint 79%), diefe Skythen 
befüßen da8 Land drei Zagereifen weit gegen Often, bis zum 
Fluß Pantitapes, am Boryſthenes aber ginge es eilf Tage- 
fahrten (mAoov), oder, nach einer andern Angabe 80), zehn 
Zogefahrten hinauf, dann folgt eine Wuͤſte, eine Steppe 81), 
nördlich von derſelben find die Androphagen, und gegen Mitter 
naht von diefen iſt wieder eine Wüfte, wo keine Menfchen 
km, Geht man Öftlich über den Pantikapes 32), fo kommt 
man zu den Nomadiſchen Skythen, die im Süden an Hylaea 
flogen und fich gegen Norboften bis zum Gerrhus ausbreiten 83), 
vierzehn Zagereifen weit), Ihr Land durchſtroͤmt der Hypes 


78) Diefe Richtung iſt vem Zufammenhange nach, und gemäß ver folgenden 
Schilderung, da Herodot Immer welter gegen Morgen geht, vie richtige; 
auch ift im Vorhergehenden ſchon angegeben, wie das Land weftlich vom 
Borafihenes bewohnt wird. Vgl. c. 19. 

79) IV, 18. 80) IV, 53. 

81) Diefe Wüfte ift es, die Herodot meint, wenn er fagt, c. 53: Dalveras 
dt dem» du’ Zonuov ds Tov yenpyav Lxvdeiny T)v ZuEnV. 

8) ©. 191. 83) S. Flüffe S. 192. 

84) Diefe Angabe hat, nicht ohne Grund, Anftoß gegeben, — Rennel, p. 407. 
Reichard, S. 37. Völker, p. 180.— va nachher Hinzugefügt wird, daß 
bie königlichen Stythen von Suüden an das Land der Taurer fließen, und 
diefes nicht weit von der Mündung des Boryſthenes ſey. Man darf 
freilich den Herodot nicht nach unferen Gharten beurthellen; entwirft 
man fich aber auch eine Charte nach feiner Anficht, fo flößt man doch 
auf Schwierigkeiten. Er rechnet vom Boryſthenes zum Rauhen Cherſo⸗ 
nefus zehn Tagereifen. Drei davon Hat er fchon für die aderbautreibene 
den Stythen beftimmt, fo daß nur noch fieben für die anveren übrig 
blieben. Rennel wollte dafür vier Tagereifen lefen, aber alle Hand⸗ 
ſchriften Haben jene Zahl. Vielleicht war Herodots Anficht Folgenve. 
Da er bei den anveren Skythiſchen Völkern zulegt das frempe Volt 
nennt, das nörblich von Ihnen lebt, fo ift auffallenp, daß er hier das 
Nachbarvolk nicht angiebt. Er hält nım ven Serrhus für einen Arm 
des Boryſthenes, ver zum Hypakyris firömt (S. 192), alſo norböftlich 
von den Nomaven hinfließen muß. Da er vie Hauptwinde auch zur Be- 
zeichnung ver Nebenwinde nennt, fo hätten wir das TO 905 nV Bo 
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kyris 85), Defttich vom Gerrhus find die Eöniglichen Skythen 89), 
fie floßen im Norden an die Melanchlänen, im Oſten kom: 
men einige an den Tanais, die Maeotis befpült fie und im 
Süboften ift der Graben der Sklaven. Gegen Mittag haben 
fie das Land der Taurere”), Wie fehon bemerkt ward, ge: 
lang es dem Herodot nicht, ſich Nachrichten Über das Land 
nördlich von den Skythen, Neurern, Androphagen und Me: 
fanchlänen zu verfchaffen. Dan ſprach dort von Düfkerheit 
und emwigem Schnee, doch nahm er dort Völker an, die den 
Skythen gehorchten, hatte von einer Wuͤſte noͤrdlich von den 
Androphagen gehört, fo mie daß ber Bornfthenes bis vierzig 
Tage vor feiner Mündung fchiffbar fey, und daß dort bie 
Gerrhi mohnten 88), 

Ausführlichere Nachrichten giebt er dann über das Land 
oͤſtlich vom Tanais, nördlich an der Maeotis, die er für fehr 
groß hielt 8%). An diefem Meere wohnen die Maeoten 9), 
dann nördlicher Sauromaten, die auch öfktich von der Maeotis 
find 9%); gegen Mitternacht von ihnen leben bie Bubdinen und 
©elonen, weiter gegen Norden ift eine Wuͤſte ꝰ2). Etwas 
weiter gegen Morboften trifft man die Thyffageten und Jyrcae 
und noch oͤſtlicher Skythen. Fern von ihnen, am Fuß hoher 
Berge, find die Argippder, auf dem Gebirge haufen ziegen: 
füßige Menfhen, und oberhalb derfelben giebt es Leute, die 
ſechs Monate fehlafen. Hyperboreer nimmt Herodot nicht an. 

Die ebengenannten Völkerfchaften lebten, nach bes Ge 
fchichtfchreibers Anficht, nördlich und norböftlich von der Maeo⸗ 
tis; gegen Morgen von ihnen erwähnt er Iſſedonen. Diefe 
erzählen 98), dag im Norden die Einäugigen, die Arimaspen, 
wären und die goldbewachenden Greif. Das Land öftlic 
vom Kaspifhen Meere haben die Maffageten %) und mehre 
Eleine Völker, auch, Skythen, von denen IrvIaı 'Auüp- 
yıoı 95) und Sacae erwähnt merben. 

Kehren wir zum Pontus zurüd, fo wohnen, oͤſtlich vom 


vom Norboften zu verftehen, wo auch, nach feiner Gharte, ver Gerrhus 
fließt (vgl. IV, 56.). Die vierzehn Tagereifen wären in viefer Richtung 
zu nehmen, und fomit wären uns auc die Nachbarn angegeben. 


85) IV, 55. 86) IV, 20. 56. 87) IV, @. 
88) IV, 71. 89) S 168. 90) IV, 123. 
91) IV, 21. 57. 110-117. 123. 92) IV, 123. 

93) IV, 27. 94) I, 221-211. IV, 28. 


95) Steph. Byz. ’Auweyıov, wEdov Zurov, nach Gellanikus. 
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Kimmerifchen Bosporus, die Sinder 96), füdlicher tft Kolchis 97). 
Auf dem Kaufafus leben mehre Bötkerfchaften 98), namentlich . 
führt er die Mares an 99%). Kimmerier und Amazonen find 
zu feiner Zeit nicht mehr in Kleinaſien; er kennt in ber 
Gegend, welche fie fonft inne hatten, Kappabofifche Syrer 100), 
Chalyber 1) und Makronen?). 

Erft bei Skylax finden wir dann wieder etwas auß- 
führliche Nachrichten über diefe nördlichen Gegenden. Thrakien 
begränzt im Norben bee Ifter®), jenfeits deffelben wohnen 
Skythen, ein Borgebirge haben die Taurer, nöchlicher find 
wieder Skythen, auch an der Maeotis. Gegen Mitternacht 
von benfelben wohnen Syrmaten, bis zum Oceanus. Oeſtlich 
vom Zanais, der Europa und Afien trennt, findet man Sau⸗ 
tomaten, unter biefen die Gynaekokratumenoi. An diefe floßen 
die Maeoten. Die Halbinfel zwifhen der Maeotis und dem 
Pontus, sftlih vom Bosporus, haben die Sindi, bie Patus, 
füdlicher find Kerketi, Achaei, Heniochi, Korari, Koltki, 
Melanchlaͤni, Geloni, Kolhi von Dioskurias bi8 zum Apfa= 
rus, füblicher find Byzeres, Ekecheiries, Bechiri, Makroke⸗ 
phali, Moſynoeci, Tibareni, Chalyber, Aſſyrer, Amazonen. 

Man kuͤmmerte ſich, wie die folgenden Schriftſteller 
zeigen, wenig um die Namen der einzelnen Voͤlkerſchaften in 
dieſen noͤrdlichen Gegenden; gewoͤhnlich ſprach man von Sky⸗ 
then, nebenbei von Sarmaten und nahm groͤßtentheils Hero⸗ 
dots Anſichten an. Vom Ephorus erfahren wir, daß er in 
der Erdinſel vier Hauptvoͤlker aufzählte*): Kelten im Weſten, 
Inder im Dften, im Süden Xethiopen und im Norden Sky: 
then; und biefe, fo wie die Aethiopen, befaßen eine größere 
Laͤnderſtrecke als die beiden anderen. 

Der Sfter war ihm der Gränzfteom, gleich noͤrdlich von 
demfelben wohnen die Kaprıdaı 5), dann aderbautreibende 
Skythen und Neurer, bis in die Gegend, welche von Kälte 
unbewohnbar iſt. Geht man Öftlih über den Bornfthenes, 


96) IV, 28. 97) IV, 28. 88. 98) I, 203. 204. 

9%) VII, 79. 100) 1, 6. VII, 126. 1) I, 28. 142. 

2) II, 104. III, 94. VII, 78. 

3) p. 29. ed. Huds. . 

4) Ap. Cosm. Indicopl. v. Montfauc. Nov. Collect. Patr. T. II. Ephori 
fragm. ed. Marx. p. 139. vgl. Strabo I, 34. 69. 57. 

56) ©. dv. Peripl. Pont. Eux. Anon. Huds. Geogr. min. Vol. III, 1. p. 3. 
ed. Gail. p. 208. ‘gl. Bastii epist. crit. ad Boissonade ed. Wide- 
burg, p. 3 etc. 


Utert’s alte Geogr. III. Bv. 2. Abth. 22 
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fo trifft man bie Skythen, welche Hylaea befigen 6), nördfich 
andere, die das Land beftellen (I'ewpyot), gegen Mitter: 
nacht von bdiefen ift eine Wuͤſte und oberhalb derfelben woh- 
nen die Androphagen, jenſeits melcher ebenfalls eine Wuͤſte 
if. Gebt man über den Pantikapes (gegen Oſten), fo kommt 
man zum Volke der Limnaei (Azuvaiwv), wohl eine all: 
gemeine Bezeichnung der Voͤlkerſchaften an der Maeotis, die 
Aluvı genannt ward, und zu vielen Voͤlkerſchaften, deren 
Namen man nicht kennt, und die man im Allgemeinen als 
Nomaden bezeichnet. Sie find fromm?), toͤdten kein Thier, 
leben von Pferdemilch, befigen alles gemeinſchaftlich und haben 
bewegliche Wohnungen 8). Sarmaten, Gelonen, Agathyrfen 
nahm Ephorus wohl weftli vom Tanais an, der, aus einem 
großen See herittömend, in die Maeotis fällt. Oeſtlich find 
die Maeoten und zwar die Jazamaten, wie Demetriud an: 
giebt, Sauromaten nah Ephorus; zu ihnen haben fich Ama: 
zonen gefellt, von Thermodon ber, daher ber Name Zau- 
poudraı I vvaınonparovuevor. Deſtlich vom Bos⸗ 
porus ift das Reich der Herrfcher vom Bosporus, 

Eudorus mochte Herodots Anfichten billigen, da er, wie 
diefer, von Kallipiden und Halizonen in Skythien ſprach 9). 

ZTimofthenes nahm zwölf Winde an und ordnete auf 
feiner Charte die Völker nad) ben MWindftrichen 10), Ihm 
wohnten gegen ben Thraskias, nördlih von Thrakien, die 
Skythen, gegen den Boreas find der Pontus, die Maeotis 
und die Sauromaten, und gegen den Kaekias das Kaspifche 
Meer und die Sakae. 

Apollonius Rhodius erwähnt nördlich vom Pontus Sky: 
then, am Iſter weiß er, daß Völkerfchaften derfelben zwifchen 
den Thrakern wohnen. Im Oſten des Pontus nennt er 
füdlih von Kolchis, Byzeres, Sapeires, Bechires, Makronen, 
Phityres, Moſynoeci, Zibareni, Chalybes, Chadeſii, Lykaſtii, 
Amazonen 11), 

Erft als die Römer mit den Völkern nördlich vom Sfter, 


6) So corrigirt Voſſius richtig, flatt "NEAR. 

7) &8 find die alten Sagen von den frommen nörblichen Völkern, vie man 
nie aufgab, aber bald in viefe, bald in jene Gegend feste. 

8) Einige von ihnen zogen nach Afien und hießen Sabakae, fagt der Ano⸗ 
nymus, es iſt verfchrieben aus Sckacet, wie vie Fragmente des Stym: 
nus, v. 122, zeigen. 

9) Strab. XII, 550. 10) Agathem. I, 2. 

11) II, 378. 1013. 1231. 1242-1246. 
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und mit denen in der Gegend des Kaukafus und bes Kim: 
meriſchen Bosporus in Krieg geriethen, lernte man bie eins 
zelnen Voͤlkerſchaften kennen, ober betrachtete fie mehr, und 
nad) und nach wird eine Menge bderfelben angeführt 2). Es 
ift fhon früher bemerkt, daß fie den Fluß, welchen die Gries 
hen Sfter nennen, Danubius nannten, daß fie, flatt von 
Geten zu reden, gemwöhnlid den Namen Daker gebrauchen, 
eben fo, da fie im Often des Pontus vorzüglich Sarmaten 
fennen lernten, und als fie im Werften vordrangen, dieſen aͤhn⸗ 
liche Voͤlkerſchaften trafen, häufiger von Sarmaten fprachen 
als von Skythen, durch welchen Namen die Griechen ges 
woͤhnlich diefe nördlichen Boͤlker bezeichneten 13), 

Die Dichter zu Auguftus Zeiten handeln häufig von 
diefen Gegenden und erwähnen neben folhen Völkern, die erft 
(päter bekannt geworden, auch manche, die Herodot mit ans 
führte. Horatius und Virgil haben den Namen Sarmaten 
nicht, nennen aber oft Skythen 1%), neben ihnen Daker und 
Geten 15), und fprechen ebenfalld von Gelonen 1%), fo wie 
von Önperboreern, Rhipaͤen, Greifen 1). Ovidius, der in 
den Iſtergegenden viele Jahre verlebte, führt bort Seythen, 
Sauromaten 1%), Geten, Jazygen, Coralli an, Er klagt 19): 

Solus ad egressus missus septemplicis Istri, 

Parrhasiae gelido virginis axe premor. 
Jazyges et Colchi, Metereaque turba 20) Getaeque 
Danubii mediis vix prohibentur aquis. 
Er erklaͤrt: 
Hactenus Euxini pars est Romana sinistri, 
Proxima Bastarnae Sauromataeque tenent. 


Auch find noch andere Völker dazı): 


12) Geſch. S. 48. 

13) Griechen, und vie aus Ihnen fchöpften, erflären daher viele Voͤlkerſchaf⸗ 
ten für Skythen, die von ven Römern ald Sarmaten angeführt werben. 
Diodor von Sichlien ermähnt nur einmal Sauromaten, II, 43, fonft 
Skythen. Juſtin, deſſen Quelle Trogus Pompeſus if, nennt auch nur 
einmal Sarmaten, 38, 8, 6, ſonſt Skythen. 

14) Horat. Od. IH, 24. II, 11. Virg. Georg. III, 349. 

15) Horat. Od. I,15,9. II, 20, 18. IV, 15, 21. III, 24, 11. Virg.G. II, 497. 

16) Virg. Aen. VII, 725. G. III, 4606. Horat. Od. II, 9, 23. 

17) Horat. Od. II, 20, 16. Virg. Georg. III, 381. 

18) Trist. und ex Ponto Epist. 19) Trist. II, 3, 189. 

20) Diefe Schaaren werben nicht weiter genannt; unfichere Etymologie 
geben Zamosc. topogr. Hung. p. 8. Katancsich de Istro p. 114. 

21) Ex Ponto I, 2, 78. 

22° 
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Quaeque aliae gentes, ubi frigore constitit Ister, 
Dura meant celeri terga per amnis equo. 
Er erlaubt fi) auch zu fagen 22): 
Hic mihi Cimmerio bis tertia ducitur aestas 
Litore, pellitos inter agenda Getas. 

Menden wir und zu den Proſaikern, fo ift der erſte, 
dem wir ausführliche Nachrichten verdanken, Strabo. Er 
macht an mehren Stellen aufmerffam, daß man in früheren 
Zeiten allgemeine Namen gebrauchte, die Völker des Nordens 
zu bezeichnen, und baß die Hellenen fie Skythen und Kelto: 
fEythen genannt hätten 23), 

Der Geograph nahm, mie viele, den Tanais als Gränze 
Europa’s und Afiens an?®),. Er erflärte25), wenn man vom 
Rhenus gegen Oſten gehe, fo wäre nördlich vom Sfter Ger: 
manien, das Land der Geten (rd I'erındv av), bad der 
Tyrigeten, Baflarnen und Sauromaten, bis zum Tanais und 
zur Maeotie 20), 

Seine Anfiht über die Völker im Nordoften Europa’s 
und im Norden Afiens iſt folgende 27). Germanien Eenne 
man nur bis zur Elbe, das öftlichere Land, das am Okeanos 
hinziehe, fen ganz unbekannt. Auch was füdlicher liege, oͤſt⸗ 
ih von Germanien, darüber fehle genaue Kunde: ob dort 
Baflarnen ſich aufhielten, wie die meiften anndähmen, ober 
Jazygen, oder Rhorolanen, oder einige andere von den auf 
Magen lebenden Völkern, das fey nicht leicht zu fagen. 
Ehen fo wiffe man nidt, ob am Okeanos ein Lanpdſtrich 
unbewohnbar fen megen Kälte, oder aus einer andern Urfache. 
Auch von den Baftarnen, Sauromaten und überhaupt allen 
Voͤlkern nördlich vom Pontus fey nicht beſtimmt, wie weit 
fie vom Atlantifhen Meere (dem Okeanos) entfernt wären, 
oder ob fie an ihn fließen. In Bezug auf den füböftlichen 
Theil Germaniens , den Sueven bewohnten, wiffe man, daß 
daran da8 Land der Geten gränze, erft fchmal, dann breiter 
werdend, im Süden den Iſter berührend, im Norden an den 


22) Ex Ponto IV, 10, 1. 

23) XI, 507. 21) XI, 49. 25) II, 128. VII, 345. 29. 

36) Im Allgemeinen nimmt er Herodots Ginthellung an, ver von nomadi⸗ 
fchen, aderbautreibenven und Töniglichen Stythen fpricht. Da er aber 
auch Römliche Berichte benutzte, vie oft Sarmaten flatt Skythen nennen, 
fo wendet er vie bei dieſen vorkommende Eintheilung auf vie Sarmaten an. 

27) VIL, 295. vgl. II, 129. 
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Herkynifchen Bergwald ftoßend, den auch Geten zum Theil 
bewohnen; noch weiter gegen Morgen verbreitet es ſich gegen 
Norden, bis zu den Tyrigeten. Am Pontus iſt 28), vom 
fer zum Tyras, die MWüfte der Geten, dann folgen Tyri⸗ 
geten 29), dann Jazyges Sarmatae und Bafileioi und Ourgoi 
(wohl Iewpyol, wie Mannert verbeffert), meiſtens Noma⸗ 
den; einige treiben auch Aderbau. Im Mittellande find bie 
Baftarnen, die an die Zyrigeten und Germanen grängen; fie 
find in mehre Völkerfchaften getheilt, fo die Atmoni, die Sis 
dones und auf der Inſel Peuce die Peucini. Das nördlichere 
Land iſt ganz eben, zwifchen Borpfihenes und Zanais wohnen 
die Rhorolanen, ob aber nördlih von ihnen noch Völker find, 
it unbefannt 29). Die ganze Weftfeite der Maeotis ift öde 
und ohne Bewohner 31), 

Der Zanais32) und die Maeotis trennen Europa und 
Aften 33) , deffen nördliche Hälfte der Taurus im Süden bes 
graͤnzt 3%), der bis zum öftlihen Oceanus fortzieht 36), wo ee 
zwifchen Skythen und Indern endigt. Er ift 45,000 Stas 
dim lang, oft 3000 Stadien breit30), Genauere Kunde bes 
nördlich von ihm liegenden Landes fehlt 37), und Strabo bes 
merkt 38), ſchon die Gegenden oberhalb der Mündungen bes 
Zonais kenne man wenig, wegen Kälte und Dürftigkeit ber 
Gegend und wegen MWildheit der Bewohner. Als eine Abs 
theilung des nördlichen Afiens betrachtet er das Land, das 
im Weften vom Tanais, der Maeotid und dem Pontus bes 
fpült wird, im Oſten von dem Kaspifhen Meere und dem 
Canal deffelden, im Norden vom Ocean, und das im Süben 
bis zur fchmalften Stelle des Iſthmus zwifhen dem Pontus 
und Kaspifhen Meere herabgeht 2%). Im Allgemeinen, bes 
merkt er 20), fchifft man vom Deeanus in's Kaspifche Meer, 
fo hat man rechts (gegen Welten) Skythen und Sarmaten, 


28) VII, 30. 

29) VII, 306. 

30) Vgl. VIL, 312. — II, 114 fagt er: fünlicher als vie Rhorolanen, nörplich 
von der Maeotis, find Sauromaten und Skhthen, bis zu den öftlichen 
Skythen. 

31) Strab. VII, 310. 

32) I, 65. II, 108. 126. XI, 490-492. 554. 591. 


33) II, 19. 34) 1, 68. II, 118. XI, 490. 
35) XI, 492. 508. 511. 36) XI, 491. 
37) Geſch. ©. 51. 33) XI, 49. 39) II, 129, XI, 401. 


4) XI, 50. 
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bis zum Tanais. Genauer zählt er auf*1): im Norben des 
erwähnten Landflriches, nach dem Oceanus hin, wohnen No: 
mabifhe Skythen, Wagenbewohner ("Aua&ozano:), füdliher 
Sarmaten, die auch Skythen find 42), ferner Aorfen, Siraten, 
bis zu den Kaukafifchen Bergen im Süden. Einige find 
Nomaden, andere leben in Zelten und treiben Aderbau,. An 
der Maeotis wohnen Maeoten“3), bie in viele Völkerfchaften 
zerfallen, am Bosporus =) ift ein Landſtrich, der zum Bos⸗ 
poranifchen Reiche gehört, dann Sindiki; am Pontus trifft 
man Achaei, Zygi, Heniochi, Kerketae, Makropogones; ober: 
halb diefen find die Päffe der Phtheirophagi, nach ben Heniochen 
ift Kolchis, an den Kaufafifchen und Mofchifchen Gebirgen. 
Später bemerkt der Geograph*5), bei denen, weldye über 
den Krieg gegen Mithridates gefchrieben, finde man folgende 
Reihe der Völkerfchaften: Achaei, Zygi, Heniochi, Kerketae 35), 
Moſchi, Kolcher, Albaner, Iberes 27), und oberhalb dieſer 
Phtirophagi, Soanae*s) und andere Eleine Völkerfchaften. 
In Bezug auf die vorher erwähnten Maeoten giebt er 
an #9), man rechne dazu die Sindi, Dandarii, KXoreaten, 
Arii, Arechi 50), auch Tarpetes, Obidiareni, Sittaceni, Doſci 
und andere: die Aspurgitani, zwifchen Phanagoria und or: 
gippiad1l). Noch näher als die oben erwähnten Siraci wohn: 
ten am Kaukaſus 52) die Troglodyten, Chaeanoetae, Poly: 
phagi und die Eifadikoi, bie noch Aderbau treiben; bie fol 
genden, bis zur Maeotis, find Nomaden, die Nabiani, 
Panrani, die Stämme ber Aorfi und Siraker. Er bemerkt 
im Allgemeinen 53), ber Kaukaſus fey voll von mancherlei 
Völkerfchaften, die wild wären, unternehmend und verfchiedene 
Sprachen redeten. In Dioskurias kämen zum Handel fiebjig, 
nad) Anderen dreihundert Voͤlkerſchaften zufammen ; die meiften 
wären Sarmaten, alle aber Kaukaſier. Später" erklärt er * 


41) XI, 492. 

42) Satterer, Comm. Gott. Vol. XII, p. 162, will dieſe Worte flreichen, 
f. S. 29. 43) XI, 48. 44) p. 492. 49. 

45) XI, 496. 

46) Artemivorus fett fie mweftlich von den Achiern, p. 496. 

47) Bol. 508. 48) p. 49. 49) XI, 485. 

50) Steph. Byz. v. ‘Ad6ngol. 

51) Steph. Byz. v. ‘Aonoveyınvol führt vie Stelle aus Strabo XI, #8 
an. Man ſieht daraus, wie ver Auszugmacher ven Tert behanvelt hat; 
oft begnügt er fih, wie hier, bei ven !Beweisftellen nur die Anfangd: 
worte ver Periode anzugeben. — Vgl. Strab. XI, 496. XII, 556. 

52) XI, 506. 53) XI, 498. 54) XI, 506. 
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einige wohnen auf den Bergen, andere in Thälern, fie nähren 
ſich meiftene von der Jagd, wilden Früchten und Mitch. 
Einige leben in Höhlen, wie Troglodyten. 

Die Hauptvoͤlker auf dem Kautafus 55) find Albaner 
und Iberer; fie haben ein großes, gut zu bewohnendes Land; 
die anderen Völker in dem Gebirge befigen kleine und traus 
tige Gebiete. 

Die Amazonen fuchte man 56) nöchlih vom Kaukaſus. 

Kolchis erſtreckt fi bis Trapezus 57). An die Mofchi- 
(hen Gebirge, an denen Kolchis liegt, ſtoͤßt das rauhe Ge- 
birge Skydiſes, von diefem zieht der Paryadres durch Klein⸗ 
Armenien, durch die Gegend von Themiſkyra und des weft: 
licheren Sidene. Einen Theil diefer Gebirge, ſuͤdlich von 
Kolchis, haben die Deptalometae (Septempagani) inne, ein 
rohes und wildes Volk; ein Theil von ihnen hieß fonft Mo⸗ 
ſynoekoi, andere Byzeres 59), Weſtlicher find die Sumni, 
fonft Makrones genannt, die Apnitae, die früher Kerkitae 
hießen, die Chaldder, fonft Chalnber, und Tibarener 5%), Weiter 
hin ſprach man von Kaufonen, Henetern, Themiſkyren und 
Amazonen, ' 

Ueber das Land öftlih vom Kaspifchen Meere erfuhr 
man nur wenig, Wer aus dem Okeanos in das genannte 
Meer einfchifft®%), hat links, d. i. gegen Oſten, die Dame, 
die auch Parni, Aparni heißen, dann kommt eine Wuͤſte, 
darauf Hyrkanien, aber nicht mehr an dem Canal, fondern 
am Meer. Im Allgemeinen erklärte man 1), den öftlichen 
Theil von Mordafien bewohnen Nomadifche Skythen. Fängt 
man vom Kaspifhen Meere an, fo heißen die meiftlen Sky: 
then Daae, die oͤſtlicheren Maffageten. und Sakae, weiter: 
bin nennt man fie im Allgemeinen Skythen, doch haben bie 
einzelnen Völker auch befondere Namen. Am hbefannteften 
wurden die Nomaden, die das Baktriſche Reich bekriegten, 
die Afü, Pafiani, Tochari 2), Safarauli, ausgezogen 63) vom 


55) XI, 499. 56) XI, 508. 59) XI, 548. 
68) p. 549. 59) Vgl. Geſch. S. ©. 
60) XI, 508. 61) II, 74. 118. 120. XII, 507. 


62) Argument. Trogi Pomp. XLI. werben erwähnt, aber ohne nähere Be⸗ 
flimmung: Scythicae gentes Sarancae et Asiani Bactra occupavere et 
Sogdianos. Die Sarancae ſind vielleicht Heronot® Zargayyae, II, 117. 
VII, 67. — Bgl. Justin. Prolegg. XLII. und die Anmerf. von Dübner, 
Lassen, zur Gesch. der Griech. u. Indoskyth. Könige in Baktrien, S. 246. 

63) Strab. XI, 511. Bgl. vie Anmerf. v. Grodkurd. 
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jenfeitigen Ufer des Jaxartes, neben den Saken und Sog: 
bianern, wo gleichfalls Saken wohnten. Bon ben vorher 
erwähnten Daern heißt ein Theil, wie gefagt, Aparner, ein 
anderer Xanthier, ein dritter Piffurer. Die Aparner find zus 
naͤchſt an Hyrkanien und dem Hprkanifchen Meere, die uͤbri⸗ 
gen verbreiten ſich fogar bie zu dem gegen Aria hinaufceichen- 
den Lande. 

Zroifchen ihnen und Hyrkanien und Parthyaea, bis an 
bie Arier, Liegt eine große, wafferlofe Wüfte, durch welche fie 
in langen Xagereifen ziehen, und Hyrkania, Neſaia und der 
Parthyaier Ebenen durchſtreifen. 

Zu beachten iſt Strabo's Erklärung 62): „geht man von 
Hprkanien gegen Morgen, fo ift das Land bis Sogdiana 
befannt, und ebenfalls die Bewohner, da Perfer, nachher 
Makebonier, dann Parther Kunde davon hatten. MBeiter 
gegen Morgen nimmt man an, daß Skythen wohnen, wegen 
der Defchaffenheit des Landes.” Er fest hinzu: „fo viel wir 
wiffen, find Feldzüge dahin nicht unternommen, fo wenig 
al8 gegen die Nomaden im Norden. Die Länge bes Landes 
beträgt, vom Kaspifhen Meer zum oͤſtlichen Okeanos, am 
Mittelgebirge bin, 30,000 Stadien, bie Breite nicht über 
10,000 Stadien.‘ 

Auch die Dichter fprachen von ben hier erwähnten Völker: 
haften. Lucanus fagt 68): 

— — — — — tinxere sagittas 

Errantes Scythiae populi, quos gurgite Bactros 

Includit gelido, vastisque Hyrcania silvis. 

Hinc Lacedaemonii, moto gens aspera freno 

Heniochi, saevisque affinis Sarmata Moschis, 

Colchorum qua rura secat ditissima Phasis, 

Qua Croeso fatalis Halys, qua verlice lapsus 

Rhiphaeo Tanais diversi nomina mundi 

Imposuit ripis, Asiaeque et terminus idem 

Europae, mediae dirimens confinia terrae, 

Nunc hunc, nunc illum, qua flectitur, ampliat orbem, 

Quaque fretum torrens Maeotidas egerit undas 

Pontus, et Herculeis aufertur gloria melis, 

Oceanumque negant solas admittere Gades. 








Hinc et Sithoniae gentes, auroque ligatas 

Substringens Arimaspe comas: hinc fortis Arius 

Longaque Sarmatici solvens jejunia belli 

Massagetes, qui fugit equo, volucresque Geloni. 
Er nennt die Taurer 66), Sauromaten im Oſten bei ben 
Parthern 67) und am Iſter ss, und wie Virgil Thrakiſche 
Gebirge, Völker u. f. mw. nicht genau von Skythiſchen ſcheidet, 
[0 flelt er auch den Iſter und den Kimmerifchen Bosporus 
jufammen, und wenn biefer gefroren ift, führen die Beſſi, 
ein Thrakiſches Volk, ihre Wagen hinüber 6%). Im Allge⸗ 
meinen nennt er aber immer alles, was nördlich vom Pontus 
iſt, kyt hiſch 79). 

Mela laͤßt die laͤngliche Erdinſel vom Ocean umwogen. 
Der Tanais iſt die Graͤnze Europa's und Aſiens, jenes be⸗ 
ſpuͤlt der Britaniſche, dieſes der Skythiſche und Eoiſche Ocea⸗ 
nus7. Er ſucht in Bezug auf Skythen und Sarmaten 
Herodots Anfihten und neuere zu vereinigen. Er nennt 
Sarmaten und Skythen, fcheint fie aber meiftens als baf: 
felbe Bolt zu betrachten. Won Germanien bie Afien wohnen 
hm Sarmaten 72), aber eben fo find von Aſien bis zum 
Iſter Skythiſche Völkerfchaften 73). In anderen Stellen fcheint 
er die weftliche Hälfte des Landes mehr den Sarmaten, bie 
öftliche den Skythen anzuweiſen 7%), An Germanien ftoßen 
Sarmatifche Völker, und Sarmatia 75) wird von dem oͤſt⸗ 
liher liegenden Lande durch die Viſtula getrennt. Es ift 
im Inneren breiter ald am Meere und erſtreckt fi) bis zum 
Iſter. In diefer Stelle giebt er aber nicht weiter an, wer 
das öftlichere Land bewohnt, fondern geht gleich zu Aſien über. 

As einzelne Voͤlkerſchaften im uropäifhen Skythien 
führt er folgende auf?) Ganz im Weften find Iſtriſche 
Voͤlkerſchaften (Sftrich‘, bis zum Zyras, dann Hftlicher Axiacae 


66) II, 585. 

67) VII, 371. 68) III, 201. 94. 

@&) V, 435. Schol. Lucan. V, 441; Bessi barbari fuerunt, qui a multitudine 
boum sic vocati creduntur ; hi namque juxta Maeotides paludes habitant. 
Ordo: et orbita migrantis Bessi scindit sonantem Maeotida latente fuctu. 

70) V, 603. VII, 436. VIII, 177. 301. II, 580. VI, 326. 478. IX, 414. 

71) 1, 2. 3. 

72) I, 3: ab Gallia Germani ad Sarmatas porriguntur, illi ad Asiam. 

73) II, 1: Ister Scythiae populos a sequentibus dirimit. 

34) IN, 4, 1. 111,3. III, 6, 8. 

75) III, 4. 76) D, 1. 
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und Callipides, bie der Ariaced trennt, und bie leßteren er: 
ftreden fit bi8 zum Hypanis. Weiter gegen Morgen find 
die Boryſtheniden, oͤſtlicher Achilles Laufbahn, und dann 
nomabdifhe und landbauende Skythen (Nomadae, Georgi), 
durch den Pantikapes gefondert. Gegen Often von den No: 
maden find die königlichen Skythen (Basilidae). Dann tritt 
eine große Halbinfel gegen Morgen vor, zwiſchen Pontus und 
Maeotis; den nördlichen Theil derfelben bewohnen Satarchar, 
bon füdlihen Tauri; im Oſten und Meften find griechiſche 
tadte. 

- Die MWeftküfte der Maeotis, die der Buees durchſtroͤmt, 
ummohnen Sauromaten, bie man Hamaxobioe nennt, und 
Agathyrſi. Nördlich von der Maeotis, am Tanais, find Effe 
donen und noch weiter gegen Mitternacht Arimaspen, ober: 
halb diefer die Gryphi und dann die Rhipden. 

Die Völkerfchaften im Innern des Landes find rohe: 
ald die an den Küften. Angeführt hat Mela: Neuri, an 
den Quellen des Tyras, Melanchlänen, Geloni, Anthrope: 
phagi, Agathyrfi. 

Ueber die Skythiſchen Völker in Afien bemerkt der Seo: 
graph 78); im nordoͤſtlichen Theile wohnen Skythen, auch an 
der ganzen Norbküfte bis zum Kaspifchen Meere, wo nidt 
die Kälte e8 unmöglich macht 79%). Um den Kaspifchen Bufen 
wohnen Kaspiant, Nachbarn der Skythen. Weiterhin find 
Amazonen und nördlicher noch Hyperboreer. 

In der Aufzählung der einzelnen, uns bier intereffien: 
den Voͤlkerſchaften iſt er fehr ſchwankend. Im Allgemeinen 
giebt er an®0): im Inneren des Landes mohnen viele und 
verfchiebene Völkerfchaften. Als benachbart den oͤſtlichen Str: 
then und den MWüften dort nennt er: Gandari, Parikani, 
Baktri, Sugbiani, Harmatotrophi, Comarae, Concani, Pa 
eopamifii, Dahae. An dem Kaspifhen Buſen: Chomarl, 
Maffagetae, Caduſii, Hyrkani, Ibaei. Neben Amazonen 
und Hyperboreern die Kimmerii, Zygi, Heniochoe, Gorgippi, 
Mofhi, Gercetae, Xoretae, Arimphaei, nah) dem Pontus 
hin Matiani, Tibareni. 








77) Das Chron. Pasch. p. 33 fagt: Volker und Goloniften der Sarmaten 
find Sumarsblol und Graekoſarmatae. 

78) I, 2. 79) DBgl. III, 5. 

80) 1, 2. Die Lage beitimmt ex durch super, was fehr verfchienene Richtun: 
gen bedeuten Tann. 
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Etwas genauer fpricht er in anderen Stellen. Den 
Norden Afiens bewohnen Skythiſche Völker 51), die man im 
Allgemeinen Bergaes82) nennt. Geht man Über den Tanais, 
jo find im Norden zuerft, noͤrdlich von den Rhipaͤen, in 
Afien die Hpperboreer. Won den genannten Gebirgen kommt 
der Tanais; auf feinem äftlichen Ufer, in Afien, wohnen Saus 
tomaten, von Süden nad) Norden Maeotidvae yuvaınonpa- 
rovuevor, Amazonen, Budini, Thyffagetae, Jyrcae, dann 
Arimphaei bie zu den Rhipden. An der Maeotis 83), vom 
Bosporus bis zum Tanais, find Maeotifche Voͤlker (Maeotici), 
die Zoretae, Arrechi, Phicores, und der Mündung des Fluſſes 
am nähften die Jaxamatae. Weiter im Lande zieht ein 
Um des Kaukaſus zu den Rhipden 8%) ; daran wohnen Tauri, 
Mofhi, Amazonen, Kaspier, Korari, Kaukafil. Am Pontus 
find 5), vom Bosporus an: Sindones, Cercetici, Achaei, 
Heniochi, bei Dioskurias Phrhirophagi, Korari, Colict, Sira⸗ 
ee, Serri, Melanchlaͤni. Suͤdlicher find Kolchi, Buzeri, 
Becheri, Macrocephali, Moſyni, Tibareni, Chalybes. 

Das Kaspiſche Meer iſt ihm ein Buſen des noͤrdlichen 
Oceanus 86); es hat drei große Buſen; der weſtliche heißt der 
Kaspiſche, der füdliche der Hyrkaniſche, der öftliche der Sky: 
thiſche. Meftlih von dem Canal, der e8 mit dem Meere 
verbindet, wohnen Nomadifhe Skythen, füdlicher, am Kas⸗ 
pifhen Bufen die Kaspii und Amazonen, die man Sauro⸗ 
matidae nennt, am Hyrkaniſchen Bufen die Albaner, Mofchi, 
Hyrkaner, am Skythiſchen Amardi und Paeficae, am Canal 
Derbices, 

Deftlicher giebt er keinen Fluß, kein Volt in Skythien 
an; er erwähnt nur die vorher fchon genannten Anthropos 
phagen im Mordoften, von denen ſuͤdlich Sacae und Seres 
leben 87). 

Im nördlichen Ocean 88) find an der Küfte der Sar⸗ 
maten mehre Inſeln. Dem Mela war, wie früher bemerft 
ward, bie Nordkuͤſte Europa's und Aſiens eine gerade Linie, 
unter derfelben Breite mit der Nordkuͤſte Germaniens. Ihm 


81) III, 5. 

82) Siehe über vielen Namen, ver fonft nicht vorfommt, und in ven Hand: 
ſchriften auf mannigfaltige Welfe umgeänvert iſt, Tzsch. ad Mel. I, 3. 
p. 115. 202. 83) I, 19, 17. 

84) Siehe S. 108. 85) I, 19, 14. 86) III, 5. 

ST) 11,7. L2. : 88) I, 6. 


348 


wohnten die Sarmaten oͤſtlich vom Buſen Codanus. Das 
Meer dort hat, nach feiner Anficht89), gewaltige Ebbe und 
Flut, und die Infeln, bie dort liegen, erfcheinen, da bie 
Gandte zwifchen denfelben mechfelnd vol Waſſer und troden 
find, bald als Infeln, batd als ein zufammenhängendes Land. 
Dort find die Daeonae 9), die nur von Eiern der Sumpf: 
vögel und Hafer leben, dort die Hippopodes mit Pferde: 
füßen und die Panoti, die nadt gehen, fich aber in ihre 
Ohren wie in Mäntel hüllen 1), Vor dem Ufer der Bergae 
liegt Thule). Weiter Sftlih von den oͤden Küften Sky: 
thiens find auch Infeln, die man im Allgemeinen die Sky: 
thiſchen nennt. 

Gewoͤhnlich ward der Pontus der Skythiſche genannt; 
Valerius Flaccus nennt ihn einmalden Sarmatifchen®), 
und Peuce heißt die Infel der Sarmatifhen Nymphe 9). 
Alanen wohnen ihm am Sfter 9). Die Hpperboreer führt 
er auch an, aber nur um den Norden zu bezeichnen, da er 
vom Reif dafelbft ſpricht %). Er erwähnt Kimmerier 97), 
Effebonen 98), Alazonen 99), Arimaspen 100), Neuri 1), außer: 
dem aber Heniohi, Sindi, Dandariden, Coraleten, Goralli, 
Baternen, Iberer, Jazygen, Micalae, Auchatae, Thnffageten, 
Eromaten, Satarchae, Choatrae u. f. w.2). Seine Angas 
ben geftatten felten, den Platz, den er jeder Voͤlkerſchaft be: 
flimmt , feftzufegen®).. Am Pontus, füdlih von Koldis, 
wohnen ihm Ciffaei, Heniochi, Philyrae, Bizyres, Makrones, 
Mofpnoeci. 

Tacitus berichtet ebenfalls Manches von biefen nörd: 
lichen Völkern, mit denen die Römer häufig zu thun hatten. 
Mir wollen hier nur darauf aufmerffam machen, was vorher 


89) III, 6, 7. 

90) S. über vies Wort und über Banoti Tzsch. ad Mel. II, 3, p. 192. 
91) Mela fagt: praeterguam quod fabulis traditur, auctores etiam, quos 
sequi non pigeat, invenio. 

92) Ueber Thule werden wir bei Britannien handeln. Dionyfius Perleg., 
V, 310, ſetzt Neurer, Hippopoden u. f. w. an den Borbfihenes. Prisclan. 
301. Avien. 446. — Banoten find, nach Strabo, XV, 489, in Indien. 

93) VIII, 207. Er fagt: Scythicus pontus II, 575 etc. 


94) Valer. Flacc. VIII, 217. 9) 1. c. 

96) VIII, 210. 97) VI, 61. 98) VI, 95. 750. 
u) V, 96. 100) VI, 131. 1) VI, 120. 

2) VI, 65 etc. 


3) Die Namen find durch vie Abfchreiber auch fehr entftellt. 
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gezeigt worden, daß er in den Annalen fie im Allgemeinen 
Skythen nennt, hingegen in den Hiftorien den Namen Sar: 
‚maten gebraucht. 

"5 Plinius erwähnt eine große Menge Wölkerfchaften im 
Europäifhen und Afiatifchen Skythien. Bei feiner Beleſen⸗ 
heit benußte er Ältere und neuere Quellen; feine Art zu er: 
terpiren mochte ihm aber nicht geftatten, fich genau von ber 
Lage der Völker gegen einander zu unterrichten, und oft führe 
er daffelbe Volk mit verfchiedenen Namen auf, ohne es zu 
bemerten. Den Norden hielt er für ſehr groß*), und ber 
Zanais ift auch ihm die Graͤnze Europa’d und Aſiens 5), 
Im nordöfttichen Europa wohnen im Ganzen Seythifche 
Völkerfchaften®), und Skythien ftöße im Welten an Germas 
nien, oder, wie er nad Alteren Quellen fagt?), an Keltika, 
und dort find mehre Germanifche Völkerfchaften oͤſtlich vor⸗ 
gedrungen. Im Süden wohnen 8) Skythen bis zum Sfter 
und Pontus. Das Küftenland befaßen verfchiedene Voͤlker⸗ 
fhaften: die Geten, von den Römern Daci genannt, bie 
Sarmatae, die bei denfelben Schriftftellern Sauromatae heis 
fen; zu ihnen gehören die Hamarobii oder Aorfi; auch fand 
man dort außsgeartete Skythen, die von Sklaven ftammen, 
oder Troglodpten, auch Alani und Rhoxolani. Weftlicher, 
tiefer in's Land hinein (superiora), zwifchen Danubius und 
dem Herkyniſchen Walde ?), bis zum Pannonifchen Winter: 
lager Carnuntum, und zur Gränze der Germanen dafelbft, 
wohnen in den Gefilden und Ebenen Jazyges Sarmatae, 
auf den Gebirgen aber und in den Bergwaldungen leben bie 
von diefen vertriebenen Dact, bi8 zum Fluß Pathiſſus. Vom 
Marus oder Durius an, ber fie von den Sueven und bem 


4) II, 108 bemerkt er: et alioquin quantum esse debet, quod innumerabiles 
gentes subinde sedes mutantes caplat. 

5) Offenbar legt er Herodots Schiiverung zum Grunde und fucht damit 
neuere Angaben zu verbinden. Er nennt das ganze Land öftllih von 
®ermanien Stythia (Plin. VII, 15.) und bat ven Namen oft; Sar- 
matia finvet fih nur felten; indem er vie Größe des Landes beftimmen 
will , da giebt er die Ausvehnung an, von der Biftula bis zu den Ein⸗ 
öden Sarmatiens (IV, 35.) nach Agrippa, und aus vemfelben entlehnt 
er eine andere Angabe (IV, 26.) und nennt Earmatia, Stythia, Taurica 
zuſammen. 

6) IV, 25. Scytharum gentes. 7) IV, 14. 

8) IV, 25. vgl. XVI, 65. (35.) 

3) ©. Sermanien ©. @. 
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Reiche des Vannius trennt, find weftlich Baftarnen ober 
andere Germanen 10), 

Als 0b er Genaueres geben wollte, nennt er gleich nad: 
ber an der Suͤdkuͤſte, von Welten nah Oſten gehend, fol: 
gende Voͤlkerſchaften 1): noͤrdlich vom Iſter find Griechifche 
Städte, dann die Tyragetae, auf einer großen Inſel im Fluß 
Tyras, Öftlicher Ariacae, am Fuß Artaces, Grobyzi am 
Fluß Rhode, Boryſtheniten am Voryſthenes. Weiter gegen 
Morgen Tauri, Scythae und Siraci, in der Gegend von 
Achilles Laufbahn, Enneacodlone in Hylaea, mo das Meer 
das Hplaeifche heißt, der Pantikapes trennt dann bie Noma⸗ 
den und Georgi, der Gerrhus die Nomaden und Bafiliden 12). 
Plinius macht aber aufmerkfam, daß man bier über den Lauf 
der Flüffe ungewig ſey. Dann Eommt der große Bufen 
Garcinites 13), den viele Völker ummwohnen. Das Land um: 
ber heißt Scythia Sendica. Noch weiter gegen Morgen ift 
die Tauriſche Halbinfel, darin find dreißig Völker, vier und 
zwanzig im Mittellande. Im Gebirge wohnen Schthotauri, 
öftlich find Satarchae. 

Obgleich er vorher ſchon von dem Binnenlande gefpro: 
hen, kehrt er dennoch, zu dieſem zuruͤck, um die Voͤlkerſchaf⸗ 
ten nach. älteren Quellen (mas er jedoch nicht bemerkt) ans 
zugeben. Dort find Auchetee, bei denen ber Hypanis ent: 
fpringt, Neuri an der Quelle bes Boryſthenes, Gelont, Thyſſa⸗ 
geten, Budini, Bafilidae, Agathyrſi, oberhafb dieſer Noma⸗ 
dee, dann Anthropophagi. Dom Fluß Buges an, an ber 
Maeotis, find Sauromaten und Effebones, an der Küfte, bie 
zum Tanais, Maeotae, die Außerften Völker im Ruͤcken ber: 
felben find Arimaspi, am Fuß der Rhipden, wo die Gegend 
Pterophoros ift, und nördlich von derſelben Hyperborei. 

Nach ganz anderen, fpäteren Quellen giebt dann Plinius 
an 12), den Küftenflrih am Dreanus bis zur Viftula bewohn: 
ten Sarmaten, Veneder, Schi und Hirri. Noͤrdlich vom 
Iſter 15) folgen, nad) einer andern Angabe, von Weſten nadı 
Dften: Sarmatia, Skythia, Zauri 19), 


10) S. Sermanien 65. 345. 11) IV, 26. 

12) Die Angabe iſt aus Herobot entlehnt und Plinius nimmt fie auf, ohne 
zu bemerken, vaß fie zu feinen anderen Berichten nicht paßt. 

13) Siehe ©. 164. 14) IV, 27. (13.) 16) IV, 28. 

16) Vgl. Arrian, Exped. Alex. I. 3, der an dieſer Stelle die Anfichten felner 
Zeit mitthellt. 
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In mehren Stellen feines Werkes kommt er auf biefe 
Gegenden zuruͤck, indem er von den Inſeln handelt, die im 
nörbfihen Oceanus liegen ſollten. Er dachte ſich die laͤng⸗ 
liche Erdinfel weit nach) Norden gehend, ohne daß er die Ent: 
fernung vom Pontus bis zur nördlichen Küfte genau zu bes 
fimmen wagte. Den diefe ummogenden Ockanus hielt er 
für groͤßtentheils beſchifft. Unter Auguft 17) kam man bis 
zum Vorgebirge der Cimbern, ſah dort dad unermeßliche Meer 
und hörte manches darüber, Bon Often her war es eben 
fals befahren, bis zur Einfahrt des Kaspifhen Meeres, un: 
ter ber Regierung des Seleukus und Antiohus. In der 
Gegend des Kaspifchen Meeres war auch ein Theil der Küften 
erforfcht. Am nördlichen Oceanus zieht das große Gebirge, 
die Rhipden, bin; fie floßen im Weften an das Gebirge 
Sevo, das noͤrdlich von Germanien iſt. Vor diefem Lande 
waren, wie er gehört hatte18), vor nicht langer Zeit unge⸗ 
heure Inſeln entdedt. 

Zu Plinius’ Zeit bewohnten die Nordkuͤſte Europa's, 
nad) feiner Anficht, von Abend gegen Morgen, Gallier, Ger⸗ 
manen und Skythen oder Sarmaten. Früher fprah man 
dort von Kelten und Skythen, ohne die Gränzen beider ge⸗ 
nau beftimmen zu können, fo daß die Angaben, daß Inſeln 
vor diefen oder jenen lägen, als fehr ſchwankend erfcheinen. 
Indem Plinius Nachrichten über diefelben geben will, benugt 
er meiſtens Griechen aus Aleranders und der Ptolemäer Zeit, 
was uns einen Maaßſtab für die Glaubwürdigkeit gewährt. 
Sie fprechen von Skythen und nach ihren Vorftellungen hätten 
wir die von ihnen angeführten Inſeln weſtlicher zu fuchen, 
als Plinius fie auf feiner Charte annehmen mochte. Von 
Dften nach Weſten gehend 1%), führt er an, daß vor dem 
Küftenftriche Skythiens, der Raunonia heiße, mehre namen» 
lofe Inſeln lägen; eine fey von ber Küfte eine Tagefahrt ent⸗ 
ferne; dort fpüle, nad Timaͤus, das Meer im Frühling 
Eleftrum an's Ufer, Weber die folgenden Küftenftriche hatte 
Man nur unfichere Gerüchte 2%). Nach Hekataͤus, dem Ab: 





11) U, 67. 

18) II, 108. :Bergl. Germanien S. 69. 96. 19) IV, 13. (87.) 

20) Im Plinius Heißt es: Insulae complures sine nominibus eo situ tradun- 
tur. Ex quibus ante Scythiam, quae appellatur Raunonia, unam abesse 
diei cursu, in quam veris tempore fuctibus electrum ejiciatur, Timaous 
prodidit. Sp lieft Harduin, nach Hanpfchriften; in anderen ſindet fich 
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deriten, hieß ber nördliche Dcean, vom Fluß Paropamifus 
an, fo weit ee Skythien befpüle, Amalchius, was in ber 
Sprache der Leute bort der Gefrorne heiße. Xenophon auß 
Lampfatus gebe an, daß drei Zagefahrten von der Küfte ber 
Skythen eine ungeheure große Infel fey, Baltia genannt, die 
Pytheas Baſilia nenne 21). Man erzähle auch von den Inſeln 
Donae, deren Bewohner von Eiern und Hafer lebten, von 
anderen, wo bie Leute Pferbefüße hätten, Hippopoden ges 
nannt, und auf noch anderen lebten die Sanefier, die nadt 
gingen, ſich aber in ihre großen Ohren hülften 22). Plinius 
fcheint dies alles oͤſtlich von Germanien zu feßen 23), In 
Hinſicht der feltfam geftalteten Menfchen ift feine Bemerkung 
zu beachten2%); nec tamen ego in plerisque eorum obstringam 
fidem meam, potiusque ad auctores relegabo, qui dubiisred- 
dentur omnibus: modo ne sit fastidio Graecos sequi, tanto 
majore eorum diligentia vel cura vetustiore. 

Seht man Öftlih über den Tanais, fo ift man im 
Afiatifchen Skythien und in dem Landflriche, der auf ber 
einen Seite vom Tanais, der Maeotis und dem Pontus, 
auf der anderen vom Kaspifchen Meere und dem Canal def: 
felden befpült wird. Dies Land durchzieht ein Gebirge, das 
vom Kaukaſus bis zu den Rhipaͤen am Nordrande der Erde 
fortläuft. Plinius nennt dort viele Vötlkerfchaften. 

Fangen wir ganz im Süben an, bei'm Xhermodon?), 
fo finden mie dort die Gegend, wo Amazonen wohnten, die 
Voͤlkerſchaften der Genetae und Chalybes, die Tibarener, 
Moſſyner, Makrocephali bei Ceraſus. Weiter Bechires, Bu 
zeri, Makrones bei Trapezus, und Armenochalybes. Die Voͤlker⸗ 
ſchaften ber Sanni und Heniochi am Apſarus, im Lande, 


Bauno ma unam abesse. Erflärung des Namens haben verfucht: Thun- 

mann, Act. Soc. Jablon. T. IV. an. 1774. p. 68. Voigt, Gefch. Preus. 

I, 47. 6833. — Schafarik, Slav. Alterth. I, 111, meint, Bannoma fe bie 

richtige Lesart und bezeichne ven Küftenfirich, von Wenven over Slaven 

bewohnt, die bei den Stanvinavifchen und Finnifchen Völkern Wannen, 

Wanen, ihr Land Wänäman, Wennemaa hießen. 

" 21) Plintus handelt von Diamanten, lib. XXXVI, 4, (15), und bemerft: 
Metrodorus Scepsius, in eadem Germania et Basilia insula nasci, in qua 
et succinum, quod equidem legerim, solus dicit: et praefert Arabicis, 
quod falsum esse quis dubitet ? 

232) lieber andere Infeln und vie weftliche Küfte f. Germanien S. 9. 
23) gl. Plin. XXXVI, 2. Germanien ©. 86. 87. — Augustin. de eir. 
Dei. XVI, 8. 24) VII, 1. 
2) VI, 3. (8.) ’Bgl. I, 112. 
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auf den Gebirgen find die Iberi, an der Küfte Heniochi, 
Ampreutae, Lazi. Darauf die Wölferfchaften der Kolcher, 
die Salae, fonft Phthirophagi genannt, und die Suani, die 
Gegend Errectice, die Abfilne bei Sebaftopolis, Die Sannigae 
und bie Völkerfchaften der Heniochi, mit vielen Namen. In 
dem Diſtrikt Colica wenden ſich die Bergzüge des Kaukafus 
zu den Rhipaͤen. Am Pontus haufen weiter hin wilde 
Makronen, die Melandylänen und die Korari bei Dioskurias, 
Achaei, Mardi, Cercetae, hinter ihnen Serri, Cephalotomi, 
in der Gegend von Pityus. Im Ruͤcken derſelben, im Lande, 
die Epageritae, ein Volk der Sarmaten, auf dem Kaukaſus, 
daran graͤnzen Sauromaten und oͤſtlich von ihnen Thalli, 
die an den Canal des Kaspiſchen Meeres ſtoßen. Gehen wir 
wieder zum Pontus, ſo ſind neben den Cercetae, bei dem 
Vorgebirge Crunoe, die Toretae, dann das Land Sindica 
und die Halbinſel zwiſchen dem Pontus und der Maeotis. 

Gehen wir nördlicher, fo wohnen 26) von Cimmerium, 
da8 am Bosporus und ber Maeotis liegt, Maeotic, Ball, 
Serbi, Arrechi, Bingt, Pfefit. 

Am Zanais find Sarmatae, in viele Stämme getheilt, 
Sauromatae Opnaecocratumeni, mit Amazonen vermifcht, 
dann Evazae, Cottae, Gicimeni, Meffeniani, Coſtoboci, Choa⸗ 
trae, Zigae, Dandari, Zuffagetae, Turcae, bis zu Einoͤden 
mit von MWaldungen eingefchloffenen Thälern, jenfeitd Arim⸗ 
phaei, die an die Rhipaͤen floßen. 

Man hatte aber viele und abweichende Nachrichten uͤber 
diefe Gegend, von denen Plinius einige erhalten hat. 

So wohnten, nah Manchen, um die Maeotis bis zu 
den Seraunien: am Ufer Napitae??), dann Effedones, an bie 
Kolcher ſtoßend, auf den Bipfeln der Berge, dann Carmacae, 
Drani, Autacae, Mazacae, Cantocaptae, Agamathae, Pici, 
Rhpmozoli Ascomarci und in den Bergen des Kaufafus 
Scatalae, Imaduchi, Rami, Anclacae, Tydii, Caraftafel, 
Authiandae. 

Der Fluß Lagous kommt von den Gatheifchen Bergen, 
in ihn fällt der Opharus; Voͤlker dort find: Caucadae, Opha⸗ 
titae; andere Slüffe find: der Menotharus und Smityis, deren 


236) VI, 7. 
M) Steph. Byz. erwähnt, Namıs ſey ein Flecken Skythiens, Suidas (hn.v.) 
nennt es eine Stadt. — Naraıng und Naxlzıe. 


Utert's alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 23 
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Quellen auf den Ciffifchen Gebirgen liegen; fie ſtroͤmen zwi: 
fchen dem Acdei, Carnae, Uscardei, Accifi, Gabri, Gogari. 
An den Quellen des Imityis find die Imityi und Apartheni. 

Nach Anderen kamen Scythae Auchetae dahin, eben 
ſo Atarnei, Aſampatae, von ihnen wurden die Tanaitae und 
Inapaei gaͤnzlich vertilgt 28). 

Einige ſagen, der Fluß Ocharius ſtroͤme durch die Canteci 
und Sapei; uͤber den Tanais zogen: die Phatarei, Herticei, 
Spondolici, Synhietae, Amaſſi, Iſſi, Catazeti, Tagori, Ca⸗ 
toni, Neripi, Agandei, Mandarei, Satarchei, Spalei29). 

Ueber das Gebirge, das als Fortſetzung des Kaukaſus 
bis zu den Rhipaͤen ziehen ſollte, iſt ſchon früher geſprochen *0). 
An Bezug auf dies letzte Gebirge bemerkt Plinius 21): jenſeits 
deſſelben festen Einige die Hyperborerr. Man kenne das Vor⸗ 
gebirge Keltika's Lytarmis und den Fluß Carambucis 32), wo 
die Rhipden aufhören. Dort follen, nach Einigen, die Arim⸗ 
phaei wohnen. Weiter find dann Skythen, Cimmerti, Cifs 
fianthi, Georgi, Amazonen, bis zum Kaspifchen und Hyrka⸗ 
nifhen Meere. 

An einer anderen Stelle erklärt er 33), indem er öftlicher 
geht und angiebt, das Kaspifhe Meer fey ein Buſen be} 
nörblichen Oceanus: zuerft dringe ein langer, fchmaler Canal 
in's Land, dann ermeitere fi) das Gewaͤſſer und ähnele bem 
Eifen einer Hellebarte 2). Der weftliche Bufen merbe ber 
Skythifche genannt, da Skythen ihn ummwohnen, die buch 
bie Engen zufammenfommen, hier Nomabes und Sauromatas, 
bie viele Namen führten, bort Abzone, mit nicht weniger 
Namen. Wo der Canal in’s Meer tritt, wohnen im Weften 
Udini, ein Volk der Skythen. Damm am Meere Albani, die 
auch einen Theil der Gebirge befigen bis zum Cyrus. Im 
Lande, auch an die Ubini floßend, find Sarmatae, Utidorſi, 
Aroteres, ihre Nachbarn find Amazones, Sauromatibes, bie 
‚vorher fhon genannt worden. 


38) Daß viefe Gegenden ehemals ſehr bevölkert waren, folgert Clarke (Trar. 
ed. 8. T. I, p. 19.) aus ver Menge ver Grabhügel, die man überall 
erblickt. Uralte Eichen, die auf venfelben fliehen, laſſen auf ihr Alter 
ſchließen. 

39) Ueber vie letzteren, die Jornandes, Get. c. 4, nörblicher erwähnt, ſtellt 
Schafarik, Slav. Alterth. I, 318, Unterfuchungen auf. 

30) ©. 108. 31) VII, 13. (14.) 

32) DBgl. Sermanien ©. 88. 8) VI, 15. (13.) 

34) ©. 218, 
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Das Land oͤſtlich vom Kaspifhen Meere befpält im 
Norden ber Skythifche Ocean, im Dften ber Eoifche 35); 
ein großer Theil iſt der Kälte wegen oͤde, im Süden bildet 
der Jaxartes die Graͤnze 36), den die Skythen Silis nennen. 
Es wohnen dort unzählige Voͤlkerer), den Parthern ähnlich. 
Mit Recht bemerkt Plinius, nirgends wäre die Verſchieden⸗ 
heit in den Angaben der Schriftfleller fo groß als in biefen 
Gegenden, und zwar, mie er glaube, wegen der zahllofen 
Menge umherſtreifender Voͤlkerſchaften. 

Als die bekannteſten unter den Voͤlkern nennt er Sacae, 
Maſſagetae, Dahae, Eſſedones, Ariacae, Rhymmici, Paeſicae, 
Amardi, Hiſti, Edones, Camae, Camacae, Euchatae, Cotieri, 
Antariani, Pialae, Arimaspi, ſonſt Cacidari, Aſaei, Oetei. 
Ihren Untergang fanden dort Napaei und Apellaei. Auss 
gezeichnete Fiüffe find Mandragaeus und Caspaſius. 

Ueber den oͤſtlichſten Theil des nördlichen Aſiens bemerkt 
Plinius 38): ein großer Theil fey unbewohnbar der Kälte wegen, 
ſo am Skythiſchen Vorgebirge (im Nordoften) das daran 
ſtoßende wegen ber Rohheit der Bewohner; es leben dort bie 
Anthropophagi, die Menfchen freffen; daher find dort große 
Oeden und wilde Thiere in Menge. Dann trifft man ſuͤd⸗ 
licher wieder Skythen, wieder Oeden mit reißenden Xhieren, 
bis zu dem Bergzug Tabis, der in's Meer vortritt. Die 
Menfhen, zu denen man kommt, find Seres, und das Volt 
der Attakori, Phruri und Tochari. 

Prolemäus fpriht von Sarmatae in Europa und 
Aſien, oͤſtlicher leben Skythen. Das Europäifhe Sarmatia 
wird begraͤnzt 39), im Nordweſten durch den Venediſchen Bufen 
und den Sarmatifchen Oceanus, im Norden durch das uns 
bekannte Land, im Oſten durch den Tanais und die Maeotis, 
im Weften durch die Viftula, durch eine Linie von der Quelle 
derfelben zu den Sarmatifchen Bergen und durch diefe felbfl. 
Im Süden bildet die Graͤnze eine Linie vom Suͤdende bes 
genannten Gebirges bis zum Karpates, dann bie Gebirge 
und eine Linie auf bemfelben Parallel, bis zur Mündung bes 
Borpfthenes. 

Der Geograph bemerft dann, es wären in Sarmatia 
vier große Voͤlkerſchaften: die Venedae, am ganzen Venedi⸗ 


35) Plin. VI, 13. 36) VI, 15. 
m VI, 17. (19.) 38) VI, 9. (17.) 3) G. IN, 5. 
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fchen Bufen, die Peucini und Baſtarnen noͤrdlich von Dacien, 
die Jazyges an der ganzen Maeotis und Nhorolani, tiefer 
im Lande die Hamarobii und Alanen, die Skythen find. 

Er führt darauf die Eleinern Völkerfchaften an; an ber 
Viſtula, füdlih von den Venedae, die Gythones, Phinni, 
Bulanes, Phrungundiones, dann Avarini, an der Quelle ber 
Viſtula. Unter diefen Ombrones, dann Anartophrafti, dann 
Burgiones, Arfnetae, Sabori, Piengitae und Bieffi am Ge 
birge Karpates. 

Deftlicher als die genannten find, wieder unter den Ve 
nebae, die Galindae oder Galidoni, Sudini und Stavant bis 
zu den Alauni; unter ihnen Igylliones, dann Koeftoboci und 
Transmontani bis zu den Gebirgen der Peucint. 

Dann bewohnen das Dceanufer am Venediſchen Bufen 
die Veltae, oberhalb diefer (norböftlich) die Hofii oder Oſſii, 
dann die Karbones, am twoeiteften gegen Norden. Oeſtlicher 
find die Kareotae und Sali; unter dieſen Agathyrfi, dann 
Aorfi und Pagyritae. Unter dieſen Savari und Borufoi, 
bi8 zu den Rhipden. Dann Akibi und Naſci, unter biefen 
Vibiones oder Ibiones und Idrae. Unter den Vibiones bi6 
zu den Alauni die Sturni. Zwiſchen den Alauni und Ha 
mapobiern die Kariones und Sargatii. 

An der Wendung des Tanais: Ophlones und Tanaitae, 
unter diefen Oſyli, bis zu den Nhorolanen. Zwiſchen den 
Hamaxobiern und Rhorolanen Rheukanali oder Rhakalani und 
Exobygitae. Zwiſchen den Peucinern und Baftarnen die Kar: 
piani, oberhalb biefer die Gevini, dann Bodini. 

Zwiſchen den Baſtarnen und Nhorolanen die Chuni. 
Unter den ihren Namen führenden Bergen bie Amadoker und 
Navari, am See Byce die Torekkadae, an der Laufbahn des 
Achilles die Zaurofiythen. Unter den Baftarnen an Dafien 
die Tagri und unter diefen Tyrangetae. 

Das Aſiatiſche Sarmatien wird begränzt 0), im Norben 
durch unbekanntes Land, im Weſten durch eine Linie bis zu 
den Quellen des Zanais, durch diefen Fluß felbft, die Maeotis 
und den Bosporus, im Süden durch den Pontus, bis zum 
Fluß Korar, durch Kolchis, Iberien, Albanien, einen Theil 
des Kaspifchen Meeres, den Fluß Rha bis zu feiner Biegung 
unter dem 85.0 d. 8. und 45.0 9. Br., und duch den Me 
tidian, von dort bie zum unbekannten Lande, 


40) Ptol. G. V, 8. 
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In Sarmatien wohnen, an ber Gränze des unbefannten 
Landes, die Hpperboreer, die Sarmaten find, unter diefen bie 
Baſilici, auch Sarmaten, die Modocae, die Hippophagen, die 
auch Sarmaten find, unter diefen Zacatae, Suardeni, Afaei. 
An der nördlichen Biegung des Tanais die Perierbidi, ein 
großes Volt, an der füblichen die Saramatae, die Städte 
haben. Unterhalb der Suardeni find die. Chaenides, oͤſt⸗ 
ih vom Rha die Phthirophagi und Matert und der Diſtrikt 
Nefiotis, unter. den Iaramatae die Siraceni. Zwiſchen ber 
Maeotie und den Hippifchen Bergen, nach den Siraceni, die 
Dieffi (Sempfii), dann Themeotae, unter diefen Tyrambae, 
dann Afturicani, dann bis zum Gebirge Korar die Arichi 
und Zinhi, oberhalb diefes Gebirges die Konapfeni, Metibi 
und Agoritae. 

Zwifchen dem Rha und den Hippifchen Bergen, unter 
den Siraceni, das Land des Mithridates, darunter die Me- 
lanchlaͤni, dann die Sapothrenae und unter diefen die Skym⸗ 
nitae; dann Amazonen. Zwiſchen den Hippifchen und Kerau⸗ 
nifhen Bergen die Surani und Sacani. Bmifchen den 
Keraunifhen Bergen und dem Rha die Drindi, Bali und 
Serbi, zwifchen dem Kaufafus und ben Keraunien die Tusci 
und Diduri. Am Kaspifhen Meere die Udae, Diondae, Iſondae 
und Gerrhi, unterhalb der Bergzuͤge die Bosporani, auf bei⸗ 
den Seiten des Bosporus. Am Pontus Acyder, Kerketae, 
Heniochi und Suanocolchi. Noͤrdlich von Albanien Sanaraei. 

Das Land zwifhen dem Pontus und dem Kaspifchen 
Meere theilt ex in zwei Hälften. In der nördlichen liegen 
nebeneinander, von Weften nad) Oſten, Kolchis, two die Völker: 
(haften Zalae (Lazi), Manrali und die im Diſtrikt Ekrektice 
find, weſtlicher Iberien und Albanien 2. Süblicher ift Ar- 
menien, und von den WVölkerfchaften, die bei Fruͤhern hier 
am Pontus genannt werden, erwähnt er feine. 

Das Afiatifche Skythien Liege oͤſtlicher als Sarmatia 22), 
und der Geograph theilt es in das Land dieſſeits und jenfeite 
des Imaus. Jenes hat im Norden unbelanntes Land, im 
Süden find Sacae, Sogdiani, Margiana bie zur Mündung 
des Fluffes Orus und ein Theil des Hprkanifchen Meeres. 

Im Norden bewohnen die Alani Scythae, wie fie mit 
einem Namen genannt werben, das Land, an der Graͤnze 


4) G. V,9. 10. 48) G. VI, 14. 
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ber unbelannten Gegend, dann die Suobeni ober Sufobeni 
(Aanorfi), unter dieſen Saetiani, Maffaei und Spebi. Am 
Imaus find die Tektoſaker. An ben öftlihen Quellen bes 
Rha die Rhoboſci, unter biefen Asmani (Azani), bann Pa: 
niardi, unter biefen ift, fhon an bem Fluß, bie Gegend 
Canodipſas, unter biefen wohnen Gorari, Orgafi, bann bie 
zum Meer Rhymmi. Deftiih von ihnen, Afiotae (Jotae), 
dann Aorfi, dann Sarartae, ein großes Volt, am gleich: 
namigen Fluß, bis zu den Zapurifchen Bergen. Damm unter 
den Saetianern bie Mologent, unter biefen, bis zu ben Rhym⸗ 
mifchen Gebirgen, die Sammitae, unter ben Maffaet unb 
den Alanifhen Gebirgen, bie Zarotae und Saſones. Dell: 
licher als die Rhymmiſchen Gebirge wohnen die Tybiacae, dann 
unter den Zaratae bie Tabieni, Jaſtae und Machaetegi am 
Gebirge Noroffus. Unter biefen die Norosbenfes und Noroffi, 
unter diefen Cachagae (Cachaſſae) bie Skythen, neben ben 
Jaxartae. Weſtlich von den Afpififchen Gebirgen find die 
Afpifit die Skythen, sftlicher auch Skythen die Galaktophagi. 
Segen Morgen von den Zapurifchen Sebirgen und ben Syebi 
Skythen die Tapuraei. Nördlich) von ben Anaraeifchen Ber: 
gen und bem Gebirge Askatanka trifft man bie Skythae 
Anaraei unter den Alanorſi (Agathyrfen). 

Die Askatancae wohnen oͤſtlich von ben Tapuriſchen 
Gebirgen, bis zum Imaus. Zwiſchen den Bergen ber Ta 
purer und ber Gegend an den Mündungen bes Jaxartes find 
bie Arlacae, unter diefen Namaftae, dann Sagarancar. Am 
Drus find Rhibii. 

Skythia jenſeits des Imaus 22) liegt oͤſtlich von dem 
vorhergehenden, im Norden iſt unbekanntes Land, im Oſten 
ſtoͤßt es an Serika, im Suͤden an Indien, an das Gebirge 
Emodus und die Seviſchen Gebirge, welche die Graͤnze machen. 

Den noͤrdlichen Theil des Landes bewohnen Scythae 
Abii, ſuͤdlich von ihnen ſind Scythae Hippophagi, dann kommt 
das Land Auzaxitis, darauf der Diſtrikt Kaſia, darunter find 
Scythae Chaetae, dann bie Gegend Achaſa, an den Emo: 
difhen Bergen die Scythae Chauranoei (Charauni). 

Noch Öftlicher ift Serica *%), das bis zum 180.0 d. 8. 
geht, und im Norden und Oſten an unbefanntes Land ftöft, 


4) G. VI, 15. — Skythen plüntern bei ven Indern. Senec. Med. 483. 
4) G. VI, 16. 
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im Süden an Indien. Dort wohnen im Rorden bie Anthros 
pophagi, unter biefen die Annibi, Sizyges, Damnae, Pialae 
(Piaddae) bis zum Fluß Dechardus, und füblicher Oechardae. 
Oeſtlich von den Annibi wohnen die Garinaei, Rhabbanae, 
und die Gegend Asmiraea noͤtdlich von den Asmiraeiſchen 
Bergen. Suͤdlich von dieſen bis zum Gebirge Caſius ſind 
die Iſſedonen, ein großes Volk. Oeſtlicher wohnen die Throani, 
unter dieſen die Thaguri (Athaguri), oͤſtlich vom gleichnami⸗ 
gen Gebirge. Unter den Iſſedonen find die Aspakarae, unter 
biefen die Bautae und ganz im Süden, an ben Emobifchen 
und Serifhen Gebirgen, die Dttorocorrhae. 

Wie eben gezeigt worden, nennt Ptolemäus in feiner 
Geographie die Voͤlker oͤſtlich von Germanien, und in einem 
Theile Aſiens Sarmaten, die weiter gegen Morgen wohnen, 
Skythen. In einem anderen Werke aber fpricht ee nach ber 
alten Vorftellung, und bemerkt5), alle Völker im Norden 
der bewohnten Erde, oͤſtlich von ben Germanen, nenne man 
Skythen. Später46) zeigt er, wie man zum Behuf ber 
Aſtrologie die Erdinfel in vier Viertel theile, durch die Linie 
von den Säulen des Herkules über das Mittelgebirge Aſiens 
bis zum öftlichen Ocean, und eine andere, die ben Arabifchen 
Bufen, das Aegdifche Meer, den Pontus und bie Maeotis 
ducchfchneidet. In dem nordöftlichen Viertel erwähnt er Sau⸗ 
romaten, indem er angiebt, das ganze Viertheil beftehe aus 
Vorderafien, Kolchis, Armenien, Hyrkanien, Matiena, Bak⸗ 
triana, Kasperia, Serika, Sauromatila, Sogdiana und ben 
nördlichften Ländern ber Erde 47). 


4) rergdßıßlog ovvrafıs, ed. Norimb. 1585. p. 15 etc. 

4) c. 2. p. 18. j 

4) Ueber Mmmianus Marcellinus, auf ven man fich oft beruft, um bie in 
der Stellung ver Völker gegen einander vorgegangenen Teränderungen 
zu erweifen, wollen wir bier nur bemerfen, daß feine Ausfage fein Ge⸗ 
wicht hat, und Schafarik (Slav. Alterth. ©. 476.) ihn mit Recht einen 
Sompilator nennt. S. über feine falſche Auficht vom Pontus ©. 163. 
Ueber vie Voͤlker im Norven handelt er vorzüglich lib. XXL, 8. XXI,2- 
XXXI, 2. XXIU, 6. 


Schilderung 


einzelner Bölkerfchaften der Skythen und 
Sarmaten. 





Sagenzeit. 





Simmerier) 


In der Odyſſee finden wir zuerft die Kimmerier erwähnt; 
Odyſſeus erzählt, wie er von der Kirke abgefegelt fey 2): 
Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden bie Pfabe; 
Als wir bes tiefen Stroms Okeanos Enden erreichten. 

Allda lieget das Land und Gebiet der Kimmerifchen Männer, 
Eingehällt in Nebel und Finfterniß: nimmer auf jene 
Schauet Helios ber mit Teuchtenden Sonnenftrahlen; 
Nicht wenn empor er fleiget zur Bahn des flernigen Himmels, 
Noch wenn er wieder zur Erbe hinab vom Himmel ſich wende; - 
Sondern entfegliche Nacht umruht die elenden Menfchen. 
Er fest hinzu: 
Dorthin fleuerten wir und landeten, nahmen die Schafe 
Dann aus dem Schiff, und felber einher an Dfeanos Fluten 
Gingen wir, bis zu dem Ort wir gelangt, den Kirke bezeichnet. 
Diefen Ort nennt Kirke vorher): 

— Des Aides Neich und der ſchrecklichen Perfefoneia. 
Sie fagt dem Odyſſeus, der nach dem Wege fragt, er folle 


1) xıuge£grog, Hesych. h. v. — Ueber die Quantität f. v. Schol. bei 
Ruhnk. in Callim. H. in Dian. 253. ed. Ern. 
3) Od. XI, 12. 3) Od. X, 391. 
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nur in feinem Schiffe die Segel auffpannen, der Boreas 
werde ihn hintreiben, und fährt fort®): 

Aber fobald du im Schiff den Okeanos jego durchfuhreft, 

Wo das niedre Geſtad' und die Haine der Berfefoneia, 

Erle zugleich, und Pappel, und fruchtabwerfende Weibe; 

Lande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geftrubel, 

Selbſt dann gehe hinein in Aides dumpfe Behaufung. 

Bo in den Acheron dort der Strom Pyriphlegeton ftürzet, 

Und des Kofytos Strom, ber ein Arm der Stygiſchen Flut ifl. 
Odyſſeus befolgt ihre Weifung 5) und die Göttin ließ 

Fahrwind, fchwellendes Hauchs, nachtwehen, als guten Begleiter. 
Nach dem Obigen ift es der Boreas, und die Fahrenden 
fißen da, 

— — — von Wind’ und Steuerer fanft geleitet. 
Der Ithaker fuͤgt in feiner Erzählung hinzu, den ganzen Tag 
buchfuhr das Schiff 

— — — mit gefhwollenem Segel die Meerflut, 
und es war bei Sonnenuntergang, 

As fie des tiefen Stroms Dfeanos Enden erreichten. 

Saflen wir dies kurz zufammen, fo dachte fich der Sänger 
ein Volk und eine Stadt am Okeanos, in Nacht gehuͤllt, 
bie, duch Dunftiuft und Wolken gebildet, nie vom Helios 
eleudıtet wird. Wo aber follen wir die Kimmerier fuchen? 
sm Weſten, ober im Norden? Beides hat man angenommen ©), 
Mit Recht hat man den Grundfas aufgeftellt, daß man die 
homerifchen Anfichten nur aus Ilias und Odyſſee entnehmen, 
keine fpäteren in fie hineintragen dürfe; verfucht man aber 
Died bei den geographifchen Angaben durchzuführen, fo findet 
man bald die größten Schwierigkeiten, und gewoͤhnlich thut 
man nichts als das uns vorfchwebende richtige Bild der gan 
zen Erde oder eines Theiles derfelben mehr oder weniger zu 
verzerren, und anzunehmen, daß, wo ein Volk oder Land 





4) Od. X, p. 508. 

5) Od. XI, 5. 

6) Geſch. v. Geogr. S. N. 36. — Bed, Weltgefih. I, 671. — Baier, Comm. 
de Cimmeriis, Opusc. ed. Klotz, p. 177. — Freret, Mem. sur les Cim- 
meriens, f. Oeuvr. compl. ed. p. Septchene. Hist. T. IV, p. 174. — Kera- 
lio, Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XLVI, p. 590. — Uphagen parerga 
historica p. 26. 435.— Voss, Weltkunde. — Mannert, Geogr. IV, 118. 
Bernhardy ad Dion. Per. 707. — Turner, hist. of the Anglosaxons, 
T. I, p. 17° — Dieffenbach, Celtica II, 173. 
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beffelben Namens in fpäterer Zeit vorkommt, es auch bort 
in früherer Zeit zu fuchen fey. Homer giebt nichts uͤber bie 
Geſtalt und Größe der Länder und Meere an, faft nichts 
über die gegenfeitige Lage, die Diftanzen werden nur felten 
und hoͤchſt unvollfommen beftimmt, und über die Richtung 
der Fahrten, die wenig erwähnt wird, finden mir nur fehr 
Mangelhaftes. Statt zu fagen: das Schiff fuhr naq Often, 
Meften u. f. w., bat dee Dichter bisweilen die Angabe: es 
fegelt mit dem Oft, dem Norb, und mer unbefangen bie 
kieft, wird fich fagen, es fuhr duch ben Nord getrieben nach 
Süden, ober, da Homer nur die vier Hauptwinde nennt, 
biefe alfo auch die Nebenwinde umfaffen, gegen Süboft ober 
Suͤdweſt. Dieſer Anficht, die zu allen Zeiten geherefcht hat, 
tritt eine andere entgegen, bie aller Sicherheit in Hinfiht 
auf die Richtung der Fahrt entbehrt und der millkürlichen 
Erklärung Thor und Thür oͤffnet. „Auf der Oberfläche ber 
Erde, heißt es 7), haufen vier Windgätter in vier verfchiedenen 
Gebieten, die fie nah allen Seiten durchwehen. Gegen 
die Mitte der Exdfcheibe, welche wir bewohnen, begegnen ſich 
ihre Hauche von beftimmten Weltgegenden her®); aber in 
ihrem eigenen Gebiete wehen die Windgätter von ihrem Wohn: 
fite aus nah allen Seiten bin. Der Boreas z. B., 
welcher in Thrake wohnt?), weht im Archipelagus von Nor: 
den nach Süden 10), Eommt aber zugleich mit dem Zephyrus 
in die Troiſche Ebene 11), treibt dagegen ein nach Libyen be: 
flimmtes Phoͤnikiſches Schiff Über Kreta oͤſtlich fort 12), und 
kann, wie ſich aus den folgenden Bemerkungen ergeben wird, 
in den fpäterhin fogenannten Hpperboreifchen Gegenden fogat 
ein Schiff nordwaͤrts zum Okeanos treiben‘ 13). Um eine 
ſolche Hypotheſe zu ftüsen, die gegen allen Sprachgebrauch 
ift, müßten Stellen fi finden, in welchen Anfangs = und 
Endpunkt der Reife ganz ficher feftftänden, fo daß kein Zweifel 
über die Richtung der Fahrt bliebe, flatt deſſen wird uns 
eine einzige geboten, um bderentwillen die ganze Hypotheſe er: 
fonnen ift, da wir andere erwarten, die uns durchaus nöthig- 
ten, eine Erklärung anzunehmen, bie uns zwingen folf, bei 


7) Grotefend in d. Allg. geogr. Ephem. XLVIH. Br. S. 260. 

8) Od. V, 331. 9) 1. IX, 8. 10) Od. IX, 67. 81. 
11) D. XXIIL, 19. 12) Od. XIV, 29. 

13) Od. X, 507. 
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ber Angabe: „er fegelte mit Norbwind”, gerade das Gegen⸗ 
theil von dem zu denken, was es fonft heißt. 

Bergleichen wir zuerft den Homer und nehmen feine An⸗ 
gaben im gewöhnlichen Sihn, fo findet fich freilich, daß fie, 
wie ſchon gefagt, ſehr ſchwankend find, wie denn ber Dichter 
telbft fehr dunkle Vorftelungen über die fernen Gegenden 
haben mochte. Was er von ber Irrfahrt des Odyſſeus er: 
sähe, bezieht fich zum Theil auf bie Weftgegend 1%), dort ge: 
langt Odyſſeus aus dem Meere in den Strom Dfeanos, und 
nad) einer Fahrt in bemfelben, deren Dauer und Richtung 
nicht angegeben ift, Eommt er zu den Kimmeriern und dann 
zum Hades 15), 

Daß die Griechen und Roͤmer uͤber die Irrfahrt des 
Odyſſeus die verſchiedenſten Anſichten hegten, iſt fruͤher ge⸗ 
zeigt 10); ein Theil von ihnen meinte, daß die Kimmerier im 
Weſten zu fuchen feyen 17), was auch Voß, wie bekannt, an⸗ 
nahm. Nach Mannert 18) wohnen bie Läftengonen bei Lily: 





14) ©. dieſe Geogr. I, 1, ©. 23. 

15) Schwierigkeiten für vie Erklärung der einzelnen Angaben bleiben viele, 
wenn man den Odyſſeus im MWeften berumirren läßt, fie werben aber 
nicht gehoben, wenn man ihn im Norden herumtreibend annimmt. Uns 
fehlen aus tiefer frühen Zeit genaue Nachrichten über die Vorftellungen 
vom Sonnenlauf, über die Anfichten von Vertheilung von Licht und 
Dunkel auf der Erbe, über vie E08, über vie Art, wie Helios aus vem 
Weiten nad Often zurüdtehrt u. and. — H. Grotefend, Neue Geogr. 
Ephem. Ba. I, S. 285, wirft mir einen Wiverfpruch vor, wenn ich im 
Weſten das dunkele Land ver Kimmerier annehme und eben vafelbft vie 
elufifche Flur. Ohne in eine weitere Erörterung einzugehen, was bei 
einer anderen Gelegenheit geſchehen foll, will ich nur daran erinnern, 
daß die fpätere Zeit ähnliche Vorftellungen über den Norden hatte, wo 
Finſterniß, ;Nebel, ewiger Froſt herrfchen follte, und doch Hyperboreer 
angenommen wurben, bie im milveften Klima, in ewiger Heitre, bei’m 
Veberfluß alles Nöthigen, ein mühelofes Leben führten, daß alfo eine 
ſolche Nachbarfchaft von Helle und Dunkel, nach den Anfichten ver Helles 
nen, nicht Anftoß gab, und ver Dichter jegt bei den Kimmeriern beftimmt 
binzu, was bei ihnen das Dunkel verurſachte. Spätere nehmen ebens 
falls an, daß hier im Weſten, nahe bei hellen und fonnigen Gegenven, 
andere find, vie ewige Nacht umhüllt, f. Avienus or. marit. 226 etc, 
Auch In anderen Gegenden findet man ven Glauben, dvaß ein Diftrikt 
dunkel feyn kann, indeß die benachbarten es nicht find: To in Georgien, 
f. Haiton hist. orient. c. 10. Vgl. la Martiniere v. Cimmerii. 

16) Bgl. m. Geogr. I, 2, 310 ꝛc. 

17) Eust. ad Od. p. 1379. ed. Rom. 1667. 1670. 1671. Tzotz. ad Lycophr. 
695. Sehol. 1. c. 1427. 

18) Geogr. IV, S. 11 u. |. w. 
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bäum in Sicilien, die Inſel Aeda liegt bei Sicilien, bie 
Kimmerier find jenfeit8 des weſtlichen Okeanos 1%). Er feht 
aber hinzu: „ber Boreas hatte das Fahrzeug zum Ocean ge: 
bracht. Der Nordwind ift bier der Boreas nicht, benn da 
wäre Ulyſſes des Wegs zurückgekommen, den er bisher bie 
zur Inſel der Kirke auf feinen Wunderreifen gemacht hatte. 
Alfo der Norbweitwind, und diefer mußte ibn bringen an 
die Nordfpige von Afrika in die Bucht von Karthago. Auf 
dieſer Seite dachte fi alfo der Dichter den Eingang zum 
Reiche der Zodten. Die Kimmerier fchaltet der Dichter ein, 
um die Möglichkeit zu zeigen, „role ber Aides den Ocean be- 
gränzen Eönne, ohne an dem Licht der untergehenden Sonne 
Antheil zu nehmen. Die vorliegenden, von büfterem Nebel 
und Wolken umgebenen Kimmerier machen dad Durchdringen 
der Strahlen für fie felbft und den benachbarten Aides zur 
Unmöglichkeit, daher liegen fie jenfeits des Okeanos.“ Auch 
bemerkt er 20): „der Dichter Eennt einen Pontus Curinus 
als eingefchloffenes Meer, kein Kolchis, keinen Phafis, Kein 
Reich des Aeetes auf diefer Seite, nicht die Fahrt des Jaſon 
nad) diefen Gegenden. — Er fcheint den Pontus mit dem 
Mittelländifhen Meere in unmittelbarer Verbindung gedacht 
zu haben 21) und dadurch Thrakien nebſt ganz Griechenland 
al® eine große Inſel anzuerkennen, huͤtet fi aber, biefen 
Spruch zu thun, eben weil er fo gar nichts auf diefer Seite 
erfahren hatte.’ 

Hatte Mannert die Kimmerier im Suͤdweſten gefucht, 
fo fegten fie Andere 22) ganz gegen Norboft, immer ben Grund: 
faß beraushebend, „baß man den Homer nur aus ihm felbft 
erkiären müffe.” In der Ilias und Odyſſee finden fich aber 
nur die vorher mitgetheilten Nachrichten, die nichts Beftimmtes 
über eine nördliche Richtung der Fahrt enthalten. Bemerkt 
wird daher 23): „da Homer aus der Befingung der Argonauten: 
fahrt von früheren Dichtern zum Theil den Stoff zu des 
Odyſſeus Irrfahrten entiehnte, fo müffe man auch die Sage 
von ihre genauer erörtern.” Won den Dichtern vor Homer 
fehlen uns aber alle Nachrichten; er felbft nennt die Argo 
und den Safon nur einmal 2%), wie fie, durch Dülfe der Here, 


— — — — — — 


19) S. 14. 20) ©. 2. 21) ©. 3. 
22) Grotefend, Gcogr. Ephem. XLVIII, 361. 
23) 1. c. 261. 24) Od. XI, 70. 
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der drohenden Gefahr bei den Irrfelſen, in der Nähe ber 
Sirenen, entging. Wir erhalten daher, in der angeblichen 
Darftellung der aͤlteſten Sagen, nur die, welche bei Späteren 
vorfommen, und ohne hinreihenden Grund merden die Argo- 
nauten zur Zaurifhen Halbinfel, ftatt nad) dem Phafis ge: 
führt 25), Die Aedifche Inſel fol im fernen Nordoften feyn 26), 
die Kimmerier Homerd wohnen am Bosporus, Hellas ift eine 
Infel, im Norden deffelben ift die Verbindung des weſtlichen 
Mittelmeeres mit dem Pontus und der Nord führt das Schiff 
des Odyſſeus gegen Norden. 

Der unbefangene Leſer wird, bei genauer Beachtung ber 
homerifchen Erzählung, ſich felbft fagen, ob, wie fhon Strabo 
und Andere meinten?7), bie Kimmerier am Pontus zu fuchen 
find, 

Andere wiefen ihnen, wie vorher bemerkt ward, ihren 
MWohnplag im Welten an, nur war man uneinig, ob fie am 
Weſtrande der Erdinſel oder jenfeits des Okeanos hauften 28), 
Voß und die ihm beiftimmen halten dafür, daß der Dichter 
auf feiner runden Erdfcheibe im Weſten eine Straße ifih 
dachte, durch die man aus dem Binnenmeer in ben Oceanus 
gelangte, Sie laſſen den Odyſſeus diefe dbucchfchiffen, eine 
Strede im Okeanos an ber Küfte hinfahren, bis er die Stelle 
erreicht, wo die Kimmerier wohnen 29%). Anbere30) nehmen 
im Welten nur Inſeln an und laffen den Okeanos, der bei 
Homer immer ald Strom erwähnt wird, ein ungeheures Meer 
begrängen. Bedenklich erfcheint die Annahme, daß die Hellenen 
fi einen Strom als Gränze des Meeres gedacht haben follen, 
das uferlo8 mit ihm zuſammenfloß. Um diefer Schwierigkeit 
zu entgehen, hatte man eben bie Anficht aufgeftellt, der Dichter 
habe ſich zwei Erbhälften gedacht, die der Okeanos umflutete 
und die das Mittelmeer einfchloffen 3%). 

Beachten wir Homerd Angaben genauer. Die Kirke 
fagt dem Odyſſeus 32), ee müfle zur Behaufung des Hades 


3) Dal. vorher ©. 12. 26) Geogr. Ephem. XLVIII, 269. 273. 

7) I, 6. 20. III, 149 etc. 

28) Eust. ad Hom. Od. XII, p. 1666. 1667. 1670. 

3) S. viele Geogr. I, 1, ©. 97. . 

30) Bölder über homeriſche Geographie ©. 141. 

31) Wer zum Okeanos will, geht, nach Gomer , zum Ende ver Erbe, nicht 
des Meeres, 11. XIV. 200. Od. IV, 563. 

32) Od. X, 991. 


und der Perfephone gehen. Der Boreas werbe ihn bahin 
treiben. Sie fügt hinzu 3): 

AA’ Öndr' av Si Vnt 61’ "Nnsavoio meprons, 

Ev3’ aunın T’ &Aayeıa, 
er foll dort landen und dann zur Wohnung bes Hades gehen. 
Später erfahren wir, ber Ithaker duchfchifft das Meer, und 
ale es dunkel wird 4), heißt ee: 

n 6’ &s neipaI’ Inave BaSvßpdov ’Iucavoio, 

EvSa 68 Kınusplav dvöpav Önjuds Te adkıs te. 
Dort landet er und geht am Strom Dfeanos hin bie zu 
den Stellen, bie ihm Kirke bezeichnet hatte. Won der Rüd: 
kehr wird erzähle), das Schiff 

— nar’’(Insavbvrotauov pEpe nÜua p6oLo, 

para utv elpeoin, uereneıta Ö& naAAıuos OUpoS. 
Homer gebrauchte wohl mepar, wie wir unfer durchfahren, 
fo baß es bie Fahrt durch einen hell bes Okeanos bezeich⸗ 
nete, nicht das Durchſchiffen der ganzen Breite beffelben 3°). 
Zu fragen ift, in welhem Sinn er meipara nahm; pas, 
weipas, reipap bebeutet bas Aeußerfte, das Ende, fo bad 
Ende des Strids 2), auch der Rand, das Aeußerfte der 
Erbe wird fo genannt, Bei einem Fluß möchte man, 
wenn von feinen Enden, dem Aeußerften gefprochen wir, 
meniger an feine Ufer, ale an Ende und Anfang, Quelle und 
Mündung denken. Homer erwähnt nicht ausdruͤcklich die 
Quellen bes Okeanos, ba er ihn aber immer ale Strom an⸗ 
führt, fo ift es natürlich, daß er, wie feine Zeitgenoffen, an 
Duelle und Mündung beffelben dachte. Dan mochte fie im 
Weſten fuchen 39), bi6 man fie fpäter, als die Abenbgegend 
befannter ward, im Oſten annahm %0), 

MWahrfcheinlih ließ man im homerifchen Zeitalter die 

Kimmerier im Weſten wohnen, den man als die Gegend bei 
Dunkels bezeichnete 41), und alte Ausleger voiefen ihnen dieſe 


33) Od. X, 508. 34) Od. XI, 13. 

35) Od. XI, 687. 

36) Dal. Od. IV, 788. 

37) Od. XII, 51. 

38) Il. VIII, 478. XIV, 200. 301. Od. IV, 563. IX, 284. 
39) gi. Hosiod. Theog. 791. 

46) Herod. IV, 8. 

41) Il. XII, 240. Od. XIII, 241. 
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Gegend an 2). Nach ſolchen Vorftellungen fang Claubianus, 
dee das Alterthuͤmliche liebt 43): 

Est locus, extremum qua pandit Gallia littus, 

Oceani praetentus aquis, ubi fertur Ulysses 

Sanguine libato populum movisse silentum. 

Nah Homer und Hefiodus, als man mit dem Welten 
genauer bekannt ward, änderten ſich die Anfichten. Statt 
die Erde in die oͤſtliche und weftliche Hälfte, die des Lichts 
und des Dunkels zu theilen, ſprach man nun von ber noͤrd⸗ 
chen und füdlichen Halbe; jene war die der Sinfterniß, dieſe 
bee Helle und des Lichts). Aus dem heller werdenden 

eſten verfegte man nun die Kimmerier nad) Nordweſten 
und Norden 25), ber als nächtig und dunkel erfchien 46), wie 
Man überhaupt von Homer verherrlichte Völker und Perfonen 
nicht leicht aufgab, fondern ihnen ſpaͤter verfchiebene Wohn 
pläge anzumweifen verfuchte #7). 

Kallinus und Achilohus find für uns die erften, die 
von Kimmeriern im Norden reden“), Man fprach von Eins 





42) Eust. ad. Od. XI, 1671. 1379. 1689. Schol. ad Od. XI, 14. ed. Buttm. 
p. 355. Schol. Lycophr. 1428. Tzetz. ad Lycophr. 695. Himerius ap. 
Phot. Cod. 243. p. 1123. — Der Gott ver Unterwelt heißt noch bei So⸗ 
phoffes, Oed. Tyr. 178, Eomegos Deög. — Strabo iſt überall ver 
Anfiht, daß die Kimmerier immer am PBontus wohnten, daß Homer 
dies gewußt, fie aber dennoch nach dem Werften verfegt habe. 

4) I, 3, 123. 

44) Achnliches findet fich bei ven DOrientalen ; im Often ver Erde if Helle, 
im Meften Finfterniß. Psalm. XIX, 7. Hiob. XXVI, 10. Bet anveren 
iſt der Norden vunfel, Ebn Batuta ed. Kosegarten p. 14. Edrisi ed. 
Paris. 1619. p. 6. 79. 147. Vgl. v. Humboldt, krit. Untersuch. I, 62. 

%5) Einen Nachflang ver Sage über ven Zug ver Kimmerier von Weften 

nadh Oſten finden wir noch bei vem Schol. Od. XI, 4: odror ol Kın- 
uEgıoı ol Zuddaı vouadeg Övres, dx rOv Övrıxav Tod 
xzrvod usg@v ZIdOvVrEg, Eroednoav roV vady ’Anoilmvog 
zov &v Asipoig. Auch Strabo dachte wohl daran, wenn er fagt, 
IH, 149, Homer habe gefannt rovg Kıuusglovg Ev Popslois ul 
tepv loıs ToRoıs, wo Goray corrigirt Fopegois. 

#) ö.’ &Aa vuzıav, Eurip. Med. 214. — fopaöng, Strab. I, 6. 20. 
Bgl. Schol. Aesch. Prom. 730. 

AT) VBgl. vorher über Kirfe S. 19. — Cymri am Pontus f. Dieffenbach, 
Geltica. Ueber Kumru vergl. v. Bohlen, Invien II, S. 211. Anm. 926. 
Pie man fich durch Ctymologien half, f. Strab. III, 149. Eust. ad 
04. XI, p. 1671. 

48) Mit Unrecht fegt Francke, Callinus p. 11. 109. ven Kallinus gleich nach 
Somer, f. Thiersch, Act. Philol. Monac. T. Ill, p. 572. gl. Freret 
Oeurr. ed. 12. T. V, p.21. Dodwell. Exc. II. de astate Pythag. p. 109. 
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fällen nördlicher Völker in Kleinafin, und Kallinus erwähnte 
einen Einbrucdy ber Kimmerier, bei welchem fie, nach Strabo *°), 
Sardes eroberten und bie Aefionder angriffen 5%), Man nannte 
auch Völkerfchaften der Kimmerier, fo die Treres oder Tre 


tones 51), und auch biefe verheerten Kleinafien unb vernid): 
teten die Magneten 52). 


Arifteas fprady 53) von der Vertreibung der Kimmerier 
aus dem Lande nördlih vom Pontus durdy die Skythen. 
Aefchnlus 54) nennt den Bosporus ben Kimmerifchen. So 
phoEles. und Ariftophanes gebrauchten für das Volk ben Na 
men Kerberier, und man erwähnte eine Stadt Kerberia 
oder Kimmeria66). Andere, daran denkend, bag die Kim: 
merier in nördlichen, twinterlichen 56) Gegenden lebten, nann⸗ 


ten fie Cheimerier 2). Ion, wahrfcheinlidh der Chier, 


Wyttenb. ad Piut. Moral. p. 39 D. (p. 116. T. II. Animadv.) Aud 
Cliem. Alex. Strom. I, p. 397. c. nott. Pott. erflärt ihn für nicht viel 
älter als Archilochus und Simonides. Daß er nicht in frühe Zeit gehöre, 
ergiebt ſich aus feiner Anficht, daß die homeriſchen Helden überall Colo⸗ 
nieen angelegt haben follen. Strab. XIV, 668. — Bgl. über ihn Weber, 
über d. eleg. Dichter der Hellenen. Leipz. Litt. Z. 1829. Nr. 18. 
p. 1493. Jul. Caesar, diss. de carminis Graecorum elegiaci origine et 
natura. Marburg 1841. ed. 2. Zeitschrift für Alterthumswiss. 1842. 
Oct. S. 94. 

49) XIV, 648. Dal. XIU, 627. Scymn. fragm. 210. 

50) ri Strab. I. c. — Steph. Byz. ’Howovla, 5 Zargöcov 
zooa, n xul ’Acla. ro Edwındv ’Hosowevs. — gBie unficher die 
Kenntniß Kleinaftens war, zeigt Strabo’8 Bemerkung: „wenn Kallinud 
fagt, daß der Angriff der Kimmerler, in welchem Sardes erobert wurde, 
auf die Nefionder gefchah, fo vermuthet ver Stepfter, daß Aecftonäer Io: 
nifcher Name für Nfioner fey: denn vielleicht hieß, fagt er, Maeonia 
damals Afıa, wie denn auch Homeros (Il. II, 461.) Ipricht : 

Ueber ver Afifchen Wieſ' um Kayftrios weite Gemäfler. 

51) S. nachher. 

52) Strab. XIV, 648. vgl. Clem. Alex. Strom. lib. VII, p. 333. ed. Sylb. 

53) Herod. IV, 13. 

64) Prom. vinct. 753. — Er läßt fchon zur Zeit des Prometheus Skuthen 
in diefen nördlichen Gegenven wohnen, wie man fie in der Sage vom 
Seſoſtris ebenfalls dort annahm. 

55) Etym. M. v. Kıuu£gıor. Aristoph. Ran. 187. Schol. Hesych. v- 
doPeveig. Schol. Hom. Od. X, 14. Eust. ad Hom. p- 1671. Phot. 
Lex. Steph. Byz. v. Aßoot. — Plinius, VI, 6, meint, vie Stavt habt 
früher Gerberion gehelßen, fpäter @immertum. 

56) zeıuE£gsot. 

.57) Etym. M. l. c. Eust. p. 1671. Schol. Od. XI, 14. — Manche fchrieben 
Kemmerier, Kiuuegov yüg Akyovoı nv OulyAnv. Etym. M.1.c 
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handelte ebenfalls von den Kimmeriern und mochte vorzüglich 
ihre Verfeindung mit ben Soniern hervorheben 58), 

Die Logographen verfuchten dann, was die Sage erzählt, 
die Dichter gefungen hatten, in bie Gefchichte aufzunehmen. 
Vom Hekatäus von Milet ift und nur die Nachricht erhals 
ten, baß er von einer Stadt Kimmeris fprad) 59%), Am aus⸗ 
führtichften Handelt Herodot über fie. Er räumt ihnen das 
ganze Land nördlich vom Pontus ein, das nachher bie Skythen 
befaßen ©), und zum Beweiſe dafür beruft er fich darauf, 
daß man noch zu feiner Zeit Kimmerifche Mauern 61) zeige, 
Kimmerifche Webergangsftellen 62), eine Gegend, die von dem 
Volke den Namen habe, fo mie ber Bosporus nad, ihnen 
genannt fey 62), Tief im Lande zeigte man, am Fluß Tyras, 
einen großen Grabhuͤgel Kimmerifcher Könige, die bort in 
der Schlacht gefallen 62), das einzige Denkmal, das im Binnen- 
lande von ihnen erwähnt wird, Vergleichen wir die vorher 
über die Abftammung der Skythen mitgetheilten Sagen, fo 
ergiebt fich, daß die meilten Leine Kimmerier ald früher dieſe 
Gegend bemohnend annahmen 65), Herodot aber erklärt bes 
ftimmt 6%), daß ihm die, Sage, nach welcher bie Kimmerier 
zuerft dies Land im Beſitz hatten, die mahrhaftefte fcheine, 
und daß fie es behielten, bis, unter Cyarares, von Offen her 


58) Eust. ad Od. XI, p. 1671. Vgl. Strab. III, 149, und die Anmerkung 
von Groskurd. j 

59) Strab. VII, 294. 

&) Her. IV, 1. 11. 47. V, 6. 15. 16. 103. 108. VII, 26. Bgl. Eust. ad Hom. 
Od. p. 1671. ad Dion. Per. 172. — Er jagt, IV, 13: vie Kimmerier 
wohnten Zzl 77) vorln Haldzrn, was ihm hier der Pontus if. 

61) Clarfe, Traveis T. II, c. 3. p. 113. ed. 8, bemertt: „Vielleicht find vie 
Kyllopiſchen Mauern am Altyn=Obo, einem uralten Tumulus, weftlich 
von Pantikapaͤum, die von Herodot ald Kimmerifche angeführten. 

Genauere Unterfuchung verdienen noch die verſchiedenen Gräber, vie 
man im fürlicden Rußland findet, vorzüglich auch in Bezug ver Zeit, 
ver fie angehören mögen. Mit gemauerten Gewölben trifft man fie dem 
Meere nahe, fie heißen Bugory und Kurgany. NIS große Sanphügel 
find fte in unzähliger Menge in ver Gegend von Mohilew, man nennt 
fie Mogylen, Sopten, Homolten, Zelniten. — Güldenſtädt, Reiſe II, 
173. Meiners Act. Soc, Gott. XIII, 71. Ritter, Borhalle 246. Köppen, 
Alterth. und Kunft in Rußland, ©. 5. Malte Brun, Ann. dos Voy. II, 
p- 152. Schafarif, Slav. Alterth. I, 516. 

62) Steph. Byz. zopPdula aut zogdulov xuun Ent To oronerı 
ns Maudridog Alwers. 

63) IV, 12. vgl. 46. 

64) IV, 11. 65) ©. 284. 66) IV, 11. 


Ulert’8 alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 
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eindringende Skythen fie das Land zu räumen noͤthigten. 
Andere wiſſen nichts von bdiefem Volke in jenen Gegenden, 
alle fprechen nur von Skythen und Tauern 67). 

Voll von Unmwahrfcheinlichkeiten iſt auch was Herodot über 
bie Schidfale der Kimmerier berichtet 6%), Skythen, aus 
Afien von den Maffageten verdrängt, gehen über den Araxes 
und ziehen nad) bem Lande der Kimmerier, weſtlich von der 
Maeotis. Die Könige ber letztern und ihr Anhang wollen 
Widerſtand leiften, das Volk war nicht dazu geneigt. Beide 
Parteien ergreifen bie Waffen, ganz im Welten des Landes, 
am Fluß Tyras, kommt es zur Schlacht. Die Herrſcher 
unterliegen, werben beftattet, die anderen ziehen fort, ſtatt 
aber, wie man erwarten follte, nach Weften zu gehen, eilen 
fie nach Often, woher bie drohenden Feinde kommen. ie 
ziehen an ber Weftfeite des Kaukaſus hin und befeßten bie 
Gegend, wo nachher Sinope gebaut ward 6). Die Skythen 
nahmen bas von ben Bewohnern verlaffene Land in Bells, 
ließen ihre Familien dafelbft und eilten den Fliehenden nad), 
verfehlten fie aber, da fie den Weg im Often des Kaufafus 
einfhlugen. Die Schaaren,. bie den Maffageten nicht ge: 
wachfen waren, bemächtigten ſich Oberafiens, behaupten es 
eine Reihe von Jahren und kümmern fi nicht um die Kim: 
merier, die fie gerade verfolgten 70)! 

Herodot erwähnt von den Unternehmungen der Kimmerier 
in DVorberafien nur 71), daß fie Sardes, mit Ausnahme ber 
Burg, eroberten, und daß es dem Alyattes gelang, fie zu 
vertreiben. Wohin fie ſich wendeten, berichtet er nicht. 

Die gelehrten Aleranbeiner, die fich viel mit Unter 
fuhungen über die früheren Zeiten befchäftigten, handelten 
auch von ben Kimmeriern. Man fcheint viele Sagen gehabt 
zw haben, und es hieß72), nad) den Troiſchen Begebenheiten 
hätten bie Anfiedelungen der Dellenen und die Einfälle ber 
Treren, Kimmerier, Lyder u. f. w. in Vorderaſien alles ver: 


67) Dgl. Herod. II, 103. 110. Justin. II, 3. 4. Diod. Sic. IE, 33. 4. 

68) IV, 17. gl. vorher ©. 267. 

69) Ueber vie Anlage von Sinope handelt Stymnus, fragm. 206. Er er- 
zählt, daß die Kimmerier ten Milefter Ambron erichlugen, daß aber 
Landsleute deſſelben, vie herbeikamen, als jene Kleinafien verheerten, die 
Stadt gründeten. 

70) D. Schol., Od. XI, 15. vgl. Eust. p. 1671, berichtet, nach Herodot, wie 
er fagt, die Kimmerier hätten vie Skythen. aus Ihrem Lande vertrieben. 

71) 1, 18. 73) Strab. XII, 573. 
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wirrt. Man ſprach von einem Zuge der Kimmerier, wie 
Herobot, oder von mehren 7?), und bie Chronographen be- 
mühten fi, bie Zeit zu beftimmen?2), Einige liefen fie 
zur Zeit des Einfalls der Herakliden mit den Amazonen in 
Afien eindringen und den Tempel ber Ephefifchen Artemis in 
Brand fegen?5), andere fpäter 7%), Eurz vor Homers Zeit, 
ober bei feinem Leben 7), oder zu Alyattes Zeit7e), 

Man erzählte 9%), die Kimmerier, die am Bosporus fehr 
mächtig waren 80), oder ein Stamm berfelben, Treres ges 
nannt8'), überzogen mehrmals die rechte Seite des Pontus 
(die oͤſtlichen Gegenden) und die zunächft liegenden Länder 
mit Krieg 82), bald über die Paphlagonen, bald über die Phry⸗ 
gen herfallend, als Midas Blut vom Stiere trank und ſich 
dadurch den Tod gab 83). Lygdamis aber, eine eigene Schaar 
führend, drang vor bis Lydien und Jonien und eroberte 
Sardes, jedboh in Kilikien verlor er das Leben #). Die 
Sage von Lygdamis hat auch Kallimachus 85), Nachdem er 


73) Strab. I, 6. 29. 61. III, 149: XI, 481. XII, 573. XIV, 648. Eust. ad 
Dion. 142. 

74) ©. Eufebius, p. 34. 133, der mehre angiebt. Es iſt ein vergebliches Be⸗ 
mühen, vie Zahl und Zeit viefer Unternehmungen feftfegen zu wollen, 
wie Francke verfucht bat, 3. Callimach. p. 108. 85, und Bach, Callinus 
p- 13, der vier Einfälle annimmt. Unhaltbares haben ebenfalls Bouhier, 
diss. sur l’Herod. p. 54, dem Weſſeling zu Herod. I, 15. IV, 12, folgt 
und Larcher zu Herod. T. I, p. 183. ed. 2, 

75) Euseb. ed. Scalig. p. 35. ed. Aucher. T. II, p. 145. Symncell. 142. c. 

76) Strab. XII, 573. 77) Strab. I, 6. . 

78) Polyaen. VII, 2, erzählt: als die Kimmerier einfielen, vie große, thler: 
ähnliche Körper hatten, führte Alyattes bei feinem Heere große Hunde 
mit, die viele zerriffen und die anderen In die Flucht jagten. 

78) Strab. XIV, 647. 80) Strab. XI, 494. 

81) Dal. Eust. ad Od. XI, p. 1671. 

83) Strabo, XI, 511, bemerkt, vie Sarae hätten Einfälle gemacht wie bie 
Kimmerier und Treres. 

83) Der Name Midvas wechſelt mit vem des Gordius in ver Phrugifchen 
Königsfamilie, vie Zeit des hier erwähnten ift nicht näher zu beſtimmen. 
Strabo, I, 61, fett feinen Top in vie Zeit, als die Kimmerler Sarbes 
eroberten. Er nennt die zerftörte Nefldenz des Midas und Gorbium, 
vie des Gordius, ra mainıa olaumengee, XII, 568, und fpricht von 
dem großen Reichthum des Midas. Vgl. Midas oder Erklärungsver- 
such der erweislich ältesten Inschrift von Osann. Leipzig 1834. 4. 
Beil. 8. 517. 

84) Der Name Lygdamis kommt auch als griechifcher vor, Herod. I, 61. 64. 
Polyaen. I, 23, 1. 

85) Hymn. in Dian. 252. 

24* 
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davon gehandelt, daß die Amazonen das Bild der Artemis 
in der Gegend des nachmaligen Ephefus aufgeſtellt hatten, 
fügt er hinzu, daß fpäter dort ein herrlicher Tempel gebaut 
“ worden, ber felbft Pytho Überftrahlte. Deshalb habe Lygda⸗ 
mis gedacht ihn zu plündern. Er habe ein Heer ber pferde: 
melkenden Kimmerier, an Zahl wie Sand am Meer, herbei 
geführt, die am Bosporus wohnten, der Thor habe aber nicht 
bedacht, daß er felbft nicht zuruͤckkehren werde, und feiner 
von benen, deren Wagen in ben Wiefen bes Kanfter ftanden 86), 

Ueber den Aufenthalt der Kimmerier in Kleinafien find 
uns noch einige Nachrichten erhalten. Nach Arrianus 9) 
gingen Thrafer, unter Anführung des Pataros, von Europa 
nach Afien, vertrieben die Kimmerier aus Bithynien und 
wohnten bafelbfl. Auf biefe Zeit geht wohl des Ariftoteles 
Angabe 88), daß die Stadt Antandros am Ida Edonis ge 
heißen habe, weil Edonen mit Thrakern fie grimdeten, und 
Kimmeris, weil Kimmerier hundert Fahre dort fi aufhielten 9). 
Aus Sagen Über diefe Periode ift auch die Nachricht ent: 
lehnt 9), in Syaſſos, einem Fleden Phrygiens, hätten bie 
Kimmerier eine ungeheure Menge Weizen in Gruben auf: 
bewahrt gefunden, ber ihnen» lange zur Nahrung biente. 
Arrian erzählte auch 9%), bie Kimmerier hätten bei Heraklea 
am Pontus das dort häufig mwachfende Kraut Akoniton ge 
geffen und dadurch fehr gelitten. Sie wären überhaupt ge- 
wohnt gemwefen, Kräuter zu genießen. 


86) Man ficht, Kallimachus erlaubt fich Hier, vie Kimmerler ganz als Sky: 
then zu fchildern, da andere, wie fchon bemerkt worden, won ihren Bau⸗ 
werten, Ortichaften, Eroberung befeftigter Städte u. f. w. reven, was 
von Sfythen nicht angegeben wird. Niebuhr — Kl. Schr. I, 367. — 
behauptet daher zu viel, wenn er fagt: „auch vie Kimmerier waren 
tofjemelfende Nomaden, und die Wagen, mit venen fie am Kayſter lager: 
ten, waren ohne Zweifel in ven Steppen ihre Wohnung geweſen.“ — 
Kallimachus fagt nur, Lygdamis habe vem Tempel Berverben ‚geproßt; 
Heſychius erzählt: Avydanıg odrog Enavaev Töv vaov TS 
Apr&uıdog, eben fo Eudocia ed. Villois. p. 279, die aber nachher ven 
Lygdamis mit dem Heroftratus zu verwechieln fepeint. 

87) ap. Eust. ad Od. p. 1671. ad Dion. v. 322. 

88) ap. Steph. Byz. v. "Avravögog. 

89) Nach Herodot, VI, 42, war e8 ein Ort ver Pelasger. Vgl. Plin. v, 32. 
(30.) Serv. ad Virg. Aen. III, 6. — Herobot hat ganz andere Angaben 
über vie Zeit des Verweilens ver Kimmerier in Kleinafien. 

90) Steph. Byz. v. Z’va600g. 

91) Eust. ad Dion. 787, 792. 
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Einige ließen die Mariandyner von den Kimmeriern flams 
men 92), Andere Eehrten das Verhaͤltniß um 93), 

Der lange herrſchenden Anficht gemäß, dag man bie 
Völker des Nordens im Allgemeinen Thraker oder Skythen 
nannte, wurden auch die Kimmerier bald als ein Thrakiſches, 
bald als ein Skythiſches Volk angeführt 9). 

Daß dies Volk aus Vorderaſien vertrieben ward, ers 
jählten mehre, wohin fie aber gingen, finden wir nicht bes 
fimmt, fie verſchwinden nun für lange Zeit. Wielleicht hatte 
man Sagen über Züge nach weftlichen Gegenden, wie 5. B. 
Strabo erzähle 95): die Heneter, ein ben Kappadokiern benach⸗ 
bartes Volk, hätten mit den Kimmeriern Züge unternommen 96), 
und jene wären fpäter in die Gegend am Adriatifchen Meere 
gerathen. 

Das Andenken an das Volk der Sage, die Kimmerier, 
erhielt ſich jedoch, und als ſpaͤter gewaltige Schaaren aus 
dem Norden vordrangen und den Roͤmern Verderben drohten, 
war man der fruͤheren Begebenheiten eingedenk, und die Kim⸗ 
bern 97) erinnerten an die Kimmerier 9%). Manche erklärten, 
es fey nur ein kleiner Theil diefed Volkes geweſen, ber in 
fräher Zeit Einfälle in Afien unternommen, der größte und 
friegerifchfte Theil deffelben bemohne ein ſchattiges, waldiges 
Land, das wenig von ber Sonne erwärmt werde, megen ber 
Größe und Dichte der Wälder, die fich tief in's Land, bis 
zu den Herkynien, binzögen 9%). Ihnen ftehe der Pol faft 


92) Kallistratus ap. Schol. Ap. Rhod. II, 783. 1126. 140. 723. Mariandynus 
wird ein Sohn des Kimmerlus genannt, nach Anveren aber iſt er ein 
Sohn des Phineus oder Phrirus, Schol. 1. c. 780. 181.— Einen Ephefer 
Kimmerius erwähnt Paufantas X, 9. 

93) Eust. ad Dion. Per. 192. Höd’s Kreta I, 292. 

94) Hesych.v. Kauuéotot. Etym. M. h. v. Eust. ad Dion. Per. 163. ad 
Od. p. 1671. Schol. Apoll. Rhod. Il, 163. — Nach ſolchen unbeflimmten 
Angaben folgert Adelung, Mithriv. II, 153, „vie Kinmerier find Thraker 
und fprechen einen Thrakiſchen Dialekt.“ 

%) IV, 1%. XII, 543. 

96) In einer anveren Stelle läßt Strabo, XII, 552, Thraker und Kimmerier 
fortziehen. , , 

9%) Bel Arrian, Tact. ed. Blanc. p. 97, werden Kruusgind Zıroviz 
genannt, vielleicht hatte man fie von ven Kimbern angenommen. . . 

%8) Strab. VII, 293. Steph. Byz. v. "Aßooı: Papuvera dt og 
Kiußgoı, oÖg zıveg pacı Kıuueplovg, vgl. Th. Bergk im Rhein. 
Muf. für PHllol. Neue Folge. 1. Jahrg. 3. Heft. S. 368. 

9) Bol. Sermanien ©. 324. " 
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über den Scheitel, und Zage und Nächte feyen faſt immer 
an Kürze und Länge gleich. Von dort waͤren fie aufge 
brochen und man habe fie anfangs Kimmerier, dann, nicht 
mit Unrecht, Kimbern genannt. — Plutarch bemerkt jedoch 
mit Fug und Recht, diefe Angabe finde fich bei vielen, be 
ruhe aber mehr auf Muthmaßungen, als hiftorifchen Grün: 
ben 100), 

Seit ber Zeit finden wir bie Kimmerier öfter wieder ges 
nannt, und man führte fie felbft unter den Völkern auf, die 
mit dem Mithridates in Verbindung flanden y. Man fprad 
von einem Berge Kimmeris im Lande ber Zaurer 2); bei 
Mehren wird ein Eleiner Ort Kimmerion im Often des Boss 
porus angeführt 2). Wer ben Herodot als Quelle benugte, 
ließ das Volk an diefem Sunde wohnen, Andere fuchten es 
öftlih vom Tanais, ober an ben fabelhaften Rhipaͤen 2). 
Tzetzes 5) führt an: man fage, die Kimmerier lebten am Taurus 
der Skythen und an ber Maeotiß‘), vierzig Tage herrſche 
bei ihnen Dunkel und die Sonne leuchte ihnen nicht, wenn 
fie im Steinbock ftehe, wäre fie aber im Krebs, fo fey vierzig 
Tage hindurch Eeine Nacht. Andere erklärten”), ihre Land 
fen von hohen Gebirgen umgeben und deshalb herrſche bei 
ihnen ſechs Monate lang Nacht. 

Bemerken wollen wir noch, daß fpäter Dichter fich er 
laubten 8), ben ganzen Pontus ben Kimmerifchen zu nennen. 
Bei Dvid 9) Heißt die MWeftfeite diefed Meeres die Kimmerifche. 

Gehen wir in fpätere Zeiten herab, fo finden wir auch 
da die Sage wieder von den Kimmeriern. Nach Dionyfius 


100) Achnliche Anfichten f. Diod. Sic. V, 32. Posidon. ap. Strab. XI, p. 283. 

1) ©. vorher ©. 49, 

2) Strab. VII, 309. Schol. Apoll. Rhod. II, 108. 

3) Strab. XI, 49%. Mela I, 19. Plin. IV, 6 Scymn. Ch. fragm. 148. 

4) Mela I, 2, 44. Plin. IV, 15. XVI, 14. Valer. Flacc. Arg. VI, 61. 
Solin. 17. Mart. Cap. VI, p. 214. Hesych. v. Kıuueg. Dionys. Per. 
167. 681. Avien. descr. terr. 250. Prisc. Perieg. 156. 

5) Chil. VIII, 841. 

6) Dies erklärt auch ver Schol. des Aeſchylus, Prom. 730, und ſetzt hinzu: 
olzeg aparıorol eloıy, NAoV 00% ÖgWvres, &v 0x0T@ Ö 
dtcyovov, og Ev Je vunri. — Das Gebirge Taurus ver Sknthen 
in der Krim, erwähnt auch Schol. Dionys. Per. 167.. 

7) Eust. ad Od. p. 1671. 

8) Claudian. de laud. Stilich. I, 129. Vgl. XVII, 244. — Ernennt, I, 249: 
Cimmerias paludes, Taurorum claustra. 

9) Ex Ponto IV, 10, 1. 
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dem Periegeten 10) wohnen fie bei Sindern und Sauromas 
ten 11), Der falfhe Orpheus verfegt fie nach dem Norbweften 
der Erde, Seine Argonauten fahren aus der Maeotis, durch 
einen langen Canal, der zum Theil bie Rhipaͤen durchfchneis 
det 12), in den nördlichen Oceanus, dann menden fie fich, wie 
die folgenden Angaben zeigen, gegen MWeften und ziehen ſechs 
Lage das Schiff am Ufer bin, erreichen darauf das Land 
ni Rateobier 13) und gelangen zu den Kimmeriern 14), ein 

0 

— — — — — — — — welches allein nicht 

Antheil hat an. dem Glanz des umloderten Sonnenbeherrſchers. 

Denn das Rhipäengebirg' und der hochgefcheitelte Kalpis 

Dehren den Aufgang ab; und ungeheuer befchattet 

Rahe daher, ausfchliepend die Mittagshelle, der Phlegra; 

Dann vom Abende deden das Licht langſpitzige Alpen 

Ienem Menfchengefchlecht, und rings drängt ewiges Dunkel. 


Wie in den homeriſchen Gedichten läßt er auch den Eingang 
zur Unterwelt nicht fern ſeyn. Indem bie Argonauten das 
Schiff weiter ziehen, gelangen fie: 
— — — an des Strandes windlos worftarrende Felsbucht; 
Wo aus ſprudelnden Quellen der Strom mit tiefem Gewirbel, 
Acheron, trächtig von Gold, hinſtürzt durch ſchaudrichte Gegend, 
Silberhell fortrollend die Flut, und der dunkele Sumpf ihn 
Aufnimmt. Siehe da rauſchen entlang an den Borden des Stromes 
Bäume mit grünendem Laub’ um den Abhang, welchen bie Frucht ſtets 
Laftend hängt, fo lange fich Tag’ und Nächte herumdrehn. 
Nah’ in dem Blachfeld fteht die umweidete Hermioneia !5) 
Feſt mit Mauern gegründet und wohlgebaueten Gaflen. 
Drin auch lebet ein Volk der geachteiften Erdebewohner; 
Denen warb nach dem Tode gewähret die Erlaſſung bes Kährlohns ; 
Und von felber hinab zum Acheron wandeln die Seelen 
Aus dem gehöhleten Boot: denn nahe der Stadt find den Bürgern, 
Aides fichere Thor! und das Volk der flatternden Träume. 


10) v. 682. . 

11) Bgl. Avien. descr. orb. terr. 866. Priscian. Perieg. 662. 

12) Arg. 1074. 13) v. 1122. 14) v. 1127. 

15) lieber Hermioneia f. Hecale von Näfe, Rhein. Muf. für Philol. V. Jahrg. 
©. 66. Mannert, Geogr., Th. IV, 93. — Ukerts Geogr. III, 1, 196. 
Profopius, B. Goth. IV, 4, meint, viellturguren an ver Maeotis hätten 
früher Kimmerier geheißen. 
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Wenn auch nicht am wefllichen Dceanus, body an einer 
anderen Stelle der Abendgegend glaubte man ebenfalls die 
Kimmerier gefunden zu haben; und wie am Pontus Manches 
die frühere Anwefenheit dieſes Volkes beftätigen follte, fo meinte 
man in Stalien ihr Dafeyn aus ber Beſchaffenheit einer 
Gegend darthun zu können. 

Hören wir den Steabo, dem wir die ausführlichfte Nach: 
richt verdanken 1%). In der Gegend von Kumae und Bajae 
ift der See Aornos. Unfere Altvordern haben bie bomerifche 
Todtenberufung dem Aornos angefabelt, aud erzählen fie, 
biee fey ein Todtenorakel geweſen und Odyſſeus zu biefem 
gefommen. Der Aornos ift ein jähtiefer Buſen mit einer 
guten Mündung, und hat zwar eines Hafens Größe und 
Natur, leiftet aber nicht eines Hafens Nutzen, weil ber un: 
tiefe und weite Lukrinos vorliegt. Sodann ift bee Aornos 
umfchloffen mit fchroffen, allenchalben außer ber Einfahrt 
überragenden, jest zwar freundlich angebauten, ehedem aber 
von einem wilden, hochbaumigen und undurchdringlichen Walde 
überwölbten Uferrändern, welche den Bufen zur Goͤtterfurcht 
umbüfterten. Die Anwohner fabelten hinzu, daß die darüber 
fliegenden Vögel in's Waſſer herabfallen, getödtet von den 
auffteigenden Dünften, tie in ben Plutonien. Auch biefen 
Ort hielten fie für ein Plutonion und glaubten hier die Sage 
von den Kimmeriern. Den See befuhren fie nur, nachdem 
fie zuvor geopfert und die untericdifchen Götter verfähnt hatten, 
indem Priefter da waren, die dergleichen Gebräuche anordne⸗ 
ten, da fie den Drt im Pacht befaßen. Dafelbft ift auch 
eine. Quelle trinkbaren Waſſers nahe am Meere; ihrer aber 
enthielten ſich alle, weil fie glaubten, es fey das Waſſer ber 
Styr. Hier irgendwo war bad Orakel gegründet, und in 
den warmen Wafferquellen, nahe am Acherufifchen See, ver: 
muthete man ben Ppriphlegeton. 

Ephorus, der die Gegend den Kimmeriern zufpricht, er 
zählt, daß fie in untericdifchen Häufern 27) wohnten, melde 
man Argillai, Lehmhütten, nennt 1°); daß fie burch einige unter: 


16) V, 244. 245. Bol. Max. Tyr. Diss. XIV, 2. Serv. ad Virg. Aen. VI, 107. 
17) Vgl. Chr. Fr. Bellermann, über die ält. christl. Begräbnissstätten und 
besonders die Katakomben zu Neapel. Hamburg 1839. 4. S.108 u. s. w- 
18) Cymriſch heißt argel ein abgefonverter Plag. Dieffenbach, Celtica II, 
176. — Turner bemertt — the history of the Anglo-Saxons I, p. 3- 
— it is certainly a curious analogy of language, that argel, in the 
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irdiſche Gänge zu einander kamen, und aud) die Fremden zu 
dem tief unter der Erde errichteten Orakel führten; daß fie 
vom Metallgraben und denen, bie das Orakel befragten, leb⸗ 
ten, wovon ihnen der König gewiſſe Abgaben beflimmte. Auch 
ey es den Drakeldienern urväterliche Sitte geweſen, niemals 
die Sonne zu fchauen, ſondern nur des Nachts aus dem 
Erdſchluͤnden hervorzugehen, und deshalb fage der Dichter 
von ihnen: 
— — — — Nimmer auf jene 
Schauet die leuchtende Sonne herab. 

Spaͤterhin aber wären dieſe Menſchen vertilgt worden, von 
einem Koͤnige, bei welchem ihr Orakelſpruch nicht zutraf; das 
an einen anderen Ort verlegte Orakel beſtehe aber noch 19), 
Die Römer, den Griechen folgend, nahmen dieſe Sagen an, 
und Nävius nannte die cumaeifche Sibylle die Kimmerifche 20). 
Auf eine andere Weiſe benust Valerius Flaccus 21) dieſe Vor⸗ 
ſtelungen, er laͤßt dem Mopſus ſagen: | 

Est procul, ad Stygiae devexa silentia noctis, 

Cimmerium domus, et superis incognita tellus, 

Caeruleo tenebrosa situ: quo flammea nunquam 

Sol juga, sidereos nec mittit Juppiter annos: 

Stant tacitae frondes; immotaque silva tomanti 

Horret verna jugo:'specus umbrarumque meatus 

Subter, et Oceani praeceps fragor; arvaque nigro 

Vasta metu: et subitae post longa silentia voces. 

Ensifer hic, atraque sedens in veste Celeneus 


— — — — 


language of the Cymry, or British, means a covert, a place covered 
over. — Lycophr. 1428: Kluusgog oxıa valvıpeı negdav. Perra 
ſoll koptiſch ſeyn, f. d. Gitate bei Bachmann ad 1. c. Lowih de poesi 
Hebr. ed. Michaelis p. 188 führt aus Heſychius an: &oyıldlog, 7 
oulxen yi, 1 Asunöysıog. Wal. Eust. ad Dion. Per. 1166. 

19) Eust. ad Od. X, p. 1617 (392.), Od. Xi, p. 1671 (416.). ‘gl. p. 1667. 
Lycophr. Cassand. 695. 1427. Tzetz. ad l. c. Theophr. hist. plant. V, 9. 
Dion. fragm. X. Max. Tyr. XXII, 6. Tzetz. Chil. VII, 841. XIII, 488. 
Schel. Apoll. Rhod. III, 311. 

2%) Euseb. Chron. ed. Scalig. p. 239. Lactant. de f. leg. J, 6,9. — Cic. 
Ac. quaest. II, 19. 61. Plin. III, 5. Tibull. IV, 1, 64. Virg. Culex. 231. 
Sil. Ital. XII, 132. Serv. ad Virg. Aen. VI, 107. Festus v. Cimmer. 
Victor Orig. g. Rom. 10, wo wohl Cerberion flatt Cimberionis zu lefen 
ift, ſ. Schroeter ad Vict..1. c. — Michael. Spicileg. geogr. I, 16. Hart- 
mann, Auffl. über Aften I, 150. " 

31) Arg. III, 398. 
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Insontes errore luit: culpamque remittens, 

Carmina turbatos volvit placantia manes 22). 

Mehre Mat haben wir fhon die Treres — Tonpes — 
“ mit den Kimmeriern erwähnt. Strabo erklaͤrt fie an einigen 
Stellen für Kimmerier 22), an einer anderen ?*) find fie ihm 
Thraßer, oder 2°) Odbvoınoı rois Opadıv. Stephanus 2%) 
fagt, eine Gegend Thrakiens heiße Trerus, die Bewohner 
Treres. Kallimachus gebrauche den Namen beeifülbig: Tonpeas 
dvöpas dywv, und Theopompus nenne fie Tpapas. In⸗ 
dem Strabo von ben Veränderungen fpricht, die auf der Erde 
vorgegangen, führt er an?7), daß Seen auch Städte vers 
fhlungen hätten, fo einige dee Thraker am See Biſtonis, 
und am Aphnitis einige der neben ihnen wohnenden Treres, 
jener ift in Thrakien, in der Gegend von Abdera 28), dieſet 
in Myſien und hieß auch Daskylitis 29%). Für ihre Geſchichte 
wird bemerkt 30), die Orte um Kyzikos befeßten die Phrygen 
bis zum Praktios; um Abydos die Thraken, und noch früher 
als beide die Bebryken und Dryopen; bie folgenden die Treren, 
gleichfalls Thraken 29. Einen Berg Traron in Troas er: 
wähnten Zimäus und Kallimachus 32), 

Diejenigen, welche die Zreres für ein Kimmerifches Volk 
erklärten, nahmen Thrakien in dem umfaffenden Sinn für 
Nordland, da im eigentlihen Thrakien nie von Kimmeriern 
die Nede if. Bei ihren Zügen mit den Kimmeriern modte 
man fie auf demfelben Wege mit diefen in Vorderaſien ein: 
fallen laffen, dba Strabo fie mit unter ben Völkern anführt, 
die von Dften her über den Halys nach Welten vorgingen ??), 
und bei Euftathius 3%) findet fich die Angabe, die Treres 
wären vom Kimmerifhen Bosporus her in Vorderaſien vor- 
gebrungen. Mit den Kimmerieen durchſtreiften fie die Halb: 


23) Vgl. Sil. Ital. XIT, 130. , 

23) 1, 61: ofre Kıunloroı odg xal Torgmvag dvouagovamv 1] 
duslvov rı Edvog. Codd. haben hier auch Tonq̃ocgç, und fo tft bier 
zu lefen, da Strabo nachher immer von Toñoes fpriht. XIV, 6 
nennt er fie auch ein Kimmerijches Bolt. Vgl. Eust. ad Od. XI, p- 1611. 
(414.) 24) XIII, 586. 2%) I, 59. 

28) v. Toqᷓoos. 27) 1, 59. 38) Strab. VII, 331. 

29) Strab. XIII, 587. — Bielleicht gehören Hieher vie Totmñoes bed Stephanus. 

30) Strab. XIH, 586. 

31) XII, 573. — Treres in Thrafien ſ. Thucyd. II, 96. 

32) Tzetz. ad Lycophr. 1141. 

33) Strab. XII, 552. 34) ad Od. XI, p. 1671. 








379 


infel 35), eroberten Sarbes 3%) nad) den Kimmeriern, vernichtes 
ten die Magneten 37). Zulebt fanden fie unter Kobus und wur: 
den vom Madys, dem König der Skythen, , vertrieben 38), 

Ueber bie Züge der Trerer und anderer erklärt Strabo 39), 
manche Wanderungen wären allgemein befannt, aber die ber 
Karen, ber Treres, der Teukrer und Galater, auch die mei: 
ten Heereszlige mancher Heerführer, wie des Skythiſchen Ma⸗ 
dys, des Aethiopen Tearko, des Treren Kobos, des Aegypters 
Sefoftris und bed Pfammetihus, mie auch der Perfer von 
Kyros bis Xerxes, wären nicht allen gleich bekannt. 


Amazonen. 


Griechen und Römer ſprechen haͤufig von den Am a: 
sonen. Bel einer anderen Gelegenheit wird ausführlich fiber 
die Ausbildung und Bedeutung diefer Sage gehandelt, hier 
wollen wir dies nur kurz berühren und vorzüglich zeigen, welche 
MWohnpläge man ihnen zu verfchiedenen Zeiten anwies. 

Unter den Völkern öftlih vom Pontus, am Kaukaſus, 
[heint frühzeitig eine Sitte geherrfcht zu haben, die ihnen 
auch fpäter blieb, daß Frauen und Sungfrauen die Waffen 
führten und mit in den Krieg zogen, was bald die Aufmerk: 
famkeit ihree Nachbarn, und befonders der Hellenen, als 
diefe mit ihnen in Berührung kamen, erregte). Man fuchte 


35) Strab. I, 61. XI, 511. 512. XII, 573. Bgl. Plut. de Alex. s. virt. s. 
fort. Or. I, 8. 

36) Strab. XIII, 627. 37) Strab. XIV, 647. 

38) Die Hanpichriften nennen Ihn einen Kimmerier ; nach Herod. I, 103, 
zeigen Penzel und Larcher mit Recht, vaß er ein Stuthe ift. Vgl. Volney 
Chronol. p. 69. 39) I, 61. 

1) Eine Königin ver Saken ſchlug ven Cyrus und in ihrem Heere waren 
Tauſende von Weibern. Ctes. Pers. 3. Diod. Sic. II, 34. 4. Theon. 
Progymn. c. 9. Perizon. ad Aelian. var. hist. XII, 38. Nach Gtefias 
— ap. Tzetz. Chil. XII, 894 — fochten vie Frauen ver Safen zu Pferde. 
Hippokrates — de aöre etc. c. 6. $. 89. ed. Coray. T. I. vgl. Herod. 
IV, 116. 117 — bemerkt, bei den Sauromaten am Tanais reiten bie 
rauen, fchleßen mit vem Bogen, werfen Wurfſpieße vom Pferde und 
kaͤmpfen gegen vie Feinde, fo Iange fie Jungfrauen find. Vgl. Plato de 
legg. VII, p. 804. Nic. Damasc. fragm. ed. Orell. p. 30. Arrian. Alex. 
"v1, 13. — Auch die Römer trafen bei ihren Feldzügen im Kaukaſus 
Weiber, die mutbig in ven Heeren kämpften. Appian. Mithrid. 103. 
Plat. Pompej. c. 34. — Wo Frauen mitfochten, dachte man an Amas 
zonen. Vopisc. Aurel. c. 34. — Beiſpiele aus neuer Zeit f. Lamberti 
relation deMingreli im Recueil de voy. au Nord. T. VII, p. 180. Herr⸗ 
mann, Beitr. 3. Geſch. des Aufl. Reiches. Leipz. 1843. 8. S. 182. 


an rm nn — — — ——— — — —— 


380 


dies auf verſchiedene Weiſe zu erklären, und Ptolemäus?) 
fchrieb e8 dem Einfluß der Geſtirne zu, daß die Weiber in 
Phrygien, Bithynien und Kolchis fo herefchfüchtig, muthig 
und Eriegerifch wären, wie die Amazonen, fo daß fie auch 
ben Mädchen die rechte Bruft abfchneiden, damit fie die 
Waffen beffer führen könnten. 

Schon in den homerifhen Gedichten finden wir die 
Amazonen erwähnt. Priamus erzähle®), er fey als krie⸗ 
gerifcher Beiftand nah Phrygien gegangen, wie das Her 
ber Phryger am Sangarius lagerte, als die Amazonen kamen: 

Nparı to, Örı MAIoyv ’Auaddvss avrıdveipan. 
die wir uns ald von Oſten her feindlich dieſem Heere ent: 
gegenziehend zu benten haben %. An einer anderen Stell 
berichtet der Sänger), daß der König von Lykien dem Belle 
rophon gefährliche Unternehmungen anbefohlen, damit diefer 
babei feinen Zod finden ſollte. Dazu gehört auch das Aben⸗ 
teuer mit den Amazonen, es heißt, er babe fie erfchlagen, 
und wahrſcheinlich fiel diefer Kampf im nördlichen Kieinafien 
vor ©), 

Sn der Nähe von Ilium mar ein Hügel, davon fagt 
ber Dichter”): 

tıv hroı dvöpes Barleıav nınÄrydnovoıv, 

dIdvaroı 6£ te Ojua moAvondpSuoro Muvpivns. 

‚ Homer bemerkt nichts weiter über diefe Myrina, die 
Ausleger erklärten fie theild für eine Tochter des Dardanus, 
theils für eine Amazone®), und die, welche dies letztere an- 
nahmen, folgerten es aus dem Beiwort: eÖonapIuoı 
yap Innoı paol d1a To rdyos, nduelvn vor ed- 
SHapSuos dıd rd.daö Tjs Tvıoxeias tayos?). 


@ 
2) de judic. astrol. p. 18. 3) N. III, 184. 
4) Eust. ad 1. c. p. 403. cf. p. 635. 5) Il. VI, 186. 


6) Apollod. II, 3, 2. N) N. II, 814. 
8) Strab. X11, 573. XIII, 623. Eust. ad Il. II, p. 351. 
9) Man wollte auch noch in anderen Stellen Homers Amazonen finden, 
fo las Ephorus, Il. II, 856, ſtatt Alizonen, 
Avrao "Auafavov “Odlog xal ’Eriorgopos 7EXov, 
’EiIdovr’ dE ’Alorns, 69°  Auafovidov yevog Earl. 
Strabo, XII, 550. vgl. Steph. Byz. v. ’ Akon, zeigt die Unhaltbarkeit 
viefer Aenverung. Vgl. Polit. ad Eust. T. II, p. 684. not. 4. p. 7%. 
not. 1. 2. Heyne ad Il. 11, 856. T. IV, p. 437. — Nach ven Scholien 
zum Homer, Il. XXIV, v. ult., änderten Ginige ven Schluß ver Iliade 
auf folgenve Weiſe: 
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In den uns erhaltenen Heſiodiſchen Gedichten werden 
die Amazonen nicht erwaͤhnt. Die Zeit aber, welcher dieſe Ge⸗ 
ſange angehören, war für Hellas bedeutend, durch die Um⸗ 
änderung der Anfichten, die dort in ſo mannigfaltiger Hin- 
ſicht flattfand, auch in Bezug auf die Götter, was großen 
Einfluß auf die Amazonen hatte, Wie die meiften der vom 
Homer verherrlichten Helden und mehre der Frauen, die er 
befungen, wurden auch fie zu göttlichen Weſen, Heroen, 
Heiligen erhoben, denen man felbft in Athen Opfer brachte 10), 
Durch die Verbindung, in welche man fie mit der hochheilig 
gehaltenen Artemis 11) feßte, ward ihr Anfehen noch gefteigert, 
und Dichter aller Art, Künftter, Gefchichtfchreiber, Philofo: 
phen, Redner wetteiferten mit einander, fie zu verherrlichen, 
und ald man fie ini dem früher ihnen angemwiefenen Wohn: 
pas nicht mehr fand, fuchte man fie in anderen Gegenden 
und glaubte fie gefunden zu haben 12), M 

Arktinus, um's Jahr 777 v. Chr., nannte fie Töchter 
ded Ares 13), Thrakerinnen 2), die von der Pentheſilea ben 
Trojanern zur Hülfe herbeigeführt wären. Er verfeste fie 
demnach in die nördlichen Gegenden, da man damals das 
Nordland Thrake nannte 15). Früher fcheint auch, die Sage - 
ausgebildet zu fenn, daß fie Umgang mit benachbarten Män: 
nern pflogen. Weber das Schidfal ber von ihnen geborenen 
Knaben gab man Verfchiedenes an. Entweder wurden fie 





ds 0% y’ auplsnov rapov "Exrogog, Nie 6° ’Auafor, 
”Aonos Hvyarne, ueyalntopos, Kvöpopovoıo. 
Man trug bier fpätere Anfichten auf vie frühere Zeit über, wie wir 
gleich fehen werben. 

10) Plut. Thes. 27. 11) Etym. Gud. ed. Sturz p. 81. 

12) Arrian bemertt, — Alex. VII, 13 — daß, vie befferen Hiftorifer nichts 
über Amazonen fagten, vie zum Alexander gefommen, doch möge er das 
Dafein folder Weiber nicht läugnen, da fo viele fie befungen , ven Zug 
des Herkules gegen fie, Ihre Nieverlage In Europa durch Thefeus ver- 
berrlicht Hätten, da Mikon viefe Schlacht eben fo wie bie gegen die Perfer 
gemalt habe, Herodot oft über fie ſpreche, und alle, vie in Athen vie 
Lobrede auf die in den Kriegen Gefallenen hielten, ftets vie Thaten ver 
Athener gegen vie Amazonen anführten. 

13) Procli Chrest. in ver Bibl. v. alt. Litt. u. K. 1. Th. Ined. p. 33. — 
Ares hatte der Hippolgte den berühmten Gürtel geichentt. Apollod. 
II, 6, 9. " 

14) Nach Einigen reven fie Thrakiſch. Schol. Apoll. Rhod. II, 953. 

15) Auch Birgil, ver gerne ben älteren Borftellungen folgt, nennt fie 
Ihraterinnen, Aen. XI, 669. 
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den Vätern ausgeliefert, ober getöbtet, ober gelaͤhmt. Bei 
den Mädchen fuchte man das Wachſen der rechten Bruſt zu 
verhindern, wie es meiftentheild heißt durch Brennen, um den 
Arm zum Gebrauch der Waffen zu Eräftigen 16). 

Im Norden ließ auch Aefchylus fie wohnen, der dieſe 
Landſtriche ſchon Skythien nannte, meftlidy von der Maeotis '?), 
gab aber an, daß fie fpäter in Themiskyra 13) ſich aufhiel: 
ten 19). Da Kolchis der Name einer großen Länderfirede 
war, hießen fie ihm auch 20) Bewohnerinnen biefes Landes. 
Sie leben ohne Männer21), nähren fi) von Fleiſch 22), füh: 
ren als Waffe den Bogen ?3) und gehen kühn in die Schlacht. 

In diefen oͤſtlichen Gegenden, nach ben damaligen An- 
fihten nicht fern vom Ente der bemohnten Welt, finden wir 
fie am haͤufigſten erwähnt, da man dies wunderbare Voll 
in die Sagen vom Herkules, Theſeus, Dionpfos und den 
Argonauten verflocht, die alle in ben fernften Ländern ge 
weſen ſeyn und ihre Tapferkeit bewährt haben folften, und 
da man von Ihren Thaten in Kleinafien fpradh. 

Pindar fest die Amazonen nach Themifkyra 2%) und nennt 
fie als Eriegerifh und Städte gründend. Bei Euripibes fin 


16) Vielleicht mochte eine Sitte, vie noch jet im Kaufafus herrſcht, Beran: 
laffung zu viefer Sage gegeben haben. Bel wen Tſcherkeſſen, wirb be 
richtet — Taitbout ve Marigny, bei Potocki — Voyage dans les steps elt. 
T. I, p. 278, vgl. Koch, Reife durch Rußland nach dem Kaufafiihen 
Sfihmus I, 309 — fchließt ein ledernes Gorfett allenthalben vie Brufl 
des Mäpchens ein, und es wird fchon im zehnten Jahre feft angenäht, 
fo daß vadurch eine Entwidelung ver Bruft ganz und gar verhindert 
wird. — Ueber pas Brennen ver Bruft oder vas Abſchnelden, und über 
vie Behauptung, vaß die Amazonen gar feine Brüfte Hatten, haben ſich 
mancherlel Nachrichten erhalten. S. varüber und vie feltfamften Der: 
fuche ven Namen etymologifch zu erklären, Hesych. Suid. Harpecration. 
Steph. Byz. v. ’Apafov. Schol. Villois. Il. II, 189. Eust. ad Dion. 
Per. 823. ad Il. III, p. 402. 463. ed. Rom. ad Od. I, 1428. Diod. Sic. 
11, 45. Cramer, Anecd. gr. Vol. I, p. 80. Serrv. ad Yirg. Aen. I, IW. 

17) Prom. 728. 18) Steph. Byz. h. v. 

19) Aesch. Prom. 7309. Solche Quellen bennste wohl Salluftius, aus wel: 
chem Servius, ad Virg. Aen. XI, 661, anführt: dein campi Themiscytli, 
quos habuere Amazones, ab Tanai fumine incertum quam ab causam 
digressae. Servius, 1. c. v. 659, erlaubt fi} zu fagen: Tanais furius 
est qui separat Asiam ab Europa, cinca quem antea Amazones habila- 


verunt. Unde se pestea ad Thermodonta fiuvium Thraciae transtulerunt. 
20) Prom. 415. 


21) Orvydvogeg. Prom. 722. 
22) Suppl. 301. 23) Eumenid. 614. Suppl. 302. 
A) Strab. XU, 544. Pausan VII, 3. Eiym. M. v."Egeoog. 
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den wir fie an ber Maeotis 20), er zeichnet fie als Reiter 


aus 26), , 

As man mit der Gegend am Thermodon bekannte 
ward und Fein Priegerifches Weibervolk dort fand, erklärten 
Einige, es wäre beim Zuge des Herkules oder fpäter zu 
Grunde gegangen, die Meiften aber waren ber Anficht, daß 
die Amazonen weiter gegen Norden gezogen und fich oͤſtlich 
von der Maeotis angefiedelt hätten. 

Die Logographen handelten ausführlich über dies Volk, 
und find einige ihrer Angaben erhalten. Nach Pherekydes 27) 
erzeugte, im Akmonifchen Hain 28), in Phrygien, am Ther⸗ 
modon, Ares mit der Harmonia die Amazonen, bie dann 
in bee Gegend drei Städte bewohnten: Lykaſtia 20), Themis⸗ 
kyra und Chadefia 30), In der Nähe ift das Gefilde des 
Doias 31), Hekataͤus von Milet handelte auch über dieſe 
Gegend und gab an32), Themiskyra fen eine Ebene, von 
Chadefia bis zum Thermodon 2). Er mochte auch über 





3%) Herc. fur. 408. Hippol. 10. 

%) Hippol. 312. 587. gl. Schol. Aristoph. Lysistr. 191. 

7) Step. Byz. v. ’Anuovıo. Apoll. Rhod. II, 373. 990. 99. f. d. Schol. 
Steph. Byz. v. Jolavros neÖlov. Nonnus Dionys. XII, 91. Orph. 
Arg. 767. Bgl. Holst. ad Steph. p. 101. 

38) Zweifel über venfelben äußern Schol. Apoll. Rhod. II, 990. 

9) Lykaſtus iſt, nach ven Schol. des Apollon. Rhod., II, 999, ein Ort ver 
Leufofgrer, vgl. Eust. ad Il. II, 648, p. 313, nach welchem Steph. Byz. v. 
Adnagrog zu ergänzen iſt. 

3) So tft nach Apoll. Rhod. II, 1000, zu leſen, ver Schol., v. 373, nennt 
die Stadt unrichtig ZaAnvßle, und v. 37. hub iu v.999 be= 
merkt der Scholiaft In Bezug auf die Amazonen: Kedmolag öt dvräg 
einev "Exnoreiog, do Tod zaönjcaı, wo wohl zaönolov zu 
Iefen it, wie eine Ranpbemerkung des Barif. Mipts. 2727 hat (f. Periple 
de Marcien d’Heraclee ed. Miller p. 193): Xaönolaı ai rıveg dd 
zuönalov zwoelov @voudodnoav. 

31) Schol. Apoll. Rhod. II, 373. 

32) Steph. Byz. v. Xadıola. 

33) Mentppus, dv neolnmim rov Övo IIlovrov, ap. Steph. 1. c. vgl. 
Marcian. Heracl. ed. Miller, p. 131. — vom !utaftus Yis zum Yleden 
und Fluß Chadeſtus find 150 Stadien, von port bis zum Iris 160 Sta» 
dien. Plinius, VI, 3, führt an: in ora autem ab Amiso oppidum et 
flumen Chadesia, Lycastum, a quo Themiscyrena regio. — Die Mſſ. des 
Stephanus haben zadıcla, auch ver Cod. Rehdig. f. Passow p. 56, 
er giebt an Exaratog &v ’Aole, va die Et. yevsnloyıov dev- 
rEoo lefen. BeiApollonius Rhopius, I, 1000, leſen Ginige Zwinosar, 
Stephanus mochte ſolche Abweichungen auch finven, va er, v. zadıcla, 
anführt: Forı xal Klin neös ra novro, ule row ’Auakosos, 
qe oL olnntoges zuaAlaıoı. — Herm. ad Orph. p. 74. 
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Sinope fprechen,, das feinen Namen von einer Amazone haben 
follte *), die Sanape hieß. 

Herodot erwähnt 35) die Amazonen als in früher Zeit 
in Kleinaſien lebend, am Thermodon, und fügt hinzu: fie 
würden von den Skythen Diorpata genannt, mas Männer: 
mordende bedeute, Dior heiße ein Dann und Pata -tödten?) 
- Sie reiten”), ſchießen mit dem Bogen, werfen Wurſſpieße; 
weibliche Arbeiten üben fie nicht. Sie reden eine anbete 
Sprache als die Stythen®®), Zu feiner Zeit wohnen Syter 
am Thermodon 39) und Parthenius und Makronen find ihre 
Nachbarn; beftimmt aber giebt er nicht an, in welcher Periode 
bie Amazonen fortgingen und was aus allen geworden, Wir 
finden nur die Erzählung 4%), daß bei einem Kriege Amazonen 
von Hellenen zu Gefangenen gemacht und zu Schiffe fortge 
führt wurden. Sie bemädhtigten fich der Fahrzeuge, geriethen 
bei ihrer Unkunde des Seeweſens in die Maeotis, landeten 
dort an ber Weftküfte, trafen mit jungen Skythen zufammen, 
. verftändigten fi) mit diefen und zogen nordoͤſtlich über den 
Tanais, wo ihre Nachkommen die Sauromaten find. As 
ob aber kein Zweifel an der Eriftenz ſolcher tapferen Traum 
ftattfinde, führt er, ohne weitere Bemerkung 21), ihren Zug 
nach Attita an, um die Athener zu verherrlichen. Xenophon, 
auf feinem Marſch durch Kleinafien, kam in die Gegend, die 
man ihnen fonft anmies, erwähnt fie bort aber nicht 22); daß 
er jedoch an ihrem Dafeyn in früherer Zeit nicht zweifelte, 
tt feine Bemerkung 43) über eine ihnen eigenthuͤmliche 

affe. 

Diato) und alle, welche als Lobredner der in den 
Schlachten gefallenen Athener auftraten), handelten übe 
den Zug der Amazonen gegen Athen und betrachteten ihren 


34) Schol. Apoll. Rhod. II, 949. Eudocia Violar. od. Villois. p. 375. Etym. 
A. Gudianum ed. Sturz, p. 39. 
3) IV, 110. 
36) Man hat viele Erflärungen verfucht ; Klaproth, Reife in den Kaufafud, 
I. Th. ©. 65, giebt an, Im Armentfchen heiße Air ver Mann, Shi 
oder Shanogh der Mörver, Artausban over Ariausbanogh Männer 


morbende. 
37) Herod. IV, 114. 38) c. 117. j 39) 11, 108. 
40) c. 110. 4) IX, 27. 


43) Anab. V, 4. 5. gl. Arrian. Alex. VIl, 16. 

43) Anab. IV, 4, 16. 44) Menex. p. 239. 

45) Isocrat. Paneg. c. 19. Panathen. p. 143. Lysias Epitaph. 4. Aristid. 
Panath. ed. Dindorf, T. I, p. 190. Etym. M. Gud. ed. Starz, p- 11 
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dort erlittenen Verluft als Urfache ihres Unterganges. Epho⸗ 
rus 46) befchäftigte fih mit Unterfuhung über ihre früheren 
Wohnpläge, und meinte, fie hätten das Land zwiſchen Myſien, 
Karien und dien, in der Nähe feiner Vaterſtadt Kumae, 
inne gehabt. Nach einer Schlacht zogen fie vom Thermodon 
an die Maeotis, zu den Sauromaten 47), die man I['vrvar- 
xonparovuevor nannte, wie die Amazonen Zavpoua- 
tıöes 4), 

Daß fie Kleinafien verließen, nahmen alle an, nur Über 
die Zeit und über den neuen Aufenthaltsort war man, tie 
ſchon bemerft ward, ſchwankend. Strabo fagt 49): „alle er= 
klaͤen, Themiskyra, die Ebenen am Thermodon und bie 
Berge nöchlich davon hätten den Amazonen gehört, fie wären 
aber von dort vertrieben. Wo fie aber jest find, fügt er 
hinzu, das geben Wenige und nur fihwanfend und .ohne 
Deweis an.” Mach Anderen 50) bekriegte Derkules fie am 
Zhermodon., ſchlug fie und vernichtete fie fall. Später ins 
deß brachten fie noch ein bebeutendes Heer zufammen 51), ver⸗ 
banden ſich mit den Sfythen52?2) und zogen nad Hellas. 
Die dort ühren Tod nicht fanden, blieben nachher bei den 
Skythen. Juſtinus 53) hat die Angabe, fie hätten ſich bie 
auf Alexander gehalten, dann wären fie zu Grunde gegangen. 

Um den Macebonifchen Eroberer zu erheben, erdichtete 
ein Theil feiner Gefchichtfchreiber den Zug der Amazonen= 
Eönigin zu ihm in's Innere Afiens 59%). Arrian übergeht die 
Sage von ber Thaleftris, erzählt aber 55), der Statthalter 
Mediens babe hundert mit Beilen und kleinen Schilden auss 
geruftete Weiber, die zu Pferde waren, dem Alerander ge: 
(hit und fie Amazonen genannt. An einer anderen Stelle 56) 
folge er einem Gewährsmann, der die Amazonen noch in 


46) Strab. XII, 550. 47) Scymn. Ch. fragm. 143. 

48) Eust. ad Dion. Per. 813. Zavpoucriösg heißen fie bei Procius ad 
Plat. de rep. V, p. 418. 421. ed. Basil. fol. 

49) XI, 505. 50) Diod. Sic. IV, 16. 51) c. 28. 

52) Nach Anveren weigerten fich vie Skythen, auch vie Abli, mit ihnen zu 
ziehen (Steph. Byz. v. ” Aßıor. Eust. ad Il. XII, 3. p. 916.). — 
Einige erzählten, Stob. de temperantia p. 118. ed. Gesn., fie wären, als 
fie an der Maeotis wohnten, bis Hellas und Kilikien vorgebrungen. 

53) II, 4. Oros. 1, 15. 

54) Strab. X], 5066. Plut. Alex. 46. Justin. XII, 3. Diod. Sic. XVII, 77. 
Curt. VI, 5 et nott. Freinsb. St. Croix. Exam. crit. 

55) VII, 13. 56) IV, 15. 

utert's alte Geogr. IH. Br. 2. Abth. 25 
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ber Nachbarſchaft der Kolcher wohnen ließ und nicht fern 
von beiden bie Chorasmier, bie, nach allen Anderen, viel 
meiter gegen Oſten find. 

In der Zeit, da man die Amazonen mit ben Saure: 
maten in Verbindung fegte, mochte auch folgende Sage über 
die Entftehung jener ausgebildet werben. Die Sauromaten 
zogen (wahrſcheinlich aus Afien) gegen Europa 57), die Min: 
ner fanden aber alle ihren Tod. Als die Knaben heran 
wuchfen, wiberfegten fie fi den Stauen, es kam zum Kampf, 
fie wurden befiegt und flächteten in einen Wald, mo alle 
umkamen. Die Weiber, aus Furcht, daß ein nachwacfen: 
des Geſchlecht fie einmal beftrafen inne, faßten den Ent: 
ſchluß, alle neugebornen Knaben zu laͤhmen. Man nannte 
fie Sauromatides, weil fie im Sauromatifchen Skythien 
lebten, auch Sauropatides, zapd rd dadpav nareiv 
„ar £0Sleıv 59), 

Aehnliches erzählte man von den Anwohnern des Ther⸗ 
modon und bildete folgende Gefchichte aus. An dem genann- 
ten Fluß lebte ein Skythiſches, von Weibern beherrſchtes 
Voll. Eine der Königinnen befehdete gluͤcklich die benachbars 
ten Völker, unterwarf fie und nannte ſich Tochter des Ared. 
Die Männer mußten Wolle bearbeiten und alle häuslichen 
Geſchaͤfte verrichten. Den Knaben verbrehte man Schenkel 
und Arme, bamit fie zum Kriege umtauglicdy wären, den 
Mädchen ward bie rechte Bruft gebrannt, damit fie im 
Kampfe nicht gehindert würden, daher hießen fie Amazonen. 

An den Mündungen bes Thermodon baute die Königin eine 
große Stadt, Themiskyra 59%), und fchmüdte fie mit eine 
koͤniglichen Wohnung. Sie eroberte dann das Land bi zum 
Tanais. Ihr folgte ihre Tochter, die alle Mädchen von 
Jugend auf in der Jagd und zum Krieg übte. Sie orbnete 
prächtige Opfer dem Ares und der Tauropolos. Dann unter: 
warf fie fi) das Land vom Tanais bis Thrakten, fpäter be 
mwältigte fie einen großen Xheil Afiens bis Syrien. 


67) Steph. Byz. v. ’Auafoveg. 

58) Vgl. Eust. ad Dion. Per. 829. — Der Scholiaft des Juvenal, Sat. I, 
v. 1. fagt: Sarmatae ultimi ultra Pontum sunt, vicini Amazonum, unde 
Sauromatides appellantur. So lief’t Holftenius ftatt Sauromatibus. 

59) Diod. Sic. IV, 16. Sie erhielt ihren Namen von einer Amazone. Appian. 
B. Mithr. 78. 
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Unter mehreren ber folgenden Königinnen wuchs bas 
Volk an Größe und Macht. Herkules bekiegte fi. Im 
Trojanifchen Kriege Fam Pentheſilea dem Priamus zu Hilfe. 
Sie foll die letzte der Amazoniden geweſen ſeyn, die durch 
Zapferkeit ſich auszeichnet. Das Volk ward nachher immer 
fhwächer und ſank. Daher, bemerkt der Gefchichtfchreiber, 
halten in neuerer Zeit viele, wenn von der Tapferkeit dieſer 
rauen gefprochen wird, diefe alten Nachrichten für erdichtet 60), 

Eine andere Sage erzählte 6%), in ganz früher Zeit, zu 
der des Seſoſtris, wurden aus Skythien zwei Fönigliche Juͤng⸗ 
linge, Ylinos und Skolopites, durch eine Partei vertrieben. 
Sie zogen mit einer Schaar nach Kappabocien, zum Ther⸗ 
mobon, und befeßten die Themiskyraͤiſchen Gefilde. Viele 
Jahre lebten fie dort von Raub, bis fie von ben Ummohnens 
den erfchlagen wurden. Die Frauen ergriffen dann bie Waffen, 
bildeten einen Staat und nannten ſich Amazonen 62), 

Die Römer, bei ihren Kriegen im öftlihen Kleinaſien, 
trafen dort keine Amazonen, glaubten fie aber in nördlicheren 
Gegenden aufgefunden zu haben. Pompeius drang bis zu 
den Albanern vor, bie, auf der Oftfeite des Kaufafus, ben 
Abhang nad) dem Kaspifhen Meere bewohnten. Dort, ers 
zählte man 63), hätten unter den Barbaren Amazonen gegen 
die Römer gefochten, fie wären von ben Gebirgen am Xher- 
mobon gekommen. Als nämlich die Römer nad) dem Kampf 
die Gefallenen plünberten, fand man Schilde und Schuhe 
(ndIopvo:r) der Amazonen, aber keinen weiblichen Leichnam. 
Sie bewohnen, fegt Plutarch hinzu, den Theil des Kaukaſus, 
der an's Kaspiſche Meer ftößt, gränzen jedoch nicht an bie 
Albaner, fondern an die Gelae und Legae, die zwifchen beis 
den wohnen. Zwei Monate im Jahr kommen fie mit jenen 
zufammen, nachher feben fie für fih. Appianus 6%) berichtet 
nur, unter den Gefangenen wären viele Weiber gewefen, bie 
eben fo große Wunden gehabt hätten ald die Männer. „Es 
fhienen Amazonen zu feyn, fügt ee hinzu, mögen nun bie 
Amazonen ein jenen benachbarte Volt feyn, oder vielleicht 
nennen die Barbaren dort Eriegerifche Weiber Amazonen.‘' 


@) Vgl. II, 44. — Noch eine andere Sage über ven Urfprung ver Amazonen 
hat Diobor II, 43. 
61) Justin. II, 4. Oros. I, 15. 
03) Iuftin erzählt dann von ven Amazonen, was fich auch bei anderen finvet. 
63) Piut. Pompej. 36. 64) Bell. Mithr. 103. 
25” 
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Strabo benugte mehre Berichte 65). Nach Theophanes 5%), 
dem Steunde des Pompejus, der mit bei dem Heer in Alba: 
nien war, lebten die Amazonen in den Gebirgen oberhalb 
Albaniens, der Fluß Mermadalis trenne fie von den Gelae 
und Legae, Skythiſchen Voͤlkerſchaften. Andere, fo Mene: 
Erates der Skepſier und Hypſikrates, die, dem Geographen 
zufolge, auch der Gegend nicht unkundig waren, erklärten bie 
Amazonen für Nachbarn der Sargarier. Sie wohnten am 
Fuß des Kaukafifhen Sebirges, das Keraunien genannt werde, 
beftellten die Aecker, hüteten die Heerden, befonders die Pferde; 
die tapferften ritten auf die Jagd und zogen in den Krieg. 
Allen werde, noch als Kindern, die rechte Bruft gebrannt, da⸗ 
mit fie freier den rechten Arm gebrauchen Eönnten. Sie 
wiürfen den Speer, ſchoͤßen mit Bogen, führten ein Beil 
und einen Eleinen Schild. Aus Thierfellen machten fie fid 
Helme, Kleider und Gürtel. Zwei Srühlingemonate verleben 
fie mit den Gargarenfern auf dem Gebirge, das beide Völker 
trennt. Sie opfern gemeinfchaftlih und verbringen die Nacht 
mit einander, wie ber Zufall fie zufammenführt. Später 
übergeben fie die von ihnen geborenen Knaben den Männern 
und jeder nimmt den ihm gebraten, dba man den wahren 
Vater nicht Fennt. 

Mela, indem er von Kleinafien handelt, fpricht von 
dem früheren Aufenthalt dee Amazonen bafelbft 67); zu feiner 
Zeit wohnen fie, meint er, in bem Gebirge, das zwifchen 
dem Kaspifhen Meere und Maeotis und Zanais gegen Nor: 
ben fortzieht 68) und das zum Theil von ihnen den Namen 
führte, nad) dem SKaspifhen Meere hin 6). Plinius hat 
ähnliche Anfihten. Am Thermodon nennt er das Amazo: 
nifche Gebirge 70), ohne das berähmte Volt zu erwähnen 71). 
Ein Arm des Taurus zieht zwifchen dem Pontus und ber 
Maeotis und dem Kaspifchen Meere gegen Norden, ein Theil 


— — — — — — —— 


65) I, 52. II, 126. 

66) ap. Strab. XI, 503-505. XII, 547. 560. Qgl. Steph. Byz. v. T'agyapsis. 

67) I, 19, 9. 13. 19. 68) Siche S. 108, 

69) I, 19, 91. 1, 2, 419. — Am Tanald Sauromatae, primi Maeotidae 
YVVALRORPLTOYUEVOL, regna Amazonum. — IN, 5, 56 erwähnt er, 
an der öſtlichen Bucht des Kaspiſchen Meeres, Caspli et Amazones, 
Sauromatides appellant. Vgl. III, 5, 4. Oros. I, 2. 

70) VI, 3. (4.) 

T1) Er bemerkt, e8 war bort eine Stadt Thermodon unt fünf andere: Ama: 
zontum, Themifchra, Sotira, Amaſia, Comana, jest Manteium. 
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hat von den Amazonen den Namen, die in biefen mitters 
nächtlihen Gegenden Ieben?2). Ptolemaͤus, indem er vom 
Aſiatiſchen Sarmatien handeit 72), führt an, zwifchen dem 
Fluß Rha und den Hippifchen Bergen, die Gegend bes Mi: 
thridates, dann Melancyläni, Sapothrenne, Skymnitae und 
Amazonen 74), 

Die bis jegt mitgetheilten Sagen handeln über die Ama- 
jonen im fernen Often, man glaubte aber, dies Volk fey auch 
in den Abendaegenden gemwefen 75). Diodor von Sicilien 76) 
hat ung die Nachrichten erhalten. Er beginnt mit der Bes 
merkung , daß die meiften die Amazonen am Thermodon für 
die einzigen hielten, das fen jedoch falfch, es hätte auch welche 
in Libyen gegeben und zwar älter als jene. Die in Libyen 
hätten lange vor dem Trojaniſchen Kriege fi) ausgezeichnet, 
bie am Pontus kurz vor demfelben, und es hätten die juͤnge⸗ 
ten und befannteren ben Ruhm der früheren, und wegen der 
Länge der Zeit von ben meiften nicht gefannten ererbt. Cr 
wolle nach dem Dionyfius, der viel über die Sagenzeit ge⸗ 
[hrieben, ihre Schickſale mittheilen 7). Es habe, berichtet 
er, in Libyen mehre Arten von flarken und kriegeriſchen 
Weibern gegeben, fo die Gorgonen, ähnliche waren die Amas 
jonen. Diefe lebten im Weſten Libyens?%), am Ende ber 
bewohnten Erde, und die Frauen hätten dort die Herrfchaft. 
Die Jungfrauen müßten eine beftimmte Zeit Kriegsdienfte 
tbun, dann pflegen fie Umgang mit den Männern, die ganz 
wie bei ung die Meiber lebten, die Kinder auffütterten u. f. w. 
Weil man den Heinen Mädchen gleich die Bruſt brenne, 
hätten ihnen die Hellenen den Namen Amazonen gegeben. 

Sie bewohnten eine Inſel, die, weil fie gegen Abend 
lag, Hespera genannt ward, im See Zritonis, nicht fern 





72) V, 27. V1,7. 14. %Dgl. Justin. XLII, 3, 7. Da fie nicht fern von ber 
Maeotis find, heißen fie auch Maevtifche Kriegerinnen (Propert. III, 
11, 14.). Römifche Dichter erlaubten fih, ta Geten und Dafer lange 
als vie gefährlichften Feinde in viefen nörblichen Gegenden betrachtet 
wurden, vie Amazonen als dieſe befämpfend zu ſchildern (Stat. Achill. 
II, 84. Claudian. de rapt. Proserp. II, 63). 

73) Geogr. V, 8. 74) Bgl. Amm. Marc. XXII, 8, 27. 

75) Eine Sage f. Serv. ad Virg. Aen. XI, 842. gl. I, 243. Etym. M. 
Gudian. ed. Sturz, p. 325. 76) III, 52. 

77) Auch ver Scholiaft des Anollonius Rhodius beruft ſich, II, 965, für die 
Geſchichte ver Amazonen in Libyen auf ven Dionyfius, eben fo auf Zeno⸗ 
themis. Vgl. Tzetz. Chil. VII, 144. Plin. XXXVII, 6. 

78) c. 53. 
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vom Okeanos, nahe bei Aethiopien und dem großen, in’s 
Meer vortretenden Gebirge, das die Hellenen Atlas nennen. 
In den See ergießt ſich dee Fluß Zriton, der ihm ben Na: 
men gab. Die Inſel war groß, voll von Sruchtbäumen, 
wovon die Leute lebten, da es damals noch kein Getreide 
dort gab. Sie genoffen auch das Fleiſch und die Milch von 
Schafen und Ziegen. 

Die Amazonen, ſtark und kriegsluſtig, bewaͤltigten zu⸗ 
erſt alle Staͤdte der Inſel, bis auf Mone, die fuͤr heilig 
galt, und von Aethiopen, den Ichthyophagen, bewohnt ward. 
Dort lodern heftige Feuer auf, und man findet edle Steine, 
die von den Hellenen Anthrakes, Sarder und Smaragde ge⸗ 
nannt werden. Später unterwarfen fie ſich viele der nahe 
wohnenden Libyer, die Nomaden waren, und bauten am See 
Triton eine große Stadt, die, von ber Lage, den Namen 
Cherronefus erhielt. 

Dann ergriff fie die Luft zu größeren Unternehmungen. 
Zuerft bezwangen fie bie Atlanten, bie fanfteften unter ben 
Bewohnern jenee Gegenden, die ein fruchtbare Fand und 
große Städte befaßen. Die Stadt Kerne, die Widerftand 
leiftete, voard zerftört, die Männer hieb man nieder, die 
Frauen wurden Sklavinnen. Daburdy eingefhüchtert, ergaben 
fid) die anderen Atlanten und wurden gut behandelt. Myrina, 
die Amazonenkönigin, baute eine große Stadt, die ihren Na- 
men erhielt, wohin fie bie Gefangenen und anbere verfeßte. 
Dann bekriegte fie die Gorgonen, bie oft die Graͤnzen beun⸗ 
ruhigten, fchlug fie, und als dieſe in einen Wald flüchteten, 
befaht fie, diefen in Brand zu fteden, um das Volk zu ver- 
tilgen. Dies gelang nicht und die Amazonen kehrten in ihr 
Land zuruͤck, wo Gefangene ihre Unaufmerkſamkeit benugten 
und viele ermordeten, zulegt aber unterlagen. Myrina ließ 
die gefallenen Amazonen verbrennen und große Zodtenhügel 
auffchütten,, die noch Gräber der Amazonen beißen. 

Myrina bemwältigte dann den größten Theil Libyens, 
ſchloß Freundſchaft mit dem Drus, der Iſis Sohn, in Aegyp⸗ 
ten, bettiegte die Araber, unterwarf fih Syrien. Die Kilis 
Eier Eamen ihr mit Gefchenfen entgegen, und da fie ver 
fprachen, fich ihren Befehlen zu fügen, ließ fie dieſelben frei 
(EisvIepovs), und daher nennt man fie Eleutherokilikes. 
Die Amazonen unterwarfen dann bie Völker am Taurus, 
zogen durch Großphrygien an's Meer, bezwangen die Küften: 
länder und beftimmten den Kalkus zur Gränze ihres Zuge. 
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Sie wählten die gelegenften Stellen aus und gründeten Städte, 
om Meere und im Lande, bie nad) der Myrina und ben 
ausgezeichnetften Heerführerinnen genannt wurden. Mehre 
Inſeln befegten fie, befonders Lesbos, wo fie Mptilene bauten. 
Auf dee Fahrt nad) anderen überfiel fie ein Sturm, fie thaten 
der Göttermutter Gelübde, erreichten eine oͤde Inſel, die fie 
diefee Göttin weihten und Samothrate nannten, was hei- 
lige Infel bedeutet. Die Amazonen gingen dann wieder 
aufs Feftland, wurden von Mopfus, dem Thraker, und 
Sipylus, dem Skythen, angegriffen; im Kampfe fiel Myrina, 
mit dem größten Theil der Amazonen, die Webrigbleibenden, 
von jenen immer gebrängt, Eehrten nach Libyen zurüd. 

Später 79) vertilgte Herkules die Gorgonen und Ama⸗ 
zonen gänzlidy, da er, al& allgemeiner Mohlthäter des Men: 
fhengefchlechts, es nicht für recht hielt, daß Weiber ein Volt 
beherrfchten 89). 

Die Amazonen werben häufig ald Reiter erwähnt, und 
kyſiassi) giebt an, fie hätten das Meiten erfunden. Man 
fprady von ihren feuerfchnaubenden Roſſen 92). 

Ueber ihre Kleidung und Bewaffnung finden fih mans 
herlei Angaben. Arrian fagt im Allgemeinen 83), fie wären 
als Reiter gekleidet. Curtius fchildert die Thaleſtris 8%), bie 
zwei Sanzen trug: vestis non toto Amazonum corpore ob- 
ducitur; nam laeva pars ad pectus est nuda, cetera deinde 
velantur: nec tamen sinus vestis, quem nodo colligunt, infra 
genua descendil. 


Nach Herodot 85) führen fie den Bogen und Wurffpieß. 


73) c. 5. 

80) Diodorus ftellt diefen Mythus als uralt dar, wahrfcheinlich gehört 
er aber einer Zeit an, va Reifeberichte, wie vie des Hanno (f. über 
mehrere Aristid. T. II, p. 356.), befannt wurben, der von Kerne ſprach, 
von großen Seen an ver Weſtküſte Libyens, und großen Infeln darin, 
von wilden Weibern in jenen Gegenden, dort auflovernven Feuern u. ſ. w. 
(S. viefe Geogr. I, 1, 61.). Man hörte von ven Zauekes in Libhen 
(Herod. IV, 193.), deren Brauen die Kriegswagen führten. Derfelben 
Zeit mag die im Plato vorfommenve Erzählung von der Infel Atlantis 
ihren Urfprung verdanken; vie er, wie Dionyfius die Infel und ven See 
der Amazonen,, durch ein Erdbeben verſchwinden läßt. Aehnlicher Art 
find des Theopompus Meropis, die Infel ver Hyperboreer des Hefatäus 
von Abvera und des Gubemerus Eiland im Süden. 

81) Or. foneb. XXXI, 2. 82) Eust. ad Il. III, 189. p. 402. 

83) Exped. Alex. VII, 13. 84) VI, 5, 23. 

8) IV, 114. 
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Kenophon fpricht von einer Art Beil 86), das ihnen eigen» 
thuͤmlich ſey. Nah Strabo 8) haben fie MWurffpieß, Art, 
Bogen und Schild. Derfelbe Geograph giebt an, daß fie 
aus Leder ſich Helme, Rod und Beinkleider 88) verfertigen; 
Andere geben ihnen 89) Harniſch, Schild, Lanze, Bogen und 
Köcher. Nach Lyſias 90) waffneten fie allein von allen Völker: 
haften am Thermodon ſich mit Eifen. Birgit 91) fpricht 
von ihren Streitwagen. 

Auch die bildenden Künftter ftellten fie auf die mannig: 
faltigfte Art dar. Polygnotus 9) malte eine Amazone mit 
einem umgeworfenen Pardelfell und einem Bogen. Phidias 
gab einer den Wurffpieß 93), Nach griechiſcher Art bewaffnet 
zeigen uns Statuen und Basreliefß diefelben. In den Vafen: 
gemälden finden wir fie oft in Lederkleidung. Sie haben 
lange, Enapp anfchließende Beinkleiber, bisweilen Schuhe, eine 
kurze Tunika, die ein Gürtel umfchlieft, und eine Muͤtze, 
häufig aber ift der Kopf unbededt. Da man in Afien Ober: 
gewande trug mit langen Aermeln, die man oft nur ummarf, 
fo daß die Armel dann leer herabhängen, fo gab man dieſe 
aud den Amazonen 9%). Wir finden fie zu Fuß, zu Pferde 
und fahrend bargeftellt 95), 

Den Schild der Friegerifhen Mäbchen, Pelta genannt, 
verglich man mit einem Epbeublatt oder dem Blatte der In⸗ 
difchen Feige 9%. Man fchilderte ihn als mondförmig 9”) und 


86) Anab. IV, 4, 1. 87) XI, 504. 

88) Bol. Böttiger, Bafengem. I, 3, 184. 

89) Propert. III, 4,44. Nonnus Dionys. XXXVI, 263. XXXVIII, 117. Quint. 
Cal. I, 148. 90) Orat. ed. Reiske p. 54. 

91) Aen. XI, 661. 92) Pausan. X, 31, 3. 

93) Lucian. Imagg. 41. T. II, p. 462. ed. Hemsterh. 

94) Böttiger, Amalthea I, 169, Thierfch vaf. IH, S. XII. 

95) Ueber Münzen f. Rasche, lexic. univ. rei nnm. T. J. u. Suppl. T. I. 
— Ueber andere Abbildungen f. d. von Ottfr. Dlüller in f. Archäol. 
S. 109. 530. 662. angegebenen Werke. gl. Dubois, Voy. autour du 
Caucase T. V, p. 178. Atl. 

96) Pollux. 133: zölen ’Anafovını, Os POL KEVOopMYV, magEoL- 
avia nırcod neralm. Zenophon nennt jedoch nicht die Amazonen, 
fonvern bemerkt, -Anab. V, 4, 12, vie Moſynoeken hätten yegde AEv- 
xcõv Boov dusze, sinaoneva xırTod nerahn. — Dem Blatte 
der Indiſchen Felgen vergleicht vie Pelta, Theophrast. hist. plant. XII, 5. 
Plinius fpricht nur vom Beigenblatt, XII, 11. III, 6, und fügt hinzu, 
auch Unteritalten habe viefe Geftalt. Vgl. Mart. Cap. ed. Kopp, VI, 
639. p. 521. 

97) Virg. Aen. I, 490. XI, 862. — Servius: scuta brevissima in modum 
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ald einen Halbkreis, oder etwas Länglich, und an der gera= 
den Seite ausgefchnitten zeigen ihn auch die Abbildungen der 
Amazonen 9). Zum Angriff hatten fie, wie ſchon bemerkt 
ward, ein Doppelbeil, Sagaris 99). 


Die Syperboreer)), 


Nah Homer wuchs, wie fhon früher gezeigt worden, 
der Verkehr zu Waſſer und zu Lande unter den Hellenen, 





hunae jam mediae. — Bei Ovid, ex Ponto III, 1, 55, heißt vie Pelta 
excisa, vgl. Quint. Calab. I, 143; bei Claudian. de raptu Proserp. II, 
63: adunca. 

") Dan erklärte ven Schild für thratifch, Max. Tyr. Diss. VII. ed. Reiske, 
XXUI, 2. Hesych. v. weAtn. 2ubu6, de magistrat. I. 11. p. 199. ed. 
Bonn., bemerkt: vie Leute nörblich vom Ser, die nicht zu Fuße kämpften, 
hatten Heine Schilde, vie fie zu Pferde gebrauchten; bei ven Römern 
würben fie Parma genannt, bei ven Griechen meiras. 

9) Die Römer nennen es Securis, Bipennis, Virg. Aen. XI, 651. Ovid. 
Met. XII, 611., ferrum Amazonicum, Senec. Agam. 735. Dies Beil 
führten auch andere, fo vie Saken, Perfer, Moſynoeken, Daffageten, 
Xenoph. Anab. IV, 4, 16. Herod. IV, 5. 70. V, 54. Arrian. exp. Alex. 
VIL, 13. Hesych. v. Zayagıg. Suid. h. v. Mongez, Mem. de l’Inst. 
IV, p. 67. Xenophon über die Meittunft, überf. v. Br. Jacobs, Anm. 
©. 202. Auch bei ven Rhätern und Binvelitern wird ed erwähnt, Horat. 
Od. IV, 4, 20. Serv. ad Virg. Aen. I, 243. — Herkules gab das Beil, 
welches er ver Hippolyte genommen, ver Omphale, und es blieb Tange 
ven Lydiſchen Königen. Plut. quaest. graec., XLV. — Man mochte 
mancherlet Sagen über ihre Waffenübungen haben. Martianus Gavella, 
lib. IX, p- 718, ed. Kopp, läßt vie Harmonia fagen: quid Amazones? 
nonne ad calamos arma tractabant? Quarum una, quae concipiendi 
stadio vemerat, cum Alexandrum salutaret, donata tibicine, ut magno 
munere gratulata, discessit. vgl. Stat. Achill. II, 159, |. dv. Anmerf. v. 
Barth. u. Turneb. Advers. XX, 30. — Iſivor, Origg. II, 21. XVIII, 4, 
giebt ihnen das Siftrum. — Unter ven Arzneimitteln hatte man Paftillen 
der Amazonen. Paul. Aeginet. opp. lib. VII, p. 273. ed. Basil. 1538 fol. 

1) Fischer, quaest. Petrop. Gotting. 1770. 8. p. 99. — Gedoyn, Mem. de 
P’Ac. T. VIA, p. 113. Hist. de l’Ac. T. XVIII, p. 198. Bayer, Comm. 
Petrop. XJ, 334. Freret, Oeuvr. ed. 12. T. V, p. 218. Gesner, Comm. 
Goett. T. 1, p. 31. ad calc. Orph. ed. Herm. p. 648. Sturz ad Hel- 
lanic.p. 185. Mannert, Geogr. d. Gr. u.Röm. IV, 84. Barth, Urgeſch. 
d. Deutſch. I, 10. Schubart, deHyperboreis. Marburg 1825. Vgl. Seivelb. 
ZJahrb. 1826. I, S. 540. Tafel, Exc. Pind. ad Ol. III, 56. p. 14. 
Boeckh ad Pind. Ol. III, 56, p. 144. Voß, Myth. Br. 11,57. Letronne, 
Journ. des Sav. 1839. Bähr ad Herod. T. II, p. 664. Muller, Dorer, 
1, 217. Völcker, myth. Geogr. S. 145. Dieffenbach, Celtica II, 279 
v. Humboldt, Central-Asien I, 250. — lifert, Geogr. d. Gr. u. Röm. 
U, 3, 237. Niebuhr, Röm. Gefch. I, 85. 
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man befuhr kuͤhner das Meer, lernte entferntere Völker, Län- 
dee und Gewaͤſſer kennen. Wie man fi allmälig in ben 
Dontus wagte, fo befchiffte man auch ben weftlichen Theil 
des Mittelmeeres, wo früher Zauberwefen und SPofeidons 
Söhne auf von Segensfülle ftrogenden Eilanden wohnen foll- 
ten, und wo bie fernften Gegenden Dunkel und Nebel um: 
huͤllte. Seefahrer aus Samos, Pholda u. f. w. braten 
eble Metalle und andere geſuchte Erzeugniffe mit nach Hellas, 
und die Kenntniß folcher Produkte fleigerte auch das Der: 
langen, über ihre Fundorte Auskunft zu erhalten. 

Solche Perioden der Entdeckungen, des weitverbreiteten 
Verkehrs find ed auch, die, bei der Fuͤlle von Nachrichten, 
die fie verfchaffen, Wahrheit und Fabel nicht ftrenge feheiden, 
vorzüglich bei den Griechen, die ftets ein Wunder und Mähr: 
chen liebendes Volk waren und ben feltfamflen Sagen von 
jehee Gehör und Glauben ſchenkten. Selbſt den weniger 
phantafjereihen Römern erging ed auf gleiche Weiſe 2). 

Als man aus ber Ferne die gefuchteften Produkte, Me: 
talle, Elektrum, Goldäpfel u. dal. erhielt, mochte frühzeitig 
die Anficht Beifall erhalten, die fpäter Herodot beftimmt au: 
fprach 2), daß die Außerften Gegenden ber Erde bie trefflichften 
Produkte lieferten. Der Norden hatte, wie man glaubte‘), 
befonderd Gold, der Süden Wohlgerlche, Gewürze, Eben: 
bolz und große, langlebende Menfchen 5), der Often die größ: 
ten und fchönften vierfüßigen Thiere und Vögel, und eben: 
falls Gold, der Weften Zinn und Elektrum. Auch was der 
Gefchichtfchreiber hinzufest, daß dieſe Erzeugniffe dem Suchen: 
den nur mit Gefahr des Lebens zu Theil würden, mochte 
alter Volksglaube ſeyn. Die Bäume, welche den Weihraud) 
lieferten, follten geflügelte Schlangen bewachen 6), Thiere, den 
Fledermäufen ähnlich, huͤteten die Kaſia und hadten ben 


— — — — — — 


23) Bol. was Tacitus von ven Römern erzählt, Ann. IT, 24, vie, unter Ger⸗ 
manicus, ein Sturm im nörblichen Dcean überflel. Nicht zu überfchen 
if, was Plinius, V, 1, von ven Berichten der Römer über Afrika fagt, 
und wie felbft die Beichaffenheit ver Atmofphäre angeführt ward, bie ver: 
meinten Wunvergeftalten zu erflären. Plinius, VI, 35, erflärt: animalium 
hominumque effgies monstriferas circa extremitates ejus (Aethiopiae) 
gigni, minime mirum, artifici ad formanda corpora efügiesque caelandas 
mobilitate ignea. — Vgl. Vhyſ. Geogr. ©. 161. 

3) III, 106. 116. 4) IV, 31. 6) ID, 107. 

6) Herod. 11I, 107. 
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Nahenden die Augen aus, Cinnamon fonnte man nur durch 
Lift ungeheuren Vögeln abgewinnen, die ihn in ihr Neſt ge 
tragen hatten, Das Gold fand unter der Obhut von Grei⸗ 
fen und Arimaspen, oder in anderen Gegenden toiberfegten 
fid) denen, die e8 holen wollten, große, ameifenähnliche Thiere. 
Ueberall und zu allen Zeiten hat man Wunderfagen an die 
Gewinnung der Metalle geknüpft, anders und anders nach 
den Umgebungen, den Anfichten der Zeit u. f. w. geftaltet; 
man denke nur an die Sagen von Berggeiftern, neckenden 
Bergfeäulein, Gnomen, Kobolden, Heinen Männchen, Wich⸗ 
tem; wie bald Ungeheuer das Erz bewachen, ober böfe Dä- 
monen mit dem Bergmann ihr Spiel treiben. 

Im Hefiodifchen Zeitalter mochten die Griechen allmälig 
mit der großen Bergkette bekannt werden, die vom fernen 
Welten bis gegen den Pontus Europa durchfchneidet, und 
eher mit den weit im Abend liegenden Gebirgen?) als ben 
oͤſticheren. Da man den Urfprung der Winde auf den Ber: 
gen annahm), und ber Boreas, mit feinen Nebenwinden, 
in Hellas Kälte, Schnee und Hagel bringt, und verrufen 
war?), fo dachte man bald, jenfeits diefer Gebirge, die man 
Rhipen, Rhipden nannte, wehe derfelbe nicht, und man lieh 
dem Lande dort einen Reiz, der bem eigenen fehlte, und dem 
dort wohnenden Volke, den Hyperboreern, eine Behaglichkeit, 
ein Gluͤck, das den Griechen abging. Strabo bemerkt mit 
Recht 10): „nur Unmwiffenheit und Unkenntniß der dußerften 
Gegenden der Erde habe den Sagen von den Rhipden und 
Hpperboreern Glauben verfchafft.” 

An den homerifchen Gedichten werden in den nördlichen 
Gegenden harmlofe, gerechte Menfchen erwähnt, im Weiten 
Eilande, durch Milde des Klima’ und Reihthum der Er- 
jeugniffe ausgezeichnet, aber feine Hyperboreer 11). Herodot 


7) Sierra Nevada, Pyrenden, Seealpen; vgl. Hispanien, Gallien und vor⸗ 


ber über Gebirge S. 98, 

8) Hippocrat. de aöre etc. ed. Coray. T. I, p. 86. 

9) Hom. Il. XIV, 395. XXI, 692. Hesiod. Theog. 370. Schol. Apoll. 
Rhod. I, 826. Stuart. antiqg. of Athens. Vol. I, p. 33. 

10) VII, 295. 

11) Sefatäus, ap. Diod. Sic. U, 47, erklärt ven Namen, 0 Tod zoß6o- 
reom xeiodaı rg Bog&ov nvong. — Paufanias fagt: I, 5, 7. 
v,7,8: ul wado 70V üveuov olnodoı Tov Bogeav. — Strab. 
lib. 1, 62: "Trrspßogeovg Tovrovg Unelaße Aeyeodaı, ap’ 
olg 6 Bog£ag od wvei. — Pind. Ol. III, 33: Dds xaxelvav 
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bemerkt 12) : Hefiobus fpreche über fie, und erwähnt murden 
fie in den Epigonen 12). Daß Heſiodus fie anführe, fagt 
auch Paufanias 1%), Die Sage von ihnen fcheint vorzüglich 
ausgebildet zu fern, al& die Verehrung des Apollo, als weil: 
fagenden Gottes, und der Artemis fih hob. Herodot 15) 
macht aufmerkfam, daß ed vor Alten die Delier wären, die 
von den Hpperboreern erzählten. Wie man angab 16), daß 
ganz Griechenland jährlih die Erftlinge feiner Erndten nad) 
Attika ſchickte, zum Danke dafür, daß von dort aus ber 
Aderbau eingeführt worden, fo follten die fernflen Voͤlker, 
und vorzüglidy die Hyyerboreer, dem Delifhen Apollo, zu 
feiner Verherelichung , ihre Gaben als Weihgeſchenke fenden. 
Zur Beftätigung des frühen Verkehrs mit diefem Sagenvolf 
zeigte man in Delos 17) Gräber ber dort geftorbenen Hyper: 
boreer, wie man in Attifa Gräber der Amazonen zeigte, die 
dafelbft im Kampfe gefallen waren. Herodot giebt auch an ?®), 
daß in Delos und anderen Gegenden dieſe Hyperboreer ver: 
ehrt wurden 19), Die Delier opferten der Eileithyia, die von 
den Hyperboreern nach Delos gekommen fenn follte, der Leto 
beizuftehen 20), fangen ihr zu Ehren einen Hymnus des Dien, 
und von ihrem Eilande aus foll fi die Verehrung der Gott⸗ 
beit zu anderen Völkern verbreitet haben?21). Weber die Ans 
legung und frühfte Gefchichte von Delphi hatte man mehre 


zdova mvoLäs önıdev Bopex pvrg0D. Apoll. Rhod. IV, 286: 
üxte rrvoıag Bog&xo, vgl. Plin. IV, 12. VII, 2. Macrob. in Somn. 
Scip. II, 7: omnia super Scythiam loca, quorum incolas vetustos Hyper- 
boreos vocavit, quasi originem Boreae introrsum recedentes transissent. 
— Festus in Corp. Gramm. ed. Lindem. T. II, p. 77: Hyperborei supra 
agnilonis fatum habitantes dieti, quod humanae vitae modum excedant 
vivendo ultra centesimum annum, quasi dzegßelvovrss 6009 secnli 
humani. 

12) IV, 32. Dgl. Schol. Aesch. Prom. 803. 

13) Einige ſchreiben dies Gedicht dem vomer zu. Herodot, 1. c., fagt: 
el ön ro £&ovrı ye "Oungog tadra ra Enz dmolnoe. — 
Wolf, Prolegg. p. CLVII, erklärt viefe Worte für die Bemerkung eines 
Grammatifers, Schweighäufer hielt fie für Acht. 

14) V, 7. 15) IV, 33. 

16) Aristid. T. I, p. 103. Suid. v. Aldgıa or&pn. Zirepog, Hesych. 
Lex. rhet. p. 355. Vgl. Serv. ad Virg. Aen. XI, 532. 858. 

17) Herod. IV, 34. 36. Callim. Hymn. in Del. 280. 

18) IV, 35. 

19) Vgl. über Abaris Herod. IV, 36. Schulz, Apparat. crit. p. 38. 

20) Pausan. I, 18, 5. Vgl. Herod. IV, 36 

21) Vgl. Pausan. VIII, 21, 2. IX, 27, 2. 
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Sagen, fo wie uͤber die dort meiffagenden Götter22), eine 
hie, Boeo, fang: Hyperboreer hätten das Orakel ge: 
ruͤndet: 

naldes 'Tnepßopewv IIlayacos nal Öios’Ayvısös. 
Nachdem fie noch andere Dyperboreer genannt, erwähnt fie 
aud den Dien, 

QAnv . ös yevero np@ros Bolßoro npopdras, 
Ipanos 6’ dpxaliwv inkav tentivar’ doröodv. 
Herobot führt an 23), dag Den, aus Lykien, das durch den 
Apollotempel in Patara bekannt war, die Hpperboreer in einem 
Hymnus befang, den er für die Delier dichtete, und worin 
er ſie als jenſeits des Boreas lebend ermähnte*). Auch die 
anderen in Delos gefungenen Hymnen follten von bemfelben 
Lykier fen. 

Die heilige Sage ward dann von Vielen aufgenommen 
und ausgebildet, und bei der Unkunde der fernen Gegen- 
den mochte man lange über das ihnen anzuweiſende Lokal 
ſchwanken. 

Im homeridiſchen Hymnus auf den Dionyſos heißt 
e825) von dem Gott: 

EAnouaı, B Alyuntov dpiäsran, M öye Künporv, 
7 &s ‘Ymepßop£ovs, N Enaorepw 29), 

Ariſteas 27) fuchte das Volk ganz im Norden. Alcäus:2e) 
fing von der Verbindung deffelben mit dem Deiphifchen 
Orakel. Aeſchylus 20) ließ den Iſter von ben Rhipen unb 
den Hyperboreern herftrömen, wohl von Weften oder Norb: 
weften®0), da er den fernen Norden Skythien nennt, ihn 
ald eine unbetretene Oede fhildert, die der Okeanos befpult 31). 
Auch Greife und Arimaspen, die immer in der Nähe der 





22) Pausan. X, 5. 23) IV, 3. 24) Pausan. V, 7. 

3) Hymn. Hom. VII, 28. 

26) Im Hymnus auf Apollo werben bie Hyperboreer nicht erwähnt: was 
Voß mit Recht hervorhebt. Vielleicht gehört dieſes Gedicht in vie Zeit, 
da ble Sage von ven Hyperboreern noch nicht allgemein angenommen 
war. — Bölder, Myth. Geogr. S. 148, iſt dagegen. 

27) Bel. S. 20. Anm. 68. 

23) ap. Himer. Or. XIV, 10. gl. Cic. de nat. Deor. IH, 33. — Ueber 
ihre Abftammung hatte man fehr verfchlenene Sagen, ſ. Schol. Pind. 
Ol. II, 28 ed. Boeckh. 

29) ap. Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 

3%) Bgl. über Rhipden ©. 98, über Ifter, Germanien S. 148. 

31) Prom. 1. et Schol. 21. 117. 301. 675. Eust. ad Dion. 663. 


Hpperboreer gebacht werben, erwähnt er nicht in ben mitte: 
nächtlichen Gegenden, fonbern im Weften 32). 

Wie der eben angeführte Tragiker ließ auch Pindar bie 
Hpperboreer an bed Iſters Quellen wohnen, wo ber Delbaum??) 
wählt, den Herakles von dort nach Hellas beachtet), Nil 
quellen und Hyperboreer werden genannt, um die Ferne zu 
bezeichnen 35), und das gluͤckliche, reiche WolE36) lebte ohne 
Verkehr mit anderen, und ed war- nicht leicht, weder zu 
Waſſer noch zu Lande fie aufzufinden 7), Der Dichte 
fingt 38) : 

Noch auf Schiffen, noch zu Fuß erfpähft den Weg bu 

Der Hyperboreer Feftesfchaar bewundernd anzuſchau'n. 

Bei denen zuerft Perfeus fchmaufte, der Völkerfürft, 

Inner den Häufern, 

Ankommend, als fie dem Gott Efel am Feftopfermahl °°) 
Darbrachten. Ihres Gelags freut fich flete 

Und Lobgefanges zumeiſt Apollon, 

Und fieht mit Lachen fleigen ber Ungethün Uebermut. 

Auch nicht wohnt der Befang fern 

Bon ihren Orbnungen. Weberall fhweben der Jungfrau'n Tänz' 
Unb wirbelt der Flöten Getdon durch Laute ber Leyern. 

Mit golbprangendem Lorbeer lockiges Haar flechtend feiern fie 

Feſtmahl' in Sröhlichkeit, 


82) Prom. 829, 

33) xorıvog. Pausan. V, 7. 

34) Ol. III, 26. Pyth. X, 46. Schol. Isthm. VI, 34. Schol. S. über vielen 
Baum: Aristot. mir. ausc. 52. Suid. v. xorlvov Orepavgp. Schol. 
Aristoph. Plut. 586. Schol. Theocrit. Il. IV, 6. Camus in vd. Mom. de 
l’Inst. nat. des Sciences et Beaux Arts. T. UI, p. 229. — Schol. Pind. 
Pyth. X, 72 bemerkt, daß Pindar vie Gorgonen und Hyperboreer zu⸗ 
ſammen nenne, daß aber Niemand die Gorgonen nach Norden ſehe. 
Vgl. Schol. Ol. VIII, 62. 

35) Isthm. VI, 33. Ob Pindar die Nilquellen, wie Herodot, II, 38, im 
Weſten fuchte, giebt er nicht an. 

86) Vgl. Aesch. Choöph. 371. 

‚87) Ienfelts ver Säulen des Herakles kann man nicht ſchiffen, Pind. Ol. III, 79. 
Nem. III, 36. Isthm. IV, 95, und Nem. IV, 118 heißt es Tadeleor 
zo zoös fopos 0Ü TEparov, daher das Sprichwort: ra wEQT 
Toadeiomv od nepura. Vgl. Nem. IH, 43. 

38) Pyth. XI, 46, überf. v. Thierſch. 

39) gl. Apollod. fragm. ed. Heyne p. 39%. Anton. Lib. c.20. Clem. Alez- 
Coh. ad gent. p. 35. Arnob. adv. Gent. IV, p. 180. ed. Paris. Gesuer 
in Comm. Gott. 
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Noch Krankheiten, noch verberbliches Alter mifchen 

Sich dem heiligen Volke. Kern von Mühe, und Schlachten fern 

Wohnen alle; vermeidend 

Des Ungebührlichen Nemefls. 
Aehnliche Anfichten hatte Simonides, der die Hpperboreer 
taufend Fahre alt werben ließ 20%), In den mweftlichen Gegen: 
den fuchten fie auch diejenigen, welche bie goldenen Aepfel 
der Heöperiden bei den Hpperboreern annahmen *1), e 

Mehre der Logographen folgten dem Ariſteas und ließen 

die Spperboreer im fernen Norden wohnen. Damaftes 42) 
erzählte: oberhalb der Skythen wohnen die Sffebonen, noͤrd⸗ 
licher als diefe die Arimaspen , oberhalb diefer find die Rhi⸗ 
pien, von denen der Boreas herweht und bie ftetd mit Schnee 
bedeckt find; jenfeits berfelben leben die Hyperboreer, fie ftoßen 
an das Außere Meer, Diefelben Anfichten hatte Hellanikus 43), 
und er bemerkt, daß dies Volk ſehr gerecht wäre, kein Fleiſch 
effe, fondern von Baumfrüchten lebe. Herodot, ‘der ausführ- 
lich über fie fpricht, ift eben nicht geneigt, den Sagen, die 
man verbreitet hatte, Glauben zu fchenten. Er giebt an, 
daß Ariſteas fie in den fernften Norden ſetzte, er felbft aber 
konnte 20) von den Skythen, bei denen er ſich befragte, nichts 
über fie erfahren, da Fein Volk jener Gegend etwas uͤber fie 
angäbe, ald nur die Sffedonen. Er fügt aber hinzu: ‚‚meiner 
Meinung nad) fagen auch dieſe nichts, denn fonft würden 
die Skythen auch von ihnen fprechen, mie fie über die Ein⸗ 
äugigen reden.” Seiner Anficht von der Gteichfärmigkeit in 





40) Strab. XV, Tl1. 

41) Apollod. II, 5, 11. Vgl. Heyne ad 1. c. Ayollovor zeigt, wie ſchwankend 
folche Sagen waren. Er bemerkt, vie Golväpfel wären geweien, nicht, 
wie einige meinten, in Libyen, aAl” En) Tod ”Arlavrog Ev 
"Preoßogkoıs, und fpäter jagt er, Berakles Habe die Aepfel befommen, 
ög d& new eis 'Trspßogkovg, mgög” Arkavro. Im Weſten 
mochten auch viejenigen dies Bolt wohnen laſſen, die zuerſt angaben, 
daß vie Feſtgaben ver Hyperboreer über das Apriatifche Meer nach Hellas 
gefchafft würden, Herod. IV, 33, eben fo Lucian, Hermotim. c. 27, wenn 
er Inder und Öhperboreer einanter entgegenfeßt. 

42) ap. Steph. Byz. v. ' Treoßogeos; er entnahm feine Angaben vielleicht 
von dem Milefier Hekatäus, ven er oft benugte. Agathem. I, 1. Geld. 
dv. Geogr. S. 80. 

43) Steph. Byz. I. c. Clem. Alex. Strom. lib. I, p. 359. ed. Pott. Chrysost. 
ep. ad Tit. Rom, 3. T. XI, p. 744. 

4) IV, 32. 
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ber Bildung beider Erbhälften gemäß, hielt er auch dafür) 
bag wenn man Hpperboreer im Norden annehme, man aud 
Hppernotier im Süben wohnen laffen müffe, die jedoch Keiner 
erwähnt. 

ZTheopompus mochte die Hyperboreer im Weften oder 
Nordweſten der Erxdinfel ſuchen. In feiner phantaflifchen 
Schilderung bed großen Feſtlandes, das auf unferer Erdkugel 
feyn follte, weit arößer als Europa, Afien und Afrika, die 
er für Infeln erklärte, erzählte er 26), daß die Bewohner jenes 
Continents, die in Segensfülle lebten, einſt Luft gehabt hätten, 
unfere Infeln Eennen zu lernen. Sie fchifften über den 
Dceanus, mit einem Heere von taufend Diyriaden, und kamen 
zu den Hyperboreern; als fie aber hörten, daß dies die gluͤc⸗ 
feligften unter und wären, kehrten fie aus Verachtung um. 
Ariftoteles erwähnte ebenfalls die Hpperboreer 47): am aus: 
führlichften aber handelte über fie Hekataͤus von Abdera 4); 
ee gab, Übereinftimmend mit Anderen, Solgendes an. Keltika 
gegenüber, im Dceanus, fen eine Inſel, nicht Kleiner ale 
Sicilien; fie liege unter dem Bären und werde von Hyper 
boreern bewohnt, die den Namen führten, weil fie fern vom 
Boreas wären. Sie babe einen guten, fruchtbaren Boden, 
ein günftiges Klima und geftatte des Jahres doppelte Erndten. 
Leto, fagen fie, fey dort geboren und beshalb werde Apollo 
dafeibft vorzüglich verehrt. Die Bewohner wären gewiſſer⸗ 
maffen Priefter des Apollo, da diefer von ihnen täglich im 
Geſange verherrlicht und ausgezeichnet verehrt werde. Auf 
der Inſel fey auch ein fchönes Heiligthum des Gottes, ein 
trefflicher, runder, mit vielen Weihgefchenfen gezierter Tempel. 
Die Stadt fen demfelben geweiht und die meiften Einwohner 
wären Githerfpieler, die fletö im Tempel fpielten und in Sell: 
liedern des Gottes Thaten verherrlichten. Die Hyperboreer 
hätten eine eigene Sprache und wären gegen bie Hellenen 


45) IV, 36. gl. Eust. ad Dion. Per. 31. Schol. Apell. Rhod. II, 6%. 
Strab. I, 62. 

46) Aelian. var. hist. III, 18. _ 
47) Hist. an. VI, 35. Er führte auch an, f. Aellan. var. hist. II, 26, daß 
die Grotoniaten den Pythagoras ven Hyperboreiſchen Apoll nannten. 
48) meol raw "Trepßogelwv, Schol. Apoll. Rhod. II, 677. Die Parli- 
Scholien haben falfch Herodorus ftatt Gerovotus. — Aelian. hist. An. 
XI, 1. Plut. de Is. et Os. p. 448. 453. ed. Wyttenb. Plin. IV, 2. 

VI, 2. Spanh. ad Callim. H. in Del. 282. 
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freundlich gefinnt, beſonders gegen die Athener und Delier 29), 
ſchon feit alter Zeit. Die Sage geht, daß einige Hellenen 
zu den Hyperboreern gekommen und reiche Weihgefchente, mit 
Griechiſchen Infchriften, dort gelaffen hätten. Won den Hyper 
boreern ſey Abaris zu den Hellenen gegangen und habe bie 
dreundfhaft mit den Deliern erneut. Der Mond fol, von 
jener Infel gefehen, nicht weit von der Erde entfernt fepn, 
und einige Berge von Erde fallen in’s Auge. Alle neunzehn 
Jahre 50) fol der Gott die Inſel befuchen, dann Eommen 
alle Seftirne wieder in den früheren Stand, wie im Anfang 
biefer Periode, die deshalb auch ein großes Jahr von ben 
Hellenen genannt wird. Der Gott, wenn er auf der Inſel 
iſt, ſpielt die Cither und tanzt alle Naͤchte von der Fruͤhling⸗ 
nachtgleiche bis zum Aufgange der Plejaden. Herren der 
Stadt und des Heiligthums find die Borenden, Nachkommen 
des Boreas. 

Zu den erwähnten Feſten kommen 51) von den Rhipaͤen 
unzählige Schaaren von Schwänen, umfchweben den Tempel, 
reinigen ihn 52) und flimmen mit ein in den Seftreigen, ben 
die Muſiker aufführen 83). 

Diodor giebt den Namen der glüdlichen Inſel nicht an, 
Hekatäus nannte fie Eliroia 5%), und nad) einem Fluß Ca: 
tambyca oder Carambucis follen die Bewohner Carambucae 
heißen 55). 

Da man, nach Alerander, einen Theil der Sagen vom 
Norden nach dem fernen Oſten verlegte, fo nahm man auch 
feinen Anftand, von Hyperboreern in Indien zu reden 59). 
Megafthenes handelte darüber, und nach Strabo trug man 
auf fie alles über, was Simonides, Pindar und andere Fa: 
beler von ihnen erzählten. Manche fuchten fie wieder im 


4) Eine ähnliche Sage erklärte, daß vie Kelten vie Hellenen befonvers 
liebten,, 1. m. Geogr. II, 2, 23.; eben fo follten im Süden die Debae, 
in Arabien, ven Böotlern und Beloponneftern befreundet feyn, wegen der 
alten Zuneigung durch Herkules. Diod. Sic. III, 45. 

50) Der Cyklus von Meton, ver Ol. 86 befannt gemacht warb. Diod. Sic. 
XVI, 36. 51) Aelian. hist. an. XI, 1, 10. 

52) Wie vie Waflervögel auf Leufe ven Tempel des Achilles, ſ. Leute. 

53) Bergl. Himer. Or. XIV, 10. p. 624. XXIV, 6. p. 812. ed. Wernsd. 
Aristoph. Av. 771. "Athen. XIV, 621. Isidor. Etym. XII, 7, 19. 

54) Steph. Byz. v.’EAl&oıo. 

55) Plin. XI, 13. fucht viefen Fluß auf dem Gontinent. Steph. Byz. v. 
Koaegaußvxaı. Passow var. lect. Cod. Steph. Rhed. p. 19. 

56) Strab. XVII, 711. 


Utert’8 alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 236 
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Welten, fo nannte Heraklides Ponticus 67) die Galliſchen 
Schaaren, welhe Rom eroberten, Hyperboreer, und Apollo: 
nius der Rhodier mochte fie auch in jener Gegend anneh—⸗ 
men 58). Mehre von den Alerandtinern ließen fie im fernen 
Norden wohnen, neben Maffageten und Hemikynen 59%). Vom 
Eratofthenes erfahren wir nur 0), daß er Herodots Anfichten 
nicht billigte. Pherenikos 61) fuchte fie in den aͤußerſten Ge⸗ 
genden der Erde und gab ihre Abflammung an: 

’Augpi 3 "Ynepßoptwv, ol r' Eöyara vaıerdova, 
Nn® un’ ’AndAAwvos, dnelpntor moAtuoıo' 
Tovbs utv dpa nportpwv 85 aluaros Duvelovoı 
Tıravav ßBAaordyras, Und Öpönov alIprevra 
Na00a03aı Bop&ao, Aayeiv ’Apıuaanov dvanıa a), 


Poſidonius meinte 63), die Mhipden der Vorzeit wären 
fpäter Olbia, dann Alpen genannt, und jenfeits berfelben 
wohnten ihm bie Spperboreer 6%), 

Strabo hat wenig über bie Hyperboreer. Ex erklärt 55), 
nur Urkunde bed Nordens fei Urfache, dag man den Sagen 
über die Rhipden und Hyperboreer Glauben geſchenkt habe. 
Die Alten, meint er 66), hätten alle, die noͤrdlich vom Pontus, 
vom Iſter und Abdriatifhen Meere wohnten, Hyperboreer, 
Sauromaten und Arimaspen genannt. 

Die Römer nahmen dann dieſe von den Griechen aus: 
gebildeten Sagen auf. Ihre Dichter nannten den Morben 


57) Procius ad Plat. Tim. p. 28. Dal. Geſch. vd. Geogr. S. 87. 

68) 1V, 6I2. 

59) Simmias, Anthol. ed. Jacobs T. I, p. 13%. Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. 
v. 690. Steph. Byz. v. Hutxvvsc, ver irrig vie Verſe dem Apollo: 
ntus zufchreibt. Callim. H. in Del. 280. 

6) Strab. I, p. 61. 62. 61) ap. Schol. Pind. Ol. III, 28. 

62) Vgl. über dieſe Stelle Herm. Obs. ad Aesch. et Eurip. p. 36. — Tzetz. 
Chil. VII, 680. Gesner ad calc. Orph. ed. Herm. p. 471. 

63) ap. Athen. Deipnos. VI, 4. Vgꝗl. Bake ad Posidon. fragm. p. 123. 

64) Schol. Apoll. Rhod. II, 677. Bgl. Protarchus ap. Steph. Byz. v. 
“Tasoßogeoı. — Noͤrdlich von den Alpen nahmen auch wohl bie. 
jenigen vie Hyperboreer an, vie erzählten, Herakles habe mit einem 
Öuperboreifchen Mäpchen ven Latinus gezeugt, Dion. Hal. ant. rom. I, B. 
Bei Solinus findet fich tie Sage, nad Silenus, e. 1., ver Palatiniſche 
Berg babe feinen Namen a Palantho, Hyperborei filla, quam Horcules 
ibi compressisse visus est. Vgl. Salmas ad 1. o.p. I0. — Ueber Herkules 
bei ven Hhperboreern f. Pausan. V, 7. 

65) VII, 2%. 66) 1, 61. 
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Thracien und fprachen von Hyperboreern bafelbft, ja fie er 
laubten ſich, diefe nach dem eigentlichen Thracien zu verfegen, 
wo Fein Grieche fie erwähnte. Virgil fagt vom Orpheus #7): 
Solus Hyperboreas glacies, Tanaimque nivalem 

Arvaque Ripaeis numquam viduata pruinis 

Lustrabat 68); 
und Ovid erklärt 69): 

Esse viros fama est in Hyperborea Pallene, 

Qui soleant levibus velari corpora plumis, 

Cum Tritoniacam novies subiere paludem 70), 
Der Hpperboreifhe Nord durchſtuͤrmt ihnen aber auch Sky—⸗ 
thin 1), und von den Leuten dort heißt es bei Virgil 72): 

Telis Hyperboreo septem subjecta Trioni 

Gens effraena virum Riphaeo tunditur Euro, 

Et pecudum fulvis velantur corpora setis 73). 
In fpäterer Zeit, als die Geten oder Daker die bedeutendften 
Feinde ber Mömer in diefen nördlichen Gegenden waren, ges 
flattete man fi), fie gleichſam als Stellvertreter der Völker 
gegen Mitternacht zu erwähnen und nannte fie mit den Hyper⸗ 
boreern zufammen. So fagt Martialis 7%): 

Miles Hyperboreos modo, Marcelline, Triones, 

Et Getici tuleris sidera pigra poli. 

Auch die Römifchen Geographen übergehen died Volt 
nit, Mela, der meiftens alles nur kurz angiebt, nur an» 
deutet, erzähle ausführlich 75), wenn man oben, am noͤrd⸗ 
lihen Dceanus, von Europa nad Afien übergeht, fo trifft 
man bafelbft zuerft die Hpperboreer, oberhalb des Aquilo und 
der Rhipden, unter dem Pol felbft, mo die Sonne nicht, 
wie bei uns, täglich aufgeht, fondern nur am Frühlings: 
aequinoctium und an der herbfllihen Zag » und Nachtgleiche 


67) Georg. IV, 517. 
@) Lucan. V, 23. 69) Metam. XV, 356, 
70) Bol. Horat. Od. II, 20, 16. Vibius Sequefter, ver oft alte Quellen ber 
- nugt, fegt die Rhipden nörplih von Thracien, p. 30. ed. Oberlin, und 
fagt auch: Hyperborei Thraciae ultra plagam Aquiloniam. Vgl. Acron 
et Schol. Cruq. ad Horat. 1. c. Bon ähnlichen Anfichten mochte der 
Echoltaft zu Aesch. Pers. 866 ausgehen. 
71) Virg. Georg. III, 196. 72) Georg. III, 381. 
73) Auch fpätere riechen nennen vie Hyperboreer Sktythen. Suid. v. 
” Aßagız. Clem. Alex. cohort. ad gentes p. 25. Protrept. p. 8. — 
gl. Arnob. adv. gent. lib. IV, p. 190. ed. Paris. 
74) Epigr. IX, 6. 75) II, 5. Bgl. 1, 2, &. 
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geht fie erft wieder unter, fo daß bei ihnen ſechs Monate 
hindurch Tag und eben fo lange Nacht if. Das Land bort 
ift gut, fonnig, fruchtbar 7%. Die Bewohner find fehr ges 
recht und Leben länger und gluͤcklicher als alle anderen Men⸗ 
(hen. In Muße, ſtets froh verfließt ihnen die Zeit, fie ken⸗ 
nen keinen Krieg, keinen Hader: fie opfern vorzüglich dem 
Apollo, dem fie fonft aud die Erſtlinge nach Delos fchidkten, 
feüher durch Jungfrauen, dann von Volk zu Volk, bis durch 
Frevel der Zwiſchenwohnenden bie unterbrochen ward. Sie 
beivohnen Haine und Wälder, und wenn fie mehr Sättigung 
bes Lebens als Weberbruß ergreift, fo ſtuͤrzen fie fich heiter, 
mie Kraͤnzen gefhmüdt, von einem beftimmten Selfen in’s 
eer. 

Plinius vermifht, nad feiner Art, mehre Angaben. 
Ihm leben bie Hpperboreer audy im fernften Norden, aber in 
Europa”. Indem er den Tanais als Graͤnzfluß zwiſchen 
Europa und Afien angeführt, zähle er Voͤlkerſchaften auf, 
wie fie von Süden nach Norden einander folgen: Sauro⸗ 
maten, Iſſedonen, Anthropophagen, dann kommen die Rhi⸗ 
p&en, und jenfeits derfelben und bes Aquilo bie glücklichen 
Hyperboreer, etwas weiter Öftlich wohnen die Arimphaei 78), 
ein Vol, das den Hyperboreern aͤhnlich ift. 

Indem er von den Rhipden handelt, bemerkt er 79), 
daß dort eine Gegend fen, wo beftändig Schnee falle, und 
weil diefer den Federn ähnlich fen, fo hieße dieſer Diftrikt 
Prerophoros; es ſey ein ungluͤckliches, in Finſterniß gehuͤlltes 
Land, ſtets kalt und vom rauhen Nord durchſtuͤrmt. 

Jenſeits (noͤrdlich) der Gebirge und des Nordes wohnt 
das gluͤckliche Volk der Hyperboreer. Er giebt dann dieſelbe 
Schilderung wie Mela, nur will er nicht zugeben, daß die 
Nacht ein halbes Jahr dauere, ſondern einen Tag. Einige, 
bemerkt er ferner, ſetzen die Hyperboreer an die Kuͤſte Aſiens, 
nicht nach Europa, weil dort in gleicher Lage das Volk der 
Attacori wohnt 9%). Kin Beweis, wie man immer einmal 


76) Auch Neuere glaubten, vaß ver Außerfle Norden ſchön und bemohnbar 
ſey; fo behauptete Waffily, ein rnffifcher Geiftlicher, um 1340, daß Hölle 
und Simmel wirflid auf Erden wären, und daß vas Paradies am 
Weißen Meere zu fuchen feh, wo Nowgoroder es von fern gefehen haben 
wollten. — Strahl, Rufl. Kirchengefch. I, 314. 

77) IV, 26. VI, 13. 78) IV, 14. Solin. c. 14. 

79) IV, 26. gl. Solin. c. 16. 80) Bgl. VI, 3. 
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in den Sagenkreis aufgenommene Völker nicht aufgab, fons 
deen nur in größere Ferne verlegte. Andere, fügt er hinzu, 
hätten fie in die Mitte gefegt, wo bie Sonne für die Antis 
poden untergehe, für uns aufgehe, das fey aber nicht mög» 
lich, weil ein fo großes Meer dazwifchen moge 81). 

Diejenigen, erklaͤrt er, die diefem Volk eine Gegend ans 
weifen, wo der Tag ein halbes Jahr dauert, fagen: fie fäen 
am Morgen, erndten am Mittag, pflüden die Baumfrüchte 
bei Sonnenuntergang und bringen die Nacht in Grotten zu. 
In einer anderen Stelle, wo er von der Lage der Länder 
gegen einander nach dem Verhältniß des Gnomons zu feinem 
Schatten fpricht 82), bemerkt er: die Öpperboreer wären unter 
gleicher Breite mit Britannien, und der Iängfte Tag habe 
dort 17 Stunden. Wie er died aus einer anderen Quelle 
ald die obigen Angaben entlehnte, fo berichtet er nach Ande⸗ 
ten83), indem er vom norbweftlihen Afien ſpricht, wo dies 
on Europa ftößt, und von den Skythen dafelbft, „nördlich 
von den Skythen fegen Einige die Hyperboreer, bie meiften 
laffen fie in Europa wohnen. Man Eennt dort das Vorge⸗ 
birge von Celtika Lytarmis, einen Fluß Carambucis, wo die 
Kälte nachlaͤßt und die Rhipden aufhören; dort follen die 
Arimphaei wohnen, ein Volk, das den Hyperboreern nicht 
unaͤhnlich iſt, in Hainen fih aufhält und von Beeren ſich 
naͤhrt“ 82), 

Obgleich Plinius 85) einigen Zweifel an ber Eriftenz der 
Hyperboreer Außert, fügt er doch hinzu: „wir wollen an dem 
Dafeyn dieſes Volkes nicht zweifeln, da fo viele Schrift: 
ſteller erzählten, daß von ihnen die Erftlinge der Früchte nad) 
Delos geſchickt worden.” 

Ptolemaͤus ſetzt 80) die Hyperboreer und Berge, die nach 
ihnen genannt werden, in's Aſiatiſche Sarmatien, ganz im 
Norden; ſie ſind Sarmaten. Auch Maximus Tyrius erwaͤhnt 
fie 897) als wirklich exiſtirend. 

Den nördlichen Oceanus nannten Manche ben Hyper: 
boreifchen 8). Bei näherer Bekanntſchaft erklärte man aber 


8l) Bol. Solin. c. 16. 82) VI, 39. 
83) VI, 14. 84) S. vorher S. 354. 85) IV, 14. 
86) Geogr. V, 9. 87) Diss. XVII, 4. | 


88) Marcian. Heracleot, p. 56. 57. Claudian. de 3. Cons. Honor. 53. Der 
falfche Orpheus fagt, v. 1084: 
— — — — — Kooviov dE & xınljaxovamv 
aövrov 'Tregßogeoı ulgomes, vergnv ve Halaooav. 
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die Kuͤſtenlaͤnder bafelbft wegen der Kälte für unbewohn⸗ 
bar 89). 

Uns ift, wie aus Allem erhellt, von der Sagenfülle über 
die Hyperboreer nur wenig erhalten. Bemerken wollen wir 
noch, daß, wegen der Verbindung zwifhen Dodona und De: 
(06 9), man auch von Hyperboreern in Dodona fprady, und 
daß, nach Mnaſeas 91), fie auch Deipher genannt wurden. 

Hellanitus 9?) erwähnte einen See Alybe am Pontus, 
Andere nennen einen folhen Namens Alybas bei den Hyper⸗ 
boteern 93). Als ein Volk der Hpperboreer führte Hierokles 9) 
die Tarkpnitae oder Tarkynaͤer (Taprvritaı, Tapıv- 
vaioı) an. 

Ein König der Hyperboreer wird Zabios genannt, beffen 
Tochter vom Apollo den Galeas gebar, von bem die Galeo⸗ 
ten, in Sicifien oder Attika, den Namen haben follten 5). 


AHrimaspen. 


Man hat ſich auf verfchiedbene Weife bemüht, den Wohnfig 
diefed vermeinten Volkes und feine Bedeutung anzugeben. ' 
Vergleicht man, was vorher über die Hyperboreer mitgetheilt 
worden, mit dem was fi bei den Alten über die Arimaspen 
findet, fo wird fich bald beurtheilen Laffen, ob die Öppothefen 
begründet find ober nicht 1). 


89) Macrob. in Somn. Scip. II, 7. — Dionyfius Berieg. erwähnt vie Hhper- 
boreer felbft nicht, er mochte denken wie Tzetzes, Chil. VII. Hist. 144, 
v. 709: 
üzeoßogelog roroıg ôb zul tois puggois 6 Teerkns 
ueyalov loyvolteru: un yeveodaı Toadre. 

96) Herod. IV, 33. Callim. H. in Del. 284. Aclian. var. hist. III, 1. 
Etym. M.v. Amdwnsaios ö Zeüg. Schel. Villois. B. Catal. v. 352. 

91) ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 675. 

92) ap. Steph. B. v. ’Alvßn. 

93) Bekker, Anecd. gr. T. I. p. 38. 

9) dv roig gıllaropos. Steph. Byz. v. Tagxvrla. 

96) Steph. Byz. v. [wlsorcı. Cic. de Dir. I, 30. Aelien. var. hist. 
XII, 46. Suid. v. ’Antouara. Clem. Alex. Strom. I. p. 34. — 
Zethus und Galais follten, nach Einigen, von ben Hhyerboreern zu ben 
Argonauten getommen fenn. Schol. Apoll. Rhod. I, 211. 

1) Böttiger, N. Teut. Merkur 1792. I, 154. Rennel, Geogr. of Herod. 
p. 437. — de Guignes , Mem. de l’Ac. des Inser. T. XXXV, p. 562. — 
Wahl, Oftinvien, S. 480. — Boß, Mythol. Br., ©. 56. 62. — Herm. 
ad Orph. 1086. — Ritter, Borhalle, &. 392. 35. Müller, Dorler II, 
127. Bölder, Digth. Beogr. ©. 193. — Reichardt, Kl. Schr. — Schlegel, 
Ind. Bibl. I, 323. Laffen, Invifche Biht. III, 35. Rhode, Hell. Zend⸗ 
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Die Sage von den Arimaspen fcheint vorzüglich der 
Prokonnefier Ariftene ausgebildet und verbreitet zu haben 2). 
Er ſchildert fie als einäugig, wie Andere die Cyklopen >). 
Beim Aeſchylus werden fie erwähnt mit den Greifen®), Die 
Jo foll diefe meiden, und 

— —— —  TdV TE uovvona Otpardv 

"Apıuaonov inroßduov, ol xpvodpßpvrov 

olxoücıy dupti väna, IlAoUravos möpoV. 
Wie bei Späteren find fie in einem Lande, das Gold Liefert, 
den Strom nennt aber fonft Keiner und man hat ihren Wohns 
ort in fehr verfchiedenen Gegenden gefuht. Ganz im Mor: 
den, nicht fern vom Oceanus, büßt Prometheus, nach des 
Tragikers Vorſtellung, an einem Felfen, wo Andere die Art: 
maspen annahmen. Diefe foll die Jo erft auf ihren fernen 
Wanderungen treffen 5), fo wie Gorgonen und Phorkiden, 
und da diefe immer im Weſten genannt merden, fo mochte 
dee Dichter aucy die Arimaspen im Nordweſten annehmen. 

Herodot fest fie nad) dem Norden 9), Nachdem er von 
den Iſſedonen gefprochen, fügt er hinzu: „bie Iſſedonen er- 
zählen, daß nörblih (warörepIe) von ihnen die einäugigen 
Menfhen wohnen und die golbbemwahrenden Greif. Won 
ihnen es hörend, erzählen es bie Skythen, und von biefen 
haben wir Anderen e8 aufgenommen und nennen fie Skythiſch 
Arimaspen, denn bei den Skythen heißt Arima ‘eins’ und 
Spu das Auge” 7). Er berichtet ebenfalls®), am nördlichen 


fage, S. 66. — Grotefend, Enchkl. v. Erich. Arimaspen. — Boll von 
unhaltbaren Behauptungen ſind Hallings Abhandl. in d. Wiener Sahrb. 
8b. LIX, 260. LXIII, 200. Geſch. d. Deutich. I, 128. 

2) ©. vorher ©. 20. — Bel Strabo, XIII, 589, heißt er: 6 Moni 
tov ’Acıuaonlov xulovusvov dnov, Auiig yons sl tig 
aAlog. Bei Longinus, de sublim. c. 10, wird citirt: 6 ra ’Agıud- 
orELa Koındag, vie angeführten :Berfe enthalten aber nichts Beftimm« 
tes über das Volt. Eust. ad Il. II, p. 250. Suid. v. ’Agsordag. 

3) Strab. I, 21. Gellius IX, 4. Abbildung f. Passeri pict. Etrusc. T. II. 
tab. 118. 4) Prom. v. 829. 5) v. 819. 6) IV, 27. 

7) Eust. ad Dion. 31. giebt umgekehrt an, Spu heiße ein und Arima das 
Auge. Nach vem Schol. 3. Aesch. Prom. 810, Heißt Ari eins und Maspy 
das Auge. Muret. var. lectt. XII, 8. — Die Römer fagen Arimaspi, 
Solftenius, ad Steph. p. 46, meint auch Arimaspae, vgl. Wessel. ad 
Diod. Sic. XVII, 81, vagegen f. Oudend. ad Lucan. III, 20. Schrader 
ad Avien. Perieg. 55. Muncker ad Hygin. poet. astron. II, 3. Herman. 
ad Orph. Arg. p. 196. Heſychius führt an: ’Apıudarovg, Y0TNQE 
co n0n0n. 

8) IV, 13. Daffelbe hatte Damaftes. Steph. Byz. v. ' Tareoßogeo:. 
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Ocean wohnten bie Hpperboreer, fübli von dieſen die Greife, 
noch füdlicher die Arimaspen 9) und dann die Iſſedonen. 
Diefe wären von den Arimaspen aus ihren Wohnfiten ver: 
trieben und hätten wieder die Skythen verdrängt. Indem 
der Gefchichtfchreiber darüber handelt, daß die dußerften Ge: 
genden der Erde reich an den ausgezeichnetfien Erzeugniffen 
wären, fest er hinzu: „Europa habe im Norden viel Gold, 
und bie einäugigen Arimaspen raubten e8 ben Greifen”; er 
bemerkt aber fogleih: „ich glaube jedoch nicht, daß es ein: 
Augige Menfchen giebt, bie in allem Anderen den übrigen 
gleich wären.‘ 

Antimachus 10) erklärte fie für dieſelben mit den Hyper⸗ 
boreern 11), und biefer Anfiht waren vielleicht Mehre, da auch 
Callimachus die Exftlingsgaben, die, nad) Anderen, von den 
Hpperboreern nad) Delos kamen, von den Arimaspen dahin 
fenden läßt 2). Da man im Allgemeinen die Voͤlker des 
Nordens Skythen nannte, werben audy die Arimaspen als 
ſolche angeführt 13). 

Unter mehren Völkern in der Umgegend der Maeotis 
nennt 2ucan 1%) 

— — —  auroque ligatas 

Substringens Arimaspe comas. 
In einer anderen Stelle 15) hebt er nur heraus, daß fie-Gold 
im Sande fuhen. Mit mehren Bölkerfhaften des Nordens 
£ommen fie bei Valerius Flaccus vor 1%): 

— — — et qui tua jugera nondum 

Eruis, ignotis insons, Arimaspe, metallis. 
Auch bei Späteren wohnen fie im Norden. Dionyſius 17) 
hat am Dcean dort maides dpeıuaveov’Apıuaonrav 2). 

Plinius, in feiner verwirrten Schilderung des nördlichen 
Afieng 19), nennt, unter einee Menge unbekannter Völker: 
haften, Sftlich vom Kaspifchen leere, Arimaspi antea Ca- 
cidari. In einer anderen Stelle aber20) fpricht er von den 


9) Pausan. 1, 31. 

10) ap. Steph. Byz. v- ‘ T’regßogeo:. 

11) :Bgl. Pherenic. ap. Schol. Pind. Ol. III, 28. 

13) Hymn. in Del. 291. Qgl. Schol. Steph. Byz. v. ’Agsuaazol. 
13) Mela II, 1, 2. Diod. Sic. II, 43. Vib. Seq. p. 58. 

14) III, 281. 15) VII, 756. 

16) Arg. VI, 131. 17) v. 31. 

18) Vgl. Clem. Alex. Strom. p. 543. Tatian. or. ad gent. p. 3#. 
19) VI, 17. (19.) =) VII, 2. Dal. Solin. c. 15. 
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Atimaspen, wie die Uebrigen, beruft ſich auf Herodot und 
Atiſteas, und ſetzt fie nach dem Norden, nicht weit vom 
Urfprung des Aquilo 21), in eine Gegend, Gefeliton genannt. 
„Diodor ſcheint, durch einen gleichklingenden Namen ver: 
führt, mehre Angaben zu verwechſeln. Man erzählte, baß 
dad Heer des Cyrus, in der Gegend von Gedrofien, einft, 
aus Mangel an Lebensmitteln, dem Untergange nahe war, 
und dag die Ariaspae ihn vetteten, bie beshalb den Namen 
Euergetae erhielten 22). Ausführlich berichtet num Diodor 23), 
dad Heer des Cyrus fey in ſolche Noth gerathen, dag man 
Menfchen gefchlachtet habe, da hätten die Arimaspen ihm 
auf 30,000 Wagen Lebensmittel zugeführt, deshalb habe 
Corus ihnen Freiheit von Abgaben bewilligt und ihnen den 
Nomen Euergetae, Wohithäter, gegeben. Der Gefchicht- 
ſchteiber fegt hinzu: „Alerander ſey auch von ihnen freund: 
Ih aufgenommen, habe fie befchenkt, und ihnen und den 
harten Gedroſiern den Tiridates als Statthalter vor 
geſetzt. 

Ungeachtet ſeiner Sucht, die fabelhafte Sagenzeit als 
der wahren Geſchichte angehoͤrig darzuſtellen, laͤßt er die maͤhr⸗ 
chenhaften Erzählungen von den Hyperboreern, mit denen bie 
rimaspen gewöhnlich zufammen genannt werden, ganz bei 
Seite liegen, und giebt nur an, was ber fpätere Hekataͤus, 
der Abderite, als wahre Gefchichte von ihnen erzählt 2%), ber 
fie auf einer Inſel im nördlichen Ocean wohnen ließ, wo 
ſelbſt Griechen fie aufgefucht hätten. Eben fo übergeht er 
les, mas man von ben eindugigen Arimaspen erzählte, 
führt fie nur als ein hiſtoriſches Volk neben Sakae und 
Maffageten auf25), und fcheint auch bier die Agriaspae im 
Sinne gehabt zu haben. Nach ſolchen Quellen fest fie auch 
Ammianus 26) nördlich vom Perfifchen Reiche, neben Cabufier 
und Skythen 27). 


— 


21) Vgl. IV, 26. 

22) Arrian. Exped. Alex. III, N, 9. Curt. VII, 3, 1. — Strabo, XV, 724, 
erzählt dies auch, nennt aber nicht ven früheren Namen, ſondern fagt 
nur, „das Bolf, pas man Guergetae nenne.” 

3) XVII, 81. 24) II, 47. 35) II, 43. 

%) XXIII, 6, 16. 

27) Was Stephanus Byz. über vie Edepyeras anführt, iſt durch ven Epi⸗ 
tomator fehr entftellt, und vie bis jet verglichenen Hanpichriften, ſ. 
Passow var. lectt. e Cod. Steph. Byz. Rhed. Vratisl. 1824, p. 28, 
geben feine Hülfe. Was er aber über die Urfache der Benennung ber 
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Vorher ift fehon angegeben, daß man die Arimaspen 
als eindugig anfuͤhrte 28). Ariſteas folk folgende Schilderung 
gegeben haben 2°): 

’/00nd0L xalımdıy dyamAduevoı Tavanoıy, 

na Opäs dvSpamovs elvaı naYbnepIev duol- 
povs, 

zpos Popew, moAAods re nal E0IAods Hdpra 
naxntds, 

dpvesiodbs Inmoıdı, moAüßpnvas, moAvßottas, 

dpIaruov 6’ Ev’ Enadtos Eyeı Yapievrı uerong, 

xalımoı Adoıoı, ndvıov Otıßapwraroı dvöparv. 


Greife. 


Mit den Hpperboreern und Arimaspen werden gemöhns 
lich die Greife genannt, daher wir bier Einiges über die: 
ſelben mittheilen wollen 20). 

-  Hefiodus war der erfte, der von ihnen hanbeltest), mir 


@uergeten angiebt, bezieht fih offenbar auf eine andere, fonft unbekannte 
Sage, wobei vie Argonauten erwähnt wurben, bie fich aus drohender 
Gefahr gerettet fahen. 

28) Movvoneg, Aesch. 1. c., uovdpfaiuor, Herod. II, 116, IV, 13. 
Pausan. I, 24, 6. gl. Lobeck ad Phrynich p. 136. — uovoRuaror, 
Strab. I, 21. Gell. IX, 4. Amm. Marc. XXIII, 6, 16: homines lusci 
et feri. — Die Lateiner nennen folche Coclites, Varro de L. L. VI, 3. 
Plaut. Curcul. IU, 233. Plin. I, 55. — Valck. ad Ammon. p. 1%, 

29) Tzetz. Chil. VII, Hist. 144, 676. — gl. Orph. Arg. 1066. 

30) Ueber vie Greife ift viel gefchrieben, pa man viefe Thiere ver Sage auf 
vie mannigfaltigfte Art deutete. — Salmas. ad Solin. p. 137. Perizon. 
ad Aelian. var. hist. II, 26. Spanh. ad Callim. p. 489. Mos. Solan. 
ad Lucian. Dial. T. I, p. 327. ed. Hemsterh. Banier, Mem. de l’Ac. 
T. VII, p. 113. v. Veltheim, Auff. II, 267. Wahl, Erpvbeſchr. v. Oft: 
indien II, 494. Wilford. As. Res. T. XIV. — de Guignes, Mem. de 
!’Ac. XXXV, p. 562. Tzsch. ad Mel. II, 2. T. III, p- 6. — Voss, Myth. 
Br. 2. Ausg. I, 291. II, 283. Baehr ad Ctes. p. 300. 358. Wyttenb- 
de plac. immort. c. 5. Langlös, revue encyclop. XIX, p. 619. Heeren, 
Speen I, 1, 93. 342. 2, 286. Müller, Dorler, 2 Bud. 4. ©. 28. 
Ritter, Borhalle, 226. 271. Erdkunde II, 865. Malte Brun, Nouv. Ann. 
des Voy. II, 390. Rhove, über Alter und Werth einiger morgen!. Ur: 
kunden, S. 80. — Derf. über die heilige Sage ver Baktrer, S. 227. — 
Wiener Sahrb. IX, 53. LI, 33. Heidelb. Jahrb. 1823. Nr. 6. ©. M. 
Böttiger, Kunſtmythol. I, 422. Defl. Vafengemälve IH, 105. Bölder, 
Myth. Geogr. I, 184. Link, Urwelt, ©. 259. v. Humboldt, Central- 
Asien I, 252. 

31) Schol..Aesch. Prom, 793, 








411 


kennen aber ſeine Anſicht nicht. Aeſchylus laͤßt den Okeanos 
auf einem Greif zum Prometheus kommen, er heißt ihm 32) 
TerpaoneAns olovös, und den geflligelten lenkt der Gott 38) : 
Tov nrepvrwnn Tovö’ olavov 
yvaun, Orouimv dtp), 

Man fcheint fie bald mit den Gegenden, wo Gold gewonnen 
ward, in Verbindung gefeßt zu haben, und Samier, die in 
Torteffus großen Reichthum erworben hatten, ließen als Weih: 
geſchenk ein ehernes Gefäß verfertigen, mit Greifenkoͤpfen ge: 
müde 35), Um das Haus, welches ein SEythifcher König 
ſich in Olbiopolis gebaut hatte, ftanden Sphinre und Greife 36). 
Als Sage feiner Zeit berichtet Herodot 3”), daß die Arimas- 
ven den Greifen das Gold raubten, und nach Ariſteas er⸗ 
zaͤhlt er 3%), nördlich von den Arimaspen wären die Greife, 
und nördlich von dieſen die Hyperboreer. Jene bezeichnet er 
ald goldbewachend 3%), Ueber die Geſtalt giebt er nichts an, 
ald man aber die Länder nördlich von Indien als goldreich 
anfah, ließ man auch dort die Gewinnung des edlen Metalles 
mit Gefahren verknüpft feyn. Herodot hörte von ameifen- 
ähnlichen Thieren, die dafelbft die Schäge bewachten 0), 
Ktefind aber fpricht von Greifen und fchildert fie ungefähr 
wie Aeſchylus. Es find 41) vierfüßige Vögel, fo groß wie 
ein Wolf, Beine und Krallen hätten fie wie Löwen. Die 
dedern auf dem Rüden wären ſchwarz, die auf der Bruſt 
toth, die Flügel weiß. 

Mela erwähnt fie 42) im nördlichen Europa. Plinius 
fpriht mehre Mat von ihnensB), erklaͤrt fie jedoch 4%) für 
Fabelweſen. Spätere rufen ältere Vorftellungen zuruͤck und 
nennen Hpperboreer und Greifen zufammen *3). 


32) Prom. 400. 

33) v. 295. 34) Vgl. Eust. ad Od. V, p. 1545. 

35) Herod. IV, 152. 

36) Herod. IV, 79. 

37) I, 116. Sol. Pausan. I, 24. 

38) IV, 13. 39) IV, 9. 

%#) Herod. III, 103. Vgl. vie von Baehr angeführten Schriften. 

41) Fragm. Ind. c. 12. Aelian. hist. an. IV, 27. Tzetz. Chil. XII, 340. 
Philostrat. vit. Apollon. III, 48. Athen. IX, 7. Isidor. Origg. XIV, 3. 

42) 11, 1, 1. 43) VII, 2. XXXIII, 21. 

4) X, 70. gl. Solin. c. 16. 

%) Claudian. XL, Ep. 2, 7. Apulejus Met. XI, p. 257. Pric. Da Apollo 
im innigften Bertehr mit ven Hhperboreern gebacht warb, nennt man 
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Sippemolgen. Galattophbagen. Abier. 


Zwei Verſe des Homer haben zu weitläufigen Unter: 
fuchungen Anlaß gegeben. Nachdem ber Dichter gefchilbert, 
daß Zeus den Hektor und die Troer bis in die Nähe des 
Schiffslagers der Hellenen babe vordringen laſſen, fest er 
hinzu 2), der Gott habe den Blick von dem Schlachtfelde 
abgewenbdet und habe betrachtet das Land der gaultummelnden 
Thraker, 

Mvowv r dyysuaywv, nal dyavav inmnuoiyov, 
ylaxtopdyav, dAßlov Te, Öınaıorarov dvIpwanav 

Die Myſer erklärte man für Thraker, die folgenden 
Voͤlkerſchaften fuchte man in nördlicheren Gegenden, in dem 
Lande, dad man nachher Skythia nannte, wo Leute lebten, 
die fi) von Pferdemilch nährten, dürftig waren und als ges 
recht gefchildert wurden, da ihre Armuth fie zu Feiner Unge 
techtigkeit verleitete. Ungerwiß mar man jedoch, welche Wörter 
man für Eigennamen halten follte, und welche als Bei: 
wörter zu betrachten wären, 

Agauer, ’Ayavol, wollten einige für den Namen 
eines Skythiſchen Volkes erflären, Euftathius aber macht mit 
Recht auf die Unhaltbarkeit diefer Annahme aufmerkfam 2). 

Hippemolgen, "IzamnuoAyot, “InrmouoAyot, be 
trachteten Manche als ein eigenes Volt, Hefiodus, Aefchylus, 
Choͤrilus erwähnten ſie ). Spätere ließen die nördlichen 
MWanderhirten dadurch bezeichnet feyn ®). 


die Greife als ihm geheiligt. Serv. und Pomp. Sabin. ad Virg. Ecl. 
VID, 27. — Römer verwechfeln Sreife und Sphinxe, f. Voss., Myth. 
Br. I, 305. 11, 189. — Am Helm der Athene Greife, Pausan. I, M.- 
Artemis von einem Greifen getragen, Strab. VIII, 343. — Abbilv. f. 
Eckbel. doctr. num. T. VII, p. 896. Mus. Napol. T. IV, Pl. 17. Mu. 
Pio-Clement. T. IV. Tar. 14. Millin. monum. ined. T. II, p. 19. 
d’Hancarville, Vases etrusques T. II, pl. 56. T. IV, p. 110. Tischbein, 
Vases gr. T. II, pl. 9. Hamilton, Vases gr. III, 43. 

1) DI. XI, 5. ©. 

3) ad Hom. Il. XIII, 5. p. 916. “Bgl. Steph. Byz. v.” Aßıor. Hesych. v. 
’Ayavol. Heyne ad Hom. 1. c. Orell. ad Nic. Damasc. p. 2%. Bern- 
hard. ad Dion. Per. 308. p. 59. 

3) Strab, VII, 300. 302. 303. - 

4) Strab. VII, 303. 311. :Bgl. Steph. Byz. v. MeAayyAcıvor. Eust. el 
ll. XIU, 5. p. 916. Eratosth. u. Apollodor ap. Strab. VII, 298. XD, 563. 





413 


Öalaftophagen, [Aaxropdyoı, TaAanropd- 
yoi, Milcheſſer, auch Milchtrinker, TaAanrordrar, ges 
nannt o). Manche erklaͤrten fie für ein eigenes Volk ©) und 
bemerkten, fie hießen audh ‘Aua&dßıoı und Nöuaöss. 
Hefiodus hatte, nach Ephorus Angabe), vom Phineus ers 
Hhlt, die Harppien hätten ihn entführt: 

Tlaxropdyav eis yaiav, dnnvaıs olni’ Eyovrov®), 


Nikolaus Damascenus®) giebt ausführlich) an, fie wären ein 
Skythiſches Volt, ohne fefte Wohnungen, tie die meiften 
Skythen 10). Ihre einzige Nahrung wäre Pferdemilch, bar 
aus machen fie Käfe und fo haben fie Speife und Trank, 
deshalb find fie auch ſchwer zu befriegen, ba fie ihre Nahe 
rung überall bei fich haben. Sie waren es auch, die ben 
Darius zum Nüdzuge zwangen. Sie find fehr gerecht. 
Beſitzthuͤmer und Frauen haben fie gemeinfchaftlich, alle Be⸗ 
jahrteren nennen fie Väter, die Süngeren Kinder, und bie 
Sleihaltrigen nennen ſich Brüder. Zu ihnen gehörte Ana⸗ 
charſis. Die Weiber find Eriegerifch wie die Männer. 
Abier, ”APıoı, follten, nach Einigen, ein Seythifches 
Volk feyn 21), nach Anderen ein Thrafifches 12), das man 
auch Hamarobier und Nomaden nenne 13). ihren Namen 





5) Eust. p. 916. 

6) Nicol. Damasc. ed. Orell. p. 140. Etym. M. p. 211. 

7) Strab. VII, 302. 

8) Strabo fpricht, 1. c., als 0b der Vers ves Hefiobus fich finde, &v 77 
xalovufsn yis megıodn. Hehne, ad Apollod. I, 9, 21, bemerkt, 
Strabo habe nicht gemeint, vaß Heſtodus ein folches Gedicht verfaßt 
habe, ſondern der Ders fey von einem Anderen in einem fo betitelten 
Werke angeführt, vielleicht von Cudoxus. Göttling, 3. Hesiod. p. 231. 
Praef. p. XXX, flimmt ihm bei, meint aber, es ſey vom @ratofthenes. 
Bir kennen kein Werk, das vor allen anveren Ing weglodog genannt 
warb, fo daß, wenn Strabo auch, wie es nach p. 300 fcheint, an Erato⸗ 
fihenes vachte, Mardicheffel richtig bemerkt (Hesiodi, Eumeli et al. fragm. 
Lips. 1840. 8. p. 197): mihi non dubium videtur, quin Strabonis testi- 
monium sit mutilatum aut geographus parum accurate excerpserit, — 
Ueber yijg megioß., ein Werk, das man dem Heflobus zufchrieb, f. 
Buttmann ad Schol. Od. I, 8. Bernhardy nott. ad Dion. Per. p. 520. 
Thiersch, Acta Monac. Il, p. 499. 9) L. c. 

10) Eine ganz gleiche Schilderung der Nomaviſchen Völkerſchaften öſtlich 
vom Pantikapes, vie vielleicht aus Ephorus entlehnt iſt, ſ. Anon. Peripl. 
Pont. Eux. B. p. 2. Huds. p. 209. Gail. 

11) Eust. ad Il. XII, 5. p. 916. Schol. 1. e. 

12) Steph. Byz. v. ” Aßıoı:. 

13) Die verfchienenen Verſuche, &ßror als Anjertivum zu erflären, f. Strab. 
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follten fie nady Mehreren haben, weil fie am Fluß Abianus 
lebten 14), Andere fuchten fie nördlicher, in ber Nähe der 
Amazonen 15), von denen fie vergeblich aufgefordert wurden, 
fi) ihnen anzufchließen, al8 fie nach Kilitien oder Athen vor: 
drangen 1%), In Afien fuchen fie diejenigen, die von ihnen 
Geſandte zum Aleranber fenden laffen 17). Arrian bezeichnet 


ihren Wohnplag nicht näher 1%), Ammianus fest ſie noͤrdlich 
von Hyrkanien 19). 


Stephanus bemerft20), Aeſchylus nenne die Abier im 
Gelöften Prometheus Gabier, Taſßious, dık roũ y, nad 
Anderen fihrieb er Iavlovs?!), Aus den von Stephanus 
angeführten Verfen ergiebt ſich nicht, welchen Wohnort er 
ihnen anwies. Sie werden von dem Dichter als gerecht und 
gaftfreundfchaftlich gefchildert,, fie beftellen das Land weder mit 
Pflug noch Hade, es bringt alles von felbft im Ueberfluß2). 


VII, 296. 363. 311. XII, 553. Eust. 1. c. East. Opp. ed. Tafel. XXIV, 
p. 224. Lex. Sangerm. ap. Valck. ad Theocrit. Adoniaz. p. 215. Nie. 
Damase. ed. Orell. p. 140. 

14) Steph. Byz. 1. c. Der Fluß wird fonft nicht erwähnt. Vielleicht ſuchte 
man ihn im füblichen Skythien, da Stephanus, nad Alerander, mil 
theilt v. Triax: yoga wovrınn, ’Aßınn Aeyoukyn, rovrisıw 

Tiala. 

15) Eust. Il. XIII, 6. 

16) Steph. Byz. v. ” Aßtos. Nic. Damasc. p. 140. 

17) gl. Eust. I. c., der fich auf feinen Kommentar zum Dionyftus beruft. 

18) Exp. Alex. IV, 1. — Curtius VII, 6: legati deinde Abiorum Scytharum 
superveniunt; liberi, ex quo decesserat Cyrus: tum imperata fachri. 

Justissimos barbaroram constabat: armis abstinebant nisi lacessili. 
Libertatis modico et aequali usu, principibus humiliores pares fecerunt. 

19) XXIU, 6, 53: genus piissimum, calcare cuncta mortalia consuetum. — 
Vgl. Porphyr. de abst. ib. Il. ed. Rboer. p. 168. — Ein fpäter Aus 
leger, Interpp. ad Horat. Od. III, 24, 9, wendet das Lob ver Abler auf 
die Geten an. 

2) v.” Aßıoı. 

21) Eust. ad Il. XIH, 6. p. 916. Schol. Villois. 1. c. — v und ß wechſeln 
oft, dyavol und ayaßol, ’Agdavda, ’Apdaßda, Zuvia, 
Zeßle. Peripl. anon. Pont. Eux. $. 4. $. 12. 

22) Vgl. Herman. Opp. Vol. IV, p. 273. — Im gefeflelten Prometheus wer 
den vie Bölkerfchaften aufgezählt, vie dem Leldenden Theilnahme fchenken, 
darunter ift, v. 420, ’Apaßlag =’ &gsıov &vdog. Arabien iſt offen 
bar verfchrieben,, da Keiner es als der Gegend, wo der Titane leidet, 
benachbart dachte. Der Scholiaft fucht die Lesart zu vertheinigen, indem 
er aufmerffam macht, daß Strabo von Troglodyten in Arabien ſpreche, 
1, 2. 42. XVI, 784, und eben fo zwifchen ver Maeotis und vem Kaöyl- 
fchen Meere, XI, 506, und viefe ald Araber bezeichne. Andere wollten 
ven Namen ändern. Hermann (Obs. crit. c. 1. p. 9.) ſchlug vor 
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Hamarobii, Auasoßıoı,. AudEoınoı?). Nach 
den Schilderungen, die wir bei Herodot und Anderen finden, 
folten wir glauben, daß die angeführten Namen alle Stythen 
und Sarmaten bezeichneten, dies ift auch manchmal ber Fall. 
Da e8 aber unter biefen viele gab, die fich angefiedelt hatten 
und Aderbau trieben, fo unterfchieden Mehre diefe von den 
unftät Lebenden. 

Schon Hefiodus fprach2*) von Leuten, die auf Wagen 
lebten, Aeſchylus 25) laͤßt auf denfelben, unter Geflechten, die 
Nomadifchen Skythen wohnen. Bei Herodot heißen alle 
Skythen Dep£oznoı 26), Stymmus 27) führt an: odlndmopa 
Syn ZuvISov, wie Horaz die Skythen charakterifirt 28) 
ald folhe: quorum plaustra vagas rite trahunt domos 29), 
Strabo macht aufmerkfam 30), dab am Boryſthenes, Tanais 
und der Maeotis Völker auf Wagen leben, ed wären Skythen 
und Sarmaten. Mela 31) rechnet Agathyrfen und Sarmaten 
dazu, quia pro sedibus plaustra habent, dicti Hamaxobioe 32), 
weftlih von der Maeotis. Plinius38) erwähnt fie nur unter 
den Sauromaten am Iſter. Ptolemaͤus rechnet zu den gro« 
im Wölkerfchaften ſeines Sarmatiens 3), im Innern bes 
Landes, die Hamarobioi, neben den Alauni. 

Die Entdedungen, die man, befonders im Hefiodifchen 
Zeitalter, zu Waffer und zu Lande machte, oder zu machen 
glaubte, beftätigen, daß die Kerne das Land der Fabel ift. 
Eine Menge von Nachrichten Über feltfam geftaltete Menfchen 
warb in Umlauf gefegt. Lyriker und die Dichter der Bühne 
faßten fie auf, verbreitetn und vermehrten fie. Heſiodus, 
Alkman, Aeſchylus werden ald Gemähremänner angeführt, 
wenn von Pygmaͤen, Makrokephali, Leuten mit einem 


Toßıol 7’, &gsıov avdog, nahm aber feine Muthmaffung bald 
jurüd, ehe noch Huſchke (Anal. crit. Jen. 1800. p. 79.) fich dagegen er⸗ 
Närte. Was für ein Volk ver Dichter nannte, iſt nicht mit Sicherheit 
auszumachen, vgl. Elmsley im Aesch. Prom. vinct. ed. Lips. 1822. 8. 
p. 183. — Ganz unhaltbar ift Boiſſonade's Borichlag: ’Aßaglag 7’ 
&psıov &vdog, Philostr. Epist. Paris. 1842. p. 138. 

2) Eust. ad Il. XIII, 5. 6 24) ap. Strab. VII, 302. 

B) Prom. vinct. 734. 

%) IV, 46. Bgl. Hippocrat. de aöre etc. $. 93. 


N) Fragm. 115. 28) Od. III, 2, 10. 
29) Justin. II, 2. 30) II, 126. VII, 284. 206. 300. 307. XI, 482. 
31) DO, 1, 2. 32) Dgl. Eust. ad Dion. Per. 666. 


33) IV, 2. 34) Geogr. II, B. 


416 


Auge in bee Stimm, ober auf der Bruft gehandelt wird 3), 
Hefiodus fprach fhon von Langkoͤpfen in ber Gegend de 
Kocher, und neben Maffageten am Fluß Compafus und 
Hpperboreern wurden Hemikynen erwähnt 3%), die einen 
Hundekopf hatten und bellten. Einige ließen fie auf Inſeln 
wohnen. 


Hiforifche Beit. 


In der hiſtoriſchen Zeit werden folgende Voͤlkerſchaften 
in Skythien oder Sarmatien, zwifchen Iſter und Tanais, 
angeführt. 

Tyritae, oi Tupitaı, find, nach Herobot i, Hellenen, 
die an der Mündung bes Fluffes Tyras wohnten. Als fpäter 
Geten über den Ifter nach Norden vordrangen, finden wir 
in der erwähnten Gegend Tyragetae genannt2), ald Nach⸗ 
barn der Geten, Baftarnen und Jazygen >). Plinius %) er 
wähnt eine Stadt Tyhras und fest hinzu, daß auf einer großen 
Anfel des gleichnamigen Flußes die Tyragetae lebend). 
Prolemäus ©) führt fie ald Sarmaten an, fie find ihm bie 
nördlihen Nachbarn von Unter» Möfien. 

Plinius nennt 7) öftlicher, am Fluß Ariaces, die Eros 
byzi, die bei allen Anderen als füblich vom Iſter lebend 
vorkommen 8). Da die Völkerfchaften in biefer Gegend oft 


35) Strab. I, 43. VII,388. Steph. Byz. x. Huixvveg. Maxpoxtgpaloı. 
Harpocrat. h. v. 

36) Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. v. 676. Anthol. ed. Jacobs T. I, p. 137. 
Anton. Lib. c. 20. 

1) IV, 8. 

3) Kramer zu Strab. II, 118, bemerkt: Togeyeraı A., Tvgıyera:, 
edd. Infra p. 128 extr. et VII, 289 T'vosyyeras scribuntur in Codd. 
optt., itidem duplici y Ptol. eos appellat T'voayyslrag. Plinius auten, 
IV, 26, Tyragetas nominat, quam formam Holstenius ad Steph. B- 
p. 332 Straboni quoque ac Ptolemaeo restituendam censet. — Dir 
Gpitomator Strabo’s, p. 1246. ed. Almelor., lieft T'vgaykraı. 

3) Bal. Strab. II, 129. III, 293. 306. 

4) IV, 26. s. 12. 5) ©. Flüffe, S. 186. 

6) Geogr. 11, 5, 10. nDlc 

8) Hecat. ap. Steph. Byz. v. Kooßv£oı, Hellanic. ap. Etym. M. v. 
Zooäfıg. Hesych. v. Kooßvgol. Herod. IV, 48. Scymn. Ch. 
fragm. v. 10. Strab. VII, 318. Ptol. Geogr. III, 10. 
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über ben Fluß vordrangen, iſt es möglich, daß ſich Crobyzi 
auch in Skythien angefiebelt hatten. 

Ariacae wohnten am Ariaced und Tyras 9). Mela 
bemerkt, dag Diebftahl bei ihnen unbekannt fey, baber fie 
ihre Habfeligkeiten nicht bemwachten und fremdes Eigenthum 
nicht nahmen 19%), Ihm trennt der Fluß Tyras dies Volt 
von den Iſtrici. 

Borpfiheniten — Bopvodeveirain 1!) — nennt 
Herodot 12) die Hellmen, die am Hypanis die Stadt Bory⸗ 
fihene® oder Dibia gegründet hatten. Eben fo hießen auch 
die Skythen, welche oͤſtlich vom Boryſthenes, nördli von 
Hylaea Iebten und Aderbau trieben, bei den Griechen am 
Hppanis 13): fie felbft nannten fih Dlbiopoliten 14). Der 
Name kommt fonft wenig vor 25), Alerandeiner und Römer 
nennen oft den Borpfihenes, um ferne Gegenden zu bezeich⸗ 
nen und fo fang Propertius 16): 

Gloria ad hybernos lata Borysthenidas. 

An der Gegend des Hypanis, nördlich von Olbia, woh⸗ 
nen, nach Herobot 17), die Kallipiden— Kaıkırldaı — 
er charakterifirt fie a8 "EAAnves ZnvIaı, die von Spätes 
ten MiSEAAnves genannt werden !%), Nachkommen von 
Hellmen und Skythen. Herodot bemerkt auch, fie lebten 
fonft. ganz wie die Skythen, bauten aber Getreide und einige 
Gemüfe, die fie felbft zu ihrer Nahrung gebrauchten. Mela 19) 
fücht fie meftlih vom Hppanis, fie wohnen bis zum Ariaceß, 
der fie von den Arlacae trennt. Gtrabo20) meint, mas über 
fie angegeben würde, wäre nicht haltbar. 

Man hat fie für die Karpidae, Kapridaı, des Ephos 
rus erffärt21), die er vom Iſter bis zum Boryſthenes woh⸗ 
nen läßt 22). 


9) Mela II, 1, 7. Plin, IV, 18. s. 26. 


10) DBgl. Solin. 20. s. 18. 11) Herod. IV, 53. 79. 

12) IV, 17. 2. 53. 78. 79. 13) Herod. IV, 18. 

14) Bgl. Steph. Byz. v. Bogvadung. 

16) Mela II, 1, 6. 16) II, 7, 18. 1) IV, 17. 


18) &. Boeckh, Corp. Inser. T. II. Nr. 2068. vgl. p. 81. Bgl. Polyb. I, 67- 
— Hellanikus, ap. Schol. Od. VIII, 294. p. 293. ed. Buttm., nennt vie 
Sinties fo. 19) II, 1, 7. Solin. c. 38. 

20) XI, 660. 31) Scymn. fragm. 102. 

25) Niebuhr, Ki. Schr. 358. — Ganz unrichtig ſetzen Einige (Gail. Geogr. 
gr. min. T. II, p. 398.) vie Karpivae an den Fluß Karpis, ven Herobot, 
IV, 43, nennt. Diefer Fluß firömt nörblich von Stallen zum Ifter, die 
Karpiven gehören nach Stythien. 

Utert’s alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 27 
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Die Alazonen — 'AAdowves — wohnen nördlid 
von den Kallipidae23), gegen Mitternacht von ihnen find die 
aderbautreibenden Skythen?*), auf dee Gränze ift die Quelle 
Erampaios 26). Sie leben nad Art der Skythen, nur zie: 
ben fie Getreide und einiges Gemüfe zu eigenem Bedarf?) 

Agathyrſi — 'Ayasvpooı?T) — ’Ayagupoıoı,— 

Herodot iſt der erfie, der dieſes Volk erwähnt. Um 
feine Vorftelung von dem Plage, den er demfelben anwies, 
richtig zu faffen, muͤſſen wir an die Unterfuchung erinnern, 
die fruͤher 28) mitgetheilt ward, über die Geftalt des Skythen⸗ 
landes und den Lauf des ter. Indem er von ben Neben: 
fluͤſſen dieſes Stromes fpriht 29), nennt er fimf, die duch 
Skythien ihm zufließen, und dann den Maris, der aus dem 
Lande der Agathyrfen kommt und ihm ebenfalls zueilt. In 
Bezug auf die Graͤnzvoͤlker der Skythen giebt er an 20), wenn 
man vom Sfter in’6 Land hineingeht (drd utv ”Iorpov, 
ik narbmepIe Es rhv ueodyarav pEpovra), fo trifft 
man (mahrfcheinlih im Nordweſten Skythiens) zuerft Aga⸗ 
thyrſen, dann (öftlicher) Neuren, Androphagen, Melandhlänen. 
An einer anderen Stelle31) werden wieder die Neuren als ihre 
Nachbarn genannt. Als fie nicht geftatten wollen 32), daß 
die Skythen, die vor den Perfern zurüchweichen, durch ihr 
Land ziehen, befegen fie die Graͤnzen und Keiner wagt ein: 
zubringen. 

Herodot fchildert fie als weichlich, uͤppig22), fie tragen 
viel Sol. Die Frauen haben fie gemeinfhaftlih, um Brüder 
zu ſeyn und Neid und Feindfchaft zu vermeiden. In allem 
Anderen richten fie ſich nach Thrakiſchen Sitten. Sie ftehen 
unter Bönigliher Herrſchaft 28). Ein König Spargapeithes 


33) Herod. IV, 17. — Steph. Byz. ’Alafov Eövog Hu0009 roig Zxv- 
Baus devvsras dia To Erıderinöv, nal pvlarrsı ro © mgüs 
ayrıdınoroinv. Vgl. Valer. Flacc. VI, 101. 

24) Vogl. IV, 62. 3) Siehe ©. 187. 

3) Dan fcheint bald von ven Alazonen nicht welter gefprochen zu haben, 
und fhwerlich fchrieb Ephorus, bei Stumnos, v. 163, elr’ Alufoves; 
wie Niebuhr will, Kl. Schriften, ©. 369, fondern elr’Apwrijous. — 
Man wollte auch In Kleinafien Alazonen finden, und änderte II. II, 858. 
vgl. Eust. p. 368. Strabo, der auch über viefe Stelle fpricht, XII, 550, 
zeigt, wie verſchledene und unhaltbare Anfichten man aufftellte. 

37) Steph. h. v. ») 8. 7%. 29) IV, 49. 

3) IV, 100. 31) IV, 128. 33) IV, 1. 

33) IV, 108: aßgoraroı üvögag eisl. 

34) IV, 102. 
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wird erwähnt 36), der den Skythenkoͤnig Ariapeithes burch Lift 
toͤdtet. 

Nach einer Sage, die bei den Hellenen am Pontus 
Herodot hoͤrte 20), hielt man Agathyrſen, Gelonen und Sky: 
then für verwandt 37). Ihre Stammvaͤter ſollten Soͤhne des 
Herkules und der Echidna ſeyn, die jene beiden aͤlteſten das 
Land zu verlaſſen noͤthigte. 

Erwaͤhnt werden fie auch vom Ariſtoteles 28). Er giebt 
nichts über ihren Wohnplag an, bemerkt nur, ehe man ge 
fhrieben habe, fen es Sitte gewefen, die Geſetze abzufingen, 
damit man fie nicht vergeffe. Dies pflegten die Agathyrſen 
noch zu thun. 

Dom Ephorus führt Skymnus an39), daß er fie als 
ausgezeichnet neben Sarmaten und Gelonen nenne, noͤrdlich 
von den Skythen. | 

Virgil 20), indem er von den Chortänzen in Delos fpricht, 
die zur Ehre des aus Lykien heimkehrenden Apollo aufgeführt 
werden, nennt ald Theilnehmer 

— — — — — ınixtique altaria circum 

Cretesque Dryopesque fremunt, pictique Agathyrsi. 
Mela betrachtet fie als Skythen *1) und laͤßt fie auf der Weft- 
feite der Maeotis wohnen. Agathyrsi et Sauromatae am- 
biunt: quia pro sedibus plaustra habent, dicti Hamaxobioe. 
Und nad derfelben Anfiht, die Virgil hat, fagt er 2): 
Agathyrsi ora artusque pingunt: ut quique majoribus prae- 
stant, ita magis, vel minus: ceterum iisdem omnes notis, et 
sic ut ablui nequeant #3). 

Bei Plinius werden erwähnt, unter den Völkern im 
nördlichen Skythien 4), caeruleo capillo Agathyrsi. Solinus %s) 
fagt: coeruleo picti colore fucatis in coerulum omnibus. 
Servius 4%) nennt fie cyanea coma placentes®?), 


85) IV, 78. 36) IV, 10. 

37) Donii Marm. class. I, p. 34. Reines. Inser. IV, 13. p. 349. f. Wessel. 
ad Herod. IV, 9. 

38) Probl. XIX, 28. 39) Fragm. v. 123. 


48) Aen. IV, 146. :Bgl. Heyne ad 1. c. et Exc. 11. 
41) 11, 1, 2. 42) II, 1, 10. 


43) Bei ven Thratern war vas Tättowiren Sitte. Herod. V, 6. vgl. Wessel. 

44) IV, 26. 45) c. 20. 

4%) ad Virg. Aen. IV, 146. 

47) ©. über coeruleum Salmas. ad Solin. p. 138, Clerici ars crit. P. II. 
Sect. 1. c. 1. p. 356. 27° 
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Prolemäus 4°) ſetzt fie an den Sarmatiſchen Dceanus, 
zwifchen die Stüffe Cherfinus und Zuruntus 29), führt fie 
aber auch in Afien auf, am Imaus 0), 

Dionyfius der Periegete 51) nennt, als noͤrdlich von den 
Alanen, Neuren, Hippopoden, Selonen und Agathyrfen. Avie⸗ 
nus 52) erwähnt fie mit Neuri und Geloni, fagt aber 

praecinctique sagis semper pictis Agathyrsi. 
Prifcianus 53) begnügt ſich, fie blos als picti anzuführen. 

Zu ben Völkern an ber Maeotis rechnet fie Ammianus 5%), 
und giebt an, bei ihnen fänden fih häufig Diamanten, 
eben fo Dionnfius der Periegete 55). Später kommt er auf 
fie zurüd 56): Gelonis Agathyrsi collimitant: interstincti co- 
lore caeruleo corpora simul et crines: et humiles quidem 
minutis alque raris, nobiles vero latis fucatis et densioribus 
notis. 

Europäifhe Skythen nennt die Agathyrfen Vibius 67), 

Stephanus der Byzantiner 8%) bat die Bemerkung: 
EIvos Evdorepw tod Aluov, bdaffelbe hat Suidas. Er 
meinte tiefer im Lande 59). Pifander 60) gab an, fie hätten 
ihren Namen von einem Sohn des ‚Herkules, ober dd 
av Scpowv tod Aiovrodou 1). Diefelbe Sage findet 
fi) bei Tzetzes %@), der fie als ein noͤrdliches Volk, zwoifchen 
bem Aparktias und Boreas nennt, neben den Gelonen. 

Stephanus hat bie Angabe: Tpavooi, möAıs Ker- 
ıov. ”EIvos, oßs ol "EAAnves ’AyaSupcovs dvo- 
pasovdı. Del der Kürze diefes Artikels können wir nicht 
erklären, wie die Agathyrſen füdlih vom Iſter zu mohnen 
tommen, da Derobot *8) die Trauſer als ein Volt in Thrakien 
nennt. Vermuthlich aber nahmen Anbere ein gleichnamiges 


48) Geogr. III, 5. 49) Bgl. Marc. Heracl. p. 56. 

50) Geogr. VI, 14. 51) v. 310, 52) deser. orb. M. 
68) Perieg. 302. 54) XXII, 8, 30. " 

55) v. 317. Bgl. Pinder de Adamante. Berol. 1829. 8. 50. 

56) XXXI, 2, 14, 67) p. MM. 


68) v. Aycẽo vooo⸗. 

60) Strab. XI, 492: dvdortgm 3 rovroy Zaguarar. Steph. Byz. v. 
’Ißnolaı. 

00) ap. Steph. B. 1. c. Es ift wohl ver jüngere Piſander aus Laranda, dA 
zu des älteren Zeit man bei ven griech. Goloniften ſolche Sagen noch 
nicht haben mochte. gl. Diek Hercules. Halis Sax. 1830. 4. p. 15. 

61) gl. Suld. v. "Ayaßugaog. Eust. ad Dienys. Per. 310. 

62) Chil. VII. Hist. 223, 758. 6) V. 3. 
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Volt in Seythien an, was ber Gemährsmann bes Suidas 
that, ber angiebtt Tpadcoı, ESvos ZuvSrnöv. Was 
er aber von ihrer Gewohnheit in Bezug auf die Geborenen 
und Geftorbenen anführt, erzählt Herodot mit einiger Ver⸗ 
änderung von den Traufoi %), Auch Heſychius erwähnt bie 
Zraufer als Skythen 66), 

Ueberblicken wir diefe Angabe, fo läßt fi der Wohnſitz 
der Agathyrfen nur ſehr unficher angeben. Die Späteren 
ſuchen fie ganz im Norden, und auch Herodot mochte fie 
mehr Hftlich von feinem Iſter, der freilich bei ihm einen fals 
fhen Lauf hat, als nörblic) annehmen, da, nach feiner An⸗ 
fiht, das Land noͤrdlich vom Iſter ganz sde iſt. Sie find 
wohl im Mordweften Skythiens zu fuchen, und nahe ber 
Gegend, die, dem Herodot zufolge, reich an Gold iſt. 

Zu beftimmt ſagt Niebuhr 6), „bie Geten bewohnten 
das Land, wohin Herodot die Agathyrfen fest, zwiſchen Iſter 
und Zyras: weder ein fabelhaftes, noch ein verfchollenes Volk, 
fondern die Daker felbft, wie ihre Sitten und Gebräuche 
Thrakiſch waren. Den Reichthum an Gold gewährten ihnen 
die Bergwerke Oberungarns und Siebenbürgens” 67), 

Neuri — Neöüpo:, Nevpotl, auch Nevpiraı 8%), 
das Land Nevpts. — Sie wohnen im Morben ber aders 
bautreibenden Skythen 6%), zwifchen Hypanis und Boryſthe⸗ 
nes, und gegen Mitternacht von ihnen ift eine Wuͤſte. Der 
große See, aus welchem der Tyras ſtroͤmt, bilder bie Graͤnze 
zwifchen dem Skythiſchen Lande und dem der Neuren 70), Im 
Weiten haben fie die Agathyrfen, im Often die Androphagen 71), 
Sie leben nah Skythiſcher Weife 2), Man bielt fie für 
Zauberer. Die Skythen und die bei ihnen wohnenden Helles 
nen erzählen, daß in jedem Jahre einmal auf einige Tage 
jeber Neure ein Wolf wird und nachher wieder Menfchen: 
geftalt annimmt ?3). . 


— 


6) Vgl. Stob. CXX, 33. p. 603. T. III, p. 472. Gaisf. Daris. ad Cic. 
Disp. Tuse. I, 41. 

6) v. Tocõoos. 66) Kleine Schriften I, 377. 

67) DBgl. Schafarit, Siav. Alterth. I, 473. 475. Dgl. Dieffenbach, Celtica 
I, 2. p. 227. Gatterer, Comm. Gott. T. XII. Zeuss 378. 714. id» 
wald 271. Ritter, Borhalle, S. 218. 

68) Steph. Byz. v. Nevgog. Eust. ad Dion. Per. 310. Suid. 

69) Herod. IV, 17. 70) Herod. IV, 51. 

71) id. IV, 100. 102. 125. 72) IV, 18. 

73) Geropot glaubt es nicht, obgleich, wie er fagt, vie Leute es beſchwoͤren. 
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Herodot berichtet 74), daß, ein Menfchenalter vor dem 
Zuge des Darius, die Neuren durch Schlangen, die in Menge 
in ihrem Lande zum Vorfchein kamen, in noch größerer An: 
zahl aber damals aus ber nörblihen Wuͤſte herandrängten, 
genöthigt worben, ihre Gebiet zw verlaffen, und daß fie eine 
Zeitlang bei den Budinen wohnten. Dee Gefchichtfchreiber 
ſagt nicht, daß fie in ihre altem Wohnſitze zuruͤckkehrten, ba: 
ber Einige annahmen, daß fie zu Herobots Zeit noch hei den 
Budinen waren), Vergleicht man aber Herodots Berichte 
. über des Perferlönigs Unternehmen, fo ergiebt fih, daß er 
fie als zuruͤckgekehrt betrachtete, da fie immer in der Gegend, 
wo ihre Urfig war, als mithandelnd erfcheinen 79). 

Spätere laffen die Neuri im Quellgebiet des Tyras woh⸗ 
nen?”), oder des Borpfthenes 7°), feitbem man deſſen Urfprung 
füdlicher fuchte als Herobot 79). Ephorus 80) fest fie nördlich 
von den aderbautreibenden Skythen 81), bis in die Gegend, 
die vor Kälte unbewohnbar ifl. Wie Plinius nennt Ammia⸗ 
nus 2) Neuri und Budini zufammen. Vielleicht find es des 
Ptolemaͤus Nauaroi, am See Bykaͤse), in Sarmatien, wo 
fie auch Stephanus anfuͤhrt. Dionyfius der Periegete er: 
wähnt®) Neuri, Hippopoden, Gelonen und Agathprfen zu: 
fammen, und Sidonius Apollinarie 86): 


gl. Mela II, 1, 13. Solin, 15. Eust. ad Dion. 310. Plinius fpricht, 
VII, 34, von dieſem Aberglauben, erwähnt aber vie Neuri nicht, und 
ſchließt: mirum est quo procedat Graeca credulitas! Nullum tam impu- 
dens mendacium est, utteste careat. — Diefer Glaube it im Norden fehr 
verbreitet, |. Grimm, veutich. Mythol. S.629. Ifelin, Deich. ver Menſch⸗ 
beit 1,167. Schafarik, Alterth. d. Slaven I, 195. Ein ähnlicher Glaube 
berrfihte in Artavien. Pausan. VII, 2. VI, 3. Plin. VIII, 35. — Er: 
Härungen hat man mehrere verfucht, Pelloutier, hist. des Celtes I, 38. 
Creuzer, Symbol. II, 13. Götting. Anz. 1816. ©. 16. F. Wolf in 
den Jahrb. für wiss. Krit. 1834. II. Nr. 31. p. 254. 

714) IV, 165. 

75) Mannert, IV, 102. Schafarif, Alterth. dv. Slaven I, 19. 

76) IV, 125.119. — Ueber Schlangen in ven fübruffifchen Steppen f. Froriep, 
Neue Notizen 1839. Nr. 211. Bd. X. Nr. 13. ©. 19%. Eichwald, alte 
Geogr. des Kasp. Meeres S. 272. — Gine ähnliche-@efchichte erzählte 
man von den Autariaten. Aelian. hist. an. XVII, 41. Justin. XV, 2. 

77) Mela I, 1, 7. 78) Plin. IV, 12. 

79) Vgl. Solin. 15. Salmas. in Solin. p. 187. 

80) ap. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 3. 

81) Die Codd. haben Nevpovrag. 

82) XXXI, 2. 83) Geogr. III, 5. 84) v. 310. 

85) Carm. VII, 323. V, 478. Mart. Capell. VI, p. 214. 
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Chunus, Bellonotus, Neurus, Basterna, Toringus. 

Diefe Angaben zeigen, wie ungenau bie Alten über ihre 
Mohnfige find, und wie wenig ſich daraus mit Sicherheit 
für ihre Abftammung entnehmen läßt 86). 

Gerrhus — TEßposEn) — eine Gegend am Bory⸗ 
ſthenes, vierzig Tagefahrten von feiner Mündung 88); weiter 
hinauf Eennt man das Land nicht. Im Suͤden ift eine 
Wuͤſte und im Norden auch. Im diefer Gegend, Gerrhus, 
geht ein Arm vom Boryſthenes ab, der aud) Gerrhus heißt 39), 
er ſtroͤmt gegen Süden oder Süboft und fällt in den Hypa⸗ 
kyris. In Gerrhus 9) find die Gräber der Vorfahren. ber 
Einiglihen Seythen?!). Die Leiche eines verftorbenen Königs 
ward von Volk zu Volk weitergefchafft 2), bis in dieſe 
Gegend 93), 

Herodot bemerkt früher *), oͤſtlich vom Borvfihenes wohn: 
ten aderbautreibende Skythen, dann wäre nördlicher eine große 
Einoͤde, darnach die Androphagen, und oberhalb diefer £pj- 
nos Nön dAnIkws, nal ESvos dvSp@anwv obötr, 
0009 nueis Löper. Nach den vorher mitgetheilten Nach⸗ 
richten find bie Gerrhi aber viel weiter noͤrdlich als die Wuͤſte. 
Sie beruͤhrt auch Darius nicht auf feinem Rüdzuge, fondern 


86) Vgl. Schafarik, S. 198. 1%. 

87) Herod. IV, 56. 71. 88) IV, 53. 89) IV, 56. 

%) Herodot mochte einige Nachrichten über vie Gegend von Mohllew und 
Rohatſchew gehabt haben, an den Ufern des Onſepers, wo man, wie 
Schafarik, Slav. Alterth. I, 516, fagt, auf eine fo unermeßliche Dienge 
von Grabhügeln, Sopten, Mogylen genannt, flößt, daß man ſich ver⸗ 
ſucht fühle, jene Gegen» für die Grabflätte eines großen Volkes zu er= 
Nären. Weſtlich und nörblich findet man auch folche Mogylen, aber in 
geringerer Zahl. Vgl. Über die Gegend von Woronefh Clarke, travels 
in ver. countr. of Europe etc. ed. 8. T. L p. 276. — und f. Potocki, 
voy. dans les steps etc. T. II, p. 173. 

91) IV, 137. Der Sfüthentönig Ipanthyrfus fagt, fie hätten rapoı zu- 
Tomio:, und wenn vie Perfer dorthin vorbrängen, würden fie fich wi⸗ 
verſetzen, und, IV, 71, erzählt Herodot: zapal dt raw Pacıldor 
&v Tegboıol eloı. 

92) IV, 71. 

33) Drenburg. Topographie I, 211. Einen ähnlichen Gebrauch findet man 
bei ven Kirgifen. Im I. 1750 entvedte Ingenieurstieutenant Ringel 
mann, In ver Kirgifenfteppe, 150 Werſte von Drenburg, wo ein Horden⸗ 
lager war, mehre puramivalifche Gebäude, vie bei den Kirgifen Aftani 
biegen. Sie erflärten, vor Alters ſeyen ihre Baltans dort begraben, 
deshalb fen ihnen ver Ort heilig, und darum ließen fidh vie vornehmen 
Kirgifen auch jet noch dort begraben, und man bete bort für die Ber: 
florbenen. 94) IV, 18. 
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zieht ſuͤdlicher von Oſten nady Weiten), durch bie Melan- 
chlaͤnen, Androphagen, Neuren bis zu ben Agathyrfen. 

Spätere fprehen nur von dem Fluß Gerrhus 9%). 

Die Anfiht, daß in fernen Ländern Voͤlkerſchaften leb⸗ 
ten, deren Roheit und Wildheit fo weit ging, daß fie ſelbſt 
Menſcheufleiſch als Lieblingsſpeiſe betrachteten, wie Homer 
dies von den Kyklopen erzählt, blieb den Griechen und Roͤ⸗ 
mern zu allen Zeiten, und es finden ſich Angaben daruͤber 
in verfchiebenen Gegenden, wie unfere Reifende von Kanni⸗ 
balen in Afrika, Amerika und ben Südfeeinfeln erzählen. 

Herodot giebt an 7), nördlich von den adlerbautreibenden 
Skythen ift eine große, oͤde Strede, nörblid davon mohnen 
die Androphagen — ’Avöpopayoı, — gegen Mitter: 
naht von ihnen iſt eine wahre Eindde 9), und fo viel man 
weiß, lebt dort Fein anderes Voll, Weſtlich von ihnen find 
die Neuren 99), gegen Morgen die Melandylänen. Sie haben, 
erklärt der Gefchichtfchreiber 100), unter allen Menſchen die 
eoheften, wildeſten Sitten und beachten nicht Gefege, noch 
Recht. As Nomaden ziehen fie einher, und fie effen Men⸗ 
ſchenfleiſch. Ihre Kleidung iſt der Skythiſchen ähnlich. Sie 
haben eine eigenthümliche Sprache und find ein eigenes, kein 
Skythiſches Volt). 

Sie ftehen unter einem König 2). Sie find trotz ihrer 
Wildheit nicht ohne Verkehr mit den Skythen. Als Darius 
gegen dieſe zog, forderten fie ihre Nachbarn zur Huͤlfe auf, 
auch die Androphagen, dieſe vertweigerten ihren Beiſtand. 
Die Skythen und das ihnen folgende Perferheer durchzog das 
Land derfelben, ohne daß fie ſich wiberfegten >). 

Ariftoteles 3) fpricht auch von rohen und wilden Völkern 
am Pontus, von benen einige rohes Fleiſch aͤßen, andere 
Menfchenfleifh, ja einige gaben fogar ihre Kinder her, um 
fie zum Schmauſe zu ſchlachten ). Gellius 6) berichtet, 


96) IV, 126. 
96) Vgl. ©. 189. Steph. Byz. bemertt: Tiéôoc, Tomog, zul wora- 
nos ꝓeoorxe to Bogvoßiss. d zoAlens T'eßbros. 


—3— —* Duſicht hat auch Peripl. Pont. Eux. B. p. 3. Huds. p. 209. Geil. 
- 3) IV, 100. 100) IV, 100. 1) Herod. IV, 18. 
2) Herod. IV, 119. 3) Herod. IV, 128. 
4) de mor. VII, 6. Tertull. adv. Marcion. 1. 
5) Eine Königin Lamia nannte man, die das Fleiſch junger Kinder gern 
a6. Schel. Aristot. 1. c. 6) IX, 4. 
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nad; Griechiſchen Quellen, diefe Skythen ”), die Anthropo⸗ 
phagen, lebten ganz im Norden, unter dem Siebengeſtirn. 
Mela bemerkt nur®), daß fie tief im Innern des Landes 
wohnen. Strabo ) meint, es fey Skythiſche Sitte, Menfchen- 
fleiſch zu eſſen 1%), auch Sauromaten thäten e8 11). Plinius 12) 
fest auch die Anthropophagi weit nach Norden und erklärt 12), 
fie wohnten zehn Tagereiſen noͤrdlich vom Boryſthenes, fie 
traͤnken aus Schäbeln, nad Sfigonus von Nicka, und ges 
brauchten die mit den Haaren abgezogene Kopfhaut als Wiſch⸗ 
tüher 4), — Das nad) ſolchen Angaben die Wohnfige diefes 
vermeinten Volkes auf unfern Charten nicht mit Sicherheit 
anzugeben find, liegt vor Augen 19), 

Melandhiäni — MeiayriAaıvoı — erwähnte Heka⸗ 
taͤus 16) als ein Skythiſches Volt in Europa, das feinen 
Namen von ber Kleidung habe 1). Herodot 18) beſtimmt ge⸗ 
nauer, daß fie nördlich von den Löniglihen Skythen wohnen, 
weitlih vom Tanais, gegen Abend von ihnen find die Andro⸗ 
Phagen. Im Norden von ihrem Lande trifft man See’n 
und öde Streden. Er bemerkt aber ausdruͤcklich, daß fie 
kein Seythifches Volk wären, doch haben fie Skythiſche 
Sitten 19). 

Skylax 29) nennt fie in einer ganz anderen Gegend, am 
Pontus, noͤrdlich von den Kolhern und Gelonen, und ale 


.— 


T) Gyherus, ap. Anon. II. Peripl. Pont. Eux. p. 3, rechnet vie Anthro⸗ 
phagen auch zu den Stythen. 
8) II, 2, 12. 9) IV, 201. 10) gl. VII, 298. 

1l) VII, 382. 12) IV, 28. 13) VIL, 2. 

14) Cutibusque cum capillo pro mantelibus ante poctora uti. Coel. Rhodi- 
gin. Antiq. lectt. XVI, 10. ertlärt e8 für Mäntel. — Menichenfrefier 
wollte man auch finven in Jerne, Strab. VII, 201, bei ven Kelten und 
Seren, 1. c., bei ven Maflageten, id. VII, 518 , bei ven Derbiten,, id. 
XI, 520, bei ven Subern, id. XV, 710. vgl. Lydus de mens. Jul. c.3.— 
in Libyen, Ptol. Geogr. IV, 9. 

15) Dan bat mandyerlei Beilimmungen verfuht. Mannert IV, 154. Po- 
tecki, Atlas T. I. Schafarif, Slav. Alterth. I, 294. — Der letzte meint, 
bei dem griechiſchen Worte Anprophagl ließe ſich vielleicht vermuthen, 
daß ein Bupinifcher, oder Neurifcher Slave ven pontifchen Griechen ven 
Samen der Samojeven, ven er trrihümlicher Welle für zuſammengeſetzt 
hielt, au sam, sames, der Mann, und jed, jadek, jedlec, verzehren, 
verbollmetfcht habe. Vgl. Eichwald in den Dorp. Jahrb. III, 1, 14. 

16) ap. Steph. Byz. v. Meldyylauvor. 

17) gl. Dio Chrysost. Borysth. Or. 36. p. 77. ed. Reiske. Ueber antere 
Urfachen ves Namens f. Schol. ad. Dion. Per. 309. 

18) IV, 20. 19) IV, 18. 20) p. 22. 
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Fluͤſſe in ihrem Lande führt er Metaforis und Aigipios an. 
In bderfelben Gegend ungefähr erfcheint das Volk bei Mela?ı) 
und Plinius 22), Mela erwähnt fie aber auch, wie Herodot, 
beim Europaͤiſchen Skythien 23). 

Ptolemaͤus 24) ſetzt fie oͤſtlich von ber Maeotis, zwiſchen 
die Hippiſchen Berge und den Fluß Rha. Dionyſius erwaͤhnt 
ſie wieder im Europaͤiſchen Skythien, am Boryſthenes, mit 
Hippomolgen und Neuren, eben fo Avienus 25), der fie dira 
gens nennt 26), 


In der Nähe von Dibia mochten die Saier — Iatoı — 
wohnen 27). 

Thifamatae und Saubdaratae erwähnt die oben an 
geführte Inſchrift 28), wahrſcheinlich find fie Sarmaten. 

Audetae, an ben Quellen des Hypanis 29), Bon 
ihnen fagt Valerius Flaccus 20): 

Doctus et Auchates patulo vaga vincula gyro 

Spargere, et extremas laqueis adducere turmas3}). 

Amadoct — ’Auadorozı — nannte Hellanitus 3), 
ihr Land Auadoxıov. Ptolemäus 23) führt oͤſtlich vom 
Boryſthenes das Amadokiſche Gebirge an, und an dem 


21) I, 19, 14. 23) VI, 5. 233) II, 1, 13. 

24) Geogr. V, 8. 25) Orb. terr. 445. 

26) Bölkerfchaften , vie ſich durch ſchwarze Kleiner auszeichneten, werben In 
mehren Gegenven erwähnt, f. Eust. ad Dion. Per. 361. Böttiger, Bu: 
rienmaste, ©. 85. 46. — Unfere Melanchlanen fucht man in der Gegend 
der Wolga. Rennel p. 413. Schafarit, Slav. Alterth. I, 295. jagt: vie 
Frage wäre zu beantworten, ob ver Name Melanchlänen nicht aus dem 
Tſchudiſchen verdorben und die gewöhnliche tſchudiſche Form für Bölfer: 
namen fey, 3. B. Suomalainen, Hämälainen, Savolainen u. f. w. 

37) Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 83. ihr König hieß Zarirapdorns. 
Bon ihnen Iettet-Böcdh den Namen der Stant OAßle Zaxovla ab. 
Man hat an vie Sckloe gedacht, die in Thrakien lebten und auch 
Zlvror, Ziwrieg hießen, Strab. XII, 599. X, 457. Eust. ad Dion. 
767. Schol. ad I. I, 584, vie Zwaios Gerovots, VII, 110. Bl. 
Hesych. Steph. B. h. v. — Die wohnten aber bei Abdera und auf den 
Snfeln bei Lemnos, nie wird von Ihrer Thellnahme an Zügen In nörb- 
lichen Gegenden gefprochen. Einen Kotys, als Sapaeer, nennt Strabo, 
XII, 555. 

28) Corp. Inscr. T. II. Nr. 2068. 

29) Plin. IV, 12. (26.) Bgl. S. 236. 265. 

30) Argon. VI, 132. . 

31) Eben fo fchilvert Herodot die Sagartier, I, 126. VI, 86. gl. über bie 
Bulgaren Gibbon hist. T. X, c. 42. 

33) Steph. B. h. v. 33) G. IH, 5. - 
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felben die Amaboci. Die Stadt Amadofe fest er 5605. L., 
500 30° d. Br., und ein Arm des Borpfthenes Eommt aus 
dem See Amadoke, 530 30' d. 8. und 500 20’ d. Br. 
Seitbem die Römer in Krieg mit dem Perfeus von Mas 
cedonien gerathen war, hören wir eine große Voͤlkerſchaft im 
weltlichen Theile Skythiens nennen, die Baftarnen®) — 
Badrapvaı. — Man betrachtete fie als Eingewanderte35), 
Sie Eriegten mit den Daten ober Geten36) und drangen 
über den Sfter gegen Süden vor”), Beute zu machen, oder 
für Andere um Sold zu kämpfen. Bei der Unbekanntfchaft 
mit diefen Gegenden war man ungemwiß, zu welchem Bolt 
fie gehörten. Aus den meftlichen Ländern waren Schaaren 
von Salatern, in den Mebenthälern des Danubius, gegen 
Dften vorgedbrungen, und Mehre rechneten die Baftarnen zu 
diefen 38), Andere erklärten fie für Geten 39), ober im Allge⸗ 
meinen für Thraker 2), Da man alle nördlichen Voͤlker 
Skythen nannte, fo werden fie auch als folche angeführt *1). 
Als man, gegen Auguftus Zeit, genauer mit Germanen 
befannt warb, rechnete man bie Baſtarnen zu diefen. Strabo 
erläet 22): fruͤher wären fie wenig befannt gemwefen, feine Zeit 
koͤnne beffer Nachricht tiber fie geben“), und er hält fie faft 
für Germanen), Sie zerfallen in mehre Stämme, von 
denen er Atmoni, Sidones und die Bewohner ber Inſel 
Peuce#5), die Peucini nennt. Sie haben das Binnenland, 
find Nachbarn der Germanen und Tyrigeten, bis gegen den 
Voryſthenes 260). Im Norden iſt die Graͤnze unbekannt 47), 
Auch ſuͤdlich vom Iſter haben ſich viele angeſiedelt in Thrakien *8). 
Nach Tacitus 49%) wohnen fie neben den Skythen. Er 


4) Germania ©. 426. 

35) &renAvösg. Scymn. Chius fragm. 60. 

36) Justin. XXXII, 3. 

37) Liv. XL, 57. 58. XLIV, 27. Die Cass. LI, 23. 

38) Germania ©. 427. Anm. 4. — Baftarnen und Storbiffer vergleichenn 
meinte man, Liv. XL, 57: nec enim aut lingua aut moribus aequales 
abhorrere. 

39) Appian. de reb. Mac. lib. IX, 16. 

40) Dio Cass. XXXIV, 17. Appian. de B. Mithrid. 69. 15. 

41) Dio Cass. LI, 23 Zosim. I, 71. 


42) II, 98. 43) II, 118. 44) VII, 306. 
45) Germanta ©. 163. 46) II, 128. VII, 288. 
47) VI, 294. 48) VI, 291. VII, 306. 


49) Ann. II, 66. 
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fpriht von Völkerfhaften ber Peucint. Ihm zufolge 
bießen die Peuciner auch Baftarnen 50) und find an Sprache, 
Sitten und Wohnung den Germanen ähnlich, Plinius nennt 
Baflarnen und Peucinid!) als Nachbarn der Daci. In 
feiner Schilderung Sarmatiens unterfcheidet Ptolemaͤus 52) 
große und Feine Völker, zu jenen rechnet er Baftarnen und 
Peuciner, die am Gebirge Karpates, Graͤnznachbarn Daciens, 
wohnen. Auch in Unter» Möften, an den Sftermündungen, 
nennt er 53) Peucini. 

Sie trieben Eeinen Aderbau, Keine Schifffahrt, lebtey 
nicht von ihren SHeerden, fondern vom Krieg 5%), Ausge 
zeichnet find fie durch ihre Größe 55), Tapferkeit 5%) und Wild⸗ 
beit N). Frauen und Kinder führen fie auf Wagen mit her» 
um 58), Ihre Reiter waren berühmt, jeden begleitet ein Fuß⸗ 
gänger, rapaßarns, gehbt, auch dem fchnelllaufenden Pferde 
zu folgen, und jene im Kampf zu unterflügen und zu er 
fegen 59). Bei Valerius Flaccus heißt es 60): * 

Ast ubi Sidonicas inter pedes aequat habenas; 

Ilino juratos secum trahit Aea Baternas: 

Quos, duce Teutagono, crudi mora corticis armat; 

Aequaque, nec ferro brevior, nec rumpia ligno. 

Sie fanden unter Königen 6). Dem Perfeus ftellten 
fie, für Sol, 20,000 Mann 62). — Sin der ihnen ange 
wiefenen Gegend mochten Sermanifche und Skythiſche Stämme 
ſich mit einander vermifchen. 

Jazyges — IazyxC2) — ’Idövyes®, 


— 


50) Germ. 46. 51) IV, 25. 28. 

52) Geogr. III, 5. 63) Geogr. III, 10. 

54) Plut. Paul. Aemil. c. 12. Polyb. fragm. XXVI, 9. Bgl. Drakenb. ad 
Liv. XLIV, 26. 


55) Plut. I. c. Athen. Deipnos. V, 50. p. 218. 

56) Appian. B. Mithrid. 69. 

67) Claudian. de 4. Cons. Honor. 450. 

68) Dio Cass. LI, 24. Zonar. X, 32. 

69) Liv. XLIV, 26. Plut. Paul. Aemil. 12. @) Arg. VI, B. 

61) Liv. XL, 5. Dio Cass. LI, 24. 

62) Polyb. XXVI, 9. Plut. Paul. Aemil. 13. — Probus verfegt, Vopisc. 18, 
100,000 Baftarnen in's Römifche Gebiet. 

63) Ovid ex Ponto IV, 7, 9. Burm. ad Trist. II, 191. 

64) Steph. B. — Den Namen leitet man ab vom Rufſ. Sirzit, Böhm. 
Jezyk, Poln. Jazyk, Rede, Sprache, Bolt, wie vie Slaven fich die Re⸗ 
denden nennen, von Slowa, vie Sprache. Schafarik, Slav. Altert). I, 
368. Hennig, de rebus Jarygum. Regiomont. 1812. 8. 
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Zur Zeit der Kriege mit Michridates werden die Jazygen 
zuerft erwähnt. Appian, indem er die Verbündeten beffelben 
aufzähle 65), nennt als folhe in Europa: Zavpouarav 
of re BaoiAsıoı, nal ’Idövyes, mal KopaAAoı, 
und Thraker, zu denen er Baftarnen rechnet. Als nicht 
fem vom Iſter lebend erfcheinen fie bei Dvidius, der dem 
Veftalis, dem Römifhen Befehlshaber in den Sftergegenden, 
ſchreibt 66) ; 

Ipse vides, onerata ferox ut ducat lazyx 
Per medias Istri plaustra bubulcus aquas. 
Er nennt fie neben Sauromaten 7). Dem Kaifer fey unbe- 
kannt, fagt er: 
— — quid Sauromatae faciant, quid lazyges acres, 

Cultaque Oresteae Taurica terra deae. 

Florus erwähnt nur Sauromaten am Danubius 68) zur Zeit 
des Auguftus, neben ihnen nennt Strabo 69) Geten, Tyri⸗ 
getn und Baftarnen. Er befennt aber feine Unkunde biefer 
Gegend, da er ertidet?0): was öfttih von Germanien fey, 
das man auch nur bis zum Albis Eenne, mwiffe Keiner: ob 
dort Baſtarnen wären, wie die meiften fagten, oder ob Andere 
dazwifchen fäßen, Jazygen oder Rhorolanen, ober andere ber 
Wagenbewohner, fey nicht leicht zu beftimmen. Nachher giebt 
er genauer an?Tı), zwifchen Iſter und Boryſthenes fey die 
Dede der Geten, dann kaͤmen Tyrigeten, darauf Jazyges, die 
Sarmaten find, und Bafilii und Georgi, Nördlicher wohnen 
Rhorolanen.. 

Später mögen fie weiter gegen Welten vorgedrungen 

feyn, da fie für Vannius kämpften 72), und Plinius fagt?>), 
von dem Binnenlande zwifchen dem Danubius und dem Her: 
kyniſchen Berglande, bis zum Pannonifchen Winterlager Cars 
nuntum und der Germanifchen Graͤnze hatten die Selber und 
ebenen Gegenden die Jazygen, die Sarmaten find, im Beſitz, 
die Berge aber und Wälder bewohnten die von ihnen vers 
triebenen Dad, bis zum Fluß Parhiffus. Arrtan?®) giebt 
ihnen auch im Weften Quaden und Marlomannen zu Nach⸗ 
barn, im Oſten Geten. 


&) Mithrid. 6. 66) ex Ponto IV, 7, 9. 
67) ex Ponte I, 2, 79. 68) IV, 12, 60) IL, 128. 
70) VIE, 294. 71) VIE, 6. 73) Tac. Ann. XII, 38. 


73) IV, 2. 14) Exped. Alex. I, 3. 
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Ptolemaͤus erwaͤhnt 78), nach ſolchen und ähnlichen Be 
richten, im Europaͤiſchen Sarmatien die Jazyges an zwei 
Stellen. Indem er von den vier größten Voͤlkerſchaften da: 
felbft fpricht, rechnet er dazu die Jazyges, und bemerkt, daß 
fie, nebft den Rhorolanen, die ganze Weftfeite dee Maeotis 
bewohnten. Außerdem führt ee Jazyges Metanaftae 
an 76), die er wohl durch diefen Namen als aus anderen Ge 
genden gefommen bezeichnet, und beftimmt genau ihre Gränzen. 
Am Norden flogen fie an das Europäifhe Sarmatien, vom 
Suͤdende der Sarmatifchen Berge bis zum Gebirge Karpates 77), 
gegen Werften und Süden ift Germanien, von den Sarma⸗ 
tifhen Bergen bis zur Biegung des Danubius bei Karpis, 
und biefer Fluß bildet dann felbft die Gränze bis zum Tibis⸗ 
tus, der fie von Dacien trennt, das gegen Oſten liegt. 

Genannt werben diefe weftlihen Jazygen noch oft, da 
fie mit den Daken in Krieg geriethen und vorzüglich mit 
den Roͤmern, die von Pannonien aus ihre Zuͤge abmwehrten, 
oder fie angriffen, und fie fanden in gutem Vernehmen mit 
den Markomannen 72). 

Wie bedeutend ihre Macht war, zeigt die Angabe”), 
daß fie unter Marcus Antoninus den Römern 8000 Reiter 
ſtellten. Sie gaben zehn Myriaden Gefangene zuruͤck, obgleich) 
ſchon viele verkauft, geftorben oder entflohen waren. 

Tacitus erwähnt Vornehme, als Vorfteher des Volks 0). 
Dio fpriht von mehren Königen 81) und Vornehmen (oi 
zp@roı); die Macht der Könige fcheint durch diefe befchränkt 
zu feyn. 

Ihre Hauptmacht beftand in Meiterei 2), die Pferbe 
waren gelibt, auch auf dem Eife zu gehen. Sie haben Schilde 
unb zum Angriff Lanzen 83). 


75) Geogr. III, 5. 

76) Geogr. IH, 7. gl. Marcian. Heracl. p. 98. ed. Miller. 

77) Bgl. Agathem. II, 4. 

78) Dio Cass. LXVII, 5. LXVII, 10. LXIX, 15. LXX1, 3. 7. 8.13. 15. 
LXXII, 3. Amm. Marc. XXII, 8, 30. Zulegt erwähnt fie Themistius 
ed. Dindorf p. 52. 68. 

79) Dio Cass, LXXI, 16. 

80) Histor. III, 5: principes Sarmatarum Iazugum, penes quos civitatis re- 
gimen. 81) LXXI, 16. 

®2) Tac. Am. XII, 239. Hist. III, 5: vim equitum, qua sola valent. 

83) x0vroı. Dio Cass. LXXI, 7. 
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Bei Valerius Flaccus heißen die Jazygen 8), expertes 
canentis aevi, und er giebt den Grund an: 

Namque, ubi jam vires aliae, notosque refutat 

Arcus, et inceptus jam lancea temnit heriles, 

Magnanimis mos ductus avis, haud segnia mortis 

Jura pati; dextra sed carae occumbere prolis, 

Ense dato: rumpuntque moras natusque parensque, . 

Ambo animis, ambo miseri tam fortibus actis 85). 

Dei den Jazyges Metanaſtae nennt Ptolemäus 86) fol- 
gende Städte: 

Uscenum, 430 15' d. £,, 48020’ d. Br., bei Schemniß. 

Bormanum, 430 40' d. 2, 480 25° d. Br., am 
Sayafluß. 

Abieta, 430 40 d. 2, 480 d. Br., zwiſchen Erlau 
und Gran. 

Triſſum, 440 10° d. &,, 470 45' d. Br., oͤſtlich von 

itzen. 

Parca, 430 30° d. L., 470 40' d. Br., bei Peſth. 

Candanum, 440 d. &., 470 20° d. Br., ſuͤdlich von 
Waitzen. 

Peſſium, 440 40' d. 2., 470 d. Br., zwiſchen Ofen 
und Segedin. 

Partiscum, 450 d. L., 460 40 d. Br., bei Cſongrad. 

Rhorolanen — "PowSoAaroisT) — werben zur Zeit 
des Mithrivates erwähnt 89). Ueber ihre Wohnplaͤtze giebt 
Strabo Einiges. Indem er die Breite der bewohnten Erde, 
von ©. nad) N., zu beſtimmen fucht, fagt er: oberhalb des 
Boryſthenes wohnten Rhorolanen , füdlicher als die duferften 
Gegenden, bie oberhalb Britannien bekannt wären. Alles 


84) VI, 123. 

5) Da man aus ähnlichen Sitten und Gebräucden auch bei Skythen und 
Sarmaten oft auf Berwanptfchaft mit entfernten Bölterfchaften gefchloffen 
bat, wollen wir yaran erinnern, daß viefe fo auffallende Sitte auch bei 
anderen, vie keineswegs für verwandt gelten können, fich findet, fo in 
der Infel Kos, Strab. X, 486. Steph. Byz. v. ’IovAlg, in Sarbo, 
Tzetz. ad Lycophr. 796, bei ven Papdern, Herod. II, 89. Tibull. IV, 
1, 149. — Daß noch jeht in Ungarn an der Theiß in einem Diftrikt fich 
Leute finden, vie Jazygen heißen, bemerkte d'Anville, Mem. de l’Acad. 
T. XXVII, p. 450. Ganz: verfchienen urtheilen über ihre Abflammung 
Tiebuhr, Kl. Schr. 1, 34. Schafarit, Slav. Alterth. I, 3M. Gamauf, 
Hal. Enchflop. 2. Set. XIV, 487. 

86) Geogr. III, 7. 

87) Rhexolani Inser. ap. Gruter. p. 135. Dieffenbach, Celtica II, 221. 

88) Strab. VII, 309. 
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was nördlich von ihnen liege, fey wegen der Kälte unbewohn⸗ 
bar. Sie find die Außerfien der bekannten Skythen. 
Suͤdlicher als fie und oberhalb der Maeotis find Sauromaten 
und Skythen, bis zu den Öftlichen Skythen. Wie unficher 
die Kunde diefer Gegenden war, verhehlt er nicht. Er er 
Elärt 89), in Sermanien kenne man das Land oͤſtlich vom 
Albis nicht, was noch weiter in dem nördlichen Gegenden 
gegen Morgen fey, barkber habe man nur Muthmaßungen, 
und es ließe ſich nicht wohl fagen, ob dort Baftarnen lebten, 
wie die Meiften angaben, ober ob andere Völker dazwiſchen 
wären, Jazygen, MRhorolanen u. f. w. An einer anderen 
Stelle 9) meint er, die Rhorolanoi. bewohnten die nörblichften 
Ebenen zwifhen Tanais und Boryſthenes. Daß das ganze 
Land im Norden, von Germanien an bis zum Kaspifchen 
Meere, eben fey, voiffe man, ob aber noͤrdlich von den Mho: 
golanen noch Leute lebten, fey unbekannt. 

Plinius, indem er von den Völkern nördlich vom Iſter 
und Pontus, zwiſchen Danubius und Macotis hanbelt 91), 
erwähnt Alani und Rhoxolani, ohne genauer ihren Wohnſit 
anzugeben 92), Tacitus erzähle 9%), daß fie im Winter, 79 
p. chr., über den geftornen Danubius, in Myfien verheerend 
einbrachen; ed waren 9000 Weiter; über ihren Wohnplatz 
erfahren wir nichts. Er nennt fie Sarmaten. 

Ptolemaͤus 9%) erwähnt fie weftlih von der Maeotis, 
nördlich von den Jazygen, und vergleicht man feine Angaben 
über die Stellung der Meinen Völker, fo fcheinen die Rhoxo⸗ 
fanen bei ihm ein bebeutendes Land befefien zu haben, ba er 
fie, und nicht die Jazygen, benugt, um ihre anderen Nach⸗ 
barn zu beftimmen. Die Rhorolanen find e8 auch, die ſpaͤter 
oft bei Kriegen mit den Römern genannt werben 9), Gie 
ſtehen unter Königen 96), 

Strabo fchildert fie ald tapfer, einem gut geuͤbten Heere 
aber konnten fie nicht widerſtehen N). Ihm zufolge hatten 


8) VII, 294. 9) VII, 306. "q) IV, 25. 
92) Bol. S. 349 feine Anfiht von Stythen und Sarmaten. 
93) Hist. I, 79. 94) Geogr. II, 5. 


95) Spartian. vit. Hadrian. 6. Dio Cass. LXXI, 18. 19. Jul. Capitelin. 
vit. M. Ant. 22. — Zuletzt werben fie bei Aurelians Triumph angeführt. 
Trebell. Poll. 39 Tyr. 10. Vopisci Aurelian. 33. Vgl. Amm. Mare. 
XXI, 8, 35. 

96) Inser. v. Katancsich Geogr. Epigr. I, 223. 294. II, 129. 1%. 

97) Strab. VII, 306. 369. 
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fie Helme von rohem Leder und Harnifhe. Sie führten 
Schilde (yzeppopöpo:) und zum Angriff dienten ihnen Lan⸗ 
zen, Schwert und Bogen. Tacitus bemerkt 98): ihr Fußvolk 
fen ſchlecht, dem Angriff ihrer Neiterfchaaren Eönne man faum 
widerſtehen. Sie hätten Ranzen (conti) und lange Schwerter, 
die fie mit beiden Händen führen müßten. Die Vornehmen 
hatten Panzer (cataphractae) aus eifernen Blechen oder har⸗ 
tem Leber, bie gegen Hieb und Stoß ficherten; fiel aber ein 
fo Bemaffneter, fo konnte er nicht aufftehen. 

Agari, "Ayapoı, erwähnt Appian 99) als ein Sky⸗ 
thifches Volk, Dioskorides 200) nennt fie Sarmaten. Sie 
waren als Aerzte berühmt 1) und gebrauchten Schlangengift 
als Heilmittel. Wahrſcheinlich wohnten fie weſtlich an ber 
Maeotis, mo Ptolemäus 2) ein Vorgebirge und einen Fluß 
Agarus nennt 3). _ 

Vorher ift gezeigt), daß Griechen und Römer am ſpaͤ⸗ 
teften mit dem nördlichen und nordweftlichen Theil des von 
Skythen ober Sarmaten bewohnten Landes bekannt wurden. 
Agrippa hatte Kunde von ber Biftula5 , Strabo erklärte 
noch, dag das Land oͤſtlich vom Albis unbekannt fey und 
man nur Muthmaffungen aufftellen koͤnne. Nah Mela's 
Anfiht trennt die Viſtula die Sarmaten von ben öftlicheren 
Voͤlkern. Plinius, indem er das nördliche Küftenland fchils 
dert 6), von Oſten nach Weſten gehend, fpricht bei den Sky: 
then von den Riphaͤen, am Deceanus, die im Weiten, bei 
den Germanen, an bas große Gebirge Sevo ftoßen. Er 
nennt dort zwei große Meerbufen ‚. Eylipenus, in beffen Ein 
sang die Inſel Latrid liege, und den weftlicheren, Lagnus, 
der. biß zu ben Cimbern geht. Auch erwähnt er bort große 
Inſeln. Einige, fügt er hinzu, ließen den Kuͤſtenſtrich, bis 
zur Viſtula, von Sarmaten, Venedi, Sciri, Hirri bemohnt 
ſeyn 7). Tacitus weiß ebenfalls feine beftimmte Graͤnze ans 
zugeben, er fagt nur ®), Germanien merbe von Sarmaten 


88) Hist. I, 79. 99) B. Mithr. 88. 100) III, ?. 


1) Bol. Pflanzen S. 250. 2) Geogr. III, 8. 

3) Einen König Agarus erwähnt Diovor, XX, 24. gl. Boeckh, Corp. 
Inscr. T. II, p. 82. 

4) ©. 48. 55. 60. 5) Plin. IV, 26. 6) IV, 27. 

7) Vgl. Germanien ©. 424. Offolinsti, Vincens Kadlubek, überf. von 
kinte, S. 483. 

8) Germ. 1. 


"Ulert’s alte Geogr. III. Br. 2. Abtb. 28 
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und Daken duch gegenfeitige Furcht ober Gebirge getrennt. 
Nachdem er den Öftlihen Theil Germaniens gefchilbert 9), 
nennt er, als weiter gegen Morgen wohnend, Peucini, Be 
nebi, Fenni und ift ungewiß, ob er fie zu den Sarmaten 
oder Germanen rechnen ſolle. Doch meint er, die Benei 
gehören mehr zu ben Germanen, ba fie Häufer bauen, Schilde 
führen und raſch zu Fuß find, dahingegen die Sarmaten nur 
zu Pferde und auf Wagen lebten. Zwiſchen Peucini und 
Fenni find Gebirge und Waͤlder, in welchen die Veneder um⸗ 
herziehen 10). 

Ptolemaͤus 11) nennt beſtimmt als Graͤnze zwiſchen Ger⸗ 
manien und Sarmatia das Sarmatiſche Gebirge und die 
Viſtula. Oeſtlich davon fuͤhrt er an, am Meere und den 
Venediſchen Gebirgen, die Veneder (Obevéodr), als 
eine große Nation, ſuͤdlich davon, an der Viſtula, ſind kleinere 
Voͤlker, Gythones, Phinni, Bulanes. 

Die Fenni ſetzt Tacitus 12) an's noͤrdliche Meer, die 
Phinni des Ptolemaͤus ſind im Lande. Jener bemerkt, 
ſie waͤren wild und arm, ſie haͤtten keine Waffen, keine 
Pferde, keine feſten Wohnungen, und gegen Witterung und 
wilde Thiere ſuchten ſie Schutz in einer Art Huͤtten von 
Zweigen. Sie lebten von Kräutern und von der Jagd, ber 
Männer und Weiber obliegen. Sie führen Bogen und Pfeile, 
die fie, aus Mangel an Eifen, mit Knochen fpigen. Ihre 
Kleidung beftebt aus Fellen, ihr Lager ift die Erde 13), 

Aus der Art, wie Ptolemäus die Völkerfchaften im 
Europäifhen Sarmatien angiebt 1%), erhellt, wie ſchwankend 
er felbft in Bezug auf ihren Wohnplag war. Schafarif 15) 
bat fich bemüht, ihn für einige genauer zu beflimmen und 
wir wollen feinen Verſuch bier mittbeilen. 

BovAaves, and. Codd. ZovAaves, find die Poljanen, 


9) Germ. 4. Hic Sueriae finis. 

10) Dgl. Beyer, de Venedis et Eridano. Opp. ed. Klotz, p. 503. Pubischka, 
de Venetis et Antis in d. Actt. Soc. Jablonov. 1777. 'Schirach de Henetis, 
Venetis et Vandalis. ib. 1774. Scherer Nord. Nebenftunnen. 1776. 
©. 312. Schafarik, Alterth. d. Slaven I, 107. 119. 152. Zeuss, die 
Deutsch. S. 67. 286. 

11) Geogr. IH, 5. 13) Germ. 46. 

18) Ueber Peucini |. Germanien ©. 428. 

14) Siehe vorher S. 366. 

18) Siay. NAlterth. I, 206. Vgl. Gatterer, de Sarmat, lettic. pop. origine. 
Comment. Soc. Gott. T. XI, p. 2370. 
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ein Name der Lechen an der Weichſel, auf der Dftfeite bes 
heutigen Großherzogthums Pofen und in den Graͤnzdiſtrikten 
Preußens. 

’Apoırntaı, nad) Lage und Namen vielleiht vom Fluß 
Ras, jedenfalls Slaven. 

Zaßonroı, zufammengefegt aus Sa ftatt San und 
Boki (wie Koftoboki), im Flußgebiet des San, im Sftlichen 
Gallizien. 

ITıeyyiraı. Anwohner des Fluſſes Piena, der in den 
Pripjaͤt fällt, bei Pinſk. 

Bieodor, bei der Stadt Biecz, in der Nähe ber Kar⸗ 
pathen. 

Ztavävoı, wohl urfprünglid ZrAavavoı, Staven, 
an der Düna, am Ilmenſee 16), 

’IyvAAloves, Anwohner des Iga= oder Itſchafluſſes, 
in Witepft. 

Koıdroßmao: IT), ift wohl zufammengefegt aus dem 
Flußnamen Kofta, mit Boki, Ufer, Slaven am Koftafluß, 
im Gouvernement Tſchernigow. Plinius 18) erwähnt fie am 
Tanais 19%), Ammianus20) unter den Skythen, bei den Ala⸗ 
nen. Paufanias nennt fie21), indem er von einem Raubzug 
fpricht, den fie zu feiner Zeit nach Hellas unternahmen, und 
rechnet fie wohl zu den Sarmaten 2). In Dacien find, 
nach) Ptolemäus 23), Kıoroßöroı, ober Koıotoß@no:, 
eben daſelbſt erwähnt fie Dio Caffius 2%). Infchriften nennen 
das Bolt öfter 25), 

Tpavsuovrävor, ein natüelih bei den Römern in 
Dacien oder Pannonien entftandener, bei den alten Staven 
weit verbreiteter Name. Euſtathius 2°) nennt ein Bolt Zd- 
yapoı, von Ba jenfeits, und Gora das Gebirge. In ben 
Karpathen., - 

ObeAraı, die flavifchen Weleter oder Lutizer, auf beis 
den Oderufern und den Infeln der Ober. 


10) Siehe über fie Schafarik S. 318. 
17) Man finvet au xocrovdßoxo:, f. Casaub. ad Capitolin. vit. M. Anton. 
Philos. c. 22. 18) VI, ®. 
19) II, 8. Schafarik erklärt dies für unrichtig. 
20) XXI, 8, 42. 21) X, 34. 
33) VII, 43, 4. ®Bgl. Tillemont. hist. des Emper. T. Il. P. 2. p. 59. 
23) 118, 8. 2) LXXI, 12, 
235) Katancsich geogr. epigr. II, p. 238. 297. 
236) ad Dionys. 310. 
28° 
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Kapßaves, wahrfcheinlid die Krewer, Vorfahren der 
Krewitfcher in der Nachbarfchaft der Kelten, bei Pſkow und 
oͤſtlicher und füblicher. 

IIayvpiraı, feinen die Pahuritfchen zu feyn. 

Zadapoı, die Sjewer, ein mächtiger, flavifcher Volks⸗ 
ftamm, an den Ftüffen Desna, Sem und Sula, mit ben 
Hauptftädten Tſchernigow und Ljubetſch. 

Bopoödno:, mwmahrfheinli bei Borowſt, an ber 
Pratwa, im Gouvernement Kaluga 27.) 

"Axıßoı, vielleicht im Walde von Okow, wo Dujepr 
und Dina entfpringen. 

’Ißloves, auch Ovıßimoves, am Fluß Iwa, Jeviza, 
deren es mehre giebt in Wolhynien, in Tſchernigow u. ſ. w. 

Kapmıavot, bei anderen Carpi, an ben Karpathen, im 
heutigen Oſtgalizien. Ephoru erwähnt fie zuerft. Sie ges 
riethen oft in Krieg mit den Römern 28). 

Inovivoi, am Fuß © ima in Liefland, ober am 
Gawijafluß im Gouvernement Wilna. 

Ptolemaͤus 20) nennt zwiſchen Baſtarnen und Rhoxola⸗ 
nen, oͤſtlich vom Boryſthenes, Kodvoı. Man bat fie, ohne 
haltbaren Grund, für Hunnen erflärt®). 

Wenden wir uns nun zu der Suͤdkuͤſte des Landes, 
das von den eben gefchilderten WVölkerfchaften bewohnt ward, 
fo finden ſich über einige Vorgebirge, Infeln und Städte in 
der Steede vom Iſter bis zum Karkinitifchen Buſen noch 
mancherlei Nachrichten, die jedoch auch unbeflimmt und abs 
weichend find. Die aus Griechen und Römern angeführten 
Beweisftellen zeigen zum Theil, welche Punkte in ben ver: 
fchiedenen Zeiten als bie wichtigften und bedeutendſten erfcheis 
nen mochten. 

Ueber die Flüffe diefer Gegend ift früher gehandelt 21) 


— — — 





N) Man hat mit Unrecht an Preußen gedacht, Baier opusc. p. 131. Der 
Name Boruffi kommt erft fehr Tpät vor. 

38) Anon. Peripl. P. Eux. p. 3. Vopisc. c. 39. Aurel. Vict. 39. 43. Eutrop. 
IX, 15. 29) Geogr. III, 5. 

30) Mone, im Anzeiger für Kunde des Deutfch. Mittelalters 1834. ©. 217, 
meint, die Hunnen bes Ptolemäus hätten in ver Nähe von Kiew ge 
wohnt, verfchieven von ven Hunnen des Attila, und wären Deutfche. 
Schafarik, Slav. Alterth. 1, 328, nimmt an, fie wären, gleich ven Ava⸗ 
zen und Magharen, uralifcher Abkunft. Ueber vie Odrwos bei Dionyi. 
Perieg., v. 730, f. dv. Anmert. v. Bernhardy, ©. 723. 

31) Siche S. 184. 
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und gezeigt, wie unficher die Kunde ber Griechen und Römer 
über manche derfelben war. 

Herodot läßt die Suͤdkuͤſte Skythiens vom Iſter begin- 
nen, in der Mitte derfelben ift der Borpfthenes und die gleich> 
namige Stadt, Öftlicher ift Hylaea 32), dann die Bahn des 
Achilles, und weiterhin die Stadt Karkinitis, wobei ber Hy⸗ 
pakyris in's Meer fällt. Das Land bis dahin heißt 77 
dpxain Znvdsnn 33). Gegen Morgen ift ein gebirgiger 
Landſtrich 9), der in’d Meer vortritt 35), den die Taurer be: 
figen 36). Der Meerbufen mochte ihm nicht bedeutend fcheinen. 
Erſt um Philippus des Makedoniers Zeit finden ſich einige 
Nachrichten Über denfelben. Skylax giebt an 37), zur Fahrt 
von den Sftermündungen bis Kriumetopon gebrauche man, 
in gerader Richtung, drei Tage und brei Mächte, fchiffe man 
aber an ber Küfte, fo fey die doppelte Zeit nöthig. 

Strabo entwirft folgendes Bild von der Südfüfte. Vom 
Iſter bis zum ſchiffbaren Fluß Tyras 28) find 900 Stadien 
gegen Oſten. In der Mitte zwiſchen beiden find zwei große 
See’n, ber eine fteht mit dem Meere in Verbindung und 
kann auch ald Hafen dienen, der andere nicht. An der Mün- 
bung bes Tyras ift der Thurm des Meoptolemus 39) 
und der Sleden des Hermonar, am Fluß felbft liegen 
einige Städte, fünfhundert Stadien von der Mündung trifft 
man die Inſel Leufe 4), Weiter gegen Morgen kommt 
man zum Boryſthenes, bann zum Hypanis; vor jenem liegt 
eine Inſel mit einem Dafen. Bon berfelben ſchifft man 
gegen Dften zu bee Rennbahn des Achilles, dann zum 
Karkinitifhen Bufen und zum Skythiſchen Cherfo: 
nefus®!). 


32) IV, 54. 
33) IV, 9. — Gallia Narbonenfis bie 7 maluık Kelten, Appian. 
B. civ. IH, $. IV, 1. Bgl. Dio Cass. XLVI, 55. 


34) IV, 3. 
35) wpoxsıudonv vo ds nowroV. Bol. über Aegypten II, 12. 
36) IV, 101. 37) p. 30. 38) VII, 306. 


39) Nach Köhler, Mem. de l’Acad. des Sc. de Petersb. T. X, p. 588, faß 
man in dieſer Gegend noch im fechszehnten Jahrhundert Ruinen eines 
Zhurmes. Broniov. de Biezdfed. descr. Tartariae p. 819. 

40) Steph. Byz. v. 'Egu@vacon verwechielt ven Fleden des Hermonar, 
ven auch Ptolemäus anführt, mit Hermonafla, das im DOften des Bontus 
liegt, wenn es nicht ein Behler des Auszugmachers iſt. 

41) Der Epitomator des Strabo hat Hier, p. 1246, vie Charte des Ptole⸗ 
mäus vor fih gehabt, wie oft, und richtet darnach feinen Auszug ein. 
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Mela 32) ſetzt Achils Rennbahn zwiſchen Borpfthenes 
und Pantikapes, Öftlicher find große Waldungen. Hypacaris 
und Gerrhus fallen vereint in den Karkinitifhen Buſen, ber 
fo tief in das Land hineintritt, daß zwiſchen Ihm und der 
Maeotis ein nur fünf Millien breiter Iſthmus bleibe, ber 
Taphrae heißt. in Landftricy tritt dann fchräge vor, faft 
wie eine Inſel, bis zum Bosporus, zwiſchen Pontus und 
Maeotis. 

Der beiefene Plinius hat über diefe Sübküfte eine Menge 
Angaben 28). Vom Ifter zum Tyras find 130 Millien, 
zwifchen beiden liegen bie Stäbte Cremnifcus und Aepo⸗ 
lium und die Berge Macrocremnii. Am Tyras iſt die 
gleihnamige Stabt und in ihm eine Infel, von Tyra⸗ 
geten bewohnt. Dann folgen die Ariacae am Fluß Ariaces, 
die Crobyzi, der Fluß Rhode, der Bufen Sagarius, der Hafen 
Drdefus. Hundert und zwanzig Millin vom Tyras ift 
der Fluß Boryſthenes und der See, die Borpfiheniten und 
die Stadt Boryſthenes tiefer im Lande. An ber Küfte 
ift dee Hafen der Achder, bie Infel des Achilles, 
125 Miltien wetter gegen Oſten trifft man die Laufbahn 
deffelben. In diefem ganzen Landftrih wohnen Tauri, 
Skythen und Siraci. Dann folgt Hylaea, wovon 
das Meer den Namen bat, die Bewohner beißen Enaes 
cadloae. Deftliher gelangt man zum Pantilapes, dann 
zum Aceſines, weiterhin bildet das Meer den tiefen Buſen, 
der Garcinites heißt; die Landenge zwifchen ihm und ber 
Maeotis ift nur fünf Millien breit. Er befpült ein großes 
Land und viele Völkerfchaften. Städte find dort Nauba⸗ 
rum und Carcine, die Gegend heißt Scythia Sendica. 
Dann kommt die Tauriſche Halbinfel. 

Die bis jegt genannten laffen die Suͤdkuͤſte Skythiens 
oder Sarmatiens vom Iſter beginnen. Ptolemaͤus giebt 
dort ) eine andere Gränzbeftimmung , nördlih vom Sfter. 
Jazyges wohnen vom Suͤdende ber Sarmatifchen Gebirge 


Er nennt ven Bufen, in welchen ver Borhfihenes fällt, Tamyrakes, ven 
öftlicheren Karkinites, in welchen der gleichnamige Fluß ausftrömt; er 
bemerkt aber, vieler Bufen heiße auch Tamyrates. Zwiſchen beiden ift 
die Halbinfel Tauroffuthla, deren füpliches Ufer ein gerades Küftenland 
ift, die Laufbahn des Achilles genannt. Später ſchildert er dieſe Halt: 
infel. 42) II, 1. 43) IV, 26 

44) Geogr. Ill, 5. 
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bis zum Anfang bed Karpates, 460 d.2, — 480 30 d. Br., 
und Daker unter demfelben Parallel bis zu den Muͤndungen 
des Bornfthenes, 570 30° d. 8. und 480 30' d. Br. Das 
Land ſuͤdlich von diefer Linie, das im Welten der Hierafus 
von Dacien ſcheidet, ſchildert er bei Unter⸗Moͤſien 45), das, 
nach feiner Anficht, im Norden vom Danubius begränzt wird. 
Am Schluß des Kapiteld giebt er die Wölkerfchaften und 
Städte dafelbft an. Im Allgemeinen mochte man biefe Ge: 
gend zu Unter» Möften rechnen, da er bemerkt: „die Inſel 
Leuke und Boryſthenes liegen Unter: Möfien gegenüber‘ und 
feine Breitenbeftimmungen fegen fie auch in biefe Gegend. 
Der Geograph laͤßt 46) die Küfte vom Iſter zum Tyras 
und Ariaces gegen Norden fortziehen, dann wendet fie ſich 
gegen Dften. In einen Bufen fallen der Boryſthenes, dann 
ber Hypanis, und jenen Meerbufen fchließt im Oſten bie 
große Halbinfel der Zauroffythen, die im Süden mit der 
Laufbahn des Achilles endigt. Deftlicher ift der große Meer⸗ 
bufen Karkinites, der den gleichnamigen Fluß aufnimmt. An 
der MWeftfeite des Bufens, an der Dftfeite deffelben und an 
ben erwähnten Slüffen nennt er eine Anzahl von Städten 47). 
Bemerken wollen wir noch, dag man das Land nördlich 
vom Sfter im Allgemeinen Skythia nannte. Als die Geten 
befannter wurden, hieß der Küftenftrich nördlih vom Danu⸗ 
bius die Dede ber Geten *8). Später finden wir, daß der 
Theil der Tauriſchen Halbinfel, den die Herrfcher des Bos⸗ 
porus nicht befaßen, Klein: Stythia, uınpd ZuvSle, 
genannt warb, und man dehnte den Namen bis zum Bory⸗ 
fihenes aus 4%), Strabo bemerkt noch, wegen der Menge 
der von hier über den Tyras und Iſter wandernden und das 
Land dafelbft befegenden Skythen 50), würde auch von dieſem 
ein nicht geringer Theil das Kleine Skythien genannt, 
indem die Thraker bald der Uebermacht, bald der Schlechtigs 
Eeit des Landes wichen, denn ber größte Theil ſey fumpfig ®1). 


45) Geogr. III, 10. 

46) Geogr. III, 5. 

47) Vgl. Schafarif, Alterth. d. Slaven I, 510. 

48) Strab. VII, 305. 306. Epit. p. 1245. Der GEpitomator nennt auch, 
p. 1246, dad Land zwiſchen vem Iſter und ven Tyrageten vie Dede der 
Stuthen. 

49) Strab. VII, 311. 318. 50) Dal. ©. 308. 

51) Amm. Marcoll. XXVII, 4, 12, fagt: an Myſia ſtoͤßt Sythia (füplich 
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Ueber mehre Ortfchaften diefer Küftengegend, von benen 
fhon einige erwähnt find, finden fich noch folgende Bemer⸗ 
tungen. Arrian 52) erklärt, für feine Zeit, die ganze Strede 
von ber noͤrdlichen Mündung bed Iſter bis zum Hafen ber 
Hiact, 1200 Stadien lang, fey oͤde und ohne Namen. 

t& 'Avrıplaov wird 300 Stadien oder 40 Millien 
noͤrdlich vom Iſter erwähnt 58), am Ausflug des See's Jaſik. 

Cremniſcus, das Plinius anführt 5%), Cremnifei 55), 
44 Millin oder 330 Stadien von dem vorher genannten 
Drt. Die Entfernung vom Tyras ſchaͤtzte Artemidorus auf 
64 Millien oder 480 Stadien. — Beim See Burmafaka, 
oder bei Islama. 

Den Thurm des MNeoptolemus nennt Strabo, 
wie vorher bemerkt ward, am Ausfluß bes Tyras, der Ano: 
npmus fest ihn 56) 16 Millien oder 120 Stadien füdlicy von 
dem Fluß. 

Neonium, Newveıov, füblih von Ophiufa 57). 

Aepolium, no weftlih vom Tyras 5°), 

Skylax ermähnt in dieſer Gegend 5%) einen Fluß Triffes 60) 
und die Stadt Ophiufa. Herodot berichtet 61), daß Dellenen 
fi) am Fluß Tyras angefiedelt hätten, die man Tyritae nenne. 
Nah Skymnus 2) ift der Fluß fchiffbar, zum Dandel bes 
quem, und Milefier hatten dort die Stadt Tyras gegründet. 
Strabo giebt an®?), wenn man ben Strom 140 Stadien 
binauffchiffe, fo treffe man zwei Städte, rechte Niktonia %) 
und links Ophiufa®). Diefe bie, mie Stephanus bes 
merkt 6%), auch Tyras. Mela 67) laͤßt den Fluß Tyra die 


— —— — — —— — 


vom Danubius), vort find die bedeutendſten Städte: Dionyfopolis, Tomi, 


Galatis. 62) Peripl. p. 21. 
53) Peripl. Anon. 2. p. 10. 54) IV, 28. 
55) Peripl. Anon. 2. 1. c. 56) p. 10. 


57) Scylax p. 29. Gall — Not. ad Scyl. p. 442 — will es ohne Grund in 
Nıxovıov umänvern, was Ptolemäus, G. III, 10, im Lande nennt. 

58) Plin. IV, 28. s. 12. 59) p. 2. 

0) Toloone, Voſſius und Gall änderten Tuons. 

61) IV, 51. 62) Fragm. v. 56. 63) VII, 306. 

64) Steyhanus, v. Nıxovla, führt die Stadt nach Strabo an, fest fie 
jedoch an vie Münvdungen des Ifter ; fo auch Suidas. — Das Gentile ift 
Nixovıcene. 

65) In ven folgennen Worten, vie verflümmelt find, if von einer Diftanz 
nach den Angaben der am Fluß Wohnenden vie Reve; vielleicht machte 
Strabo, wie oft, aufmerffam , daß man in Hinficht ver Lüge der Stapt 
abmweichenve Anſichten habe. 

66) v. T’voas. 71,17. 
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gleichnamige Stabt an feiner Mündung befpälen und Plinius 
berichtet 6%), der Fluß gebe der Stadt den Namen, an ber 
Stelle, wo ehemals Ophiuffa fand. Ptolemäus 6%) fegt 
Ophiuſſa nördlih vom Tyras und füdlich von demfelben eine 
Stadt Tyras 79. 

Hafen der Sfiaci, ’Iozan@vy Azurzv 71), 1200 Stadien 
vom Siter. 

Hafen der Iftrianer, ’Iorpıavav Arurv 2), fünfzig 
Stadien von dem vorhergenannten. Zwoͤlf Millien weiter 
ft Stopeli, ZucdrzeAoı?3). 

Ddeffus, ’O5n000574, ein Landungsplatz, achtzig 
Stadien von der Eleinen Inſel vor dem Boryſthenes, bei 
Plinius75) Hafen Drbefus, bei dem Meerbufen Saga» 
rius. Ptolemaͤus76) hat einen Ort gleichen Namens, aber 
im Lande. 

Derfelbe Geograph nennt in den Gegenden, von denen 
wir bier fprechen, folgende Städte 77), nachdem er bemerkt, 
dag zwifchen dem Iſter, Borpfthenes und Hierafus die Arpii 
oder Harpii unter den Tyraegetae, bie Britolagae oberhalb der 
Peukiner wohnen. 

Stadt Harpis, 36% d. L., 470 15' d. Br. 

Flecken des Hermonar, 560 15° d. &, 470 30'd. Br. 

Mündungen des Tyras, 560 20' d. L., 470 40° d. Br. 

Stadt Physka, 560 40' d. 2, 470 40' d. Br. 

"Mündungen des Ariaces, 579 d. L., 48 d. Br. 

Mündungen des Bornfthenes, 570 30' d. L., 480 30° 
d. Br. 

Sm Lande, am Hierafus: 
Zargidava, 550 40' d. L., 470 45° d. Br. 
Tamaſidava, 550 20° d. &,, 470 30' d. Br. 


— — — 


68) IV, 26. 69) €. III, 10. 

70) Ammianus, der bie ganze Südküſte Skythiens falſch fchildert, fügt, nach⸗ 
dem er die Laufbahn des Achilles gefchilvert, Hinzu: eique proxima est 
civitas Tyros, colonia Phoenicum, quam praestringit fuvius Tyras. — 
Stephanus, v. Tvᷣoces, bemerkt, von Tyras komme das Gentile Tv- 
earns, Tvgicng bilve man von Tvgıs. Der Bolyhiftor nenne Fluß 
und Stapt Tyras, die Bewohner Tvgavovs. Salmaftus will T'v- 
galovg lefen, vagegen iſt Holst. not. in Steph. p. 322. 

71) Arrian. Peripl. p. 21. Anon. p. 4 bat ’Iaxo. 

72) 1. c. 73) Anon. B. p. 4. 

74) Arrian. p. 21. Anon. p. 9. 75) IV, 8. 

76) G. III, 10. 77) III, 10. Vgl. Agathem. II, 4. 
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Piroboridava, 540 30° d. L., 470 d. Br. 

Nikonium, 56% 20° d. L., 480 10° d. Br. 

Ophiuſſa, 36% d. L., 480 d. Br. 

Tyras, 56% d. &,, 470 40 d. Br. 

Im Flußgebiet des Tyras, in Sarmatia?3): 
Karchodunum, 490 30' d. L., 480 40° d. Br. 
Maitonium, 519 d. 2, 480 30° d. Br. 

Kiepidava, 520 30' d. 2,, 480 40° d. Br, 

Bibantavarium, 530 10° d. L., 480 40' d. Br. 

Gractum, 530 30' d. L., 480 40' d. Br. 

Mit Recht bemerken Griechen und Römer, daß der 
Pontus und die Maeotis nicht viele Inſeln haben; die meiften 
liegen nahe an der Küfte; zu den entfernteren und merfwür« 
digften gehört Leuke, oder die Inſel des Achilles 79). 

Arktinus, um's Sabre 777, ift der erfte, der Leuke er: 
wähnt 8%); ihm zufolge nahm Thetis den Leichnam bes 
Achilles vom Scheiterhaufen und verfegte ihn nach dieſer 
Inſel 8), Wo bdiefe fen, wird in dem Auszuge nicht ange: 
geben, Proklus mochte es als bekannt vorausfegen. Helena 
mohnte ebendafelbft, und Stefihorus, der fie zu verföhnen 
feine Palinodie fang, wird nicht verfdumt haben, dies Eiland 
hervorzuheben 82), Daß biefe unbedeutende Selfeninfel den 
Griechen fo wichtig warb, erklärt ſich auf doppelte Weife. 
Betrachtet man ihre Lage, fo fiehbt man bald, fie diente in 
diefer Gegend, die durch die niedrigen Ufer an den Donau: 
mündungen, durch Sandbaͤnke und Untiefen gefährlich iſt, 
den Alten, die immer Küftenfahrer blieben, als Merkzeichen 83). 





78) Georgr. III, 5. 

19) Axiadécos 7 Asvan vrjcog. Ptol. Geogr. II, 10. — vr7005 
"Arliisıx — Aevan. Steph. v. ’Arliisıog Ögowog. !Bgl. Werns- 
dorf ad Avien. Poet. lat. min. V, 2. p. 1044. Tzsch. ad Mel. Il, 7. 
"Clarke, travels in various countries of Europe etc. ed. 8. T. II, p. 396. 
Köhler in Mem. de l’Acad. de Petersb. T. X, p. 59. Einen Auszug 
aus dieſer Abhanvlung gab Zeune in Berghaus’ Annalen 1835. Januar 
u. Febr. S. 326. 

80) Bibl. der alten Litt. und Kunft. I. Th. Ined. p. 8. Bgl. Bernhardy 
ad Dion. Per. p. 673. 

81) Qgl. Philostr. Heroic. ed. Boissonade p. 246. Qnint. Smyrn. II, 773. 
Anderen zufolge eilte er nach viefer Gegend, als Iphigenia von Artemis 
dahin verjegt ward. — Sophofles und Andere ließen, wie Homer, ven 
Achilles in ver Untermelt ſeyn. Stob. Eel. phys. I, p- 129. Cant. 

83) Pausan. III, 19, 

83) Rennel, Geogr. of Western Asia T. II, p. 366. Er bemerkt: Arrian 
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Die Fahrten in den Pontus, die Anlage ber Pflanzftädte 
dafelbft fallen in die Zeit, da die von Homer verherrlichten 
Heroen als göttlihe Wefen, als Helfer in der Noth ange: 
fehen und verehrt wurden. Wie fchon der erwähnte Dichter 
dem Menelaos nad) feinem Tode auf einer Inſel im Okeanos 
feinen Aufenthalt beftimmte, fo mwiefen Spätere dem Achilles 
und Anderen Inſeln und Kuͤſtenorte in dem gefährlichen 
Pontus an, der als ein anderer Dcean erfchien, wo fie als 
Retter in Gefahr angerufen wurden, ber zu entgehen bie ge- 
heimnißvollen Weihen in Lemnos und Samothrafe für die 
Seefahrer, am Eingang des verrufenen Meeres, empfohlen 
wurden 8%), 

Pindar fingt 85): im Pontus habe Achilles eine ſchim⸗ 
mernde Snfel. 

Bei Euripides 86) verheißt die Thetis dem Peleus, er 
folle den Achilles fehen, ber ein Eiland bewohne, 

Asvunv Er’ duriv Evros ebeivov nopov. 

An einer anderen Stelle erwähnt ber Dichter 87) die Lauf: 
bahn und bie Inſel, die ein Aufenthalt vieler Vögel fey. 

Etwas näher beſtimmt Skylax die Lage diefer Inſel, 
da er angiebt 88), vom Iſter bis Kriumetopon betrage bie 
Fahrt in gerader Richtung drei Tage und drei Nächte, fahre 
man an ber Küfte, fo gebrauche man die doppelte Zeit, ba 
fie einen Bufen bilde, in bdemfelben liege bie Inſel Leufe, 
die dem Achilles heilig fey 89. 

Lykophron bemerkt, nach feiner. bunflen, geſuchten Art, 
indem er von dem Verhaͤltniß des Achilles und ber Iphigenia 
fpricht 99: 

Av 6 Eüvevvos ZaAuvönooias aAös 

Evrös narsbwv, 'EAAaÖdos naparduor, - 
dapov pailnpımdav olumosı Onikorv, 
„EArpov mpos Enßokaidı Ayuvalov norwv, 
roI@rv Ösauapra, iv nor Ev Opayais nends 
Anıuös apoIJeida Paoyavav Enpbderaı. 


says, that it lies exactly in the trase of ships that sail along shore. 
Clarke, travels. T. II, p. 296. 401. 

84) Diod. Sic. IV, 43. V, 39. 85) Nem. IV, 79. 

86) Androm. 1259. ' 87) Iph. in Taur. 435. 

88) ed. Huds. p. 30. ed. Klausen p. 209. 

89) Asvan,, lzo& Tod ’Ayılldag. 

%) Cassandra 186. 
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Basbs 6’ Ew Pnynivos avöndynoeraı 

Epnuos &v xpönnoı vuuplov Öpdyuos 2). 
Der Dichter will vermuthtich den Iſter bezeichnen und mochte 
- eine Anficht haben, wie fie Timagetus aufftellte) : der Sfter 
kommt von den Keltiſchen Gebirgen, ergießt ſich in den 
Keltifhen See, nachher theilt er fidy in zwei Arme, einer 
geht in's Keltifche Meer, der andere in den Pontus. Bad: 
mann hält e8 für mahrfcheiniih, daß Lykophron den Iſter 
Keltros genannt habe, da er ungemöhnlidhe und entftellte 
Namen liebte. Nach der Anficht diefes Alerandriners hätten 
wir daher die Inſel Leuke vor dem Ifter zu ſuchen 9). De: 
metrius 9), den Skymnus anführt 6), erwähnt, nach der 
Inſel Peuke, das Eiland Leufe, als fern im Meer; Conon %) 
führt fie an als zwifchen dem Iſter und der Zaurifchen Halb: 
infel liegend. 

Genauere Beflimmungen finden wir bei Strabo. Er 
fagt 9”), der Pontus zerfalle gleihfam in zwei Hälften, durch 
die Vorgebirge Kriumetopon und Karambis; die meftliche Hälfte 
fey 3800 Stadien lang, von Byzantium bis zu den Mün- 
dungen bed Boryſthenes, die Breite betrage 2000 Stadien. 
In diefer Hälfte liege die Inſel Leuke, 7 Asvan v7008. 
Später erklärt er 9), die Infel Leuke fey von der Mündung 
bes Tyras 500 Stadien entfernt, fie fey dem Achilles heilig 
und fern von der Küfte; weiterhin komme der Boryſthenes, 
und vor feinem Ausfluß liege auch eine Inſel mit einem 
Hafen. Der Epitomator des Strabo 9) bat die Bemerkung: 
die Infel Leuke fey 500 Stadien oͤſtlich von ber Infel Peuke. 

Mir muͤſſen bier an Strabo's Vorftellung von biefer 
Gegend erinnern, die keineswegs mit unfern richtigeren Char: 


— —— — — — — 


91) Kelroov haben vie meiſten und beſten Codd., ſ. Müller, Apparat. erit. 
in Lycophr. T. I, p. 33. Bachmaun not. ad V, 189; andere Keirov. 
Der Barlfer Schollaſt A, bei Bachmann p. 53, bemerkt: Zu rıcı 
Prikloıg Aenrgov. Forı ö: Övoua norwuodü eloßallovros 
neol tüv EdEsıvov n0OVroV. 

92) ap. Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. vgl. 284. 306. 321. Eust. ad Dionys. 
Per. 298. 

93) Tzetzes ad Lycophr. 185 und vie Scholiaften führen verſchiedene Ur: 
ſachen an, warum die Infel die weiße genannt werbe, bemerfen, vaß 
man fie auch im Iſter fuche, und daß fie auch Zrılag und Zxilov 
beiße. 94) Eust. ad Il. XI, p. 1696. 

85) Fragm. v. 4. 96) Narrat. 18. 97) II, 128. 

98) VII, 306. 99) p.-86. ed. Huds. p. 1244. ed. Almelor. 
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ten übereinflimmt. Er meint 100), ber Iſter ſtroͤmt in den 
Pontus, nicht fern 1) von den Mündungen bes Tyras und 
Borpfthenes , ſich gegen Norden wendend. Wer ſolche Ans 
fihten hegte, konnte mit gleihem Recht fagen, Leuke liege 
vor dem Iſter, oder Tyras, oder Boryſthenes 2). 

Nach ſolchen Anfichten fagt Mela 3): Leuce Borysthenis 
ostio objecta, parva admodum, et quia ibi Achilles situs est 
Achillea cognomine. Plinius, nachdem er vom Boryſthenes 
gefprochen 2), nennt Dlbiopolis im Lande, an der Küfte Pors 
tus Achaeorum, darauf Insula Achillis, tumulo ejas viri clara, 
und noch oͤſtlicher iſt die Rennbahn des Achilles. Er kommt 
fpäter 5) auf die Infel zuruͤck und erklärt: ante Borysthenem 
Achillea est‘), supra dicta, eadem Leuce et Maxdpwrv 
dicta. Hanc temporum horum demonstratio a Borysthene 
CXL M. ponit, a Tyra CXX M., a Peuce insula quinquaginta 
M. Cingitur circiter decem M. passuum. 

Ptolemaͤus7) giebt in einiger Entfernung von ber Küfte, 
bie zwifchen dem Tyras und Boryſthenes hinzieht, zwei In⸗ 
fein an, bie weftlichere heißt bei ihm Voryſthenes, die öftlichere 
die des Achilles oder Leuke 8). 

Die Späteren haben diefelben Anfichten. Ammianus 
laͤßt die Inſel bei Taurien liegen®), Andere vor dem Bory⸗ 
fihenes 2%), und Avienus macht darauf aufmerkſam, daß ſie 
nicht ganz nahe ſey 11): 

Si quis laeva dehine Euxini marmora sulcet, 
Ora Borysthenii qua fluminis in mare vergunt, 
E regione procul spectabit culmina Leuces: 
Leuce caua jugum, Leuce sedes animarum 12), 


160) VII, 289. 1) &8 find 900 Stabien, v. 305. 

3) Dgl. die Sharte zum Ptolemäus und vie Diftanzgenangaben bei Plinius 
1V, 27. Wie ungenau die Angaben auch in befannteren Begenven find, 
f. über Thera Strab. I, 57, über vie Balearen Ukerts Hifpanien, ©. 467. 
Erlaubte man fich vog zu fagen: Ö ’Ioroög di’ Bing rs Edeo- 
ang reol rò Bußdvrıov pegeran. 

3) 11, 7, 10. 4) IV, 26. (12) . 6) IV, 27. 

6) Cfr. Solin. c. 19. 7) Geogr. III, c. 10. 

8) Ihm folgt Tzetzes, Chil. XII. Hist. 396. v. 937—940. 

9) XXII, 8, 35. in hac Taurica insula Leuce , wo er wie Dela ſpricht, 
Il, 7: in Troade Lesbos, in Ionia Chios etc. 

18) Dionys. Per. 541. Priscian. Perieg. 498. 

11) Descr. orb. terr. 720. 

12) :Bgl. Niceph. Blemm. ed. Bernh. ad calc. Dionys. Per. T. I, p. 414. 
Steph. Byz. v. ’Ayılldog Ögdpog. Hesych. ’AyliAsıov mAdne. 
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Ueber die Infel und den Aufenthalt des Achilles bort 
find uns noch verfchiedene Nachrichten erhalten, Arrian 1) 
fagt, dem Pfilon Stoma bes Iſter gegenüber 14) trifft man, 
wenn man mit dem Aparktias fhifft, im Meere, fern von 
der Küfte, eine Infel, die von Einigen des Achilles Inſel 
genannt wird, von Anderen Laufbahn des Achilles (öpo- 
os ’AxıAÄEws), von noch Anderen, ber Farbe wegen, 
Leuke. Diefe hat Thetis ihrem Sohne gegeben, Achilles 
wohnt dort, und es ift ein Zempel beffelben bafelbft, mit 
einer Statue von alter Arbeit. 

Die Inſel ift ohne Bewohner, man findet nur einige 
Ziegen bafelbft, die von den dort Landenden dem Achilles 
geweiht find. In dem Tempel find viele andere MWeihge- 
ſchenke, Schalen, Ringe und Eoftbare Steine, alle als Gaben 
bem Heros bargebracht. Auch findet man griechifche und 
Inteinifhe Inſchriften, in verfchiedenen Versmaaßen, Lobprei⸗ 
fungen des Achilles, auch auf Patroklus, der dort ebenfalls 
verehrt wird 15). 

Vögel giebt e8 in Menge auf der Iufel: Moͤwen, Taucher, 
Seeraben. Jeden Morgen fliegen diefe aufs Meer, benetzen 
die Slügel, eilen zum Tempel zuruͤck, befprengen ihn und 
Eehren dann den Fußboden mit den Flügeln 16). 

Bon denen bie zur Inſel fchiffen, bringen die, melde 
abſichtlich dort landen, bie gehörigen Thiere mit, bie fie theils 
opfern, theil® lebend dem Heros laffen: die aber durch Sturm 
bahin verſchlagen werden, „bitten ben Achilles um ein Opfer: 


Erotian. Lex. Hippocrat. h. v. Etym. M. p. 509 (560). Jornand. de 
reb. Get. p. 87. Geogr. Rav. V, 19. Mart. Capella lib. VI. $. 662. 
p. 541. ed. Kopp. 

13) Peripl. Pont. Eux. ed. Huds. p. 21. ed. Gail T. III, p. W. 

14) Die Stelle iſt in den Hanpfchriften verfchrteben, und da aus ven An- 
gaben des Arrtan nicht genau zu entnehmen tft, wie er fi vie Küfle 
vorftellte, fo bleiben manche Zweifel. Wahrſcheinlich dachte ex fich die 
Mündungen des Ifter nörblicher als unfere Sharten fie geben, und man 
dürfte wohl Iefen: — Er’ eidd Akorrı dveuo ’Aragxıla 
dvavılos weldyıa v700g rpoxeıtaı, Bgl. Bastii epist. crit. ad 
Boiss. p. 28. Gail ad Arr. 1. c. 

15) Man ſprach von mehreren Heroen, die vort ſich aufblelten. Athen. 
Deipnos. XV, p. 69%. Eust. ad Dionys. Per. 545. 680. 692. Niceph. 
Blemm. ed. Bernh. ad calc. Dionys. Per. T.I, p. 414. Conon. narrat. 18. 
Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 21. Strab. VII, 211. Pausan. III, 19. 

16) Ein gewiffer Zauber Hält fie ab über ven Tempel binzufliegen. Antig. 
Caryst. c. 134. Plin. X, 34. Solin. c. 19. Salmas. ad Solin. p. 152. 
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tbier und fragen, ob es ihm genehm fen, baf fie das Xhier, 
welches fie unter den dort weidenden auserfehen, ihm bar: 
bringen. Sie legen dann Geld bin, fo viel ihnen nöthig 
fcheint. Iſt das Orakel nicht damit zufrieden, fo legen fie 
mehr dazu, bis jenes es genügend findet. Dann flellt ſich 
das Opferthier freireillig dar. Der Heros habe auf bdiefe Art 
viel Geld befommen, erzählte man. 

Achilles erfcheint den Landenden im Schlaf, den Scif: 
fenden aber auch, wenn fie nicht weit entfernt find, und zeigt 
ihnen die guten Landungsplaͤtze. Einige verfichern auch, daß 
ihnen Achilles auf dem Maft, oder an den Segelftangen er⸗ 
fchienen fen, wie die Dioskuren 17), in der Nähe ber Inſel 18). 

Paufanias 19) giebt an, bie Infel habe zwanzig Stadien 
im Umfang, fey ganz mit Wald bewachſen und voll von 
wilden und zahmen Thieren. In dem Tempel fey eine Statue 
des Achilles2%). Philoſtratus 21) fagt, fie fey eine der Infeln 
im Pontus, nach der ungaftlichen Seite hin, denen die in 
die Mündung des Meeres einfahren zur Linken. Sie fey 
breißig Stadien lang, aber nur vier breit. Es wachen 
Bäume auf derfelben, Pappeln und Ulmen, an den anderen 
Stellen ftehen fie wie ber Zufall e8 fügt, bei dem Tempel 
ftehen fie in Ordnung. Der Tempel ift nad der Maeotis 
bin, die fich in den Pontus, diefem an Größe gleich, ergießt. 
Auf Bitten der Thetis ließ Pofeidon diefe Infel durch den 
Schlamm bed Thermodon, Boryſthenes und Iſter bilden, die 
von den Skythen herſtroͤmen. Im Tempel find die Statuen 
des Achilles und der Helena. Kein Grieche, Fein Barbar 
darf fih auf der Infel anftedeln. 

Nach Ammianus??) findet man in Leufe Spuren des 
Alterthums, den Zempel und Weihgeſchenke. Auch teifft man 
Wafler; Keiner wagt eine Naht am Ufer zu bleiben, aus 
Furcht vor Achilles. 

Den Namen Leufe fuchte man auf mehrfache Welfe zu 
erflären. Sie fchimmerte weiß in die Ferne 23), warb daher 


17) Phyſ. Geogr. ©. 141. 

18) Arrianus bemerkt, er habe dies von Leuten, die auf der Infel gewefen, 
oder es von anderen gehört hätten, und ihm fcheine es nicht unglaublich. 

19) 111, 19. Auf viefe Stelle verweifet der Schol. Eurip. Androm. 228, 

28) Bgl. Max. Tyr. diss. XV, 7. 21) Hoerole, c. 16. 

23) XXII, 8, 36. 

23) Eurip. Androm. 1263. Iph. Taur. 468. Avien. deser. orb. terr. 728. 
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teicht von den Sciffeen bemerkt 2%), und beshalb leitete man 
davon den Namen her 28). Bei Euripides heißt fie „reich 
an Vögeln” 26), und Andere erzählen, daß viele meiße Vögel 
fie bedeciten, davon habe fie den Namen erhalten 27). Mehrere 
erinnerten an ben weißen Schaum, ber fie umgiebt2®). 

Erft in neuer Zeit bat man die Inſel genauer unter: 
fucht und die folgende Schilderung erhielt Köhler vom Admiral 
Greigh 2%). Die Infel Leuke, jest Jilan Adaßi, Phidenifi, 
Scylangeninfel genannt, liegt unter dem 450 15‘ 53" d, 
Br. und 270 46' 14,5° Hftlih vom Meridian von Paris. 
Sie ift en Katkfeifen, hat fteile, hohe, an mandyen Stellen 
fenkrechte Küften, die an einigen Stellen zehn Sagenen (die 
Sagene beträgt 3 Arfchinen, oder 6%, Rhein. 5.) hoch find. 
Die Länge beirägt von S. nach NR. 206 Sagenen, die Breite 
194, der Umfang 925 (500 Sag. — 1 Werft). Man 
findet drei Landungsptäge, aber Eeinen Hafen. Die Inſel 
ift flach und erhebt ſich gegen die Mitte. Der Boden ift 
an vielen Stellen nackt, fonft mit einer Exdfchicht, die Höchftens 
zwei Fuß di ift, bedeckt. Diefe Stellen find fruchtbar, 
duch, die Menge von Vögeln, die ſich hier aufhalten, und 
zur Bruͤtezeit ift alles voll von Neſtern. Sträucher fieht 
man nicht, von Gewaͤchſen nur Triticum repens, Chenopo- 
dium, Carex flava und Phleum pratense. Ueberall wimmelt 
es von Schlangen, bie lang und ſchwarz find. 

Auf dem Plateau find Ruinen vom Tempel bes Achilles; 
fie bilden ein Viereck, jebe Seite hält vierzehn Sagenen. 
Eine Mauer, die von N. nah ©. geht, theilt ihn in zwei 
Hälften, bie weſtliche befteht aus drei Abtheilungen. Die 
zum Bau benugten Kalkſteine find ſehr groß, roh behauen 
und ohne Mörtel. Der Tempel fcheint mit weißem Mar 
mor bekleidet gewefen zu feyn, da man Bruchftüde einer gut 
gearbeiteten Corniche, Fragmente von Säulen u. dgl. gefun⸗ 
den bat. Beim Graben in der Nähe des Zempels ließ man 
auf viele Urnen von Thon. 


234) Schol. Pind. Nem. IV, 79. 

35) Arrian. Peripl. P. Eux. p. 21. Anon. Peripl. P. Eux. p. 10. 

36) Iph. Taur. 438. 

27) Dionys. Per. 33. Prisc. Perieg. 558. Etym. M. v. Asvan. Schol. 
Pind. l. c. Tzetz. in Lycophr. 188. Scymn. Ch. 45. 

28) Lycophr. Cassand. 188. v. Tzetz. DBgl. über vie verſchled. Anfichten 
die Scholien bei ver Ausgabe des Lycophron von Bachmann, v. 188. 

=) Mem. de l’Acad. de Petersb. T. X, p. 589. 
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Am Rande des Platenus, gegen Norboft, ift ein Brun- 
nen in Felſen ausgehauen, 15 Fuß tief, feine runde Miünz. 
dung, die fech® Fuß im Umfang hält, ift mit einem Rande 
von behauenen Steinen eingefaßt. Man findet außerdem 
noch eine Ciſterne und zwei andere Brunnen, die ziemlich 
gutes Waſſer hatten. 

Um fid zu erklären, wie man bazu kam, die Lage ber 
Inſel Leute nach dem Borpfthenes zu beftimmen, muß man 
nicht vergeffen, daß, wie an vielen Stellen gezeigt worden, 
die Griechen und Roͤmer fi ein falſches Bild diefer Gegend 
entwarfen, mas die Charte des Prolemäus beftdtigt, nad) 
deſſen Angabe die Infel fo liegt, daß fie als vor Iſter und 
Boryſthenes befindlich angeführt werden Tann. Dazu kommt, 
daß, obgleich der Iſter bedeutender ift, doch der Verkehr an 
und auf diefem Fluß nicht fehr lebendig geweſen zu feyn 
fheint, dabingegen der Bornfthenes viel beſucht ward, bekannt 
war und häufiger genannt warb, und Leuke den Schiffern 
den Weg dahin bezeichnete. Daher bas häufige Lob bes Bory⸗ 
fthene8 30), deshalb war man neugierig, von ihm zu hören 31), 
und nannte ihn, wie auch fonft den Phafis, als entgegens 
gefegt den Säulen bes Herkules 32), 

Strabo 33) erwähnt vor der Mündung des Boryſthenes 
eine Inſel, mit einem Hafen, oͤſtlich von derſelben 3%) ift 
die Laufbahn des Achilles. In dem Auszuge aus Strabo 
ift angegeben 35), noͤrdlich von Leuke fey die Mündung bes 
Borpfihenes und vor bderfelden liege die Infel Boryfthenes 
(n Bopvosevrns vnj005). Arrian 36) bemerft nur, vom 
Bornfthenes bis zu einer Eleinen, menfchenleeren, namenlofen 


— — — — 0. 


3) Herod. IV, 53. Mela II, 1. Anon. Peripl. P. Eux. p. 8. Dio Chrys. 
Or. XXXVI. Borysth. p. 74. 

31) Athen. I, 6. 

32) Aristot. de divin. per Somn. c. 1. — Unfunve viefer Gegend zeigt fich 
überall, fo foll Nikonia — Steph. h. v. Suid. — am Pontus, an ven 
Mündungen des Ifter liegen, nach Strabo iſt e8 am Thras, VII, 306. 
Ptolemäus, Geogr. III, 20, fett e8 ih vie Gegend des Hieraſus. Der: 
felbe Seograph nennt auf dem linken Ufer ves Tyras eine Stadt Ophtufa, 
auf dem reiten Tyras, und doch bezeichnen beide Namen einen und den⸗ 
felben Ort. Plin. IV, 11. Steph. Byz. v. Tveug. Der Scholiaft des 
Dionyfius, um die Wohnpläge der Skythen zu beftimmen, fagt, v. 303, 
fie find wegl TV Acvany vij00V. 

33) VII, 306. Vergl. Wessel. Obs. II, 12. 

34) p. 307. . 35) p. 86. 87. ed. Huds. 

36) Peripl. Pont. Eux. p. 21. ‘Bol. Fragm. Peripl. p. 9. 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 29 
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Inſel wären ſechzig Stadien. Prolemäus 37) hat eine Inſel 
Boryſthenes, und ihm flimmt Tzetzes bei2®), fie geben 
aber beide die Lage falfh an. — Diefe unmittelbar vor dem 
Borpfthenes liegende Infel heißt jegt Berezan. 

Mit Unrecht behauptet Köhler 3%), daß mehre der Alten 
diefe feste Infel als dem Achilles heilig angeben; auch in 
den von ihm aus Dio Chryfoftomus angeführten Stellen 40) 
liegt nichts, mas feine Annahme recytfertigt 4). Bei den 
drei von ihm mitgetheilten Infchriften, worin Achilles 
Ilovrdpxns beißt, ift man unſicher in Hinfiht des Fund⸗ 
ortes. 

Die Inſel Berezan liegt, nach Köhler 42), 460 35' 30 
d. Br. und 280 57' 17,5 d. L. von Paris. Sie iſt von 
Süden nady Norden 403 Sagenen lang, die Breite beträgt 
180 — 190 Sag. Sie hat 2 Werfte und 20 Sag. im 
Umfang. Die Ufer find fteil, man kann nur an zwei Stellen 
landen. Die füdliche Küfte erhebt ſich 56 Fuß über’s Meer, 
die nördlihe 42 Fuß. Sie befteht aus drei Schichten, erft 
ift der Selfen, dann weißer Thon, oben rothe Erbe, wie auf 
der gegenüberliegenden Küfte. Die Infel hat keinen Baum, 
keinen Strauch, Eein füßes Waffe. Alte Ruinen fieht man 
gar nicht. 

Boryſthenes 123), auch Olbia, Olbiopolis genannt**); 
nach Stephanus gebrauchten die Einwohner dieſen Namen, 


— — — — —— 


37) Geogr. III, 30. 38) Chil. XI. Hist. 396. v. 938. 

39) Mem. de l’Acad. de Petersb. T. X, p. 629. 633. 

48) Or. XVI. Borysth. p. 78. 86. 

41) Seine eigene Bemerkung (Mem. etc. p. 543.) Hätte ihn auf feinen Irr⸗ 
thum aufmerffam machen fönnen:; aucun des anciens auteurs ne pärle 
de deux tles consacrees à Achille. Car ceux qui font mention de Leuce, 
omettent 1’ tle de Borysthenis, ou ne la citent pas comme un lien con- 
sacr6 à Achille, et ceux qui la nomment comme telle, passent sous si- 
lence la premiere. — Den Irrthum Köhlers hat ſchon Peyſſonnel, Ob- 
servations sur les peuples barbares qui ont habit6 les bords du Danube 

etc. à Paris 1765. 4. p. 144. 

43) Mem. de l’Acad. T. X, p. 627. 

43) Bogvoßvng. Herod. IV, 78, Bogvodeveirdov EurogLor, Gorv, 
zölıg. id. c. 17.78. 79. 24. Stoph. Byz.v. BogvoPevng. Bal. Tzsch. 
ad Mela II, 1. T. II, 2, p. 4. III, 2, p.33. Wesseling. observ. Il, 12. 
». 193. Köhler, Nova Act. Ac. Petrop. T.XIV, p. 99. Baehr ad Herod. 
T. II, p- 662. 

44) Die Bewohner, Herod. IV, 18: ol Bogvodsvelra:. — Steph. Byz.l. e. 
Bogvodevisns. Bopvodevicis. 
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jenen die Fremden 16). Herodot giebt ans); der Hypanis 
fen weftlih vom Bornfthenes, und mit biefem vereint fich 
jener, in benfelben Bufen (£Aos) ſich ergießend. Das zwi⸗ 
fchen beiden Fluͤſſen vortretende Land heißt Vorgebirge des 
Hippolaus (InmöAew dnpn), dort iſt ein Tempel ber 
Göttermutter 27); jenfeits des Tempels, am Hypanis, wohnen 
die Boryſtheniten. 

Nach Strabo %) iſt der Boryſthenes weſtlich vom Hy⸗ 
panis. Schifft man den Boryſthenes 200 Stadien hinauf, 
fo treffe man, erklärt er, eine Stadt bdeffelben Namens, die 
auch Olbia Heiße, ein großer, von Milefieen 49) gegründeter 
Ort. Meta 50) iſt der Anficht, "der Boryſthenes falle bei 
Borpfthenis und Olbia, zwei griehifchen Colonien, in's Meer. 
Plinius 51) meint, 120 Millien oͤſtlich vom Tyras mären 
der Fluß und der See Boryſthenes und ein nad) diefem ges 
nanntes Volk, und die Stadt, die 15 Millien vom Meere 
liege und früher Olbiopolis oder Miletopolis genannt 
ward, Ptolemäus 52) ſetzt Olbia, das auch Boryſthenis heiße, 
an den Boryſthenes. Arrian bemerkt nurd3), daß wenn 
man ben Borpfthenes hinauffchiffe, man zur helleniſchen Stadt 
Olbia komme Die Entfernung derfelben vom Meere giebt 
ber Ungenannte 5%) zu 240 Stadien an, bort wo Borwyſthe⸗ 
nes, der Danapris heiße, und Hypanis zufammenfallen, liege 
die Stadt, die früher Olbia Savia hieß; fpäter hätten Helles 
nen fie Boryſthenes genannt 55). 

Dio Chrpfoftomus, der felbft in diefer Stadt ſich aufs 


.. — — — — — — 
0 


46) Herodot bemerkt, IV, 18, die Hellenen am Hypanis nennen die ackerbau⸗ 
treibenden Stythen Bogvaßevelzag, fie felbft nennen fih ’OAßeo- 
rolltog. Bol. Menanver bei ven Schol. des Dionyf. Per. v. 311. 
— Bropertius, IT, 7, 18, nennt hibernos Borysthenidas. 

46) IV, 62. 58. 

47) Mnroösg, Wefleling wollte Anjuntgog änvern, jenes ift aber wohl 
richtig, da die Aftarte, die mit der Göttermutter, Cybele, Rhea iventifl- 
zirt warb, in ven Rändern am Pontus verehrt wurde. Herod. IV, 76. 
Arrian. Peripl. p. 9. Heyne, de sacerdot. Comanensi. Nov. Comm. Soc. 
Gott. XVI, p. 128. Köbler, sur le monument de la Reine Comosarye. 
Petersb. 1865. Creuzer, Heidelb. Jahrb. 1822. p. 1236. 

48) VII, 06. Dal. II, 107. 

43) Herod. IV, 78. Peripl. Anon. p. 9. Scymn. fragm. 586. 

50) 11, 1, 6. 51) IV, 12. (26.) 

52) Geogr. III, 5. 53) Peripl. Pont. Eux. p. 28. 

54) Peripl. Pont. Eux. p. 8. 

55) Bol. über Savia Creuzer, Heidelb. Jahrb. 1822. Nr. 7B. 

29* 
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bielt, fimmt "zum Theil mit Herodot überein 56): die Stadt 
liegt am Hppanis, hat aber ihren Namen vom Bornfthenes, 
wegen ber Größe und Schönheit des Fluſſes. Das Vorge⸗ 
birge des Hippolaus iſt gegenüber, fo. heißt ein ſchmaler Lands 
ſtrich, einem Schiffsſchnabel gleih, um welchen die Ztüffe 
zufammenftrömen. Von ba an bilden fie einen See, bie 
an's Meer, faft 200 Stadien lang und beinahe eben fo breit. 
Bei gutem Wetter ift das Waffer ruhig. An vielen Stellen 
ift es untief. Der Strom ift heftig und deshalb verfchlämmt 
die Einfahrt nit. Das Ufer ift mit Rohr und Bäumen 
bewachſen; auch fieht man viele Bäume in dem See, bie 
Maſtbaͤumen gleihen. Die Flüffe fallen in’s Meer bei ber 
Seite Alektors, Dpovpıov ’AA&nropos, die ihren Na: 
men von der Frau eined Sauromatentöniges hat. Ammia- 
nus 57) hebt auch heraus, daß die Stadt an den waldigen 
Ufern des Borpfihenes liege. 

Die Stadt hatte Mauern und eine Vorſtadt 58). 

Ruinen der Stadt find oͤſtlich vom Bug, bei Ilinsky; 
man bat Infchriften, Münzen, Urnen, Gräber u. ſ. w. 
gefunden 9). 

Gleich oͤſtlich vom Boryſthenes iſt die Gegend Hylaea 60), 
am Meere, noͤrdlich davon ſind die landbauenden Skythen. 
Den Diſtrikt durchſtroͤmt der Pantikapes, der nachher in den 
Boryſthenes faͤllt. Im Oſten iſt der Hypakyris und die 
Stadt Karkinites 61). Hylaea iſt voll Waldung %), da ſonſt 
die Gegend baumlos iſt. Die Laufbahn des Achilles liegt 
daran. Herodot ſpricht auch von einer Hoͤhle daſelbſt, worin 


56) Or. XXXVI. ed. Reiske. T. II, p. 74. 

57) XXI, 8, 40. 

58) Herod. IV, 78. Ueber vie Derfafiung f. Boeckh, Corpus Inscr. T. II, 
p. 121. — Olbiopolitae, Capitol. in Ant. Pio. c. 9. "OrßıomoAslens, 
Chandl. Inscr. antiq. append. p. 9. — Steph. Byz. v. ’OAßlo zählt zehn 
Städte auf, die Olbia heißen. 

59) Pallas, Reifen durch die fürl. Statthalterfchaften des Rufl. R. II, 511. 
Clarke travels T. I, p. 351. c. 9. Köhler, Mem. de l’Ac. de Petersb. 
T. XIV, p. 99. 1827. p. 127. 267. Cholx de Medaill. antig. d’Olbio- 
polis. Paris 1822. 8. Creuzer, Heidelb. Jahrb. 1822. p. 1234. Raoul 
Rochette , Antiq. geogr. du Bosphor. Cimm. p. 15—25. Remargues sur 
un ouvrage intitule Antig. gr. du Bosph. St. Petersb. 1823. p. 13. 39. 

6) Herod. IV, 9. 18. 19. 54. 65. 76. — —n ‚Tialn. — Steph. Byz. hat 
“Tag, die Bolge der Buchflaben forvert ‘Tiela. 

61) Ueber drepymv, c. 65. vgl. Herod. I, 72. 

62) c. 76. 
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fih die Echidna aufhielt), Wie der eben erwähnte ˖ Ge⸗ 
ſchichtſchreiber fegt auch Strabo %) Hylaea meftlih vom Hy⸗ 
pakaris und Carcine und fpriht von Wäldern dafelbft (silvae 
deinde sunt, quas maximas hae terrae ferunt). Plinius 
giebt es Sfttich von der Rennbahn bes Achilles an, bemerkt 
ebenfalls, daß ed waldig fey, das Meer dort habe davon . 
den Namen, Hylaeum mare, und bie Bewohner hießen Enaes 
cadlone. Gleich oͤſtlich vom Boryſthenes nennen es auch 
Andere 65), und Valerius Flaccus meint 66): 
Densior haud usquam, nec celsior extulit ulla 
Sylva trabes: fessaeque prius rediere sagittae 
Arboris ad summum quam pervenere cacumen. . 

Die als Hylaea bezeichnete Gegend ift jegt ganz kahl 7). 
Vielleicht hatte fie ehmals Bäume 6%). Herodot mochte auch) 
durch ein Mißverftändniß irre geleitet werden, Die Griechen 
nannten heilige Plaͤtze Haine, KAcos, auch wenn fie kahl 
waren 6%). So führt Ptolemäus 70) in diefer Gegend an: 
"AA00s Eudeins dnpov. Der Difteitt Hylaea fcheint 
durch manche Heiligthuͤmer berühmt geweſen zu feyn, ba. 
Anacharfis fich dort hinbegab, das Feft der Göttermutter zu 
feiern ?1), deren Tempel in der Nähe. war 72), 

Hafen der Achder, Portus Achaeorum, wird allein 
vom Plinius erwähnt 73); nad) der Stadt Borpfthenes nennt 
er den Ort an der Küfte und dann die Inſel bes Achilles 
und die Laufbahn deffelben 7%). 

Ptolemaͤus 750) führt im Flußgebiet des Boryſthenes mehre 
Städte an von Norden nah Süden. 


·— — — 


6) IV, 9. 64) II, 1, 4. 5. 
65) Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 3. Scymn. Ch. fr. 105. 
66) Arg. VI, 76. 


67) Daher ſucht H. Lindner, Skythien S. 41, die Stelle im Herodot anders 
zu erflären, um auf vas weftliche Ufer des Yluffes zu gelangen. Mir 
wollen dagegen nur bemerken, daß Herodot KO gebraucht, wie vie Rö⸗ 
mer ihr ab, Plin. III, 4. Tacit. Germ. 43., und daß fie rechts und links 
bei Slüfien anwenden wie wir, f. S:- 19. 

68) v. Tott, Bemerk. über vie Türken und Tartaren, Th. 2. Pallas, Bes 
merk. auf Reifen ac. II, 506. Auch In ver Krim fterben Ist Mälder ab 
und andere gereihen nicht. Augsb. Allg. Ztg. 1843. Nr. 48 

69) Strab. VII, 307. IX, 412. Eust. ad Il. II, 506. p. 270. 

70) Geogr. 11, 5. 71) Herod. IV, 76. 

73) Herod. IV, 53. 73) IV, 26. (12.) 

74) Köhler, Mom. de l’Acad. de Petersb. X, 061, fucht ihn öftlich von Oczakow. 

75) Geogr. 111, 5. 


- Azagarium, 56% d. 2., 500 40° d. Br. 
Amabola, 56% d. 2,, 500 30° d. Br, 
Sarum, 56° d. Br., 500 15° d. Br. 
Serinum, 57° d. L., 500 d. Br. 
Metropolis, 56° 30 d 8, 490 30° d. Br. ?6), 
Olbia oder Boryſthenes, 579 d. Br., 490 d. 8, 
. An dem weſtlichen Nebenflug bes Bornfthenes: 
Leinum, 540 d. L., 500 15° d. Br. 
Sarbacum, 550 d. L., 50% d. Br. 
Nioffum, 36° d. Br., 499 40° d. Br. 
Nahe der füdlichen Küfte: 
Ordeſſus, 570 d. L., 480 30’ d. Br. 

Zu der Zeit da man den Achilles als fchügenden Heros 
auf einer Inſel im Pontus wohnen ließ, wurden mehre Ge: 
genden -bafelbft als ihm geweiht betrachtet. Homer hatte feine 
Schnelligkeit im Lauf befungen, Spätere bezeichneten mande 
Stellen als feine Laufbahn, wo er ſich übte?”), am häufig: 
ften erwähnt wird eine folche in der Gegend des Boryſthenes. 

Euripides nennt im Pontus die Infel Leuke und öpd- 
novs nakkıdradiovs 72), ohne zu beftimmen, ob fie an 
dem Eilande zu fuchen find oder nicht. Herodot 79) giebt an, 
der Hypakyris, durch Skythien ſtroͤmend, falle bei der Stadt 
Karkinitis in's Meer, rechts Laffend 9%) Hylaea und die fo: 
genannte Laufbahn des Achilles). Nah Strabo 9) 
fhifft man von der Inſel, die vor dem Boryſthenes Liegt, 
gegen Dften zu dem Vorgebirge an des Achilles Bahn. Die 
Gegend ift kahl, beißt aber doch Hain des Adhilles®®). 


76) Steph. Byz. v. Myrooxodeg, eine Stadt in Stythien. 

77) Schol. Pind. Nem. IV, 79. Schol. Apoll. Rbod. II, 658. Mela II, 1. 

78) Iph. in Taur, 435. Schol. Androm. 1238. 

78) IV, 55. 8) Krteymv, vgl. 1, 72. 

81) Lykophron, v. 193, fpricht von ver Bahn, ohne ven Platz näher anzu: 
geben, und vie Scholien enthalten viel Irrthümliches. Cuſtathius, ad 
Dion. 306, hält vafür, es fey vie Heine Halbinfel an ver Küfte Skythiens 
gemeint. 82) VII, 307. 

83) Bl. Anmerk. 69. — Der Epitomator des Strabo, VII, p. 1246, nennt 
eine Stelle ves Fefllanves „Hain des Achilles”, und führt dann erft bie 
Halbinfel an. — Da die Gottheiten in Samothrafe ven Schiffenden Bei⸗ 
ſtand gewährten, wie pie. Heroen auf Infeln und Borgebirgen ves Bontus, 
fo mochten mehre heilige Sagen viefe und jenes Eilanv mit einander 
in Verbindung fegen. Heſychius, T. I, p. 668 v.” Amog, fpricht von 
Böttern, die aus ver Rennbahn nach Samothrafe verfegt worden, da 
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Die Achillesbahn ift eine flache, ſchmale Halbinfel 4), etwa 
1000 Stadien lang, gegen Often geftredit; die breitefte Stelle 
mißt ungefähr 2 Stadien, die fchmalfte etwa 2 Plethren. 
Der Iſthmus, der fie mit dem feiten Lande verbindet, ift In 
der Mitte gegen 40 Stadien breit. An beiden Seiten ift 
die Halbinſel 60 Stadien vom Lande entfernt. Sie ift fandig. 
Waſſer findet man, wenn man gräbt. Sie endet mit einer 
Landfpige, die Tamyrake heißt, und einen Landungsplag 
bet auf der Landſeite 86). Es folgt dann ber Karkinitifche 
ufen. 

Es ift früher gezeigt, daß man mit’ den Flüffen in 
Skythien nicht genau bekannt mar, dies hat auch ‚auf die 
Beſtimmung der Lage ber Halbinfel, von der wir handeln, 
Einfluß. Mela giebt an 35), weſtlich vom Pantikapes, terra 
tum longe distenta excedens, tenui radice littori adnecti- 
tur: post spatiosa modice, paulatim se ipsa fastigat, et 
quasi in mucronem longa colligens latera, facie positi ensis 
allecta est. Weſtlicher ift der Boryſthenes. 

Plinius gebt in feiner Befchreibung biefer Gegend von 
Weften nad Dften®”), oͤſtlich vom Boryſthenes nennt er den 
Hafen der Acyder, die Infel des Achilles, und fährt fort: 
et ab ea CXXV millibus passuum peninsula ad formam gladii 
in transversum porrecta, exercitatione ejusdem cognominata 
Dromos Achilleos: cujus longitudinem octoginta millia pas- 
suum tradit Agrippa. 

Ptolemaͤus 88) nennt oͤſtlich vom Hypanis ein Borges 
biege, Hain der Hekate, AAoos "Endrns, 50% 30 d. 8, 
470 45' d. Br., ſetzt den Iſthmus der Achillesbahn, 590 
d. L. u. 470 40' d. Br., das meftliche Ende der Bahn, 
das heilige Vorgebirge, 570 50' d. &, und 470 30° d. 
Br., das öftlihe Ende, Myſaris Vorgebirge, 590 45° 
d. 2, u. 470 30° d Br. 

In der Umfhiffung des Pontus, deren Verfaſſer unbe: 
Eannt ift 89), wird die Tauriſche Halbinſel gefchildert, dann 





fich fonft nichts darüber findet, und im Etym. €. v.'Aaog, ein Fluß 
in Kypros Aoos genannt wird, fo will Köhler, Mem. de l’Ac. de Petersb. 
T. X, p. 623, 08 &u Köngov ſtatt Agopov leſen, was ſchwerllch 
zu billigen ift. 

81) dlırevijg zebbovncog. "Bol. Died. Sic. IT, 44. not. 32. 

85) Bgl. Tzetz. ad Lycophr. 192. Eust. ad Dionys. Per. 306. 

86) 11,1. 87) IV, 26. 88) Geogr. III, 5. 

89) ed. Huds. p. 8. ed. Gail. p. 217. 
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geht er weiter gegen Abend, und bemerkt, von dem Vorge⸗ 
birge Tamyrake erftredde fi gegen Welten Achilles Laufbahn, 
ein ſchmaler Landftrih, der fehr lang fer, 1200 Stabi, 
oder 160 Millin. Die Breite betrage 4 Plethra. Die 
Vorgebirge wären inſelartig. Vom Feſtlande fey fie 60 Sta- 
dien oder 8 Millien entfernt. In der Mitte fey ein Iſthmus, 
ber fie mit dem Feſtlande verbinde, 40 Stadien ober 51, 
Miliien breit. Das weltlihe Ende der Halbinfel heißt Hei⸗ 
liger Hain ber Hekate. 

Spätere haben ganz falfhe Anfihten. So giebt Am: 
mianus 9) der Halbinfel ihre Stelle weftlic vom Bornfthenes. 
Nachdem er diefen genannt, fährt er fort: longo exinde 
intervallo paene est insula, quam incolunt Sindi ignobiles — 
quibus subjectum gracile littus, Achilleos vocant indigenae 
dromon, exercitiis ducis quondam Thessali memorabilem. 
Eique proxima est civitas Tyros. 

Dionyfius der Periegete ſucht bie Halbinfel bei ber 
Maeotis 9); indem er die Völker noͤrdlich vom Iſter auf: 
zählt, fagt er: 

Taöpoi 3°, 0? vaıovcıy "AxıAÄnos Öpduov 

alnür, 

Ireıvörv Suod, SoAıyöv re, nal adıns &s Oröua 

Aiuvns. 
Prifcian 92) uͤberſetzt: 
atque dromon Tauri retinentes fortis Achilli 
angustum atque longum Maeotidis ostia juxta 22). 

Die Halbinfel Tendra mochten die meiften für die Lauf: 
bahn des Achilles halten; man hat dort eine Urne mit Mün- 
zen, Marmorplatten mit Infchriften u. dgl. gefunden 9). 

Weiter gegen Oſten ift der Karkinitifhe Bufen. Daß 
diefer wenig befchifft feyn mochte, ift vorher bemerkt, und wir 
finden über ihn nur ſchwankende Angaben 9°), 


— —- 


90) XXII, 8, 39. M)v.306. 92) Perieg. 29. 

93) Avienus übergeht dies ganz. GEuftathius und ver Scholiaft des Diony: 
fius führen Einiges aus Strabo an. Nach ſolchen Anfichten, wie fie bei 
Ammianus und Dionyſius fich finden, find auch vie Bemerkungen der 
Echolien zum Lykophron zu erflären. — Auch Arrlan, p. 21Huds., giebt 
Jeriges. Vergl. Steph. Byz. v. ’Azlälsıog dpomog. Hesych. v. 
’Aylilsıov Adna. Schol. Pind. Nem. IV, 79. 

94) Bulletin des sc. histor. T. "x, p. 141. aus der Petersb. Zeitfchrift. 

95) Dgl. vorher S. 164. 
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Dom Hekataͤus erfahren wir nur 6), daß er Kärkinitis 
ald eine Stadt in Skythien nannte. Herodot 9”) giebt an, 
daß fie an der Suͤdkuͤſte liege und bei ihre der Fluß Hypa⸗ 
kytis in's Meer falle?) . Den Meerbufen erwähnt er’ nicht, 
ihn nannte Strabo 99), ber auch bemerkt, daß er Tam y⸗ 
rates heiße, von einem Orte Tamyrake am Oſtende ber 
Bahn des Achilles. Plinius 100) laͤßt den Fluß Pacyris 
(abgekürzt von Hypacyris) in den Buſen fallen,’ an beffen 
Ufer Garcine und Naubarum liegen. Mit jenem sehn 
Zaurica. Die Gegend heißt Skythia Sendica. Arrianus 1) 
fagt nichts über den Meerbufen und beftimmt nicht die Lage 
der Städte, deren Entfernungen er angiebt, gegen einander, 
Er rechnet von Cherfonefus Taurica bis Karkinites ober Kar- 
kinetis 600 Stabien, dann bis Kalos Limen in Skythien 
700 Stadien, bie Tamyrake 300, bis zur Halbinfel 380 
Stadien 2). Bei Tamyrake ift ein nicht großer See>). 

Wie Prolemäus ſich die Gegend dachte, erhellt aus fol: 
gmden Angaben *). 

Cephaloneſus 5), 590 45’ d. 8., 470 50’ d. Br. 
gNo⸗ Asunv, Opportunus portus, 590 30° 47045 
Br. 


Tamyrake ©), 590 20' d. L., 480 30 d. Br. 


6) Steph. Byz. v. Kagpxıvirıg. Die Bewohner Kapxıviraı. 

N) IV, 55. 98) Bgl. Mela II, 1, 4. 

9%) VII, 308. 100) IV, 26. 

1) Peripl. Pont. Eux. p. 20. 

2) Dan lieft 2s ’Hovag und erflärt es für einen Ort Eonae. Der Rich: 
tung nach follte man erwarten, vaß die Laufbahn des Achilles genannt 
werde. Arrian verfegt dieſe aber nach der Infel Leute (p. 21.). Er 

. batte vielleicht eine Angabe wie ver Anonhmus (B.p. 8. ed. Gail p. 217.), 
‚der von der Halbinfel fügt: kor!“ joy, rovräorıy alyırlög 
0PoSE« Haxod, und ſchrieb 7Ova, vas folgenne Wort araölovg 
machte, daß Gopiften ’Hovag fchrieben. 

3) Die hier erwähnten Küftengegenven haben mancherlei Beränverungen 
erlitten, f. Taitbout de Marigny Portulan de la Mer noire p. 93. Die 
Verſuche vie den alten entfprechenden neuen Drte nachzumelfen, führen 
zu keinem fichern Refultate. :Bgl. Köhler, Mem. sur la course d’Achille. 
Gail, Geogr. min. T. HI. Rennel, Geegr. of Western Asia II, 347. 

4) Geogr. IH, 5. 

5) Ammianus, XXI, 8, 40, fegt den Ort ins Land, an den Borbfihenes. 
Plinius, IV, 27, führt eine Infel ves Namens an Im Gareinitifchen 
Bufen. 

6) Steph. Byz. Tauvedan, wolıg Zapuerlag, rg &v Every. 
to EW’vınov Tauvoaxvös. 
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. Deftticher ift die Mündung des Fluſſes Karkinitis und bie 
Stadt Taphros. 

Sm Lande find, im Flußgebiet des Karkinitis, von 
Norden nach Süden: 

Navarım, 58° 30° d. L., 500 d. Br. 

Trakana, 58% 30° d. L., 490 45' d. Br. 

Erkabium, 58° 30' d. £., 490 15° d. Br. 

Paſyris, 580 30° d. 2., 490 10' d. Br. 

Zoroffa, 580 30’ d. L., 490 d. Br. 

Carcina, 590 30' d. 2., 480 45° d. Br. 


Die Taurer und ihr Land, 


Herodot ift der erfte, dem wir Nachrichten über bas 
Land der Taurer verdanken. Er hielt Skythien, wie gezeigt 
worden, für ein Viereck!), die Suͤdkuͤſte mochte er als 
eine ziemlich gerade Linie betrachten bis Karkinites, dann fprang 
das Land vor und bildete nachher eine Hulbinfel, zwiſchen 
dem Pontus und der Maeotis, im Oſten vom Bosporus 
befpült, die ihm ziemlich lang erfcheinen mohte Daß aber 
"die Krim eine große Halbinfel ift, daß weftlih von ihr ein 
großer Buſen fi findet, und fie nur duch einen ſchma⸗ 
len Iſthmus mit dem $eftiande zufammenhängt, dies war 
ihm keineswegs befannt 2). 

Nah Herodots Anficht tritt, wie bemerkt ward, oͤſtlich 
von der Stadt Karkinitis, das Land gebirgig in's Meer 
vor?), gegen Süden bi8 zum Rauhen Cherfonefus*), 
der an das Meer im Often, den Bosporus und bie Maeotis 
ftöße). Das Gebirge, das auch den füdlichen Theil dieſer 
Halbinfel durchziehen mochte, bewohnen die Tauri 6), noͤrdlich 
von ihnen find die Föniglihen Skythen ), fie flogen an den 
Graben, den die Sklaven vom Zaurifchen Gebirge bis zur 


— — — — — — 


1) Siehe S. 80 

2) Um zu ſehen, wie lange es dauerte, ehe man ein richtiges Blild vieler 
Gegend erhielt, vergleiche man, außer vem Ptolemäus , vie Gharten des 
Mittelalters und die des Penfionnel, ver vie Genauigkeit ver von ihm 
gelieferten rühmt, mit ven neuen ruffifchen und Franzöftfchen. 

3) Siehe ©. 437. 

4) wErgt zegaovnjdov TS Tonzens, IV, 9. 

5) IV, 101. 100. 

90 Tavooı, Fr Tavgızöv Edyog — (IV, 9.) — n Taveınn. 
1V, 20. 100. 7) IV, 20 
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Maeotis zogen ®. Herodot denkt ſich ihn von Süden nad) 
Norden gehend, da er ihn als öftliche Gränze der Föniglichen 
Skythen nennt 9). Um feine Anficht den Lefern noch deut- 
licher zu machen, vergleiht er das Land mit Attila und 
Stalien, von welchen Ländern man aber bamals fich eben: 
falls kein ſehr richtiges Bild entwerfen mochte Er giebt 
an 1%): Skythien werde auf zwei Seiten vom leere bes 
fpült, im Süden und Often, wie Attila. In Skythia 
bewohnen die Tauri einen Landftrih, al8 wenn in Attika 
ein andered Volk und nicht die Athener, den Winkel bei 
Sunium befäßen, der oͤſtlich von Thorikus und Anaphinftus 
in’! Meer vortritt, oder wenn in Japygien andere als bie 
Japyges die Halbinfel (Aupnv) befäßen, die durch eine Linie 
von Brundifium bis Tarent abgefchnitten würde 11). Am 
Ufer find fleile Felſen, auf einem fteht ber Tempel der Iphi⸗ 
genia 12), 

Erft bei Skylax finden fih dann wieder einige Nach: 
rihten über diefe Halbinfe. Er bemerft 13), in Skythien 
bewohnen die Zauri ein Vorgebirge, dAnpwrnpıov, das 
Land mochte er aber weit vortreten laffen, da er den Bufen 
im Weften als bedeutend tief anfah. Won den Iſtermuͤn⸗ 
dungen, fagt er, ſchifft man, in gerader Richtung, drei Zage 
und drei Nächte bis Kriumetopon, fährt man aber an der 
Küfte, fo gebraucht man bie doppelte Zeit. Die Tauri läßt 
er von der Stadt Cherfonefus im Welten bis Kriumetopon 
wohnen, öftlicher find Skythen. 

Dem Eratoſthenes mochte die Halbinfel nicht fehr be: 
deutend erfcheinen, da er, in der Schilderung der von Europa 
gegen Süden vorfpringenden Halbinſeln, drei annahm 1): 
Iberien, Italien und die öftlichere, die mit Malen endete und 
das ganze Land zwifchen dem Aoriatifchen Meere, dem Pontus 
und Tanais umfaßte. Polybius aber 15) hielt fie für größer, 


8) IV, 3. 

9) IV, 20. Die Ebenen öftlich von demfelben befaßen fie auch wohl. IV, 100. 

10) IV, 9. 

11) Er fegt bei Attika Hinzu: Adyo dt, og zlvaır Taüra ouınod 
ueyakoıcı — 

12) IV, 103. — Non Felſen bei den Taurt, T@veuxn 180», ſpricht auch 
Euripives und von Höhlen, & wovrog vorldı dınxivfe: uEics. 
Iph. Taur. 85. 106. 254. 

13) p. 29. 14) ap. Strab. II, p. 108. 

15) I. . 
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da er von fünf folhen Halbinſeln ſprach, Iberien, Italien, 
die dritte umfaßt Hellas, Illyris und einen Theil Thrakiens, 
die vierte fey der Zhrakifche Cherfonefus, die fünfte fey am 
Kimmerifhen Bosporus und an der Mündung ber Maeotis. 

Tavpınız xeßpovndos wird von Skymnus 16) an: 
geführt. Ihm mohnen dort im Weſten Hellenen, die Taurer 
befigen die füdlihen Gebirge, von Lampas bis Kriumetopon 17, 
öftlicher find Skythen 18), und noch weiter gegen Morgen ift 
das Bosporanifhe Reich. 

Ausführlicher ift Strabo’s Schilderung, bietet aber manche 
Schwierigkeit 19). 

Deftlih von der Bahn des Achilles ift der Karkinitifche 
Bufen 20), der groß ift und etwa taufend Stadien ſich gegen 
Norden erftredt, inige geben fogar bdreitaufend Stadien an 
bis in feine Tiefe, die, wie des Bornfthenes Mündung, nord: 
licher ift al8 der Kimmerifhe Bosporus. Er bildet mit bem 
Bufen der Maeotis (Zarpa Aluvn), den Sfthmus, der 
40 Stadien breit ift, nach Anderen 360 Stabdien2), Die 
Halbinfel, zu welcher die Erdenge führt, heißt die Tauriſche 
und Skythiſche 22), und Strabo bezeichnet fie auch als bie 
geoße 23), im Gegenfag gegen ihre einzelnen Theile, die man 
auch Cherfonefus nannte. Er bemerft, fie fen an Größe und 
Seftatt dem Peloponnefus gleih. Won diefem giebt er fol- 
gende Schilderung 2%). Er hat Aehnlichkeit mit einem Pla: 
tanenblatt und ift faft eben fo lang als breit. Don Welten 
nah Dften, von Chelonata, duch Olympia und Megalopolig, 
zum Sfthmus find faft 1400 Stadien, eben fo von Süden 


— — — — — — — 


16) Fragm. v. 73. 17) v. 80, 18) v. 89. 

19) Um vas Bild, welches fich ver Geograph entwarf, richtig zu faflen, thut 
man am beften, vie Charte des Ptolemäus zu beachten. 

20) Strab. VII, 307. 308. ſ. vorhet ©. 164. 

21) So auffallend der Unterfchlen iſt, darf man doch nicht mit Goffelin 36 
ftatt 360 lefen. Strabo würde einen fo geringen Unterfchien nicht bes 
achtet Haben. Die legte Angabe rührt wohl von foldyen ber, die, wie 
Herodot, den Graben der Sklaven, um ven rüdfehrenden Gerren ben 
Eingang zu fperren, von ven Taurifchen Gebirgen bis zur Maeotis zie 
ben ließen (f. &. 458), und dies trug man auf den Iſthmus über, bet, 
fobald man die Gegend beſſer kennen lernte, als vie Stelle galt, wo pie 
Skythen einprangen. — Was Strabo, S. 311, über einen Iſthmus von 
360 Stavien angtebt, iſt nicht auf viefen nörblichen zu beziehen, f. nachher. 

22) Vgl. XII, 565. - 

23) VII, 310. 24) II, 8. VII, 335. Vgl. Agathem. 1, 5. 
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nach Norden, von Malen, duch Arkadien, nad Aegium. 
Der Umfang beträgt, wenn man bie Bufen nicht mitrechnet, 
nah Polybius 4000 Stadien, mit den Bufen 5600, ober, 
nach Artemidorus, ohne jene 4400 Stabien, rechnet man fie 
aber mit, 5600 Stadien. Der Iſthmus ift 50 Stadien 
breit 25), Wie Ptolemäus bemerkt Strabo nichts über die 
weit vorbringende Halbinfel im Nordweſten Tauriens, fondern 
giebt an: fhifft man aus dem Buſen Garcinitis gegen Süden, 
fo gelangt man zu einer Halbinfel26), deren Iſthmus, zwiſchen 
der Stadt Ktenus im Norden und Portus Spmbolorum im 
Süden, 40 Stadien breit if. An der Halbinfel ift das 
Vorgebirge Parthenium. Von dem zulebt genannten Hafen 27) 
bis zur Stadt Theodoſia iſt das Küftenland der Taurer, 
etwa 1000 Stadien lang, rauh und gehirgig. Das Vor: 
gebirge Kriumetopon tritt dort weit gegen Süden vor, dem 
Vorgebirge Karambis in Paphlagonien gegenüber. In dem 
Gebirge -ift der Berg Trapezus28) und der Kimmerifche 29). 
Oeſtlich von Theodofia und dem Gebirge Eommt ebenes, Frucht: 
bares Land, das fih bis Pantikapaͤum, 530 Stadien weit, 
erſtreckt. Auch der Übrige Theil der Halbinfel, nur das füd: 
liche Gebirgsland ausgenommen 30), ift eben und zum Ge⸗ 
treidebau wie zur Weide gut. Den Öftlihen Theil des Tau: 
rifchen Cherfonefus betrachtete Strabo mohl ebenfalld als eine 
Hatlbinfel, und ben fehmalften Theil mochte er bezeichnen 31) 
als rörv i6Qudr ns xeßpovnoov, röv npds th Maıo- 
rıöz, um ihn von dem im Weften zu unterfcheiden. Cine 
Stelle beffelben ſchaͤtzte er 360 Stadien breit, dort zog Afan: 
der eine Mauer, fein Reich gegen Einfälle ber Skythen im 
Innern zu fihern 32), 


25) Tgl. Eust. ad Dionys. Per. 163. 403. Dan verglich auch vie Halbinſel 
der Hullei iu Jllyrien mit vem Peloponnes. Steph. Byz. v. “ TAleis. 
Eust. ad „Dionyes. Per. 384. 

26) p. 308: &xea weydin, EROG ovoc wis zed6ovnoov, nachher 
führt er fie an als zyV nıngav zedh0vn009, nv Epauızv vis 
weyalms zegbovncov u£gos. 

27) p. 309. 28) Siehe ©. 118. 

29) "Oe0s Kınutgıov. — Strabo erflärt beflimmt, das Gebirge gehe nur 
bis Thevvofia, und in diefem Gebirge fey der Kimmerifche Berg ; Köhler 
fegt ihn daher zu weit gegen Dften, wenn er behauptet: c’etoit la mon- 
tagne nomme6e aujourd’hui 1’Opuk. Mem. de l’Ac. de St. Petersb. T.IX, 
p- 664. 30) p. 311. 31) p. 312. 

32) Dilt Unrecht tavelt Köhler, Mem. 1. c. v. 658, vie Angaben Mannerts. 
Ganz irrig behauptet er: il n’y a pas de doute que Strabon, on l’auteur 
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Dog, nad Strabo, Taurien .aud zum Theil Klein: 
Stythien genannt ward, iſt vorher bemerkt 33), 

Mela, der häufig dem Herobot folgt, hat ihn aud hier 
benugt. Nachdem er die Weftfeite der Maeotis geſchildert, 
geht er fübliher und meint®4): obliqua tunc ad Bosporum 
plaga excurrens Ponto ac Maeotide includitur. Er giebt 
Eeinen Namen an für den Landſtrich und ermähnt nur das 
Vorgebirge Kriumetopon. Nach Meueren bemerkt er, der 
Iſthmus zwifhen dem Buſen von Careine und der Maeotis 
heiße Taphrae und fey nur fünf Millien breit. 

Plinius giebt auch eine fehr dürftige Schilderung. Nach 
feinee Anfiht bildet der Garcinitifche Bufen mit dem Bufen 
der Maeotis, der Coretus heißt 35), einen fangen Iſthmus, 
deſſen ſchmalſte Stelle nur eine Breite von fünf Millien habe. 
Deſtlich vom Buſen Garcinites iſt Taurica, einft ganz vom 
Meere umfloffen, audy dort wo jetzt Ebenen find (im Norben). 

Ueber die Geftalt der Halbinfel findet ſich nichts, auch 
nichts über den meftlichen Theil. Im Süden madıt er auf 
die. großen Gebirge aufmerffam und auf das Worgebirge 
Kriumetopon. Won bemfelben bis Theodoſia find 125 Mit 
Tien, eben dahin fhAßt er von Cherfonefus, das meftlic von 
dem genannten Vorgebirge liegt, 145 Millien. Theodoſia 
ift von Pantitapkum 87 Millien entfernt, von Kimmerium, 
das öftlih vom Bosporus liegt, 21/5 Millien. Im Norden 
der Halbinfel rechnet man von Zaphrae bis zur Mündung 
des Bosporus 260 Millien. 

Ptolemaͤus nennt an beiden Seiten bes Iſthmus 3°) 
den Karkinifhen Bufen und den See Byte. Er führt dann 
Vorgebirge und Küftenftädte an, nach denen man genau bie 
Halbinfel, wie er fie dachte, zeichnen kann. Die VBorgebirge 
find: " 

Parthenium, 600 40’ d. 2,, 479 d. Br. 

Kriumetopon, 62° d. L., 460 50’ d. Br. 

Korar, 639 d. L., 479 d. Br. 


qui lui a fourni ges renseignemens, a confondu In largeur de cet isthme 
avec la longueur de la langue de terre d’Arabat, qui söpare de la mer 
Maeotide le Sivach situ tout präs de Perecop. Auch wird ihm Nie 
mand beipflihten, daß Afanver eine Mauer durch die ganze Länge dieſer 
Landzunge geführt habe, vie gar nichts Helfen konnte. 

33) Siehe ©. 439. 34) 1I, 1, 3. 35) IV, 26. 

36) Geogr. III, 6. 
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Myrmecium, 640 d. &,, 480 30' d. Br. 

Halbinfel bed Zeno, 639 d. L., 480 45’ d. Br. 

Wie man Morea eine Infel nannte, fo that man dies 
auch bei der Tauriſchen Halbinfel 37), 

Herodot und Euripides find die erften, bei welchen wir 
ausführlichere Nachrichten über die Taurer3s) finden, die 
um die Zeit des Stafinus in den Sagenkreis der Hellenen 
gezogen waren 89), Kinige betrachteten fie 4%) als ein von 
den Seythen verſchiedenes Volk, andere als Skythen *2). 

Ihre Macht war wohl nicht immer gleich, und beſtimmte 
Nachrichten daruͤber mochten aus fruͤherer Zeit fehlen 42), 
Strabo *3) nennt als ihre oͤſtlichen Nachbarn die Bosporanen. 
Meta‘) giebt den Taurici den Süben der Halbinfel, bemerkt, 
daß fie durd die Sage von Sphigenia und Oreftes am bes 
Eannteflen wären und läßt nördlich von ihnen die Satarchae 
wohnen. Plinius 25) berichtet, in der Halbinſel (Taurica) 
wohnten breißig Völker, vierundzmanzig im Mittellande, fech® 
Städte führt er auf (Oppida): Orgocyni, Characeni, 
Lagyrani, Tractari, Achilachitae, Caliordi. Die 
Berggegend haben die Scythotauri, bie er auh Tauri 
nennt, im Weſten von ihnen ift der Cherronefus, im Often 
Satarhae, die Skythen find. Stephanus 46) giebt nur 
an, daß viele Völker die Hatbinfel bewohnen und nennt als 
ein folches, nach Herodianus, die Toxier 47) oder Zorianer, 


-— — — — — —— 


37) Tœvorun. Steph. B. h. v. Eust. ad Dion. Per. 550. Hygin. fab. 16. 
— Andere bezeichnen fie im Allgemeinen als erhien, Callim. H. in 
Dian. 174. Schol. Soph. Aj. 172. Strab. VII, 308. —X “al 
Zxvdınnv Aeyousonv zebbornoov. XII, 58. — Dionbfius ber 
Beriegete hat lauter Falſches über dieſe Gegend, fett vie Taurer nach 
ver Bahn des Adhilles, v. 306, und giebt Unrichtiges über vie öftlichen 
Gegenden, v. 549 ıc., eben fo Euftathius. Avienus, descr. orb. terr. 730, 
folgt dem Dionyſius; Prifelan, Perieg. 562, fucht den Fehler zu berichtia 
gen, geräth aber in einen anderen Irrthum. ‘ 

38) od Teügoı. — Ueber vie Ableitung des Namens, über Thoas u. f. w, 

- f. Philemon. ed. Osann. p. 153. Steph. Byz. v. Taveınn. Holst. ad 
Steph. Eust. ad Dion. Per. 163. Anton. Lib. c. 27. Ovid. ex P. III, 
2, 59. Trist. IV, 4, 65. Hygin. fab. 15. 

39) Bibl. d. alt. Litt. u. Kunft I, 23. 

40) Herod. IV, 102. 119. Appian. Mithrid. 15. 8. Procop. B. Goth. IV, 5. 

41) Strab. VII, 308. 311. Nicol. Damasc. ed. Orell. p. 168. Polyaen. VII, 
46. Schol. Pind. Ol. IH, 6. Die Taurer, ein Skythiſches Bolt am 
Sfter. — Schol. Soph. Aj. 172. Plin. IV, 26. Ovid. ex P. III, 2, 40. 

47) Strab. VII, 311. 43) VII, 311. 4) II, 1, 3. 

45) IV, 26. 4) v. Tavoımn. 4) v. Tokıos, 
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Arrian 48) berichtet, im oͤſtlichen Theil, bis Theodoſia, mohnten 
Hellenen, weftlicher Sktythotauri, bis jenfeits des Hafens 
des Eubulus, das andere Land hatten bie Skythen, die 
bis zum Ifter fi ausdehnten. Als Völkerfchaften der Tauri 
‚nennt Ammianus4) Arinhi, Sindhi, Napaei. 

Die Taurer — Tauri — Taurici — maren als mild 
und graufam verrufen 50), lebten von Raub und Krieg >), 
und machten zu allen Zeiten das Meer unſicher 2). Man 
erzählte von ihnen 53), wenn fie eine Schlacht liefern wollten, 
fo gruben fie die Wege in ihrem Rüden auf, fo daß man 
dort nicht fortkommen könne; Feiner dächte daher an Flucht, 
man müffe fiegen oder fterben. Kriegsgefangenen hauen fie 
den Kopf abS*), nehmen ihn mit nad Haufe und fleden 
ihn auf eine Stange, fo daß er hoch über das Dach, befon: 
ders über das Rauchloch hervorragt, und betrachten dies als 
einen Schuß Ihrer Wohnung. 

Herodot fpriht von ihnen, als ob fie unter Einem 
Könige ftänden 5%), Stirbt der König, fo begräbt man mit 
ihm alle, die ihm am liebften waren 5%), Bei dem Tode 
eines feiner Sceunde fchneidet ſich der König ein Stud vom 
Ohre ab, oder das ganze, nach der Würde des Hingefchiedenen. 

Die Zaurer opfern der Jungfrau 57) die Schiffbrüchigen 
und alle Hellenen, die ihnen in die Hände fallen. Nad) 
mancherlei vorhergehenden Gebräuchen ſchlagen fie dem zum 
Tode beflimmten mit einer Keule den Kopf ein. Der Tempel 
ſteht an einer fleilen Stelle. Nach Einigen ſtecken fie den 
Kopf auf einen Pfahl, den Körper flürzen fie in die Tiefe; 
nach Anderen begraben fie ihn. Die Gottheit, der fie opfern, 
fügt Herobot hinzu, nennen bie Tauri felbft Iphigenia, Aga⸗ 
memnons Tochter. Nah Anderen iſt es die Artemis 59), 


= — — — —— — — — 


48) Peripl. P. Eux. p. M. gl. Anon. Huds. p. 6. Gail p. 214. 

49) XXII, 8, 33. 

60) Batterer, Comm. Soc. Reg. Gott. Vol. X, p. 140, hält fie für Nachtommen 
der Kimmerier. 

51) Herod. IV, 103. Seneca Hippolyt. 167. 906. 

652) Mela II, 1. Strab. VII, 308. Diod. Sic. III, 43. Tacit. Ann. XII, 16. 29. 

53) Polyaen. VII, 46. 54) Herod. IV, 103. 

65) IV, 119. 

66) Nic. Damasc. ed. Orelli p. 18. 

67) 5 mapdevo, Herod. IV, 108. Clem. Alex. coh. ad gent. p- #- 

58) Achill. Tat. VIII, 2. 
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bei ihnen Dreilohe genannt 5%). Sie hieß auch Tauropolos 60). 
Die Köpfe der ihre Geopferten heftete man an die Wand 
ihred Tempels 61). 

Strabo räumt ben Zauri ben größten Theil der Halbe 
infel ein, fie find ihm am Karkinitifchen Bufen und ftoßen 
im Oſten an die Bosporaner 2), Er theilt fie in Adler: 
bauende und Nomaden. Die legteren haben den nördlichen 
Theil des Landes und leben von Fleifh, Milch und Käfe 
und zwar von Pferden 6%. Sie find mehr kriegeriſch ale 
raubſuͤchtig und führen Krieg der Abgaben wegen. Sie ges 
ftatten nämlidy jedem, der Luft dazu hat, das Land zu bes 
bauen, verlangen aber beftimmte, nicht übermäßige Abgaben 
dafür. Wer diefe nicht entrichtet, wird mit bewaffneter Hanb 
dazu gezwungen. 

Ueber die Landbauer bemerkt er: fie gelten für ruhiger 
und buͤrgerlich gebildeter als jene, dba fie aber Geld liebten 
und das Meer befchifften, enthielten fie fidy nicht immer bes 
Raubes und verübten mandherlei Art von Unrecht und Bes 
einträchtigungen. Den als Seeräubern berüchtigten Achaͤern, 
Zygi, Heniochi geftatteten fie bei ihnen zu landen und ihren 
Raub zu verhandeln. 

Bon den einzelnen Bölkerfchaften erfahren wir nichts 
Genaueres, nur einige Angaben finden ſich über die Satar⸗ 
chae, die Kalliftratıs wohl Satorchaei 6) nannte. Sie 
ſollen Gold und Sitber nicht Eennen und nur Zaufchhanbel 
treiben. Da der Winter bei ihnen fireng und anhaltend ift, 
mohnen fie in Höhlen, oder in Wohnungen, die in die Erde 
gegraben find. Ihre Kleidung verhüllt den ganzen Körper 


59) Amm. Marc. XXII, 8, 38. 

68) Soph. Aj. 172. Philemon ed. Osann, p. 153. Suid. h. v. Phot. lex. 
Etym. M. p. 747. Schol. Aristoph. Lysist. 448. Boeckh, Corp. Inscr. T. II, 
p. 89. — 2ucianus, Toxaris T. II, p. 511, erzählt; tie Skythen hätten 
dem Oreſtes und Pylades einen Tempel gebaut und brächten ihnen 
Dpfer. Im Tempel ſey eine Säule mit einer Infchrift, worin die Thaten 
jener verzeichnet wären. 

61) Vꝗl. Ovid. ex P. Ep. III, 2, 5. Trist. IV, 4, 63. Eust. ad Dion. 
Per. 306. Tertull. adv. Marcion. I, 1. Antonin. Lib. c. 27. 

62) VII, 308. 309. 311. 

63) Er bemerkt: dLomeg 6 zoınens Änavrag slonns Toüg Taven 
yalaxropayovg, was er in anderen Stellen auf die nördlicher leben⸗ 
den Sfuthen anmwenvet. 

6) Zaropyaloı, Steph. Byz. v. Tagpgarı. Vgl. Solin. 15. (20.) 


Utert’s alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 30 


und feibft das Gefiht, bis auf die Augen. Valerius Flac⸗ 
eu8 65) erwähnt fie ale blond und fagt ‘9: 
Litant sua mulctra Satarches 67). 





Zu Herodots Zeit mochte man alte Gemduer u. dgl. 
im oͤſtlichen Theile der Taurifhen Halbinfel Eennen lernen, 
und ſchrieb diefe, twie gezeigt worden o8), ben Kimmeriern zu. 
Ein Graben follte ebenfalls in früher Zeit gezogen ſeyn, 
und man erzählte 6%), als die Skythen von ihrem Einfall in 
Aſien zuruͤckkehrten 70), hätten die in Abmwefenheit jener von 
den Skythiſchen Frauen mit den Sklaven erzeugten Kinder 
fih zur Wehre gefest, nal mpw@ra utv ryv xapnv 
drerduovro, tappov Öpväduevor ebplav, nata- 
teivovcav En av Tavpınav oUptav Eds riv 
Maıwrıv Aluvnv. Es ift vorher bargethan, wie mangels 
haft Herodots Kunde diefer Gegend war, daß er fich Feine 
durch einen ſchmalen Iſthmus mit dem Feſtlande verbundene 
Halbinfel dachte, fondern im Süboften Skythiens einen breiten 
Landftrich in's Meer vortreten ließ, ber gegen Mittag Ges 
birge hatte, und etwas gegen Oſten laufend mit dem gegen 
über liegenden Lande der Sindi ben Bosporus bildete. Von 
jenem Gebirge zog man, nad) feiner Vorftellung, ben Graben 
gegen Norden zur Maeotis, und dem gemäß konnte er fagen, 
die koͤniglichen Skythen 71) fließen im Süden an das Tau⸗ 
rifhe Land, zınv Tavpınnv, im Dften an den Graben, 
ben bie Kinder der Blinden gezogen hatten, und an bie 
Maeotis. 

Später, ale man das Land beffer kennen lernte, ſchien 
der Iſthmus bie gelegenfte Stelle, um dort Vertheidigungs⸗ 
anftalten zu treffen, und man nannte die Stelle Taphrae?2). 
Plinius 73) erwähnt eine Stadt des Namens, wie Ptole⸗ 


6) Arg. VI, 14. 66) v. 165. 

ET) Ungewis iR, ob vie Adioe, vie In einer Infchrift erwähnt werben, 
Mem. de l’Acad. Imp. de St. Peters. VI. Serie. T. VI, p. 9, nad 
Taurlen gehören. 

@) Siehe S. 3. 

@) Herod. IV, 3. East. ad Dien. 16. 

70) ©. vorher ©. 458. 400. N) IV, 2.3. | 

73) Mela II, 1, 4. — Mn hat ragpgog und rapon, f. Schweigh. ad 
Herod. IV, 201. 

78) IV, 26. Solin. c. 17. Salmas. p. 191. 
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mäus 74) Taphros anführt. Stephanus bemerft nur, man 
füge Tdppaı und Tappn?e), und es fey eine Gegend 
an der Maeotis, wo man einen Graben gezogen?) ons 
ftantinus Porphyrogeneta 77) fucht ihn bei Perekop 78). 

Ueber eine Anzahl von Küftenftädten finden ſich dann 
einige Nachrichten, die aber fehr ſchwankend find und oft 
nicht zufammenpaflen 79). 

Skylar 80) giebt nur an, bie Tauri bewohnen an Sky: 
thien ein VBorgebirge, Anpwrnpıov; dort fey die Griechiſche 
 Handeisftadt Cherronefus, ſuͤdlicher das Vorgebirge der 
Taurici, Kriu Metopon. 

Strabo, fo weitläufig er über die Tauriſche Halbinfel 
fpricht,, giebt für die Topographie nur wenig. Genaueres 
erfahren wir nur über die Eleine, im Suͤdweſten vorteetende, - 
zum Theil von Griechen befegte Halbinfel, und über den 
Often, der zum Bosporanifchen Reiche gehört. In feiner 
Beichreibung fehlt aber, wie bei allen anderen, ben Ptoles 
mäus ausgenommen, die Angabe, wie die Stäbte gegen ein« 
ander liegen. 

Indem Strabo von Norden nach Süben geht, bemerkt er, 
nachdem er vom Karkinitifhen Buſen gefprohen®!): wenn 
man herausfchiffe, fo fey links eine Eleine Stadt (moAiyvn) 
und ein anderer Hafen der Cherronefiten (nat dAAos 
Ayumv Xeppovnouav). Es teitt ein großes Worgebirge 





74) 111, 6, 6. 95) h. v. 

76) Daß man zu Strabo’s Zeit ven Namen für eine Stelle auf dem Iſthmus 
gebrauchte, iſt wohl ficher, wo ex aber davon fpricht, VII, 308, iſt etwas 
verfährieben over audgelaflen. Nachdem er ven Karkinitifchen Buſen 
geichtivert, fährt er fort: xalodvras dd Tagyıoı. Gafaubonus wii 
Tciꝙpotot andern, Mannert ſchlug vor, IV, 19%, uEyes vod uvzoV, 
89 xaAovcs Tapeaı, von ver Tiefe des Buſens gebraucht man aber 
ven Namen nicht. Ein Anderer hat Txdgos vorgefchlagen, tie aber 
Strabo ſchwerlich mit aadlovvraı angeführt hätte. 

77) De administr. imp. c. 42. 

78) Bgl. d’Anville, Men. de l’Ac. des Inser. T. XXXV, p. 681. Rennel 
Geogr. of Herod. p. 418. Mannert IV, 294. Völcker, myth. Geogr. 177 
Niebuhr, kl. Schrift. I, 157. 

cu) Auch aus neuer Zeit fehlen noch genauere Unterfuchungen ; zu vergleichen 
find vie Reiſen von Pallas, Muraview, Clarke u. ant. Clarke giebt 
auch eine Gharte ver Krim. Rennel in f. Treatise on the comparatire 
Geography of Western Asia T. 1—2. 8. London 1831, benutzt vorzüg« 
Ud vie Diftanzenangaben ver Alten, und fein Atlas enthält brauchbare 
Gharten. — Mancherlei Nachwelfungen geben auch vie Abhandlungen 
von Taitbout ve Marigny. 

80) p. 2. 81) VII, 308. 

30 s 
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vor, bort ift Cherronefos, eine Colonie von Heraklea, 
vom Tyras 4400 Stadien entfernt, dafelbft ift der Tempel 
ber Jungfrau, eines göttlichen Wefens (dariuovös rıvos), 
nad) weicher das 100 Stadien von ber Stadt entfernte Vor: 
- gebirge, Parthenium, genannt wird, wo ein Tempel und 
eine Statue der Göttin iſt. Zwiſchen der Stadt und dem 
Vorgebirge find drei Hafen, dann ift das alte Cherronefus, 
in Ruinen, und weiterhin ein Hafen mit einer engen Ein- 
: fahrt, ZvußdAwv Arzunv. Diefer bildet mit einem anderen 
Hafen, der Ktenus (Krevods) heißt, einen Iſthmus von AO . 
Stadien, durch welchen dee Kleine Cherronefug, der 
einen Theil ded großen (die Krim) ausmacht, mit biefem 
zufammenhängt. 

Der Geograph kommt fpäter auf diefe Gegend zurüd ®). 
In dem Cherronefus (er meint den kleinen) habe Skilurus 
auch fefte Piäge gehabt, IIaAdrıov, Xaüvov, Nedrok:s. 
Eupatorium gründete Diophantus, des Mithridates Feldherr. 
Ein Vorgebirge ift 159 Stadien von der Mauer ber 
Cherronefiten, das einen ziemlich großen Hafen bildet, gegen 
die Stadt hin. Oberhalb derſelben ift ein Salzfee (Azurvo- 
Iakarra), wo man Salz gewinnt; dort iſt auch Ktenus. 

Mela 83) nennt, nah dem Buſen Carcinites, dann einen 
Bufen mit gutem Hafen und deshalb Schönhafen, waAds 
Azunv, genannt. Der Bufen wird von zwei VBorgebirgen, 
Parthenion und Kriumetopon, eingefchloffen. An jenem liegt 
die Stadt Cherrone, von Diana, wie man glaubte, ge⸗ 
gründet, und durch die Grotte Nymphaeum, die in ber 
Burg dafelbft den Nymphen gemeiht ift, berühmt. Im Often 
nennt Mela dann einige Städte am Bosporus. 

Plinius erwähnt den Iſthmus der Zaurifhen Halb: 
infel %) und fährt fort: bald darauf iſt Heraclea Chers 
ronefus, vorher Megarices5) genannt, dann das Vor⸗ 
gebirge Parthenium, die Stadt der Zauri, Placia, 
Spymbolon portus, dann Kriumetopon, und weiter 
viele Hafen der Taurer und See'n, bis Theodoſia. 

Arrian 86) .fegt Cherronefus 600 Stadien von Karkinitis, 
von jenem bis Symbolu limen, einem Hafen ber Taurer, 
find 180 Stadien, bis Lampas, auch in Zaurien, 520 Sta= 


83) p. 313. 83) II, 1,3. 84) IV, 28. 

86) Steph. Byz. v. Miyaga erwähnt am Pentus eine Stadt Megara. 
Hesych. Meyagı, Höhlen. 

86) Peripl, p. 20. ed. Huds. 
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dien. Der Ungenannte 87) hat bdiefelben Angaben, nur bes 
meret er noch, daß von Symbolu limen bis Kriumetopon 
300 Stadien wären, von bort bis Lampas 220, dann bie 
Athenaͤum oder dem Hafen der Skythotauri 600 Stadien, 
ferner bis Theodoſia 200 Stadien. . ' 

Ptolemaͤus 88) nennt auf der Weſtſeite: Taphros, 
Eupatoria, Dandace, Spmbolorum portus, das Vor: 
gebirge Parthenium; im Süden find: Cherfonefusg, ber - 
Hafen Ktenus, das Vorgebirge Kriumetopon, Charar, 
Lagyra, das Vorgebirge Corar. 

Verfuchen wir jest, die Lage der erwähnten Städte un: 
gefähr nach unfern Charten zu beftimmen. 

Die Cherronefiten mochten Handelsnieberlaffungen ſuͤd⸗ 
ih von Esfi Burun angelegt haben, und diefe mag Strabo 
ald eine Kleine Stadt und als den Hafen ber Cherronefiten 
bezeichnen. Gehen twir füblicher, fo kommen wir zu der Halb: 
infel, worauf Sewaftopol liegt 8%), und die durch den Bufen 
bei diefee Stadt und durch die Bucht. von Balaflava im 
Süden gebildet wird. Die nördliche Küfte der Halbinſel bes 
fleht aus mehren Eleinen Halbinfeln, zwifchen denen tiefe Buch: 
ten in’8 Land treten; überall trifft man Ruinen, fo wie auch 
auf den füdlicheren Vorgebirgen der Halbinfel. Auf der weft: 
lihen Seite der Vai, wo jest die Quarantaine ift, find Rui- 
nen einer Stadt und Gräber, dort mochte Eupatorium liegen 90), 
Meftlicher ftand Cherfonefus, und die ganze Halbinfel ift mit 
Truͤmmern bedeckt 21), Noch weftlicher find die drei Hafen, 
von denen Strabo fpricht, und auf dem PVorgebirge, das 
weiter gegen Abend ift, voll von Ruinen, und mo Salz: 
fee’'n ſich finden, fand mohl das alte Cherfonefus. Zwiſchen 
Balaklava und Inkerman fieht man noch Spuren ber alten 
Mauer und die Stellung der Thürme. Ktenus 9) mag in 
der Gegend von Inkerman zu fuchen feyn 8). 


87) Peripl. P. Eux. p. 6. 7. Huds. p. 215. ed. Gail. 

88) Geogr. III, 6. 

39) Dal. Pallas, Bemerk. auf Reif. I, 54. Clarke trarels, T. II, p. 198. 
Taitbout de Marigny, Portulan de la Mer noire, p.85. Geogr. Ephemer. 
XL, p. 132. 

%) Rennel fest es nach Koslow. 

91) Ruinen finv auch in der Gegend von Sympheropol, f. Neue Jahrb. für Philol. 
6. Jahrg. 17. Bd. 1. Heft. 1846. p. 77. Bulletin de Sc. hist. 1839. p. 239. 

92) Strab. VII, 308. 312. 6 Krevoög. 

93) Ueber Infchriften aus diefer Gegen» f. Boeckh, Corp. Inzer. T. I. p. 144. 
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Nah) Strabo ſcheint das Vorgebirge Parthenium in der 
Gegend vom Cap Cherfon zu feyn. Clarke ſucht es in Aja 
Burun, zwifhen Balaklava und dem Kloſter des heil. Georg. 
Zwei Werfte von demfelben glaubt er die Stelle des Tempels 
gefunden zu haben. Man fieht noch Stüde der Mauern und 
den Fußboden. Symbolorum portus ift wohl die Bucht von 
Balaklava. Ruinen in bee Gegend mögen von Palakium 
feyn. Sein Kriumetopon ift vielleicht Cap Kerkines. Lampas, 
jest Lambat. Athendum ober Hafen der Skythotauri fucht 
man bei Uskiut oder Sudac M), 

Die Stadt Cherronefus 9) hatten Herakleoten, die 
am Pontus wohnten, und Delier gegründet 9%. Nach Mela 9) 
hieß fie Cherrone und nannte Diana felbft als Stifterin. 
Nach Plinius 98), der fie, wie ſchon bemerkt ift, Heraklea Chers 
ronefus nennt, ward fie früher Megarice genannt, und zeichs 
nete ſich aus, da fie griechifche Sitten beibehielt, Ihre Mauer 
hatte einen Umfang von fünf Millien. Anfangs war fie 
frei, flete Kriege mit den. benachbarten Barbaren nöthigten fie, 
fih dem Michridates zu unterwerfen. Plinius 99%) bemerkt, 
fie habe von den Römern die Freiheit zum Geſchenk erhalten. 
Später hieß fie Xepoav 100), 

Das Vorgebirge Parthentum !) enthielt, nach Strabo 9), 
den Zempel und das Bild der Jungfrau 3). uripibes *) 
ſchildert die Küfte dort als felfig, voll von Höhlen, und den 
Tempel nad griechifcher Art eingerichtet. Dvid5) läßt einen 
Skythen erzählen : 

Est locus in Scythia (Tauros dixere priores), 

Qui Getica longe non ita distat humo. 
Hac ego sum terra (patriae nec poenitet) ortus. 
Consortem Phoebi gens colit illa Deum. 
Templa manent hodie, vastis innixa columnis: 
Perque quater denos itur in illa gradus. 


— — ⸗ — —— 


94) Pallas, II, 341. Vgl. Dubols, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 400. 
95) zed6dvnoog. ZEE00v77008, ſ. Tzsch. ad Mel. II, 1, 8. 
96) Strab. VII, 308. Piin. IV, 24. 26. Anon. Peripl. p. 9. 
7) 11,1 88) IV, 26. (12.) 89) IV, 28. 
100) Anon. Peripl. P. Eux. p. 7. 9. 10. gl. Heyne, Opusc. acad. III, 391. 
1) Steph. Byz. v. napdevov legdv hat ven Strabo benust, die Stelle 
iſt aber verftüämmelt. 
3) VII, 208. 3) gl. Bulletin des sc. Geogr. 1838. Ferr. y. 254. 
4) Iph. Taur. 1375 etc. 
5) Ex'Ponto III, 2, 45. 
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Fama refert illio signum coeleste fuisse : 

Quoque minus dubites, stat basis orba Dea, 

Araque, quae fuerat natura candida saxi, 

Decolor adfuso tincta cruore rubet. 

Das Vorgebirge Kriumetopon, das Skylax zuerft nennt ®), 
bat, wie das in Kreta, feinen Namen von der Aehnlichkeit 
mit einem Widderkopf”). Der Pſeudo⸗Plutarch ®) giebt an, 
die Eingebarnen nennen e8 Briraba, was Widderkopf bes 
deute. In Afien gegenüber liegt Karambis 9). Ptolemaͤus 10) 
fegt es 620 d. &,, 460 40° d. Br. Man erklärt es für 
Karadſcha Burun, oder Aja Burun 11), Taitbout de Marigny 12) 
hätt e8 für Cap Saritſch, 420 2% d. Br. und 310 24. 2, 

Ptolemaͤus beftimmt die Lage der Städte anders ale 
die Übrigen 13), er fegt: 

Eupatoria 60% 45' b. L., 470 40’ d. Br. 

Dandace 600 45° d. 2., 470 20' d. Br. 

Spmbolon portus 610 d. &,, 470 15° d. Br. 

Vorgeb. Parthenium 609 40' d. 2, 47% d. Br. 

Cherfonefus 619 dv. &., 47% d. Br. 

Hafen Ktenus 610 15’ d. %&, 47% 10' d. Br. 10). 

Deftli von Kriumetopon nennt Ptolemäus 15) Charapr, 
620 d. L., 46° 40' d. Br., vielleicht bei Alupka, Lagyra, 
620 30° d. L., 470 d. Br., bei Jalta, das Vorgebirge 
Corax, 630 d. L., 470 d. Br., jetzt Aju dagh. In dieſer 
Gegend wohnten des Plinius 16) Characeni und Lagyrani. 
Oeſtlicher führt Ptolemäus den Fuß Iſtrianus an, 630 
10° d. L., 470 10° d. Br., vielleicht der Kuͤuͤk Tepe. 


6) p. M. 
7) Eust. ad Dien. Per. 87. 148. de Brosses, Mem. de l’Ac. T. XXXII. 
p. 488. 8) De fur. p. 28. ed. Huds. 


9) Mela II, 1,3. ©. vorker S. 159. Die Lateiner behalten den Namen 
bei, Priscian. 92. Avien. orb. terr. 228, 

10) Geogr. III, 6. 

11) Muraview Apoftol, Reife durch Taurien, ©. 118. 

12) Pertulan de la Mer noire, p. 62. 13) Geogr. III, 6. 

14) Mannert, IV, 298, fucht den Btolemäus zu entichulvigen, „ein unges 
ſchickter Berbefierer babe ven Hafen Symbolon falſch eingefchoben,’’ 
nimmt man aber auch vies an, fo werden dadurch noch nicht die Schwie⸗ 
rigkeiten gehoben. Wahrſcheinlich irrte ver Geograph felbft, durch Quellen 
verleitet, vie wie Strabo, VIE, 308, vie Segen» fchilverten, der leicht ver» 
führen kann, Ktenus im Süden zu fuchen, und dadurch alle Orte falſch 
zu fegen. 15) III, 6. 16) IV, 26. (12.) 
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Vielleiht lag Pfoa, das Eumelus den Kalatianern 
gab 17), in Zaurien. 

Plinius erwähnt einen Diſtrikt Parafinum 18), dort 
follte e8 eine Art von Erde geben, die alle Wunden heilte. 
Eben fo führt er an 10), daß bei den Taurern, auf einem 
Hügel, der Libroſus hieß, drei Quellen auffprudelten, deren 
Maffer den Tod ohne Schmerzen herbeifuͤhrte. Man Eannte 
feine Gegenmittel. . 


Das Bosporanifche Heich. 


Ueber das Bosporanifhe Reid find uns nur wenige 
und zerriffene Nachrichten erhalten. Meilefiee und andere 
Griechen hatten fi), bald nach Kyros, an beiden Seiten bes 
Kimmerifhen Bosporus niedergelaffen, wo ber fruchtbare Bo- 
den und die zum Handel bequeme Lage ihnen ficheren Ge⸗ 
winn verfprah. Pantikapaͤum hob fich vorzüglich auf ber 
Europäifhen Seite, Phanagoria in Afien, an den Küften 
biühte eine Menge von Handelsorten auf, und im Innern 
des Landes waren Eleine Städte und mandherlei Ortfchaften. 
Die immer drohende Gefahr von den rohen Nachbarn mochte 
fie bald veranlaffen, fi) zu vereinen und die Regierung Ein- 
zelnen anzuvertrauen, die nach den Umftänden bald ihre 
Macht über die Ummohnenden ausdehnten, bald wieder be= 
ſchraͤnkt wurden ). Der größte Theil des Bosporaniſchen 
Reiches war in Europa 2). 


17) Diod. Sic. XX, 23. . 
18) 11, 98. in civitate Parasino, in Taurorum peninsula. 
19) II, 108. 
1) Strab. VII, 311. 312. 
2) Strab. VII, 310. — Gr fagt: zö ul» odv nldov avrng uloog 
“ dorlv Enl rig Edownng, u£gog dE rı nal dnl is ’Aclas. 
Er unterfcheivet daher (XI, 495.) die Guropäiſchen und Aflatifchen Bos- 
poraner. Um beive zu bezeichnen, nennt er (VII, 311.) ven Europäifchen 
Theil dv roig ’Aoınvoig Zwploıg roig neel AV Zuwöinnv. 
Damit übereinftimmenp fchllvert er tie Völker öftlich von der Maeotis 
in Afien (XI, 492.), von Norden nach Süden, und führt an, ganz im 
Süden woög 6} 9 Haldrrn'(v. 1. dv. Pontus. 495.) od Bos- 
00V r& naar eV ’Aclav dorl nal n Zivdinn, dv. h. am 
Pontus tft ver Theil des Bosporanifchen Reiches, ver in Afien liegt, und 
Sindike. Man braucht nicht zu ändern, wie Einige verfuchten. Boo- 
zogpog iſt hier das Bosporanifche Reich, wie p. 495. Gafaubonus er- 
Märt mit Unrecht, p. 492: videntur T& xark& nV Zuvdinnv Asiae 
nomen ut proprium sibi vindicasse, 
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480 vor Chrifto ſtehen die Arcchaennaktiden an der 
Spige, bi 4383), dann folgen andere Herrfcher der Bos⸗ 
poraner ). Die Gränze des Gebietes war im Werften bei 
Theodofia 5%). Unter Pareifabes 5d) werben gegen Abend bie 
Zaurer als Graͤnznachbarn genannte), in Afien der Kaukaſus. 
Er herrſchte über Theodofia, und Sinder, Toretae und Dan: 
darii gehorchten ihm”), eben fo die Maeoten und Thates 8), 
Tanais, an dem gleichnamigen Strom, mochte um diefe Zeit 
gegründet werden, und die Stadt, wie die umherwohnenden 
Barbaren, ftanden bald unter den Herrfchern des Bosporus, 
bald machten fie ſich frei. Kriege mit den Skythen, befon- 
ders in der Zaurifchen Halbinfel, die auch die im meftlichen 
Theile berfelben angefiebelten Griechen befehdeten, ſchwaͤchten 
das Reih. Da ihre Forderungen immer drüdender murben, 
übergab, um 94 v. Chr., Pareifades das Reich dem Mithri- 
dates), der einen Theil der Halbinfel und den weftlichen 
Cherfonefus bewältigt. Nah dem Tode dieſes Herrfchers 
finden mir noch lange Könige genannt, die unter Römifchen 
Einfluß regieren und häufig mit den benachbarten Barbaren 
in Krieg gerathen 19). 

As Herrfcher der Griechiſchen Städte haben Spartofus, 
Pareiſades und Andere den Titel Aprcov, als Gebieter 
barbarifcher Völker nennen fie fih Baoıkeis 1), 08 T@v 
Boonopavav nysudves werben bei Strabo erwähnt 12). 
Bei Diodor 13) ift Parpfades BaoıAeds Tod Kıuuepınod 
Boonöpov, bei Lukian 4) ’EIvdapxyns 1). Der Anony: 


= — — — — —— — — — — — 


3) Diod. Sic. XII, 31. 

4) Booxopavol. Strab. X, 48. 

6a) Strab. ‘VII, 309. 310. 

6b) Ol. 107, 4., 399. 

6) Boeckh, Corp. Inscr. T. II, Nr. 2914. 

T) Inser. 1. c. Nr. 2117. 

8) Inscr. Nr. 3118. 2119. Bgl. Strab. XI, 49. 

9) Strab. VII, 309. 310. — Die Bosporaner zahlten ven Sfythen Tribut, 
Lucian. Toxaris c. 44. Ueber Gränzftreitigteiten ſ. c. 49, vie Hirten 
follen nur weiden uEzgs Tod Todzwvog. gl. Hister. II, c. 30, 
und Jacob. nott. ad Toxar. p. '137. 

16) Dio Cass. LX, 8. 9. Tac. Ann. XiI, 15. Plin. Ep. X, 13. Arrian. 
Peripl. Pont. Eux. p. 18. ®gl. Ptol. Geogr. V, 8. 

11) Inser. ap. Boeckh, Nr. 2105. 2106. 2117. 2119. 
12) XI, 49. 13) XX, 22. 
14) Macrob. c. 17. — Toxaris c. 44 heißt Leukados Baasleüg. 

15) 3gl. Clarke Trav. UI, p. 79. 
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mus 16) fpridht von Tyrannen des Bosporanifchen Reichs, 
und Strabo zufolge 17) nannte man biefe Herrfcher gemöhn- 
lich fo, obgleich die meiften gut vegierten. Er fpricht auch 18) 
von Dynaften dafelbft. 

Das Land war ergiebig und gut angebaut. Nach 
Strabo 19) brachte der Boden, auch wenn man ihn fchlecht 
beftellte, dreißigfältigen Ertrag. Als Abgabe erhielt Mithri- 
dates von den Bosporanern in Europa und Afien adytzehn 
Myriaden Medimnen Getreide und zweihundert Talente Silber. 
Früher befam Hellas viel Getreide von dort, und Leukon foll 
aus Theodofia den Atheneen 210 Myriaden Medimnen ge: 
[hit haben. 

Bon Städten finden wir folgende genannt: 

Theubdofia oder Theodofin 20) ag oͤſtlich vom Bor: 
gebirge Lampas und den Zaurifchen Gebirgen 2!) in frucht- 
barer Gegend, etwa 530 Stadien von Pantikapaͤum. Von 
Kazeka bis Theodofia rechnete man 280 Stadien 22) bis zum 
Hafen der Skythotauri find von dort 200 Stadien??). Nach 
Plinius?*) fhägte man von Pantikapaͤum bis Theodofia 87 
Millien. Ptolemaͤus 20) fest die Stadt nahe an die Mün- 
dung des Bosporus, 630 20' d. &,, 470 20° d. Br., eben 
fo Mela26), und Orofius meint?”), bei der Stadt firöme 
die Maeotis in den Pontus. 


16) Peripl. Pont. Eux. B. p. 2. Polyaen. V, 44. 

17) VII, 310. 18) XI, 484. Bgl. Plut. adv. Stoic. c. 7. 

19) VII, 311. 

2) @cvöoclex, Scylax p. 29. Demosth. f. Taylor in orat. in Lept. 
p. 466. ed. Reiske. Wolf p. 2355. Holst. ad Steph. p. 134. Andere 
Geodocix. — Wünzen haben Gevdocle, Gevöockin, Köhler, Nor. 
Act. Acad. Petrop. T. XIV, p. 122. — Im Peripl. Anon. p. 5 wird be⸗ 
merkt, Theovofia Heiße in ver Sprade der Alanen ober Taurer 
’Agddavön, oder nach and. Mf. ’Apdaßde, was Errraißteog beveute, 
vgl. Ballas bei Clarke trav. II, p. 288. — Ueber Theuvofla u. Theodofia 
f. Koen. ad Gregor. de dial. p. 76. n. 22. Burm. ad Authol. lat. T.I, 
p. 244. Osann. Syli. Inscr. Fasc. Il, p. 120. Hall. L. Z. 1824. Nr. 306. 
— Oendocınvög. Yevöocızvg. Steph. Byz. v. Ocodocala, IlIs- 
oovolx — Infchriften f. bei Oderico lettere Ligustiche. Bassano 
1792. 8. Clarke trav. II, p. 147. Boeckh, Corp. Inscr. T. Il. Dubeis, 
Voy. autour du Caucase, T. V, 280. — Nach Ulpian, ad Demosth. Lept. 
l. c., hatte vie Stadt ven Namen von ver Gemahlin oder Schwefter ves 
Könige Leufon. 


21) Strab. VII, 309. 311. 22) Anon. B. p. 5. 
23) Bgl. Arrian. p. 20. 24) IV, 28. 
25) Geogr. III, 6. 26) II, 1, 3. a7) 1,2. 





475 


Theodofia war von Milefieen gebaut 28). Der Hafen 
faßte wohl hundert Schiffe 20)1. Appian 20) erwähnt fie als 
Seftung. Zu Arrians Zeit war fie verödet, Ammianus 31) 
führt fie al& bedeutend an. Als ben Skythen nahe nennen 
fe einige 32) und bei Stephanus 33) heißt fie eine Zaurifche 

tadt. 

Eingefalzene Fiſche waren dort ein Hauptgegenfland des 
Handels 3). 

Theodoſia, das jegige Kaffa. Clarke 35) meint, daß es 
bei Staroi- Krim lag. 

Cazeka, Kadena, erwähnen nur bie Umfchiffungen 36) 
als einen Küftenort. Nach Arrian lag er 420 Stadien von 
Pantikapaͤum, 280 Stadien von Theodofia; die legte Diſtanz 
hat auch der Anonymus, und nad ihm ift der Ort von 
Kimmeriton 180 Stadien entfernt. 

Köhler 37) wie Zaitbout 38) ſetzt es nach Taſch⸗Katſchit. 
Mannert nach Turla. 

Der unbekannte Verfaſſer des Periplus 39) hebt dann 
einen ſuͤdlicher liegenden Ort hervor, den kein anderer nennt, 
zwiſchen Kazeka und Kytae, Kıunuepindv, eine Stadt mit 
einem Landungsplag für Schiffe, die mit Weftwind kommen, 

und davor liegen, nicht weit vom Lande, zwei kleine fels 
fige Snfein. Der Ort mußte ihm bald bedeutend erſchei⸗ 
nen, weil ee auf mehre Weife die Diftanzen beftimmt. Da 
man bie füdlihe Mündung bed Bosporus verfchieden an⸗ 
nahm 20), fo erklärt fi) daraus der mitten in ben Angaben 
der Entfernungen aufgenommene Satz: dnöd odv 'Adm- 
valov nexypı Kvr@v Znidaı naroınoüdıy uerä 
6: radıa Böonropos 6 Kıuuepinös Eorı, fo daß er 
diefen bei Kytae beginnen ließ, von dem Kimmeriton 60 Sta- 


— — — — —— — — 


28) Anon. p. 5. 29) Strab. VII, 308. 

36) B. Mithrid. 108. Polyaen. V, 23. 31) XXI, 8, 36. 

32) Harpocrat. v. @g0d. — Schol. Cod. Bavar. in Demosth. Or. adr. 
Lept. T. II, p. 79. ed. Reiske. Collect. nov. geogr. Ms. ap. Holst. ad 
Steph. p. 134. Photil Lex. ed. Herm. p. 70. 33) 1. c. 

34) Demosth. adv. Lacrit. p. 934. ed. Reiske. 

35) Trav. II, p. 15. Le Quien orb. christ. T. II, p. 151. 

36) Arrian. p. 20. Anon. B. p. 5. 

37) Mem. de Petersb. IX, p. 670. 

38) Portulan p. 71. Pol. Ballas II, 341. 

39) B. p. 5. Huds. p. 212. ed. Gail. 

40) Stiche vorher Theoboſia. 
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dien entfernt if. Rechnet man die einzelnen Diftanzen zu: 
fammen, fo erhält man für die Entfernung von der nörd: 
lichen Einfahrt des Bosporus 325 Stadien, der Verf. giebt 
im Ganzen 300 Stadien an, und da Pantikapaͤum 60 Sta: 
dien füdlic) von der Mündung liegt, fo ſetzt er richtig bie 
Diftanz von dort bis Kimmerifon zu 240 Stadien an. 

Kimmerifon lag wohl hei Elkenkaja, bei dem Berge 
Opuk *1), wo Ruinen find, und die beiden Inſeln mögen 
die Felſen Kavari feyn #2), 

Kytaea, Koran, erwähnt Skylax #3) als Hellenifche 
Stadt, zwifhen Theodoſia und Nymphaea. Plinius 4) nennt 
als Städte sftlidy von Theodoſia: Cytae und Zephyrium 25). 
Der Peripius 46) feßt Kytae, das ihm zufolge auch Kudea- 
xaı*) hieß, 30 Stadien von Akrae, 60 Stadien von 
Kimmerikon 28), 

Es lag zwifchen Tatil Burun und dem Berge Opuk 49). 

Alta, "Anpe, führt Strabo 5%) an, als einen Flecken 
im Gebiet von Pantifapkum, 70 Stadien von dem auf ber 
entgegengefegten Küfte liegenden Korofondame entfernt, und 
dort Läßt er den Kimmerifchen Bosporus enden 51). Plinius 52) 
feßt Akrae zmifchen Bephyrium und Nymphäum. Won dem 
legteren ift es 69 Stadien entfernt 53), von Kytae 30 Sta: 
dien. — Bei Tatil Burun 5%). 

Nymphaea, Nöugpaıa 55), zwiſchen Kytaea und 
Pantitapaum. Strabo 56) nennt e8 Nvupaiov und be: 
merkt, es habe einen guten Hafen 57). Denfelben Namen 
haben auch andere 58), ed lag 5%) 65 Stadien von Akrae und 


41) Pallas IT, 341. Marigny Portulan S. 73. VBgl. Dubois, Voy. T. V, 
p. 253. 256. 

4%) Duhois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 256. 

43) p. 30. 44) IV, 26. 

45) Vgl. Steph. Byz. v. ZepVgior. 

46) Anon. B. p. 5. 47) Vieleicht Kuralaı. 

48) Vgl. Steph. Byz. v. Köra. Etym. M. v. Köraıa. ’Auugaveos- 
Schol. Apoll. Rhod. II, 399. 

49) Pallas, Reiſe IT, 341. 50) Xi, 49. 

51) Bal. Steph. Byz. v.” Axga. 

52) 1V, 26. 53) Peripl. An. B. p. 5. 

54) Pallas II, 341. Dubois, Voy. T. V, p. 252. 

55) Scyl. p. 29. 56) VII, 309. 

57) Steph., Nyugpaıor, fest es, nach Strabo, zwifchen Pantikapaum und 
Tpeovofta. — Nvugpasedg. Nvugpealeng. Vgl. Harpocrat. 

383) Plin. IV, 26. 59) Anon. B. p. 5. 
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war befeftigt 6%. Ptolemaͤus 6 fegt es 630 45’ d. L., 470 
30 d. Br. — Nach Pallas 62) lag es zwifchen der Paulofka 
Batterie und Kampfchburnu. Dubois bemerkt63), daß der 
ehemalige Meerbufen bei der Stadt jetzt einen See bilde, 
See von Thourbache genannt, da eine Sandanhäufung die 
Einfahrt fperrte. Die alte Stadt lag auf einer vorfpringen- 
den Landfpige, ſechs Werſte von Thourbache. 

Dia nennt Plinius noch öftlicher 4). Dubois fand 
Ruinen bei Kamiche Bouroun. 

Toriktake, Tupınrdun®6), 630 30° d. &,, 470 
40° d. Br., ift wohl das Tupıordnı) des Anonymus 66), 
60 Stadien von Pantitapkum, 25 von Nymphäum. Ste: 
phanus erwähnt Tyritake 7). Am See von Turbaſch fand 
Dubois 68) Ruinen, die vielleicht die Stelle von Tyriktake 
bezeichnen. 

Pantitapdum. Skylarx 69) erwähnt zueft Ilavrı- 
x&raıov, Andere haben IIavrınanaiov, Ilavrınarn ?°), 
bei Ptolemäus 71) heißt die Stadt IIlavrınarala. Den 
Namen foll fie von einem Fluß Pantikapes dafelbft erhalten 
haben?2) und die Sage erzählte, Agaetes, ein König der 
Skythen, habe die Stelle einem Sohn des Aeetes geſchenkt 73), 
Ste fol eine Mitefifche Colonie ſeyn 72). Nach Strabo liegt 
fie an der Einfahrt der Maeotis 75), an einem Berge, ber 


60) Appian. B. Mithr. 108. 61) 111, €. 

62) Reifen II, 341. Marigny Portulan, p. 74. 

63) Voy. T. V, p. 246. 

64) IV, 26. Vgl. Stegh. Byz. v. Ile. 

65) Ptol. IH, 6. — Toopıraxn. 

66) B. p. 4. 

67) v. Tvoıraxn — Holftenius, ad Steph. p. 338, ſpricht von Plinius, 
VI, 4, der aber dort von Kolchis handelt. 

68) Voy. T. V, p. 247. 

69) p. 30. 

70) Theophrast. hist. plant. IV, 17. Strab. Epit. VII, p. 89. ed. Huds. 
In einigen Hanpfchriften des Eutropius findet ſich, VII, 9, 5, Panticape. 

71) G. 10, 6. — Nach Stephanus hieß ein Bewohner ver Stadt TTœvri- 
Karcıevg, au Ilavrıxamıarng. vgl. v. ’Aßeorovov. Gr fchrieb 
wohl zavrınanalrns, da fih auf Münzen navrınaumalrar findet. 
Eckhel, doctr. numm T. II, p. 3. Clarke trav. T.II, p. 110. — lieber 
TIovrırameds f. Schubart, Zeitschrift für Alterthumswissensch. 1843. 
p: 288. — Plin. VI, 7: Panticapenses. 

72) Steph. l. c. Eust. ad Dionys. 311. 73) 1. c. 

74) Strab. VIl, 310. Plin. IV, 286. Amm. Marc. XXII, 8, 26. 

75) Strab. 1. c. Bgl. XI, 4% Appian. Mithrid. 107. 
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rings umwohnt ift und 20 Stadien im Umfang bat. ‚Sie 
bat eine Akropolis und gegen Often einen Hafen und Werfte 
für dreißig Schiffe. Die Umgegend bat einen guten Boden. 
Von Theodoſia ift fie gegen 530 Stadien entfernt 76), von 
Tyriſtake 60 Stadien 77), von Kimmeriton 240 Stabien?®), 
Ammianus 7°) fegt fie irrig an den Hypanis 80). 

Mela®ı) nennt Pantilapkum eine Kimmeriſche Stadt. 
Skymnus 9) erklärt 

Tod Boordpov BaoiAeıov dEnwvouaousvorv. 
Als Refidenz der Herrſcher und als ihr Begraͤbnißort wird 
fie von mehren angeführt 83). Sie trieb bedeutenden Handel %). 
In der Stadt war ein Tempel bes Aeskulap 851, die Demeter 
warb bort verehrt 86)und die Aphrobite 8”), Man traf bafelbfl 
Juden 8°), 

Dee Winter war in ber Gegend ftrenge ®9). 

Die Stadt hieß auch Bosporos 00). 

Pantitapdum lag in dee Gegend von Kertſch, das in 
der Krim noch Vospor genannt wirb 9%), am Berge bes 
Mithridates. 


76) Nach Plinius, IV, 26., 87 Millien. 

77) Arrian. Huds. p. 5. 78) Anon. B. Peripl. p. 5. 

79) XXII, 8, 26: Panticapaeum velut mater omnium civitatum Milesiarum 
ad Bosporum, quam perstringit Hypanis fuvius. 

80) Dal. vorher S. 476. . 


81) U, 1, 3. 82) fragm. %. 
83) Strab. XI, 495. VII, 319. Diod. Sic. XX, 23. 24. Eust. ad Dienys. 
Per. 311. 314. 


84) Strab. 1. c. Athen. III, 89. p. 461. Appian. Mithrid. 107. Pollux 
Onom. VI, 9. p. 592. Ammian. XXII, 8, 36. Böckh, Corp. Inser. 
Nr. 2103. 85) Strab. I, 74. 

86) Boeckh, Corp. Inser. II. Nr. 2106. 2108. 

87) 1. c. Nr. 2108. 21099. Die Infchrift ift von 243 p. Chr. 

88) Inser. 1. c. Nr. 2114b. 

88) Strab. I, 74. Plin. XVI, 32. 

" 90) Stoph. Byz. v. Bdorogos, noligzovrov, xara row Kıpplgıor 
x0Arnov, ag Dilmv. — Boozoglins. Boszogırdg. Cesst. 
Porpbyr. de tbemat. II, 7. Anon. B. Poripl. p. 7. Plin. IV, 24, von 
der Stant Gherronefus find 222!/, Millien, ad Panticapaeum quod aligqul 
Bosporum vocant, extremum in Europae ora. Vgl. Raoul Rocheite, 
antig. du Bosph. Cimmer., p. 158—161. — Manche nennen Pantifapäum 
und Bosporus als zwei verfchienene Städte, Demosth. In Leptin. p #7. 
ed. Reiske. $. 27. 29. Eutrop. VII, 5. 

91) Pallas, Reifen In vie fürl. Statthalterfch. Rußlands II, M. Muraview 
Apoftol, Reife durch Taurien, 206. Clarke trav. T. II, p. 109. Dubeis, 
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In dieſer Gegend führt Plinius o2) eine Inſel Aloe 
pece an. 

Hermiſium nennt Plinius9) eine Stadt am Kim⸗ 
merifhen Bosporus, füblih von Myrmecium. Mela 9) fegt 
als Kimmeriſche Städte an den Bosporus, von Norden nach 
Süden gehend: Myrmecium, Pantikapaͤum, Theodoſia, Her: 
mifium. 

Myrmelion, Mupunnaeiov, führt Skylax o8) an 
als eine Stadt der Skythen, nördlih von Pantilapdum 9%), 
Strabo erwähnt 7) Mupunnıov, W Stadien von Pans 
titapäum entfernt, als Kleine Stadt, und nad, einer anderen 
Duelle nennt er es einen Sleden (xaun), dem Achilleion 
in Afien gegenüber, an ber fchmalften Stelle bes Bosporus 98), 
die er vorher 9%) zwanzig Stadien welter nördlich, bei Parthes 
nium, anfegt. Er bemerkt noch 700), bei Myrmelion, zAr- 
oiov 6’ dor! roü "Hpanielov nal rö napd9Evıor, 
als ob Herakleum vorher angeführt und bekannt wäre, was 
keineswegs der Fall if. Diefen Anftoß zu heben will Ca⸗ 
faubonus ändern, Mannert hielt die Worte mAnolov — 
*Hpanısiov für eingefhoben!),. Strabo's Kunde diefer 
Gegend ift aber nicht genau, wie feine ganze Schilderung ber 
Hatbinfel, er mochte hier baran denken, baß Herkules in den 
Sagen bdiefer Länder vorkam, und bie Bemerkung beifügen), 
ale ob die Gegend fchon befprochen wäre. Nur Ptolemäus ®) 
erwähnt Herakleum, aber fern von der Oſtkuͤſte ). Als Kim: 
merifhe Stadt, wie ſchon bemerkt ward, nennt Mela 2) 
Myrmecium, daß ed am Bosporus liege, beftätigt Plinius ©), 
As Ende des Kimmerifhen Bosporus führt Ptolemaͤus 7) 


Voy. autour du Caucase, T. V, p. 118. — Die Umgegend, weftlich bis 
zum Altyn Obo, tft voll von großen Grabhügeln, wie man fie auch öft- 
Ud vom Bosporus findet, gegen Abend von dem Berge trifft man fie 
nicht mehr. 92) IV, 26, 

93) IV, 28. 9) II, 1. ) p. 10. 

36) Steph. Byz. nennt Mvgunxıov eine Heine Stabt in Taurien, und 
bemerkt, daß Herovian Mugunneiow fchrieb, das Gentile Mugan- 
xeieVg. Artemivor nannte ven Dit Mvgunnlav. 


9) VII, 310. 88) XI, 49. 
93) VII, 810. 100) XI, 48. 
1) Der Auszug aus Strabo, XI, p. 1272. ed. Almelorv., beachtet die Worte 
nicht. H Bol. vü Theil und Groskurd ad 1. e. 
3) Geogr. IH, 6. 4) Eiche foäter. 
8) II, 1. 6) IV, 38 


7) Geogr. III, 6. Leo Diac. Hist. IX, 6. Bast. op. crit. ed. Wiedeb. p. 41. 
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an, Mupunnıov dnpov, 64% d. 2, 48% 30' d. Br. 
Der Anonymus®) giebt die Entfernung von Pantilapdum zu 
25 Stadien an. 60 Stadien von Porthmion. 

Muraviem = Apoftol 9) fah vier Werfte von Kertfch gegen 
Dften, auf einem unbedeutenden Vorgebirge, das gegen Süden 
eine Bucht bildet, fehr alte Ruinen, die er für Myrmecium 
hält, Pallas 10) fucht es zwiſchen Kertſch und Senikale. 

Parthenium, IlapIevıov, nennt Strabo 1?) als 
einen Rieden, 40 Stadien nördlid von Myrmekion, und 
führt an, zwifchen diefem Ort und Adhilleion in Afien wäre 
die fchmalfte Stelle des Bosporus, 20 Stadien breit, von 
dort fahre man gerade zum Tanais, der 2200 Stadien ent: 
fernt fey 12). Nah Ptolemaͤus 13) liegt ber Drt an der 
Maeotis, 63° 30° d. 2., 480 30° d. Br. 1%), 

Der unbekannte Verfaffer des Peripfus 15) fpricht von 
der Gegend nördlih von Myrmecium und erwähnt dort noch 
eine Eleine Stadt, 60 Stadien von jenem entfernt; er nennt 
fie fpäter Porthmitis 16) und fest fie 2260 Stadien von 
Cherfon, auch hat er ben Namen Parthenia !T). Auch 
Stephanus 18) bemerkt, IIopSula oder IIopSuiov wäre 
ein Sleden an der Mündung der Maeotis, der Bewohner 
hieße IIopSuıebs ober TIopSuirns 19), — Man fucht ihn 
auf der Landecke bei Phanari 20), 

Um die Lage einiger bei'm Diodor vorkommenden Derter 
zu beftimmen, müffen wir, was er über Begebenheiten in 
der Umgegend berfelben mittheilt, kurz erzählen. 


8) B. p. 4. 

9) Reife in Taurien ©. 245. Bgl. Marigny Portulan, p. 77. 

10) Reifen II, 341. Vgl. Dubois, T. V, p. 232. 

11) VII, 310. 12) Bol. XI, 49. 13) Geogr. III, 6. 

14) Vielleicht geht Hierauf des Stephanus Bemerkung, v. [IxpPevıos, 
&or) nal Ilagdevia awun, novrov nAnalor. 

15) B. p. 4. 

16) p. 7: dd Öt aauns tig nogdulridos rag &v ro relsı ns 
Evownng, tüs &v za oroulo ng Mawwridog Aluvns. 

17) p. 10. Bgl. ven Perip). Anon. C. p. 299. ed. Gail. 

18) v. Ilogdule. 

19) Herovot fagt, IV, 12: aai vüv Forı ulv &v 7 Zuvdıng Kın- 
u£oıa reiyen, Eorı Öt mopdunia Kıuufgıa, und IWefleling er« 
Härt e3 für ven Flecken, ver damals fchmerlich exifiirte. Herodot be= 
merkt auch fpäter, IV, 45, man gebe als Gränze Europa’s und Afia’d an 
Tavaiv norauöv röv Maujrnv nal TIopdunie ra Kıunlgıa 
Aeyovoı. 

20) Pallas, Reifen Il, 341. Mariguy Portulan, p. 79. 
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Paryfabes ift König 21), Tod Kıuuepınod Boomöporv, 
er ſtirbt und hinterläßt drei Söhne, von denen ber äitefte, 
Satyrus, ihm folge. Sein Bruder, Cumelus, verbindet ſich 
mit benachbarten Barbaren, befonders dem Thrafifchen Könige 
Ariopharnes, der 20,000 Reiter und 2000 Fußfoldaten ftellt. 
Satyrus zieht feine Macht zufammen, mit 2000 Griechifchen 
Miethfoldaten, eben fo viel Thrakern, und über 20,000 Sky: 
then geht er über den Fluß Thapſis. Er hat viele Wagen 
mit Lebensmitteln bei fih. Es kommt zur Schlacht, er fiegt 
und Eumelus flüchtet eis r& BaolAcıa. Diefe find am 
Fuß Thapfis, der fie umftrömt 22) und tief genug ift, fo 
daß man nur fchwer an fie kommen kann. Sie find rings 
umher fteil, Wald umzgiebt fie, durd den nur zwei Zugänge 
führen, die man Einftlich angelegt hatte. Den einen, der 
unmittelbar zur Fefte führte, dediten hohe Thuͤrme und Vers 
(hanzungen , der andere ging duch Suͤmpfe, und Feſtungs⸗ 
werke von Holz ficherten ihn. Die Wohnungen fanden auf 
Pfaͤhlen. 

Satyrus verheert nach dem Siege das Gebiet der Feinde, 
zuͤndet die Flecken an und erbeutet viel, beſonders Sklaven. Er 
greift dann. die Koͤnigsburg (raͤ BaalAsıa) an, Auf der Seite, 
wo die hohen Thürme find zurüdgefchlagen, dringt er durch die 
Sümpfe vor, bahnt ſich mehre Tage den Zugang durch den 
Wald, wird aber verwundet und ſtirbt im Lager. Sein 
Unterfeldhere führt das Heer zur Stadt Gargaza und bringt 
von dort die Leihe auf dem Fluß (dı& Tod rorauod), 
der nicht genannt wird, nach Pantikapdum, zum Bruder 
Prytanis. 

Diefer eilt, nach dem Leichenbegängniffe23), nad) Gars 
gaza, laͤßt dort eine Befagung, und Eehrt nach Pantikapaͤum 
jurüd, um bort (T4 nardk rıv Bacıkelav) im koͤnig⸗ 
lihen Haufe alles ficher zu ſtellen. Eumelus benutzt biefe 
Zeit und erobert, mit Hülfe der Barbaren, Gargaza und 
viele andere Fleine Städte und Detfchaften. Prytanis zieht 
gegen ihn, wird gefchlagen und eingefchloffen eis röv 203- 
adv tövVv nAnoiov tjs Mauwridos Aluvns. Er muß 
fi) ergeben, geht nad) Pantifapdum, beginnt neue Unruhen, 
flüchtet nad) Kepoi und wird getödtet. Paryſades, des Sa: 
tyrus Sohn, flieht zum Agarus, dem Könige der Skythen. 


21) Diod. Sic. XX, 22. 22) c. 23. 23) c. 2. 
Ukert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 31 
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Ueberfehen wir biefe Begebenheiten, fo ift der Krieges 
fchauplag offenbar im öftlichen Theil ber Zaurifchen Halbinfel, 
ba nie der Bosporus erwähnt wird, Pantikapaͤum als Haupt: 
ort erfcheint, da jenfeits des Bosporus Phanagoria der Königefik 
war 2%). 

Beachten wir, dag Satyrus eine Menge Wagen mit 
Lebensmitteln bei feinem Deere hatte, fo dürfen wir folgern, 
daß das Kriegstheater nicht in der Nähe von Pantikapaͤum 
war, wo in der fruchtbaren, gut angebauten Gegend ed dem 
Soldaten an nichts fehlen konnte. Er mußte'in einen Diftrikt 
ziehen wollen, der in ber Gewalt ber Feinde war, wenig zum 
Unterhalt barbot, oder leicht verheert werden Eonnte. Ein 
folher war im Weften, wo Skythen lebten, und ben Fluß 
Thates dürfen wir wohl bort an der Gränze fuchen, da jen- 
feit6 beffelben der Feind ihn erwartete, und nach dem Siege 
Satyrus das feindlihe Gebiet25) verheeret, Flecken nieder: 
brennt, große Beute maht und die Menfchen ale Sklaven 
fortführt, was nicht auf das Bosporanifhe Gebiet paßt. 

Die Fefte, wahrſcheinlich den Skythen gehörig, mochte 
den Tauriſchen Gebirgen nahe liegen, Gargaza nordoͤſtlich 
davon, im Bosporanifchen Gebiet. Als Protanis gegen Eu: 
melus zieht, iſt diefer von ber Bergfefte gegen Norden vor: 
gedrungen, über Gargaza hinaus, der Maeotid nahe, und 
nad) der entfcheidenden Schladyt iſt Prytanis gezwungen, feine 
Zufluht auf einer der Kleinen Halbinfeln im Norden ber 
Krim zu fuchen. 

Köhler 26) mag Recht haben, daß die Zaurifche Halb: 
infel jegt viel wafferärmer ift als fonft, er hätte noch daran 
erinnern Eönnen, daß aud Andere von einem Fluß bei Panti: 
kapaͤum fprechen 27), der freilich dort fich nicht findet, den 
aber der Gefchichtfchreiber, den Diodorue benugte, im Sinne 


24) Drtelius und Barbeyrac, T. Wessel. ad Diod. Sic. 1. c., nehmen an, 
daß der Krieg im Afiatifchen Theile des Bosporanifchen Reiches geführt 
warb. 25) c. 23. 

26) Mem. de l’Ac. de St. Petersb. T. 1X. 

27) Steph. Byz. h. v. Eust. ad Dion. Per. v. 311. Auch Dubois, Voy. 
autour du Caucase, T. V, p. 193, bemerkt, bei Gelegenheit eines tiefen, 
wafferreichen Brunnens und Spuren ehemaliger Holzungen: ceci est 
bien extraordinaire, au milien d’une contree si s&che, si deboisee et si 
isol6e, cela prouve que du temps de Panticapee, il n’en etait pas ainsi, 
puisqu’on pouvait avoir des campagnes et des arbres sur des roches 
aussi sauvages aujourd’hui. 
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hatte 28), wenn er nicht gar in gleichem Irrthum mit Am: 
mianus befangen war," der yom Hypanis bei Pantitapdum 
Ipricht 29). mL 

Strabo giebt an30), um fich gegen die Einfälle ber 
umberftreifenden Skythenſtaͤmme zu fihern, habe Afander, 
nah Hypſikrates, eine Mauer quer durch den Iſthmus des 
Cherfonefus gezogen, der an der Maeotis 360 Stadien 
breit if. Er errichtete auf jedem Stadium 10 XThürme. 
Cafaubonus bemerkt, es fen wohl der Afander, den Cäfar . 
zum Herrſcher einfeßte 31,, und er verweifet auf Dio Caſſius 32) 
und Appian 33), beide aber geben nichts über das Lokal. 
Wahrſcheinlich meint Strabo den Öftlihen Theil der Krim, 
dort fand Pallas 3%), weftlih von Kerifh, auf der Oftfeite 
des Dorfes Schibon, Spuren einer Mauer und eines Grabens, 
in der Richtung nad) Sarigoͤl und Adſchikale, mo fie fich 
an die Berge von Kaffa anfchließe. Eben fo traf er 35) einen 
großen Wall, bei dem Dorfe Akkos, dreißig Werfte weſtlich 
von Kertfch, nördlich geht er an's Aſow'ſche Meer, im Süden 
endet er am Nordufer des Salzſee's Star Altſchick. Vielleicht 
find jene Refte von der Mauer des Afander, Auffallend 
ift die große Anzahl von Thürmen, und man hat auf mehr: 
fahe Weife verfucht, ein anderes Verhältniß anzugeben. 

Sm Innern der Halbinfel führt Ptolemaͤus mehre Städte 
an 3%), Am Weiten: 

Paroſta, 630 30' d. 2, 48% 10° d. Br. 

Kimmerium, 62° d. L., 48%.d. Br. 

Satarche, 61° 15° d. L., 470 %0' d. Br. 

Portacra, 610 50' d. 8, 47% 40 d. Br. 

Badatium, 610 30' dv. L., 470 30' d. Br. 

Argoda, 610 45’ d. L., 470 15° d. Br. 


28) In der vieles nicht zur Sache Gehöriges enthaltennen Abhandlung, du 
chateau royal du Bosphore et de la ville de Gargaza, dans la Cherso- 
nèse Taurique. — Mem. de l’Ac. de St. Petersb. IX, 649, fucht Köhler 
barzutkun, daß vie belagerte Feſte auf dem Berg Opuf lag, 45 Merfte 
füplich von Kertfch, p. 664, am Buß deſſelben fol der Fluß Thatis oder 
Thapfis ehemals fein Bett gehabt und Sümpfe gebiltet haben, ©. 883. 

29) XXII, 8. Bgl. Flüfjfe ©. 200. 30) VII, 311. 

31) Lucian. Macrob. T. II, p. 471. ed. Amstel. 

32) XLII, 46. IAV, 24. 33) Mithrid. 120. 

34) Reifen durch die ſüdl. Statthalterfchaften v. Rußland, Il, 264. 

35) S. 270. 36) Geogr. III, 6. 

31* 
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In der Mitte: 

Tarona, 620 20' 2 L. u d. Br. 

Kytaeum , 67° 15 mY., 470 30' d. Br. 

Tabana, 62 d. L., 470 15° d. Br. 

Im Oſten: 

Poſtigia, 630 d. L, 480 5' d. Br. — 

Iluratum, 630 20 d. £., 470 45' d. Br, 

Boeon, 620 50' d. L., 470 45’ d. Br. 

Tazus, 620 40 d. L., 470 30' d. Br. 
An der Rordkuſte weſtlich vom Cherſoneſus des Zeno, lag 
Herakleum, 620 d. L., 480 30 d. Br. 37), 

Das weſtliche Uferland der Maeotis wird wenig erwaͤhnt. 
Herodot nennt dort, bei den koͤniglichen Skythen 28), einen 
Handelsort Kremnoi, ol Konavodl, ohne nähere Beſtim⸗ 
mung 39%). Strabo 20) erklaͤrt, bie ganze Weſtkuͤſte der Maeo⸗ 
tis ſey oͤde. Ptolemaͤus 41) führt mehre Städte an: 

Neonteichos, 600 30' d. L., 480 40 d. Br. 

Lianum, 600 d. L., 490 15’ d. Br. 

Akra, 600 30' d. 2., 490 40 d. Br. 

Kneme *2), 620 30 d. 2., 490 45' d. Br. 

Hain, Gottes Fiſcherei "Aklevna E00), 620 40' 
d. L., 510 15° d. Br. 

Hygres, 63° 30' d. L., 5% 30 d. Br. 

Karoea, Fleden, 65% d. Br., 530 30’ d. Br. 

Die Stadt Tanais liegt zwifchen ben beiden Armen des 
gleichnamigen Fluſſes 43), nicht fern vom Meere, von den 
Hellenen aus dem Bosporanifhen Reiche gegründet, die bort 
Hanbel trieben. Plinius erwähnt 4) die Stadt, ale ehemals 


37) Bgl. Köhler, Nov. Act. Soc. Petrop. XIV, p. 127. Ginige Bandſchriften 

fegen Hinzu: 77 TO “Iegadıor. 
) IV, 20. 

30) 3Bgl. Hesych. T. II, p. 345. Nach Eichwald, Kasp. Meer S. 3“, bes 
deutet Kremnoi (im Slaviſchen Kremen) einen Feuerftein ; vgl. Muraview 
Awoſtol, Reife durch Taurien, S. 166. — Ueber vie Beichaffenheit des 
ganzen Küftenfirtch® ſ. Whittington account of a journey through part 
of little Tartary , in Walpole travels in varieus countries of the East. 
Lond. 1820. p. 457. 

40) VII, 310. 41) Geogr. III, 6. 

43) Codd. Kyrjun. Edd. Konpvotr. 

43) Strab. VII, 310. XI, 493. 

4) VI, 7. 





... 
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beftehend, Ptolemäus giebt fie an“), 670 d. 2. und 54° 
20° d. Br. 49). 

Geht man Öftti über den Kimmeriſchen Bosporus, fo 
kommt man in das Land, wo uns zuerft die Sindi genannt 
werben, und das nachher zum Theil dem Bosporanifchen 
Reiche angehörte. Es dauerte lange, ehe man ſich ein nur 
etwas richtiges Bild von biefer öfttih vom Kimmerifchen Bos— 
porus befindlichen Halbinſel entwarf, was ſich aus dem er 
giebt, mas vorher über den Pontus und die Maeotis mits 
getheilt worden. Herodot dachte fie fich, wie feine Vorftellung 
von ber Maeotis zeigt, fehr fang, giebt uns aber keine Schils 
derung. Erſt bei Strabo finden mir einige bürftige Macs 
richten. Die Norbküfte hielt er für nicht fehr lang, da er 
meint @T), von ber Mündung der Maeotis bis zum Tanais 
mären 2200 Stadien, und nicht viel mehr betrage die Fahrt, 
wenn man an ber Afiatifhen Kuͤſte bleibe, da man an Europa 
bin mehr als das dreifache zuruͤckzulegen habe *%). Die Süd» 
kuͤſte der Halbinfel zog ſich 4%) von Korofondame bis Bata, 
dem in Kieinafien Sinope gegenüber lag, gegen Often, bann 50) 
wendet fie ſich allmälig gegen Süden. Im Lande, bei Koro— 
tondame, iſt ein bedeutender See, ber fi zehn Stadien 
von biefem Drt in’s Meer ergießt und Korofondametis 
heißt. Im ihn fällt ein Arm des Antikeites und es entſteht 
eine Infel, die duch ihn, durch den See und die Maeotis 
gebildet wird. Einige nennen den erwähnten Fluß auch Hy- 
panis , tie den bei’m Boryſthenes. 

Mela, nachdem er von den Gindern am Pontus ges 
ſprochen, fest hinzu 51), weiter gegen Weſten gehend: es 
komme dann ein fehräger Landſtrich, der nicht fehr breit fep, 
und ber, zwiſchen dem Pontus und ber Maeotis (palus), bie 
zum Bosporus ſich erſtrecke. Ihn made der Korokondame, 
der mit einem Arm in die Maeotis, mit dem anderen in 
den Pontus falle, faft zur Inſel. 


45) Geogr. IIT, 5. V, 6. 
46) Ruinen find bei Nebrigofta, am Ausflug des Don, ſ. Stempkovsky In 
Nouv. Journ. As. T. I, p. 55. Bulletin des Sc. his IX, p. 55. des 





Sc. geogr. 1828. Fövr. p. 352. Böckh, Corp. Inscr.. T. II, p. 1008. 
Graefe, Mem. de l’Ac. Imp. d. Sc. & St. Petersb. VI. Serie T. VI, 
v.A. 47) VIL, 310. 

48) Vai. XI, 498. 49) XI, 496. 50) p. #7. 


51) 1,19, 16. 
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Plinius hat folgende Angaben 62). Nachdem er die 
Völker am Kaukafus und an der norböftlichen Küfte des 
Pontus gefchildert und daſelbſt die Sindi genannt hat und 
den Klug Setheries, fo bemerkt er, von dort bis zur Ein- 
fahrt des Kimmerifchen Bosporus wären 881/, Millien. Die 
Halbinfel, melche zwifchen dem Pontus und der Maeotis vor: 
trete, fen nicht länger als 66%, Millien, nirgends unter zwei 
Jugera breit. Sie heiße Eion53). Die Ufer am Nordende 
des Bosporus bilden auf beiden Seiten eine Kruͤmme. 

Nach Ptolemaͤus 5%), deffen Vorftellung die Charte sit 
bat bie Halbinfel eine bedeutende Länge, vom 64.0—68,0 d. 8. 
Die Breite beträgt ungefähr einen Grab und in der Mitte 
treten zwei Meerbufen tief in’ Land hinein, Einen See 
erwähnt er gar nicht, im Süden führt er den Küftenfluß 
Pſychrus an, und im Norden fällt der vom Kaufafus kom: 
mende Vardanus außerhalb der Halbinfel in die Macotis. 
Er handelt von den Gebirgen Kaufafus und Korar und das 
letztere nähert fih der Halbinfel, und er bemerft, am Fuß 
der Gebirge, auf beiden Seiten des Kimmerifchen Bosporus, 
wohnten die Bosporaner, ohne weiter die Gränzen zu bes 
flimmen. 

Arrian 55) rechnet von Sindike bis zum Kimmerifchen 
Bosporus und zur Stadt Pantitapkum 540 Stadien. Der 
Anonymus 56) erwähnt eine Inſel in diefer Gegend, ohne 
näher zu beftimmea, woburd fie gebildet wird, und fpridt 
von einem See und Fluͤſſen und Suͤmpfen, bie einen Xheil 
des Landes unzugänglich machen. 

Die Gegend iſt Erderfchütterungen ausgeſetzt, Inſeln 
ſtiegen aus der Maeotis empor und verſchwanden wieder, 
Schlammvulkane find thaͤtig 85. Auch in früheren Zeiten 
fanden ſolche Erſcheinungen ſtatt, da die Griechen von Gi: 
ganten berichten, die dort bekaͤmpft wurden 68). Theopompus 


32) VI, 6. 

53) Mit Unrecht behauptet Köhler, Mem. de l’Acad. de St. Petersb. T. X, 
°p. 657, Plinius fpreche von der ſchmalen Landzunge vor vem Siwaſch; auf 
feine Bemerkung über ’Hovaı, bei Arrian, Peripl. p. 20, tft falſch. 

64) Geogr. V, 8. 55) Peripl. p. 19. 

56) B. p. 2. ed. Huds. p. 206. ed. Gail. Scymn. fragm. 157. 

57) Pallas, Reifen im füvl. Rußland II, 315. Clarke trav. II, 65. Dubois, 
Voy. autour du Caucase, T. IV. 

58) Strab. XI, 495. Steph. Byz. v. Ancérovoov. 
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von Sinope erzählte 5%) in feinem Buche uͤber Erdbeben: bei 
einer Erfchütterung am Kimmerifchen Bosporus wäre ein 
Hügel geborften, man babe darin Gebeine gefunden, und ale 
man diefe zufammenfeste, fey das Skelett vierundzmwanzig 
Ellen lang geweſen. Die Barbaren hätten die Knochen in 
die Maeotis geworfen 69), 

Auf der öftlichen Seite des Kimmerifchen Bosporus wers 
den uns folgende Städte genannt. 

Hekatdus ſprach von einer Stadt Kimmerist), uns 
wird aber nicht angegeben in welcher Gegend, und Strabo 
führt fie unter den fabelhaften Sagen an. Derfelbe Geograph 
bemerkt aber 62), indem er die Küften des Bosporus, von 
Norden nah Süden gehend, ſchildert, Kimmeriton, ro 
Kınuspındv, fey früher eine Stadt gewefen, die auf einer 
Halbinfel lag, deren Iſthmus durch einen Wall und Graben 
gefperrt war. Kurz vorher führt er den Kimbrifchen 
Sleden, naunv nv Kıußpınıv, an und fegt hinzu, 
es fen der Abfahrtsort für diejenigen, welche die Maeotis bes 
fhiffen wollen, 120 Stadien vom Fluß Antikeites entfernt. 
Mela 63) erwähnt einen Ort Cimmerium, an der Mündung 
bes Bosporus, wie Plinius 6%), der hinzufügt, der Ort habe 
früher Gerberion geheißen 65), Der Anonymus 66) nennt 
eine Stadt Kimmeris, und mochte fie ebenfalls an biefe 
Stelle fegen. Er bemerkt noch, fie habe ihren Namen von 
den Barbaren oder Kimmeriern, fey aber von den Herrfchern 
im Bosporanifchen Reiche gegründet. Ptolemäus 67) nennt 
ein Vorgebirge Kimmerion äftlih vom Sunde, 66% 30' 
d. L., 480 30° d. Br. 68), 


59) Phlegon de mirab. c. 19. 

60) Dan findet Hier in manchen Gegenden Ruinen von Gebäuden, und 
überall, wie in ven nörblichen Steppen, hohe Grabhügel. In einigen 
derfelben, vie man öffnete, traf man große, gewölbte Grabfammern, bie 
aus genau zugehauenen Steinen aufgeführt waren (Motraye trav. Vol. II. 
Clarke trav. Vol. II, p. 70.), Urnen mit Tobtengebeinen, golvene Arm- 
bänver u, f. w. gl. Potocky , Voy. dans les steps d’Astrakhan et du 
Caucase, T. I, c. 16. p. 240. — Leber Elephantenfnochen, die man in 
diefer Gegend gefunven, f. Dubois, Voy. autour du Caucase, T.V, p. 27. 
— Eine Schilverung der ganzem Halbinfel giebt er T. V, p. 34 etc. 

61) Strab. VII, 299. 62) XI, 494. 63) I, 19, 15. 

64) VI, 6. 65) Man nannte vie Kimmerier auch Kerberier. 

66) Peripl. P. Eux. p. 2. Scymn. fragm. 148. 

6T) Geogr. V, 8, 

63) Dian hat Ruinen einer Stadt hei Tisvar gefunden, an der Küſte. — 
Dubois, Voy. T. V, p. 3: Kizlar à peu prös. 
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Etwas weftliher feßt derfelbe Geograph 6%) einen Drt 
Apaturos, oder wie andere Handfchriften haben 70), Apa- 
turgos, 66% 20° d. 2, 480 15° d. Br. Ä 

Zwanzig Stadien von Cimmerium hat Strabo 7!) einen 
Drt Achilleum, "AriAAszov, mit einem SHeiligthum des 
Achilles. Dort fey die fchmalfte Stelle des Bosporus, bie 
zum gegenüberliegenden Myrmekion wären 20 Stadien. An 
einer anderen Stelle bemerkt berfelbe 72), auf der linken Seite 
bes Bosporus, in der Zautifchen Halbinfel, fen die kleine 
Stadt Myrmelion, vierzig Stadien nördlicher liege der Flecken 
Parthenium, gegenüber, in Aften, wäre der Flecken Achilleum, 
und dort fen dee Sund am fhmalften, 20 Stadien breit. 
Angaben, wie Steabo fie hatte?3), daß ber Bosporus von 
Achilleum im Norden bie Korofondame im Süden gehe, be: 
nutzte Ptolemäus bei feiner Charte, er fest Achilleum 64° 
30° d. L., 480 30° d. Br. 7%), 

Neunzig Stadien füdlih von Achilleum ift das Denk: 
mal des Satyrus?d), eines ausgezeichneten Herrfchers im 
Bosporus, auf einem Vorgebirge. Nicht fern war?s) der 
&ieden IIarpasds, 130 Stadien von Korofondame 77). 

Wie man fi) die fübliheren Gegenden dachte, ergiebt 
fih zum Theil aus den Angaben über die Gewaͤſſer. Das 
füdliche Ende des Kimmeriſchen Bosporus ift bei Korofon- 
dame, 130 Stadien von Patraeus 78), und bei Korofondame 
wendet fich die Küfte gegen Oſten 7%). Nörblih (dreprezrai) 
oder nordöftlih von dem Ort ift der See Korofondametis, 
in ihn fällt ein Arm des im Norden der Halbinfel firömen: 


— — — — — — — 


6) V, 9. 70) Siehe Wilberg ad l. c. 
71) XI, 4%. Dubois, Voy. T. V, 35, bemerft: le Corden à l’entröe de la 
langue d’Avernas. 72) VII, 310. 


73) XI, 494. Qgl. Epit. p. 1272. Steph. Byz. v. Axʒiaatios ögouos, 
Forı nal aoun Enl co arouarı rng Mawwridog. 

74) Geogr. V, 8. &nl ToU orouarog. 

75) Strab. XI, 494. — Nach Dubois, Voy. T. V, p. 36, der Hügel Kou=- 
touoba ; vgl. S. 48. 76) 1. c. 

77) gl. Boeckh, Corp. Inscr. T.II, p. 163. n. 2127. Tıuodeog ö Tcvoces. 
= Verisimile est zOrgav et wargaea sc. Önwov s. .nUEyoV 
(hoc Tejorum usu qui in hac ora sunt: quippe gui pro Önum dixerunt 
xveyos) vocatum esse. Fuit opinor vicus civinm Phanagorensium. 
Klaproth, Nour. Journal Asiatique Vol. I, p. 67. 290, fucht Patraeus 
und das Denkmal des Satyrus in der Krim, vies legte Toll Afburun 
ſeyn, fünf Werfte ſüdlich von Kertich. 

78) Strab. XI, «9. 79) 1. c. p. 49 
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den Antikeites 80), und der See, der Fluß und die Maeotie 
bilden eine Inſel 81), auf deren Rüdfeite, am See, Pha⸗ 
nogoria und Kepoi liegen, die man links läßt, wenn man aus 
dem Meere in den See fchifft. Phanagoria mochte nicht 
fern von der Küfte gebaut ſeyn, da fie genannt ward, um 
die Breite des Suͤdendes des Bosporus zu beflimmen, bie 
man zwifchen diefer Stadt und Pantikapaͤum auf 70 Stadien 
[hägte 82). 

Phanagoria 88), eine griechiſche Stadt %), von Jo: 
niern angelegt 85), aus Teos 8%), unter Phanagoras ober 
Phainagoras 87), der vor der Gewaltthätigkeit der Perfer flüchtete. 
Der Ort war die Hauptftadt der Bosporanen in Afien, und 
vorzüglich der Stapelplag für bie Waaren, die man aus der 
Maeotis und von den umwohnenden Barbaren erhielt 88). 
Sie hatte eine Burg 8%). In der Gegend ward Aphrodite 
ſehr verehrt ®), in der Stadt hatte fie einen berühmten Tem⸗ 
pel und fie hieß die Apaturifche, da die Sage erzählte 9), 
die Giganten hätten hier der Göttin nachgeftellt, fie habe den 
Herkules gerufen, ihn verftedt und dann durch Lift ihm die 
Giganten einzeln überliefert, fie zu tödten (JoAoporveiv 85 


80) Dubois, Voy. T. V, p. 37. 

81) Dionyfius ver Periegete, v. 550, hat folche Angaben mißverftanven, und 
fagt, vom Bosporus handelnd, 

AA ansıgsoln vij0og melsı, 7 6a te Aluvns 

Evdohı Ösfırson Mauwridog Eormgınrar. 
Ganz unrichtig bemerkt Euftathius (ad. 1. c.) von ver Infel: xadl0ovcs 
Tavgeınnv, &v 7 Dawvaydpa al "Epuavaooe. 

82) Strab. VII, 307. 310. 

83) Bavayogeın, t& Davayogsın, Steph. Byz. h. v. Scymn. fragm. 
152. Arrian. ap. Eust. ad Dion. Per. 306. 549. Davayogız. Strab. 
XI, 491. Ptol. V, 9. Edd. auh Bavayogla. — Dion. Per. 552 etc. 
Metaphr. Baıvayogn. Priscien. 565. Avien. 753. — Baıvayopa, 
Steph. Byz. v. T&voıxrj. Amm. Marc. XXII, 8, 30, Phanagorus. — 
Scylax p. 3: Davayogov noAıg. Strab. 1. c. — Step. Byz. erflärt, 
für den Bewohner fen vie richtige Korm Davayogsvg (Appian. B. 
Mithr. 108.), gewöhnlich fen aber Davayogelrng. 

84) Scylax. p. 31. Steph. Byz. v. Davaydosıa nennt fie eine Iniel. 
Amm. Marc. XXI, 8, 30: insulae sunt Phanagorus et Hermonassa, 
studio constructace Graecorum. 

85) Dionys. Per. 553. 86) Scymn. fragm. 153. 

87) Steph. Byz. Eust. 1. c. v. 549. Peripl. P. Eux. p. 2. 

88) Strab. l. c. Steph. I. c. Appian. Mithr. 108. 

89) Appian. Il. c. 90) Clarke trav. I, p. 9. 

91) Vgl. Steph. Byz. v. Ancirovoos. 


4% 


aratns). Der Heros ward hier ebenfalld verehrt 2), auch 
die Artemis 98) und einige forifche Gottheiten 9). 

Man fucht den Ort bei Zaman 95). 

Korolondame, Koponovögun, iſt vorher ſchon 
genannt, und bemerkt, dag man es als Enbpunft der Welt: 
tüfte betrachtete. Es lag am See Korofonbametis 96%), und 
was man über See’n und Flüffe diefer Gegend hörte, ordnete 
man auf verfchiedene Welfe. inige 'fprehen von dem See 
Korofondame 97) und einer Inſel, die er mit bilden half; 
unbeflimmter erklärte Mela 98), indem er von der Halbinfel 
zroifchen der Maeotis und bem Pontus handelt, quam duo- 
bus alveis in lacum (Maeotis) et in mare profluens Coro- 
condame paene insulam reddit 99), Es (ag bei'm Gap Noir, 
das die Zataren Kara burun nennen. 


92) Boeckh, Corp. Inscr. T. II. n. 2120. 

93) «ygoregu. Boeckh 1. c. n. 2117. 

9) loyvon Helm Zuvepyei nal ’Aorape. Inser. n. 2119. bei Boeckh 
l. c. Vgl. Bernhard. ad Dion. Per. T. II, p. 729. Auf Bosporaniſchen 
Münzen fommt vie Aftarte vor, f. Köhler adv. Roch. p. 81. 

95) Pallas, Reif. II, 295. ©. d. Gharte Pl. 19. Ritter, Vorhalle, ©. 216. 
Köhler, diss. sur le mon. de Comosarye. Potersb. 1806. Clarke trar. 
II, 2. p. 82. — lieber Ruinen und Infchriften ver Umgegend f. Bulletin 
de sc. hist. 1829. Avril. p. 461. — Dubois, Voy. autour du Caucase, 
T. V, p. 64, bemerft: maintenant Phanagorie est sur la dune sablon- 
neuse qui longe le liman de Taman, le bas-fond de Chimardane est le 
Reuve Antikitös ou Kouban qui debouchait dans le liman Korokondamite 
au-dessous de Phanagorie. Le marais qui se presse entre les deux lon- 
gues collines, est l’ancien port de la capitale du Bosphore asiatique, 
et l’autre colline, avec la tete du fer-ä-cheval, en est le vaste et myste- 
rieux cimetiere,. — ©. 54 giebt er an: Phanagorie se revele de lui- 
möme, et Kepos ne donnera pas lieu & beaucoup d’incertitudes; car, 
pour ces villes milesiennes les amas de tumulus sont des indicateurs 
certains, et des qu’on a passe le bas-fond, il semble qu’on ait change 
de pays, tant leur norabre est considerable sur toute la surface de l’ile, 
jusqu’ ä l’autre rive, qui representait l’ancienne embouchure du Kouban. 
Ueber vie Veränderungen, die dieſe Gegend erlitten, handelt er ©. 78. 

96) Strah. XI, 494. Steph. Byz. v. Kogoxnvöcaulrig. Die Stelle im 
Stephanus iſt verfümmelt, er fagt nach Artemivorus: Kogoxovdaun 
rxAnolov Zivoasıng, wahrſcheinlich fprach er über vie Nähe des See's 
und daß es Sinope gegenüber liege, wie Strabo dies von Bata angiebt. 

97) Eiche S. 200. 485. 98) I, 19, 16. 

99) So die Codd. Dan hat auf mancherlei Weiſe geänvert, f. Tzsch. ad 
Mela 1. c. Vol. II. P. 1. p. 631. Vielleicht geht auf viefe Gegend bie 
Bemerkung ves Alexander Polyhiftor, ap. Steph. Byz. v.” Tzavıs, 
daß der Hypanis einen Arm in vie Maeotis, den anderen in den Pontus 
ergieße. — Vgl. Pallas, Reifen 11,239. 321. Clarke trav. T. II. Parrot, 
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Plinius 100) nennt Stratoclia, als Stabt zwifchen 
Cepi und Phanagoria 1), 

Der Name Apaturum mag häufig in dieſer Gegend 
vorgetommen feyn. Nach Ptolemäus ift früher 2) ein Ort 
des Namens an ber Maeotis angeführt worden. Strabo 3) 
erwähnt Apaturum als Heiligethum der Aphrodite und feßt 
ed wohl nach dem eigentlichen Sindika, an’s fübliche Ufer 
des See's Korokondame. Stephanus*) führt, nad) Hekatäus, 
einen Meerbufen des Namens in Afien an. Plinius 5) fucht 
es in der Gegend von Phanagoria, wohl nördlicher, am Bos⸗ 
porus. Stephanus 6) bemerkt: rö ronındv, ’Androvpos, 
diia nal ’Anarovpims. Ö6bvaraı ar’ Anarobpıos 
nal ’Anatovpeüds ?), 

Gepos, Gepi,d Kijmos, Krjmoı, lag, nach Strabo ®), 
mit Phanagoria auf einer Infel, gegen Mitternacht vom füds 
lihen Arm des Hypanis. Plinius 9) nennt es zwifchen Her⸗ 
monaffa und Stratoclia, ald Colonie der Mitefir. Skylax 10) 
erwähnt, als griechifhe Stabt, Krjroz. zwiſchen Phanagoria 
und dem Hafen der Sinder. Der Anonymus 11) feßt es an 
den Bosporus Nach Mela 12) lag es zwifchen Hermonaffa 
und Phanagoria. Vielleicht iſt e8 baffelbe Krjzoz, das Dio> 


— —— — — — — — 


Reife in ven Kaukaſus, I, 70. Vgl. über ven See: Carte du Bosphore 
pour l’intelligence de Strabon par M. Klaproth. 1828. Nourv. Journ. 
Asiat. T. I, p. 294. Klaproth nimmt an, daß die Gegend große Ver: 
änderungen erlitten habe. Vgl. Dubois, Voy. T. V, p. 82-9, ver Ko: 
rokondame für Taman erflärt. 100) VI, 6. 

1) Tab. Peut. Sect. IX. erwähnt am Pontus Pharmacorium fiatt Phana- 
goria, Stratoclis flatt Stratoclia und Cepi. 

2) Siehe S. 488. 

3) XI, 494. — Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 38: Apaturon 
deroit avoir occupe6 la colline qui termine le Doubovoi-Rinok. 

4) v. ’Andtovgov. 

5) VI, 6: paene desertum Apaturos. 6) 1. =. 

T) Ueber Ruinen eines Tempels ver Aphrodite Apat. in äftlicherer Gegend |. 
de la Motraye Voy. T. II, p. 67. Hagae Com. 1727. fol. — Vergl. 
Ritter, Borhalle, S. 214. Köhler, diss. I. c. p. 28. de Waxel recueil. 
Clarke trav. T. I, p.9%. Boeckh, Corp. Inscr. T. Il. n. 2120. 2125. — 
Dubois — Voy. autour du Caucase, T. V, p. 7. — hanvelt über bie Rui⸗ 
nen, die Motraye bei Eski-Schöher fand, und fucht zu zeigen, daß fie 
in der Gegend von Madjar⸗Ouneh, am großen Zelentchout zu fuchen fin. 

8) XI, 49. 9) VI, 6. :Bgl. Tab. Peut. Sect. IX. B. 

10) p. 31. 11) Peripl. p. 2. Vgl. Harpocrat. p. 562. 

12) I, 19, 15. 
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borus erwähnt 13), — Clarke 18) fucht den Ort bei Sienna, 
wo Ruinen find, Dubois 15) meint, e8 hätte bei dem Dorfe 
Aldemphifoffa gelegen. 

Hermonaffa, Epucbraooa, lag, nah Strabo 19), 
im Gebiet der Sinder; zmwifhen Kepoi und Phanagoria 1) 
fegen e6 Mehre. Stephanus 18) fagt, es ſey eine kleine Inſel 
im Kimmerifchen Bosporus, mit einer Stadt, einer Colonie der 
Konier. Sie foll ihren Namen von einem Heros oder einer Jung: 
frau Hermonaffa erhalten haben 1%). Ammianus berichtet 20), 
indem er vom Bosporus handelt, cujus in dextro latere in- 
sulae sunt Phanagorus et Hermonassa, studio constructae 
Graecorum. Ptolemaͤus 21) fegt die Stadt an die Sübfeite 
der Halbinfel, Hftlid von Korofondame. Nach Stephanus 2) 
nannte Skymnus bie Stadt "Epuwveıa 2), Dubois 2%) 
meint: Hermonassa était le Bougaze d’aujourd’hui ou quelque 
ruine dans le voisinage. 

Ptolemaͤus erwähnt 25) öftlich von den genannten Städten, 
am Vardanus, bis zum Kaufafus, wohin fich der Einfluß 
der Bosporaner erſtrecken mochte, folgende Stäbte: 

Am Vardanus: 

Suruba, 729 d. L., 48% 20' d. Br., vielleicht Kopil. 

Korufia, 730 40' d. 2%, 080 30' d. Br., bei Efaterinodar. 

Ebriapa oder Sabriapa, 750 20’ d. L., 480 30' d. Br. 

Seraka, 77 d. 2, 480 40' d. Br. 

Nördlicher ift 

Auchis, 700 AO' d. 2, 490 40' d. Br. 

Südlicher, am Weftrande des Gebirges Korar, liegt 





13) XX, 24. ©. vie Anmerk. v. Weffeling. — Im Stephanus, v. Vnoool, 
wird der Ort genannt, die Stelle ift aber nicht herzuftellen ohne Hülfe 
befferer Hanpfchriften. 

14) Trav. II, c. 2. p. 77. 15) Voy. T. V, 59. 

16) XI, 4%. 

17) Mela I, 19. Plin. VI, 1. Anon. Peripl. p. 2. 

18) v. 'Eouwvaooe. 

19) Eust. ad Dion. Per. 535. 549. Priscian. Perieg. 565. Steph. Byz. 

20) XX, 8, 30. 21) G. III, 10. 22) 1. c. 

233) Der Auszugmacher hat hier Im Stephanus manches verwirrt, und manche 
Bemerkung über gleichnamige Derter, vie ver Lerifograph nicht vergaß, 
ausgelafien. So fehlt bei Eoumvarrog x@yn, vas nad Strabo 
angeführt wirt, ver Zufag, daß der Ort am Tyras lag. Die folgente 
Bemerkung aus Menippus, daß Germonaffa ein Heiner Ort bei Trape: 
zunt feh, wird durch Strabo, XI, 548, deutlich. 

24) T. V, p. 100. 3) Geogr. V, 8. 
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Stopelus, 680 d, L., 480 d, Br. 
Deftlicher find: 
Kukunda, am Fluß Burka, 700 d. L., 470 45’ d. Br, 
Batrache, am Theſſyris, 710 d. 2, 470 30' d. Br. 
Dem Gebirge näher find: 
Abunie, 730 d. 8, 480 d. Br. 
Nabla oder Naana, 730 30' d. 8, 470 15' d. Br. 
Weiter gegen Oſten: 
Nafunia, 74% d 2, 480 d. Br, 
Almia oder Halmia, 750 d. L., 48% d. Br. 


ı — —- ⸗ 


Völkerſchaften 
an der Oſtkuͤſte des Pontus Euxinus. 


Sindi) erwaͤhnt Herobot ?2) als, oͤſtlich vom Kim: 


meriſchen Bosporus, am Pontus wohnend; ihnen gegenuͤber 
lag, in Kleinaſien, Themiskyra 3). Hellanikus *) ſpricht gleich⸗ 


1) Bayer, Act. Petrop. IX, p. 370. Freret, Mem. de l'Ac. T. VI, p. 363. 


St. Croix, Mem. de l’Ac. des Inser. T. XLVI, p. 403. Ej. nour. obss. 
sur la Cyropedie, in Schneider ed. Cyrop. p. 579. Larcher ad Herod. 
T. VII, p. 506. Boeckh, Corp. Inser. T. II, 1. — Schol. Apoll. Rhod. 
IV, 321: ròô ö8 Zlvödoı 'HowmöLavog dv ro Exto tig xadolor, 
Pagvrovsiv pc Öeiv. rıvig Öb devvovow, ovx u. — 
Eust. ad Dion. Per. 680: Zıvdol, ul xal Zınyol uErd& Tıvag. — 
Hesych. 7 Zuvölg, 7 Zxvdle. Cfr. Interpp. Hesych. T. II, p. 24. 
— Zuvöiavol. Lucian. Toxaris c. 55. 


9) Iv, =. 
3) IV, 86. — Alle Handſchriften haben hier zi7g ’Ivdınnyg, und in ver 
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vorhergehenden Stelle rovg ’Ivdovs, was man benutzt hat, um vas 
Dafeyn einer Invifchen Colonie am Bontus zu erweifen — Ritter, Bor: 
halle ver Voͤlkergeſchichten, ©. 157. Vgl. Sprengel, Geſch. d. geogr. 
Entdeck. S. 75. Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 110. — va das vor: 
hergehende Wort mit einem s envigt, fo ift es, wie häufig, bei nem fol: 
genven Worte weggeblieben. Dem Abfchreiber waren auch vie Inper 
befannter als vie Sinver, und ähnliche :Berfehen finden fich oft. So 
erzählt Artftoteles, Mirab. ausc., c. 123, von Steinfohlen zegl T7V 
rov Zuvößv nal MaudÖov zugav, ver Scholiaft ves Nikander, 
p. 8, bat viefelbe Angabe, ver Abfchreiber, ver an Meder und Inder 
dachte, fagte: 9 Mnöınf; nal ’Ivdınn ftatt dv Moudınn xal 
Zuvdinn. — Ueber die Berwechfelung von ’Ivdırng und Zuwöuuns 
f. Casaub. ad Polyaen. VIU, 55. Schweigh. ad Athen. XII, 40. T. VI, 
p. 426. Interpp. ad Hesych. T. II, p. 234. — Bel Stephanus finvet fi v. 
’Alaval, Ögos ’Apuarlag ftatt Zarpuarlag. — Das Zivdor 
richtig ſey, erweifet eine auf ver Infel Taman gefundene Münze mit ver 
Aufichrift Zıvöov. Ferussac Bullet. des sc. hist. 1831. Janv. p. 28. 
Eine Infchrift hat ebenfalls ven Namen Zıvöov, f. Clarke trav. T. II. 
p. 98. Boeckh, Corp. Inscr. T. II, p. 100. — Stephanus, ver vie Voͤl⸗ 
fer in alphabetifcher Orpnung anführt, hat nur Zuvdol und erwähnt 
feine Inder am Pontus. Diodor bemerft ausdrücklich, IL, 38, daß die 
Inder nie eine Golonie ausgeſchickt hätten. Strabo hat, XVIII, 828, 
die Sage, die Maurufier wären Inder, die mit Herkules zogen. Be 
Kolchis u. f. w. finven fich feine Angaben ter Art. 

Schol. Apoll. Rhod. IV, 322. Der Pariſ. Schul. iſt richtiger als ber 
andere, vgl. Sturz ad Hellanic. p. 75. 
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falls von Sindt am Bosporus und nennt ald ihre nörblichen 
Nahbarn die Maeoten, eben fo Skylax 5). Manche erklaͤr⸗ 
ten die Sindi aud für Maeoten 6). 

Die Gränzen des von ihnen bewohnten Landftriches 
mochten im Lauf der Zeiten manche Veränderung erleiden. 
Sindike, 7 Zıydınn, erftredte fih, nah Strabo?) bis zu 
den Achdern, die Aspurgianer waren ihre Nachbarn 8), und 
meiftentheild war es füdlich vom HppanisP). Als Städte bei 
ihnen nennt der Geograph Hermonaffa, Gorgippia, Aborake, 
Meta 10) hat für die Bewohner den Namen Sindones, giebt 
ihnen Achaei und Gercetici gegen Morgen zu Nachbarn und 
bemerkt, daß weſtlich von ihnen die Halbinfel vortrete. Bei 
Plinius 11) heißt es: weſtlich von den XZoretae ſey Civitas 
Sendica, ab Hiero LVII M. D. passuum, und vom Fluß 
Setheries bis zum Bosporus vechnet er 88/, Millien. Pto⸗ 
lemaͤus führt die Voͤlkerſchaft nicht an, erwähnt aber Stabt 
und Hafen Sinda 12). Das Bolt maht auch Dionyfius 
namhaft 13) und nad) Orpheus 14) wohnt e8 am Kaukaſus. 

Die Sinder finden wir auch Bzvroi genannt 15), 

Da man von einem Fluß Hypanis in der Gegend der 
Sinder fprah und von einem gleichnamigen Strom im Nord⸗ 
weiten des Pontus 16), über welchen man viele unfichere Sagen 
hatte, fo mochte bies die Urfache mancher abweichenden An: 
gaben über die Sinder feyn, Apollonius der Nhodier erwähnt - 
fie in der Iſtergegend 17), wie Hekataͤus in Thrakien Sins 
donaeer 18) anfuͤhrt. Wielleiht dachte Plinius an Sinder, 
indem er die Regio Sendica 19) nennt. 

Auch die Sage von den Kindern, die von den Frauen 
der nad) Afien ziehenden Skythen mit ihren Sklaven erzeugt 
wurden 20), feßte man mit den Sindern in Berbindung, 
Plinius 21) erwähnt in Skythien: Scythae degeneres et a 


5) p. 31. ed. Huds. 6) Steph. Byz. v. Zlvdoı. 

7) XI, 492. 8) XII, 556. 9) XI, 4%. 

16) I, 19. 11) VI, 8. 12) @. V, 9. 

13) v. 680. 14) v. 1049. 

15) Polyaen. VIII, 55. Eben fo haben einige Handſchriften des Stylar und 
Orpheus. 16) Siehe S. 1886. 


17) IV, 322. — Der Schol. zum Dionyſ. Per. 682 führt pie Stelle des Apol⸗ 
lonius zur Erklärung des Dionyfius an, wozu fie nicht paßt. 

18) Steph. h. v. 19) IV, 12. (26.) 

20) Herod. IV, 1-4. Justin. U, 3. 

21) IV, 25. (12.) 
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servis orti. Anmianus beflimmt genauer 22), in ber Nähe 
der Laufbahn des Achilles fey eine Halbinfel, quam incolunt 
Sindi ignobiles, post heriles in Asia casus conjugiis potiti 
dominorum et rebus. Valerius Flaccus 23) ſchildert ein Heer, 
das verfchiebene Völker zufammenbringen, da erzählt er: 
degeneresque ruunt Sindi, glomerantque paterno 
crimine, nunc etiam metuentes verbera turmas. 

Die Sinder flanden unter Koͤnigen 24). 

Nikolaus Damafcenus erzählte 25), die Sinder werfen 
fo viele Fiſche 26) auf das Grab eines Geftorbenen, als er 
Feinde erlegt hat. 

Ueber die Stäbte in diefer Gegend finden ſich folgende 
Angaben. 

Gorgippia erwähnt Strabo 27) als Refidenz der Könige. 
Es lag mwahrfcheinli nicht weit von ber Küfte und hatte 
einen Hafen, ber wohl Zzvöırds Azumv vor allen genannt 
ward 28), Diefen Hafen ſetzt Skylax 29) zwifchen Kepoe und 
Datous, nah Strabo 30) iſt er 180 Stadien oftliy von 
Korokondame, und 400 Stadien weiter. gegen Morgen: ift 
Bata 31). Ptolemaͤus 32) giebt für Zıyöınös Azunv 65° 
30’ d. &. und 470 50° d. Br., für Itvöaz aaun 66° 
b. £. und 4805, Br. 23). Die Bewohner des Hafens waren 
Hellenen 3), 


22) XXII, 8, 41. 23) Arg. VI, 86. 

M) Polyaen. VIII, 55, nennt einen Hefatäns. 

3) p. 168. ed. Orell. 

28) Glavier will Aldovg leſen flatt ZyBög. 

m XI, 485. 

2) Steph. B. Topylamıa, nolıs "Ivdınng (leg. Zivdiniig). zo 

ınö9 Togyınzızrös. — Id. v. Zvrdixos, Mölıg ME00ErUS 

5 Zxvdle, Eyovoa Auutva. "Evıoı d3 Togylanv nalovoı. 
Bei Strabo, XI, 495, muß es heißen: Eorı öb aa) Topyınala dv 
177] Zwöng, rò Paolisıov ray Zuvdor, ainolov Haldrrns, 
“al —— Bgl. 496. und ven Auszug p. 141. ed. Huds. Hesych. 
v. Zlvöoı, wo auch Zuvdırdv flatt ’Ivdındy zu lefen iR. 


29) p. 31. 30) XI, 496. 
31) ‘Vgl. Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 19. Plin. VI, 5. Tab. Peut. Segu. 
IX. B. 32) G. V, 9. 


33) Es gab auch in Indien einen Ort Sinda, die Einwohner hießen Sindae. 

34) Scylax l. c. Arrian. Peripl. p. 2. Scymn. 151. — Dubots, Voy. T. I, 
p. 167, meint: le limöne Sindique est le liman Kisiitache d’aujourd’hui 
en Sindique, la ville etoit dans le voisinage d’Anapa, sans doute sur 
le Bougour. — Id. T. V, p. 899: Gorgippie etait dans le voisinage de 
Sindique, soit aupr&s de la ruine entre le Diszof et 1’Ozereike, ou peut- 
etre dans la partie meridionale du liman Sindique. 





497 


Mela erwähnt einen Ort Sindos, von Eingebomen 
angelegt 35), 

In der Gegend nennt Plinius 36) den Fluß Setheries, 
den Mannert 37) mit Unrecht für den Kuban erklärt, da er 
ein Küftenfluß ift 38). 

Deflliher lag der Heilige Hafen, zepös Azunv, 
300 Stadien von Sindike 3%), wohl derfelbe, den Plinius 
nur Hieros nennt, an einem gleichnamigen Fluß 20). Nach 
Mannert Anapa #1), nach Gail Sougoudjat (Sowudſchak 
oder Soudſchak). 

Patus, Ilarovs, nennt nur Skylax 2) oͤſtlich vom 
Sindiſchen Hafen. Man hat es für Bata, Bara, des 
Strabo erklärt 43), das diefer als Flecken und Hafen an 
führe, AOO Stadien vom Hafen der Sinder und Sinope 
gegenuber liegend. Nach Artemidorus ) beginnt bei Data 
die Küfte der Kerketen. Ptolemäus 45) ſetzt den Hafenort 
Bata 660 30° d. &. und 47% 30° d. Br., den gleich: 
namigen Flecken 66° 20° d. 8. und 470 30' d. Br. 26), 

Deftlich vom heiligen Hafen lag der Hafen Pagrae*”), 

Toretae, Toperaı 48), bezeichnet Apollodorus als 
ein Volt, das am Pontus wohnt, Skylax 49) nennt eine 
Hellenifche Stadt und einen Hafen Torikos bei den Ker: 
feten, vermutblich im Lande jener, Strabo jedoch 50) vechnet 
fie zu den Maeoten 51), von denen die Halbinfel, die zum 


3) I, 19. 36) VI, 5. 37) IV, 388. 

38) Vgl. über viefe Gegend und bie folgenden Küften ven Bericht von Tait⸗ 
bout ve Marigny in Potocki voy. dans les steps etc. T. I, p. 258. 

39) Arrian. Per. p. 19. 

40) VI, 5: in ora autem juxta Cercetas flumen Icarusa, cum oppido Hiero 
et flumine ab Heracleo CXXXVI M. — id. Civitas Sendica, ab Hiero 
LXVII M. D. passuum. 

41) Ueber SInfchriften vafelbfi f. Pallas, Reifen im ſüdl. Rußland I, 399. 
Boeckh, Corp. Inser. T. U, p. 165. 42) p. 31. 

43) XI, 496. — Bata, Patous und Heros limen hält Dubois für venfelben 
Ort. Voy. T. 1, p. 10. 187. 

44) ap. Strab. 1. c. 45) Geogr. V, B. 

46) Taithout, Portul. p. 54, hält es für Gelinpfchif, Andere für Supfchut 
Kale, Klaproth, Nouv. Journ. As. T. I, p. 305, für Anapa. 

47) Arrian. Peripl. p. 19. — Dubois, T. I, p. 167, meint, es ſey des Sfylar 
Torifos, die Bucht von Ghelindſchik. 

48) Steph. Byz. h. v., ver fih auf den Apollovorus beruft. 

49) p. 31. Raoul Rochette, Antig. du Bosp. Cimm. p. 87. Dubois, Voy. 
T. I, p. 167. 

50) XI, 49. 51) Siehe ©. 342. 


Ukert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 32 
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öftlichen Theil des Bosporanifchen Reiches gehört, bewohnt 
ward 52). Meta 53) fegt fie in den nördlichen Theil ber Halb⸗ 
infel, zu den Maeoten. Als Nachbarn und Untergebene bes 
Pareifades I, des Herrſchers im Bosporus, erfcheinen fie neben 
den Sindi und Dandarii 9), Plinius 55) nennt zwifchen 
den Gercetae und Sindern ein Vorgebirge Crunoe, und läßt 
einen fteilen Theil deflelben die Zoretae bemohnen (bei Anapa). 
Ptolemaͤus 55) ſetzt Topsrıun dnpa zwifhen Gercetae und 
Heniochi, 680 d. L., 470 d. Br. Dionyfius der Periegete 57) 
bezeichnet fie als im Pontus zwifchen Kerketen und Achdern 
wohnend 58), 

Aspurgiani 59) wohnen zwifchen Phanagoria und 
Gorgippia; Strabo nennt fie auch Barbaren in ber Gegend 
um Sindike 6%), 

Trauchenii 1) wohnten in der Nähe der Sindi. 

Gercetae, Kepneraı, öftlih von den Sindern, am 
Pontus 2) Nach Artemiborus 63) erſtreckte fich ihr Gebiet 
von Bata bis zu den Achaͤern, gegen 850 Stadien lang. 
Sie wohnten in Fleden und bie Küfte hatte mehre Landungs⸗ 
plaͤtze. Die Schriftfteller über Mithridates 64) befchränkten 
ihe Gebiet und nannten fie zwiſchen den Heniochi und Mofchi, 
Andere geben ihnen 65), ftatt diefen Letzteren, die Makropo⸗ 
gones zu Nachbarn. Bei Mela 66) wohnen fie zwiſchen Sins 


52) Die Codd. haben Topsdrai. 

53) I, 19. Toretae, vie Hanpfchriften haben ven Namen ganz entftellt. 

54) Boeckh, Corp. Inscr., T. II, p. 100. n. 2117. 

55) VI, 5. 56) Geogr. V, 8. 67) v. 682. 

68) Euftathius, 1. c., fo wie die Baraphrafe, hat die falfche Lesart Operaı, 
ſ. Salmas. ad Solin. p. 890. Perizon. Misc. Obss. T. VII, p. 485. — 
Avien. Orb. terr. 867. Toretae.e Priscian. Perieg. 664. Oretaeque 
feroces. 

59) ’Aonoveyıavol unv ’Aozoveyıravol, Strab. XI, 494. XII, 556. 
u, Steph. Byz. Berkels Anmerf. hat Manche irre geführt. 

60) Vgl. Tab. Peut. Segm. IX. — Schafarif, Slav. Alterth. I, 358. Potocki, 
Voy. dans les steps etc., T. I, p. 240, 

61) Steph. Byz. v. Toavyevioı. 

62) Scylax p. 31. Hesych. Keoxtraı, EOvog ’Ivdıxov leg. Zuvöt- 
%0V. — zu unterfcheiven von ven Kegxeraios, 1. nachher. — Keo- 
%£rıoı. Dion. Per. 682. Euſtathlus bemerkt, ihr Land heiße Kepxerog, 
es liege am Kaufafus. Orph. Arg. 1044. Cercetii, Priscian. Perieg. 
663. Schrader ad Avien. 866. 

63) ap. Strab. XI, p. 496. 64) 1. c. 

6) ap. Strab. XI, p. 492. 66) I, 19, 14. 
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dones und Achaei. Plinius 7) nennt zufammen Achaei, 
Mardi, Gercetae, Serri, Cephalotomi. Ptolemaͤus 68) führt 
weftlid von ben Kerketae die Achaei an, oͤſtlich die Heniochi. 
Ammianus 69%) erwähnt die Achaei gegen Morgen von ihnen, 
im Weiten bie Bosporaner, und meint, über fie werde nichts 
Merkwärdiges angeführt. 

Nah Nikolaus Damafcenus 70) Iaffen fie Eeinen, ber 
irgend einen Frevel begangen hat, an heiligen Gebräuchen 
Theil nehmen. Steuert einer ein Schiff und macht es ſchlecht, 
fo fpuden ihn alle an. 

Die Mardi erwähnt Suidas 71) in diefer Gegend 72), 
Serri führt Mela?3) an, zwiſchen Melandylänen und Siraces. 

Achaeer, ’Axaror, am Dftufer des Pontus 74), füb: 
fi) von den Kerketae, nördlih von den Heniochern. Meben 
Zygi und Heniochi nennt fie Strabo 75). Er feßt von N. 
nah) S. Sindike, Achaei, Zygi, Heniochi 76), fpäter erwähnt 
er ſie 77) zwifchen Kerfeten und Heniohi und beftimmt bie 
Länge des von ihnen bewohnten Küftenftriches zu 500 Sta⸗ 
dien, am Fuß des Kaukaſus 78). Man erklärte fie für Phthio⸗ 
tifche Achder, die mit Jaſon kamen 79) und das Land ’Ayata 
befesten, nach Anderen 80) ftammen fie aus Orchomenos in 
Boeotien und landeten bier nad) dem Trojaniſchen Kriege, 
unter Salmenus; das Land war wenig paflend zum Anbau 
und fie trieben zu allen Zeiten Seeraub 1), Ammianus 
Marcellinus 8%) meint, fie wären bei einem früheren Kriege 
gegen Troja, nicht bei bem um Helena geführten, nach dem 


67) VI, 5. 68) Geogr. V, 9. 69) XXI, 8, 25. 

70) ed. Orell. fragm. p. 149. 

71) v. Magdor. 

72) Dal. über Mardi oder Amardi in öftlichern Gegenden Tzsch. ad Mel. 
III, 5, 5. Duperron sur les Mardes, in ven Mem. de l'Ac. des Inscr. 
T. XLV, p. 18. 73) I, 19, 14. 

74) Scyl. p. 31. Huds. p. 286. Gail. 75) 11, 129. 

76) XI, 492. 4%. 77) XI, 497. Mela I, 19, 14. 

78) Plinius VI, 12: plura genera Achaeorum. 

79) Strab. XI, 495. 80) IX, 416. Eust. ad Il. II, 511. p. 272. 

81) Arist. Polit. VIII, 4. Strab. XI, 495. 496. XVII, 839. — Sallust. 
fragm. 124. ap. Schol. Juv. XV, 115: namque omnium ferocissimi ad 
hoc tempus Achaei atque Taurici sunt, quod, quantum conjicio, locorum 
egestate rapto vivere coacti. Vgl. Eust. ad Dion. Per. 685. Priscian. 
665. Avien. 868. Appian. Mithrid. c. 102. Ovid. ex Ponto IV, 10, 27. 
Seneca Cons. ad Helv. c. 6. 

82) XXI, 8, B. 

32° 
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Pontus verfhlagen. Allenthalben fanden fie feindliche Küften: 
bewohner, endlich fiedelten fie fih auf einem mit Schnee be: 
dedten Berge an, mußten mit Gefahr ihren Lebensunterhalt 
ſich erfämpfen und verwilderten ganz. Appian 83) erzählt, 
fie hätten Schiffe nach Hellas geihidt um Beiſtand, ihr 
Verlangen wäre aber nicht erfüllt, da wären fie aufgebradt 
worden gegen die Hellenen und hätten anfangs, nach ſkythi⸗ 
fher Weife, alle, die ihnen in die Hände fielen, geopfert, 
fpäter nur die fchönften, nachher folhe, die das Loos ge: 
troffen 8). Ariftoteles 85) erklärt fie für Anthropophagen. 
Dionyfius von Halitarnaffus 86) führt fie zum Beweis an, 
wie ſehr Voͤlkerſchaften ausarten Eönnen. 

Zygi, ZuyoL8T), werden zwifchen Achaͤern und Henio⸗ 
dern am Pontus erwähnt, die ganze Küftenflrede hat faft 
feinen Hafen 8), da der Kaukaſus an's Meer tritt. Ihr 
Land ift ſchlecht, kann wenig angebaut werden und fie treiben 
Seeraub wie die Heniochi. Sie ftehen unter Sfeptuchen, 
find wild und roh und gehorchen felten den Römern 89), 

Sie hießen audy Zygii), und nad) Stephanuß fagte 
man auh Zuyıavoi°!). 

Stephanus *) muthmaßt, daß ihnen Zygopolis ge 
höre, worüber Strabo fehr ſchwankend bemerkt 3), nördlich 
von Zrapezus fey Kolchis und irgendwo dort die Stadt Zy: 
gopolis. Daraus hat Stephanus feine Angabe, es liege bei 
Zrapezus, und Euftathius 9) warb zu dee Behauptung ver- 
leitet, das Gebiet von Dioskurias floße an das von Trapezunt. 

HeniohiP). Strabo °6) nennt fie am Kaukaſus, neben 
Achaei und Zygi, und an einer anderen Stelle 7) als ſuͤdlich 
von diefen und im Norden von Kolhis. Er bemerkt 98), vie 
höchften Gegenden des eigentlichen Kaufafus wären die ſuͤd⸗ 
lichften, die bei den Albaniern, Iberern, Kolchern und He 


83) B. Mithrid. 102. vgl. 67. 

84) nal zade ulv meol ’Ayuıav tov Zuvdınov. 

85) Polit. VIII, 4. 86) Ant. rom. I, 89. 

87) Steph. 88) Strab. XI, 492. 495. II, 129. 

89) Strab. XVII, 839. 

90) Zuyıor, Dion. Per. 6897. Zygii, Prise. 679. Avien. descr. orb. 871. 

91) Steph. Byz. v. Zvyol. Vergl. über folche Formen Steph. Byz. v. 
” Aynvgo. Tœũoos. 92) v. Zuyol. 

9) XI, 549. 91) ad Dion. 1. ce. 

95) Steph. Byz. ‘ Hvıozeır, ‘ Hvioyoı. 

96) II, 129. 97) XL, 492. 49. 88) XI, 506. 
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niochern. Ihre Kuͤſte ift fteil und hat wenige Hafen, Mela 99) 
nennt Phthirophagi und Achaei als ihre Nachbarn. Plinius 
giebt ihnen einen großen Länderftrich 10), Sie haben viele 
Namen. Man trifft fie bei Dioskurias U), auch am Phafis?), 
und füdliher am Fluß Abfarus, Hfttih von Trapezunt, an 
der Küfte; gegen Morgen von ihnen ift SSberien, und auf 
den Bergen der Heniochi, die Andere aucd die Korarifchen 
nennen, find Die Quellen des Cyrus 3), Arrian®) fest fie 
nördlih von Kolchis, zwifhen Machelones 5) und Zybritae. 
Der Anonymus6) bemerkt, vom Fluß Archabis zum Fluß 
Dphius hätten fonft die Efecheiries gewohnt, nachher Mache: 
(ones und Heniochi. Ptolemäus”?) führt fie norbweftlicy von 
Dioskurias an, zwifchen Gerretae und Suanokolchi. 

Die Sage ließ fie von Lakonen flammen®), die mit 
den Argonauten, unter Anführung des Rhekas und Amphi: 
ftratuß, der Wagenlenker (vioyoı) der Dioskuren, in diefe 
Gegend Eamen?). Nach Dionyfius dem Periegeten 10) waren 
es Hellenen von Agamemnons Heer, bie ein Sturm in biefe 
Gegend trieb. Andere erklärten fie für Pelasger 11), 

Die Heniohi waren wild und roh, früher als Anthropo⸗ 
phagen berüchtigt, und lebten vom Seeraub 12), Sie wohnen, 
fagt Strabo 13), in engen, traurigen Gegenden, nad) Nomaden 
art und von Raub. Sie, nebft den Achdern und Zygi, 


99) I, 19, 14. vgl. Seneca Thyest. 1040. 

100) Er bemerkt, VI, 12: Heniochorum plura genera. 

1) VI, 4.5. 

2) Heraflives Ponticus, ed. Köhler, $. 18. p. 14, berichtete, vie Stapt 
Phaſis Hätten zuerft Heniochi bemohnt, ein Stamm, ver Menſchenfleiſch 
gerne aß und vie Leute zu ſchinden pflegte. 

3) VI, 40. — Nach VI, 9 fommt der Abfarus von ten Paryadris montibus 
und fällt in ven Pontus. 

4) Peripl. p. 11. 5) Dio Cass. LXVIII, 19. 

6) $. 25. p. 165. ed. Gail. 7) Geogr. V, 8. 

8) Lucan. Phars. UI, 269. Priscian. 668. Avien, 871. 

9) Plinius, VI, 5. vgl. Solin. c. 15, nennt die Anführer Amphitus und 
Thelchias, nach Mela, I, 19, 14, waren es Kaftor und Pollur. Anv. 
Angaben f. Justin. XLII, 3. Pausan. III, 19, 7. Amm. Marc. XXII, 8. 
Isidor. Origg. XV, 1. Muncker ad Hygin. f. 275. 

10) v. 694. Bgl. Eust. et Schol. 11) Eust. ad Dion. 687. 

12) Aristot. Polit. VIII, 3. 4. Heraclid. Pont. I. c. Strab. Xl, 495. 496. 
Ovid. ex Ponto IV, 10, 25. Valer. Flacc. VI, 41. Lucan. II, 5%. 
III, 269. Avien. 870. Dionys. Per. 681. Vales. ad Ammian. XXII, 8. 

13) XVII, 839. 


⸗ 
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find die einzigen Küftenbewohner, die ben Roͤmern nicht ge: 
horchen. 

Ihre Schiffe tragen 23—I30 Mann, die Griechen nennen 
fie Kamarae 14), Sie greifen damit Handelsfhiffe an und 
oft beuneuhigen fie die Küftenorte. Kehren fie in ihre Hei: 
math zurüd, fo ſchaffen fie die Fahrzeuge an's Land, da fie 
feine Hafen befigen, und bringen fie in die Waͤlder. 

Sie ftehen unter fogenannten Skeptuchen 15), die wieder 
Königen oder Tyrannen gehorchen. Als Mithridates herrſchte, 
hatten fie vier Könige. Unter Trajan ftanden fie in gutem 
Vernehmen mit den Römern 19). 

Korart, Köpadoı, erwähnte Hekatäus 17) als ein Volk 
der Kolcher, nicht fern von den Koli; Hellanikus 18) bezeichnet 
fie als Nachbarn der Kerketaͤer und wohl nicht fern von den 
Heniohern. An der Küfte lebten fie nach Ariftoteles 19), det 
angab, daß in ihrer Gegend der Pontus unergruͤndlich fen 20). 
Skylax 2!) führt fie zwifchen den Heniohi und Kolike an, 
Meta??) zwiſchen den Kolifern und Phthirophagen Plinius 23) 
fest fie in die Gegend von Dioskurias und bemerkt 2%), daß 
ein Zheil des Kaufafus der Korarifche heiße, fo wie er 
anderswo angiebt 25), der Cyrus entfpringe auf den Heniochi⸗ 
fchen Gebirgen, die auch die Korarifchen genannt würden. 

Strabo erwähnt fie nicht in der Schilderung der Völker: 
fchaften am sftlichen Theil des Pontus, führt aber von ihnen 
an 26), daß die Wolle aus ihrer Gegend berühmt fey 27). 

Goli, KoAoı, ein Bolt am Kaukaſus, nach Hekatdäus 22): 
die Vorberge des Kaukaſus hießen KoAına dpn, das Land 
KarAınn, und derſelbe Gefcichtfchreiber giebt an 29), fie 
wohnten in der Nähe der Korari, neben welchen fie auch 


— — — — — — - 


14) Bgl. Tacit. hist. IH, 47. 

15) Strab. XI, 496. 16) Dio Cass. LXVIII, 18. Vgl. LXXI, 14. 
17) ap. Steph. Byz. h. v. — Kogadıny zoga. Kogafındv reigos. 
18) Steph. Byz. v. Xagıudraı. 

19) Meteor. I, 13. Bgl. Plin. II, 106. 

20) ©. vorher S. 174. 213. und Phyſ. Geogr. S. 53. 

21) p. 31. 22) I, 19, 14. 23) VI, 5. 

24) V, 27. 25) VI, 10. 16. 

26) III, 144. XII, 578. Siehe Groskurd zu vieler Stelle. 

N) Bgl. Tzetz. Chil. X. hist. 329. v. 380. XI. hist. 842. 

28) Steph. Byz. v. Koloı. 

29) Steph. Byz. v. Kooafoı. 
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Skylax 30) aufführt, eben fo Mela 31), der ihnen auf der an: 
deren Seite die Siraces zu Nachbarn giebt. Regio Colica 
wird von Plinius3?) erwähnt, in Bezug auf den Kaukafus, 
die Gegend fey da, wo ſich bie Kaukafifchen Höhen zu ben 
Rhipaͤen wenden 38), 

Als ihre ſuͤdlichen Nachbarn führe Skylax 4) Melan⸗ 
chlaͤni an und noch füdlichee Geloni35), - 

Phrhirophagi, DIezpopdyoı 36), werden von ben 
Schriftftelleen über Mithridates, nebft Thoanes, zu ben 
Heinen Völkern im Kaukafus gerechnet, oͤſtlich von Kerketen, 
Mofchi und Kolher’T), oder, nach Anderen 38) find oͤſtlich 
von den Kerketen und Mafropogones die Schluchten 39) ders 
felben. Sie haben, wie Strabo40) bemerft, ihren Namen 
von Schmug und Unfauberfeit (drd Tod Punrov al 
Tod aıvov) Des Handels wegen kamen fie nach Dios: 
kurias. Metal) fegt fie an die Küfte zwifchen Korari und 
Heniochi, und als am Pontus führt fie auch Plinius an 42), 
indem er bemerkt, am Fluß Charien mohnte das Volk der 
Salae, die von ben früheren Phthirophagi genannt wurden. 
Arrian 43) bemerkt bei Nitika, nördlid) von Dioskurias, dort 
hätte fonft ein Skythiſches Volk gewohnt, das Herodot ermähne 
alde pSeiporpwarlovras %), — nal Akysı robrous 
elvaı Tobs pIeipotrpwnteovras‘ nal yap eis toüro 
erı n ödEa 5 adın Untp abıay nareyeı®), 


30) p. 31. 31) I, 19, 14. 

32) V1, 5. Er gebraucht das unbeftimmte subjicitur, was er fonft bei Län- 
dern nicht hat. 

33) VBgl. V, 27, wo aber Golica nicht genannt wird. 


34) p. 32. 35) S. vorher ©. 337. 
36) Steph. Byz. führt blos ven Namen nach Strabo an. 
37) Strab. XI, 497. 38) Strab. XI, 492. 


39) orevd. Cf. Liv. XXXII, 5. 

40) XI, 498. :Bgl. Eust. ad Dion. 689. 

41) 1, 19, 14. 42) VI, 4. 43) Peripl. p. 18. 

44) Herodot fpricht von den Budinern. IV, 109. 

4) Man wollte pHelg nicht in der gewöhnlichen Beveutung nehmen, ſon⸗ 
dern erflärte e8 durch Tannzapfen — vgl. Eust. ad Il. II, p. 368. — 
was ſchon durch Strabo’8 Bemerfung über ven Namen wiverlegt wird. 
Da pHelp auch eine Fiſchart bezeichnet, To wollten die Verfaſſer ver 
Allgem. Weltgefch., TH. IV, ©. 128, ven Namen davon herleiten. Rennel, 
Geogr. of West. Asia, Il, p. 323, bemerkt mit Recht: had Arrian seen 
so little of the manners of the lowest vulgar, as not to know that itis 
practised in all countries? It certainly is in ours, to the authors per- 
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Soanes — Zödaves — wohnen neben ben Phthiro: 
phagi und find an Schmutz ihnen gleich, aber fie find mäd- 
tiger und wohl faft allen an Streitbarfeit und Macht über: 
legen. Denn des Kaufafus Höhen oberhalb Dioskurias be- 
wohnend, beherrfchten fie die Völker rings umher. Sie haben 
einen König und einen Rath von dreihundert Männern. Sie 
ftelen, wie man fagt, wohl ein Heer von 20,000 Mann, 
denn das ganze Volk ift ftreitbar, aber undisciplinirt., Die 
Bergftröme follen bei ihnen Gold mitführen. Sie vergiften 
ihre Pfeile und das Gift erregt Geſtank 26). 

Bielleiht find e8 die Suani bes Plinius, die er 47) 
neben ben Salae, nicht fern von den Lazi nennt 28). Ihren 
Reichthum erhob die Sage, Die Könige von Kolchis follten, 
fhon zu Sefoftris Zeit, von dort Ueberfluß an Gold erhalten 
haben #9), 

Kerketaei — Kepxeraioı®) — wohnten benachbart 
den Moſchi, nach Hellanikus 51), der von jenen angab, daß 
oberhalb (Ava) derfelben die Mofhi und Charimatae wären, 
unterhalb (ara) die Heniochi, oberhalb die Koraxi. Palae⸗ 
phatug 52) bemerkte, an die Kerketaeer ſtießen die Moſchi und 
die Charimaten beherrfchten den Parthenius 53) bis zum Pontus. 

Ein großer Theil des Landes zwifchen Sindike und Kolchis 
war, mie gezeigt worden, berüchtigt durch die Rohheit und 
Raubluft der Bewohner und hatte wenig Hafen, mo man 
mit Sicherheit landen Eonnte. Die Angaben über die Städte 
und Vorgebirge find mangelhaft, die gegenfeitige Lage wird 


sonal knowledge ; and for the Sister Island see Swift’s Dermot and 
Shelah. ©. fpäter ven Abfchnitt: Ueber Gelonen und Bupinen. 

46) Strab. X1, 499. — Dian har auch in ver vorher angeführten Stelle, p. 497, 
Zoaves ſtatt Oocvsg gelefen. Die Hanpfchriften haben — Keralio, 
Mem. de Litt. de Paris, T. XLV, p. 14 — Oocvas, Vowvag und 
Xoavasz; Euſtathius, ad Dion. Per. 689, fcheint bei Strabo, p. 499, 
auch Podves gelefen zu haben; Stephanus, v. Zodveg, las Zoaveg. 
DBergleicht man aber die Angaben Strabo's genauer, fo darf man nicht 
ändern, da er beive Völker forgfältig unterfcheivet; die Thoanes rechnet 
er zu den unbedeutenden Bölfern, vie Soanes aber hebt er hervor wegen 
ihrer Macht und Tapferkeit. — Vgl. über bie jegigen Suant Dubeis, 
Voy. autour du Caucase, T. III, p. 9. 

47) VI, 3. (18.) 48) Bgl. Procop. de B. Goth. VI, 2. 

49) Plin. XXXIII, 3. 

50) ©. über Keentrau ©. 498. 

51) Steph. Byz. v. Xagıuaraı. 52) 1. c. 

53) Vgl. Steph. Byz. v. IIxePevıog. 
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nicht genau beſtimmt und die Diftanzenangaben gewähren 
wenig Sicherheit. 

Ueber das Vorgebirge Crunoe und den Hafen Torikus 
ift vorher gefprochen 5%), füdlicher nennt Arrian 55) Alt-Achaja, 
Ptolemaͤus 56) führt einen Flecken Achaja an, 67% d. L., 
47° 30° dv. Br. Oeſtlicher ift der Kerketifhe Bufen. 
Die Stadt Tazos lag 68% d. L., 470 30 d. Br. — Alt: 
Lazikes7) ſucht Dubois bei dem Dorfe Zihe. Das Tores 
tifhe Vorgebirge giebt Ptolemäus an, 68% d. L., 479 
d. Br., vielleicht das von Arrian ohne Namen angegebene Vor: 
gebirge, das Schuß gegen mehre Winde gewährte. Oeſtlicher 
ift da8 Herfules-Vorgebirge, "ApdnAsıa Anpa, welt: 
ih vom Flug Achaeus, der Sanichi und Zilhi trennt. Weiter 
gegen Morgen nennt dann Arrian Maſaitika, das Vor: 
gebirge Derafleum, "HpdxAsıov dnpa, bei dem Fluß 
Nefis. Plinius 58) erwähnt eine Stadt Herakleum, fiebzig 
Millien nördlich von Dioskurias. Oeſtlicher ift Nitika 59), 
wo, nah Arrian, ehemals Phthirophagi, ein SEythifches 
Volk 69), lebten. Ptolemäus führt an 61): Ampſalis, 680 
30' d. L., 47% 15° d. Br., Oenanthia, 69% 40’ d. L., 
470 5' dv. Br., Karteron Teichos (Fortin Moenia), 70° 
d. L., 46° 50 d. Br. 

Die Stadt Pityus nennt Strabo 62) ald bedeutend, 
360 Stadien von Dioskurias 63). Plinius feßt fie in bie 
Tiefe des Winkels, den der Pontus im Oſten bildet 64), und 
bemerft, die reiche Stadt fey von den Heniochern geplündert. 
Einige rechneten den Drt zu Kolchis. — Nah) Zaitbout 65) 
lag die Stadt in der Gegend von Drandar oder Pitzunda. 

Kolhis. — Daß der Phafis und Kolchis häufig von 
Griehen und Römern genannt werben, iſt befannt und vor: 
her gezeigt 66), Man betrachtete fie als das oͤſtliche Ende ber 
Erdſcheibe und gebrauchte noch den Namen beider in diefem 
Sinn, ald man fchon lange entlegenere Gegenden bort Eannte 67), 


54) Siehe S. 497. 55) Peripl. p. 19. 

56) G. V, 8. 

57) Arrian. Peripl. p. 19. Steph. Byz. v. Aafol. 

58) VI, 5. 

59) Jandili. Arrian I. c. Vgl. Dubois, Voy. T. I, p. 20. 

60) Siehe S. 503. 61) G. V, 8. 62) XI, 396. 497. 
63) Bgl. Arrian. Peripl. p. 18. 

64) VI, 5. 65) p. 46. 66) Siehe S. 20. 


67) Apull. Rhod. II, 417. 397. 
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Mie man überall die Länder am Erdrande als reich gefegnet 
fhilderte, fo auch diefe und Sagen von Wundermefen mander 
Art und Zauber 6%), wurden damit in Verbindung geſetzt 60). 

’Es Dacıv, tvYa vavoıv Eoyatos Öpöyuos, 
hieß es faft zu allen Zeiten 70). 

Homers genauere Kunde Kleinafiens endet ‘mit den Pa: 
phlagonen, und er Eennt, wie Eratofthenes richtig zeige 71), 
den Phafis nicht, obgleih Strabo 72) es annimmt. Im 
Hefiodifchen Zeitalter wird der Phafis genannt 73), und um 
den Anfang der Olympiaden führt man Kolchis an als ber 
Melt Ende. Eumelus, ein Korinther, der um diefe Zeit 
lebte?%) , fuchte feine Vaterſtadt zu verherrlichen, indem er 
fie in Verbindung mit Kolchis fchilderte 75), Lyriker und 
Tragiker bilden dann die Sagen mannigfaltig aus 76). Pindar 
erwähnt 77) Phafis und Kolchis, ohne die Graͤnzen des Lan: 
des näher zu bezeichnen, das ihm, wie auch Späteren, fehr 
groß erfcheinen mochte, fo daß auch die Amazonen dort lebten 7°), 
Sophofles 79) fpricht von ben Bewohnern als Skythen und 
ließ fie mit den Chaldaͤern gränzen 80), Euripides 81) führte 
Kolchis als das Auferfte Land der Erde an. 

Hekataͤus, der Milefier, fprach von mehren Vötkerfchaften 
bee Kolcher und nannte als ſolche Korari und Mofchi 2), 
tannte aber am Kaukaſus aud andere Völkerfchaften, mie 
Zypaniffae, Dandarii, Koli 83), 


68) Nach Chardin, Voy. en Perse, T. I, p. 69, gelten vie Priefter ver Kol: 
cher Immer für Zauberer. 

69) Strab. XI, 497. 70) :Bgl. Schol. Apoll. Rhod. II, 415. 

71) Strab. VII, 298. 72) 1, 21. 

73) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 284. 

74) Groddeck, Bibl. d. alt. Litt. u. Kunft, II, 93. 

75) Tzetz. ad Lycophr. 174. Schol. Pind. Ol. XIII, 74. Diod. Sic. IV, 4. 

76) Man leitete, wie gewöhnlich, vie Namen Phaſis und Kolchis von Per: 
fonen ab. Eust. ad Dion. Per. 689. Mnuseas ap. Schul. Theocr. Id. 
x111,75. — Koiyls.— Koizlg y7j. Arrian. Peripl. p. 4. Kodzıan. 
Strab. Agathem. II, 6. — Durch ven Phaſis wird vie ganze Gegend 
bezeichnet. Strab. XI, 197. — Steph. Byz. Baoıs. Daairng. Du- 
oiarns. Davınrınds. Dacıavos. 

77) Pyth. IV, 73. 18) :Bgl. Aesch. Prom. vinct. 415. 

79) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 289. gl. Schol. Aristoph. Acharn. 73. 
Schol. Aesch. Prom. 415. 

80) Steph. Byz. v. XaAdaioı. Gefenius zu Jeſaias, Th. II, S. 349. Baehr 
ad Ctes. p. 140. 

81) Med. 540. , 82) Steph. Byz. h. v. 

83) Steph. Byz. h. v. 
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Herodot bemerkt nur im Allgemeinen 8%), daß den Kau⸗ 
kaſus viele Völker bewohnen, ohne fie namentlich anzuführen, 
Am Fuß des Sebirges, fagt er, am Pontus, leben die Kol: 
cher 85), Don ihren Nachbarn nennt er nur die Saspeiren 
im Süden, die von ihnen die Meber trennen 86), Der Phafis 
ſtroͤmt dur) das Gebiet der Kolcher 8%). Xenophon, der den 
Nordoſten Kleinafiens durchzog, ift der Anfiht, daß Trape⸗ 
zunt und Kerafus in Kolchis find 88), und Mofpnoelen ftoßen 
gegen Welten daran 89). Die Kocher haben Flecken (nouas) 
in den Ebenen und auf den Gebirgen 9). 

Skylar?!) nenne als nördliche Nachbarn der Kolcher 
die Geloni und in Kolchis ift Dioskurias, im Süden ſtroͤmt 
der Fluß Apfarus und jenfeits deffelben find die Byzeres. 
Ausführlichere Angaben finden ſich bei Strabo 92), Kolchis 
fiegt an den Kaufafifhen und Moschifchen Bergen. Im 
Norden beginnt e8 in ber Gegend von Pityus und Dios- 
kurias 23), Im Süden ftößt es 29) an die Armenifchen Pro: 
vinzen Chorzene und Kambpfene und an die Zibarener. Es 
gehört auch ein Theil der Moschi dazu 9). Es gränzt an 
Iberien, wo an der Gränze Ideeſſa liegt. Der größte Theil 
wird vom Meere befpült, das dort das Kolchifche heißt 96). 
Die Küfte ift fandig und weich ). Das Land wird vom 
Phafis und feinen vielen Nebenflüffen durchſtroͤmt. 

Mela 28) nennt die Macrocephali, Becheri, Buzeri, und 
dort die Städte Cerafus und Trapezunt ald benachbart den 
Kolchern. Er meint, oͤſtlich von dieſen ende die gerade Kuͤſte 


84) I, 203. 204. 

85) I, 2. VII, 193. 19. 86) III, 97, 1, 2. 104. IV. 37. 40. 

87) I, 2. IV, 104. 

88) Anab. IV, 8. V,3. — Procop.B. Goth. IV, 2 ift vagegen, daß Trapezunt 
In ver Nähe von Kolchis fey. Vgl. aber Wessel. ad Itin. Ant. p. 216. 

89) Anah. V, 4. 

90) Anab. IV, 8. — Diovdor von Steilten fpricht auch von Kenophons Zug 
durch dieſe Gegenven und hat abweichenve Ungaben, vielleicht nach des 
Sophaenetus Kvpov dvaßacıg, die Ctephanus, v. Kagdovyoı, 
anführt. — Nach feiner unbeftimmten Art fagt Diovdor, I, 55, die Kolcher 
find eo! Tv Maıarıv Aluvıv. Die Griechen vurchziehen (XIV, 29.) 
nv Tawv nal Dacıavoy zWgav und fommen dann eig Kaixı- 
dEmv zugav, wofür Wefieling Kulvßeov oder Kaldaimr leſen 
will. Das legte ift wohl richtig. 

91) p. 32. 92) XI, 492. 93) XI, 497. 

94) XI, 527. 58. 85) XI, 499. 96) XI, 492. 

97) I, 52. X], 498. 98) I, 19, 11. 
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von Vorderaſien, das Ufer wende fit) gegen Norden und 
bilde den engften Winkel bed Pontus. Dafelbft wohnten 
die Kocher 9%), und bort ift der Phafid. Es beginnt in 
diefee Gegend das Gebirge, das zwifchen dem Pontus und 
der Maeotis und dem Kaspifchen Meere zu den Rhipaͤen 
zieht. Das Gebiet von Kolchis geht im Norden Über Cyc⸗ 
nus hinaus, dann folgen Eleine Völker, Melandyläni, Heniodi 
und andere, und ihm liegt die Stadt Dioskurias im Gebiet 
der le&tgenannten. 

Plinius hat eine Menge von Nachrichten gehabt, ſich 
aber Fein klares Bild entworfen. Er fpriht von Wölker: 
fchaften (gentes) der Kolcher, die gegen Weſten von den Laji 
wohnen, bis zum Fluß Charien 10), Er erwähnt !) Deden 
der Koicher (Colchicas solitudines), nachdem er von Iberern 
und Albanern gefprochen, welche die Ebenen am Fluß Cyrus 
befigen. Armenochalybes, Mofhi und Makrones mochte er 
als Machbarn der Kolcher betrachten. 

Ptolemaͤus?) ſetzt Kolchis nördlich von Kappadocien, der 
Theil des Pontus, von dem es befpült wird, heißt der Kappa: 
dokiſche. Im Süden liegt, an der Küfte, die Stadt Phafig, 
720 d. L., 440 45' d. Br., eine von dort gezogene Linie, 
die 740 d. 2, und 440 40° d. Br. endet, bildet die Gränze, 
Im Norden ift Sarmatien. Der Fluß Korar mündet 700 
30’ d. L., 47% d. Br., und von dort gebt die Gränzlinie 
bis 750 d. &. und 470 30° d. Br. Sm Dften ift Iberien, 
die Gränze läuft auf dem Kaufafus bin, zwifchen den bei: 
den angegebenen Punkten. Er erwähnt an der Küfte bie 
Lazae, im Lande die Manrali und einen Diſtrikt Ekrektike, 
den Plinius nördlich vom Phafis, am Flug Rhoas, angiebt 3). 

Arrianus %) laͤßt, wie Xenophon, an die Zrapezunter 
die Kolcher floßen, und führt als Völkerfchaften derfelben an: 
Machelones, Heniochi, Zydritae, Lazi, Apfilae, Abaſci, Sas 
nigae 5), in deren Gebiet Dioskurias liegt. Das Land Thian: 
nika trennt der Ophis vom Lande der Kolcher 6). 


99) Nach Vellejus, II, 40, bewohnen fie dextra atque intima Ponti. 
100) VI, 4. 1) 1, 11. 2) Geogr. V, 9. 10. 11. 

3) Plin. VI, 4. — Dubois, Voy., T. I, p. 309, meint: l’Egoursi est l’Ecrec- 
tice du Pline; il tiroit son nom dela riviere Egrissi, Engour ou Ingour, 
le Singemes ou Rhiochares des anciens. 

4) Peripl. p. 11. 12. 

5) Steph. Byz. v. Zovyvıyaı, ein Skythiſches Volk. 

6) Arrian. p. ?. 
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Nach Einigen ?) ſchied der Thermodon Kolcher unb 
Amazonen. 

Ueber die Gebirge und Fluͤſſe in Kolchis iſt fruͤher ge— 
handelt 8). Was ſich über die Beſchaffenheit des Landes und 
die Bewohner findet, iſt Folgendes. 

Hippokrates 9) bemerkt, die Umgegend des Phaſis iſt 
ſumpfig, waldbewachſen, warm, feucht und hat dicke Luft. 
Zu allen Jahreszeiten regnet es viel und haͤufig. Das Waſſer 
iſt warm, ſtehend, faul durch die Sonnenglut. Der Phaſis 
ſelbſt iſt der langſamſte aller Fluͤſſe. Die Fruͤchte dort ſind 
ſchlecht und reifen nicht voͤllig wegen der vielen Nebel, die 
das Land verhuͤllen. Die Jahreszeiten ſind, in Hinſicht auf 
Waͤrme und Kälte, nicht ſehr verſchieden. Meiſtentheils herr⸗ 
ſchen ſuͤdliche Winde, eigenthuͤmlich iſt ihnen der Kenchrog, 
der bisweilen ſehr heftig und heiß weht. Der Boreas iſt 
ſelten, und blaͤſ't er einmal, ſo iſt er ſchwach. 

Nach Strabo 10) iſt das Land gut und bringt, was 
zur Nahrung dient, ſo wie Holz, Flachs, Hanf, Wachs im 
Ueberfluß. 

Die Bewohner nennt Pindar ſchwarz 11), eben fo Hero⸗ 
dot, dem zufolge fie auch kraushaarig find 12). Ihm ſchienen 
fie Aegypter zu ſeyn 13) und er befragte ſich deshalb in bei⸗ 
den Laͤndern; die Kolcher aber, ſetzt er hinzu, erinnerten ſich 
mehr der Aegypter als dieſe jener, und die Aegypter meinten, 
die Kolcher waͤren wohl vom Heere des Seſoſtris dort ge⸗ 
blieben 14). Ihre Farbe und der Haarwuchs, meint er aber, 
wären nicht entfcheidend, da man bdiefe auch bei anderen fände, 
mehr fpreche für feine Hypotheſe, daß die drei Völker, die 
Kocher, Aegypter und Aethiopen, urfprünglich die Beſchnei⸗ 
dung hatten, die Phöniker und Syrer in Palaͤſtina aber fie 
erft, nad) eigener Ausfage, von den Aegyptern annahmen 15), 


D Vib. Sed. p. 10. 

8) ©. 107. 208. 9) De are etc. $. 82, 10) XI, 498. 

11) #eAcıvosceg, Pyth. IV, 211. (238.) Der Scholiaft giebt mehre Grünve 
an und erinnert auch an vie Abftammung aus Aegypten. 

12) U, 108: ueAdyzgosg xl oWlorgıyeg. Eust. ad Dion. 689. 

13) galvovraı. — vonoag Ök TE0TEEOV adrög, 7 AROVCaS 
&ilomv, Asyo. 

14) S. über Sefoftrid S. 21. 379. Vgl. Apollon. Rhod. IV, 273. Schol. 
Dionys. 289. Avien. descr. orb. 871. Diod. Sic. I, 28. 55. Amm. 
Marc. XXII, 8, 21. Valer. Flacc. Arg. V, 421. 

15) Die Aegypter nennt Aefchylus, Suppl. 719, &vöges weAuyziuors 
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Auch macht Herobot aufmerkfam 16), daß Kolcher und Aegppter 
allein den Flache auf diefelbe Weife bereiteten; ihre ganze 
Lebensart und ihre Sprache wären aͤhnlich 17). Andere er: 
Eärten fie für Skythen 18). 

Der vermeinte Hippofrates giebt folgende Schilderung 
der Anwohner des Phaſis 19%): Sie find von allen anderen 
Menfchen verfchieden. Alle find groß und did, Kein Ge: 
lenk, eine Ader ift ſichtbar. Sie find gelblih, als wenn 
fie die Gelbſucht hätten. Ihre Stimme ift fehr rauh, da 
Eeine reine Luft bei ihnen herefcht, fondern immer Nebel und 
Feuchtigkeit. Sie find träge und ertragen Eeine Anftrengung. 

Appian 20) fchildere fie als Eriegerifh. Heraklides Pons 
tikus lobt ihre Gaſtfreiheit. Dichter nennen, für die frühere 
Zeit, das Land ungaftfreundlidy21), und Nonnus22) erwähnt, 
EIvea Bapßapa KöAxwv. Ptolemäus handelt ausführ: 
lich über den Einfluß der Geſtirne auf den Menſchen 23) und 
erflärt, derfelbe bewirke in Phrygien, Bithynien und Koldis, 
daß die Männer dafelbft untermürfig wären, die Meiber aber 
mannhaft, gebietend und friegerifch, tie die Amazonen. 

Die Kocher trugen Kleider von Leinwand A) Sie 


— (|. 


yvloıcı. — Ammianus, XXII, 16, 23: Homines Aegyptii subfusculi 
sunt et atrati, magisque maestiores, gracilenti et aridi, ad singulos 
motus excandescentes, controversi et reposcones acerrimi. 

16) II, 10. 

17) Strabo, XI, 498, fagt auch, viefenigen, welche eine Verwandtſchaft ver 
Kolcher und Aegypter darthun wollten, Hätten an vie Bereitung ver Lein⸗ 
wand erinnert. — Bochart, Geogr. I, p. 287, will die Abflammung ver 
Kolcher von den Aegyptern darthun, und beruft ſich auf ihren Sonnen: 
fultus, ihren Ruf in der Zauberei, ihren Philoſophen Marſyas, Euseb. 
Chron. I, 32, ihre Landcharten, Apollon. Rhod. VI,.280 cf. Schol. — 
Bgl. Schrader und Wernsd. ad Avien. 874. 

18) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. — Die Hypotheſe, daß bier Inder wären, 
bat Tzetzes, ad Lycophr. 174, wenn man die falfche Lesart beibehält: 
ol ö& Koiyoı xal ’Ivdınol Zridar elolv, oL xcel Ausol 
aakovuevor, nAnolov oluodvres ’Aßaoyav ray nolv Muooa- 
yerov, Holftenius, 3. Steph. p. 181, corrigirt mit Recht Zuwdsxol, 
vgl. Tzetz. ad v. 887. 

19) De aöre $. 84. 08 Dacınvol. — Xenophon, Anab. VII, 8, 35, unter: 
ſcheldet Daaıavol und Koöiygor. 

20) B. Mithrid. 15. 

21) Thevcrit. Id. XIII, 75. Orph. Arg. 530. 

22) Dionys. XIII, 248. 

23) Tetrabibl. s. de judic. astrol. ed. Norimb. 1535. 4. p. 18. 

24) Eust. ad. Dion. 689. 
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hatten hoͤlzerne Helme 25), Schilde aus rohem Stierleder, 
£urze Lanzen und Dolce. 

Ihre Häufer bauen fie aus Rohr, Holz und Lehm in 
Sümpfen 26), Sie gehen wenig, fondern fahren meiftens 
auf Eleinen Kähnen, da das Land von vielen Candlen durch: 
fchnitten ift. 

Die Männer nähen fie in Felle, wenn fie geftorben find, 
und hängen fie an den Bäumen auf?7), die Frauen werden 
begraben. 

Die Völker am Kaukaſus opfern dem Herkules 28). Die 
Kolcher verehren die Aſiſche Athene209). Am Phafis war ein 
Heiligthum der Rhea 30). 

Zu Herodots Zeit gaben die Kolcher alle fünf Jahre den 
Perfern hundert Knaben und hundert Mädchen 31), Weber 
ihre Verfaffung bemerkt er nichts. In dee Sagenzeit werben 
zwei Herrſcher genannt 32), Saleucus und Efubopus. Diefer 
ſchlug den Seſoſtris. Er war ber erfte, der in dem noch 
unbenugten Lande, bei den Suani und in den durch das gol: 
dene Vließ bekannten Gegenden, Gold und Silber in Menge 
ausgrub. Später werben Könige erwähnt 83) und unter den 
Römern fegten diefe fie ein oder beftätigten fie. 

Durch die Argonautenfagen waren aus früher Zeit Aeetes 
und Medea in aller Munde, und man nannte mehre Städte, 
in welchen fie ſich aufgehalten. So ſchwankend aber die 
Angaben über die in Kolchis wohnenden Voͤlkerſchaften find, 
fo unbeftimmt ift auch, was wir über die Städte, felbft bei 
Späteren, erfahren. 

Schon Mimnermus 3%) ließ den Safon zum fernen Often . 


25) Herod. VII, 89. 77. 

26) Hippocrat. 1. c. $. 82. Dgl. vie Schilverung bei Vitrur. II, 1, 4. 

27) Aelian. var. hist. IV, 1. Apoll. Rhod. III, 203 et Schol. Piutarch. an 
vitios. ad infel. suflc. c. 3. Damascen. de morib. ap. Stob, Serm. 120. 
122. Sil. Ital. XII, 477. 

28) Schol. Apull. Rhod. II, 1249. 

29) Pausan. III, 24. Orph. Arg. 905. 

30) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 7. Ju der Gegend von Therapne, in La⸗ 
tonten, war ein Tempel des Ares, das Bild follten die Dioskuren aus 
Kolchis gebracht haben. Der Gott hatte ven Beinamen @nesıras, 
von der Thero, die feine Erzieherin geweien ſeyn foll. Pausan. III, 19. 
Hesych. u. Phavorin. Onolzas, 6 ’Evvalıog naga& Adamoı. 

31) Herod. III, 97. 32) Plin. XXXIII, 15. 

33) 0x7ztodyxos. Appian. B. Mithrid. 114. 117. Eutrop. VI, M. 

34) ap. Strab. I, 47. 
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(hiffen, zur Stadt des Aeetes, mo bes fchnellen Helios 
glübende Strahlen im goldenen Gemache ruhen, dem Ufer 
des Okeanos nahe 35), Sophokles 36 erwähnte Aea bei ben 
Koichern 37), eben fo Herodot, der zugleih den Phafis an: 
führe 3%), Bei Apollonius dem Rhodier heißt e8 39): 
— — — — — Ala öt Köiyıs 
zdvrov nal yalns Emınenkıtar Eoyarımdıv, 
Die Argonauten, die dort hinfteuern, gelangen 20) 
Baoıv Tr’ ebpvpfovra, nal iöyara neipatanoviov. 
Indem fie in den Fluß einfahren, haben fie links #1) 
Kabnaoov alnıjevra, Kvraniöa re arökıv Als; 
Evdev 6° av neölov zö ’Apniov, iepd rT’ dAon 
roio 9eoV. 
Der Scholiaſt 22) bemerkt, 7 Al fey eine Stadt in Kolchis, 
nach Anderen heiße das Land in Kolhis vor allen ala *). 
Manche nannten audy die Gegend Aea*), ober man fagte*), 
7 Alaia fey eine Infel am Phafis und Metropolis der 
Kolcher. 

Strabo bemerkt 46), man zeige am Phaſis die Stadt 
Aea, erwähnt fie aber nicht in ber Befchreibung von Kolchis *). 
Andere berichten 8), es fen eine vom Aeetes gegründete Stadt, 
dreihundert Stadien vom Meere, auf einer Halbinfel, die 
von den zum Phafis firömenden Flüffen, Hippos und Kya⸗ 
neos, gebildet werde. Aehnlihen Quellen folgte Plinius #9); 
ihm lag die Stadt Aea, die zu feiner Zeit nicht mehr eriflicte, 


35) Aeetes war Herricher in Kolchis und Korinth. Lycophr. 1024. Tzetz. 
ad 1. c. 174. 480. — Der Name Aeetes war in Kolchie Häufig. Strab. I. 35. 
36) Er hanvelte über dieſe Gegend &v KoAzloıv. Schol. Apoll. Rhod. III, 1040. 
37) Steph. Byz. v. Ale, ein anderes lag in Theffalien. Steph. 1. c. — 
Ueber Xloun Alain. Od. IX, 33, des Neetes Schwefter, u. Alainv 
v7j00v, Od. X, 135, vgl. Eust. p. 1614. Apollodor. I, 9, 24, und viele 


Geogr. I, 2, 345. 
38) I, 2. vn, 193. 19. 39) II, 417. 40) II, 1260. 
41) II, 1267. 1096. 42) Il, 417. 


43) Vgl. Hesych. Ale, y7, yaia nat’ ayalgscıv Tod y. 

44) Steph. Byz. v. Daoıs — Daoızg, nölıs rg Alus. 

45) Schol. Apoll. Rhod. IJI, 1074. 

46) I, 45. 47) lib. XI. 

48) Steph. Byz. v. Ale. Dubois ve Montpereur — Voy. autour du Cau- 
case, T. III, p. 54 — hält Nafolafhevi für Archaeopolis des Profopius 
und für Aea der früheren. Der Tithenitsfali oder Pferdefluß ift ihm 
der Hippus, für den Cyaneus erklärt er ven Tékhouri over Tihaniftfali. 

49) VI], 4. 
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am Phafis, fünfzehn Mitten vom Meere, wo bie beiben 
obengenannten großen Flüffe ihm von verfchiedenen Seiten 
jueilten. Ptolemaͤus 50) giebt diefe Fluͤſſe auch an, fie gehen 
bei ihm aber in den Pontus, und Acapolis liegt füdlich 
von ihnen, an der Kuͤſte. 

Aea führte audy den Beinamen Titaenis. Apollonius 
erzähle 51), das Zifchen des Drachen, der das Vließ bewachte, 
babe man in Kolchis gehört, Ends Tırnvidos Alns, und 
dem Scholiaften zufolge ſprach Eratofthenes von einem Fluffe 
Tırnv dafelbft, und davon leitete man den Beinamen ab 22). 

As die Sage vom Sefoftris Beifall fand, daß er 
Aegypter in dieſer Gegend angefiedelt habe, follte er Aea ges 
baut haben 53). Nach Einigen 5%) hieß Dioskurias früher Aea. 

Nach Kolchis gehört auch das Land Kytais 55), das 
der Phafis durchſtroͤmt, die Ebene der Kirke 56), und an 
der Mündung des Fluſſes find die Thürme des Aeetes 
und der fhattige Hain des Ares. — Köüraıa ober 
Kvraia 57T), auch Körn und Küra, wird als eine Stadt 
in Kolchis angeführt 58). 


50) Geogr. V, 10. 51) IV, 131. 

52) Ueber ein anveres Termvig f. Schol. Apoll. Rhod. I, 419. 

63) Apoll. Rhod. IV, 277. Schol. 

54) Steph. Byz. v. Alooxovorug. 

55) Apoll. Rhod. II, 39. 

66) Kıoxaiov weölov. Apoll. Rhod. III, 200. Schol. Eust. ad Dionys. 
6983. Etym. M. v. Kıgaalov. — Steabo, V, 232, führt eine ſolche 
Ebene in Stalien an. 

67) Eust. ad Il. IV, 103. p. 449. ed. Rom. Etym. M. p. 305, 34. Arcad. 
de accent. p. 9. Steph. Byz. v. Kvz«. Suid. T. II, p. 40. 

58) Einen anderen Ort veffelben Namens finden wir im Taurifchen Cherſo⸗ 
nefus, f. vorher ©. 475, und einen vritten am Gingang des Pontus, 
Steph. Byz. Etym.M.v. ’Auagavrog. Kurara. Schol. Apoll. Rhod. 
II. 399. — Mevea heißt, Lycophr. 174, Kvraixn, und ver Scholtaft 
bemertt: Kurarz zoAıg Koiylöog. Etym. M. p. 77, 46. — Koldis 
yaia Kvraulg, Apoll. Rhod. IV, 311, auch Kvrnls, Orph. Arg. 
824. 1009. Neetes heißt Kuvraiog, Callim. fragm. CIII. ap. Strab. 
1, p. 46. Apoll. Rhod. II, 109. Kvrarevg, Apoll. Rhod. II, 408. 
Steph. Byz. v. Kvra. Mevea heißt Kuraulg, Etym. M. 1. c., 
Kvrnidg bei Euphorion ap. Eust. ad Od. IV, 228. p. 1493. Steph. 
Byz. l. c. Vgl. Meinecke ad Euphor. fragm. p. 64. — Terre Cytaea, 
Val. Flacc. Arg. VI, 693. 428. 543. Weichert, epist. crit. de C. Valer. 
Flacci Arg. p. 2. — Bgl. Propert. I, 1, 24. Burmann. ad I. c. II, 4,7. 
— Lutophron, Alex. 1313, erwähnt Kuraıav TV Asyvorınıyy, wie 
die Codd. haben, f. Bachmann ad 1. c. p. 367.; ver Scholiaft, Pal. 40, 
bemertt: &moınoı yag Außung ol Koixos, er las, wie Stephanus, 


Utert's alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 33 
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In Bezug auf die vocher angeführte Ebene der Kirkeso) 
bemerkt der Scholiaft: Andere erflärten es für einen Ort 
in Kolchis, als Ebene erwähnt fie Timaeus 9), 

Bon dem Dain des Ares fprehen, dem Scholiaften 
zufolge 61), viele, da bort das goldene Vließ aufbewahrt ward, 
nach Hellanikus war ed aber im Tempel bed Zeus. 

Amarantus foll eine Stadt in Kolchis geheißen haben, 
auch ein Berg, wo des Phafis Quellen waren 2). Hegefis 
firatus der Ephefier fprah von Amarantifhen Wiefen 
am Phafis 63). Andere erwähnten dort ein Volk ’Auapavroi 
oder "Auapdrvrıoı %), 

An die Sagenzeit erinnert ein Diſtrikk Minyas in 
Kolchis 6). Eine Gegend bafelbft, Phrygia genannt, follte 
vom Phryxus den Namen haben 66). 

Außer den erwähnten Städten werben noch andere ans 
geführt, meiſtentheils erfahren wir aber nur den Namen. 

Skylax giebt an 67) bei den Kolchern wären Diosku⸗ 
rias, ſuͤdliche Gyenos es), Phaſis, an dem gleichnamigen 
Fluß, und an demſelben, 180 Stadien vom Meere, Male, 
eine große Stadt der Barbaren. Strabo 69%) erwaͤhnt im 
Lande, am Phafis, an dem Paß, der nach Sherien führt, 
die große Feftung Sarapana 79), nicht fern von ber Müns 
dung des genannten Fluſſes die Stadt Phaſis, die au 
Mela T!) anführe, fo wie nördliher Cyenus. 

Plinius 72) nennt eine Stadt Matium und Fluß und 


— — — — — — 


v. Köras, Außvorlonv. Euflathtus, ad Dion. Per. 76, las Asyvorı- 
nv, und folgert aus viefer Stelle des Lukophron, daß Ligyes fich in 
Kolchis angeftevelt hätten, 

58) Apoll. Rhod. II, 399. 

0) Vgl. Etym. M. v. Kloxasorv. 

61) Apoll. Rhod. II, 498. 

63) Apoll. Rhod. II, 390. III, 1220. Schol. Etym. M. h. v. 

63) Vgl. Schaefer ad Apoll. Rhod. T. II, p. 168. not. 

64) Schol. Apoll. Rhod. III, 1220. Steph. Byz. h. v. 

65) Serv. ad Virg. Eel. IV, 3%: ager hujus nominis Colchorum, Cod. Voss. 
lieft aber Jolcorum. 

6) Schol. Aristoph. Nub. 256. 67) Siehe S. 507. 

8) Nach Dubots, Voy. 1, 309. 335, jegt Tguanas oder Iguanas. 

68) XI, 498. 500. 

78) Procopius B. Goth. IV, 14, nennt vie Stadt Sarapanis. Iegt Scharapan 
an ver Qutrila. — Eichwald, Reifen im Kaukaſus. Nach Peyſſonnel, 

‘Obs. p. 62, Ghoraban. — Dubois, Voy., T. IE, p. 300. 
71) 1, 19. 73) VI, 4. 
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Vorgebirge Herakleum 72), füdlih vom Phaſis. An dem⸗ 
felben, bemerkt er, waren ehemald berühmte Städte, Tyn⸗ 
daris, Circaeum?%), Cygnus und am Ausflug Phafis. 
Am berühmteften war Aea. Zu feiner Zeit war nur noch 
Surium 75) bedeutend, das an ber Stelle lag, mo der 
gleichnamige Fluß fih in den Phafis ergoß, 38, Millien 
vom Meere, bis wohin dieſer Strom mit großen Schiffen 
befahren werden Eann. 

Prolemäus 79) führt an: Dioskurias, 71010 d. L., 
460 45'd. Br., Siganeum oder Ziganeum, 710 30° d. 
&., 450 45° d. Br., Neapolis, 710 30' d. L., 450 40' 
d. Br., Aea, 7205,28, 45030’ d. Br., Phafis, 790 30 
d. L., 449 45° d. Br. Diefe find an der Küfte; im Lande 
find: Mecleffus, 740 30' d. L., 46045'5. Br., Mabdia, 
740 15' d. 2., 46° 15° d. Br., Sarace, 739 d. L., 450 
d. Br. Surium, 730 0’ d.%,, 440 40 d. Br., Zadris, 
749 d. 2%, 440 40' d. Br. 7), 

Ueber die Stadt Phafis, Daoıs 7%), die, wie wir 
fahen, Mehre nannten, wird noch berichtet, fie liege an dem 
gleichnamigen Fluſſe, nicht fern vom Meere, in der Nähe 
eines See's 7090)3. Nach Heraklides Pontikus 80) wohnten dort 
zuerft die wilden Heniochi, dann Mitefier, die Themiſtagoras 
führte 81). In der Umgegend, ober in der Stadt felbft, war 
der Tempel des Phrirus und ein Hain bdeffelben, der durch 
das goldene Vließ berühmt war2), 

Arrian 83) fchildert ausführlih den Phaſis sa) und be. 


73) Nach Dubois, 1. c., Anakria. 

74) Handſchr. lefen Tyndaridaceum, in Bezug auf Dionys. Per. 688. corrig. 
Harduin: Tyndarida, Circaeum, was Spätere aufnahmen. Neltere Aus» 
gaben Haben Tyritacen. Stephanus erwähnt einen foldden Ort am 
Bontus, v. Tugiraxien. ©. aber vorher ©. 477. 

75) Nah Mannert Asmuleti, nah Cichwald, Reifen ꝛc. ©. 183, Sfuran, 
in Kartalinten. 76) Geogr. V, 9. 

77) Penfionnel, Obs. p. 63, hat verfucht, vie neuen Ortfchaften anzugeben, 
die den alten entſprechen follen. 

78) Suid. h. v. 

79) Strab. XI, 498. 500. Vgl. Schol. Aristoph. Acharn. 733, am Phafis in 
Skythien. Schol. Theoecrit. Il. XIII, 23. 

80) ed. Coray p. 83. 81) Scylax p. 23. Mela I, 19, 12. 

82) Strab. I. c. Plin. VI, 4. Agathias lib. I, p. 68. ed. Ven. 

83) Peripl. p. 10. Vgl. über viefe Gegenp Dubois, Voy., T. IH, p. 69. Er 
fucht vie alte Feſte drei Werfte von Boll. 

84) Dal. Amm. Marc. XXII, 8, 24. 

33* 
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merkt, die Seftung dort, worin 400 Soldaten lägen, märe 
duch die Befchaffenheit der Gegend gefichert und diene ben 
daſelbſt Schiffenden zum Schug. Ein doppelter breiter Graben 
umgebe fie. Statt daß fonft die Mauern aus Lehm, die 
Thuͤrme aus Holz beitanden, habe er nun beide aus gebrann- 
ten Ziegeln aufgeführt und mit Wurfmafchinen verfehen. 
Außerhalb der Feſtungswerke hatten ſich ausgediente Soldaten 
und Kaufleute angebaut; um dieſe ficher zu ftellen und den 
Hafen zu decken, ließ Arrian eine Dauer umberziehen. Am 
Phaſis war eine Statue einer Göttin; fie hielt eine Hand: 
ttommel, an ihrem Thron waren Löwen, und der Schrift: 
flellee meint, e& fey die Rhea. Man zeigte aud Anker von 
der Argo, den eifernen hielt Arrian nicht für aͤcht, eher glaubte 
er Bruchflüde eines fleinernen für Acht erklären zu Eönnen. 
Von den Sagen, die man vom Jaſon erzählte, wußte in 
jener Gegend Eeiner etwas. 

Mehre Mat ift Dioskurias erwähnt und es ergiebt 
fih, daß die meiſten e8 an der Nordaränze von Kolchis 
fuchten; nach Plinius 85) lag es bei den Korari. Skylax 86) 
nennt ed Dioskuris, bei den Anderen heißt e8 Dios⸗ 
kurias 87). Appian Es) fagt, Mithritates habe einen Winter 
zugebraht Ev Aıoonobpoıs 8). Später erhielt fie den 
Namen Sebaftopotlis 9), 

Man nahm an, dag Dioskurias im oͤſtlichſten Winkel 
des Pontus liege 91), fchäßte die Entfernung vom Phafis bis 
in die Tiefe des Bufens zu 600 Stadien und hielt die Ges 
gend für den Anfang des Iſthmus zwifchen dem Kaspifchen 
Meere und dem Pontus. Der längfte Tag follte dort 1515, 


86) VI, 5. 86) p. 32. 

87) Steph. Byz. gl. Eckhel doct. numm. P. I, 2. p. 340. 

88) B. Mithrid. 101. 

89) Die Gegend hieß auch, va die Sage die Dioskuren, oder Ihre Wagen⸗ 
Ienfer fich hier anfleveln ließ, Hygin. fab. 276, Iıooxovelg Zuge, 
Eust. ad Dion. 687. 688., auch 7809 T'vrdagıdamv. Bgl. Priscian. 
670. Mela I, 19, 14. Strab. XI, 495. Justin. XL, 3 Plin. VI, 5. 
Solin. 15. Amm. Marc. XXI, 8, 24. 

96) Arrian. Peripl. P. Eux. p. 11. 18. Steph. Byz. v. Jıooxovguag. — 
Nach Nitanor, ven Steph. anführt, fol fie auch Aea, Aloe, geheißen 
haben. — Plintus, VI, 4, erwähnt ein Caſtell Sebaftopolis, 100 Millien 
nörbli vom Phafis. Vgl. VI, 5. 

91) Strab. XI, 497. 488. I, 47. II. 91. 126. Epit. ed. Huds. XI, p- 141. 
Agathem. II, p. 61. Eust. ad Dion. 687. 
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Stunden haben 92) und die Stadt liege 11/,, Stunden oͤſtlich 
von Alerandrien. Nach Strabo 93) war dort der Fluß Charis, 
nach Plinius 9%) der Anthemus. Bon Trapezunt bi Dios- 
kurias rechnete man 95) 2260 Stadien, und dies letzte war 
der aͤußerſte Poften der Römer auf der Oftfeite des Pontus, 

Mitefier hatten den Drt gegründet 96) und die umwohnen⸗ 
den Völker befuchten e8 des Handeld wegen, befonders holten 
fie Salz). Zu Plinius Zeit war die Stadt veröbdet. 

Es lag in der Gegend von Isgaur, bei'm Vorgebirge 
Iskuriah, man nennt es auch Sebaftopolis 9). 

Ohne nähere Beftimmung der Lage werden noch fols 
gende Städte angeführt. 

Sybaris, fiebenzig Stadien vom Hain des Ares ent: 
fernt 99), Pyenis 100), Tyenis i)y, Stadt und Fluß. Als 
Stadt der Skythen am Phafis wird Dia genannt 2). 

Nach Einigen follen Chier nah) Kolchis verfegt feyn 3). 
Nonnus?) fpriht von Kretern, die fih am Phafis nieder: 
gelaffen, und von ihrem Führer den Namen Afterier be: 
kamen. Vielleicht gehört Tarrha hieher, das Stephanus 5) 
als Kretifhe Colonie am Kaufafus nennt. 

Die Lazi, Aadoı, nad) Stephanus ©) ein Skythiſches 
Volt, erwähnt zuerft Plinius 7) als zwiſchen den Völker 
fchaften der Kolcher und den Ampreutae wohnend. Arrian ®) 
nennt ihre Nachbarn Iydreitae und Apfilae, nad) Mem⸗ 
non 9) wohnen neben ihnen die Sanegae. Auch Ptolemäus 
rechnet fie 10) zu den Voͤlkerſchaften in Kolchis. 


92) Ptol. Geogr. VIII, 19. Asiae tab. 3. 83) X1, 498. 

94) VI, 5. 95) Arrian. Peripl. p. 11. 

96) Arrian. |. ce. 

97) Strab. XI, 506. — ©. über ven Handel vorher ©. 58. 69. 258, 

98) Chardin, Voy., T. I, p. 121. Dubois, Voy., T. I, p. 3097. 315. — Dus 
bois unterfuchte eine alte Mauer, die ein großes Gebiet einfchloß , das, 
feiner Anficht nach, zu Dioskurias gehörte. Er meint, Ptolemäus er- 
wähne fie, da er KRarteron teihos (G. V, 8.) nenne, und bei Stephanus 
(v. Köoabos) beziche fih darauf Kogafınov Telyog. 

98) Diod. Sic. IV, 48. 

100) Steph. Byz. v. IIvnwsg. 
1) Steph. Brz. v. Tunvıg. Tunviens. 
2) Steph. Byz. v. Ile. 


3) Athen. V, p. 266. 4) Dionys. XIII, 245. 
5) v. Tadde. 6) h. v. ı) v1,4 
8) Peripl. p. 11. 9) c. 54. ed. Orell. p. 83. 


10) Geogr. V, 10. — Codd. haben Zaias. vgl. ©. 367. 
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Bei ihnen lag wohl das von Arrian angeführte Alt: 
Lazika !1), 

Sie flanden unter Königen oder Dpnaften, die, ſeit 
Hadrian, von den Römern eingefegt mwurben ?2), 

Die ebenerwähnten Sanegae, Zavnyaı !S), Zavi- 
yaı), find in der Gegend von Sebaſtopolis zu fuchen. 
Ihnen benachbart waren bie Zilchi 128). Sie flanden unter 
einem König 10), 

Am Süboften des Pontus werden manche Voͤlkerſchaften 
genannt, deren Wohnſitze man nicht näher beftimmen Eann, 
da den Kolchern, Moſynoeken, Makronen und anderen bald 
ein größeres bald ein Kleinere Gebiet angemwiefen wird und 
manche Veränderungen vorgegangen feyn mögen. 

Camaritae 17) leben öftiih von den Makronen und 
Moſynoeken, bei ihnen ift die Grotte Aulion und der Fluß 
Gallihorus, der feinen Namen erhielt, ald Bachus, nad) 
Bewältigung Indiens, in dieſe Gegenden kam und dort bie 
früher gewöhnlichen Orgien und Chorreigen herftellte 18). Sie 
haben, nach Euftathius 19), von ihren Raubfchiffen den Namen, 
die von den Hellenen xauapazs genannt wurden. Sie waren 
Kein und leicht und trugen 25, hoͤchſtens 30 Mann 20), 
In biefen oͤſtlichen Gegenden find auh die Sedochezi zu 
fuchen, am Fluß Cohibus 21), von denen Zacitus erwähnt 22), 
daß bei ihnen die Seeräuber, die mit ihren Schiffen (camaras 
vocant) das Meer unficher machten, Aufnahme fanden 3). 


11) gl. Steph. Byz. v. Aafol. 

12) Arrian. Peripl. p. 11. Suid. v. Jouerıavög. Lacian. Toxaris c. 4. 
ed. Reiz T. U, p. 551. Salmas. ad Trebell. Poll. vit. Gallien. c. 8. 
Jul. Capit. vit. Anton. Pii c. 8. 

13) Memnon. c. 54. 14) Arr. Peripl. p. 12. 

15) Arrian. p. 19. 

16) Steph. Byz. v. Zcdvvıyaı. Plin. VI, 4. Salmas. ad Trebeli. Poll. 1. e. 

17) Amm. Marc. XXII, 8, 24. Camaritarum pagi. 

18) gl. Dionys. Per. 700— 706: Kauegıraov pVAov uEya, Avien. 888. 
Priscian. 681. 

19) ad Dion. |. c. 

20) Strabo, XII, 495, handelt auch davon , giebt aber dieſe Art Schiffe den 
nörblicher wohnenden Böltern, ven Achäern u. f. w. 

21) Man hat an ven Cobus gedacht, Plin. VI, 4, ven Chobus, Arrian. 
Peripi. p. 10. — Vgl. Agath. III. p- 75. 

22) Hist. III, 47. 48. 

33) Vgl. Wernsdorf ad Poöt. lat. min. T. V, p. 292. 
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Byzeres, Busönpes), nennt Skylax 28) ſuͤdlich von 
den Kolchern und dem Fluß Apſarus, weſtlich von ihnen ſind 
die Ekecheiries. In ihrem Lande fuͤhrt er die Fluͤſſe Daraanon 
und Arion auf. Apollonius der Rhodier erwaͤhnt ſie zwiſchen 
Kolchern und Sapeires 26), Mela 27) zwiſchen Kolchi und 
Becheri 28). Strabo rechnet fie29) für einen Theil der Hepta⸗ 
tometen, eben fo Stephanuß 30), dee angiebt, es ſey dort 21) 
ein Hafen, Buönpınds Azunv 32). Als ihre Nachbarn 
nennt Valerius Flaccus 33) Philyrae und Makrones, Plinius 3) 
Makrones und Bechires. Man erklärte fie für Skythen 35) 
und als unftät lebend 36). 

Efeheiries, ’Euexeipıeis. ſetzt Skylax) zwifchen 
Byzeres und Bechires. Er nennt in ihrem Lande die Fluͤſſe 
Pordanis und Arabis, eine Stadt Limne und eine Delle 
nifche Stabt Odeinios. Erwähnt wird die Voͤlkerſchaft noch 
von dem Anonymus3®), er nennt Öftlih von Trapezus die 
Flüffe Archabis und Abfarus und fest fpäter hinzu: „vom 
Achabis zum Ophius hätten früher Ekecheiries gewohnt, zu 
feiner Zeit Machelones und Heniochi.“ 

Becheiri, Bexeıpoı 39), ein Skythiſches Volk 20), 
geänzen, nach Hekataͤus 2), an die Choi, deren Nachbarn 
die Dizeres find. Skylax 2) nennt die Becheiri zwifchen 
den Ekecheiries und Makrokephali, bei ihnen ift ein Hafenort, 
Bexeipınös Aıunv, und Becheirias, eine Hellenifche 
Stabt. Apollonius Rhodius erwähnt), repıwoız püila 
Bexeipov, und *#) ansıpeoinv Berelpwv yalav*%). 


_—- — 





24) Dies fcheint die gewöhnlichſte Form zu fein, |. Tzsch. ad Mel. I, 19, 11. 
T. I, 1. p. 613. Bernhard. ad Dion. Per. p. 735. — Buzeri, Plin. VI, 4. 
f. Schrader ad Avien. Perieg. p. 944. Steph. Byz. 


235) p. 32. 26) II, 396. 1244. 27) I, 19, 10. 
28) Bol. Dion. Per. 76. 29) XII, 378. 

9) v. Erntaxountan. 31) v. Bu£noss. 

32) gl. Eust. ad Dion. 762. 33) Arg. V, 175. 

34) VI, 4. 35) Schol. Apoli. Rhod. II, 3%. 

36) Valer. Flacc. V, 153. 37) p. 32. 


38) Peripl. Pont. $. 25. 

39) Stepb. Byz. v. B&yeıg. Etym. M. h. v. p. 195. u. v. dyne p. 10. 
r& eig no Em) navrög yevovg ÖL Tod n yodperas, zAnV 
tod zelo, PDelo, Beysip, Zapeıg. — Bgl. Tasch. ad Mol. I, 19. 
T. II, 1. p. 612. 

40) Steph. Byz. Etym. M. Eust. ad Dion. 765. Das Rand 7) Bezeuginn. 

41) Siteph. Byz. v. Xot. 42) p. 32. 

43) II, 39. 44) v. 1242. 

45) DBgl. Bechires, Mela I, 19, 10. Plin. VI, 4. Dionys. Per. 765. Eust. 
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In der Gegend diefer Wölkerfchaften fuchte man bie 
Inſel des Ares, "Apeos vij0os#), wie Einige fagten 
bei Kolchis *27). Apollonius 28) ſetzt fie öftlich von den Mo: 
fonoeten und nennt fie ’Aprzrıas 49), Die Amazonen follten 
bort dem Ares einen Zempel gebaut haben. Bei Hygin 5%) 
beißt die Inſel Insula Martis, bei Plinius 51) Chaflceritis 
und Aria. Die Sage, daß dort Voͤgel lebten, bie ihre 
Federn wie Gefchoße entfendeten, hat ſchon Euripides 52), 

As ein Skythiſches Volk, oder als Koicher, werden auch 
die KeAAwvaesis genannt>), 

Die Safpeirend%), ein Skythiſches Volk 55), wohnen 
füdlih von den Kolchern, nördlich von den Medern 56) und 
Medien ift an ihrer Gränze gebirgig, hoch und waldig 57), 
Um die Breite Afiens zu beftimmen, giebt Herodot an 59), 
vom fühlihen Ocean bis zum Pontus wohnten zuerft Perfer, 
dann nörbliher Meder, dann Safpeiren und Kolcher, und 
die Safpeiren fcheint er für Fein großes Volk zu halten. Sie 
gehörten zum achtzehnten Nomos im Perferreich 59), mit den 
Matienern und Alarodiern. Wir finden fie im Deere bes 
Kerred genannt 60), und fie hatten diefelben Waffen wie die 
Kocher und Alarodier, hölzerne Helme, Eleine Schilde von 
rohem Ochſenleder, kurze Lanzen und Schwerter. Herodot 
feste fie, wie ded Stephanus Gewaͤhrsmann 61), in's Land, 
fern von der Küfte, 

Mir finden fie dann erwähnt von Apollonius Rhodius, 
der fie am Meere nennt 2), zwifchen Becheires im Weſten 
und Byzeres im Dflen, die an die Kolcher ftoßen. Sie 


— — — —— — 


ad I. c. Priscian. Perieg. 739. Orph. Arg. 769. Schrader ad Arien. 
845. — Zenob. Prooem.: Bezeıgoı Ev dmd vucov omdası, 
nvolv Euvrodg magaßdilovoıv. 


46) Steph. Byz. h. v. 47) Scymn. Chii. fragm. 175. 
48) II, 382. 1034. 1093. 49) Arrian. Peripl. p. 17. 
50) fab. 30. 51) V, 13. (12.) 


52) Schol. Apoll. Rhod. II, 382. 

63) Hesych. T. II, p. 226. 

54) Codd. Herod.: Zaomsıpes, Zanmelges, Zareıpol, Zomeipes. 

55) Schol. Apoli. Rhod. II, 392. 

56) Herod. IV, 37. I, 104. 57) Herod. I, 110. 

58) IV, 40. 37. 59) Herod. III, 9. 60) VII, 79. 

61) v. Ebreiges. Er bemerkt, fie hießen nun Zaßeıpeg. An einer ande: 
ren Stelle giebt er an, v. B£yeıe, Becheir fey eine Form wie Zoureıe 
und Zoozeıe. 

62) II, 397. 
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heißen bei ihm Zdrzeıpes. Später charakterifirt er bie 
Gegend und das Volk näher; er fagt von den Argonauten 63) : 
— — — — daneıpeöinv te Bexeipor 
yaiav, bneppıdkovs Te napeseveovro Dameıpas, 
Buonpas T Enı roicıv. 
Der vermeinte Orpheus nennt nad) einander %), vom Meften 
nah Often, Nandras, dorea nuvnva Darelpor, 
Buonpas, dEsva püla Zıyüuvav, dann den Phafie. 
Ammianus 65) fest fie in die Nähe der Chalybes, Byzeres, 
Sapires, Tibareni, Mofynoeci. | 

Da man gerne die Namen erflärte, fo bemerkt ber 
Parifer Schotiaft zum Apollonius 6°), fie heißen fo: 6z& rd 
nv Baneıpınnmv Al3ov ylveodaı nAelornv &v al- 
rois, der andere fagt: dıa rö moAAnv map’ abrois 
yivso9aı tyv Bareıplınv AiSov en. 

Alarodier nennt Herobot 68) neben den Safpeiren und 
f&hildert ihre Waffen 69%), die ganz wie die der Kolcher waren. 
Nach Stepbanus 70) wohnten fie am Pontus. 

Wie man mehre der öfllih vom Pontus mohnenden 
Voͤlkerſchaften für Skythen erklärte, fo machte man es auch 
mit den Chalybern. Heſiodus ſchon ſoll ſie als Skythen 
erwähnt haben?1), uns wird jedoch nicht angegeben, wo er 
fie wohnen ließ. In der Periode der Tragiker, als der Pontus 
bedeutend für die Griechen geworden war und viel befucht 
ward, finden wir fie oft genannt. Aefchylus?2) fucht fie 


63) II, 1242. 64) Arg. 758. 

65) XXII, 8, 2. 66) II, 3%. 

67) Schäfer fagt: Zurmesplrng propius ad verum. Nam scribendum puto 
Zorgeıpirıv, nisi praeferas Tv Zarpeelenv. — Der Zur- 
@perpog tft wohl Lapis Lazuli, ſ. Plin. XXXVII, 38. Theophrast. de 
lapid. $. 43. Salmas. ad Solin. p. 93. 763. Beckmann, Gef. d. Erfinv. 
Th. II. 2. ©. 176. — Weil er nur im Innern Afiens ſich findet, folgert 
Ritter, Erdk. II, 552. 922. Vorhalle, ©. 131, daß vie Safpeires eine 
Colonie aus Hochaſien wären, die fich lange vor Herodot In der Gegend 
der Kolcher angeftevelt hätten. — In ven Handel fam ver Stein vor 
den Buzantinern wohl vurch Verbindung mit vem fünlichen Aften, f. 
Plin. VI, 33. Ptol. Geogr. IV, 5. Steph. Byz. v. Zanpsıgivn. 
Salmas. ad Solin. p. 76. 

68) 1II, 9. 69) VII, 79. 70) Alaowöıot. 

71) Clem. Alex. Strom. I, p- 132. Vgl. Schol. Aesch. Prom. 298. 7. c. 
Theb. 712. 808. — Man fagte XaAvßes und XaAvßoı. Steph. Byz. 
— Nach Einigen haben fie ihren Namen vom Chalybs, einem Sohne 
des Ares. Schol. Lycophbr. 1109. 

12) Prom. 714. 


nörbiih vom Kaukaſus, und fein Prometheus warnt die Se, 
ben Eifenarbeitern, den Chalybern, nicht zu nahen, da fie 
unfreundli und Fremden nicht geneigt wären 73). Das 
Eifen wird oft als bei Chalybern und Skythen zu finden 
genannt 7%). Die Dichter fcheinen vorzäglih den Namen 
der Chalyber verbreitet zu haben, und Profaifer fuchten ihnen 
einen beflimmten Wohnplatz anzumweifen. Hekataͤus 78) laͤßt 
ſie in Kleinaſien noͤrdlich von Armenien leben und nennt bei 
ihnen einen Ort Stamene76). Herodot, indem er bie 
Voͤlker aufzaͤhlt, welche Kroͤſus weſtlich vom Halys beherrfchte?”), 
nennt zuſammen: Mariandyner, Chalybes, Paphlagonen. In 
der Schilderung des Perſiſchen Heeres werden ſie bei ihm 
nicht aufgezaͤhlt. Er fuͤhrte aber aus jener Gegend an: 
Ligyer, Matiener, Mariandyner und Syrer 78), Moſcher, 
Tibarener, Makronen und Moſynoeken79). Weſſeling meint, 
ber Name Chalyber wäre im ſechsundſiebzigſten Capitel ®) aus: 
gefallen. Offenbar fehlt ein Name und die angegebene Be— 
waffnung würde für Erzarbeiter paffen. 

Kenophon, der felbft diefe Gegenden durchzogen, jedoch 
in. Verhättniffen, die Eeine genaueren Unterfuchungen geftatte: 
ten, glaubte am Phafis zu ſeyn, von dem er aber weit gegen 
Suͤdoſten entfernt war®!), und nennt Chalybes neben Taochoi 
und Phafianoi, Nachbarn der Armenier 32), lange vorher, ehe 
die Griechen den Berg erreichen, wo fie den Pontus erbliden. 
Später erft, viel weiter gegen Welten, nachdem er durch 
Skythini, Makrones, Mofnnoekoi gezogen, kommt er wieder 
zu Chalybes; ihre Nachbarn find im Weſten die Zibareni®). 
Diefe Chalybes find die, welche Herodot erwähnte, und Zen: 
phon giebt an, ihre Zahl fey nur gering, fie wären abhängig 


73) Nach Einigen finv vie Chalyber vie Erfinver des Eifens, Schol. Aesch. 
T. c. Th. 712. 802. 922, nach Anderen haben fie gelehrt Erz zu bearbel- 
ten; vas Eiſen zu benugen zeigten in Kreta die Idaei Dattvli. Plin. 
VII, 57. — Schol. Apoll. Rhod. I, 1321. II, 375. 734. Tzetz. et Schol. 
ad Lycophr. 1109. 1333. Tzetz. Chil. X, 338. Schol. Eurip. Alc. 9%. 
Eust. ad Dion. 762. Schol. in Bibl. Coisl. p. 476. Schol. Virg. G.1,3l. 
Vgl. Lobeck. Aglaoph. II, p. 1156. 

74) Aesch. 7. c. Theb. 712. 800. 921. Soph. Trach. 1260. Eurip. Alc. 9%. 
Heraclid. 163. Porphyr. de abst.IV, 19. Schol. Aristoph. Ran. 873. — 
Valcken. ad Callim. eleg. fragm. ed. Luzac. p. 152. 

75) Steph. Byz. v. XaAvßes. 

76) Steph. Byz. h. v. gl. Dubois, Voy., T. IV, p. 139. 

77) 1, 28. 78) VII, 72. 79) IV, 78. 

80) VII, 76. 81) Rennel über Herodot und Zenophon. 

82) Anah. IV, 5, 34. 83) IV, 4,8. V,5, 1. 
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von den Moſynoekoi 4) und lebten meiftentheils von Eifen- 
arbeiten. Jene oͤſtlichen ſchildert er als fehr tapfer und 
Eriegerifch 85). Sie trugen leinene Panzer bis an den Unters 
leib, hatten Beinfchienen und Helme. Sie führten einen 
mefferartigen Dolch, womit fie den Feind niederftießen und 
ihm den Kopf abfchnitten, den fie mitnahmen. Sobald man 
fie anfihtig wurde, fangen und tanzten fie. Ihre Speere 
waren fünfzehn Ellen lang, mit einer Spige. Sie hatten 
fefte Ortſchaften; duch ihr Land zogen die Hellenen fünfzig 
Parafangen, von den Zaochern bie zum Fluß Harpafus, der 
fie von den Skythinen trennt 8), — indem Xenophon, am 
Schluß feines Berichtes ET), die von ihm durcchzogenen Völker: 
ſchaften aufzählt, nennt er, als unabhängig von den Perfern, 
Karduchen, Chalybes, Chaldaei, Makrones, Mofynoekoi und 
Tibarener, wo er vielleicht die weſtlichen Chalybes als Chal- 
daeer aufführt. 

Aus dem Eubdorus iſt uns die Nachricht erhalten 89), 
aus dem Lande der Chalybes bringe man das Eifen, das zur 
Schärfe der Geräthe diene. SEylars9) nennt weſtlich von 
ihnen Aſſyrer, öftlich Zibarener, und bei ihnen den Hafen 
Genetes, eine Griechiſche Stadt Armene, und eine Helles 
nifhe Burg Afineia 9%). Ephorus fegte?1) die Chalybes 
in's Innere von Kleinafien, was auch Skymnus 92) annahm. 

Die Alerandrinifhen Dichter verfäumten nicht von ihnen 
zu fpeechen. Apolonius Nhodius nennt 92) bei der Fahrt der 
Argonauten ben Thermodon, Themiſkyra, die Amazonen, 

— — — — ua Ö Suvysp@taroı dvöparv 

Tpnxeinv Xarvßes xal drsipea yaiav Exyovoıv 

dpyarlivaı ol 6° dupi Oıönpea Epya uekovran. 
Er fchildert ſie 22) als ohne Aderbau und Viehzucht und von 
Bearbeitung des Eiſens mühfelig Iebend 9%). Deftlih von 
ihnen das Vorgebirge I'evnrralov Aıös, dann die Tibarener. 


— — — — — 


84) V, 5, 1. Vgl. Eust. ad Dion. 767. 85) IV, 7, 15. 

86) Strabo erwähnt, XI, 531, in diefer Gegend eine Voͤlkerſchaft Saraparae, 
die Kopfabfchneiver. 87) Anab. VII, 8, 3. 

88) ap. Steph. Byz. v. XaAvßes. 89) p. 33. 

90) Dion. Per. 768. Prisc. 744. Avien. 97. Statt ’Acswela wollte :Boffius 
’Iacovıov leſen, Klaufen, Tæcovelæ. 

91) Strab. XIV, 678. 92) fragm. 201. 

93) II, 375. 94) v. 10001008. 


96) Solin. c. 15: Chalybes et Dahae in parte Asiaticae Scythias crudelitate 
ab immanissimis nihil discrepant. 
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Kallimachus verwünfchte fie, daß fie das Eifen aufgefunden 9), 
Lykophron 97) laͤßt die Kaſſandra fagen, fie werde fallen 
Xaivßödınd nvwöorrı9), 

Römische Dichter erwähnen, jenen folgend, oft die Cha: 
lybes und gebrauchen chalybs für Eifen und Stahl 99). 

Aus Strabo ergiebt ſich, daß die Chalyber viel befprochen 
worden, befonders in Bezug auf Homeriſche Geographie. Er 
er&lärt 100); „Die jegigen Chaldaier hießen vor Alters Chaly: 
ben. Bei diefen liegt Pharnakia, welches vom Meere den 
Vortheil ded Pelamydenfanges genießt, vom Lande hin: 
gegen den, welchen die Bergwerke gewähren, "jest zwar nur 
auf Eifen, ehedem aber auch auf Silber. Weberhaupt ift bie 
Küfte diefer Gegenden außerordentlih ſchmal; denn fofort über 
ihr liegen die mit Metallgruben und Walbungen angefüllten 
Berge, und bed Aderbaues ift nicht viel. Er geht dann 
auf die Älteren Zeiten zuruͤck und fegt meitläufig die verfchies 
denen Anfichten auseinander. „Diefe Chalnben , glaub’ ich, 
beißt es bei ihm, nennt der Dichter im Verzeichniffe nad) 
den Paphlagonen Halizonen: 

Aber Epiftrophos führt‘, und Odios, Haligonen 

Kern von Alybe her, two bes glänzenden Silbers Geburt iſt; 
fen entrweber die Schreibung umgeändert aus jener: ‚fern von 
Chalybe her‘, oder hieß das Volk vormals Alyber ftatt Cha: 
lyber. Denn man fage nicht, es fey zwar jest möglich ge 
worden, anftatt Chalyber Chaldaier zu heißen, vormals aber 
nicht möglicy geweſen, ſich anftatt Alyber Chalyben umzu: 
namen, zumal da die Eigennamen viele Umbildungen an: 
nehmen, befonders bei den Barbaren Y.“ Mela?) nennt bie 


96) ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 375. I, 1323. 97) v. 1109. 

98) Ueber KXaAvßdınög 1. Steph. Byz. v. Xaivßss, Aunsdalumv. 
Tzetz. ad Lycophr. 1. c. Eust. ad Dion. 768. Suid. v. XaAvßes. 

EImsl. ad Enrip. Heracl. 162. 

99) Servius ad Virg. Georg. I, 58. VII, 446. Cerda ad Virg. G. I, 8%. 
Aen. VIII, 445. Vulnificusque chalybs vasta fornace liquescit. Aen.X, 
174. Ovid. Fast. IV, 408. Propert. I, 16, 30. Lucan. VI, 397. 541. 
Seneca Thyest. 364. Valer. Flacc. IV, 610. V, 141. 143. VI, M. 
Sil. Ital. I, 171. II, 107. 

100) XII, 549. Vgl. Steph. Byz. v. ’AAUßn. 

1) Er führt vann viele Beifpiele an, um dies zu bewelfen, und fpricht nad: 
her ausführlich über die verſchiedenen Umänverungen, die man mit ber 
homeriſchen Stelle vorgenommen und über bie verfchlevenen Erklärungen, 
bis ©. 556. — Wir werben bei Kleinafien varüber handeln. — Pol. 
Strab. XI, 528. XIV, 678. 679. Steph. Byz. v. XaAvßeg. Eust. ad 
Dion. 767. 2) I, 19, 10. 
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Chalybes zwifchen Zibarenern und Moſynoeken; bei ihnen find 
die Städte Amifos und Sinope, die Fluͤſſe Halys und Ther⸗ 
mobon d). Plinius erwähnt öftlih vom Thermodon 2) die 
Voͤlkerſchaften der Genetes und Chalybes, dann die Stadt 
Gotyorum und die Tibarener 5). 

Der Anfiht gemäß, daß die Chaldder die Chalyber 
wären ©), erwähnt Plutach im Mithridatifchen Kriege?) nur 
Chaldder, Zibarener und Kleinarmenier, und fpricht von den 
Deden der Zibarener und Chaldder; Appian®) führt unter 
den Verbündeten des Mithridates die Chalybes an, keine 
Chaldäer. 

Arrian, in ber Umfchiffung des Pontus, erwähnt beide 
nicht; der Anonymus 9) bemerkt, von Polemonium bie zum 
Thermodon hätten Chalybes gewohnt 19. 

Iſt die Annahme richtig, daß Herodot die Chalybes 
fhilderte 11), fo fand ſich bei ihnen ein Orakel bes Ares 12). 

Chabareni13) wohnten, nad) Euborus, in der Nähe 
der Chalyber. Sie waren fo wild, daß fie die Brüfte von 
MWeibern, die fie von Fremden erhafchen konnten, roh vers 
zehrten, und eben fo Kinder. 


3) Nach folcher Anficht ſagt Plutarch, de Auv. XV, da vie Chalybes für 
Skythen gelten, ver Thermodon ſey ein Skyhthiſcher Fluß. 

4) VI, 4. 

5) Gurtius, VI, 4, 17, indem er von Aleranvers Unternehmungen in Hyr⸗ 
kanien handelt, fchilvdert das Kaspifche Meer und verwirrt fi, Indem 
er manches angiebt, was vom Pontus gilt, wohin vie von Ihm erwähne 
ten Kerfetae, Moſyni und Ghalybes, fo mie vie Leufofhri und Amazonen 
gehören. Wahrfcheinlich hatte er Quellen vor ſich, wo vom Kaspifchen 
Meere, ale von einem Bufen over Thelle des Pontus gehandelt wurde, 
und in feinem Auszuge beachtete er nicht, was von jedem angegeben warb, 

6) Vgl. Freret, Mem. de l’Acad. des Inscr. IV, 594. 

7) Lucull. 14. 8) Mithrid. 69. 9) p. 11. 

10) gl. Amm. Marc. XXII, 8, 21. 11) VII, 76. 

13) Berühmt waren im Altertfum vier Arten von Stahl (Daimachus dp 
olLopxnrınoig drouvnjucoı, ap. Steph. Byz. v. Aaxsdaluov.) 
Der aus Chalybe, aus Sinoype, von den Lydern und Xafonen. Der von 
den Shalybern warb vorzüglich zu Werkzeugen gebraucht (Eust. ad I. 
p. 384). — Ueber ihr Derfahren f. Aristot. mir. ausc. c. 49. Bol. c. 25. 
Plin. VIII, 57. Theophrast. de animal. quae repente apparent. ed. Heins. 
p. 474. — Pollur erwähnt, Onom. VII, 764: zaAvßıxöv Oroumue, 
Zroumue iſt Stahl, ein Ausprud, ven felbft die Hebräer entiehnten, 
die Dichter erlauben ſich, ZaAvap und zaAvßog dafür zu gebraucen. 
— Ueber Stahl f. Beckmann, Beiträge zur Gefchichte ver Erfindungen, 
5. Th. 1. Et. S. 79. Karften, Syſtem ver Metallurgie I, 101. 

13) Steph. Byz. v. Xaßagnvol. 
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Drilae erwähnt KZenophon 14) in ber Umgegend von 
Trapezunt, in gebirgigen, ſchwer zugänglichen Gegenden, als 
eine der Exiegerifchften Völkerfchaften am Pontus. Ihr Haupt 
ort lag fo, dag man mit Mühe zu ihm kommen Eonnte, er 
war mit einem Graben, Pallifaden und hölzernen Thürmen 
umgeben. In der Stabt war eine Burg mit mehren Thoren. 
Stephanus 15) nennt Drylae ald eine Gemeine (Ovroıxla) 
nicht weit von Trapezunt. Arrian 16) erinnert an Xenophons 
Nachrichten von den Drilae, und erflärt, e8 ſchienen ihm die 
Sanni zu ſeyn 17, ba fie bis auf feine Zeit friegerifch und 
den Trapezuntern am feindlichſten gefinnt wären und die feſte⸗ 
ften Gegenden bewohnten. Sie bättm auch keinen König, 
fügt ee hinzu, und bezahlten den Römern am nachläffigften 
den Tribut. Ihre Nachbarn wären Machelones und Heniochi. 

Kenophon fand bei biefem Volke Rinder, Schweine und 
anderes Vieh. 

Die Küftengegend war durch giftigen Honig berüchtigt; 
wer ihn genoß ward trunken 18), 

Makrocephali. — Bft fihon haben wir bemerft, 
daß die Dichter in bdiefen nördlichen Gegenden von wunderbar 
geftalteten Menfchen fprachen, und daß fpätere Gefchichtfchreiber 
und Geographen felten diefe Übergingen, ſondern ſich bemuͤh⸗ 
ten, ihnen beflimmte Wohnfige anzuweiſen. So ging eö 
auch mit den Langkoͤpfen. Steabo erklärt 1%), Heſiodus 
habe von ihnen gehandelt. Skylax 20) erwähnt fie am Pontus, 
zwiſchen Bechiri und Mofpnoeci, in ber Gegend von Trapezus. 
Dort nennt fie auch Mela21. Auch Hippokrates 2) ſpricht 


— —— 


14) Anab. V, 1. 15) v. Ipvial. 16) Peripl. p. 1. 

17) Strabo erflärt die Makrones für die Sanni. XI, 548, 

18) Xenophon. Anab. IV, 8, 20. Diod. Sic. XIV, 36. Arist. mir. ausc. c. 16. 
Aelian. hist. an. V, 42. Dioscor. Il, 103. Strab. XII, 549. — Die Bienen 
benusten vie Azalea Pontica , vie in Menge daſelbſt waͤchſt. Peyssonel, 
trait6 sur le commerce de la Mer noire I, p. 28. Geöpyerus 182. 
Nr. 94. 

19) I, 43. VII, 299. — Harpocration p. 191: Mangoxepaloı, Edvos 
dorlv oSro xalovusvov, 00 al "Halodog dr role T'vyaı- 
xur nazaloyp ueuwnras. — Meinede, ad Menand. fragm. p- Il, 
muthmaßt, Geftodus habe fie nangonagıvoug genannt, f. Muetzel, 
de emend. Theog. 449. 20) p 

a1) I, 19: dein minus feri, verum et hi —B moribus , Macrocephali, 
Becheri, Buzeri. 

22) De aöre $. 80-82. 
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von ihnen, und nimmt von ihnen ben Beweis her, daß eine 
lang fortgefegte Gewohnheit einen bedeutenden Einfluß auf 
Seftaltung der Glieder habe. Sobald ein Kind bei den 
Makrokephali geboren fen, berichtet er, fuche man durch Bin- 
den und andere Mittel dem Kopfe eine Iängliche Geſtalt zu 
geben, und fo würden bie Kinder endlich fehon mit länglichem 
Kopfe geboren. Er fügt aber hinzu, daß zu feiner Zeit dies 
nicht mehr der Fall fey, da die Leute nicht mehr die Sitte 
beibehalten hätten. 

Hekataͤus 2) und Herodot 23) erwähnen in Kleinafien, 
in der Gegend bes Parthenius und Thermodon, Mafrones, 
eben fo Xenophon 25), und Einige erklärten dieſe für vie 
Makrocephali 26), bdahingegen Dionyfius aus Challis und 
andere fie für Abkömmlinge der Eubder hielten, da deren 
Inſel auch Makris geheißen habe. Strabo, der auh Makro: 
kephaloi erwähnt, fpricht über die Matrones27), bemerkt 
aber nur, daß fie fpäter Sanni hießen 28), ohne etwas über 
jene zu fagen 29%. Statt Sanni fagte man auch Tzanoi, 
und das Land hieß Tzanike?o). Plinius 31) führt als 
verfchieden auf: Makrocephali, Bechires, Buzeri, Makrones 22), 

Da man, wie gezeigt ift, Kolchis oft weit nach Welten 
vorgehend annahm, fo .erfidrten Einige, die Makrocephali 33) 
wohnten bei den Koldhern. Palaiphatus34) fagte: Ev 77 
Aıßun üUnepdvm KöAxywv olneiv Tods Manpone- 


23) Steph. Byz. v. Maxgmwss. 


34) III, 94. II, 104. VII, 78. 25) Anab. IV, 8. 
26) Schol. Apoll. Rhod. I, 1024. Vgl. Olear. ad Philostrat. vit. Apollon. 
111, 47. p. 134. 27) XII, 548. 


38) Steph. Byz. v. Maxgwves. 

29) Coray, bei der franz. Ueberf. des Strabo, T. IV, P. 2. p. 41, halt 
Makropogones und Makrocephali für viefelben, jene wohnen aber, nach 
Strabo XI, 492, nördlich von Kolchie. 

30) Anon. Peripl. Pont. p. 14. Eust. ad Dion. 766. Procop. de B. Goth. IV, 
1. 2. de Aedif. III, 6. IV, 67. 31) VI, 4. 

32) Viel welter gegen Norden hat man Schädel gefunden, vie von dem nor⸗ 
malen Maaße der Kaukaſiſchen Race abwichen, und eine tm Berhältniß 
zu ihren Querburchmeflern ungewöhnliche Höhe hatten. Pallas, im 
Fournal für Fabrik. u. f. w. Th. XV, 2, ©. 113. Rathke, über die 
Makrocephali bei Kertfch, in ven Dorpat. Jahrb. für Litt. u. ſ. w. 2.3p. 
6. Heft. S. 627. 

33) Steph. h. v. 

34) ap. Suid. v. Maxgoxegpaioı — Ev ro & row Towixnav. Bgl. 
Harpocrat. Pollux II, p. 9. 
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parovs, vielleicht dachte man an die vermeinte Abflammung 
der Kolcher aus Libyen 25); Stephanus bemerkt: Aıßvorivor, 
E93vos napansluevov KöoAyoıss, &s Aröpavros &v 
IIoAırınois. Er vermeifet 39), indem er Kyta für eine 
Kolchiſche Stadt erklärt, auf den Vers des Lykophron 37): 
ös &s Kuralav mv Aıßvorivnv uoAor, 

und wiederholt: o2 Aıßvorivor yap EIvos rapaneı- 
nevov KöAyxoıs. Die Handfchriften des Lykophron haben 
aber Azyvorınnv >), daher Euftathius bemerkt 3%): Zor&orv 
6’ örı 8olnacı nal KoAyınol rıves Aiyves elvan 
dmoınoı av Eüpwnalwv’ nal Önkoi 6 Aundppav 
ioropmv Ev rois KoAyoıs Körmiav Aıyvorınnv 
noAıv. Ligyes Eannte in diefen Gegenden auch SHerodot, 
fie fanden im Perferheere mit Matienern und Martandpnern 
und maren bemaffnet wie die Paphlagonen. 

Skytheni nennt Stephanus neben den Makrones 40), 
ald ihre Nachbarn werden auch erwähnt die Philyres 21). 

Mofhi, Möoroı, nah Hekatäus 2) ein Volk der 
Kolcher, den Matienern benachbart. Nicht fern von bdiefen 
nennt fie auch Herodot 43) und fie zahlten, mit den Makro⸗ 
nen, Zibarenern, Moſynoeken und Mares, den Perfern jähr: 
lih 300 Talente. Sie trugen Helme von Holz), Schilde 
und Eleine Lanzen mit langen Spitzen. 

Weber ihren Wohnort giebt uns Strabo nähere Aus: 
kunft. Nach den Schriftitellern über Mithridates nennt er 45) 
die Kerketen, dann Moscher und Kolcher, und bemerkt, der 
Kaukafus ſtoße im Süden an die Moschifchen und Armeni- 
fhen Gebirge; diefe Moschiſchen Gebirge find in der Nähe 
Iberiens 46), und der Geograph erklaͤrt 27): jenſeits des Eu: 
phrats, in Klein= Armenien, zieht ein großes Gebirge gegen 
Norden, mit mehren Armen; ein Theil heißt Paryadres, ein 
anderer Moschifches Gebirge, und in anderen Gegenden erhält 


35) Schol. Lycophr. I. c. &moınos yag Außöns ol Koizxoı. 
36) v. Kvra. 37) v. 1312. 
38) ©. Bachmann ad Lycophr. p. 267. 39) ad Dionys. 76. 

40) v. Zxvßnvol. Val. Xenoph. Anab. IV, 7, 18. Diod. Sic. XIV, 29. 
41) Apoll. Rhod. II, 395. 1235. Dionys. Per. 766. — Philyreia tecta. 
Ovid. Met. VII, 312. Steph. Byz. v. ÖlAupsg. Orph. Arg. 753. 

42) ap. Steph. Byz. v. M00xoı, Xagındras, Joseph. Ant. Jud. I, 6(7),1. 
43) III, 94. 44) Herod. VII, 78. 4) XI, 497. 
46) I, 61. Plut. Pompej. 3. 47) XI, 521. 
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es andere Namen. Kolchis liegt am Kaukafus und den 
Moshifhen Bergen 28), die mit dem Gebirge Skydifes zu: 
fammenhängen 29). Moſchika, 7 Mooxınn, war zu Strabo's 
Zeit in drei Theile getheilt 50), einen hatten die Kolcher, den 
anderen die Iberer, den dritten die Armenier. In den Ges 
birgen war ein Tempel der Leufothen, vom Phrirus gegrün- 
det, mit einem Drafel, wo kein Widder geopfert werben 
durfte. Früher war e8 reich, zu Strabo's Zeit 51) hatten es 
Pharnakes und andere geplümbdert. 

Mela nennt zufammen 32) Gorgippi, Mofchi, Gercetae; 
fpäter 53) feßt er an den Kaspifchen Buſen 9%), alfo an ben 
füdlichen Theil des Kaspiſchen Meeres, die Albaner, Moscher 
und Hyrkaner, und 55) nennt nach ihnen bie Moschifchen Ge- 
birge 56). Nach Plinius 57) hat bei den Moschern der Phafis 
feine Quellen. Da die Bewohner des Kaufafus für Sars 
maten erElärt waren, fagt Lucanus 58): 

— saevis adfinis Sarmata Moschis. 
Ptolemaͤus 59) erwähnt die Moschifchen Gebirge in Armenien. 

Moſynoeciso) Hiefen auh Moſyni und Moffynt sl), 
Moffynes, wohnten am Pontus, benachbart ben Tibare⸗ 
nern 62), und fließen an bie Mares 683). Nach Kenophon 64) 
ift ihr Land gebirgig 65) und voll von tiefen Zhälern. Die 
Städte liegen ungefähre 80 Stadien von einander entfernt, 
auf den VBergrüden, und doch kann man von einer zur an- 
deren fich durch Rufen verftändigen,, fo tief find die Thaͤler. 
Ihr Gebiet ift weftlih von Kerafus, und in acht Stationen 
durchzogen es die Griechen. Skylax 66) führt fie auf zwifchen 
Makrocephali und Tibareni. Nach Mela 67) find ihre Nach⸗ 


48) XI, 493. vgl. 527. 49) XI, 548. 
50) XI, 49. 51) XI, 498. 52) I, 2, 8. 
53) III, 5, 3. 54) III, 5, 4. 65) I, 19, 18. 


56) Vgl. Plin. V, 27. Moschicus mons. 

57) VI, 4. Bgl. Solin. c. 20. 

58) III, 270. 59) Geogr. V, 13. 

60) Mooovvoıxoı. Moovvorxoı. Steph. h. v. v. MeAdyylaıvos. 
Xorodözg. Phavorin. Hesych. Etym. M. 

61) Scylax p. 33. Nic. Damasc. ed. Orelli p. 148. Mela I, 19. Artemidor. 
Oneirocrit. I, 9. 

62) Hecataeus ap. Steph. v. Xoıgaösg. Herod. Ill, 9. 

63) Hecat. ap. Steph. v. Moges. 

64) Anab. V, 4. 65) Apoll. Rhod. III, 380. 

66) p. 33. 67) I, 19, 11. Vgl. Apoll. Rhod. II, 380. 


Ukert's alte Geogr. II. Br. 2. Abth. 34 
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barn die Zibarener und Makrocephali 6%), nach dem Anony: 
mus 69) erſtreckt fi ihre Land von Kotyorus bis Ceraſus. 
Nach Antiohus dem Großen nahmen die Herrſcher von Ar: 
menien ben Chalybern und Moſynoeken einen Theil ihres 
Landes, die Provinzen Karenitis und Xerrene, die an Klein: 
Armenien lagen 70). Strabo zufolge?!) befiben fie einen 
Theil des Gebirges Skydiſes. Moſſyni und Makrones nennt 
zufammen Balerius Flaccus 72). 

Sie bauen fi Häufer und Thuͤrme von Holz, bie 
Balken legen fie auf einander und füllen die Fugen aus mit 
Lehm und Splittern?3), Die Thürme hatten, nad) Diodor?%), 
fieben Stockwerke. Man nannte fie Mofpni und daher hatte 
das Volk feinen Namen 5). Zu Strabo’8 Zeit nannte man 
fie Heptakometae76). Sie galten für wild und roh”), 
und fie fcheuten ſich nicht, Öffentlich zu thun, was andere im 
Haufe trieben. Wie die Thiere pflegen fie vor aller Augen 
der Liebe. Sie ſchwatzten immer unter einander, achten, 
tanzten, geftifulirten, wo fie auch waren. Sie ftellen den 
Meifenden nach, indem fie von ihren Gerüften herabfpringen 73). 

Nach Strabo Leben fie von der Jagd und Baum: 
früchten 7%). Sie trieben aber auch Aderbau, und nach Nico: 
laus Damafcenus 80) theilen fie die Erndte in gleiche Theile, 
und etwas Beftimmtes behalten fie für Fremde zuruͤck. Ge: 


68) Dal. Piin. VI, 4 Amm. Marc. XXIL, 8, 21. Eudoxus handelte von 
ihnen, Steph. v. Moogvvoısoı. 

69) Peripl. Pont. Eux. p. 12. 

70) Strab. XI, 528. Salmas. Plin. Exerc. p. 440. 

71) XU, 549. 

72) Arg. V, 152. Vgl. Orph. 770. — Ganz irrig feßt fie an ven Tanals 
Tibull. IV, 1, 146. 

73) Vitruv. II, 1, 4. 714) XIV, 30. 

75) Apoll. Rhod II, 1017. Schol. v. 379. Dionys. Hal. ant. rom. I, 26, 
Strab. XII, 549. Eust. ad Dion. 766. 

16) ol "Entoxnwunraı. Strab. I. c. Steph. Byz. v. c. bemerkt, es ſey 
ein barbarifches Volk auf vem Gebirge Styvifes, Einige hießen auch 

Bozeres. C£. Strab. XI, 497. XII, 548. 

77) Xenoph. Exped. Cyr. V, 4. Apollon. Rhod. II, 1018. Scymn. Ch. 
fragm. 165. Arist. Polit. II, 2. Sext. Empir. Pyrrhon. Hypot. III, 24. 
Artemidor. Oneirocrit. I, 9. Mela I, 19, 11: asperi, inculti, pernoxii 
appulsis.. Ammian. XXII, 8,21, fagt von ihnen: nulla nobis adsuetudine 
cogniti. 

78) Strab. XI, p. 599. 719) XI, 549. 

80) Ed. Orell. p. 148. 
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nauer giebt Zenophon an®1), daß die Hellenen überall Vor⸗ 
rath von früher gebadenem Brode fanden, das neue Getreide, 
meiftens Dinkel, war no im Stroh. In Gefäßen hatten 
fie eingefalzene Stüde von Delphinen,, und eben fo das Fett 
von biefen Sifchen, das fie wie die Griechen dag Del gebrauchen. 
Kaftanien hatten fie in großer Menge, fie waren ihr gewoͤhn⸗ 
liches Nahrungsmittel, gekocht und als Brod. Der Mein 
war ungemifeht fharf und herb, gemiſcht aber wohlriechend 
und füg © 

Ihre Staͤdte lagen, wie bemerkt, auf Bergen; eine 
darunter, bie ſehr feſt war, galt als Metropole83); wer 
fie beſaß, war Herr der Gegend. Stephanus 84) führt es 
ald Namen einer Stadt an. 

Um die See zu befdiffen, hatten fie Sahrzeuge, bie aus 
einem ausgehöhlten Baumftamme beftanden 85), 

Männer und Weiber find weiß 86). Sie tättomiren ſich. 
Dem Xenophon zeigte man Kinder der Reichen 87), zart und 
weiß, bie man mit Kaftanien gefüttert hatte, fo daß fie faft 
eben fo di als lang waren. 

Sie hatten mehre Könige, der angefehenfte mochte in 
der Hauptfladt mohnen 88), er warb auf gemeinfchaftliche Koften 
unterhalten. Nah Mela ward er ftreng bewacht, und hat 
er Ungebuͤhrliches angeorbnet, fo muß er einen Tag hungern. 
Apollonius zufolge traf ihn diefe Strafe89), wenn er im Ges 
richt das Mecht gebeugt hatte, nah) Nicolaus Damaftenus 90) 
ließ man ihn fogar verhungern. 

Ihre Schilde beftanden aus weißem Rindsleder, fie waren 
wie Epheublätter geftaltet. Die Lanzen waren ſechs Ellen 
lang, vorn mit einer Spige, hinten Eugelartig. Sie hatten 
Roͤcke die bis an's Knie gingen, von einem Stoff fo did 
wie Leinwand, die man zu Deden gebraudt. Ihre Helme 


81) Exped. Cyri V, 4, 97. 

82) Bgl. Eust. ad Dion. 768. 

83) Xenoph. Anab. V, 4. 

84) v. Mntoonodıe. 85) Xenoph. 1. e. 

86) Xenoph. Anab. V, 4. Diod. Sic. XIV, 30. Mela I, 19. Plin. v1, & 

87) Eust. ad Dion. 766. 

88) Xenoph. Anab. V, 4, 26. Apoll. Rhod. II, 1028. Nic. Damasc. I. c. 
Dio Cass. XIV, p. 443. Mela I, 19. Diod, Sic. XIV, 30. 

89) 11, 1028, nach Cphorus und Nymphodorus, f. Schol. 


98) 1. c. 34 
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waren den Paphlagonifchen ähnlich, von Leder 91). Auch führ: 
ten fie zweifchneidige Belle (Oaydpeıs). Zur Vertheidigung 
der Städte dienten ihnen Speere®2), lang und ftarf, bie 
kaum ein Mann heben konnte. Sie fangen und marſchirten 
nah bem Takt. Den Erfchlagenen fihnitten fie die Köpfe 
ab und zeigten fie im Kriegstanze ben Feinden. 

Das Erz in ihrem Lande ift fehr glänzend und weiß, 
ohne Feimifhung von Zinn 92), 

Choerades, Xozpdöss 9), nannte Hekataͤus. Sky: 
lax 95) erwähnt, von Dften nach Weften gehend, den Hafen 
Zephyrius 96), die Griechiſche Stade Choerades und die Inſel 
des Ares, 

Die Tibareni?”), ein Skythiſches Volk 9%), wohnten 
weftlih von den Moſynoeken 0) und hatten gegen Abend die 
Chalybes. Nach Kenophon 100) waren fie oͤſtlich von den: 
felben, und im Lande ber Tibarener lag Cotyora, eine Griechiſche 
Colonie, und weſtlich iſt Paphlagonien ). Nach Ephorus?) 
graͤnzen ſie an die Chalybes und Leukoſyres. Die zehntauſend 
Griechen durchzogen das Lund in drei Tagen). 

Das Land war ebener al& das Hftlichere*) und nährte 
viele Schafe, und Apollonius 5) fchildert fie: 

— — — — noAüpnves Tıßapnvol 
Zuvös &ü&elvoro T'evnralnv Untp dunnv. 
Man mochte aber fehr abweichende Angaben über bie 


— — — 


91) :Bgl. über ſ. Schol. Luclan. Navig. 3. Perizon. ad Aolian. var. hist. 
IV, 22. Thierseh, Act. Monac. III, 2. p. 275. 

92) Xenoph. Anab. V, 4, 28. 

93) Arist. mir. ausc. c. 63. 94) Steph. Byz. h. v. 

5) p. 33. 96) Arrian. Peripl. p. 18. 

97) Tıßagavög. Tıßagnvös. Steph. Byz. h. v. et v. Bdamopos. 
Mela I, 2, 5 et Tzsch. ad I. c. Eust. ad Dion. 767. Tıßagnwol, 
og nueig Tıßgavovg Yauev. — Gavel. Miscell. obs. IV, p. 29. 
Duperron, Mem. de l’Acad. des Inser. T. XLV, p. 103. — Tıßagnvia, 
Steph. Byz. Tıßagnvn, Diod. Sic. XIV, 30. Tıßapnvov zen, 
Xenoph. Anab. V, 5. Tißagnris yalz, Apollon. Rhod. II, 1010. 

98) Schol. Apoll. Rhod. II, 878. 1010. 

99) Scylax p. 33. Apoll. Rhod. II, 375. 1008. Steph. Byz.v. Tıßapnvia. 

108) Anab. V, 5, 1. 

1) Xenoph. V, 9. gl. Herod. III, 9. Anon. Peripl. Pont. Eux. p. 12. 
Scymn. Ch. fragm. 177. 

2) Steph. Byz. v. Tıßagnvia. 

3) Diod. Sic. XIV, 30. 4) Xenoph. 1. c. 

6) II, 877. Vgl. Prisc. 743. Arien. MT. Dion. Per. 767. 
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Ausdehnung bes Landes haben, fo wie man den anftoßenden 
Ländern ebenfalls verfchiebene Gränzen gab. Strabo meint 9), 
Trapezus fey In Zibarenia und Kolchis, die er demnach als 
benachbart annahm. Die Zibarener wohnen ihm”) auf ben 
GSebirgen, bie mit den Moschifchen und Kolchiſchen zuſammen⸗ 
hängen. Indem er ben Iſthmus von Kleinaſien fchildern 
wil®), fagt er, er werde gebildet duch den Iſſiſchen Buſen 
im Süden, und im Norden durch den Uferftrich zmifchen 
Sinope und ber Küfte der Tibarener. Er erktärt 9), oberhalb 
Trapezus und Pharnalia find die Zibarener, Chaldaeer und 
Sanner 10), 

Plinius 11) nennt bie Zibareni bei Cotyorus, 

Man fprah von Voͤlkerſchaften der Tibarener 12). 
Sie galten für ein fehr gerechtes Volt, Nie lieferten fie 
eine Schlacht 13), ohne vorher den Ort, ben Zag und bie 
Stunde beftimmt zu haben. Sie lieben Scherz und Lachen 
und fuchen darin ihre Gtüdfeligkeit 9). Iſt eine Frau nie 
dergefommen, fo legt fih der Mann in's Bert und jene 
pflegt ihn 19), 

Sm SPerfifchen Heere waren fie zufammen mit den 
Makronen und Moſynoeken, und hatten Waffen wie die Moscher, 
hölzerne Helme, Meine Schilde und Lanzen mit langem Eifen. 

Es gab bei ihnen Ehdelfteine, befonders den Hyacinth 19). 

Mariandyner, 

Nach der Anficht, dag Skythen einen Theil der Nord⸗ 
kuͤſte Kleinafiens bewohnten, mochte man auch bie Marians 
dyner dafür halten, da, nah Kinigen IT), Thynus und 
Mariandynus ale Söhne des Phineus, von der Idaea, der 
Tochter des Dardanus, oder von einem Skythiſchen Neben: 


— — 


6) VII, 309. 

7) XI, 69. 8) XI, 59. 

9) XI, 549. 10) Bg. XU, 555. 11) VI, 4. 
12) Strab. 11, 129. 13) Schol. Apoll. Rhod. II, 1010. 


14) Ephorus ap. Steph. Byz. v. Tıßagnvie. Scymn. Ch. fragm. 179. 
Anon. Peripl. p. 12. Mela I, 19, 10. 

15) Nymphodorus. Mela II, 10, 11. Apoll. Rhod. II, 16, 11. Schol. Valer. 
Flacc. Arg. V, 149. — Wie von anderen Völtern am Pontus, erzählte 
man wohl von ihnen, daß fie vie hochbejahrten Eltern von Belfen herab⸗ 
ftürzten. 

16) Plin. XXXVII, 42: gelobt find die aus Aethiopien und Invien, et si 
variae non sint, Tibaranae 

17) Schol. Apoll. Rhod. II, 140. 
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weibe angefehen wurden, die den Völkern den Namen gaben. 
Einige erklärten die Mariandyner für Abkömmlinge bes Marians 
dynus, eined Sohnes des Kimmerus 18), 

Aeſchylus erwähnt fie 1%). Hekatäus nannte eine Stabt 
bei ihnen Stephanis?20%). Als eine Art von Sklaven wer 
den bei ihnen Jopvpopoı angeführt 21). 


18) Bgl. Schol. 3. I, 1126. — An. Ableitung f. Steph. Byz. v. Magıov- 
övvla. Eust. ad Dion. Per. 787. 

19) Pers. 930. DBgl. über das Klagellev Eust. ad Dion. 787. 

20) Steph. Byz. v. Ztepanig. 

21) Pollux II, 8. , 


—— — — — — — 





Völkerſchaften und Städte 


zwiſchen bem 


Zanaid, der Maeotid und dem Kaspiſchen 
Meere. 


Vorher ift gezeigt worden 1), daß man feit Herodot eine 
Menge Völkerfchaften nördlich von ber Maeotis, zwifchen dem 
Tanais und der vermeinten Einfahrt des Kaspifchen Meeres 
zn nennen wußte Er führt an: Maeoten, Sauromaten, 
Budiner, Gelonen, Thyffageten, Jyrcae, Argippder und ſelt⸗ 
fam geftaltete Menfchen, bis zu den Öpperboreern, im fern» 
ſten Norden. Als die Römer bei ihren Kriegszügen fich bies 
fen Gegenden näÄherten?), lernte man eine Menge Namen 
der einzelnen Stämme oder Völker Eennen, von denen Strabo 8), 
Meta), Plinius und Ptolemdus viele anführen. Nach ihren 
Angaben ift vorher über die Stellung der Völkerfchaften gegen 
einander und gegen Flüffe und Gebirge Auskunft gegeben; 
wir wollen bier noch die Nachrichten mittheilen, die fich Über 
einzelne zu verfchiedenen Zeiten finden, von den meiſten Eennt 
man nur den Namen. 

Maeoten:) nannte man im Allgemeinen bie Ummwohner 
der Maeotis, oder die oͤſtlich davon lebenden Völker, bis: 
weilen auch nur einen Theil berfelben, und esklärte fie für 


1) Siehe S. 337. 2) ©. vorher ©. 61. 

3) ©. vorher ©. Mi. 

4) Eiche S. 347. Lieber Plinius f. S. 353. Ueber Ptol. ©. 357. 

6) Mara. — Mœiijrœi, Steph. Byz. Eust. ad Dion. 163. 549. 
Mafreı, Boeckh, Corp. Inscr. T. II, p. 101. Maeotae, Priscian. 644. 
Wernsdorf adv.155. Schrader ad Avien. 245. 853. Tzetz. Chil. VII. 
hist. 224. v. 776. — Das Land Mararıg. Appian. Mithrid. 102. 
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ein Skythiſches Volk, das groß und bedeutend fen. Herodot, 
von den großen Strömen fprechend ©), die von den Thyſſa⸗ 
geten, ganz von Norden her, oͤſtlich vom Zanais, zur Maeotis 
firtömen , erklaͤrt, fie burchfließen das Land der Maeoten 
(Maınrewv). Xenophon fest dies Volk nah Europa 7), 
nach feiner Anſicht weſtlich vom Tanais. Skymnus ®) unter: 
ſcheidet die noͤrdlicher lebenden Sarmaten von den Maeoten 
und rechnet zu dieſen die Saramatae, Strabo) erklärt bie 
Maeoten für Sarmaten und fie leben ihm auf der Oftfeite 
der Maeotis 10), Diefe bezeichnen Mela 11) und Pliniu s 1 
als Maeotici 18), 

Strabo bemerkt 1%), bie Maeoten bebauen das Land), 
find aber eben fo Eriegerifch als die Nomaden 15). ie zer: 
fallen in viele Völkerfchaften: die dem Tanais am nächlten 
wohnen find die roheften, die am Bosporus find gefitteter. 
Sie flehen unter vielen Herrfchern 1%). Bald gehorchten fie 
den Gebietern der Stadt Tanais, bald den Bosporanen, oft 
aber fielen fie ab, Den Herrfchern des Bosporus war häufig 


das ganze Land bis zum Tanais unterworfen, befonders den . 


legten, Pharnakes, Afander, Polemo 17), 

Als man fie näher kennen lernte, machte ihre Lebens: 
weife, daß man fie für Sarmaten erflärte. Bei ihnen, wird 
berichtet, treiben die Frauen alle Gefchäfte wie die Männer; 
fie ziehen auch in den Krieg. Die Männer find Fußfoldaten 
und führen Bogen und Pfelle. Die Frauen reiten, haben 
aber keine eifernen Waffen, ſondern Schlingen, damit fangen 
fie die Feinde und tödten fie 1%). Keine Jungfrau darf hei: 
tathen, die nicht einen Krieger erlegt hat. 


6) IV, 123. 

7) Memor. Socrat. II, 1, 10: In Aften berrfchen die Perſer, fagt er, be: 
berrfcht werben vie Syrer, Phryger und Lyder; in Europa aber herrfchen 
die Skythen, beherricht werden vie Maeoten. 

8) Fragm. 126. 9) II, 198. 10) XI, 433. 

11) 1, 19, 17. 12) IV, 26. 
13) Suid. Maioralıuvog, ÖDvoue torov. Holftenius, ad Steph. Byr. 
p. 196, bemerft: ego potius gentile esse existimo. 

14) XI, 493. 

15) An der Diaeotis fino viele Eriegerifche Bölferfchaften. Polyaen. VII, 55. 

16) Appian. Mithrid. 102. Athen. XIII, p. 575. 

17) Strab. XI, 495. Bgl. Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 101. n. 2118. 
2119. 2117. 

18) Mela I, 19, 17. — Daflelbe erzählt von den Frauen der Sarmaten Pau: 
fantas, I, 21, 8. — Auch in anderen Gegenven fand man ſolche Friege- 
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Geloni, Bubdini — TeAwrvoi, TeAwvoı. Bov- 
öıvor -- finden wir am ausführlichfien bei Herodot gefchil- 
dert, der auch der erſte ift, welcher fie erwähnt. 

Gebt man öftlid über den Tanais, fo ift man nicht 
mehr im Skythenland 19), nach Herodots Anficht. Un ber 
Maeotis wohnen Sauromaten, in einem baumloſen Lande; 
fie erſtrecken ſich fünfzehn Xagereifen gegen Norden. Gegen 
Mitternaht von ihnen leben die Budinen und bei ihnen 
find große Walbungen aller Art 20). Nördlich von ihnen ift 
eine Dede. Wahrfcheinlich dachte fi) Herodot ihr Land vom 
Lykus, Darus, Tanais und Syrgis ducchftrömt, die nordoͤſt⸗ 
li von ihnen, bei den Thyffageten entfpringen und zur Maeo⸗ 
tis gingen?). In dem größten Walde bei ihnen war ein 
bedeutender, wafferreicher See und umher Sümpfe und Rohr, 
Sn demfelben find Fifchottern 22), Bieber und andere Thiere 
mit vieredfigem Gefiht; die Felle benugt man zu Pelzen, 
die Hoden ald ein Mittel gegen Mutterbefchwerden. Die 
Budinen find ein großes, zablteiches Volk 23), blond, mit 
blauen Augen?%). Bei ihnen ift eine Stadt von Holz ges 
baut, Gelonos genannt. Die Mauer, die hoch ift und 
ganz aus Holz aufgeführt, iſt an jeder Seite dreißig Stadien 
lang. Die Häufer, fo wie die Zempel, beftehen auch aus 
Holz. Die Zempel find nad) Hellenifcher Art den Helleni⸗ 


rifche Frauen, f. über die Sagartier, in Perfien, Herod. VII, 85, über 
Auchatae Valer. Flacc. Arg. VI, 132. 

19) Herod. IV, 21. 123. 20) Vgl. c. 108. 

21) Herod. IV, 123. 129. 24) Herod. IV, 109. Tal. II, 72. 

23) Herod. IV, 108. 

234) Herodot fagt: TO Edvog yAavaov re nüv loyvos Eorl xal 
avo6oy, was man in älterer und neuerer Zeit auf verfchlevene Weiſe 
erflärt hat. In ver latein. Ueberf. heißt es: vehementer caesiis oculis 
et ruf. Schweighäufer überfest: glauci admodum sunt omnes et rubi- 
eundi. Wefleling bemerkt: ad oculorum colorem referunt, ego ad totum 
corpus retulerim, glauco vel coeruleo pictum et rufo, unde picti Geloni 
Virg. G. II, 115. Salmas. in Solin. p. 133. Schmweighäufer fegt hinzu: 
est etiam apud Claudian. in Rufin. I, 314: Membraque qui ferro gaudet 
pinxisse Gelonus. Ad oculorum tamen et naturalem vel comae vol cutis 
colorem referre etiam nunc docti viri malunt, ut Heeren, Ideen I, 2. 
S. 179. et Mannert III, p. 7. — Salmaflus, 1. c., bezieht yA@vx0v und 
wvo60v auf vie Farben, womit vie Bupinen fi malen. Coray, ad 
Hippocrat. de aöre 102. T. II, p. 313, meint, wv@6ol gehe auf vie 
Körperfarbe, yAuvxög auf die Augen, va Herodot fonft dAslpeohar.. 
oder zgLleodaı binzugefegt hätte. Siehe Herod. VII, 6. 


538 


fhen Göttern gebaut, mit Bildfäulen und Altären. Dem 
Dionyfius feiert man alle drei Jahre Fefte2%). Die Bubinen 
haben eine ganz andere Sprache als die Gelonen und find 
von ihnen in Sitten und Gebräuchen verfchieden. Als Ein: 
geborne find fie Nomaden, und allein unter allen in biefen 
Gegenden effen fie Laͤuſe 26). 

Die Gelonen find, nach Herobots Anfiht?7), urfpräng- 
lich Hellenen, die aus den Handelsſtaͤdten am Pontus aus 
wanderten und fich bei den Budinen anfiedelten. Ihre Sprache 
iſt ſtythiſch und helleniſch. Sie beftellen das Land, effen 
Getreide und haben Gärten. Sie find den Budinen weder 
im Aeußern 28), noch an Farbe gleich. 

Herodot fügt hinzu: die Hellenen nennen mit Unredt 
die Budinen auch Gelonen. Eine Sage bei ben Hellenen 
am Pontus erklärte wohl die Gelonen für verwandt mit den 
Skythen 20), da Skythes, Agathyrfus und Gelonus für Brüder, 
des Herkules Söhne, galten 9), 

Beide Völker ftehen unter Koͤnigen 2), und ein König 


25) Eust. ad Dion. Per. 310. Herod. IV, 123. Steph. Byz. v. ['sAmnväg. 
Broͤndſted, Reifen in Griechenlant, II, ©. 135. 

26) Bdeıporgaydovcı uodvor Toy tavıy. Man hat Anftoß varan 
genommen, und Gutterer, Comm. Soc. Gott. XIV, p- 33, ändert Imgo- 
ronyEovaı. Andere erfl. pdeipes, 6 KdENOg TOy9 zIrVOV, 
nad Schol. Tzetz. in Lycophr. 1383. Sibtliorp Flora graeca ap. Walpole 
Mem. Lond. 1818. p. 236. ®ött. Anz. 1820. S.206. Ritter, Borhalle, 
&.154.459. Dies hätte Herodot fchwerlich als etwas fo charaktertftifches 
betrachtet, um e8 fu herauszuheben. Eine ähnliche Sitte bemerkt er auch 
in Libyen, IV, 168, bei ven Adyrmachiven, es heißt von den Frauen: 
Tüg aegalag y\ Houocat , roðs pdElgag Emeav Acßacı, 
roðᷣg dovurñę Exdorn dvrıdduves, za) oüro Ölmreı odroL 
ö} uoövo: Aıßvmv rodro Epyafovraı. Später mochte man in 
ven Kaufafifchen Bergen bei einem Volke vie gleiche Sitte treffen und 
glaubte nun das von Herodot erwähnte gefunden zu haben. Arrian — 
Peripl. P. Eux. p. 18. — fpricht über vie Umgegenvd von Dioskurias, 
und giebt an, dort lebte ehemals das Volk, das Herodot befpreche, 
xal Aeysı tovrovg elvaı ToVg YÜELgoTgmxTeovrag. Dies 
mochte auch ver Grund fenn, weshalb Stylar Gelonen am PBontus ans 
führt, Val. vorher ©. 337. 27) IV, 108. 

28) lö&n. I, 80. II, 71. 92. W, 109. :Bgl. Jacobs ad Aelian. nat. an. V, 56. 

29) Herud. IV, 8. 

30) Bon viefen Hellenen nörbfich von der Maeotis erfahren wir nachher 
nichts weiter. Eine ähnliche Sage hat Herodot, III, 26, über Samier, 
die in Libyen die Dafe weftlich von Theben bewohnen follten. Griechen 
in früher Zeit tief in Afien erwähnt Strabo, XI, 508. Steph. Byz. v. 
Alvia. 

31) Herod. IV, 119. 
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ber Budiner, fo wie ber Gelonen, war mit feinem Heere bei 
dem Zuge gegen Darius, der die hölzerne Stadt in Brand 
ſtecken ließ. 

Der vom Herobot bemerkte Sprachgebrauch, daß bie 
Hellenen die Budini auch Geloni nennen, blieb herrfchend, 
nur bei denen, meldye unmittelbar aus Herodot ihre Nach: 
richten entlehnten, fommt der Name Bubiner vor, 

Sfylar erwähnt 32) Geloni öftlih am Pontus, nicht fern 
von Kolchid, und was ihn dazu bewog, iſt vorher bemerkt 33), 
Skymnus fuͤhrt fie 34) an der Maeotis auf. Der Geograph 
Strabo nennt weder Bubiner noch Gelonen; die Dichter aber 
zu Augufts Zeiten, die des Kaifers Großthaten verherrlichten, 
benugten, wenn fie von ben nördlihen Gegenden fprachen, 
altberühmte Namen aus Griechifchen Quellen, und fo erfcheis 
nen Gelonen, wie fonft Skythen und Sauromaten, den Nor⸗ 
den bezeichnend. Horaz rühmt den Auguft, daß er die noͤrd⸗ 
fichen Völker befchränft habe35): 

Und mächtig eingezwängt Geloner 

Meniger Steppen Bezirk durchtummeln. 
Birgit erlaubt fi) fogar, fie ganz im Meften des Skythen⸗ 
landes auftreten zu laffen. Er räth, dem erkrankten Vieh 
eine Ader zu fchlagen 36) und fegt hinzu: 

Nach der Bifaltifchen Horde Gebrauch und des wilden Geloners, 

Menn er zum Rhodope flürmt und zur Eindde der Geten, 

Und geronnene Mil, zum Trunk fi) menget mit Ropblut. 
Spätere führen fie daher als Pferdemelker an 37), Horaz 
bezeichnet fie al8 die Außerften, entfernteften®d), Virgil 
nennt fie als gemalt39), Man fchildert fie als raſch 0) und 
fie erfcheinen mit Köcher und Pfeilen 21). Claudianus, deffen 


32) p. 32. 

33) Niebuhr, Kl. Schriften, 1. IH. ©. 382, nimmt an, fie wären aus dem 
Norden in dieſe Gegend gezogen, wofür fich fein Beweis finvet. 

34) Fragm. v. 124. 35) Od. li, 9, 23. 

36) Georg. III, 461. 

37) Sidon. Apoll. IV. Ep. 1. c. nott. Savar., derſ. ad Carm. VII, 242. 
Cerda ad Virg. 1. c. 

38) Ultimi, Od. II, 20, 19. 

39) Picti, Georg. II, 115. Ser. erfl. stigmata habentes. Vgl. Sext. Empir. 
Pyrrh. hypot. Ill, 24. c. nott. Fabric. 202. Claudian. in Rußfn. I, 313. 

40) Lucan. Ill, 283. Avien. descr. orb. 446. 

41) Horat. Od. IH, 4, 35. Virg. Aen. VIII, 726. 





540 


Vorbild Birgit ift, führt fie oft an; er nennt fie blond“), 
erwähnt ihre Gürtel 43), giebt ihnen Sicheln (Saͤbel) als 
Waffe +). 

Mela, der vorzüglich den Herobot benugt, und manches 
nad) den Anfichten feiner Zeit einfchiebt, nennt oͤſtlich vom 
Zanais die Bubdini*°), welche die hölzerne Stadt Gelonos 
befigen. Geloni wohnen ihm meftlih von dem genannten 
Fluß 26), in der Nähe der Melanchlänen, und er bemerkt, 
daß fie mit den Häuten der erfchlagenen Seinde fich und ihre 
Dferde ſchmuͤcken ?7). Plinius, der in diefen Gegenden das 
Berfchiebenartigfte zufammenftellt, nennt, weftli von ber 
Maeotis, neben einander*?), Neuri, Geloni, Thyſſageten, 
Budini, Bafılidae, Agathyrfi 29), 

Prolemäus 50) führt im Europäifhen Sarmatien ein 
Gebirge Bubdinon an, und fegt feine Bodinoi zwifchen Hama: 
robier und Rhorolanen. 

Spätere erwähnen die Gelonen auch, Dionyſius der 
Periegete 51) nennt fie mit Neuren und Agathyrfen zufammen, 
eben fo Tzetzes 52), dem fie zwifchen Arktias und Aparktias 
wohnen. Der falfche Orpheus 53) führt fie unter den ver 
ſchiedenſten Voͤlkerſchaften an der Maeotis auf. 

Stephanus 5%) bemerkt, daß die Budiner ein Skythiſches 
Volk wären 55), und, nach einem Parmenion aus Byzan⸗ 
tium 56), feßt er hinzu, fie hätten den Namen zapa ro 
dıveveıv Endvw duabav, Und Bowmv EAavvoutvwv. 
In dem Artikel über die Gelonen giebt er Auszüge aus 
Herodbot, fügt aber hinzu, die Stadt fey im Europäifchen 
Sarmatien. 

Bei den Gelonen foll ein Thier, Tarandus genannt, 
leben, fo groß mie ein Stier, an Geftalt dem Hirfche Ahn: 


42) Flavi, in Eutrop. II, 103. 

43) Cingula, de 3. Cons. Honor. 28. 

44) Falces, de laud. Stilich. I, 110. — gl. in 4. Cons. Honor. 486. XV, 1, 8. 

45) I, 19, 19. 46) 11, 1, 13. 

47) Ihm folgt zum Theil Ammianus, XXXI, 2, 14.; er laßt Budini und 
Belont neben Nleuren und Agathyrſen wohnen, es iſt Ihm bellatrix gens. 


48) IV, 26. 49) Vgl. Solin. 230. 68) Geogr. II, 5. 
51) p. 310. Vgl. Avien. deser. orb. 446. Prisc. 802. 
62) Chil. VIII, 703. 63) v. 1064. 


54) v. Bovoxvol. 
65) Eben fo Arlst. mir. ausc. c. 29. 
56) Vgl. Steph. Byz. Bolxıov. 
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lich, da8 die Farbe feiner Haare nad) den Gegenftänden um: 
her verändere, und das beöhalb ſchwer zu jagen fey 57), 

Ueberbliden mir diefe Angaben, bie hier vollftändig und 
fo wie fie im Laufe ber Zeit fich geftalteten, mitgetheilt find, 
fo wird jeder Unbefangene bald finden, daß Herobot die Haupt: 
quelle bleibt, daß feiner Anſicht nach Gelonen und Budinen 
öftlih vom Tanais wohnen, und fpät erft von Römern, bie 
wenig mit biefen Gegenten befannt waren, und folchen bie 
ihnen folgten, in meftlicheren Diftrikten genannt werden. Faft 
über kein Volk des Nordens ift in neueren Zeiten fo viel ges 
fchrieben und gemuthmaßt worden ald über die Budinen, aber 
nicht berechtigt uns, mit Beftimmtheit ihnen ihre Wohnfige 
anzumeifen, oder fie für Bubbhiften, Wenden u. f. w. zu 
erklären 58). 

Thyffageten Ovooayeraı — erwähnt Herobot 59); 
‚nörblich von den Budinen ift eine Wuͤſte, fieben Tagereiſen 
groß, dann, etwas öftlicher, wohnen bie Thyſſageten, ein 
großes und eigenes 60) Volk.” Sie leben von der Jagd. 
Später 51) kommt er wieder auf fie zurüd: die fieben Tages 
reifen große Dede, fagt er, wird von feinem Menfchen bes 
wohnt, fie ift oberhalb der Budinen; oberhalb berfelben (Ör&p) 
leben die Thyffageten; vier große Flüffe firömen von ihnen 
durch die Maeoten, zur Maeotis: Lykus, Darus, Tanaie, 
Syrgis 62). 


57) Aristot. mir. ausc. c. 29. Antig. Caryst.31. Steph. Byz.v. I’sAmvol. 
Eust. ad Dion. Per. 310. Eustath. Antiochen. in Hexaöm. c. nott. Allat. 
Lugd. Bat. 1629. 4. p. 36. Theophrast. de anim. quae color. mutant.ed. 
Heins. p. 470. Solin. c. 30. 

68) Uphagen Parerga hist. p. 215. Bayer opusc. p. 88. De Guignes und 
v’Anville in d. Mem. de l’Ac. des Inscer. T. XXXV, p. 543. 584. Gatterer, 
Comm. Soc. Gott. XIV, 33. Mannert, Geogr. dv. Gr. u. Röm. Th. 3. 
Krufe in Büfching wöchentl. Nachrichten, IV, 4. Halling, Wiener Jahrb. 
LXII, 125. Derf. de flava gente Budinorum. Berol. 1834. 8. Heeren, 
Speen, I, 2, 278. ®ött. Anz. 1834. Nr. 9. Guilleaume in ver Zeit« 
ſchrift für vaterl. Geſch. und Alterthumstunde. Münſter 1838. 1. Bp. 
©. 365. Bandtke, Gefchichte Polens, f. Gött. Anz. 18233. Nr. 75. 
Vincent Kadlubek von Ossolinsky, übersetzt von Linde. Warschau 1822, 
S. 140. Köppen, Nordgeſtade des Bontus, S. 17. 68. Ritter, Borhalle, 
©. 3.153.268. Erdkunde II, 765. Eichwald, Dorpat. Sahrb. II, 1, 7, 
Del. Geogr. des Kasp. Meeres, S. 274. Worbs In Erich Encyelop. — 
Schafarik, Alterth. d. Slaven, I, 188. 

59) IV, 22. 60) Zöroy. IV, 18. 61) IV, 123. 

62) Steph. Byz. bemerkt fehr ungenau : vie Thuflageten wären ein Bolt an 
der Maeotis, nach Herovot. 
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Ganz in berfelben Gegend mit ihnen wohnen bie Jyrcae 
— ’Iöpnaı — bie aud von der Jagd leben 6). Sie 
jagen auf folgende Weiſe. Das Land ift voll von Bäumen. 
Der Jaͤger fleigt auf einen Baum, fein Pferd, das dazu abs 
gerichtet if, liegt am Fuß deffelben, um nicht gefehen zu 
werben, und eben fo ein Hund. Erblickt der Jäger ein Thier 
von dem Baum, fo fchießt er es, verfolgt es dann zu Pferde 
und der Hund fpürt der Fährte nad. Etwas weiter gegen 
Nordoſten wohnen Skythen, bei ihnen fängt das Land an 
fteinig und rauh zu werden, da es bis dahin eben und gut 
war, und jenfeits erheben ſich hohe Berge. 

Mela 4) benutzt Herodots Angaben. Nördliche Nach⸗ 
baren der Budiner, fagt er, find die Thyffageten und Jyrcae, 
die große Waldungen bewohnen und von ber Jagd leben, 
dann kommt eine felfige und öde Gegend, bis zu den Arimphaei. 

Plinius, der auch hier Ältere und neuere Anfichten zu: 
ſammenſtellt, läßt 65) weftlih vom Zanais und der Maeotis, 
im Lande Neuri, bei denen ber Bornfthenes entfpringt, woh⸗ 
nen, dann Geloni, Thyſſageten, Bubdini, Bafiliden. Später 
aber, indem er von ber Öftfeite der Maeotis handelt 66), giebt 
er zuerft, vom Bosporus gegen Norden fortgehend, acht Völker: 
ſchaften an, nennt dann Dandari, Zuffageten, Turcae 87), 
bis zu den Deden, wo maldige Bergthäler find, jenfeits wel⸗ 
cher Arimphaei wohnen bis zu den Rhipaͤen. 

Valerius Flaccus 68) nannte das Volk Thyrfageten 69), 
ohne den Wohnort näher zu beſtimmen, fingt er: 

Non ego sanguineis gestantem tympana bellis 
Thyrsageten, cinctumque vagis post terga silebo 
Pellibus, et nexas viridantem floribus hastas. 

Fama, ducem, Jovis et Cadmi de sanguine, Bacchum, 
Hac quoque turiferos, felicia regna, Sabaeos, 

Hac Arabas fudisse manu: mox rumperet Hebri 
Cum vada, Thyrsagetas gelida liquisse sub Arcto. 
Illis omnis adhuc veterum tenor, et sacer aeris 
Pulsus, et Eoae memoratrix tibia pugnae. 


— —— — —— — — 


6) IV, 22. 64) I, 19, 19. 65) IV, 12. (26.) 

66) VI, 7. 67) Codd. Turcae, Thircae, Etyrcae. 

68) Argon. VI, 135. 

69) Man mochte mehre Sagen über ven Thyrfus nnd Dionyfus in vleſen 
Gegenven haben, durch ven Anklang der Namen zu etymologifchen Spie- 
lereien verführt. Eust. ad Dion. 310. 
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Die Angaben find alle zu ſchwankend und mangelhaft, 
um irgend mit Sicherheit den Wohnplatz diefer Völker bes 
ſtimmen zu Eönnen: höchftens ließe fich muthmaßen, daß fie 
nördlich von der Wolga zu fuchen find 70), 

Argippaei — 'Apyınzaioı. — Indem Herodot bie 
Völker Europa’s, wie er es nimmt, nördlih vom Pontus 
und der Maeotis fhildert, giebt er an 71), daß dort Skythen 
fih im fernen Norden angefiedeit haben, die von den koͤnig⸗ 
lichen Skythen, im Weſten der Maeotis, fortzogen. Weiter 
hinauf, feßt er hinzu, fey das Land fteinig und rauh. Geht 
man eine große Strede72) durch diefe Gegend, fo kommt 
man zu hohen Gebirgen, und am Fuß derfelben wohnen 
Leute, die von Geburt an kahl find, Männer fo gut mie 
Meiber; fie find ftumpfnafig und haben ein großes Kinn. 
Sie reden eine eigene Sprache. Ihre Kleidung ift die fEythifche. 
Geber wohnt unter einem Baum; im Winter umhängen fie 
ihn mit Filz, im Sommer nehmen fie diefen herab. 

Sie leben von der Frucht eines Baumes, der fo groß 
wie ein Seigenbaum iſt. Er trägt eine Frucht, die einen 
Kern hat und einer Bohne gleicht?3). Wenn fie reif ift, 
preffen fie diefe buch ein Tuch. Der Saft ift did und 
ſchwarz und wird Afchy genannt; fie lecken ihn und trinken 
ihn mit Mitch vermifht. Aus dem Rüdftande im Tuch 
machen fie Kuchen, die fie eſſen. Vieh haben fie nicht viel, 
da die Weiden nicht gut find. 

Keiner beleidigt fie, weil fie als heilig angefehen werben. 


70) Bon der Anficht ausgehend, daß Herovot die Gegend genau Tannte, hat 
man mancherlei über ven Wohnfig angegeben, f. Rennel 416. De Guig- 
nes, Mem. de l’Acad. XXXIV,546. Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, 36. 
Heeren, Ideen, I, 2, 281. Köppen, Norpgeft. des Pontus 18. 93. Hal⸗ 
ling, Wiener Jahrb. LXIII, 176. Boeckh, Corp. Inser. II, 1, 85. Eich⸗ 
wald, Dorpat. Jahrb. III, 1,6.— Schafarif, Alterth. ver Slaven, I, 297, 
erklärt fie für Tſchuden. — Die Iyrcae oder Threae haben zu vielen 
Unterfuchungen Anlaß gegeben, da man in ihnen vie Stammpväter ver 
Türken fehen wollte. Vgl. Tzsch. not. crit. ad Mel. II, 1..p. 648. — 
Nicht zu überfehen iſt, daß Herovot fie nicht als beveutend betrachten 
modte, da fie kein eigenes Land beſaßen, im Gebiet ver Thyſſageten 
lebten und nur durch ihre Art zu jagen aufflelen. — Vgl. Heeren, Iveen, 
I, 2, 281. 307. Schafarif, Alterth. dv. Siaven, I, 318. — v. Humbolbt, 
Central-Asien, übers. v. Mahlmann I. S. 245, fagt mit Recht : „vers 
gebens hat man in den JIyrken die Türfen zu erfennen geglaubt.” 

71) 1V, 22. 72) c. 23. 

73) Es fol! Prunus padus feyn, ſ. Heeren, Iveen, I, 2, 283. 
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Keiner von ihnen befist Waffen und fie fchlichten bie Streitig- 
£eiten der Ummohnenden. Wer zu ihnen flüchtet, wird als 
unverleglich angefehen. 

Sie heißen Argippaei. Bis zu ihnen, meint Herobot, 
Eenne man das Land gut, was aber nördlih von den Kahl: 
£öpfen fey, volffe feiner genau anzugeben. Hohe, unzugäng- 
liche Gebirge hinderten dort bad Fortkommen. Die Kahl: 
£öpfe geben an, auf den Bergen wohnten ziegenfüßige Menſchen, 
und jenſeits derfelben lebten Leute, die ſechs Monate fchliefen. 
Deftlihh von den Argippäern find Iffedonen. 

Herodot will von Hpperboreern, bie feine Zeitgenoffen 
im Norden leben ließen, nichts wiſſen; die Vorftelung indeß, 
die fhon in den Homerifhen Gedichten fich findet, daß fried: 
Itebende, gerechte Denfchen den Norden bewohnen, mochte nicht 
ohne Einfluß auf feinen Bericht über die Argippder geblieben 
ſeyn. Wir finden fie bei Späteren nicht genannt, und ob 
der Name uns richtig erhalten ift, bleibt die Frage, da einige 
Handichriften ’Opyızuraloı lefen, und bei Zenobius 7%) fich - 
’Opyısumeoı findet. 

Bei anderen Völkern haben wir fchon gefehen, das Mela 
und Plinius den Herodot über die nördlichen Voͤlkerſchaften 
benusten; fie haben ihn auch offenbar vor Augen gehabt, in⸗ 
dem fie von den Arimphaei fprechen. 

Meta, in feiner Befchreibung Aſiens, das ihm der Tanais 
von Europa fcheidet, zählt die Völkerfchaften auf, wie fie von 
Dften nach Welten wohnen. Weſtlich vom Kaspifchen Meere 
find die Amazonen und Hyperboreer, und über dieſe 75) fegt 
er: Kimmerli, Iygi, Heniochae, Gorgippi, Moſchi, Gercetae, 
Toretae, Arimphaei. Später?6) giebt er an, wie Herodot: 
am Tanais wohnen, von Süden nad) Norden, Sauromaten, 
Budini, Thnffagetae, JIyrcae, und nad) einer großen Dede 
die Arimphaei. „Sie find, fügt er Hinzu, die gerechteften, 
bewohnen Heine ftatt Häufer, ihre Speifen find Beeren. 
Frauen und Männer haben kahle Köpfe. Sie werden für 
heilig gehalten, und von den wilden Völkern dort beleidigt fie 
Eeiner, ja wer zu ihnen flieht, findet dort ein Aſyl. Jenſeits 
von ihnen find die Rhipaͤen, dann der Ocean.“ 

Plinius fpeiht auch an zwei Stellen von den Arimphaei. 
Er nennt die am Tanais wohnenden Völkerfchaften in Afien, 


74) Pror. V, 2. 5)1,2,8. 76) I, 19, 2. 
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andere, als welche Mela anführt, und ganz im Norden find 77) 
ZTuffageten und Turcae, dann oͤde Bergthäler, und jenfeits 
derfelben Arimphaei, bis zu den Rhipaͤen. Später bemerkt 
er 78), daß die Rhipaͤen am nörblihen Oceanus binziehen. 
Ein großer Theil des nördlichen Aſiens fey der Kälte wegen 
unbewohnbar. Im Norden, vom Sommeraufgang an, find 
Skythen. Jenſeits berfelben, über den Anfang bes Nord: 
windes hinaus, festen Einige die Hpperboreer. Dann kenne 
man das Dorgebirge von Keltica Lytarmis, an dem Fluß 
GSarambucis, mo bie Nhipden enden, dort follen die Arim⸗ 
phaei feyn?9), ein Volk, nicht unähnlich den Hpperboreern. 
Er giebt dann daſſelbe von ihnen an, mas Mela berichtet 89). 
Seltfam ift des Ammianus Borftellung 81), der dem Pontus 
eine eigenthümliche Geſtalt giebt 2) und an einer Biegung 
deſſelben, wo die Rhipaͤen aufhören, die Arimphaei wohnen 
läßt, gerecht und ruhig; an ihnen firmen bie Stüffe Chro⸗ 
nius und Bifula hin, und in ihrer Nähe find Maffageten, 
Alanen und Sargetae 83), 

Es Eönnte fcheinen, als ob Herodot eine dunkle Sage 
über ein Mongolifches Volk vernommen hätte, dem er, nach 
feiner Vorſtellung, einen Pla im fernen Norden anwies. 
v. Humboldt 8%) bemerkt aber: „bie Angabe einiger Gefichte: 
züge hat unter der großen Mannigfaltigkeit von Völkern im 
nördlichen Afien geringeren Werth, ald man nach dem be 
ſchraͤnkten und veralteten Syſtem von fünf Menfchenracen 
annehmen möchte.” Schon Pallas erktärt, wie die Gefichts: 
bildung mancher Völker des Finnifhen Stammes ſich derjeni- 
gen nähere, die wir ausfchließlich die Kalmukifche oder Mon: 
golifche zu nennen belieben. Später hörte man nichts weiter 
von Mongolen, die aber, welche ben Herodot benusten, gaben 
das von ihm erwähnte Volk nicht auf, beachteten jedoch ge⸗ 
rade nicht die charakteriftifhen Züge, bie ftumpfe Nafe, das 
große Kinn, und hoben nur bie Kahlheit des Kopfes hervor, 
wofür man verfchiedene Urfachen auffuchte. Plinius 85) dachte 


— — — — — — 


7) Vu, 7. 78) VI, 13. 79) gl. Germania S. 88. 
80) ‘Bel. Solin. 21. s. 17. Marcian. Cap. VI, p. 214. 
81) XXII, 8, 38. 82) Siehe ©. 163. 


83) Ueber ven Namen Arimphaei und bie verfchledene Schreibart In Hand⸗ 
fehriften f. Tzsch. zu Mela I, '9. Vol. II, P.1. p. 661. Ueber Ammianus 
f. dv. Anmerk. v. :Balefius. 

84) Central-Asien I, 247. 

85) XV, 13: capillus juxta feminis virisque in probro existimatus. 


Ulert’s alte Geogr. III. Br. 2. Abth. 35 
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wohl an das Abfcheeren, Zenobius 86) fucht ben Grund im 
Waſſer N. 

Fribatae nennt Hekataͤus 88), es find wohl des Ephos 
rus Sazabataes9), der fie für Sauromaten erklärt. Biel: 
leicht nannte Demetrius) fie Jazamatae, und nad dem 
Periplus 91) wohnten fie auf der Dftfeite der Maeotis, ſuͤd⸗ 
ih von den Sarmaten, die am Tanais leben. Mela %) 
bezeichnet fie als Maeotici und fegt fie in bie Gegend bes 
Tanais 93). Es find wohl die Iromatae 9) des Polyae⸗ 
nus 9) und die Eromatae des Valerius Flaccus 96); 

Jungit opes Eumeda suas: sua signa seculi 
Exomatae, Torinique, et flavi crine Satarchae; 

Mellis honos Torinis, ditant sua mulctra Satarchen; 
Exomatas venatus alit: nec clarior ullis 

Arctos equis; abeunt Hypanim fragilemque per undam 
Tigridis aut saevae profugi cum prole leaenae: 
Moestaque suspectae mater stupet aggere ripae. 

Durch die Kriege mit Mithridates und feinen Nachfol⸗ 
gern lernte man das Land öftlih von der Maeotis und dem 
Tanais beffer kennen. 

Strabo fchildert die Gegend, die auf der einen Seite 
vom Tanais und der Maeotis, auf der anderen vom Kaspi: 


— — -—-- — — — 


86) Proverb. V, 25. . 

87) De Guignes, Mem. de l’Ac. XXXIV, 551., hält die Arimphaei für Chine⸗ 
fen; d'Anville, Mem. XXXV. 588, für Bramanen und Lama's; Gatterer, 
Comm. Soc. Gott. XIV, 6. 42, für Zalmüden. Heeren, Speen, I, 2, 29, 
nimmt fie auch für Kalmüden; Ritter, Erdk. II, 6591. 765., denkt an 
Seren. Bohlen, Indien I, 100, meint, es wären nur im Allgemeinen 
Mongolen bezeichnet. — Vgl. Malte Brun, Ann. des voy. II, p. 372. — 
Man ſprach in mehren Gegenven von folchen ſchuldloſen, heiligen Leuten, 
f. Steph. Byz. v. Svoßaioı. 

88) Stoph. Byz. ’I&ıßaraı, Edvog npös To növco, zgoaextg Ti 
’Ivdıxy, wo Zuvöıxn] zu lefen ift, wie ſchon Holftenius und Salmaflus 
bemerften. 

89) Steph. Byz. ’Iafaßaras, Edvog zag& Maswrıv, 086 Ziavpo- 
udrag pnolv " Epogog. 

90) ap. Scymn. Ch. fragm. ’ITefaucraı. 

91) Anon. p. 2. 92) I, 19, 17. 

93) Dgl. Ptol. Geogr. V, 8. Amm. Marc. XXII, 8, 30. — Mit Unrecht be 
zieht Schafarif, Slav. Alterth. I, 340, auf die Frauen ver Sazamaten, 
was Mela im Allgemeinen von ven Macoten fagt. 

94) ’IEoudras. Cod. Pal. Ptol. V, 8 hat TEauäran. 

96) Strat. VIII, 55. Die Erzählung zeigt das Verhältnig ver Sinder, Maeo⸗ 
ten und Iramaten gegen einander. 

96) Argon. VI, 18. 
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fhen Meere und bem Canal beffelben eingefchloffen ward; im 
Norden nennt er ben Dceanus ale Gränze, im Süden ben 
Kaukaſus 9”). Dort, fagt er 98), leben zuerft am Oceanus 
Nomadifhe Skythen und Wagenbewohner, Hamaxoikoi, 
füdliher Sarmaten, die auch Skythen find, die Aorſi und 
Siraci — Aopoor, Zipanor, nachher nennt er fie 
Zipanes 9%) — einige find Nomaden, andere Zeltbewoh⸗ 
ner — Dranvitaı — und Aderbauer., An der Maeotis 
wohnen Maeoten. Die Aorfi leben am Tanais 100) und 
haben auch einen großen Xheil des Landes am Kaspifchen 
Meere. Sie fcheinen Flüchtlinge von nördlicher lebenden Aorfi, 
die ein großes Volk find, zu feyn. Die Sirakes wohnen füb- 
licher in den Ebenen, bis zu den VBorbergen des Kaukaſus. 
Ihr Land heißt Zzpaunvn, eine Dede trennt fie von ben 
Amazonen, und bei ihnen flrömt der Mermodas, ber zur 
Maeotis geht, und der Achardeus, der vom Kaukaſus in 
daſſelbe Meer fließt. 

Ste zerfallen in mehre Stämme), Daß fie ſehr zahl 
reich waren, zeigt die Angabe, Abeakos, der König der Sir 
rakes, habe zwei Myriaden Reiter geftellt, als Pharnakes im 
Bosporus herrſchte; Spadines, der Herrfcher der Aorſi, zwan⸗ 
zig Myriaden, und bie nördlichen noch mehr. Die Xorfi 
trieben Handel und holten auf ihren Kameelen von Armeniern 
und Babyloniern Indiſche Waaren. Sie waren reih und 
trugen Gold. 

Strabo bemerkt auch 2), ſuͤdlich von den Sirafes komme 
man zu den DVorbergen des Kaukaſus; dort lebten Nabianoi 
und Panranoi®), einige Troglodyten, die, wegen der 
Kälte, in Höhlen wohnten, aber fchon Getreide und Mehl 
befäßen. Auch wären dort Chamaikoiten (Xaravoiraı 


— 


97) XI, 9. 88) XI, 49. 

99) Vgl. Steph. Byz. v.”Aog00L. Erwähnt werden in einer Inſchrift, vie 
man in ven Ruinen ver Stabt Tanais gefunden, Zupdzo. zal Znvdaı. 
Boeckh, Corp. Inser. T. II, p. 1009. — Codd. des Strabo haben Zvon- 
xol, Zeipaxol, Zapexol. — Gatterer, um Uebereinflimmung mit 
Herovot zu bewerfftelligen, verändert willfürlih im Strabo Aoooo⸗ 
in Gvᷣesot, und Zupaxol in ’Ivpxci. Comm. Soc. Gott. XII, p. 161. 
Gõott. Anz. 1798. ©. 1811. 100) XI, 506. 

1) XI, 506: ra 76V Zipdawv nal ’Aog0wv Yüle. 
3) XI, 5686. 
3) Ilay&avol, aud IIavEavol, f. Fischer animadr. In Welleri Gramm. 
gr. T. I, p. 331. 
35° 
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ändert du Xheil in Xauaınoiraı) und Bielfreffer (moAv- 
payoı) und Eiſadiker (Elosadlnwv n@yuaı), wo das 
Land beftellt werden Eönne 4). 

Anführen wollen wir noch, daß, nach Strabo 5) in biefer 
Gegend noch die Skythiſchen Voͤlkerſtaͤmme Gelae und 
Legen mwohnen®), zwifchen den Albanern und Amazonen, am 
Fuß Mermadalis, den man, wie früher bemerkt warb, mit 
Unrecht für den vorher genannten Mermodas erklaͤrt; diefer 
geht zur Maeotis, jener ift Sftlicher und fällt wohl in's Kad: 
piſche Meer. 

Plinius, in feiner. verworrenen Schilderung der Skythi⸗ 
ſchen Voͤlker, neunt öftlih vom Tanais ganz andere Namen 
als Strabo, vielleicht einzelne Stämme ber größern Voͤlker⸗ 
ſchaften. Aorfi führe er in Zhracien an7). In Seythien 
fpriht er davon, daß nach einander verfchiebene Völker den 
Küftenftrih bewohnt hätten, und nennt als Sarmaten bie 
Hamarobier ober Aorfi, ausgenrtete Skythen oder 
Troglodytens), Alanen und Rhorolanen 9). Später 19) 
zählt er Völker und Städte nach den Flüffen am Suͤdufer 
auf, und indem er von ber Gegend oͤſtlich vom Boryſthenes 
und bei der Laufbahn des Achille® handelt, erklärt er: den 
ganzen Strich bewohnten die Tauri, die Skythen waͤren, und 
die Siraci, dann folge die waldige Gegend Hylaca. Man 


4) Man „Bat im Strabo drogpla flatt sdwnpla vorgefhlagen, und ol 
&vo” Aop008 vurdy vie ſuplich Im Kaukaſus wohnenven Aorfer erflärt 
Gegen vies letztere iſt das &vo, was auf die nörblichen Gegenden veutet, 
und gegen dropla iſt Strabo’s ganze Erzählung. Gr giebt an, bie 
ſüdlichen Thelle des Kaukaſus, wie er ihn gefchilvert hat, ſind pie höchften, 
dort kann kein Aderbau getrieben werben; bie Berge werden gegen Nor: 
den niebriger, und an ven Vorbergen, obgleich fie meit gegen Norden 
find, kann Getreide gebaut werben. Geht man aber etwas welter gegen 
Mitternacht, fo hört dies auf, vie folgenven Völterfihaften find Thon 
Nomaden und eben fo Aorfi und Straci, und viefe fcheinen ihm aus 
dem Norven nad Süden vorgebrungen zu ſeyn. Tyrwhitt las mit Recht 
zg000gxTlo». 

6) XI, 503. 

6) Vgl. Plut. Pompej. c. 35. I’Aus. Ariyes. 

7) IV, 18. 

8) Bon Troglophten ſprach man in mehren Gegenden, fo follten welche für 
lich vom Sfter, bei ven Grobyzi fein, Strab. VII, 318. Vielleicht wohn: 
ten fie, wie vie anderen, in Srohütten, Semlanten, wie noch jept die 
Kleinruffen. ©. Kohl, Reiſen in Süprußlanp, I, 158. — Vgl. Eust. ad 
Dion. Per, 180. Schol. Aesch. Prom. 420. 

9) IV, 25. 10) IV, 28. 
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hat feine Angabe dadurch zu halten gefucht, dag man ans 
nahm, Abtheilungen der Siraci und Aorfi wären bis in diefe 
Gegend vorgedrungen ; dann ift aber auffallend, daß er bie 
Hauptvölker in ihren Stammfisen nicht erwähnt. Aorſi 
und Gelae nennt er aud) in Afien, bei den Chorasmieen 11), 
wo auch Strabo Gelae anführt 12). 

Tacitus kennt Xdorfi und Siraci öftlih vom Tanais 13). 
Dem Bosporanifchen Reiche benachbart find im Norden bie 
Dandaridae (das Land Dandarica), nördlicher wohnen die 
Siraci und Adorfi. In Dandarica ift die Stadt Soza; geht 
man von dort zu den Siraci, fo kommt man über den Fluß 
Panda zur Stadt Uspe, die hoch lag und mit Mauern 
umgeben war. Diefe beftanden aber nicht aus Steinen, ſon⸗ 
bern aus Flechtwerk, worin Erbe gefchüttet war. — Adorſi 
und Siraci ftehen unter Königen. 

Ptolemaͤus nennt unter den Heinen Völkern im Euros 
päifhen Sarmatien 14) Aorſi, neben den Agathyrfen, und 
eben fo in Skythien bdieffeit8 des Imaus 1), am Jarartes, 
nicht fern vom Kaspifchen Meere. 

Bon den vorher erwähnten Gelae 16) heißt es: bei ihnen 
beftellen. die Weiber den Ader, bauen Häufer und beforgen 
alled. Site können auch der Liebe pflegen mit wen fie wollen, 
befonders mit Fremden. Sie gebrauchen Feine Salben, tras 
gen Feine bunten Kleider, gehen ohne Schuhe. Die Männer 
hingegen leiden ſich meichlih, putzen fihb, haben Gewande 
von vielen Farben, tragen Gold und falben fih. Sonft find 
fie nicht weichlich, find tapfer, Eriegerifch und lieben die Jagd. 

Die Dandaridae des Tacitus heißen bei Anderen Dans 
dariiıT). Hekataͤus erwähnt fie am Kaufafus, Strabo 18) 
rechnet fie zu ben Maeoten und nennt fie gleich neben ben 
Sindi 19), am Hypanis 20), von dem ein Canal in ihr Land 


— — — 


11) VI, 18: Aorsi, Gelae, quos Graeci Cadusios appellavere. 

13) IAcı, Strab. XI, 503. 510. Steph. Byz. v. ImAdg. 

13) Ann. XII, 15. 16, 14) Geogr. III, 6. 

15) Geogr. VI, 14. 

16) I’sAol. Bardesanes ap. Euseb. Pr. ev. VI, 10. 

17) Steph. Byz. v. Javöagıoı. Vgl. Boeckh, Corp. Inser., T. II, p. 101. 

18) XI, 495. 

19) Plut-Lucall. 16. it Aavdagıos zu leſen ftatt Aapdagıor. — Golſte- 
nius, ad Steph. p. 91, fucht fie mit Unrecht am Indiſchen Kaufafus, we 
Dionyflus v. 1138 Japdaveeg nennt. 

=) Strab. XI, 49. 


550 


ging. Auch Plinius2!) erwähnt fie unter den Völkern an 
der Maeotis22). 

Neben den Dandarii führt Plinius 22) Choatrae an?) 
Zucan fagt 25): 

Aethera tangentes silvas liquere Choatrae. 

Serbi wohnen, nad Plinius 2%), am Oftufer der Maeo⸗ 
tis, zwifchen Bali und Arrechi; Ptolemäus 27) nennt fie zwi: 
fhen den Keraunifhen Bergen und dem Rha?s). 

Alanen — ’AAavol?29) — mögen, tie die meiften 
Voͤlker im Oſten des Pontus, duch die Kriege Mithridat’s 
befannt geworben feyn. Sie erfcheinen gleich, wie fpäter, aus 
nördlichen Gegenden in die füdlichen einbrechend. Lucan 30) 
täßt den Pompejus fagen: 

— — peterem cum Caspia claustra 
et sequerer duros aeterni Martis Alanos, 
Passus Achaemeniis late decurrere campis; 
und nennt, an einer anderen Stelle!) Skythen und Alanen 
neben einander 32), Fuͤr fehr bedeutend mochten fie aber nicht 
gelten, da fih bei den Gefchichtfchreibern und Geographen, 
bie über Pompejus Unternehmungen in Afien bandeln, ihr 
Name nicht findet. Unter den Kaifern, als das Vorbringen 
nördlicher Wölferfchaften gegen den Süden häufiger ward, 
kommt der Name öfter vor. Dom Befpafianus forderte ber 
Partherkönig Hülfe gegen Alanen 22). Joſephus 3%) erklärt 


— — — m — — — 


21) VI, 7. Raoul Rochette, Ant. du Besp. Cimm. p. 87. 
23) Valer. Flacc. Arg. VI, 67, will Dureau ve la Malle Dandarium leſen 
flatt Gangaridum. 


2) VI, 7. 24) Solin. c. 28. Salmas. p. 554. 
35) III, 246. Qgl. Valer. Flacc. Arg. VI, 151. 
26) VI, 7. ZT) Geogr. V, 9. 


28) Ausführlich handelt über fil Schafarik, Stay. Alterth., I. S. 166. — 
Prokopius fagt, B. Goth. III, 14, alle Völker des Slavifchen Stammes 
hätten früher mit einem GSefammtnamen Sport geheißen; Schafaril 
fucht, ©. 9A, zu zeigen, daß das verborbeue Spori flatt Serbi ftehe. 

29) Interpp. ad Lucan. VIII, 223. Tzsch. ad Mel. Vol. II, 3. p. 18. 
Ueber die Quantität f. Eust. ad Dion. Per. 304. 

30) VIII, 133. 31) X, 454. 

33) Dgl. Sidon. Apollinar. II, 364. Gafaubonus, ad Gulli. Brit. I, 123, 
meint mit Unrecht, vie Römer hätten erft unter den Flaviern vie Alanen 
tennen gelernt. 83) Sueton. Domit. c. 2. . 

34) B. Ind. VII, 7, 4. Hegesippus V, 53. Lucian, Toxeris c. 53, fagt: in 
Kleidung, Sprache und Waffen find vie Alanen ven Sfythen gleich, aber 
fie Haben nicht viefelbe Art, das Haar zu tragen. 


. 551 


fie für Skythen, bie in ber Gegend des Tanais und ber 
Maeotis wohnten. Sie unterhandelten mit dem Könige Hyr⸗ 
Eaniens, ber Herr des Paffes mar, den Alerander mit eifernen 
Thoren verfchloffen, und als diefer fie durchziehen ließ, pluͤn⸗ 
derten und verheerten fie Mebien, das ſtark bevölkert und 
teih an Heerden war, Sie fanden feinen Widerſtand und 
kamen bis Armenien, wo ihnen Tigranes entgegenzog , aber 
gefchlagen ward. Sie durchftreiften auch fein Land und ehr: 
ten bereichert und mit einer großen Menge Gefangener zu: 
ruͤck. Martialis 36) nennt fie Sarmaten; bei Seneca 36) er: 
fcheinen fie am Iſter. 

Plinius, in feiner Schilderung Skythiens 37), erwähnt 
dafelbft Rhorolani und Alani, ohne nähere Angabe der Wohn 
fite. Bei Valerius Flaceus 38) erfcheinen fie als Skythen, 
neben Heniochern und anderen öftlihen Völkern 39), 

Unter Habdrian finden wir fie wieder, Medien verheerend, 
Armenien und Kappadocien bebrohend 4%). | 

Prolemäust!) führt unter den größern Voͤlkerſchaften 
im Europaͤiſchen Sarmatien die Hamarobii auf und bie 
’Akaövoı BZnvsar. Sie leben im Binnenlande, weftlich 
von den Rhorolanen, benachbart den Eleinern Voͤlkerſchaften 
Navari, Sturni, Kalykones, Sagartii. Marcianus Heras 
eota 42) nennt fie Alanen und fagt: rO av ’AAavarv 
Sapudarov EIvos#). Auch in Aften, in Skythien dieſ⸗ 
feit6 des Imaus, erwähnt Ptolemaͤus Alanen 4), nördlich 
vom Kaspifhen Meere, in der Nähe des unbekannten Landes. 


— 


35) Epigr. VII, 30. 36) Thyest. 629. 

37) IV, 3. (12.) 38) Argon. VI, 42. 

39) Dan hat, VIII, 219, angeführt, um varzuthun, daß fie im Weſten Sty- 
thiens lebten, ta man las: in freta per saevos Hister descendit Alanos, 
die beften Codd. lefen aber alumnos, f. Weichert ad 1. c. 

40) Dio Cass. LXIX, 15. ’Alavav will Reimarus in ’AABavo» ändern, 
dagegen ift aber, außer anderen Gründen, ver Zufat des Dio Gaffius: 
eiol Ö} Maooayerar, va mehre die Alanen für Maffageten erklären. 
Amm. Marc. XXIII, 5, 16. Vgl. XXXI, 2, 12, was feiner von den Alba⸗ 
nern angiebt. Die Alanen find gefürchtete Feinde, vie Albaner nicht 
(Plut. Pompej. 35. Nott. ad Pacatii Paneg. c. 22, 3. gl. Albaner.), 
und gegen jene beobachteten vie Römer eine andere eigene Kampfart als 
gegen biefe, vgl. Arrian: Eurafıs ara Alayoy. — Acl. Spartian. 
vit. Hadrien. c. 4. Jul. Capitolin. Ant. Pius. 8. Marcus 22. 

41) Geogr. III, 8. 42) p. 100. ed. Miller. 

43) Miller Anvert AAuvvov. 44) Geogr. VI, 14. 
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Dort führt er ein Alanifches Gebirge an, wie in Sarmatien 
das Alaunifche #5). 

Ob die Alauni und Alani für diefelben zu halten find, 
ift die Frage. Kin Späterer, Ammianus Marcellinus , der 
oft den Ptolemäus benugt, giebt eine ausführliche Schilde: 
rung der Alanen, die wir bier mittheilen wollen. Nach feiner 
Anfiht 46) kommt der Zanais von den Kaukafifhen Selfen, 
macht manche Windungen, fcheidet Europa und Afien, und 
faͤlt in die Maeotis *7). Daß er fih den Tanais falſch 
dachte, zeigt die folgende Angabe: jenfeitd des Tanais find 
Sauromaten, und dur ihr Land ſtroͤme Maracus, Rhom⸗ 
bite, Theophanes und Totordanes, die Flüffe, welche bei 
Ptolemaͤus von Oſten zur Maeotid gehen, was Ammianud 
nicht angiebt, fondern hinzufegt #3): „nahe ift die fehr große 
Maeotis, fie ummohnen viele Völker, an Sprache und Sitten 
verfchieben: bie Faramatae und Maeotae, Jazyges, Rhorolani 
und Alani, Melanchlaeni, Geloni, Agathyrfi und andere, ent: 
ferntere und meniger bekannte.” Später 29) nennt er, im 
Außerften Norden, an den Rhipden, die Arimphaet, an ben 
Fluͤſſen Chronius und Bifula, neben ihnen Maffageten, Alani 
und Sargetae, und andere unbekannte Völker, von denen 
wir weder Namen noch Sitten Eennen. 

Er fchildert ausführlich die Alanen, indem er von dem 
Einbruch der Hunnen fpriht 9%). Er erklärt fie für die Maſſa⸗ 
geten 69. Dom Iſter zum Tanais leben Sauromaten 52), 
öftlich von demfelben bewohnen die Alanen bie in's Unermef: 
liche fich ausbreitenden Deden Skythiens. Sie haben von 
den Gebirgen den Namen52), den auch viele ber ihnen be: 


46) In Noritum fommen auch Alauni vor, vie Ambiſontli hießen, Ptol. 
Geogr. II, 14, und in Albion tft ein Fluß Alaunus, id. II, 3. 

46) XX11, 8, 27. 47) Dal. vorher S. 198. 

48) 6. 30. 49) $. 38. 

80) XXXI, 2, 12. 

51) Das Folgenve iſt verflümmelt, man fieht jedoch, wie Ammianus be 
merkte, daß vie Nachrichten über vie Alanen fehr ſchwankend geweſen, 
er aber befleres angeben koͤnne. 

52) XXII, 8, 42, hat er anderes: er hat ven Pontus mit einem Bogen ver« 
glichen (f. vorher S. 163.), vie Mitte bildet vie nordweſtliche Küfte, 
nörblih vom Iſter, dort find vie Europälfchen Alanen und Goftobocae, 
und unzählige DBölferfchaften ver Skythen, vie bis zu ven Gegenvden, 
deren Gränzen man nicht Eennt, fich erftreden. Wenige leben von Ader: 
bau, die meiften ziehen auf mit Baumrinven bevedten Wagen umber. 

53) Vgl. Eust. in Dionys. 308. 
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nahbarten und bezwungenen Nationen annahmen. Als ſolche 
führt er an: die Neuri, im Binnenlande, an hohen Gebirgen, 
Budini, Geloni, und immer öftlicher Agathyrfi, Melanchlänen, 
Anthropophagen, bis zu den Seren. Anderswo 5%) gränzen 
die Alanen an die Amazonen und erſtrecken fich über viele 
zahlreiche Völker durch Afien, bis in die Gegend des Ganges 55). 
Sie ftoßen an Skythen 59). 

In diefen Gegenden, fährt er fort 57), ftreifen die Ala⸗ 
nen, deren manniofaltige Wölkerfchaften er nicht aufzählen 
wolle, nomabifch umher. Im Laufe der Zeit hätten fie Einen 
Namen erhalten und hießen zufammen Alanen59), Sie 
bauen feine Häufer, beftellen keine Aeder, fondern leben von 
Milch und Fteifh, auf ihren mit Baumrinden bedediten Wa⸗ 
gen umherziehend. Wo fie einen Platz reich an Futterfräutern 
finden, ftellen fie ihre Wagen 5°) im Kreife auf; ift alles aufs 
gezehrt, fo ziehen fie vwoeiter. Sie haben Rinder, Schafe und 
befonder8 Pferde. Die Felder find beftändig mit Kräutern 
bededt, und bdazmifchen find Stellen wo Früchte wachen; 
wohin fie ziehen, finden fie Nahrung für ſich und ihre Heer: 
den, bei der Feuchtigkeit des Bodens und megen der vielen 
Fluͤſſe. Von Jugend auf üben fie fih im Reiten; zu Fuß 
zu gehen fcheint ihnen herabmürdigend. Alle find gute Krieger. 

Faft alle Alanen find lang und fchön, haben mäßig 
blonde Haare, ihr Blick iſt fchrederregend ©), Sie haben 
leichte Waffen 61) und find raſch. Den Hunnen in Allem 


54) Amm. 1. c. $. 16. 

55) Die Amazonen fegt er, XXII, 8, 17, an den Tanais und an's Kaspifche 
Meer. 66) XXIII, 6, 61. 57) XXXI, 2, 17. 

58) &8 folgt vann eine Lüde und die unzufammenhängenven Worte: mores 
et media et efferatam vivendi, sed jam immaturam ... Voſſius emen⸗ 
dirt: mores e Media, und man hat tie Stelle benugen wollen, um bie 
Abſtammung ver Alanen aus Medien varzuthun, woran Ammianus nicht 
dachte, da er fie von den Maflageten ableitet. XXIII, 5, 16. Vgl. vor« 
her ©. 279. 

59) Sarracum, Sisenna ap. Nonium. Quintil. VII, 3. Salmas. ad Scriptt. 
hist. Aug. T. I, p. 340. 

60) Lieber ihre Sprache finvet fi nur die Bemerfung — Peripl. Pont. Eux. 
B. p. 5. Huds. p. 213. Gail. — võv Ö} Akyeraı n Qeodoole Ty 
Aiavıry) ro ch Tavgıny Ösalixro Agdapde (Agdavda), 
rovreoriv EnTadeog. 

61) Lucianus bemerkt, Toxaris c. 51. T. II, p. 557: vie Alanen haben gleiche 
Waffen und Sprache wie vie Skythen. Ihre Haare tragen fie kürzer. — 
Nach Joſephus, B. Jud. VII, 7, 4, gebrauchen fie Schlingen im Kampf. 
Eine Art Laffo, wie ex In Amerika gewöhnlich if. 
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gleich, find fie in ihrer Lebensart und Sitte milder. Raubend 
und jagend flreifen fie bi8 zur Maeotid und zum Kimmeri⸗ 
fhen Bosporus, bi8 Armenien und Medien. Krieg und 
Kampf ift ihre Luft. Selig preifen fie den, der in der Schlacht 
gefallen ft; die durch Alter oder Krankheit fterben, ſchmaͤhen 
fie al& feige und entartet. Nichts erheben fie mehr, als einen 
Feind erfchlagen: zu haben, und als prunfende Siegeszeichen 
dienen ihnen die abgezogenen Kopfhäute der getöbteten Feinde 
zu Pferdededen. 
Kein Tempel noch Helligthum ift bei ihnen zu fehen. 
Ein bloßes Schwert, das in ber Erde ſteckt, verehren fie als 
den Mars, ald den Obhuͤter ihrer Bezirke. Die Zukunft er: 
forfhen fie duch Weidenruthen. Diefe werden zufammen: 
gebunden, zu einer vorherbeftimmten Zeit fprechen fie, indem 
fie das Band Iöfen, geheime Zauberformeln, und erfahren fo 
das Künftige. Sklaverei kennen fie nicht, alle find von edlem 
Stamme entfproffen. Richter wählen fie aus denen, die ihre 
Tapferkeit im Kriege bewährt haben. 
Claudianus unterfcheidet Alanen und Maffageten @); 
jene wohnen ihm an der Maeotis 62), Dionyfius Periegetes 6%) 
bemerkt, daß zwiſchen dem Iſter und ber Maeotis viele 
Stämme wohnen, fo bie 
Teepuavot, Zayudraı re, I'eraı 6’ Aua, Baotapvaıte 
Janov ı’ doneros ala, nal dAnnevies ’Akavoi, 
Tavpoı 5’, 

und in Bezug auf diefe fagt er 69): 

ıov 6’ Unep Eutiraraı, noAvinnov poAov ’Alavar, 

Wie Dionyſius fie als muthig charakterifirt, nennen fie 
andere ardentes 66), feroces 67). Sie führten Lanzen 6°), und 
der Reiter hat mehre Pferde, um zu wechſeln 69), 

Die angeführten Stellen zeigen, daß man den Namen 
Alanen als Collectionamen gebrauchte, für die verfchiedenen 
Schaaren, die von Norden ber, vorzüglich duch die Päffe 
des Kaufafus, raubend gegen Süben vorbradhen, und daß 
man diefelbe Benennung für mehre Stämme im Weſten der 
Maeotis hatte 70), 


62) In Ruän. I, 312. 63) 1. c. in Eutrop. II, 414. 
64) v. 305. 65) v. 308. 66) Valer. Flacce. Arg. VI, 42- 
67) Avien. orb. terr. 906. 68) Arrian. Tact. 


6) Egesippus V, 50. 
70) Ammianus, XXXI, 2, 13, fagt felbfi: Alani — paulatim nationes con- 
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Ueber einige Pleinere Völkerfchaften finder fich noch Fol: 
gendes. 

Vorher find die Thateis erwaͤhnt 71). Pariſades heißt 
in einer Inſchrift 72) König der Sinder, aller Maeoten, al 
Bartov. Uns fehlen alle anderen Angaben, und nad) 
diefer bier zu fchließen, bürfen wie wohl nur annehmen, daß 
das Volk öftlih von der Maeotis mohnte, neben Sindern 
und Maeoten. Wir haben fchon oft bemerkt, daß viel mehr 
Voͤlkerſchaften in diefen Gegenden ſich aufhielten, als uns 
von den Geographen und Hiftorifern genannt merden, und 
daß e8 ein mißliches Unternehmen ift, die uns unbelannten 
Namen nad) den befannten umzubilden 73), 

Die Pfeffi, 7n7000L, werden vom Stephanus er: 
wähnt; die Stelle ift aber durdy den Auszugmacher und Ab⸗ 
fchreiber verftümmelt, Der Lerikograph führt aus Apollodor, 
Hermonaffa und Kepod an, und e8 folgt: zupır Ö& ro 
Ynoo@v EIvos, ober wie God. Voſſ. lieſ't: zotros 68 
156 Wnoowv EIvos, Die Rede ift von der Gegend oͤſtlich 
vom Kimmerifhen Bosporus. Sin einer Inſchrift 7%) heißt 
Leukon Herefcher über Bosporus und Theodofia, und König 
der Sinder, XZoretae, Dandarier und? Pn7oo@v, was uns 
ebenfalls nad) derfelben Gegend hinweiſet; dort erwähnt auch 
Plinius 75) die Pfefii, und Ptolemäus 76) fest an bie Hip: 
pifhen Berge die Pfeffii 77). 

Die Machlyes — MarAves — werben oͤſtlich von 
der Macotis angeführt 7%). Bei'm Bosporanifchen Könige 


— — — — — — — 


terminas crebritate victoriarum attritas ad gentilitatem sui vocabuli 
traxerunt ut Persae. — Einen Theil feiner Schilderung mochte er aus 
Herodot entlehnen. — Stritter, Mem. pop. T. IV, p. 232. 395. Deguignes, 
hist. des Huns, T. II, p. 279. Mem. de l'Ac. T. XXVIII. — Thun» 
mann I, 18. Klaproth, Tableau de l’Asie p. 174—181. Asia poly- 
glotta, p. 82. Nitter, Erdk. Aften II, S.846. Schafarif, Slav. Alterth. I, 
350. 219. 71) Siehe S. 473. 

72) Boeckh, Corp. Inscr., T. II. n. 2119. 

73) Rochette, ant. Bosp. p. 85, meint, es ſeyen Thalli; Bödh, 1. c..p. 102, 
verfucht auf anvere Welfe zu Anvern. Vgl. vie vorher mitgetheilten 
Anmerkungen über Gargaza und den Fluß Thapſis. 

74) Boeckh, Corp. Inscr., T. II, p. 1010. n. 2134a. Vgl. Graefe in ven 
Mem. de l’Ac. Imp. des Sciences de St. Petersb., VI. Serie. T. VI, p. 19. 

7) VI, 7. 16) Geogr. V, 9. 

7) Proosoı. Paso, unv Zirrwpros. 

78) Lucian, Toxaris, T. 1], p. 551. 552. 
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find Tigropates 6 Aadwv Övvaoıns und Adyrmachus 
6 MayrAvivns dpxyav, und als nidht fern von einander 
werden genannt 79%): Machlyes, Alani, Bosporani, Sindiani. 

Eine Andeutung ber Lebensweife des Wolke liegt in 
ber Angabe, ihe Gebieter befige zehn goldene Schalen, achtzig 
große Wagen (dudäas terpanitvovs) und Schafe und 
Rinder in Menge Sie erfcheinen auch als den Kolchern 
benachbart 8%), rauben Menfchen, um fie zu verkaufen. Ihre 
Gegend hat Gebirge 81). 


Städte. 


Auf der Oftfeite der Maeotid weiß Steabo Leinen bes 
deutenden Ort zu nennen; er führt dort nur an®?): Warten 
der Klazomenier, Zxorai Kiadousviwov, Pläge am Ufer, 
wo man ben Zug ber Fiſche beobachtete, wie die Ruffifchen 
Fiſcher noch jest folche Anftalten haben 88), und am Fluß 
Rhombites Anftalten zum Einfalzen der Fiſche. Plinius be: 
merkt nur 8%), daß früher Karer, dann Klazomenier und 
Maeoned, fpäter Pantitapkum im Beſitz diefer Gegend ge: 
weſen. 

Ptolemaͤus führt mehre Städte an 86): 
Navaris, 700 d. L., 550 d. Br. 
Exopolis, 720 d. L., 550 40' d. Br., 
im Lande, oͤſtlich von der Stadt Tanais. 
An der Maeotis ſelbſt liegen, von Norden nach Suͤden: 

Paniardis, 670 30° d. L., 530 30' d. Br. 

Patarve, 680 d. L., 530 d. Br. 

Azara, 680 30° d. L., 510 20° d. Br. 

Azaraba, etwas tiefer im Lande, am Rhombites, 709 
d. L. 500 30° d. Br. 

Axabitis Taenia, 680 d. L., 500 d. Br. 

Zprambe, 690 40’ d. 2£., 490 50' d. Br., wird auch 
von Strabo angeführt 86). 


79) p. 560. 
80) Suid. v. Kodpn yr. Jolıyevovon. 
81) Lucian. 1. c. 


82) XI, 49. 
83) Philostrat. Imagg. I, 12. Vgl. Kohl, Reife durch Suͤdrußland, I, 179. 
84) VI, 7. 85) Geogr. V, 8. 


86) XI, 49. Nach Dubois, Voy. autour du Caucase, T. V, p. 31, in ber 
Gegend von Temrouf, umher find viele Grabhügel. 
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Auchis, tiefer im Lande, am Pfathis, 709 40 d. %,, 
490 40’ d. Br. 

Geruſa, 700 d. L., 490 d. Br. 

Mateta oder Mapeta, 690 d. L., 480 30' d. Br. 

Dhne nähere Beltimmung wird an der Maeotis ein 
Pla Konopion, Kovazıov, genannt 87), wo Wölfe die 
Netze der Fifchee bewachen und Antheil am Fang verlangen. 

Plinius 38, führt an, daß an der Maeotis das Waffer 
zwei Städte, Pyrrha und Antiffa, verfchlungen habe. 


87) Arist. hist. an. IX, 36. Aelian. hist. an. V, 66. Antig. Caryst. mir. 
ause. 33. Plin. X, 8. Steph. Byz. v. Kovesrn. 
88) 1I, 9. (92.) 


Völkerichaften und Städte 
am Kaukaſus. 


Der Kaukaſus ward von einer Menge von Völkerfchaften 
bewohnt, die roh und ungeſchlacht maren und verfchiebene 
Sprachen redeten. Strabo war der Meinung 1), die meiften 
wären Sarmaten. Der Sage nad) follen in früher Zeit) 
Thraker fich in dieſen Gegenden angefiebelt haben, fo wie man 
ebenfall® von Xheffaliern, Boͤotiern und anderen Hellenen 
ſprach, die in dieſe öftlihen Gegenden gefommen. 

Alle Völker am Kaufafus galten für mild, und Strabo 
erklärt dies nicht durch verfchiedene Abflammung, fondern 3) 
aus ihrer Lebensart, da fie von einander gefondert find, ohne 
Verkehr mit einander. Dies gilt von ben fiebenzig oder drei⸗ 
hundert Voͤlkerſchaften, die nad) Dioskurind des Handels 
wegen kommen, und die meiftend Sarmaten, alle aber Kau- 
kaſier maren. 

Auch die WVerfchiedenheit der Sprachen, da z. B. die 
Albaner ſechsundzwanzig haben, meint Strabo 4), rühre von 
dem Mangel an Verkehr her, 


Iberia — ’Ißnpla5) — liegt aufdem Kaukaſus 9), 
nad) Apollodorus?) trennt e8 der Arares von Armenien, nach 


1) XI, 39. 2) Strab. XI, 503. 504. 

3) XI, 498. 4) XI, 508. 

5) Hiberie. Valer. Flacc. Arg. VI, 120. — Die Einwohner ”Ißne. 
”IBnooe. "Idngeg. Iberes, Iberi f. Steph. Byz. v. ’IBnola. Const 
Porph. de adm. Imp. c. 23. Servius ad Virg. Aen. VII, 605. 

6) Strab. XI, 49. II, 118. Vgl. Plut. Pompej. ce. 34. 

1) Strab. I, 61. 
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Strabo mehr ber Fluß Kyros und bie Moschifchen Gebirge 8). 
Gegen Weften ftößt es an Kolchis )). Im Often find bie 
Albaner, im Norden die Sarmaten 19%). Der Pag aus Iberien 
nady Albanien 11) geht durch das mwafferlofe und rauhe Kam⸗ 
bufene, zum Fluß Alazonius 12), Zieht man eine Linie von 
der Mündung des Kyros nad) Kolchis, fo geht diefe noch 
durch Albanien und Iberien, und es ift die ſchmalſte Stelle 
zwifchen dem Kaspifchen Meere und dem Pontus 13), Die 
Gränzen ber Kolcher, Iberer und Armenier flogen in Mofchike 
zufammen 14). Ein Theil Iberiens, oder da8 Ganze ift von 
den Kaukaſiſchen Bergzuͤgen eingefchloffen 15), die nach Armes 
nien vortreten und an Kolchis ftoßen 16); die höchften Höhen 
des Kaukafus find neben Iberien 17), In der Mitte ift eine 
Ebene, von Flüffen durchſtroͤmt, unter welchen der Kyros der 
geößte ifl. Der Boden ift gut und ergiebig in Iberien. 

Ein großer Theil des Landes hat ſchoͤne Städte und 
Flecken 18), fie haben Ziegeldächer, und bie Iberer führen ihre 
Wohnungen auf nad den Regeln ber Baufunft, haben 
Marktpläge u. f. w. 

Mela giebt fehr unbeftimmt an 19), um den Kaspifchen 
ae ‚wohnten Chomari, Maflagetae, Caduſii, Hyrkani, 

beri. 

Plinius ſchildert die Oſtkuͤſte des Pontus, von Trapezus 
bis zum Fluß Abſarus 20), und erklaͤrt, oͤſtlich von dem Ge⸗ 
birge, das dieſe Kuͤſtengegend durchzieht, liege Iberia. Die 
Iberes trennt der Alazon, der von den Kaukaſiſchen Bergen 
zum Kyros ſtroͤmt, von den Albaniern?!), Der Kyros macht 
die Gränze gegen Armenien. Er giebt noch an, bie Land⸗ 
(haften Thafie und Triare gehen bis zu dem Paryabrifchen 
Gebirge. Weiter hin find die Kolchifchen Deden ; dort wohnen 


8) Es IR nörblich von Armenien, Strab. XI, 527. 521. 632., auf beiven 
Seiten des Cyrus, Dio Cass. 37, 1., und ftößt an Albanien, Armenien 
und Gogarene. Strab. XI, 528. Steph. Byz. v. I'oyapnem. 

9) Strab. I, 45. VI, 288. I, 45. 

10) Strab. XI, 500. II, 128. 11) Strab. XI, 502. 

13) ©. über vie Pafle S. 118. 13) Strab. XI, 491. 

14) Strab. XI, 499. 

15) Der Schollaft des Apollonius Rhodius, II, 767, erwähnt in Iherten 
eine Bergipige Glaufos. 

16) Strab. XI, 499. 600. 17) Strab. XI, 506. 

18) Strab. 1. c. 19) I, 2, 6. m) VI, 4. 
21) vi, 11. 
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an ber Seite nad) den Keraunien bie Armenochalybes, und 
dann Mofcht, bis zum Fluß Iberus, der in den Kyros fällt; 
unterhalb dieſer Sacaffani und dann Makrones, am Fluß 
Abfarus. 

Ptolemaͤus laͤßt 22) Iberien im Norden durch Sarmatien 
begrängen, im Weſten duch Kolchis, im Süden durch Groß: 
armenien, im Often durch Albanien, und er beftimmt gerade 
Linien zur Gränzfcheibe. 

Nah Einigen ſtoͤßt Iberien an die Perfer23), 

Der PfeudorXriftoteles giebt an?4), der Iberiſche Fluß 
Theodorus führe Gold mit. Dio Caffius25) erwähnt einen 
Fuß Pelorus. 

Manche ftellten die Anfiht auf, die Bewohner biefes 
öfttichen Landes wären aus dem Sherien im Weſten einge: 
wandert 20), Appian bemerkt aber fhon?”): „die Sheres in 
Afien halten einige für die Stammpäter, andere für die Colo⸗ 
niften der Iberes in Europa, noch Andere blos für gleich⸗ 
namig; denn in Hinficht der Sprache und ber Sitten findet 
fi) Eeine Aehnlichkeit.“ 

Strabo berichtet 23), die Ebenen bewohnen Iberer, die 
Aderbau treiben, den Frieden lieben und nach Medifcher und 
Armenifcher Sitte Ieben. Den gebirgigen Theil befigen bie 
zahlreichften und Eriegerifchften, die nad) Art der Skythen und 
Sarmaten leben, deren Nachbarn und Stammvermandte fie 
find. Doch befchäftigen fie fi) mit einigem Aderbau, Bei 
Unruhen bringen fie und die anderen viele Myriaden Krieger 
zufammen. Plutarch 29) erklärt fie für tapferer als die Albaner. 

Die Iberes zerfallen in vier Klaffen 20); aus der erften 
werben die Könige gemählt 31), nach Verwandtfchaft und dem 


— — — — — u 


22) Geogr. V, 10. 

28) Steph. Byz. v. ’Ißnolcı. Luclan. quomodo hist. conser. $. 16. — 
Zum Unterſchled von Iberlen im Weften heißt es auch 7) drdpa ’Ißn- 
ola, bei Applan, Mithrid. c. 116, ’/Bngla 7 &oso. Bgi. Eust. ad 
Dien. 695. Priscian. 679. 

24) Mir. ausc. c. 47. Beckmann will, ohne Urfache, Thermodon Iefen. 

3) XXXVII, 2. 

26) Strab. I, 61. XI, 498. Dionys. Per. 697. Priscian. 639. Avien. 888. 
Varro ap. Plin. II, 3, 1. Euseb. Chron. p. 49., nach Megafthenes. 


37) Mithrid. c. 101. 23) XI, 500. 
29) Pompej. 34. Bgl. Zonar. Annal. X, 4. 
30) Strab. 1. c. 


31) Könige der Iberes nennen Appian. Mithrid. ec. 103. 117. Dio Cass. 
XXXVII, 1. LVII, 26. Joseph. Antig. Jud. XVJII, 4, 4. 6. Fler. 
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Alter, eben fo die Richter und Anführer im Kriege; die zweite 
Kaffe ift die der Priefter, die dritte umfaßt die Krieger und 
Landleute, zur vierten gehört das gemeine Volk; diefe find 
Sklaven der Könige und verrichten alle Dienſte. Die Beſitz⸗ 
thümer find den Familien gemeinfchaftlich , der aͤlteſte beforgt 
und verwaltet fie. 

Strabo führe in Sherien Feine Stadt namentlih an, 
er erwähnt nur 32) einen kleinen Ort an der Gränze von 
Kolhis, Ideeſſa, "Idelnooa, der ehemald Stadt des 
Phrirus, Dpisov zökıs, oder Phririum, Dpidıor, 
geheißen. Nach Plinius 33) waren Harmaftis und Neoris 
bedeutende Städte. Ptolemäus 34) führt an: 

Lubium oder Nubium, 750 40' d. 8, 46° 50 d. Br. 

Aginna, 750 d. L., 46° 30° d. Br. 

Vaſaeda, 76° d. L., 460 20° d. Br. 

Varika, 750 20° d. L., 46% d, Br. 

Sura, 750 d. L., 450 0’ d. Br, 

Artaniffa, 750 40' d. L., 46% d. Br. 

Meftieta, 740 40’ d. L., 450 d. Br. 

Zaliffa, 760 d. L., 449 A0' d. Br. 

Harmaktika oder Harmaftis, 750 d. L., 449 30' d. Br. 
Ob Megalopolis 35) nach diefem oͤſtlichen Iberien gehört, giebt 
Philo nicht beflimmt an, 

Albanien — 'AAßavia. 'AAßavoti3) — hat im 
Meften Iberien, im Oſten wogt das Kaspifche Meer 27). Im 
Norden ift der Kaufafus 3%), der gegen das Hyrkaniſche Meer 
Keraunien genannt wird und die Albaner von den Sarma- 
tifchen Ebenen trennt 3%). Im Süden liegt Armenien 40), 
dort ift der Iſthmus ſchmal; man rechnet von der Mün- 
dung des Kyros, durch Albanien und Sberien nah Kolchis 
3000 Stadien. Ein großer Theil des Landes ift eben, ein 
anderer gebirgig, wie Kambyſene, wo die Sberer mit ben 
Albanern und Armenien zufammenftoßen *!), und durch Kam: 
byſene geht der Paß von Iberien nady Albanien. 


II, 5, 18. Tacit. Ann. VI, 32. Spartian. vit. Hadrian. 24 Eutrop. 
VII, 3. 32) XI, 49. 

33) VI, 11. 34) Geogr. V, 10. 

35) Steph. Byz. v. MeyaAn. 

36) Steph. Byz. h. v. 37) Strab. XI, 501. 

38) Strab. II, 118. 504. 497. 39) Strab. II, 129. 

40) Strab. XI, 496. 41) p. 502. 


Ufert’8 alte Geogr. IH. Br. 2. Abth. 36 


562 


Zu Albanien gehört auch Kaspiane, 5 Kaozıavı, 
wo die Kaspier wohnten, die auch dem Meere ben Namen. 
geben #2). 

Nah Strabo's Anfiht*3) wird das Land vom Kyros 
durchſtroͤmt, nicht weit von feine Mündung ift bie des 
Araxes 4). Diefer follte, nad) Apollodorus 45), Iberien und 
Armenien trennen, was, nad) Strabo, mehr der Kyros und 
die Moschifchen Gebirge thaten. 

Eine große Strede der Küfte am Hyrkanifhen Meere 
iſt untief:und ſchlammig, duch den Schlamm, den der Kyros 
mitführt 46), Man nannte auch ben weftlihen Theil des 
Kaspifhen Meeres das Albanifche*”). 

Mela läßt, feiner Anficht von der Geftalt des Kaspifchen 
Meeres gemäß*), an dem weltlichen Hyrkaniſchen Bufen 
deffelben 49), füblich von Kaspiern und Amazonen, die Alban, 
Mofhi und Hyrkani wohnen. 

Plinius, nahdem er von Armenien gefprochen unb an: 
gegeben, daß ed von den Kaukafifchen Bergen umſchloſſen 
werde, fegt hinzu 50): die ganze Ebene, vom Fluß Cyrus an, 
bewohnen die Albani (Albanorum gens), die ber von den 
Kaukafifhen Bergen zum Cyrus ftrömende Alazon von ben 
Iberen trennt: Durch Albanien fließen 51) der Caſius und 
Aldanus, dann der Kambpyfes, der auf den Kaufafifchen Ber: 
gen entfpringt, der Cyrus, der auf den Korarifchen Bergen 
feine Quellen hat. 

Ptolemaͤus 52) giebt als Graͤnze gegen Iberien eine ge 
rade Linie an, von 440 30’ d. Br. und 76% d. 2. bie 470 
dv. Br. und 770 d. 8% Im Norden ift der Kaukaſus, im 
Dften das Kaspifhe Meer; gegen Süden macht der Kyros 
die Graͤnze. Drei Stüffe durchſtroͤmen das Land in ſuͤdoͤſt⸗ 
licher Richtung, fie kommen vom Kaufafus und gehen in’s 
Kaspifhe Meer, im Nordoften der Gerrhus, meftlicher liegen 
die Quellen des Gafius und Albanus. Noch weiter gegen 
Abend entfpringt ein großer, ungenannter Fluß auf demfelben 
Gebirge und fließt gerade nah Süden zum Kyros. 


42) Strab. XI, 502. 43) Xi, 501. 491. 
44) Bgl. ibid. p. 528. 45) Strab. I, 61. 
46) Strab. XI, 501. 47) Plin. VI, 16. 
48) Siehe ©. 217. 4) III, 5, 4. 

60) VI, 11. 51) VI, 16. 


62) Geogr. V, 12. Bgl. Steph. Byz. v. ’AAßavila. Agathem. II, 6. 
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Man betrachtete das Land als fehr entlegen 53), Tacitus 
harakterifirt es 5%) als voll von Bergmaldungen. Gtrabo 
fpeicht 55) von großen Ebenen bafelbft, die beffer bemäffert 
wären als Babylonien und Aegypten, durch die Fluͤſſe und 
anderen Gemäfler, fo baß fie immer grün find und treffliche 
Weidepläße haben. Die Luft ift milde. Ohne Pflege ge 
deiht der Wein und trägt bald und viel. Der Boden ift 
fruchtbar und bringe Gewaͤchſe aller Art, auch die immer 
grünen im Weberfluß, ohne Beſtellung. Die Leute dort, 
fagte man, führen gleichfam ein cyElopifches Keben 5%), gluͤck⸗ 
ih und muͤhelos. An manden Stellen bringt das Rand, 
wenn es einmal beftellt ift, zwei, auch drei reiche Erndten 
ohne frifche Saat | 

Zahme und wilde Thiere find groß und ſchoͤn 67). Es 
iebt dort einige Eriechende XThiere, die den Tod verurfachen, 
5 die Sforpione und Giftfpinnen. Der Biß der Iegteren 
macht, daß einige lachend ferben, andere weinend, aus Sehn⸗ 
ſucht nach ihren Angehörigen 5%), Die Hunde find fehr jtark 
und bewältigen felbft Löwen 5°), 

Die Sage ließ die Albaner vom Jaſon abftammen 60), 
Zacitus berichtet 61): Hiberi und Albani geben an, baß fie 
von Theſſaliern herftammten, die mit Safon bingingen, als 
er, nachdem er die Medea weggeführt und Kinder mit ihr 
gezeugt hatte, in das Land bes Aeetes zuruͤckkam. Sie er: 
zählen viel von Jaſon und dem Orakel des Phrirus, und 
feiner opfert einen Widder, da ein folcher den Phrirus bins 
brachte, mochte e8 nun ein Thier oder das Zeichen eines 
Schiffes feyn 62), Andere leiteten die Albaner von denen ab, 
die dem Herkules aus Stalien folgten, als er die Rinder des 
Geryon forttrieb; eingeden? ihres Urfprungs begrüßten fie, 
im Mithridatifchen Kriege, das Heer des Pompejus als 
Brüder 63), 


53) Gellius IX, 4: in ultima quadam terra, quae Albania dicitur. 

54) Ann. VI, 34. 55) XI, 502. 

56) :Bgl. Enst. ad Dionys. Per. 729. 57) Strab. XI, 502. 

58) Eichwald — Iſis von Dfen. 1834. Heft 6. S. 681. — bemerkt, noch 
jegt wären Scorpio Caucasi, Solpuga araneoides und Lycosa songaren- 
sis fehr häufig im Kaufafus. 

59) Solin. c. 38. 

60) Plin. VI, 15. Solin. ce. 15. — Strab. I, 45. XI, 503. 526. 

61) Ann. VI, 34. 62) Vgl. Strab. XI, 503 etc. 

63) Justin. XLU, 3. Vgl. vorher ©. 176. Anmerf. 75. 

“ 36* 
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Die Albaner lobte man als ausgezeichnet durch Größe 
und Schönheit &). Sie find offen und haben Eeinen Krämer: 
geift. Meiftentheild gebraudyen fie Eein Geld und treiben 
Zaufhhandel. Sie zählen nur bis Hundert 65), Sn vielen 
Dingen find fie nachläffig, und genaue Maaße und Gewichte 
baben fie nicht. 

Sie haben mehr Viehzucht und find moralifcher als die 
Iberer 66), Ihr Sinn ift ziemlich Eriegerifh. Das Land 
benugen fie nicht mie fie follten. Eben fo wenden fie nicht 
die gehörige Sorgfalt auf Eriegerifche Anftalten und Staates: 
verwaltung. Sie reden fechsundzmanzig Sprachen, da fie 
nicht viel mit einander verkehren. Sonſt hatte, fagt Strabo, 
jedes Volk, das feine eigene Sprache redete, feinen König, 
jegt herefcht einer über alle 67T). Sie find, meint der erwähnte 
Geograph 68), leicht zu beherrfhen. Sie fireben nur nad, 
Neuerungen, weil die Römer fie aus der Acht laſſen. 

Die Albaner find geſchickte Jaͤger und ihre Hunde find 
aut. In den Krieg ziehen fie als Fußgaͤnger und Reiter 69). 
Sie haben leihtberwaffnete und fehmergerüftete, wie die Armes 
nier, Ihre Waffen find MWurffpieße und Bogen; fie tragen 
Harnifhe und Schilde und Helme von Leber 70), den Iberi⸗ 
fhen ähnlich. Von ihren Reitern find manche ganz gepans 
zert 71). Sie ftellen größere Heere auf als die Iberer, und 
fohten mit 60,000 Fußſoldaten und 22,000 Reitern gegen 
Pompejus 72), Gegen auswärtige Feinde leiften ihnen auch 
die Nomaden Hülfe. Oft greifen fie ihre Nachbarn an und 
ftören fie im Aderbau. 

Die Albaner ehren die Alten fehr, befonders die Eltern. 
"Der Geftorbenen zu gedenken, hält man für unheilig. Mit 
dem Todten begraben fie feine Sachen, und fie find arm, 
weil vom Vater der Sohn nichts befommt. 


—m — — — — — 


64) Strab. X1, 502. Nach Solinus, c. 15, haben fie weiße Haare, und daher 
ihr Name. 

65) Eust. ad Dion. Per. 729. 

66) Strab. 1. c. Plut. Pompej. c. 7. vid. Interpp. ad Pacatii Paneg. c. 22, 3. 
Zonar. X, 4. 

67) Plut. Pompej. 35. Dio Cass. XXXVI, 37. Appian. Mithrid. 113. 117. 
Flor. II, 5, 28. Eutrop. VII, 3. Spartian. Hadrian. c. 21. 

68) Strab. VI, 288. 69) Strab. XI, 602. Tac. Ann. VI, 34. 

710) Plutarch tavelt fie, Pompej. 35. 

11) Karappanroı. Strab. XI, 530. 

T2) Plut. Pompej. 35. 
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As Götter verehren fie73) den Helios, den Zeus und 
die Selene 7%), befonders die legte, uud ihr Tempel ift nahe 
an der Gränze Iberiens. Der Priefter ift der geehrtefte Mann 
nach dem Könige; er fteht dem heiligen Bezirk vor, der groß 
und volfreich ift, und den Hierodulen, von denen viele in 
Entzuͤckung gerathen und weiſſagen. Wer von diefen von 
heftigerer Begeifterung ergriffen wird und allein durch bie Wal- 
dungen fhmeift, den ergreift der Priefter, feffelt ihn und häft 
ihn gut ein Jahr hindurch. Nachher wird er, mit anderen 
Opferthieren, mit Salben befprengt und der Selene geopfert. 
Bei diefem Fefte tritt einer, der die heilige Lanze hat, wos 
mit da8 Menfchenopfer gebracht wird, aus ber Menge her: 
vor und durchflicht dem zum Opfer beftimmten die Seite und 
das Herz, worin er gehbt if. Aus dem Fallen des Durch⸗ 
bohrten weiffagt man. Der Leichnam wird an einen beſtimm⸗ 
ten Ort gefchafft, und alle treten ihn, ſich dadurch zu 
reinigen. 

Spätere nennen die Albaner auch Maſſageten 75) ober 
Alanen 76). 

Nah Iſigonus von Nicaea’T) find in Albanien Men 
ſchen mit blauen Augen (glauca oculorum acie), bie gleich 
von Kindheit an grau find, und bei Nacht befjer fehen ale 
bei Tag. 

In den Gebirgen find ihre Nachbarn milde Voͤlker⸗ 
haften 8), Sitoi, Lubieni, Diduri, Sodii, im Norboften 
Udini. 

Plinius 70) erwähnt nur die Stadt Cabalaca. 

Ptolemaͤus führt viele Städte an80), Am Hyrkaniſchen 
Meere: 

Telaeba, 850 d. L., 46% 40' d. Br. 

Gelda, 83% d. L., 460 30° d. Br, 

Albana, 810 40' d. L., 450 50' d. Br. 

Gaetara (Gangara, Gagara), 790 30° d. L., 4505. Br. 
Städte und Fleden find in Albanien, in dem Landftriche 


73) Strab. XI, 502. 

74) Tempel ver Selene XII, 557. 

75) Dio Cass. LXIX, 15. Ammian. XXI, 5. Zonar. XI, 24. 
76) Zonar. XV. init. 

77) Plin. VIl, 2. Gell. IX, 4. gl. Solin. c. 15. 

78) Plin. VI, 10. (11.) 79) vi, 11. 

86) Geogr. V, 12. 
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zwiſchen Iberien und dem Fluſſe, ber vom Kaufafus zum 
Cyrus firömt: 

Zagoda, 770 30' d. L., 46° 50' d. Br. 

Bakchia, 770 d. L., 460 30° d. Br. 

Sanua, 770 40' d. L., 46% 40' d. Br. 

Deglane, 770 20' d. 2, 450 45’ d. Br. 

Mega oder Niga, 770 20° d. L., 450 15' d. Br. 
Zwiſchen dem erwähnten Fluß und dem Albanus, der eben- 
falls vom Kaukaſus herkommt: 

Mofega, 799 d. L., 479 d. Br. 

Samunis, 7% d. L., 46% 40' d. Br. 

Sobula, 780 d. L., 46° 20' d. Br. 

Suna, 79 d. 8, 400 d. Br. 

Embolaeum, Embolaea, 780 30’ d.8., 45% 40 d. Br. 

Adiabla, 790 d. L., 450 30° d. Br. 

Abliana, Abliala, 780 db. L., 450 50° d. Br. 

Mamehia (Kamehia), 790 45’ d. L., 450 40' d. Br. 

Difita, 770 30° dv. L., 440 30' d, Br. 

Sioda, 78% 15° d. L., 449 40' d. Br. 

Baruka, 790 20’ d. 2, 440 40' d. Br. 

Zwiſchen dem Albanus und Kafius find: 

Chabala, 809 d. L.. 470 d. Br. 

Chobota, Chobata, 800 30° d. £., 46% 45’ d. Br. 

Moziata, Boziata, 800 d. L., 46% 20’ d. Br. 

Mifia, 819 d. L., 460 20° d. Br. 

Chadaha, Chadaka, 81% d. L., 46% d. Br. 

Alanus, 820 d. L., 46° 15° d. Br. 

Zwiſchen dem Kafius und Gerrhus find: 

- Thiauna, 820 15° d. L., 460 40' d. Br. 

Thabilata, 820 45' d. L., 460 50' d. Br. 
Zwiſchen dem Gerrhus und Soana: 

Thilbis, Thalbis, 840 50° d. L., 460 15’ d. Br. 
Bei Albanien liegen einige fumpfige Anfeln, 870 30 d. 8, 
45° d. Br. 

Kaspier — Kaorzıcı — erwähnt Herodot 81) ale 
mit den Pauſikae, Pantimathi und Dareitae, die elfte Sa: 
trapie bildend, und mit ihnen zweihundert Zalente zahlend. 
Vergleicht man die näcften Angaben, fo wären fie ungefähr 
bei Medien und Baltrien zu ſuchen 82). Sie tragen wollene 





— — — 


81) II, 92. 
82) VII, 67, 86. — IH, 90 finven fih Koomıoı wieder und Zara, 
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Kieider ®2), führten Dolce und Bogen von Rohr. Sie hatten 
auch Reiterei 82). Ihr Name fcheint um Hekatäus Zeit, als 
man fich, urch Verkehr mit Perſien bewogen, Nachrichten 
uͤber das Innere Aſiens verſchaffte, bei den Griechen bekannt 
geworden zu ſeyn 80), und nach ihnen benannte man das 
Meer, an welchem fie wohnten, dem man nachher, als bie 
Kaspier nicht bedeutend erfchienen, auch andere Namen gab, 

Strabo bemerkt 86), zu Albanien gehöre auch Caspiane 
(5 Kaöonıavn), ein Diftrikt, der feinen Namen von den 
Kaspiern habe, wie das Meer, das Volk fey aber verſchwun⸗ 
den. Gratofthenes 3”) gab an, der Kaukafus heiße auch Ka ss 
pius, vielleicht von den Kaspiern, und um das Kaspifche 
Meer läßt er wohnen 8%), nach den Hprkaniern, die Amarbi, 
Anariacae 89), Caduſii, Albani, Vitii, bie zu den Skythen. 
Ihr Land hatten zum Theil bie Aorfi 90). 

Man erzählte von den Kaspiern 21), daß, wenn die Eitern 
fiebzig Jahr alt wären, fie eingefperrt und dem Hungertode 
preiögegeben würden. Die Leichname 2) brachte man in die 
Eindde, und gab aus der Ferne Acht, ob Raubvoͤgel fie von 
der Ragerftelle herabriffen, was man als ein Gluͤck anfah; 
zerrten wilde Thiere oder Hunde fie herab, fo mar es ein 
weniger güinftiges Zeichen, blieben fie unberührt, fo ward es 
als böfes Omen betrachtet 98). 

Mela 9a) laͤßt die Kaspiani den Kaspifchen Bufen ums 
wohnen, fpäter 95) nennt er fie Caspii. Bei Valerius Flacs 
cus 96) heißen fie Caspiadae. Er erzählt, fie hätten Hunde, 
die mit ihren Herren in ben Kampf gingen und auch ehren: 
voll neben ihren Herten beftattet würden. 


die fünfzehnte Satrapie bildend: man hat geändert Kaomeıpo:, 
Reiz. praef. p. XVI. Rennel, p. 516, will Casii, Malte Brun ventt an 
Caspatyrus. 

83) cL0Vgvag, and. haben orouga und eine Gloffe Heißt: o0von, Bœdo- 
Bagıxög zırov. Vgl. Gregor. Cor. de dial. Ion. $. 148. p. 540. 
Ammon. p. 128. u. Valck. Obss. p. 205. Ruhnk. ad. Tim. p. 23. 

84) IV, 86. 

85) Steph. Byz. v. Karavvol. 

86) XI, 502. 87) ap. Strab. XI, 497. 

88) XI, 514. 89) Steph. Byz. h. v. 

90) Strab. XI, 506. XI, 529. Es gehörte ven Mevern, nach Antiochus v. Or. 
fam ed an Armenien, 

91) Strab. X1, 517. 92) Strab. XI, 520. 

93) Bgl. Porphyr. de abstin. IV. $. 22. p. 178. Cic. Tusc. Quaest. J, 45. 

94) 1, 2. 95) III, 5, 4. 96) Arg. VI, 106. 
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Plinius 97) giebt an, daß füdlih vom Cyrus das Meer 
das bis dahin das Albaniihe hieß, das Kaspifche genamnı 
werde, und fegt hinzu: accolunt Caspii. Er nennt nachher 
Caspiae gentes. Später fpriht er) von den Kaspifchen 
Pforten, dem Pag in ber Nähe der Parther, und meint, 
wenn man durch diefen Paß gegen Norden gehe, fo fey dort 
gens Caspia bie and Meer; dies, fo wie der Pag, hätten da: 
von den Namen erhalten, Won den Kaspiern zum Fluß 
Cyrus find 125 Millien, sitlih von ihnen ift Apavortene. 

Prolemäus 9%) räumt ihnen das Gebiet zwifchen dem 
Fuß Kyros und Kambyſes ein, vom Gebirge Kaspius bis 
an's Hprkanifhe Meer. 

In feiner Naturgefhichte führt Aelianus an 100), daß 
die Kaspier im Kaspifhen Meere einen großen Fiſch, den 
Oxyrynchus, fingen, der wohl acht Ellen lang werde. Sie 
falzen ihn ein und bereiten Tarichos; feine Eingeweide benugen 
fie zu Leim, das Fett gebrauchen fie als Del und falben ſich 
damit), Derfelbe Naturforfcher erwähnt auch dort mehre 
Arten von Vögeln, die durch Größe und mannigfaltige Far: 
ben ausgezeichnet find 2). Die Kaspifchen Ziegen >) find Elein, 
ftumpfnafig, ganz weiß und ohne Hörmer; die Kameele, fo 
groß ald Pferde, haben fehr weiches Haar, fo zart, wie Mile: 
ſiſche Wolle; die Priefter und die Reichen und Mächtigen 
bei den Kaspiern gebrauchen die baraus verfertigten Gewebe 
zu Kleidern ®). | 





9) VI, 15. 88) VI, 17. 99) Geogr. VI, 2. 
100) XVII, 32. . 
1) Sterlet, f. Ballas, Reiſen durch Rußl., I, 139. Schneid. hist. litt. Pisc. 
p. 129. 
2) XVII, 33. 3) l. c. c. 4. 


4) Vgl. Apollon. hist. mir. c. 20. Bochart. Hieroz. II, 2. Schneider ad 
Frid. II. religq. p. 16. 


Wölkerfchaften und Städte 
öftlich vom Kaspifchen Meere. 


Sffedonen find, nah Stephanus 1), ein Skythiſches 
Volk, und Allman mag fie zuerft erwähnt haben?): mir 
wiffen aber nicht, welchen Wohnplag er ihnen anwies. Heka⸗ 
täus®) fegt fie nach Afien, Damaftes*) mochte fie in Europa 
fuhen, da er fie als nördlich von den Skythen lebend auf: 
führt, im Süden von den Arimaspen. Diefelbe Anficht 
mochte Ariſteas haben, der ſelbſt bei ihnen gemefen feyn 
wollte5), und erzählte: die Arimaspen hätten die Iſſedonen 
aus ihren Wohnfigen verdrängt, diefe die Skythen, von denen 
wieder die Kimmerier auszumandern gezwungen wurben, Als 
Nachbarn der Arimaspen nannte fie auch Zenothemis 6). 

Nach Herodots Anfiht 7) find fie in Europa, oͤſtlich vom 
Tanais, Andere würden fagen in Afien. Nachdem er bie 


— — — — — — 


1) v. Toonooveq. 

2) ’Alnuav Ö: uovog ’Acosdovag adrovg Ynoıv. svglonsrar 
62 7 Ösvrega map’ Alloıg dia Tod &. — Cod. Rhedig. 1. 
Passow in dem Progr. ad diem natalem Fr. Guil. IH. Vratisl. 1824. 4. 
p. 24. hat Eoosdovag. — Mit Unrecht ſchlug Bergler vor 7 devrigu 
yoapn, da T& Özvrega die zweite Silbe bebeutet, f. Schubert in 
ver Zeitschrift für Alterth. Wiss. 1843. n. 25. Vgl. Schneidewin conj. 
erit. p.28. — Schubert meint, Stephanus habe vier Formen angegeben: 
’Ioondovsg', bei Altman ’Eoondoves, ’Icoedoveg unv Toondoi. 
Tzetzes Chil. VII. Hist. 144. 687, hat auch die Form Toonoöot. 

3) Steph. 1. c. 

4) ap. Steph. Byz. v. “Trreoßogeo:. 

5) Herod. IV, 13. Pausan. I, 24, 6. V, 7,4. 

6) Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. 677. 

7) IV, 25. — Seine Nachrichten über die Sffevonen und ihre Nachbarn 
verdankt er ven Skythen. IV, 27. Vgl. v. Humboldt, Centrai-Asien I, 242. 
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Völker nörblic von der Maeotis aufgezählt hat, und unter 
ihnen die Argippaei, die fern, im Norboften, am Fuß hoher 
Gebirge wohnen, fest er hinzu: man weiß gewiß, daß oͤſt⸗ 
li) von ihnen die Iſſedonen find, was aber nördlich von 
beiden tft, kann Eeiner angeben. An einer anderen Stelle 
fagt derfelbe Geſchichtſchreiber 8): „‚nördlih vom Arares find 
die Maffageten, ganz im Dften, neben ben Iſſedonen“ 
(dvriov), die alfo weftlid von ihnen find 9). 

Wir finden fie dann erft wieder bei den Römern er: 
wähnt. Mela fegt fie 10) meftlih vom Tanais, alfo nad 
Europa; im Süden flogen fie an die Maeotie, im Norden 
an die Arimaspen. Nah Plinius ıı) find die Effedonen oͤſt⸗ 
ih vom Tanais. Ptolemaͤus führt fie im fernen Oſten 
Aſiens an, wo er 12) fie in Serika als ein großes Volk her: 
vorhebt, an den Kaspifhen Bergen. In Skythien, jenfeits 
des Imaus, nennt er 13) die Stadt ’Ioondav ZuvIıun, 
und in Serika 'Ioond@v Znpinn 1%) Ammianus 15) 
folgt ihm und erwähnt im Oſten Effedones und eine Stadt 
Effedon 16), 

Mie die Römifchen Dichter, nad) Art der Alerandriner, 
die verfchiedeniten Voͤlkerſchaften anführen, fo läßt Lucan zu 
den Römifchen Heeren auch die Effedonen kommen 17): 

Hinc Essedoniae gentes, auroque ligatas 
Substringens Arimaspe comas. 

Ueber ihre Eigenthümtlichkeiten erfahren wir wenig. Nach 

Ariſteas und Zenorhemis 18) trugen fie langes Haar. Herodot 


8) I, 201. 

9) Philostr. Heroic. c. 6. Zenob. Paroem. V, 25, wo ol Zıd@veg un: 
richtig ſteht; vgl. Coray Prodrom. Bibl. Hellen. ad Nic. Damasc. p. 374. 
Auch bei Lucan und Valerlus Flaccus iſt mehrmal Sitoniae für Esse- 
doniae gefchrieben. 

10) II, 1. 11) VI, 19. 

12) Geogr. VI, 16. 13) VI, 25. 

14) Eine foldje Angabe hatte Stevhanus im Sinn, wenn er, v. Isonööves, 
bemertt: Eorı xal ’Icondav mölıs. 

15) XXIII, 6, 65. 

16) Herodot erzählt, III, 102, wie vie nörblichften Inder ven goldgrabenven 
Ameifen das Eoftbare Metall mit Gefahr entwenven. Schriftfteller, die, 
gleich ven Quellen des Ptolemäus, vie Iſſedonen im fernen Aften fu: 
ten, mochten die Iſſedonen in vie Nähe vieler Babelthiere jegen, was 
aus der verflümmelten Erzählung des Aclianus, Hist. an. IH, 4., zu 
erhellen fcheint. In ver Gegend follte ein Fluß Campyhlinus fegn. 

17) ID, 280. Bgl. Oudend. ad l. c. 

18) Tzetz. Chil. VII. Hist 144. 688. 
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erzählt 19), wenn einem Manne der Vater flirbt, fo bringen 
die Verwandten Schafe, opfern diefe, zerlegen fie fo wie den 
Geſtorbenen und bereiten daraus ein Mahl 20). Die Hirn⸗ 
ſchale wird gereinigt und vergoldet und als Heiligtum ?1) 
bewahrt 22), und jährlich bringen fie Opfer. | 
Die Iſſedonen werden als gerecht gepriefen 23), 
Maffageten %), erwähnte Aeſchylus am Arares 25), 
eben fo Herodot, dem der Fluß Afien von Welten nad Oſten 
durchſtroͤmt 2%. Sie Iebten, ihm zufolge, in ber weiten 
Ebene, oͤſtlich vom Kaspiſchen Meere 27), movon fie einen 
großen Theil beſitzen, den Iſſedonen gegenuͤber. Strabo be⸗ 
merkt 28), die fruͤheren Hellenen haͤtten die Voͤlker oͤſtlich 
vom Kaspiſchen Meere Saken und Maſſageten genannt, ohne 
im Stande zu ſeyn, etwas Genaues uͤber ſie anzugeben, ob⸗ 
gleich ſie oft vom Kriege des Cyrus mit den Maſſageten 
ſprechen. Er meint mit Recht, die Nachrichten der Hellenen 
uͤber die fruͤhere Geſchichte der Perſer, Meder und Syrer 
ſeyen keineswegs glaubwuͤrdig und zuverlaͤſſig. Daraus er⸗ 
klaͤren ſich auch die abweichenden Beſtimmungen. Nach Era⸗ 
toſthenes 29) leben die Arachoten und Maſſageten neben ben 
Baktriern am Oxus. Strabo 30) erklaͤrt, oͤſtlich vom Kaspi⸗ 
ſchen Meere find Dane, weiter gegen Morgen, Maſſageten 
und Sacae. Er mobdificirt dann Herodots Anficht, laͤßt das 
Land vom Araxes durchſtroͤmen, ein Arm ergießt ſich in’s 


19) IV, 26. gl. Solin. 15. 

20) Eben fo vie Paddhaei in Indien, S. über andere Meiners, Comm. Soc. 
Gott. XIIL, p. 72. 

21) &yaAge. Ruhok. ad Tim. lex. p. 6. 

22) Mela II, I, 12. 

23) Killmg Ök Ölxcıos xul odroı Adyovraı elvar, bemerkt Serodot 
von ihnen, wie er vorher, IV, 23, Achnliches über vie Afgivpäer angege: 
ben. Heeren, Ideen, I, 2, 313., fucht darin, fie wären gebilvet und gegen 
die fremden Kaufleute freundlich; Ritter erinnert, Erdk. II, 632, vie 
Iſſedonen finn die handeltrelbenden Stythen. — Mannert, IV, 112, fucht 
fie am Sir; Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, p. 11, hält fie für Kal⸗ 
müden; Müller, der Ugrifche Volksſtamm, I, 280, leitet den Namen 
vom Fluß Ifet ab, der in den Tobol fällt. Vgl. de Guignes, Mem. de 
l’Ac. des Inscr. T. XXXV, 558. 

24) Measooaye£raı, Steph. Byz. — foem. Macoaynrıs. — Bgl. Mart- 
Laguna und Weber ad Lucan. II, 50. 

35) Eust. ad Dion. Per. 739. 

26) ©. vorber ©. 224. 27) I, 204-206. 

28) XI, 501. 29) Strab. XI, 514. 3) XI, 512. 
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Kaspifche Meer, der Hauptftrom geht zum nördlichen Dceanus, 
bildet Infeln, und auf denfelben und an dem Fluß leben die 
Maffageten 31). Mela 32) laͤßt fie am Kaspifhen Meere 
wohnen, zwiſchen Chomari und Caduſii. Plinius 33) nennt 
im öftlihen Afien zufammen Sacae, Maffageten, Dahae. 
Ptolemäus führt Maffageten an) im Lande der Sacae, 
öftlich vom Jaxartes, und 35) in Margiana. Dionyſius der 
Periegete 36) fest fie Öftlich vom Hprkanifchen Meere und den 
Derkebiern, füblihh von den Chorasmiern, und fügt, nad 
Herobot, hinzu: mepnv neAddovros 'Apaseo®t), 

Simmias 38) erwähnt fie in der Nähe der Hyperboreer und 
bes Fluſſes Compafus, und fhildert fie als fchnelle Weiter 
und Bogenfhüsgen. Lucan 39) ftellt fie mit Arimaspen und 
Selonen zufammen und nennt fie als nicht fern vom Iſter 2), 
wie Andere fie mit den Geten anführen, oder mit den Me: 
bern 1), Marimus Zyrius 42) ſucht fie am Tanais und ber 
Maeotis, die fie, feiner Angabe nad), für heilig hielten. 

As Völkerfchaften der Maffageten und Sakae werden 
die Attafii®) und Chorasmii angeführt), eben fo bie 
Aspafiakae oder Apafiakae%). 

Man erfiärte die Maflageten für ein Skythiſches Volk %%) 


31) Vgl. vorher ©. 227. 32) I, 2, 5. 
33) VI, 19. :Bgl. Solin. 19. 34) Geogr. VI, 13. 
35) VI, 10. 36) v. 739. 


37) gl. Avien. descr. orb. ter. 917. Prisc. Perieg. 718. 

38) Anthol. ed. Jacobs. T. I, p. 137. Tzetz. Chil. VII. Hist. 144. 676. 

39) IIL, 283. 40) II, 50. 

41) Arrian. exped. Alex. IV, 16. Valer. Flacc. Arg. V,126. Seneca Oedip. 
470. Schol. Lucan. III, 283. Synes. de regno p. 12. 

43) Diss. VIII, p. 144. ed. Reiske. !Bgl. Hieronymus de morte Fabiolae, 
opp. ed. Paris. 1706. fol. T. IV, 2, p. 661. 

43) :Dielleicht des Stephanus Augaſii, h. v. 

44) Strab. XI, 513. 

45) Steph. Byz. v. ’Anocıaxal. Polyb. X, 44. Tzsch. ad Strab. XI, 513. 
Holst. ad Steph. p. 40. 

46) Herod. I, 201. 216. IV, 26. Arrian. de exped. Alex. IV, 16. 17. Diod. 
Sic. II, 4. Steph. Byz. v. Maooayeraı. — Als man fpäter öftlid 
vom Kaspifchen Meere andere Völker kennen lernte, follten auch dieſe 
von jenen abſtammen, fo die Alanen, Albaner, Abasgen, Hunnen, Tür: 
ten. Dio Cass. LIX, 15. Amm. Marc. XXXI, 2. XXIII, 5. Zonar. 
Ann. XI, 24. Procop. de B. Vand. I. 11. Philostrat. Heroic. 5. Tzetz. 
ad Lycophr. 174. Hieronymus Ep. 84. Opp. T. IV, p. 661. - Vgl. aber 
Claudian. in Rufin. I, 312. Theophanes Byzant. ap. Phot. Cod. 6. 
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und nahm an *7), Maffageten, Skythen und Arimaspen wären 
von demfelben Stamm. 

Herodot erfuhr über fie Folgendes: Wagen dienten ihnen 
zur Wohnung 28). Ihre Kieidung ift der Skythiſchen aͤhn⸗ 
lich, ſo wie ihre Lebensart 2%), Sie ziehen zu Pferde und 
zu Fuß in den Krieg, haben Bogen, Ranzen, D oppelbeile50) 
und Dolche 51), Silber und Eifen hat ihe Land nicht 62), 
daher gebrauchen fie zu allem Kupfer und Gold, die ſich bei 
ihnen in Menge finden 53), jenes zu Pfeilen, Zangen und 
Beilen, mit Gold fhmüden fie ihre Kopfbedeckung, ihren 
Gürtel und ihr Pferdegefchier. Für die Pferde haben fie 
Bruſtharniſche von Kupfer; Strabo 5%) fpricht auch von Pan: 
zern der Meiter. 

Den Acker beftellen fie nicht 5°), fondern leben von ihren 
Heerden und Fifhen, die ihnen der Arares in Menge liefert. 
Milch ift ihr Getraͤnk 56), Herodot bemerkt, es gebe eine 
Sitte bei ihnen, welche die Hellenen den Skythen zufchrieben, 
fie finde füch aber bei den Maffageten; jeder heirathe nämlich 
eine Stau, diefe fen aber jedem zu Willen. Wer eine Frau 
fieht, die ihm gefällt, hängt feinen Köcher an ihren Wagen 
und umarmt fie 57), 

Wenn einer hochbejahrt ift, fo tödten ihn die nächften 
Anverwandten, ſchlachten einige Thiere, deren Fleiſch fie mit 
dem bes Erfchlagenen Eochen und halten einen Schmaus. 
Dies fcheint ihnen das fchönfte Ende des Lebens zu fern, 


— 


47) Diod. Sic. II, 3. 

48) Herod. I, 216. IV, 172. Aelian. hist. an. VI, 160. 

43) Herod. I, 215. 

50) Zyapıs, ein Beil, nach Herod. VII, 64, ver von ven Sakae fagt, fie 
hätten dElvag oaydgıs, nad) feiner Art dem fremden Worte eine Er⸗ 
klarung beifügenp, wie III, 12: wlAovg rıapag. Es ift das Beil ber 
Amazonen. Reland. diss. misc. II, p. 227. Dan hat es für ein krum⸗ 
mes Mefler erflärt, das find die &yzespidın. 

51) Herod. I, 214. 

52) Strab. X1, 513, erflärt, fie haben wenig Eifen. 

53) Vgl. Heeren, Iveen, I, 1, 88. 91. Burnes travels into Bokhara II, 165. 

54) 1. c. 55) Herod. I, 216. 

56) Römiſche Dichter laſſen fie Milch und Pferveblut trinten. Seneca Oedip. 
470. Stat. Achill. I, 30%. Claudian. in Rufin. I, 312. 

57) Vgl. Zenob. prov. Cent. V, 20. Guborus bemerkt, Diog. Laert. vit. 
Pyrrh. lib. IX, $. 83, fie hätten die Frauen gemeinfchaftlid. Nach 
Herodot, IV, 172, herrſcht dieſelbe Sitte auch bei ven Aufchifae in Libyen, 
nach Anveren auch bei ven Tyrrhenern. Athen. XII, 3. p. 573. 
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Die an Krankheit Geftorbenen begraben fie und bedauern fie, 
daß fie nicht zum Feſtmahl gedient haben 58), Strabo fagt 9), 
fie werfen die an Krankheiten Verſchiedenen hin als untein, 
damit fie von milden Zhieren gefteffen werben. 

Ihre einzige Gottheit ift die Sonne, ihr opfern fie 
Dferde 69). 

Herodbot, indem er vom Arares handelt, an welchem, 
wie fchon angeführt ift, die Maffageten wohnen, fpriht auch 
von Leuten, die an dem Fluß und auf den Inſeln in dem: 
felben leben, die er aber nicht Maffageten nennt. Sein Araxes 
vertheilt fich, wie bemerkt ward, durch vierzig Arme in Suͤmpfe 
und ‚Niederungen 61), Die Leute dafelbft nähren ſich von 
toben Fiſchen, und ihre Kleidung machen fie ſich aus Robben: 
fellen. Die Bewohner der großen und Eleinen Inſeln in dem 
Fluß effen im Somme Wurzein, für den Winter fammeln 
fie Baumfrüchte. Einige derfelben werfen fie bei ihren Zus 
fammentänften in's Feuer, der Dampf beraufcht die Umher⸗ 
figenden, wie die Hellenen ber Wein, fo daß fie zulest fingen 
und tanzen 62). 

Strabo 63) theilt Achnlidyes mit; er laͤßt Maflageten 
auch am Araxes leben, der aber, wie gefagt, feiner Anſicht 
nad) in den nördlichen Ocean fließt. Man fagt, giebt er an, 
daß die Maflageten Gebirge und Ebenen bewohnen, einige 
halten fih in Sümpfen auf, die von Flüffen gebildet werden, 
andere auf Inſeln in den Sümpfen. Diefe nähren ſich von 
Wurzeln und wilden Früchten, und Eleiden fih in Baſt der 
Bäume, da fie keine Heerden befigen. Ihr Getraͤnk ift der 
Saft, den fie aus Baumfrüchten preffen. Die Leute in den 
Suͤmpfen effen Fiſche, zur Kleidung dienen ihnen die Felle 
der Robben, die aus dem Meere kommen. Die Bergbemohner 
naͤhren fih auch von milden Früchten; fie haben Schafe, aber 
nicht viele, die fie der Wolle und Mitch wegen fchonen. Ihre 


58) Fabric. ad Sext. Empir. Hypotyp. III, 24. p. 179. Fragm. Pythag. ed. 
Gale p. 713. — Plutarch, de Alex. fort. Or. 1., erzählt es von Stythen 
im Allgemeinen; nach Anderen war es bei den Derbifes am Oxus, die 
man für Skythen erflärte, gewöhnlich. — Plin. VI, 16. (18.) Aeclian. 
var. hist. IV, 1. Euseb. Praep. Ev. I, p. 11. — Mela berichtet es von 
den Indern, III, 7. 

59) XI, 513. 60) Herod. I, 212. 216. 61) HE, 292. 

62) gl. Max. Tyr. Diss. XXVIl, 6. Dio Chrysost. Or. XXXII, p. 378. 

63) XI, 513. 
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Gewande machen fie durch aufgeftrichene Farben bunt, und 
diefe verlöfchen nicht leicht. Die in den Ebenen, obgleich es 
ihnen an Land nicht fehlt, beftellen es doch nicht, fondern 
leben, nach Art der Nomaden und Stythen, von ihren Heer: 
den und Fifchen. — Strabo fhließt mit der Bemerkung: 
eine gewiſſe allgemeine Lebensweife, deren ich oft ermähne, 
findet ſich bei allen ſolchen Völkern; auch ihre Begräbniffe 
und Gebräuche find aͤhnlich; ihr ganzes Leben ift zwar ein- 
fach, aber link, wild und Eriegerifch, jedoch im Gefchäftsver- 
kehr find fie reblich und ohne Betrug 6%), 

Herodot fpriht von einer Königin Tomyris, die, nah) 
dem Tode ihres Mannes, die Megierung hatte 65), 

Sakae — Zaxaı 66) — rechnete man zu den Sky⸗ 
then 7), und nach Serodot nannten die Perfer, von dem 
nächften Wolke, alle Skythen Sakae 68). Wir erfahren durch 
ihn wenig über die Skythen in Afien. Maflageten, meint 
er, vertrieben Nomadiſche Skythen, die nach dem Lande am 
Zanais gingen. Er erwähnt im Perfifhen Heere 69): Zauazı 
Ö: 08 IauIaı, und bemerkt: rodrovs ß Edvras Banv- 
Ias ’Auvpylovs Zanas Enadovv 70). Xemophon er: 


—— — — — 


64) Das Mitgetheilte zeigt, daß man nur im Allgemeinen fagen kann, vie 
Alten wielen ven Maſſageten das Land öftlich vom Kaspifchen Meere 
an, ohne daß man die Gränze genau beftimmen fann. Gatterer, Comm. 
Soc. Gott. XIV, 8, fucht fie im Lanve der Kirgifen, in ver fürlichen 
Songarei und im nörblichen Theil ver Bucharel. Vgl. Rennel. . 

65) I, 206. — Cyrus foll mit ihr in Krieg geraten feun. Ueber feine &e- 
fhichte bemerft Strabo, XI, 512, daß viele darüber ſchwatzten. — Nach 
der ſchwankenden Kunde darf es nicht befremben, wenn er im Kampf mit 
Skythen, oder Sarae, oder Maflageten gefallen ſeyn foll. Hemsterh. ad 
Lucian. Centempl. $. 13. Oudendorp. ad Frontin. II, 5,5. Justin. I, 8. 
Diod. II, 4. Nach Kteflas, $. 6. p. 110. ed. Baehr, finvet er feinen 
Tod im Kriege gegen vie Derbikes. 

66) Nach Hellenifcher Art leitete man den Namen von einem Briechifchen 
Worte ab, von Gdxog, da man fagte, Tzetz. Chil. XII, 894, fie hätten 
den Schild erfunden. Andere meinten, Diod. Sic. II, 43, Skythen, 
Sakae, Maflageten, Artmaspen u. f. w. hätten ihren Namen von Köni⸗ 
gen. — Vgl. Jones As. Res. II, 401. 

67) Herod. VII, 64. Vgl. Eust. ad Dionys. Per. 749. Arrian. Alex. III, 8. 
Diod. Sic. II, 42. Steph. Byz. Hesych. v. Iaxaı. 

68) Vgl. Plin. VI, 19. Solin. ce. 4. 69) VII, 6. 

70) In ven Hanpfcriften finvet fih ’Audoysor, Aluvoyıoı, Evuvoyıoı. 
Vgl. Gatterer, Comm. Soc. Gott. XIV, 12. — v. Sammer, Wiener 
Jahrb. IX, 450. u. Gefchichte des Osman. Reiches I, 1 u. 564., meint, 
’Apvoylovs wäre ein Schreibfehler ſtatt Tovoylovg, und es wären 
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wähnt die Sakae mehre Mal7i) neben Armenien, Kabdu: 
firn und Hyrkaniern. Chörilus führte fie an als Beſitzer 
von Schafheerden und als Abkoͤmmlinge der Nomabifchen, 
Gerechtigkeit Liebenden Skythen in Aften?2), und Ephorus 
benugte?3) fein Zeugniß, um darzuthun, daß nicht alle Sky: 
then barbarifc wären. Nach Eratofthenes?%) wohnen Sakae 
nördlid” von Indien und fie trennt der Jaxartes von ben 
Sogdianern. Diodor nennt?) das Gebirge Emodos ald 
Sakae und Indier fheidend und das Land jener lag höher 
als Indien. 

Strabo bemerkt76), die Fruͤheren hätten alle, die oͤſtlich 
vom Kaspiſchen Meere wohnten, Sakae und Maſſageten ge⸗ 
nannt. Nach anderen Quellen giebt er an77), ſuͤdlich von 
dem Mittelgebirge Afiens, des Emodus, Imaus u. f. w. 
heiße, wohnen Inder, nördlih Skythen 78), und man nenne 
die meiften, die gleich öftlih vom Kaspifhen Meere lebten, 
Daae, die weiter gegen Morgen Maffageten und Safae, die 
noch öftlicheren im Allgemeinen Skythen, obgleich die verfchie: 
denen Völker auch ihre eigenen Namen hätten. 

Mela 79) fegt fie in's öftlichfte Afien, wo fie den Oceanus 
gegen Morgen haben; nördlich von ihnen ift eine Wuͤſte, die 
fie von den Androphagen trennt, auch füdlich von ihnen ifl 
eine Einoͤde. 

Ptolemaͤus 80) nennt fie oͤſtlich von den Sogdianern; 
an der Gränze liegen die Quellen des Jaxartes, in dem Berg: 
(ande der Komedae, das in das Land der Safae hineinteitt. 
Gegen Mittag ift der Imaus, auf deffen Süpfeite die Quellen 
des Ganges liegen. Im Norden und Oſten find Skythen, 
und zum Theil bildet das Gebirge Askatankas die Graͤnze, 
fo wie der Imaus. Das Land liegt vom 125.0 bis zum 
145.0 d. L. und unter dem 35.0 bis 49,0 d. Br. 

Den fteinemen Thurm feßt Ptolemäus 1350 d. %, 
430 d. Br. 81), 


Tärken. Vgl. Hamacker Bibl. crit. nov. IV, p.321. — Bei ven Griechen 
findet fich nur vie Bemerkung, nach Hellanifus. v. ’Auvoyıov, es ſeh 
eine Ebene der Saken. 

71) Cyrop. V, 2, 25. III, 22, 38. 
72) Strab. VII, 303. Nüke ad Choeril. p. 121. 


73) Strab. I. c. 74) Strab. XI, 513. 75) II, 9. 
76) XI, 507. 77) XI, 511. 78) Bol. Plin. XXXVII, 3. 
79) ID, 7. 80) Geogr. VI, 13. 


81) gl. Amm. Marc. XXXII, 6, 60: vicum quem lithinon pyrgon vocant. 
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Der Geograph giebt an, daß im Lande ber Sakae Nos 
maben lebten. Sie haben Feine Städte, hebt er hervor, fon: 
bern halten fih in Waldungen und Höhlen auf. Als Völkers 
fhaften dafelbft führt er auf: am Jaxartes Karatae und 
Komari, an der ganzen Berggegend Komedae, am Askatans 
tas die Maffageten, zwifchen beiden die Grynaei, die Skythen 
find, und Zoornae, unter diefen, am Imaus, die Byltae. 

Wie Manche die Skythen aus Afien nach Europa zies 
hen ließen, fo erElärten Andere, die Sakae wären von Europa 
nach Afien gegangen 82). 

Daß man fie ald Nomaden betrachtete, ift vorher ers 
mähnt; nad Claudian 83) haben fie bunte Zelte. Sie wers 
den als Scyafhirten genannt 8%). Ihre Pferde find fo ge: 
wöhnt 85), daß wenn der Reiter heruntergefallen ift, fie ftehen 
bleiben, damit er wieder auffigen Eann. 

Sie trugen Beinkleider und den Kopf bededite ein ſpitz⸗ 
zulaufender Zurban 89). Zum Kampf führten fie eigenthüms 
liche Bogen, Beile und Dolche 87). Ihre Meiterei war aus⸗ 
gezeichnet 8%), Sie dienten im Perfifchen Heere 89). Xenos 
phon ®) laͤßt fie 10,000 Schügen zu Fuß und 2000 zu 
Pferde ftellen. Nach Herodot?!) waren in ber SPerferflotte 
auf jedem Schiffe Perfer, Meder und Sakae. 

Kteſias laͤßt auch die Meiber der Sakae mit in ben 
Krieg ziehen). Er erzählte, Kyrus habe dies Volk bekriegt 
und den König Amorgus zum Gefangenen gemacht; da 
habe feine Gattin Sparethra dreißig Myriaden Männer aufs 


— 


82) Peripl. Anon. B. p. 4. Scymn. fragm. 120, wo Holftenius mit Recht 
Zanag ftatt Zaßaxag left. 

88) XXI, 157, picta tentoria. 

84) Strab. VII, 303. Ganz Afien heißt bei Aeſchylus, Pers. 762, unko- 
TE0R90S. 

86) Aelian. var. hist. XII, 28. . 

86) Herod. VII, 64. — xvoßdoıes. Dgl. Herod.V, 49. Aristoph. Av. 487. 
Schol. Demetr. de elocut, 91. Hamacker, Bibl. crit. nov. IV, 321. 

87) Mongez, Mem. de I’Inst. T. IV, p. 67. 78. 

88) Herod. IX, 71. izzoro£orc:, Arrian. Alex.III,8. Plin. XXXVII, 33. 
— Ueber ihr Fußvolf f. Xenoph. Cyrop. V, 3, 38. — Ihre Bewafinung 
gab ihnen felbft einen Vorzug vor den Macevoniern. Arrian. Exped. 
Alex. III, 13. 

89) Herod. VI, 113. Bel Marathon ſtanden fle neben den Perſern. Herod. 
VII, 64. Bgl. 1X, 31. Diod. Sic. XI, 7. 

90) Cyrop. V, 3, 2. 91) VII, 96. 

93) Ctes. ed. Baehr p. 221. Tzetz. Chil. XII. Hist. 451. 

Ulert’8 alte Geogr. III. Bo. 2. Abt. 37 
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geboten und zwanzig Moyriaden Weiber, und habe die Perfer 
gefchlagen. Diodor 92) bemerkt, die Scauen der Sakae wären 
Eräftiger ald andere, und zögen, wie die Männer, mit in 
den Krieg. Er hebt vorzüglich eine Königin Zarina hervor 9), 
als ausgezeichnet duch Schönheit, Klugheit und Zapferkeit. 
Sie führte gluͤckliche Kriege, gründete viele Städte und ver: 
befferte in mancher Hinfiht den Zuſtand ihrer Unterthanen. 
Nah ihrem Tode errichteten diefe zu ihrem Andenken eine 
dreifeitige, ein Stadium hohe Pyramide, jede Seite war ein 
Stadium lang. Sie ftellten eine goldene, Eoloffale Bildſaͤule 
darauf und verehrten die Verflorbene als Heroin. 

Für wie Fampfluftig man die Frauen diefes Volks hielt, 
zeigt auch bie Erzählung 95), daß wenn ein SSüngling ein 
Mädchen zu befigen wuͤnſchte, beide mit einander Eämpfen 
mußten, bis einer fi für befiegt erklärte. Dies entfchieb 
nachher die Herrfchaft im Haufe. Bei der Trauer, beißt es, 
ziehen fie fich in befchattete Piäge und grottenähnliche Woh⸗ 
nungen zurüd. 

Nikolaus Damafcenns 9%) ſprach von einer Reſidenz ber 
Herrſcher, fie heiße Raronakte?”). 

Nach dem bisher Mitgetheilten herrſchte bald ein König, 
bald eine Königin; Polyaenus 9) ſpricht von mehren Königen, 
die zugleich vegierten. 

Herobot berichtet 9), daß die Sakae den Perfern Tribut 
zahlten. Sie bildeten die fünfzehnte Satrapie mit den Kas- 
piern 100), Zu Aleranberd Zeit!) waren fie als Hülfstruppen 
bei dem Deere bes Darius?). 

Ueber Einfälle wilder Horden aus dem nördlichen Aften 
in füdlichere Gegenden mochten die Griechen Manches gehört 
haben. Nach Strabo 2) erzählte man, die Sakae hätten 


93) II, 3. 

94) Bgl. Nic. Damasc. ed. Orell. p. 309. Bolvin, Mem, de l’Ac. des Inser. 
T. IH, p. 8. 

95) Ael. var. hist. XII, 28. 96) ed. Orell. p; 30. 


m) ‚Pafovann. Steph. Byz. hat "Po&ovanedlı, zolıg. TÖ Byındr 
“Po&ovaxuiog zul 'Poßovonauarng nal "Pofovorumvog. 

88) VII, 18, 11. 

99) III, 33. — Ueber Kriege des Darius mit den Safen f. Pelyaen. I. c. 

100) III, 8. 1) Arrian. II, 8. 

3) Arrtan, IV, 1, fpricht davon, daß Stythen aus Afien und Europa Ge⸗ 

fandte zum Alexander geſchickt hätten, er nennt aber als foldde in Aflen 
nicht vie Sakae, fondern die Abit. 3) XI, 512. 


Streifzüge unternommen, tie die Kimmerier und Treres. 
Sie befegten Baktriana 9), die beften Theile Armenien, die 
nah ihnen auch Sakaſene hießen, auch Kappadokien unb 
Pontus. Die damaligen Perfifchen Feldherren überfielen diefe 
Eroberer bei einem Fefte und bieben fie nieder. In der Ebene 
fhütteten fie dann um einen Selfen Erbe auf, fo daß ein 
Hügel entfland, errichteten eine Mauer und einen Tempel 
ber Anaitis und anderen Gottheiten der Perfer, und ftifteten 
ein jährliches Feft, Sakaea genannt 5), das noch zu Strabo’s 
Zeit gefeiert ward. Andere erzählten, Kyros habe die Safae 
vernichtet und die Sakaea angeordnet 6). 

Da der Name Safae bald in umfaffender, bald in bes 
fchränfter Bedeutung gebraucht wird, fo läßt ſich das Ihnen 
gehörige Land nicht mit Beftimmtheit angeben, Man räumte 
ihnen bald einen größeren, bald einen kleineren Theil von 
Hochaſien und der nördlihen Abdachung ein 7). 

Daer, Daae, Dahae, Ador, AJdaı, Dahse — 
Herodot, indem er die Stämme, yEreax, ber Perfer aufs 
zählt ®), nennt unter den Nomadifhen die Daer, fo wie bie 
Mardi, Dropici und Sagartii 9), ohne nähere Beftimmung 10). 
Bei Anderen finden wir fie 11) als Skythen genannt, am 
Drus, und Strabo 12) giebt an, die meiſten der vom Kass 
pifhen Meere anfangenden Skythen heißen Daer, bie öfts 


4) Justin. II, 1, 3. Scythae Parthos Bactrianosque, feminae eorum Ama- 
zonum regna condiderunt. — id. II, 3, 6: Parthicum et Bactrianum- 
imperium Scytbae condideruut. Vgl. XLI, 2. 

5) ©. Hesych. v. Zonala. 

6) Eust. ad Dion. Per. 479. 

7) Wahl, Borber » und Mittelafien I, 417, u. Erdbeſchreibung v. Oſtindien, 
©. 462, ſetzt fie nach der großen Bucharel, Andere nach der Heinen. 
v. Sammer, Wiener Jahrb. IX, 13. v. Bohlen, de orig. ling. Zend. 
p.89. Barbie du Bocage, bei St. Croix exam. crit. p. 829, ſucht fie am 
Aralfee. 

8) I, 125. Bgl. Eust. ad Dion. 305. 

9) Tortellius, de orthograph. ed. Osann. p. 1. 

10) Dgl. Salmas. ad Solin. p. 796. Angquetil du Perron in Mem. de T’Ac. 
des Inscr. T. XLV, p. 100. Creuzer ad Olympiod. Comment. in Plat. 
Alcib. p. 148. van der Chys, Comm.:Geogr. ad Arrian. p. 62. Ritter, 
Erdk. I. S. 520. 

11) Steph. Byz. v. Idaı, auch Aaoaı. Suid.v.’Ayaßög. Plin. IV, 9. (17.) 
— 2gl. Tzsch. ad Mel. III, 5, 6. ad Strab. XI, 511. T. IV, p. 473: 

12) VII, 311. 

37° 
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licheren nennt man Sakae und Maffageten 12). Er bemerkt 4), 
ſchifft man in das Hyrkaniſche Meer, durch den Canal im 
Norden, fo trifft man zuerft die Daae, dann eine Wuͤſte bis 
Hyrkanien. Sie wurden in mehre Völkerfchaften getheilt 19): 
Parni oder Aparni, Zanthii, Piſſuri. Der Geograph be: 
merft noch 16), Manche fagten, daß diefe Daae Parni von 
den Dane oberhalb der Maeotis abflammten 17), die auch 
Kanthii oder Parii hießen, doch flimmten nicht alle darin 
überein, daß unter den Skythen nördlid von der Maeotis 
Daae wären. Er bat ebenfalls die Angabe 18), zwifchen den 
Daae, Hprkaniern und Parthyaen bis zu den Ariern fey eine 
große, waſſerloſe Dede, diefe Ducchzögen fie in langen Märfchen 
und plünderten Hyrkanien, Nefaea und die Ebenen der Par: 
thyaeer. Man verabrede aud eine Art Tribut, daß fie ndm: 
lich zu beflimmten Zeiten das Land durchftreifen und Beute 
fortführen durften. Setzten fie dies länger fort, fo entitand 
Krieg und es wechfelten Verträge und Befehdungen. So ift, 
fügt Strabo hinzu, auch das Leben der anderen Nomaden, 
die bald die Benachbarten angreifen, bald wieder mit ihnen 
fi) vertragen. 

Mela nennt Dahae 19%) neben Skythen und den Deden 
derfelben, am DOrus; mo biefer fih von Weften gegen Norden 
wendet, ift der Wohnplag der Dahae, weftlicher, am Kaspi⸗ 
[hen Meeere, find Amardi und Paeficae 22), Bei Ptole: 
mäus 21) wohnen die Dane in Margiana, füdlic von Jaxartes. 

Ammianus22) erwähnt fie am Pontus, neben Chalybes, 
Makrones u. f. w. 

Die Dane werden als Reiter und Bogenſchuͤtzen ange 
führe 23). Ein Pferd trug zwei Reiter2®), von denen der 


13) Serv. ad Virg. Aen. VIII, 728: Scythiae populi a parte septemtrionale 
juncti Persidi, unde Daci dicti. — Livius, XXXV, 49, läßt aber ven 
Quintius fagen: Dahas, Medos et Cadusios et Elymaeos Syros omnes 
esse. 14) XI, 503. 

15) Strab. XI, 511. 515. 16) 3. c. 

17) Daher fpricht Arrian, exp. Alex. III, 28, von Daae am Tanats, vgl. 
Appian. Syr. 32. Adoı. Adioı. 

18) XI, 511. 

19) II, 1,5. II, 5, 6. f. Tzsch. Vgl. Apulej. Orthograph. ed. Osann. p. 12. 

20) Plin. VI, 19. XXXVII, 33. Justin. XII, 6. Arrian. exp. Alex. V, 13. 
Cart. IV, 12. VII, 4. VIII, 1. 14. IX, 2. 

31) Geogr. VI, 10. 22) XXII, 8, 21. Vgl. Solin. c. 20. 

23) Arrian. exp. Alex. V, 12. Curt. IV,12. Appian. Syr.32. Liv. XXxV, G. 

24) Curt. VII, 7. 
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eine im Kampf herabfprang, um als Fußfoldat zu ſtreiten. 
Sie liefen fo fehnell als die Pferde. Man pries fie als gleich 
gut im Gebrauch des Bogens und im Kampfe von Dann 
gegen Dann 25), 

Androphagen, Unthropophagen, ’AyIpwnopd- 
yor. — Menſchenfleiſch zu effen, betrachtete man im Allge⸗ 
meinen als Skythiſche Sitte2%), und Herodot fprach fehon 27) 
von Androphagen, nörblid vom Pontus 28). Später glaubte 
man fie auch in Aften gefunden zu haben, und Mela29) 
führt im fernflen Nordoften feiner Erdinſel Androphagi an, 
als ein Skythiſches Volt. Um fie her find Einoͤden, und 
ein großer Landftrich, der voll von wilden Thieren ift, trennt 
fie von den Seren. Plinius fest fie30) nach derfelben Ge⸗ 
gend, an den öftlihen Ocean, meint aber, das Fand wördiich 
von ihnen fey der Kälte wegen unbewohnbar. Sonſt ſchil⸗ 
bert er die Gegend wie Mela 31), Ptolemäus 32) führt gegen 
Mitternadht von den Seren Anthropophagen an. 

Auch im Imaus wollte man menfhenfreffende Sky⸗ 
then gefunden haben. Baͤton, Alerandere Feldmeffer, be: 
richtete: in einem großen Theile bes Gebirges, Abarimon ges 
nannt, waͤren ſehr fchnelle Menfchen, mit verdrehten Füßen, 
und nördlich von ihnen die erwähnten Skythen 33), 

Die Seres, Zjpes %), erklaͤrten Einige für ein Sky⸗ 
thifches Volk 35), da Andere fie ald Inder betrachteten, ober 
als Skythen mit Indern vermifcht, oder Aethiopen 8%), Ers 


235) Suid. v. Ayaßrög. — indomiti. Virg. Aen. VILI, 728. Lucan. VII, 429. 
26) Strab. IV, 201. VII, 298. 27) ©. vorher & 33. 

2) Bgl. Mela II, 1, 13. Anthropophagi. 

29) 111,7, 1. 30) VI, 20. 

31) Solin. c. 15. Mart. Cap. VI, p. 233. Palaeph. c. 4. 

32) Geogr. VI, 16. 

33) Gellius. IX, 4. Augustin, de civ. Dei. XVI, 1. 

34) Ser vellera fert. Sidon. Apollin. V, 43. nous, Vet. orb. deser. ed. 


Gothofred. — Serae, Plin. VI, 24. — Das Land Zingeun, Ptol. — ' 


d’Anville, rech. sur la Serique des anc'ens. Mem. de l’Ac. des Inscr. 
T. XXXII, p. 573. — Gosselin, rech. sur la Sörique des anciens ſ. d. 
Rech. sur la geogr. syst. et pos. des anciens. T. IV, p. 247. Wahl, 
Afien, I, 434. — Klaproth in v. Zach, Monatl. Correspondenz , I, 427. 
— Ritter, Erdkunde von Aften, Bo. VI. 1. Abth. 690. — Da Manche 
pie Seres zu ven Skythen rechnen, wollen wir hier Einiges über fie mit⸗ 
theilen, ausführlicher foll über fie und die zu ihnen führenden Hanveld« 
wege bei Indien gehandelt werben. 
35) Eust. ad Dion. Per. 752. 36) Pausan. VI, 26. 
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wähnt werden fie zuerft bei Kteſias?), ber von ihnen und 
den nördlichen Indern erzählte, daß fie fehr groß wuͤrden, 
wohl dreizehn Ellen, und Hunderte von Sahren duechlebten 9), 
Bei Aleranderd Zügen finden wir fie nicht genannt 3%), erſt 
gegen Auguftus Zeit ſcheint ber Name bekannter zu werben, 
da der Handel mit feinen Geweben zunahm. Dichter führen 
die Seres häufig an, als im fernen Afien haufend, bei Bat: 
teern und Indern 2). Strabo erwähnt fie nur im Vorbei: 
gehen. Indem er von ben Nebenflüffen des Indus fpricht, 
und den Hypanis nennt, feßt er*1) fie Öftlich von demfelben, 
bemerkt aber, über biefe Gegend habe man Feine genaueren 
Angaben, wegen der Ferne und der Unkunde, und deshalb 
werde bort alles größer und wunderbarer geſchildert; fo erzähle 
man von goldgrabenden Ameiſen, von feltfamen Geftalten ber 
Menfchen und Thiere, und ebenfo fage man von den Seren, 
daß fie Aber zweihundert Jahre alt würden. Diefe wurden, 
wie er angiebt, von den Baktrern bezwungen 22). Ueber In⸗ 
dien bemerkt der Geograph 23), indem er von der Fruchtbar⸗ 
feit des Landes fpricht, daß dort aus ben Zweigen einiger 
Bäume Wolle hervorfpröße, aus biefer würden, wie Nearchos 
erzählte, die feinen Sindone oder Baumwollenzeuge gemebt, 
und die Makebonier bedienten ſich derfelben zu Bettkuͤſſen und 
zum Ausftopfen der Sättel. Solcher Art, fährt er fort, find 
aud) ‚die Serifhen Zeuge, T& Zrpınd, wozu die Wolle 
von gewiſſen Baumrinden abgefragt wird. 

Mela, der die Erdinfel für nicht fehr groß hielt, febt 
die Seres an die Oftküfte, nördlich von ihnen Skythen, füb: 
lich Inder. Genauer giebt er nachher an), an der Oftküfte 
der Erdinfel trete ein Gebirge Tabis in's Meer vor, nördlich 
von demfelben wären Sacae, Andeophagen und ein Landſtrich 
vol von reißenden Thieren, füblich davon lebten die Seres, 
gegen Mittag von benfelben wäre der Taurus, mit dem Vor⸗ 


37) ed. Baehr p. 371. n. 22. 

38) Auch Lucian, Macrob. 5, bemerkt: manche Menfchen Ieben lange, fo vie 
Seres, wohl dreihundert Jahre, eatweder weil Land und Luft fo ausge: 
zeichnet find, over ihrer Lebensart wegen, da fie nur Waſſer trinken. 

39) Ariftoteles, Hist. an. V, 19, fpricht von dem Geſpinſt eines Inſekts, 
deffen Fäden man webte. Gine gewiffe Pamphila in Kos foll es zuerſt 
verfucht haben. Er nennt aber nicht pas Land, woher die Faͤven fommen. 

46) Horat. Od. I, 12, 55. 29, 10. 27. Propert. IV, 3, 8. Lucan. ], 19. 
Virg. G. II, 121. 41) XV, 702. 

42) X1, 516. 43) XV, 693. 44) I, 2. IU, T. 
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gebirge Tamos 45). Plinius giebt Über ihre nördlichen Nach: 
barn daſſelbe an*6) und meint, von der Oftküfte Afiens wäre 
nur die Hälfte bewohnt, fie befpüle der Serifche Oceanus 7). 
Geht man von Norden nach Süden, fo trifft man zuerft im 
Lande der Seres den Fluß 28) Pfitaras, dann den Cambari, 
den Lanos, darauf das Vorgebirge Chryfe, den Bufen Cyr⸗ 
naba, den Fluß Atianos, den Bufen und die anmwohnenden 
Attacoren, die fonnige Hügel gegen jeden fchädlichen Wind 
ſchuͤtzen, und bie im gleichen Klima wie die Hnperboreer leben. 
Meber fie fehrieb Amometus ein eigenes Werk, wie Hekataͤus 
über die Hyperboreer. An fie ftoßen Phruri und Zochari%9), 
im Lande Caſiri, bie Inder find und Menfchenfrefler, Der 
Emodus trennt Sered nnd Inder 50), 

Ganz abmeichend von den bis jet genannten meint 
Pauſanias, ein Zeitgenoffe bes Ptolemäus, Seria, 7 Iinpıd 51), 
fey eine Inſel, in einem Winkel des Rothen Meeres, oder 
fie werde, nad) Anderen, duch einen Fluß gebildet, wie das 
Delta Uegnptens, und der Fluß heiße Ser. In der Nähe 
find die Infeln Abafa und Sacaea 52), 

Ptolemaͤus hatte fi eine Menge Nachrichten über Serike 
verſchafft. Er fest e8 in den Oſten Afiens 8); im Weften 
ift Skythien, jenfelts des Imaus; im Norden wie im Offen 
trifft man unbelanntes Land, im Süden Indien jenfeits des 
Ganges. 

Ueber die Gebirge und Flüffe ift vorher gehandelt 8%), 
fo wie die Völkerfchaften, welche Prolemäus als Serer bes 
trachtet, angegeben find. 

Unter Claudius kam, wie Plinius berichtet 55), eine Ge: 
fandtfchaft aus Zaprobane nah Rom, an deren Spige ein 


— — — —— — — 


45) III. 7, 6. 
40) VI, 20. — Solin. c. 50. Aethic. Cosmogr. p. 724. Oros. I, 2. 


47) VI, 15, 48) VI, 17. (20.) 
49) Sie find Skythen, Eust. ad. Dion. 752. 
50) VI, 21.2. (22.) 51) VI, 17. (20.) 


52) Die Srüheren fprechen von mollenartigem Stoff, den vie Seres von 
den Bäumen gewinnen ; Paufantas, VI, 26, fpricht von einem Thierchen 
das Seide fpinnt, die Helenen nennen e8 Ing, Im Lande hat e8 einen 
anderen Namen. Bol. Etym. Gud. ed. Sturz p. 494. 

53) VI, 26. — :Bgl. Amm. Marc. XXIII, 6, 64. Ganz irrig hat man, was 
viefer von Gebirgen fagt, auf vie Chineſiſche Dauer bezogen. Er ge: 
braucht agger mehre Dial für Bergreihen, XV, 10. XXVII, 4, 3. 

54) ©. 129. 241. 358. 55) VI, 24. 
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gewiffer Rachias fand. Nach feiner Ausfage wären die Seres 
größer als andere Menfchen, hätten vöthliches Haar, blaue 
Augen 56), und er beftätigte, was Frühere ſchon angegeben 
hatten, daß fie fehr alt würden. Dan erftärte fie für fanft 57) 
und gerecht 58), fie fcheuen aber den Verkehr mit anderen und 
führen einen ſtummen Handel 5%). In oͤden Gegenden legen 
fie ihre Waagen aus, die Käufer legen andere daneben und 
entfernen fih. Sind jene mit ben bargebotenen Sachen zu⸗ 
ftieden, fo nehmen fie bdiefelben 60). Der Handel war fehr 
bedeutend, und Plinius meint 61), daß Indien, die Seres 
und Araber jährlich viele Millionen aus dem Römifchen Reiche 
zögen. Ausgeführt wurde aus Serika vorzüglich Eifen, das 
für beffer al8 das Parthifche galt62), Zelle und Gewebe 63). 

As Waffen führten die Seres Bogen und Pfeile 6). 

Ptolemaͤus 65) nennt folgende Stäbte: 

Damna, 156°. 2, 510 40' d. Br. — Piala, 1609 
d. £., 490 40° d. Br. — Asmiraea, 1709 d. 2., 480 20° 
d. Br. — Throana oder Tharrhaka, 1740 40' d. L., 470 
40' d. Br. — Sffedon Serika, 1620 d. L., 450 d. Br. 





— — — — — — 


56) Bon den Germanen bemerkt Tacitu8, Germ. 4, bei ihnen fänven ſich: 
truces et caerulei oculi, rutilae comae, magna corpora. 

57) mites, Plin. VI, 20. (17.) 

58) Mela JII, 7, 1, genus plenum justitiac. 

59) Uranius bei Steph. Byz. v. Zingeg. 

60) Plin. VI, 24. id. VI, 20: commercia expectant. Solin. c. 50. despectant. 
Mela Ill, 7, 1. Seres, genus... commercio, 4quod rebus in solitudine 
relictis absens peragit, notissimum. Eust. ad Dion. 752. Salmas. ad 
Tertullian. de pallio. 

61) XIL, 41. (18.) 

62) Plin. XXXIV, 41. (14.) Vielleicht erhielt man von dort den Stahl, ver 
in Indien Wooz heißt. 

63) Plin. 1. c. Peripl. mar. erythr. p. 22. ed. Huds. Amm. Marc. XXIII, 
6. 60. 64. — Die pelles unv Ödpuara find wohl Eaffian, nicht Pelz⸗ 
wert, vgl. Beckmann, Beltr. 3. Gefch. dv. Erfinv. V, 1, 30. Ueber einen 
Hanvel mit Pelzwerk aus dem nörblichen Aften nah Perfien fpricht 
Aelian, de nat. an. XVII, 3. — Der Stoff ver Serifchen Gewande, 
vu OngınoYV, vervient noch nähere Unterfuhung. Wahrſcheinlich 
erhielt man verfchlevene Gewebe, wozu Seive, feine Baummolle und vie 
zarte Tibetanifche Wolle benußgt ward. Vgl. Virg. G. II, 121, und bie 
Anmerf. v. Gerva. Mela III, 7, 2. Plin. VI, 20. (17.) Salmas. ad 
Solin. p. 701. ad Hist. Aug. p. 127. 309. 388-391. Gibbon, hist. of 
the decline etc. c. 40. — Daß man nicht aus dem Namen ver Waare 
mit Sicherheit auf pas Vaterland verfelben fchließen könne, ift bekannt. 

64) Horat. Od. I, 239, 9. Chariton VI, 4. 

65) Geogr. VI, 186. 
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Aspakara, 1620 30' d. &,, 419 40' dv. Br. — Drofache, 
1679 40° d. 8, 420 30' d. Br, -— Paliana, 1620 30° 
d. L., 419 8. Br. — Thagura, 1710 20° d. &,, 390 40° 
d. Br. — Abragana, 1630 30' d. L., 390 30’ d. Br. — 
Darata, 1740 d. &,, 390 40° d. Br. — Drofana, 1620 
d. L., 370 30° d. Br. — Ottorocorrha, 1650 d. L., 370 
15° d. Br. — Solana, 16% d. L., 370 30' d. Br — 
Sera Metropolis, 1770 5’ d. L., 380 35° 0.8 
Parther 66) feheinen den Hellenen um Anakreons und 
des Milefiers Hekatäus Zeit befannt geworben zu fenn. Ihre 
Kopfbedeckung mochte auffallend feyn, die jener 67) hervorhebt; 
biefer führt an 68), daß fie weftlih von den Chorasmiern 
wohnen. Mit diefen und den Hprkaniern zufammen nennt 
fie auch Herodot 69); fie zahlten den Perfern Tribut 70) und 
dienten im Deere derfelben. Ihre Rüftung war wie die ber 
Chorasmier, Sogder, Gandarier, Dadiker und Baltrer 71), 
ihre Kopfbedeckung war die Medifche 72). Sie führten große 
Bogen, mit Pfeilen aus Rohe. An ber rechten Seite hing 
am Gürtel ein Dolch. Bei der Schilderung, die Herodot 
von der Reiterei im Perfifhen Deere giebt 73), werben fie 
nit genannt 7%). Zu Aleranders Zeit find fie, mit den 
Hyrkaniern und Zapurern, im Deere des Darius als Reiter, 


um 


66) IIapdoı, Herod. III. 98. TIag®vatior, Diod. Sic. II, 34. Steph. — 
If&o®ıoı, Ctes. Pers. 8. Steph. IIxg®txol, Dio Cass. LXVIII, 2. 
— Das Land Tœoblc, Ptol. G. VI, 6. Ilag®'unvn, Strab. XI, 354. 
Steph. IIegdvoig, Steph. — Ueber die Parther haben viele und aus— 
führlich gefchrieben, Strab. XI, 515. Arrian. ap. Phot. Cod. 58. Dio 
Cass. XL, 15, uns tft nur Weniges erhalten. Wir wollen, da Manche 
fie für Skythen erklären, hier Einiges mittheilen, Anderes fpäteren Unter« 
ſuchungen vorbehaltenp. 

67) Od. LV. ed. Fischer. Lips. 1793. 8, p. 212. Zweifelhaft ift freilich, ob 
Anafreon der Verf. des Gevichts fey. 

68) Athen. 1I, p. 72. 69) III, 117. 

70) III, 93. 71) VII, 66. 

72) VII, 64. — Meder und Perfer waren gleichgerüftet, VII, 62. Sie hatten 
VII, 61, rıdoug #alzousvovg nlAovs, anayeag, eine Art Tur⸗ 
ban, über deſſen Beichaffenheit man fehr verfchlevene Anftchten aufgeftellt 
bat; f. Brisson. de regn. Pers. III, 21. Mongez, Mem. de l’Inst. IV, 
p. 45. Tab. II. n. 12. VII, 2.3. Baehr ad Herod. 1. c. — Sie trugen 
bunte Tuniken mit Ermeln, vie mit eifernen Schuppen beſetzt waren, 
und Beinfleiver. Shre Schilde waren leicht. 

73) Herod. VII, 84. 

74) Justin. XLI, 1. bemerkt: Parthi et Assyriorum et Medorum temporibus 
inter Orientis populos obscurissimi fuere. 
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werben aber nicht als ausgezeichnet erwähnt 75). So oft 
auch die Skythen In ber Geſchichte Makeboniens angeführt 
merden, keiner nennt als folche die Parther 7%, Bei der 
Theilung bes großen Reiches werden auch fie einem der Ma- 
Eebonier zugewiefen, und mir finden nicht, daß fe bei den 
mannigfaltigen Kriegen in Afien befonders hervorgehoben mer: 
den 77), Erſt unter Seleukus, ale Arſakes an ihre Spike 
trat, und mit einem Nomadenvolke, den Daern, ſich ein be⸗ 
dbeutende® Gebiet unterwarf?®), erfcheinen fie als gefuͤrchtete 
Reiterfchaaren, die man mit einem allgemeinen Namen Pars 
ther nannte. Seit der Zeit erklärte man fie für Skythen 7°) 
und ließ fie von dieſen ausgehen, oder, bald früher, bald 
fpäter, mit ihnen in Verbindung treten. Strabo meint ®®), 
die Urfache, daß fie fich fo hoben, liege in ihrem Leben und 
in ihren Sitten, die zwar viel Barbarifches und Skythiſches 
hätten, aber nocy mehr was für Oberherrfchaft und gluͤcklichen 
Erfolg im Kriege nüglich fen. 

Man verfuchte nun auch, Nachrichten über ihre frühere 
Geſchichte zu geben, ftellte verfchiedene Hppothefen auf und 
betrachtete fie zum Theil ald von den Skythen, felbft den 
Europäifchen, herftammend. Diodor bat die Sage 81), unter 
den Borfahren des Aftyages wären die Parther von den Me: 
dern abgefallen, und hätten ihr Land und ihre Stadt den 
Sakae übergeben. Der Krieg hätte mehre Jahre gedauert; 
bei'm Frieden ward ausgemaht, baß jede Partei erhalten 
folle, was fie vorher gehabt, und daß fie für immer Freunde 
und Bundesgenoffen bleiben wollten. Ueber die Sacae herrfchte 
damals Zarina. 


75) Arrian. exp. Alex. III, 8, 7. 23, 9. 25, 2. V, 5, 1. — Ihr Land kommt 
mit feinem eigenen Namen vor. Arrlan erwähnt IIugYvaioı. Curt. 
VI, 2. Parthiene. 

76) IIagdvaioı. Diod. Sic. XVIII, 3. 39. Justin. XIII, 4. Dio Cass. 
XL, I4. — Juſtin, XLI, 1., bemerft: veluti vulgus sine nomine praeda 
victoram fuere. Postremo Macedonibus triumphato Oriente servierunt, 
ut cuivis mirum videatur ad tantam eos felicitatem per virtutem pro- 
vectos, ut imperent gentibus sub quarum imperio veluti servile vulgus 
fuere. 77) Strab. XI, 514. 

78) Strab. XI, 515. — Ueber vie Abflammung bed Führers war man unge 
wiß. Justin. XLI, 4: vir sicut incertae originis, ita virtutis expertae. 
Vgl. Appian. Syr. 65. Dio Cass. XL, 14. Er heist ein Sfuthe ober 
Baltrianer, Strab. XI, 615. Suid. v.’Agoaung, ein Barther, Herodian. 
VI, 4. Zosim. I, 18. 

79) Strab. XVI, 744. 80) XI, 515. 81) II, 34. 
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Trogus Pompejus lieg Skythen das Parthifche Reich 
gruͤnden, fo wie das Baktrifche 82), eben fo Curtius 88). Auch 
Stephanus 84) hat die Angabe, die Parther wären Skythen, 
die zu den Medern flüchteten, was auch ihr Name barthue, 
da die Skythen Flüchtlinge Parther nannten. Er giebt 
aber nody eine andere Ableitung, fie hätten von den Mebern 
diefen Namen erhalten, nach der Befchaffenheit des von ihnen 
befegten Landes 85), Spätere erzählen86), Skythen hätten 
dem Sefoftris Hülfe geleiftet und ber habe viele Myriaden 
nach Affyrien verfegt. Sie hätten auch noch immer das Ges 
wand, die Sprahe und die Sitten der Skythen 7), Nach 
Anderen find fie88) Goloniften der Perfer und Meder. 

Bon den Parthen wurden die Perfer bewältigt), und 
man erlaubte fich, die Parther auch Perfer zu nennen 90%). 
Plinius 91) giebt an, die Gebiete der Perſer, jegt den Parthern 
gehörend, liegen auf den Kaukafifchen Gebirgen, zwifchen dem 
Hprkanifhen und Perfifchen oder Rothen Meere. Es find 
achtzehn Provinzen. 

Die Schilderung des Landes iſt verfchieden, je nachdem 
die Mede von einer Provinz ober von mehren iſt. Strabo 


82) Justin. II, 1, 3: Scythae Parthos et Bactrianos, femiuae autem eorum 
Amazonum regna condiderunt. — XLJ, 1: Parthi Scytharum exsules 
fuere. Hoc etiam eorum vocabulo manifestatur, nam Scythico sermone 
Parthi exsules dicuntur. 

83) VI, 2: nec dubitatur quin Scythae, qui Parthos condidere, non a Bos- 
poro, sed ex regione Europae penetraverint. — IV, 12, 11: Parthi, 
Scythia profecti. 

84) v. Doagdvaioı. Vgl. Eust. ad Dion. 1039. 

6) zig yns &lmdovg nal dayaadovg odong. Vgl. Salmas. ad Tertull. 
de pallio ce. 2. 

86) Suid. v. Soöorgsg. IIxePor. Arrian. ap. Phot. p. 17. ed. Becker. 
Manass. Chren. ed. Ven. p. 12. 

87) IIagdoı, 8 dorı wegoınn yAocon Zuvdaı. 

88) Chron. Pasch. p. 32. Wesseling, diss. Herod. c. 1. 

89) Dio Cass. XL, 14. — Strabo fagt, XV, 728. 732. 736., zu feiner Zeit 
gebe es noch Könige von Perſien, aber ihre Macht fen fehr beichränft 
und fie wären abhängig von den Parthern. 

90) Plin. VI, 16. Suet. Calig. 5. Eutrop: VI, 8. 9. VII, 6. Aurel. Vict. 
Ang. 6. Serv. ad Aen. VI, 760. Salmas. ad Tertull. de pallio c. 2. — 
Syncellus p. 259, Grafius zog 2m Ilae®ovg Aroı Tioceg. — 
Parther , Perſer, Wieder werven oft als viefelben genannt. Horat. Od. 
I, 2, 22. 51. I, 21, 15. ID, 5, 4 8, 19. — Populi Parthorum, Virg. 
G. IV, 211. Parthorum gentes, Plin. VIII, 73. XIII, 30. 

91) VL, 235. (29.) 





588 


erklaͤrt 2), Parthyaea war nicht groß, gebirgig, mit Wald 
bedeckt und arm. Juſtinus giebt an), die Parther hätten 
ihre Eroberungen fo weit ausgedehnt, daß fie unermeßliche, 
tieffiegende Ebenen und fteile Hügel und hohe Gebirge be 
fäßen. Die Außerften Gränzen des Landes wären daher firen- 
ger Kälte und großer Hitze ausgeſetzt. Auf den Bergen liege 
Schnee, drüdende Hise herrfche in den Ebenen. Andere be 
merken ®%), das Land ift eben, trefflich zur Pferdezucht und 
paffend zum Reiten, daher kann man den Bogen immer ge: 
brauchen. Es fehlt an Waffer 95). 

Die Parther haben Städte und Veſtungen °%). Zum 
Theil find fie aber Nomaden und leben wie die Skythen. 

Mit den Skythen geriethen fie oft in Krieg, und wie 
Indien von den Baktrern erobert ward, dieſe wieder von ben 
Parthern bewältigt wurden, fo beswangen Skythen die Par- 
ther, und wir finden ein Reich derfelben am Indus 9). Uns 
find nur bürftige Nachrichten Über diefe Begebenheiten erhalten. 
Diodor von Sicilten 98) fpricht von Skythen auf den Inſeln 
bei Indien. Ptolemäus mußte eine Menge von Angaben 
befigen, nad) denen er bie Völkerfchaften der Indoſkythen am 
Indus und ihre Städte anführt. Ueber den Handel dahin 
finden ſich einige Nachrichten in dem Periplus des Rothen 
Meeres und diefer nennt bie Parther als dort gebietend 99). 


92) XI, 514. 83) XLI, 1. 

94) Dio Cass. XL, 15. 

95) Propert. IV, 3, 35. Piut. Crassus 22. 

96) Plin. VI, 29. Dio Cass. XL, 18. 14. Sie follen Ktefiphon gebaut haben. 
Plin. VI, 26. ©. Anmerf. zu Ammian. XXXIU, 6. Tillemont. hist 
eccles. T. VII, p. 100. 

97) Bayeri historia regni Graecorum Bactriani. Petrop. 1738. 4. de Guignes, 
sur quelgues evenements qui concernent i’histeire des Rois Grecs de la 
Bactriane et particuliörement la destruction de leur reyaume par les 
Scythes in ven Mem. de l’Acad. roy. des Inser. T. XXV, p. 17. De 
Guignes 1. c. T. XLV, p. 199. Lassen, zur Gesch. der Griech. und 
Indoskyth. Könige in Baktrien. 98) V, 42. 

89) Peripl. ed, Huds. p. 22. — Bayer fegt, Hist. regn. Bactr. p. 8, bie 
Umfchiffung unter Marc. Aurel; Bincent, on the commerce and the con- 
nection of the ancients in the Indian Ocean, Vol. II, p. 69, meint, er 
gehöre in vie Zeit des Claudius; Letronne, Christianisme de Nubie p. 47, 
will ihn ver Perlode von Septimius Severus vinpleiren. — Im Periplus 
©. 3 wird ein König Soskales genannt, bei Salt, Voy. T. II, p. 3], 
in einem DBerzeichniffe ver Könige von Habefch, finvet fich ein König 
Zahate, der von 75-85 n. Ghr. reg. — Ueber Slythen in Indien fiche 
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Ueber dieſe Parther, bie eine Zeitlang in Aſien eine 
fo „nrbeutende Rolle fpielten, finden fi) noch folgende An: 
gaben. 


Ihre Sprache betrachtete man als ein Gemiſch der 
Skythiſchen und Medifchen 100), 

Ueber die Fracht, Waffen und Sampfart der Parther 
find vorher die Angaben Herodots mitgetheilt, die Schilde: 
rungen Späterer enthalten manches Abweichende Nach 
Skythiſcher Art laffen fie ihre Haar mild herabhängen . Ihre 
Kleidung, bemerkt Suftin?), war fonft eigenthümlich, nach 
der Sitte ihrer Altvaͤter; als fie reich wurden, trugen fie fi) 
nah Medifher Art, die Gewande waren weit und durch⸗ 
ſichtig 2). Ihre Pelze werden angeführt. Die Finger ſchmuͤcken 
fie mit Ringen %). 

In der Bewaffnung, heißt e8>), haben fie bie Art ihrer 
Vorfahren, die Skythiſche, beibehalten, und von Jugend auf 
üben fie fich zu reiten und mit dem Bogen zu fchießen ©). 
Ihre Hauptmacht bilden die Bogenfhüsgen zu Pferde”), die 
Harnifche trugen von Leder und Eifen®). Sie hatten Helme?), 
aber keine Schilde 10)1. Ihre Bogen find groß und ftarf, die 


Pausan. VI, 26. Dionys. Per. 1087. Eust. ad 1. c. Prisoian. Perieg. 
985. Avien. deser. orb. terr. 1289. Steph. Byz. v. Koaoranvoog. 
Plov. "gl. d’Anville, sur l’Inde, p. 18. 45. 69. 85. 

100) Justin. XLI, 1. sermo hic inter Scythicum Medicumque medius et 
utrimgue mixtus. — Parthifche und Mevifche Sprache verfchieven. Plut. 
Anton. 27. — Vgl. über vie Sprache ver Meer Strab. XV, 724. M. 

1) Plut. Crass. 24. 2) XLI, 2. 

3) nagayoyal, yırovy Kap“ IIegdoıs. Hesych. — Z/ung, raod 
Tagdoıg naksireı vı wvös ayplov eldog 0% raig Ömpaig 
goövraı oög Zıravag. Phavorin. Venet. 1712. 658. Hesych. v. 
Zlumg. Reland. diss. T. II, p. 138. — Noch jett Heißt ver Zifel, Mus 
eitilli, bei ven Tataren Symron. Pallas, nov. species quadrupedum et 
glirium ord. Erlang. 1787. 4. p. 120. . 

4) Dio Cass. XL, 16. 6) Just. XLI, 2. 

6) Flor. IV, 10,3. Amm. Marc. XXV, 1. 

7) Dio Cass. XL, 15. Plut. Crass. 27. Arrian. Tact..ed. Blancard. p. 96 
— Die Reiterei, 7) udn Tldedov Ann. Plut. Crass. 19. 

8) Plut. Crass. 25. — xatdpoanxro:, Die Cass. XLIX, 20. 26. Pilut. 
Crass. 18. Julian. orat. 1. ad Constant, p. 37. et Spanh. nott. p. 243. 
46. — Justin. XLI, 2: munimentum ipsis equisque loricae plumatae 
sunt, quae utrumgne toto corpore tegunt. Auri argentique nullus, nisi 
in armis, usus. - 

9) Plut. Crass. 24. 

10) Dio Cass. XL, 15. Vgl. Suid. v. Olovivar. 
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Dfelle dringen durch alle Schugmwaffen 11) und waren ver: 
giftet 2). Kameele trugen ihnen im Kampfe die Pfeile nach 13). 
Auch hatten die Reiter Lanzen zum Stoß 14) und Schwerter 16). 
— Außer den geharnifchten haben fie auch leichte Reiter 19). 
Im Kriege führen fie viele Pferde mit, um zu wechſeln. 

In der Nähe zu kämpfen, Städte zu belagern, verftehen 
fie nicht. Ihre eigenthümliche Kampfart ift, daß fie an: 
fprengen und wieder zurüdgehen. Oft ftellen fie ſich als ob 
fie floͤhhen, um bie Berfolgenden unvorfichtig nachzuloden, 
und fie wiſſen in jeder Stellung zu ſchießen 7), Märe ihre 
Ausdauer im Kampfe fo groß, als ihr Angriff heftig tft, fo 
koͤnnte Niemand ihnen wiberftehen. 

Um Zeichen im Kampfe zu geben, bedienen fie fich der 
Trommeln 18). Den erfchlagenen Feind fealpiren ſie 10). Nie 
” lagern fie nahe bei dem Feinde2%), da fie fich nicht durch 
Wal und Graben fihüsen. 

Sie haben auch Sußfoldaten, Dio Eaffius bemerkt aber 29), 
nur u geringere Zahl und bie fehmächeren ruͤckten als ſolche 
in's Selb. - 

Suftinus 22) macht auf ein eigenthuͤmliches Verhaͤltniß 
aufmertfam. Es fcheint die Zahl der eigentlich Freien nicht 
groß gemefen zu feyn, denen bie anderen als Leibeigene, als 
Sklaven untergeben waren. Er bemerkt, bei den Parthern 
beftehe da8 Heer nicht, wie bei anderen, aus Freien, fon 
dern meiftentheild aus Sklaven; da man keinen freilaffen dürfe, 
fo wächst die Zahl immer. Man forge für fie, wie für bie 
eigenen Kinder, und unterrichte fie forgfältig im Meiten und 
Schießen. Je wohlhabender einer ift, befto mehr Reiter ſtellt 
er dem Könige. Als Antonius die Parther angriff, zogen 
ihm 90,000 }eiter entgegen, unter benen nur 400 Freie 
waren, Der Freie geht nie zu Fuß, ſondern beforgt alles zu 
Pferde, die Sklaven aber gehen auch 2). 


11) Pint. Crass. 24. — fie find von Rohr, Plin. XXXVI, 65. s. 35. 

12) Lucan. VIII, 302. 18) Plut. Crass. 25. 

14) Kovrol. Plut. Crass. 3. Anton. 45. 2uclanus, Dial. mort. T. 1, 
p. 440. ed. Reiz, giebt ven Parthern Elrocazr/yvv xowror. 


15) Dio Cass. XL, 24. 16) Piut. Crass. 21. 

17) Piut. 1. c. Horat. Od. II, 13, 18. J, 19, 11. 

18) Plut. Crass. 23. 26. 19) 1. c. 23. 

3%) Dio Cass. XL, 24. 21) XL, 15. 23) XLI, 2. 


33) Man war bei Parthern immer gewohnt an Reiter zu denken. Vologe⸗ 
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Die Parther galten ale mohlläftig2%). Sie hatten mehre 
Frauen 25); kein Verbrechen gilt bei ihnen für fchwerer als 
der Ehebrud). Die Frauen dürfen an keinem Mahle Theil 
nehmen, ja fich nicht Öffentlich fehen laſſen 26). 

Sm Effen find fie mäßig?”), Fteifh genießen fie nur 
was ihnen die Jagd liefert. Heuſchrecken und Grillen dienen 
ihnen zur Nahrung2d). Sie hatten ein leichtes Brod 29). 
Bei ihnen wuchs Silphium 3%). Sie liebten viel zu trinken 
und fuchten einen Ruhm barin 3). Palmmein gab e8 bei 
ihnen 32). 

Von Natur hatten fie einen übelriechenden Athem, was 
man ihrer Nahrung zufchrieb., Als Mittel dagegen Fauten 
fie die Kerne Mebdifcher oder Aſſyriſcher Aepfel, ober genoffen 
diefe gekocht 33). 

Wie fie die Sitten und Gebräuche ber befisgten Völker 
annahmen, fo auch da® Salben, und es bedienten fich die 
Könige einee Mifhung, die aus vielen mwohlriechenden Stoffen 
beftand 3%), 

Suftinus 35) charakteriſirt die Parther als aufgeblafen, 
leidenſchaftlich 36), zu Unruhen geneigt, voll Zrog und frech. 


fus will dem Veſpafianus 40,000 Bogenfchügen ſenden, Suet. Vesp. 6, 
die nennt Tarttus, Hist. IV, 51, equites, 

24) Justin. XLI, 3. 

25) Nach Barbefanes, ap. Euseb. Praep. ev. VI, 10, hatten mehre Frauen 
einen Mann. Derfelbe giebt an, bei ven Parthern und Armeniern wer⸗ 
ven Mörver hingerichtet, bisweilen vom Richter, bisweilen von ven An⸗ 
gehörigen ver Ermordeten. Tödtet äber jemand feine Frau, oder einen 
Bruder, der feine Kinver hat, oder eine unverheirathete Schwefter, over 
Sohn, over Tochter, fo zieht Ihn niemand dafür zur Rechenfchaft. 

26) Diele Griechinnen waren bei ven Parthern, und Plutarch, Crass. 32, 
meint, viele Arſaciden ſtammten von ihnen. — Die Könige fprechen 
Griechiſch, 1. c. 83. 

27) Justin. XLI, 3. 

28) Plin. XI, 32. 35. Bergl. ‚Athen. IV, 38. p. 1653. Aelian. hist. an. 
XII, 6. 

29) Man hatte es in Rom eingeführt und nannte es aquaticum over Parthi- 
cum. Plin. XVII, 87. 

30) Plin. XXII, 48. 31) Plin. XIV, 28. 

32) Plin. XIV, 19. XIII, 9. — Die Könige tranfen kein anderes Wafler ale 
aus dem Eulaeus over Choaspes. Plin. XXXI, 21 

33) Plin. XI, 115. XII, 7. Athen. IU, p. 84. Virg. Georg. II, 134. 

34) Plin. XIII, 12. Athen. XV, p. 6%. Theophr. hist. plant. IX, 7. Clem. 
Alex. Paedag. II, p. 177. — S. über mohlriechenve Kräuter und. Hölzer 
bei ven Barthern Plin. XII, 39. 40. XIV, 22. XXVIJ, 59. 

35) XLI, 3. 36) Horat. Od. III, 2, 8. 
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Sie find ſchweigſam und vafcher zut That als zum Sprechen. 
Treu und Glauben halten fie nur fo lange es ihnen nügt N). 

Sie ftehen unter Königen aus ber Familie des Arfaces®9), 
denen fie willig gehorchen 39), Aus ben Vornehmen *0) wer: 
den die Anführer im Kriege und Vorſteher im Frieden gr 
waͤhlt. Ihnen folgt man aus Furcht, nicht aus Ehrerbietung. 

Wie bei den Perfern Magier erwähnt werden, fo aud 
bei ben Parthern 1). Poſidonius berichtete 22), der hohe Nath 
der Parthyder fey doppelt, ben einen bilben bie Verwandten des 
Königs, dem anderen die Weifen und Magier. Aus beiden läßt 
er ben König wählen. Man erzählte auch 22), daß ber König 
dee Parther, Mithridates, feiner Graufamkeit wegen, vom 
Parthifhen Senat aus dem Reiche vertrieben fey. 

Die Parther verehren vorzüslih bie Fluffes). 

Die Todten laffen fie durch Vögel oder Hunde zerreifen, 
die bloßen Knochen beftatten fie 45). 

As gefhägte Waaren, die man von den Parthern ers 
hielt, werben vorzuͤglich genannt das Eifen®%), Wollengetoebe?”) 
und Murrhinifhe Gefäße 4%). 


Hadtrag. 


Außer den bis jegt angeführten Voͤlkerſchaften und Städten 
der Skythen werben noch mehre genannt, deren Rage fih 
nicht beftimmen läßt; wir wollen fie hier, um bie Nachrichten 
über Skythien fo vouftändig als möglich zu geben, zufammen: 


ellen. 
Bon Völkerfhaften finden fih: 


37) Horat. Ep. Il, 1, 36. 0d. IV, 15, 2. 

38) Justin. XLI, 2. Strab. XV, 702. XVI, 70. 

30) Virg. Georg. IV, 10. Martial. Epigr. X, 72. 

40) Justin. XLI, 2: proximus majestatl rogum populorum ordo ost, fo alle 
Sandfehr.; da XL, 6, 2. optimates erwäßnt werben, lad 3. 
— optimatum, Dühner procerum. Plinius, XII, 7, ermähnt proceres 
Parthorum, le Tacitus, Ann. VI, 31, nobiles Parthi. 

41) Plin. XXXVIL, 51. XXI, 36. 

42) Strab. XV, 516. gl. Grosskurd. 





43) Justin. XLII, 4. 44) Justin. XLI, 3. 
45) Justin. 1. c. gl. Strab. XI, 517. 
46) Plin. AXXI, 4. 47) Plin. VI, 73. 


48) Propert. IV, 6, 26. Thiersch, Abhandl. der philos. philol. Classe der 
königl. Bayer. Acad. der Wissensch. I. Bd. 1838. 5. 439. 
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Abrinatae4%), nad den Grammatikern auch Abina⸗ 
tage genannt. 

Achanoiso), die bei Theopompus Acharnoi heißen. 

DBallonoti werben neben Moeſi und Sarmaten ange: 
führt 1). 

Bpblii 2), Samoidd), Marathoi, ein Skythiſches 
Volk in Aſien 5%), Myrgetae in Europa 59), Pauſarkaes6) 
wohnen am SKaufafus. Sarakaurakoi find ben Saken 
benachbart 59, Sazoi 59) werden am Pontus angeführt, 
Sairae am Sfter59%. Ueber die Siagathurgoi 60) hans 
delte Marcianus im Periplus Sarmatiens. Stymniabae 
wohnten den Geten benachbart 6%). Als ein Seythifches Volk, 
das viel Seefahrt trieb, werden die Tyrmenioi 62) ange: 
führt. Man erklärt den Namen duch Fluͤchtlinge. 

Bon Städten werden genannt: Antiohia.6), Boau⸗ 
Kia, nad) Pifander 9), Cardeſus 65), nad) Hekataͤus, Chalfis, 
Creme 66), Croſſa 57) in Afien, am Pontus. Eleutherae68) 
am Iſter und Pontus, erhielt feinen Namen, weil dort Die 
Begleiter des Jaſon von der Furcht vor Aeetes befreit wur: 
den. Orgalemaso) am Iſter. Phaftaea 7%), Stadt ber 
Saken. Sionia, am Pontus 71), 


— — — — — —— 


49) Steph. Byz. 50) Steph. Byz. 

51) Valer. Flacc. Arg. vi, 161. Sidon. Apoll. Paneg. in Majorem. 

52) Steph. Byz. v. Boßäog. 

53) Steph. Byz. 

54) Athen. XII, 35. p. 575. 

55) Steph. Byz. h. v. bemerkt, einige Codd. des Geropianus hätten falſch 
Avoysrov, fo left auch ver Cod. Rhed. ed. Passow, p. 38. Holſte⸗ 
nius fand Atyetcõv. Mit Unrecht erklärt fie Rlaufen, Hecat. fragm. 
p- 87, für Tyrageten. 

56) Steph. Byz. 

67) Lucian. Macrob. c. 15. 


58) Steph. Byz. 59) Steph. Byz. 
60) Steph. Byz. — Hudſon meint, es wären die Agathyrfi. 
61) Steph. Byz. 62) Steph. Byz. 


63) Steph. Byz. h. v. 64) Steph. Byz. 
65) Steph. Byz. v. Kapönsös — Kagönjcıog und Kagönsevg. 
66) Steph. Byz. v. Kozun. 
67) Steph. Byz. 
68) Steph. Byz. v. ’EAsvdeganl. 
69) Steph. Byz. 
70) Steph, Byz. v. Daorale. 
71) Steph. Byz. 
Ufert’s alte Geogr. III. Bb. 2. Abt. 38 
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Aphrodifias wird 72) als eine Küftengegend Skythiens 
genannt, bie zum Seeraub bequem lag. 

Sphagites, ein Vorgebirge 73). 

Nah) dem Polphiftor führe Stephanus "Ayıov ale 
einen Ort in Skythien an, wo Afklepios verehrt ward. Er 
bemerkt 7%), Pfeudartafe ſey ein Berg in Skythien, nahe 
dem "Opos "Ayıov, man nenne die Leute dafelbft Yev- 
Sapranaiocı und Vevdaprannvot. 


72) Steph. Byz. 
73) Steph. Byz. 
74) Steph. Byz. v. Pevdapraxn. 


— nn — 


Land der Geten oder Daker. 


Geten. Dafer. 


Es ift vorher gezeigt worden I), wann und wie bie 
Stiechen und Römer allmälig mit den von Geten bewohnten 
Landftrichen bekannt wurden, und daß die Kunde immer mans 
gelhaft blieb, Selbft von den ausgezeichneten Geographen 
Zimofthenes und Kratofthenes erklärt Strabo?), daß fie, 
und noch viel mehr die früheren, Iberien und Keltika nicht 
Eannten, weniger noch Germanien und Britannien und das 
Land der Geten und Baftarnen. Erſt den Römern, meint 
er 3), fen e8 gelungen, über die Gegenden bis zum Tyras 
beffere Auskunft zu fchaffen. Appian) Elagt ebenfalls über 
Mangel an Nachrichten, und mas uns erhalten worden, ift 
Außerft dürftig und zerriffen 5). 

Herodot ift der erfte, bei dem wir einige Nachrichten 
über die Geten finden, Ihm zufolge wohnen fie auf 
dem Nordabhange des Hämus, bis zum Iſter, am Pontus”), 
der Artistus mochte fie von den Odryſern trennen. Mefembria 
lag füdli von ihnen. Bon den Skythen werben fie Nadys 


1) Siehe ©. 37. 48. 2) II, 8. 3) I, 14. 

4) de reb. Illyr. 30. 

5) Ueber die @eten fchrieb Kriton, Suid. v. Teraı. Bowmrlag. Atuot- 
Öcıuovia,. Steph. Byz. v. I'eria. Dio Prufaeus entwarf Getica, 
f. Philostr. vit. Sophist. ed. Lips. T. II, p. 487. — Priſcian, VI, 3, 13, 
citirt: Trajan. in primo Dacicorum. — Appian ſchrieb Aaxına, 
f. App. ed. Schweigh. T. III, p. 896. — Bon Neueren f. d’Anville, 
Mem. de l’Ac. T. XXV, p. 4. 

6) T'eroı, T’Erng, Terlo. Steph. Byz. Arrian nennt fie, nach Stepha⸗ 
nus, auch I'ernvol. — Getes, Ovid. ex P. IV, 2, 27. Lucan. II, 54. 
64. III, 95. Sidon. Apollin. III, 362. — Geta, Avien. 442. Getae, 
Mela etc. Fasti ad a. 726. 838. 

7) Herod. V, 3. IV, 93-9. 
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barn genannt 8). Daffelbe giebt von ihnen Thucydides an), 
bemerkt aber nichts Uber die Ausdehnung ihres Gebietes. 
Später finden mir fie auch nördlih vom Iſter, zu 
Aleranders Zeit, ungefähr in der Gegend, wo der Fluß fid 
in mehre Arme theilt 1%), Die Geten hatten eine befeftigte 
Stadt, eine Parafange vom Fluß 11), die der Meacedonier 
erobert und zerftört. Die flüchtenden Geten ziehen ſich nad) 
den Steppen zuruͤck, und auch fpäter finden wir eine Steede, 
die Dede der Geten genannt 12). Zur Zeit der neuen 
Komödie wurden Daci und Getae erwähnt. Strabo bemerkt 13), 
Menander und feine Zeitgenoffen hätten die Sklaven Daos 
und Geta genannt 1%); da man nun die Sklaven gewöhnlich 
nad) ihrem Geburtslande nenne 15), fo fen es natürlich, an 
diefe Völker im Norden zu denken, ftatt, wie andere thaten, 
den Namen Daos von den Daern, einer Skythiſchen Völker: 
{haft bei Hyrkanien, herzuleiten, von wo ſchwerlich Sklaven 
nah Athen gebracht worden 16). Die Griechen beachteten dies 


8) Herod. IV, 128. Bol. Eust. ad Dionys. 302. Dio Gafftuß, LI, 27, fagt: 
in früher Zeit nannte man vie Völker zwiſchen Haͤmus und Iſter Myſer 
und Geten. Daſſelbe Hat Zunaras, X, 32. 

9) II, 96. — Bel Thucydides, VII, 27, werden Ihrafer Tod 10x00 
YyEvovg genannt, man wollte Daker finden, und ver Schol. bemerkt: 
yodgera: rav Iaxnınov, ein anderer Scholiaft fagt aber richtig: 
JIioı, Opunov yEvos, og aurög Ev ri Ösvreox Akysı. Die 
Unficht des zuerfi angeführten Scholiaften hatte auch Dio Gaff. LE, 22: 
ol Ö8 Znensıva Aaxol neninvraı, elite Ön Ttraı Tunis, elre 
nal Oodxss, Tod Aaxınod yEevovg Toü rıjv 'Padonnv mork 
dvoınnjoavrog, Övreg. Katancsich, Istri adcolar. geogr. vetus. T. II. 
p. 279, will mit Unrecht bet Thuchd. Ianınod leien. Daker wer: 
ven erft viel ſpaͤter genannt. 

10) Bon Agathyrſen, vie Herodot in dieſe Diftrifte fegen mochte, hört man 
bei ven Unternehmungen ver Macevonier nichts. 
11) Arrian. exp. Alex. I, 2—4. Strab. VII, 301. 

12) &onule T'erov. Strab. VII, 302. 305. 

13) VII, 304. ®gl. Steph. Byz. v. Saxla. Eust. ad Dion. 305. Lucian. 
de saltat. T. II, p. 285. Philostrat. Imagg. p. 777. Galen. de nat. fac. 
I, 17. ed. Paris. T. V, p. 29. 

14) Schol. Aristoph. Acharn. 244. Bgl. Propert. Eleg. IV, 5, 44. Ovid. 
A. A. III, 232. — Das Volk nennt Menander Getae, Strab. VII, 29. 

15) Strab. VII, 304. Schol. Tleocr. 1d. V, 2. 

16) Salmas. exerc. Plin. 559. (796.) iſt dagegen und meint, Alexander habe 
wohl die Daer unterworfen und viele ald SHaven mitgebracht, dadurch 
ſey der Name gebräuchlich geworben. SHolftentus, nott. in Steph. p. 80, 
bemerkt mit Recht, daß dann fehwerlich Duvus und Geta immer zufam: 
men genannt wären. 
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nicht weiter und fprachen immer von Geten; fie find Nach: 
barn ber Skythen, Sauromaten, Baſtarnen und die Aus: 
dehnung ihres Gebietes mag fehr ſchwankend geweſen feyn 17), 
Als die Römer, von Illyrikum aus, zum Iſter vordrangen, 
lernten fie in ben Gebirgen Öftlih von Germanien, die fie 
auch als zum Herkyniſchen Wald gehörig betrachteten, eine 
Voͤlkerſchaft Eennen, die fie Daci und Anartes nannten 8), 
und feit der Zeit 19) hießen die Völkerfchaften, welche an Ger: 
manien fließen, DaEer, die öftlicher nach dem Pontus hin 
wohnten, Geten; oder man fagte: der Fluß heißt bis zu den 
Kataraften Danubius; bis dahin wohnen Daci, am Iſter 
find die Geten?%), Man beobachtete den Unterfchied aber 
nicht immer 21), 

Um Auguftus Zeit war die Aufmerkfamkeit der Römer 
auf die Länder am Danubius gerichtet, man fprach von den 
„winterlihen Geten“ 22), von den Einöden dafelbft 23). Hora⸗ 


— — — — — — 


17) Um's Jahr 50 eroberten fie vie Stadt Olbia, Dio Chrys. Or. XXXV, ed. 
Reiske. T. II. p. 75. — Auf dieſe Zeit mag ſich die Angabe beziehen — 
Eustath. ad Dion. 306: ô, 62 z& &dvınd yodıpag nal mAnslov 
tod norauodv Bogvodevovug pol nv Janlav Öınaeıw, vgl. 
Steph. Byz. v. Acxlo, wenn nicht Unkunde ver Gegend diefe Bemer⸗ 
fung, wie viele ähnliche, veranlaßte. 

18) Caes. B. G. VI, 25. Suet. Caes. 44. Nic. Damasc. Exc. Vales. p. 473. 

19) Strabo, VII, 304. meint, ſchon ſeit alter Zeit. 

20) Seneca, nat. qu. 1. praef., kehrt e8 um und ſcheint Ifter und Danubius 
für verfchtevdene Flüffe zu Halten: ultra Istrum Dacus non exeat. — 
Danubius Sarmatica ac Romana disterminet. 

21) Saxol. Daci, Inscriptt., v. Katancsich, Istri adcolarum geogr. vet. 
T. 11, p. 31. Dacia p. 284. — Suid. Jaxes. Janle. Steph. Dacia, 
Tacit. Agric. 41. Eutrop. VIU, 6.— Paufantas, Eliac. I, p. 12, nennt 
die Untergebenen des Decebalus Getae, bei Div Cafitus heißen fie Daci, 
LI. p. 470. LXVII, p. 761. Applan. praefat. c. 4. Isrov odüg Ja- 
Kodg naAodcıv. Justin. XXXII, 3, 16. Daci suboles Getarum sunt. 
Auch in ven Gonf. Faftt werden mehre Mal Daker und Geten neben 
einander genannt, fo 85 p. Chr. 838 a. u. c. — Aorlan, in feinem griechi⸗ 
ſchen Gedichte auf die Weihgeichente des Trajan im Tempel ved Zeus. 
Kafins — Suid. v. Kcotov Ögog. Anthol. ed. Jacobs. T. I. VI. n. 332. 
— erwähnt nur Geten, nicht Daker. — Katancsich, Istri adcolarum 
geographia vetus, P. II, p. 284, meint: nomen Dacorum, uti Mysorum, 
est domesticum. Getae Dacos, utpote juniores, vocabant pueros. Djete 
qui; pe, vox usque hodie apud Iliyrios usitata, adolescentem notat. Daci 
Getas seniorum voca)ulo honorabant, Dako, casu vocandi, honoratiorem 
quemvis et graviorem virum adpellamus. 

22) Propert. IV, 3, 9. 

23) Virg. Georg. III, 461. deserta Getarum. ”gl. IV, 463. 
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tins erwähnt Dafer und Geten 22), Ovid führt bie letzteren 
oft an, die erflen gar nicht; Lucan nennt beide neben einan: 
der 25), Genaue Kenntniß des Volkes und Landes jedoch 
fehlte felbft dem Strabo, der rühmt2°), daß feine Zeitgenoffen 
befjere Nachrichten über dieſe Gegenden hätten als die Fruͤheren. 
Nach feiner Anficht?7) zieht im füblihen Germanien, nördlich 
vom Danubius, das Herkynifhe Waldgebirge gegen Oſten. 
Das Land zmwifchen demfelben und dem Fluß, und eben fo 
einen Theil der Berge befißen die Geten 28); fie ftoßen an bie 
Sueven, die ben größten Theil des Herkynifchen Waldes inne 
haben. Das Land der Geten ift dort nur ſchmal, meiter 
öfttih wird es immer breiter und erſtreckt fi im Norden 
bis zu den Zprigeten, die am Tyras wohnen. Genau jebod 
die Graͤnzen anzugeben, fest er hinzu, ift nicht möglich. 
Noͤrdlich von ihnen find die Baftarnen2°), die im Weften 
an Germanen, im Oſten an Zyrigeten ſtoßen. Strabo be: 
merkt auch 30), nördlich vom Iſter find Germanen, das ganze 
Gebiet der Geten (rd T'erınöv räv), und das der Tyri⸗ 
geten, Baftarnen und Sauromaten; eben fo fagt er 3), von 
Weſten nad) Often wohnen Germanen, Daker, Geten. Durd 
das Land der Seten ftrömt der Marifus in den Danubius 32), 

Später befegten einen Theil des Landes am Danubius 
die Jazyges und verdrängten die Daci, wie Plinius berichtet, 
Im Allgemeinen bemerkt er33), daß nördlih vom Danubius 
Skythiſche Völkerfchaften wohnten, die man gewöhnlich Sar⸗ 
maten nenne. An der Küfte des Pontus waren Geten, von 


—. - —— — 


24) Od. I, 35, 9. Dacus asper. Il, 20, 17. III, 6, 14. IV, 15, 20. Sat. 
I, 6, 53. 


235) Il, 54. Hine Dacus premat, inde Getes III, 9%. gl. Seneca Hippol. 
167. Oedip. 472. 
26) II, 118. 27) VII, 290. 295. 


23) Bgl. Flor. IV, 12: Daci montibus inhaerent. Visum est Caesari Augusto 
gentem aditu difäcillimam submovere. Misso igitur Lentulo, ultra ulte- 
riorem repulit ripam: citra praesidia constituit. Sic tunc Dacia non 
victa, sed summota atque dilata est. — Zu Zeiten hatten vie Römer 
Schanzen auf beiden Ufern des Flufles. Procop. de aedif. Justin. 

29) VII, 306. — DBgl. über vie mangelhafte Kenntniß viefer Gegend VII, 24. 

30) 11, 128. 31) VII, 313. 

32) VII, 304. Dan erklärt ihn für ven Diarofch, der aber nicht in die Donau 
fällt. — Mela erwähnt vie Dafer gar nicht und nennt Getae nur unter 
den Thrafern, II, 2. 

33) IV, 25. 





— 
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den Römern Daci genannt. Im Binnenlande, zwifchen dem 
Danubius und dem Herkynifchen Bergwalde, bis zum Pan⸗ 
nonifhen Winterlager Carnuntum und zur Gränze der Gers 
manen, befaßen die ebenen Gegenden Jazyges, bie Berge aber 
und Bergwaldungen am Fluß Pathiffus hatten die Daci inne. 
Ihre Nachbarn find auch Baftarnen 3%), Für die geographifche 
Breite diefes Landes giebt er die Beftimmung 35), es liege in 
dem Abfchnitt, wo der längfte Tag 16 Stunden der Tag⸗ 
und Nachrgleiche habe, der die Gegend vom Tanais bis zum 
Bornfthenes, die Daker, einen Xheil Germaniens, Gallien 
und die Küfte des Dceanus umfaßte. Tacitus 36) laͤßt öftlich 
von Öermanen Daci und Sarmaten wohnen, und bie Gränzen 
beftimmen theils Gebirge, theils gegenfeitige Furcht. Arrian 37) 
giebt, wie Plinius, an, Iftlih von den Quaden und Marko: 
mannen wären bie Jazyges, dann Geten, öftlicher find Sat: 
maten. 

Die Eroberung Daciens duch Trajan 38) verfchaffte 
beffere Kenntniß des Landes. Es warb Römifhe Provinz 
und fand unter einem Legaten 3%), Viele Nömifche Coloni⸗ 
ſten fiedelten ſich dafelbft an 4%). Ptolemäus*t) giebt beftimmt 
die Lage und Gränzen an: im Norden ift Sarmatia, im 
Weſten mohnen Jazyges Metanafltae, im Süden und Often 
trennt der Iſter, mit dem Hierafus, das Land von Myſien. 
An einer anderen Stelfe 42) fagt er, Sarmatien fey im Süden 
begränzt durch die Saznges, vom Südende der Sarmatifchen 
Berge bis zum Anfang bed Karpates, 469% d. 8, und 480 
30' d. Br., und durch das daran liegende Dafia unter dem⸗ 
felben Parallel, bis zu den Mündungen des Bornfthenes, 579 
30' d. 8%. und 480 30'd. Br. Das Land füblich von diefer 
Linie, vom Pontus bis zum Sfter, das Einige zu Sarmatia 





— ⸗ — — 


34) IV, B. 35) VI, 39. 

36) Germ. I., er nennt vie Geten nicht. 

37) Exped. Alex. I, 3. 

38) ©. vorher S. 67. — Eutrop. VIII, 2: Daciam Decebalo victo subegit: 
provincia trans Danubium facta, in his agris, quos nunc Taiphali ha- 
bent et Victophali et Thervingi. Ea provincia decies centena millia in 
circuitu habet. Vgl. IX, 9, 10. Vopisc. Aurel. 39. Suid. v. Iaxla. 

39) Leg. Aug. Prov. Daciae. Gruter, Inscr. 493, 1. 

40) Eutrop. VIll, 6. — Aurelianus gab Dacien auf (Eutrop. IX, 75. Flar. 
Vopisc. Aurel. 39.), führte die Römer weg, fievelte fic in Möften an 
und nannte dann viele Gegend Darcla. 

41) Geogr. IIl, 7. 42) Geogr. Ill, 5. 
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rechnen, Andere den Geten einräumen, ſchildert er bei Unter: 
Moͤſien 23), ohne Geten zu erwähnen in der Aufzählung der 
Völker zwifchen dem Hierafus und Pontus. 

Vergleichen wir die bisher mitgetheilten Angaben mit 
unferen Charten, fo ergiebt fich, daß die früheften Nachrichten 
ſich meiftentheils auf Beffarabien und die Moldau beziehen. 
Die Daker fuchte man in einem großen Theile Ungarns, in 
Siebenbärgen und ber Walachei. Den Jazygen räumte man 
das Land zwiſchen Theiß und Donau ein, Alles aber zeigt, 
wie höchft mangelhaft die Kenntniß war, welche die uns er: 
haltenen Schriftiteller befaßen. 

Die Angaben Herodots über die Agathyrfen find, wie 
früher gezeigt ward, fo unbeftimmt, daß man nicht mit 
Sicherheit ausmachen Fann, ob er fie in Siebenbürgen, wie 
man angenommen hat, dachte oder nicht. Ob er ihr Land 
als ein Bergland anfah, ift zweifelhaft. Erſt bei Strabo 
finden wir, wie gezeigt ift*), daß er an ber Öftlichen Fort: 
fegung der Herfynien die Geten wohnen ließ; Plinius 5) hat 
baffelbe, räumt aber ben Daci bie Gebirge am Pathiffus ein, 
Einen Namen für diefe Gebirge finden mir nicht, ebenfo: 
wenig etwas über ihren Zug, ihre Richtung. Erſt Protemäus 
hat beftimmtere Angaben, die aber, wenn man auf unferen 
Charten das Wiefengebirge und die Karpathen betrachtet, als 
ierig erfcheinen. Das Sarmatifche Gebirge läßt er von 
Süden nach Norden ziehen), von 420 30° d. 8. und 480 
30' d. Br. bis 430 30' d. & und 500 30' d. Br. Statt 
es mit bem Karpates, ben er zuerft nennt*”), in Verbin: 
dung zu feßen, beginnt dieſer erft unter 460 d. L. und 48° 
30' d. Br., und zieht gegen Oſten 28). 

Eben fo ſchwankend ift die Angabe über die Ftüffe. 

Herodot 29) läßt den Maris, Mapıs, von den Agathyr⸗ 
fen zum Iſter ſtroͤmen. Man erklärt ihn für den Maroſch, 


43) Geogr. IN, 10. 4) Siehe ©. 349. 

45) Eiche S. 340. 46) Geogr. II, 11. 

47).Geogr. III, 5. 

48) Strabo erwähnt, VII, 298, ein heiliges Gebirge Koyalovov und 
einen gleichnamigen Fluß bei den Geten; Katancſich, orb. ant. I, 374. 
erklärt beides für ven Berg und Fluß Goganyh, bei Mika, es iſt aber wahr: 
ſcheinlich füplih vom Sfter, In ven früheften Wohnfigen der Geten zu 
fuchen. 

49) IV, 49. 
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ber zur Theiß geht 59). Es foll der Mariſos, Mapıoos, 
des Strabo feyn 51). 

Pathiſſus erwähnt Plinius52) in den Gebirgen der 
Daci; es iſt wohl der Parthifens des Ammianus 53). Man 
bält ihn für den Zibifeus, Tißzonos, des Ptolemaͤus 54), 
der vom Karpates Eommt, 469 d. L., 48% 30' d. Br., und 
in den Danubius fällt, 460 d. &., 449 15° d. Br. — Theiß. 

Rhabon, Paßwv 55), Mündung 490 d. L., 430 30° 
d. Br., geht zum Danubius. — Schyll. | 

Aluta, ’AAovras 56), fällt in den Sfter, 500 15’ d. 
L., 449 d. Br. — Alt oder Aluta. 

Hierafus, "/Epaoos 57T), geht zum Sfter, 530 15° d. 
L., 46° 45° d. Br., Diognetia gegenüber. — Pruth oder 
Sereth. 

Sargetia 59), BZapy£rıa, ein Fluß bei der Reſidenz 
des Decebalus, worin er, im zweiten Kriege gegen Trajan, 
feine Schäßge verbarg 59). Man erklärt ihn für den Strel 
oder Strey 60). Meannert 61) bemerkt ohne Grund, die zweite 
Mefidenz des Decebalus wäre wohl innerhalb des Volkan⸗ 
pafles, im Gebirge zu fuchen, und meint, ber Fluß fey ber 
Shyl oder Schiul. 

Zwei Flüffe werden uns noch genannt, die im Weften 
die Graͤnze bildeten, und die zu manchen Unterſuchungen An⸗ 
laß gegeben haben. Plinius, nachdem er von den Völker: 
fchaften Skythiens, nördlich vom Iſter, am Pontus gefprochen, 
fest hinzu 62): superiora autem inter Danubium et Hercynium 
saltum usque ad Pannonica hiberna Carnunti, Germanorumque 
ibi confinium campos et plana lazyges Sarmatae, montes 
vero et saltlıs pulsi ab his Daci ad Pathissum amnem; a 
Maro, sive is Duria est, a Suevis regnoque Vanniano dirimens 
eos, adversa Basternae tenent aliique inde Germani. Früher 


50) Vgl. Clarke, trav. II, 3. c.3. Ruperti ad Tac. Ann. II, 63. Hum- 
boldt, ex. crit. de l’hist. de la geogr. du nour. cont. p. 64. Zu viel 
behauptet Mannert, IV, 202: „Herodot fennt die Zlüffe, vom Marofch 
und der Theis an, bie an das Dieer, ſehr genau.‘ 


651) VIII, 304. 52) IV, 12. (25.) 53) XVII, 13, 4. 
54) Geogr. III, 7. 8. 55) Ptol. Geogr. III, 8. 
56) Ptol. 1. c. 57) Ptol. 1. c. 


58) Dio Cass. LXVIL, 14. 

59) Tzetzes — Chil. VI. Hist. 53. — hat Zxoyevriov rorauod. Chil.1I,61. 
Zopysvriav morauov. Vgl. Fabretti de column. Traj. c. 8. p. 235. 

60) Katancsich, Istri adcol. G. vet. II, 286. 

61) IV, 211. 62) IV, 25. (12.) 
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ift gefagt 63), daß Marus und Duria, March oder Gran, ober Wag 
wäre, und wer unbefangen den Plinius lieft, wirb ung beiſtim⸗ 
men, wenn man, was toir über diefe Gegenden fonft willen, ver: 
gleicht. Der Einfluß der Römer erſtreckte ſich zu Auguſtus Zeit, 
als Bannius das Land zwifhen Marus und Cufus erhielt ®), 
nicht über die Gegend am Maroſch, oͤſtlich von der heiß, 
wo Einige den Marus fuchen 65), aber wohl, von Pannonien 
aus, über das Land an ber March, und eine Miederlaffung 
erprobter Krieger, die den Römern befreundet waren, konnte 
dem Vorbringen der Daci und Jazygen einen Damm ents 
gegenfegen und ihre Vereinigung mit den Germanen erfchmweren. 
Bei Plinius eilfertiger Art zu arbeiten ift feine Unbeſtimmt⸗ 
heit des Ausdrucks hier, wie in anderen Stellm, nicht zu 
verwundern. Wäre etwas zu ändern, fo mochte man aversa 
leſen ſtatt adversa; jenfeitS der Berge wohnen Baſtarnen, wie 
auch Ptolemäus angiebt. 

Ueber die Befchaffenheit des Landes erfahren wir wenig; 
ber Weſten wird als gebirgig dargeftellt, der Oſten al& eben 
und zum Theil öde, Die Schilderung, welche Ovid von bet 
Gegend füdlih vom Iſter entwirft, mochte mehr noch von 
den nördlichen Diftrikten gelten. Er nennt das Land un: 
freundlich 66); e8 gebe Feinen Frühling und einen ordentlichen 
Somme sn, Kein Wein gedeihe. Selbft gutes Quellwaſſer 
fehle; Bienen fehe man felten und Wögel gebe es wenig. 
Die Felder ftanden vol Wermuth 68). Einem Römer erſchien 
das Land Ealt und winterlich 69, 

Herodot erwähnt, wie wir fahen, die Geten nur in 
Thrafien, und bemerkt 7%: alle Thrakiſchen Voͤlkerſchaften 
haben bdiefelben Sitten und Gebräude, ausgenommen die 
Geten, die Zraufer und die, welche oberhalb der Kreftonder 


63) Sermanta, 60. 168. 64) Tac. Ann. II, 68. . 

65) Jordan, Origg. Slav. IH, 183. Vgl. Schafarif, Slav. Alterth. 1, 423. 

66) ex Ponto III, 1, 11. I, 3, 4460. 

67) ex Ponto IV, 10, 41—45. 1, 7,9. 

68) Vgl. IV, 10, 30. Auch das benachbarte Bannonten ſchildert Div Gaffius, 
der längere Zeit dort lebte, XLIX, 36, als nicht behaglich. Der Boden 
fey nicht gut und die Luft auch nicht. Man babe fein Del und wenigen 
und fchlechten Wein. Der Winter fen meiftens fireng. Die Leute leben 
von Gerfte und Hirfe, woraus fie auch ein Getraͤnk bereiten. Vgl. Amm. 
Marc. XXVI, 8. 

69) Juvenal. V, 50. Propert. IV, 3, 8. 

70) V,3. Vgl. Eust. ad Dion. v. 304. 
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wohnen. Er erklärt ?1) die Geten für die tapferften und 
gerechteften unter den Thrakern. Zu diefen rechnet fie eben⸗ 
falls Menander und Mehrere 72), und Strabo fagt 73): bie 
Hellenen nehmen an, daß die Geten ein Thrafifches Volt 
find, und fie reden biefelbe Sprache wie die Thraker. 

As man mit den Daci bekannt ward, erflärte man 
auch dieſe für Thraker, da fie diefelbe Sprache rebeten wie 
die Geten?2). Plinius fagt75): Getae, Daci Romanis dicti, 
und Dio Caffius hat die Bemerkung 76): „das Volt nenne 
ih) Daker, da fie fich felbft und die Roͤmer fie fo nennen, 
obgleich ich wohl meiß, daß einige Griechen ihnen den Namen 
Seten geben.” Derſelbe Gefchichtfchreiber erklärt aber auch 77: 
„die Daci find gemiffermaßen Skythen?8), und fie mohnen 
auf beiden Seiten bes Iſter. Die füdlich von demfelben find, 
neben den Zriballern, gehören zur Präfektur Myſia und wer: 
den Myſi (Mvooi) genannt, nur nicht von den bort ganz 
einheimifhen. Die nördbli vom Iſter leben, heißen Daci 
(Janoı), mögen e8 nun Geten ſeyn, oder Thraker vom 
Dacifhen Stamme, die ehemals den Diftrift Rhodope be: 
mohnten.‘' 

Bei diefer Unficherheit in Hinficht auf Abflammung und 
Verwandtſchaft, und bei dem Schwanken im Gebraud bes 
Namens finden wir oft diefelben Geten und Daci genannt 79), 
ober im Allgemeinen Thraker 80). Dichter erlaubten fich, ganz 
Thrakien als getifch zu betrachten. Da Thrakien dem Mars 
geweiht war 8), fo ſingt Virgil 82): 

Der den Getiſchen Fluren gebeut, der Vater Gradivus. 

Bei Tibullus heißt es 82): 


— 


71) IV, 94. 

72) Strab. VII, 297. Steph. Byz. v. I'erla. 

73) VII, 295. 303. 305. 

74) Strab. VII, 303. 306. — Juſtin, XXXII, 3, meint, Daci quoque suboles 
Getarum sunt. 75) IV, 25. (12.) 76) LXVII, 6, 

77) LI, 22. 78) Vib. Seq. p. 34: Daci Scythae Europae. 

79) Julian, Caes. p. 327, läßt ven Trajan fich rühmen, vie Geten vernichtet 
zu haben, und er zeigt Parthifche und Getiſche Trophäen. 

80) Dromichaetad, der mit Lyſimachus Krieg führte, tft ein Gete, Memnon. 
c. 16. Strab. VII, 302. 315. , bei Anveren heißt er ein Thraker, Diod. 
Sic. Exc. XXI, T. Il, p. 559. ed. Wessel. Polyaen. VII, 25. Pausan. 
I, 4. Plut. Demetr. 39. de sera num. vind. 11. de sanit. tuend. 9. 
Justin. XVI, 1. 81) Odyss. VIII, 361. 

82) Aen. IV, 35. gl. Porphyrion. ad Horat. Od. III, 24, 11. 

83) ad Messal. 147. 
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Quaque Hebrus Tanaisque Getas rigat atque Gelonos. 
Seneca %) nennt den Hebrus einen Getifhen Strom, Sta: 
tius 85) führt Phlegra als getifh an 86), bei Martialise”) 
beißt Peuce die Getifhe Inſel, die auch von den nahe moh: 
nenden Sarmaten die Sarmatifche genannt wird 88), 

Bei der Eroberung durch die Römer fand ein großer 
Theil der Bewohner feinen Tod. Trajan verfegte aus ande 
ren Provinzen viele Leute dahin 89), 

Die Geten nennt Claudian blond 9), fie trugen ihr 
Haar lang und unbeſchnitten ꝰ1), und Ovid 92) fagt: 

Quos tu non timeas, possis odisse videndo 

Pellibus et longa tempora tecta coma. 
Sie tättowiren fih 9%) Pelze dienten ihnen zur Kleidung 9), 
fie trugen weite Beinkleider 9%), ine Art von Hut unter: 


84) Herc. Oet. 1941. Bgi. Sidon. Apollin. Carm. VII, 75. 

85) Theb. II, 59. 

86) Vgl. Claudian. VII, 148. in Prob. et Olyb. Cons. 119, 

87) VII, 83, 3. 

88) Martial. Epigr. VII, 7. Valer. Flacc. Arg. VII, 217. — Für Myſer 
erflärte die Geten Dio Chrysost. Or. 12. p. 193. ed. Reiske. Stythen 
heißen fie bei Procop. de B. Goth. IV, 5. Zonaras, Mb. XII, 24, fagt: 
Avglolos dt du yugas av Tierinig rijg Voregov Aunias 
&nınındelons. 

89) Eutrop. VIII, 6: ex toto orbe Romano infinitas eo copias hominum trans- 
tulerat. Aurel. Vict. de Caes. c. 13. 

%) Flavi. — de raptu Proserp. Il, 6. 

91) Ovid. ex Pont. III, 5, 6. IV, 22. hirsnti — intonsi. 

92) Trist. V, 10, 27. III, 10, 19. 

93) Plut. de sera num. vind. Moral. p. 557. p. 52. ed. Wyttenbach. nott. 
p. 67. Athen. XII, p. 524. Dio Cass. LXVII, p. 765. Dio Chrysost. 
X, p. 234. — Plin. XXII, 2: apud Dacos et Sarmatas mares etiam cor- 
pura sua inscribunt. Hesych. v. ’Iorgıava — ’Agısrtopavns &v 
Baßviovloıs ra uerona Tov olxerov ’Ioroiavd prow 
Exeön Eorıyusvor elolv ol yap negl (Xuoc) co "Iorow 
olxovvres orlkovraı nal roınliaıs dodntesı yomrraı. 
Bol. Alb. not. — Plinius bemerft — VII, 10. — quarto partu Dacorum 
originis nota in brachio redditur. Er handelt vavon, dag man Fleden, ' 
Narben u. f. w., welche vie Eltern hätten, auch bei ven Nachfommen 
finde, wenn auch nicht bei jedem Kinde, va Sprünge flattfänpeu, daher 
meint er wohl Zeichen, die dem @efchlecht eigenthümlich wären. Bol. 
Ariftoteles, Hist. an. VO, 9. — Salmafius wollte dei Plinius Lefen 
uriginis. Artemivorus — Oneiroerit. 1, 9. — fagt, vie Beten tättomwiren 
die Sklaven, die Thrafer die Frauen. . 

94) Pelliti. Ovid. ex P. IV, 10, 2. 

95) Braccata turba Getarum. Trist. V, 3, 8. 7, 49. IV, 6, 47. 
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fchteb die Vornehmen von den anderen 9%. Als Reiter zogen 
fie in’8 Feld N; fie führten Bogen und Pfeile, bie fie ver⸗ 
gifteten °Y). Daher Dvid von ihnen und den Sarmaten 
fingt 99: 
In quibus est nemo, qui non coryton et arcum, 
Telaque vipereo lurida felle gerat 100). 
Zum Angriff in der Nähe diente ihnen der Säbel ). Ovid 
fhildert einen folchen Krieger 2): 
Vox fera, trux vultus, verissima Martis imago: 
Non coma, non ulla barba resecta manu. 
Dextera non segnis fixo dare vulnera cultro, 
Quem vinctum lateri barbarus omnis habet. 

Nach den Abbildungen auf ber Zrajansfäule trugen die 
Daci weite Beinkleider 3), Stiefel, eine Tunika, die bie an’s 
Knie ging und dur einen Gurt zufammengehalten warb, 
einen Mantel. Die meiften haben den Kopf unbededit, andere 
tragen Muͤtzen. As Waffen führen fie Keulen, Erumme 
Säbel und Bogen, Sie haben einen Schild, aber Eeinen 
Helm und Panzer. Als Feldzeichen finden wir einen Drachen 
auf einer Stange). Die Frauen haben eine Tunifa mit 
Ermeln, faltig und bis auf die Füße herabhängend, ben Keib 
umgiebt ein Gürtel. Ein Tuch haben fie um den Kopf ge 
ſchlagen. 


96) ITıAopopoı, Dio Cass. LXVIII, 9. Hist. Petri Patric. in excerpt. 
de Legat. p. 24. Aurel. Vict. de Caes. c. 13: primus aut solus etiam 
vires Romanas trans Istrdm propagavit, domitis in Provinciam Dacoram 
pileatis Sacisque nationibus. Jornand. Get. p. 86. ed. Lindenbr. — 
Lucian — Scyth. c. 1. — fegt auch bei den Skythen vie Tılupooos 
den Gemeinen entgegen. 

97) Thuc. H, 96. Izmotoforeı. Pollux. X, 14. Ovid. ex. Pont. I, 2, 85 

98) ex Pont. IV, 9, 78. 1, 2, 18. 85. 89. III, 8, 10. Trist. III, 10, 63. 
IV, 10, 110. — Ihre Bogenfehnen waren berühmt. Lucan. Phars. VII, 221. 

99) Trist. V, 7, 12. 

100) gl. Horat. Od. III, 6, 16. Sil. Ital. Pun. I, 324. Claudian. de tert. 
Cons. Honor. 28. — Serv. ad Virg. Aen. X, 169: proprie coryti sunt 
arcuum thecae, dicuntur etiam sagittarum. Dgl. Köhler, Nova Act. 
Acad. Petrop. T. XIV, p. 119, 

1) Ovid. ex Pont. II, 1, 66. Bei Stat. Achill. 11, 417, falx. Clem. Alex 
Strom. I, p. 302. ed. Sylb. 

2) Trist. V, 7, 17. 

3) Synes. in Dion. p. 25. Petav. not. p. 13. 
4) Bgl. Suid. v. Enueie Zuvdınd. 
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Man fchildert die Geten als wild, roh und Priegliebend5), 
ihre Sprache Elingt dem Römer barbarifch 9). 

Sie trieben Ackerbau ), und Horaz bemerkt ®), indem 
er von Skythen und Geten fpricht: 

Immetata quibus jugera liberas 
Fruges et Cererem ferunt, 
Nec cultura placet longior annua, 
Defunctumque laboribus 
Aequali recreat sorte vicarius. 
Nach Einigen N Ieben fie von Milch und Käfe. 

Sie wohnen in befeftigten Städten 19), Auf der Säule 
Trajans find die Häufer von Holz, meiſtens vieredig , einige 
rund. Die Stadtmauern beftehen aus rohen Steinen, mit 
hölzernen Thuͤrmen. Ihre Lager umgeben fie mit Pallifaden 
oder einem Verhad. 

Menander 11) erklaͤrt die Geten für nicht fehr enthalt: 
fam in Bezug auf das weibliche Gefchlecht; er laͤßt einen 
fagen, daß man den für arm und ungluͤcklich halte, der nur 
vier oder fünf Srauen habe, die meiften hätten gehn bis zwölf. 
Strabo fest hinzu: dies beftätigten aucd, Andere. SHeraclibed 
Ponticus 12) erzählt es im Allgemeinen von allen Thrakern. 
Horatius 13) ruͤhmt das häusliche Leben ber Geten und Sty: 
then. Wenn der Mann flirbt, fo wird, nad Einigen, bie 
Frau (wahrſcheinlich die erfte) getoͤdtet 19). 

Die Daci follen, nah Aufidius Mobeftus 15), wenn 
fie in den Krieg ziehen, Waffer aus dem Danubius nehmen 
und dabei fchwören, daß fie nicht eher in ihre Heimath zu: 


5) Ovid. ex P. I, 5, 66. IV, 8, 54. 13, 22. III, 5, 28. Trist. V, 1, %. 
3, 22. — Horat. Od. IH, 24, 1. Ür&od'vuor, Adrian. Epigr. I. An- 
thol. ed. Jacobs. T. I, p. 294. Appian. B. civ. II, 110, 

6) Ovid. Trist. V, 7, 52. Ovidius erwähnt die Sprache oft, ohne etwas 
Gharakteriftifches anzugeben. Trist. III, 14, 48. V, 7, 51. 12, 58. ex 
Ponto III, 2, 40. Er fagt von fi: jam didici Getice Sarmaticeque 
loqui, und fchrieb ein Werk in getifcher Sprache, ex Pont. IV, 13, 19. 
Katancsich, de Istro ejusque accolis comm. p. 114. 121, meint, es lafle 
ſich Verwandtſchaft des Getifchen und Sarmatiichen varthun. 

7) Arrian. exped. Alex. I, 24. 

8) Od. IH, 24, 12. 9) Columella VII, 2, 2. 

10) Arrian. exped. Alex. I, 2-4. Strab. VII, 301. 

11) ap. Strab. VII, 296. "gl. Eust. ad Dion. v. 304. 

12) $. 27. p. 17, ed. Koeler. 13) Od. III, 24, 18. 
14) Steph. Byz. v. I'erl&. Eust. ad Dion. 304. 

15) ap. Philargyr. ad Virg. Georg. II, 497. 
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ruͤckkehren wollen, bis der Seind gefchlagen ift. Feigheit wird 
ſtreng, durch entehrende Strafe, geahndet 19. Knüpft man 
Unterhandlungen an und ſchickt Gefandte, fo begleitet dieſe 
ein Kitharfpieler 17), 

Die Volkszahl wird als bedeutend angegeben. Gegen 
Alerander ftellen fie 10,000 Sußfoldaten und 4000 Reiter 18). 
Strabo fagt 19), fie hätten eine Zeit gehabt, da fie zwanzig 
Myriaden ausfendeten. Derfelbe berichtet 2%), um feine Zeit 
habe Aelius Catus fünf Myriaden Geten, von jenfeits bes 
Iſters, nah Thrakien verfegt, wo fie wohnten und Myſer 
hießen. 

Geten und Daker ftanden unter Königen?1); mandmal 
ſcheint einer fi) aller Gewalt bemädjtigt zu haben, bald 
waren ed mehrere 22). Ihnen zur Seite war ein begeifterter 
Priefter ald NRathgeber23), Das Volt war fehr der Götter: 
furcht ergeben. Enthaltfamkeit von thierifcher Nahrung galt 
für verdienftlich, eben fo den Liebesgenuß zu meiden. Sie 
glaubten an Unfterblichfeit, der Abgefchiebene gehe zum Za⸗ 
molris, den Einige auch für den Gebeleizis halten24), und 
dem fie alle fünf Iahre ein großes Feſt feiern 25). Als das 
Land den Römern gehorchte, wurden viele Römifche Gotts 
heiten verehrt 29). 

Als merkwürdig nennt Joſephus ?) einen Stamm der 


—8 


16) Justin. XXXII, 3. 

17) Theopomp. ap. Athen. XIV, 24, p. 627. Steph. Byz. v. I’eri«. 

18) Arrian. Alex. I, 2. Diod. Sic. XVII, 8. 

19) VII, 305. Eust. 1. c. 

20) VII, 303. 21) ©. Geſch. S. 67. 

22) Börebiftes herrfcht über ein großes Reich, das nach feinem Tope zerfällt, 
Strab. VII, 298. 303. — Wir finden auch, daß mehre Könige ver Geten 
fich einander bekriegen, Dio Cass. LI, 26. ©. über Cotyſo Flor. IV, 12. 
Horat. Od. II, 8, 18. Plin. IV, 12. — Rholes, Dapyx, Zyraxes, Dio 
Cass. LI, 24. — Dem Decebalus trat Duras die Herrichaft ab, Dio Cass. 
LXVII, 6. Eutrop. VII, 15, 5. Sueton. Domit. 6. Aug. 8. 63. Appian. 
B. civ. I, 10. 

233) Strab. VII, 298. 

234) Herod. IV, 94. Mela II, 2. Strab. VII, 297. 298. 3064. XVI, 762 
Julian. Caes. p. 23. ed. Heusinger. Suid. v. Zauoifıs. 

25) Arrian. de exped. Alex. I, 3, 1. Diod. Sic. I, 94. Luclan. Deor. cons. 
c. 9. Scyth. c. 1. 

26) v. Inscriptt. Katancsich, Istri adcolar. vetus geogr. 11, 353. 

37) Antiqg. Jud. XVIII, 1, 6. 


Utert's alte Geogr. III. Bo. 2. Abth. 39 
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Daker, die Poliftae (moAloraı) hießen. Er meint, fie hätten 
die größte Aehnlichkeit mit den Effenern, welche die Seele 
für unſterblich halten und rechtſchaffen handeln. Sie find 
gut geſittet und treiben eifrig den Aderbau. Alles befigen 
fie gemeinfhaftlich, und der Weiche hat Feine größeren Ge: 
nüffe al& der Arme. Wackere Leute, Priefter, wählen fie 
zu Vorftehern. Ihre Zahl beträgt ber 4000, fie heirathen 
nicht, haben keine Sklaven und dienen einer dem anderen 28). 

Trajan machte das Land zur Römifhen Provinz29), 
Colonien wurden angelegt) und diefelben Einrichtungen wie 
in den anderen Provinzen getroffen 3). Man bat, nad 
Cluver, angenommen , daß das Land in drei Theile getheilt 
worden, Dacia ripensis, mediterranea und alpestris32), Die 
Inſchriften aber, auf welche man fi der Dreitheilung wegen 
beruft 33), find unficher, und die anderen mögen einer Zeit 
angehörten, ald man anfing einen Landſtrich füdlich vom Da: 
nubius, wo Dafer wohnten, Dacia zu nennen. Der Name 
blieb diefem Lande feit Aurelian 324) und man unterfchieb dort 
Dacia ripensis und mediterranea 3%), 

Eine Aufzählung der Völkerfchaften Daciens giebt Pto⸗ 
lemaͤus 35). Am nördlichften wohnen, und zwar von Welten 
gegen Dften: Anarti, Teuriſci, Ciſtoboci; unter biefen: Pre: 
davenfii, Rhatakenſii, Caucoenſii; füdlicher: Biephi, Buridenſii 
oder Buredaeenſii, Kotenfü; unter dieſen: Albokenſii, Potula⸗ 
tenſii, Senſii, und am ſuͤdlichſten: Saldenſii, Keageſii oder 
Kiaginſii, Piephigi. 


28) Bgl. Strab. VII, 296, über vie Krloraı. — Lucian. Scyth. ed, Reiz. 
T. I, p. 859. Columella VII, 2. 

29) Siehe ©. 67. 

30) Ulpian. de cens. lib. I. $. 8. 9. 

31) Inscriptt. Gruter, p. 354. n. 5. Engel l. c. p. 249. — Boehmer, Just. 
Henn., de vestig. et usu antig. Dacicar. in Jure Romano, bei Kemeny, 
Comm. de jure succed. in regn. Ungar. Halae Magdeb. 1731. 4. 

32) Massmann, lib. aur. p. 92. Katancsich, Istri adcol. vetus Geogr. II, 235. 

33) Katancsich 1. c. p. 237. n. CXLIN. v. Hohenhausen, Alterth. Dae. 
p. 58. Bgl. Mannert, res Traj. ad Danub. gestae. p. 70. 

34a) Vgl. Vopisc. Aurel. 39. 

34h) Vgl. Sextus Rufus 6. Jornandes de regn. success. p. 39. ed. Hamb. 
1611. 4. Authent. Coll. IX. Tit. XIV. Novell. CXXXI. c. 3. — Engel, 
de exped. Trajani ad Danub., p. 278, erflärt ven Malalas, Chronogr. 
iib. XI. ed. Venet. p. 116. ed. Bonn. p. 275, falfch, vgl. p. 301. 

35) Geogr. III, 8. 
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Nur einige kommen auch bei Anderen vor. Erwaͤhnt 
ift ſchon, daß Caͤſar 36) Anartes und Daci als Nachbarn 
der Germanen nennt. Koftuboci (Koorovß@noı) erwähnt 
Dio Gaffius 37). Ammianus führt an3e): Amicenfes und 
Picenfes. Jaſſii kommen in einer Inſchrift vor 39), 

Durch des Dio Caſſius Befchreibung ift befonders eine 
Brücde des Trajan tiber den Sfter20) berühmt geworben; er 
beſtimmt aber die Stelle nicht genau, und da man bei Czernetz, 
und Öftliher, bei Islas, weſtlich von der Aluta, Bruͤcken⸗ 
pfeiler im Strome gefunden, und an ben Ufern Ruinen von 
Schanzen, fo erklärte man bald diefe bald jene für das Werk 
des Trajan #1), 

Dio Caſſius giebt folgende Schilderung ber Brüde, über 
welche man von Myſien nad) Dacien gelangte 2). „Sie ift 
an der fhmalften Stelle des Sluffes, der anderswo doppelt 
und dreifach fo breit if. Da der Fluß vorher fehr breit ift, 
hier ſchmal wird, und nachher wieder an Breite gewinnt, fo 
ift er hier fehr fehnell ſtroͤmend, fehr tief und wirbelnd, mas 
den Bau erfchwerte. Der Grund ift fchlammig. Die Brüde 
felbft war von Stein; man Eann fie nicht genug bewundern, 
und fie ift unter den Bauten Zrajans, der viele unternahm, 
die ausgezeichnetfte. Sie hat zwanzig Pfeiler aus Quabern, 


36) B. G. IV, 2. 

37) LXXI, 12. Amm. Marc. XXII, 8, 12. Inscriptt. ap. Kantancsich, Istri 
adcol. geogr. vetus II, 287. 

38) XVII, 13. 

39) ap. Gruter, p. 2359. 8. 3. Tarbely: Dacor. Jassior. Vgl. Katancsich 
l. c. I, p. 211. 

40) Plin. Ep. VIII, 4, fpricht von mehren Flüſſen, die überbrüdt wurden. 

41) gl. Marsigli Danubius T. I, p. 16. T. II, p. 25. Ej. Epist. in Sal- 
lengre Thesaur. T. II, p. 939. Grifelln, Temeswarer Banat. I. ©. 226. 
Er erflät, S. 286, daß Marfigli in feinen Angaben oft Irre. 
d’Anville, Mem. de l’Ac. des Inser. T. XXVIII, p. 439. Engel, Comm. 
de expeditionibus Trajani ad Danub. 1798. 8. p.205. Mannert, res Trajani 
ad Danub. gest. Norimb. 1793. 8. Katancsich, deIstro, p. 28. Francke, 
zur Gefchichte Trajans, S. 127. Sulzer, Gefchichte des transalpin. 
Daciens, I, 23. 

43) LXVII, 13. Grwähnt wird fie bei Victor, Caes. XIII, 4. Euseb. Chron. 
Tzetz. Chil. II, 65. Hist. 34. 35.° Procop. de aedif. Justin. IV, 6. 
Vgl. Columna Trajan. n. 260. Fabretti p. 301. Die Münze, worauf 
man fich beruft, f. Schwarz. ad Plin. Paneg. p. LII. n. 49., ftellt nicht 
die Brüde dar. 

39* 
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jeder ift 150 Fuß hoch, außer dem Grunde, und 60 Fuß 
breit. Sie ftehen 170 Fuß von einander und find buch 
Gewölbe verbunden.” Was hier über die Beſchaffenheit des 
Stromes und über bie Brüde angegeben ift, paßt feines 
wegs auf die Gegend von Gzerneb und auf die Ruinen ba: 
fetbft #3), aber eben fo wenig auf die Stelle bei Tſchelleh, 
weftlih von Islas, wo Sulzer die traganifhe Brüde an- 
nahm, weil dort zwei VBrüdenköpfe fi finden, und eine 
Römerftraße, die am Alt hinläuft, Trajaniſcher Weg, Kalea 
trajanului 4%) genannt wird. Dies möchte indeß fein fo zwin: 
gender Beweis feyn, wie Sulzer meint, da in eroberten Län: 
dern Anlagen Späterer, häufig auf den erften Befieger, ale 
den berühmteften und befanntejten, Übertragen werden, wie 
man 5. DB. bie alten Roͤmerſtraßen in Frankreich gewöhnlich 
Caͤſarswege genannt findet. 

Daß man zu Profopius Zeit eine Bruͤcke Trajans in 
der Gegend von Gladova oder Gzerneg annahm, erhellt aus 
feiner Angabe über die feften Pläße, welche Zuftinian am 
Iſter anlegte25). Er nennt Nobae, offenbar das ad Novas 
der Peutingerfchen Tafel 16), da8 Novas des Itinerars *i), 
giebt noch einige Thürme an, und fest hinzu: „bei der kleinen 
Stadt Zenes, nicht weit entfernt, ſey Dpobpıov Tovres. 
Dort finde fih ein Fünftlichee Canal. Apollodor baute da: 
felbft eine Brüde, unter Trajan, und zwei Bruͤckenkoͤpfe; 
der in Dacien hieß Pong, wie die Brüde, der auf der ande: 
ten Seite hieß Theodora. Die Brüde flürzte wegen ihres 
Alters ein, ihre Truͤmmer und das Fundament fperrten ben 
Fuß, fo daß er genöthigt ward, ſich ein anderes Bett zu 
fuchen, das nachher wieder in den Iſter muͤndete.“ Er be 
merkt, etwas öftlicher fey die Eleine Stadt ”Auves, dad 
Aquis des Itinerars, das diefem zufolge XVI Millien von 
Egeta entfernt war, wo die Peut. Tafel den Uebergang über 
den Danubius angiebt; das Stinerarium zeigt die Kortfegung 


— — — nn 


4) S. Marſigli J. e. Vgl. vie Nachrichten einiger Englander in Brau's 
Miſcell. 1837. 4. Heft. S. 108. Allg. Zeit. 1835. Außerordentl. Beil. 
Nr. 852. Kunfibl. 1843. Ir. 42. ©. 180. Bergrath Schülers Bericht 
im Intelligenzbl. d. Sen. Litt. 3. 1838. Nr. 1. 

44) Sulzer I, 215. 

45) De aedif. Just. IV, 5. 6. > 

46) Segm. VI. 47) ©. 217. 
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der Straße auf dem rechten Ufer des Iſter, nach Ratiaria, 
das noch weit mweftlih von Tſchelleh liegt. 

Auch Conftantin Porphyrogeneta giebt an“®), man finde 
im Lande der Türken (d. h. der Ungarn) noch Ruinen aus alter 
Zeit, fo die Brüde Trajans, drei Tagereiſen von Belgrad 49). 

Die Römer haben in mehren Gegenden Daciens Straßen 
angelegt, von denen ſich noch jett bebeutende Spuren finden, 
im Banat, in der Walachei an der Donau und am Alt, und 
in Siebenbürgen 9), Alte Schanzen find aufgefunden und 
Ruinen von Städten und Lagern 51). Inſchriften, Statuen, 
Basreliefs, Münzen u. f. w. hat man in nicht unbebeutens 
der Anzahl zufammengebradht 52). Sie geben den Beweis, 
wie bedeutend und ausgebreitet die Macht und die Herrfchaft 
der Römer in diefen Gegenden war 53), 


48) De admin. imp. c. 40. 

49) Bon einer fleinernen Brüde, welche Gonftantin über ven Ifter baute, 
handeln Chron. Alex. ad an. 328. f. Severin, Pannonia illustr. II, 
p. 265. Theophan. Chron. ad an. 24. Constantini, p. 140. 

50) Zamosc. p. 78. Grifelin, Gefchichte des Temeswarer Banats I, 286. 
Bentoe, Siebenbürgen, 1, 31. Bichtel, mineral. Gefch. v. Siebenbürgen. 
Sulzer, das transalpin. Dacien, I, 212. Schüler im Intelligenzbl. v. 
Ien. Litt. 3. 1838. Nr. 1. Archiv für wiss. Kunde von Russland, 
Bd. V. 8. 77. 

51) 1. c. 

52) Marsilii Danubius Pannonico- Mysicus. Hagae Com. T. 1—6. Sei- 
verti monumenta veterum Romanorum in Dacia. Vienn. 1773. 4. Supples 
mente f. im Ungar. Magazin Bb. I. — Bartoli ortus et occasus Imp. 
Rom. in Dacia. (v. Hohenhausen), die Alterthümer Daciens, zu Zeiten 
der Römer. Wien 1775. 4. — Grifelin, Geſch. des Temeswarer Banats. 
TH. 1. 2,4. Wien 1779. Benkoe, Transilvania I. 2. Vienn. 1778. 8. 
Stadler, VBerfuch über vie Herfulesbäver. 8. — Sulzer, Gefchichte des 
transalpin. Daciens. Th. 1. 2. Wien 1781. 8. — Archiv für Gefchichte 
und Statiftif. 4. Wien 1823. u. f. w. André's Hesperus, 1819. Ka- 
tancsich, Istri adcolarum geographia vetus. Budae 1827. 4. T. II, 
p- 229. etc. Sestini viaggio per la Valachia, Transilvania etc. Firenze 
1815. 8. Bgl. das dort gegebene Verzeichniß der Schriften über Daclen. 
— Henn, Franz Zav., Beiträge zur Daciſchen Geſch. Hermannſtadt 
1836. 8. Memoire sur deux bas-reliefs mithriaques qui ont ete decou- 
verts en Transylvanie. Par M. Felix Lajard. Paris 1840. 4. Vergl. 
Jahrb. „ver -Litteratur. Wien 185. Br. 110. ©. 236. Br. 111. Anz. 
Bl. ©. 6. 

53) Ueber ven vermeinten Trajanifchen Graben oder Wall, ver einen großen 
Theil Daeiens von Südweſt nah Nordoſt vurchzieht, und tief In Skythien 
fortfegt, fe Sulzer 1. e. ©. 217. . Schafarif, Slav. Nlterth. I, 520.; er 
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Städte werden in bedeutender Zahl angeführt, von Pto: 
lemäu8 5%) und in der Peutingerfchen Zafel 55), und gelegent: 
li werden mande von den Gefchichtfchreibern genannt. 
Menden wir aber alle uns zu Gebote ftehenden Huͤlfsmittel 
an, um bie Stelle auszumachen, wo biefe ober jene der auf: 
geführten Städte fland, fo bleibt doch, da ihre Unzulänglic: 
keit fich bald ergiebt, vieles ſchwankend 56), 

Verfuchen wir, fo meit es bis jegt möglich iſt, bie 
Richtung der Straßen anzugeben, fo wie die Stelle, welche 
jedem ber genannten Orte zulommt. Die Diftanzen, welche 
die Peutingerfche Zafel anführt, zeigen, baß die Straßen 
oft Ummege nahmen, geben aber die Richtung nicht an, und 
die beften neuern Charten laffen uns im Stich, da in biefen 
Gegenden manches ſich verändert hat, und Diſtrikte zugäng- 
lich geworden find, die es früher nicht fenyn mochten. Wir 
wollen daher bei jedem Orte, ba fi) das Gewiſſe nicht auf: 
finden läßt, die abweichenden Angaben der forgfältigften For: 
fcher mittheilen, und hoffen, daß in jenen Gegenden felbft, 
bei dem wiffenfchaftlichen Eifer, der im Defterreichifchen Kaifer: 
ftaate fich überall zeigt, neue, an Det und Stelle vorge: 
nommene Unterfuchungen, bald Richtigeres geben werden, und 
unfere Nachmeifung kann menigftens dienen, die Aufmerkfam: 
feit auf gemiffe Stellen zu lenken 57). 

Die Peutingerfche Zafel giebt drei Uebergangsorte über 
den Danubius an, ohne eine Brüde zu erwähnen. Vimi— 
natio ift der Hauptort, von dem die Straßen ausgehen. 
Von dort aus erreicht die erfte, bei Apo 51.58), den Danu⸗ 
bius, jenfeits geht fie nach Arcidava und endet bei Tiviſco, 


gehört einer fpäteren Zeit an. Dubois, Voy. autour du Caucase, T. IV, 
p. 296. 

54) Geogr. III, 8. 

55) Segm. VI. VII. 

56) Vgl. vie Charte von Dacien, von d'Anville, Mem. de l’Ac. des Inser. 
T. XXVIII, p. 44. — v. Sulzer b. d. erften Th. I. transalp. Daciens. 
— Mannert, res Trajani ad Danubium gestae. — Reichardt. — Oestreichs 
Länder unter den Römern. Nach den Angaben des kais. Oestr. Hauptm. 
Schels entworfen von Eman. v. Renner. Wien 1820. 

57) Schels behandelt die Angaben der Beutingerfchen Tafel, vie hier vorzüg: 
lich zu beachten iſt, mit zu großer Willtür, vaher auch feine Angaben 
wenig berüdfichtigt find. 

58) Bielleicht in ver Gegend von Pafaravarz zu fuchen. Ueber vie Städte 
der PBeuting. Charte hanvelt ausführlich Katancfich in f. Orbis antiquus 
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fie ift im Banat zu ſuchen. Nicht fern von Viminatio geht 
eine andere Straße ab und führt bei Faliatis über den Iſter 
nad Tierna. Bon Faliatis läuft eine Straße füdlid) vom 
Danubius nad) Egeta, und geht von dort Über diefen Fluß, 
fo kommt man nad) Drubetis. Diefe beiden zulegt erwaͤhn⸗ 
ten Straßen treffen bei Apula zufammen, dba, wohl nur 
durch ein Verſehen des Zeichners, die Verbindung zwifchen 
Sarmategte und Aquas fehlt, und fie gehen dann bis Pa⸗ 
roliſſa. 

Bleibt man ſuͤdlich vom Danubius, ſo zieht die Straße 
von Egeta aus immer weiter oͤſtlich, uͤber mehre Fluͤſſe, bis 
Tomi, nirgends aber wird noch ein Uebergangsort am Iſter 
bezeichnet. | 

Suden wir, nad) dem was bis jeßt ermittelt mworben, 
die Gegenden zu beflimmen, welche die in der Peutingerfchen 
Tafel angegebenen Straßen durchzogen, fo ergiebt fih Fol: 
gended. Die meftlichfte Straße ging am Karaſch gegen Nor: 
den und wendete ſich nad Temeswar. Oeſtlicher dann lief 
eine andere, von Drfova über Mehedia, am Temeſch bin, 
ferner an der Boſtra gegen Oſten, und gelangte im Gebiet 
des Strell, oder eines der anderen Slüffe dort, zum Marofch. 
Die dritte Straße führte zuerft, von der Gegend von Czernes, 
öfttich zum Alt, bis zum Rothenthurmpaß, hielt die Richtung 
der Straße, die noch jest nach Carlsburg führt, und ging 
von dort zu dem Quellgebiet des Marofch. 

Gehen wir den verfchiebenen Straßen in ber angegebenen 
Richtung nach, fo laffen ſich ungefähr die einzelnen Stationen 
auf folgende Weife angeben. 

Acidava hält man für Saſka oder Statina, oder Ver: 
ſchecz am Karaſch. 

Centum putea bei Orovitza, oder bei Alibunar und 
Marowicza. 

Berſovia, das auch Berzobis hießs0), nach d'Anville 
Berſchora, nach Mannert Karaſchora. 


— — — —ñ — — 


ex tabula itineraria quae Theodosii Imp. et Peutingeri audit ad systema 
Geographiae redactus et commentario illustratus. P. 1. II. Budae 1824. 4. 
Er hält mit Unrecht, p. 368, Apo Fl., was tie Charte auf rer Süpfelte 
des Danubius angiebt, für ven Fluß Krafch oder Karafch, ver von Nor- 
ven fommt. Mannert, IV, 204, lieft, ohne binreichenden Grund, ad 
pontes. 

59) Priscian. lib. VI, p. 682. ed. Putsch. 
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Ahihis (Azizis) oder Airi), Zfakova am Ternes 
oder an der Quelle der Berfova. 

Gaput Bubali an der Quelle des Buga oder Temeſch. 

Zivifco, bei Ptolemäus und nah Inſchriften Tibis⸗ 
cum, bei Temesvar. 

Die zweite Straße beginnt mit 

Zierna, bei Ptolemäus Dierna, Statio Tsiernensis 61), 
eine Colonie®2), in der Gegend von Orſova, wo ein Fluß 
Gzerna ift. 

ad Mediam 63), bei Mehabia. 

Dretorio, bei Kornia, oder Zeragova, wo Ruinen find. 

ad Pannonios, wohl bei Feniſch; nad) Mannert am 
Temeſch. 

Gaganis, bei Illova, am Berg Mika. 

Maſclianis, in der Gegend von Karanſebes. 

Timiſco erklaͤrt Mannert fuͤr denſelben Ort mit dem 
obengenannten Tiviſco, mas ſchwerlich anzunehmen iſt. Pto⸗ 
lemaͤus nennt dieſen an der zweiten Straße liegenden Ort 
Tiviſco, und er lag in der Gegend von Kaveran, wo Rui⸗ 
nen fidy finden. 

Agnavis, bei Kertfhina oder Kriſtea, mo eine alte 
Schanze ift. 

Ponte Augufti, bei Margg oder bei dem Eifernen 
Thorpaß. Mannert hält es für da8 Zeugma des Prolemäus. 

Earmategte, dabei das Zeichen für Colonien. Ptole⸗ 

mäus 6%) nennt Zapuidey&Iovsa PBaciksıov, und es 
gehört zu den Städten, von denen er fich Nachrichten über 
die Dauer des längften Tages und feine Lage gegen den Me- 
ridian von Aleranbrien verfchafft hatte 65), Bei Dio Caffius 
heißt der Drt ZepuideyeIovon®°, und Trajan ließ dort, 
nad) dem erften Friedensſchluß, ein Lager”), fo nie er in 


60) Priscian. 1. c. 

61) Inscript. ap. Muratori CCCXXXII, 3. Katancsich n. CXXV]. 

62) Digest. de cens. lib. I. $. 8. DBgl. Cujac. lib. X. Obs. 35. in Dacia 
quoque Zernensium colonia a Divo Trajano deducta, juris Italici est. 

63) Vgl. Katancsich, Istri adcol. geogr. vet. II, 232. 296. 

64) Geogr. III, 8. 

65) lib. VIII. tab. 9. 

6) LXVIN, 9. 

67) Aurel. Victor, Caes. XIII, 4, fagt von ihm: castra suspectioribus atque 
opportunis locis exstructa. 
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mehrere Orte Befagungen legte. Der Gefchichtfchreiber be: 
zeichnet es nicht als Reſidenz, fondern nennt dieſe im Allge⸗ 
meinen r& ßaoiAcıa und als ra Bacileıa Jauov, 
am Fluß Sargetia 6%). Ulpian 69) fagt: Zarmizegethusa 
col. Juris Italiei, Infchriften haben Sarmiz., Sarmizeg., Sar- 
mizegetusa, Sarmizaegethusa, und Colon. Ulp. Trajana Aug. 
"Dacica Sarmizegethusa, und Col. Sarmiz, Metrop. 7%), Es 
lag bei Varhely, das auch radifchte heißt, wo man Ruinen 
und Denkmäler aller Art gefunden hat 71), 

Um in die Gegend von Zarmizegethufa zu gelangen, 
muß man Gebirge paffiren, durch welche die Pälfe vom 
Eifernen Thurm, der Vulkanpaß und der bei'm Rothen Thurm 
führen; die Römer ſcheinen bei den früheren Kriegen verfucht 
zu haben, von Weſten einzudreingen, ein Defile wird aber 
nicht genannt. Dio giebt nur an72), daß Sulianus, unter 
Domitian, die Daker bei Tapae fohlug, und Decebalus, 
der einen Angriff auf feine Refidenz fürchtete, fie nur durch 
eine Kriegslift rettete. Hiernach fcheine Tapae nicht fehr fern 
von jener Stadt zu feyn. Später heißt 0873), als Trajan 
in Dakien Eriegte, mären die Feinde bei Zapae gelagert ge: 
wefen. Er griff fie an und ſchlug fie, litt jedoch felbft großen 
Verluſt. Nachher erobert er Berg nach Berg und näherte 
ſich der Nefidenz (rois Tt@v Janav BaoıAsioıs Ertiaoe), 
indeß Luſius von einer anderen Seite vordrang. Diefer An: 
gabe zufolge hätte man ben Ort dieſſeits der Gebirge zu 
fuhen, und Katancfid) meint, es fey bei Lugofch gemefen, 
wo ein Flecken Zapia ift 7%). 


68) LXVII, 10. LXVII, 8 Mannert, Geogr. IV, 211, will ein doppeltes 
Zarmizegethufa annehmen. Das zweite foll Innerhalb ves Vulkan-Paſſes 
am Syl (Schiul) gelegen haben. Es fpricht aber nichts für viele Hypo⸗ 
thefe, und :Barhely ift durch vie Gebirge gebedt, fo daß, wer es bejegen 
will, wenn er vom Sfter kommt, ven Bulfan-Paß over das Eiferne Thor 
erobern- muß. 

69) Pandect. Digest. de cens. lib. I, $. 8.9. Vgl. Cujac. lib. X. Obs. 35. 

370) Katancsich, Istri adcol. vet. geogr. T. II, p. 212. 291 etc. Massmann, 
libell. aur. p. 101. 

71) Zamosc. Annal. p. 40. 74. Marsil. T. UI. tab. 24. v. Hohenhausen, 
Alterth. Daciens, S. 22. 34. Bulletin des sc. hist. 1824. p. 103. Archiv 
für Gef. u. Statiſt. Wien 1833. März. ©. 173. Wenzel, Jahrb. dv. 
Litter. Wien 1845. Bd. IH. ©. 116. 

72) LXVII, 10. 73) LXVIII, 8. 

74) 1. c. I, 375. — Jornandes, de reb. Get. c. 12, fpricht wohl von dem 
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ad Aquas, ded Ptolemäus "Tsara, bei Hatzeg 75). 
8 Petris, auf dem Wege nach Szaſpvaras, bei Pad oder 

arte, 

Germihera, Sermizera, nad) Katancſich vielleicht des 
Ptolemäus Zermizirga, in der Gegend von Szaſpvaras, mo 
Ruinen find; d’Anville fuht ed bei Arant, am Macoſch, 
Mannert bei Koſtrintz. 

Blandiana bei Alvincium, wo Ruinen fi) finden. 

Apula, bei Ptolemdäus "ArovAor, eine Eolonie?). 

Auf der dritten Straße nennt man folgende Stationen, 
bei denen d’Anville und Mannert oft nur die alten Namen 
angeben ; Katancſich bat verfucht 7), den neuen Ort aufzu: 
ſuchen, dem fie ungefähr entfprechen 78). 

Bon Egeta, auf dem rechten Ufer des Danubius, führt 
die Straße auf das linke nah Drubetis, des Ptolemaͤus 
Druphegis, jegt Drivicza. Mannert hält e8 für Crajova. 

Amutria, bei Ptolemäus Amutrium, jetzt Motra, 
am gleichnamigen Fluß. Mannert feßt e8 nach Brankovan. 

Pelendova, bei Pirleſchti. Nach d'Anville bei Drofman. 

Gaftris novis, bei Farkas, nicht weit von Karakol, 
find bedeutende Ruinen, am Xeglui, 

Romula, Splaritefchti. 

Acidava, Almanefchti. 

Ruſidave, Oftrove, nördlid von Rimnik. 

Monte Aluti, bei Robefti, unterhalb Straßburg. Piel: 
leicht iſt dies das vorher aus Jornandes angefuͤhrte Bontae, 
ſtatt Pontes. 


felbigen Orte und bezeichnet einen Paß: quae patria (Dacia) in con- 
spectu Moesiae trans Danubium corona montium cingitur, duos tantum 
habens accessus, unum per Bontas, alterum per Tabas. 

75) Massmann, lib. aur. p. 102, bei Aranb = Eut. 

76) Ulpian. de Cens. I, $. 8. 9. — Col. Apul. Municip. Col. Apul. Katanc- 
sich, Istri adcol. vet. geogr. II, p. 296 etc. Orelli, Inscr. 2300. 2171. 
3826. 3888. 991. Sestini viaggio per la Valachia etc. p. 99, 

77) Orbis antiqg. ex Tab. itin. red. P. I, p. 379. 

78) Er bemerft felbft: sed neque is ego sum, qui me ex tripode ubivis locu- 
tum arbitrer: quis enim id, nisi KÜTONTTS, praestare queat? Si pro- 
xima vero dixi, et eruditis hujus patriae, qui numero praecellunt, ad 
diligentius investiganda veterum oppida, viam ostendi idoneam, desti- 
nationi meae satisfeci, Dies certiora docebit. Facilius est viae, dumis 

P silvisque obsitae, vestigia ostensa legere, quam, ubinam quaeri debeant, 
Indicasse. 
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Burridava, Rother Thurm. 

Gaftra tragana, wohl Caſtra Trajana, in der Ge: 
gend von Heltau, wo man Ruinen einer Fefte gefunden. 

Arutela, bei Talmafdh. 

Pretorio, Hermannftadt. 

Ponte vetera, bei Szibin, am Fluß Spelifchte oder 
Szecſel. 

Stenarum, Dobricza oder Orlat. 

Cedonie, Szerdahely, auch Reismark genannt. 

Acidava, Muͤllenbach. 

Apula, Carlsburg 79). 

Brucla, Enyed oder Engedin. 

Salinis, des Ptolemaͤus 80) Salinae, Torda 81), 

Pataviſſa, bei Ptolemaͤus Patruiſſa 82). Bogatz 
oder St. Kiraly, an einem Bach, der in den Marofch fließt. 
Nach d'Anville Provis oder Tovis am Marofch. 

Napoca, bei Ptolemäus Napuka, bei Ulpian 83) Col. 
Napocensis.. Bei Maros vafarheiy, wo in ber Nähe ein 
Ort Pogos Poga liegt 84). 

Dptatiana, Saraeberte, nah) Mannert Gernyefzeg. 

Largiana, Saraishaza, nad) d'Anville Bethlen, nad) 
Mannert Szaß Regen. 

Gerfie, Alfalu, nah Mannert Remetzel. 

Außer den hier angeführten Städten, finden mir noch 
eine Anzahl bei Ptolemäus®5) erwähnt, zum Theil in Ge: 
genden, die von den brei befprochenen Straßen nicht durch: 
fehnitten werden. Sulzer 86) hat ſich bemüht, die ihnen nad) 
unfern Charten zufommende Stelle aufzufinden, Mannert 
ftimmt häufig mit ihm zufammen. Da bei'm Mangel aller 
anderen Hülfsmittel an genauere Bellimmungen nicht zu 


79) S. vorher ©. 618. 

80) Geogr. Ill, 8. VIII. tab. 9. 

81) Ungar. Mag. I, 1. Sestini viaggio, p. 105. 113. 

82) Digest. de cens. I, $. 8. 9. Patavicensium vicus, qui a D. Severo jus 
coloniae impetravit. Vgl. Katancsich, Istri adcol. vet. geogr. II, 298. 

83) Digest. 1. c. zu Spon. miscell. p. 168. 

84) Dal. Engel 1. c. p. 243, 

85) Geogr. III, 8. 

86) Gefchichte des transalpinifchen Daciens I, 200 u. ſ. w. 
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denken ift, wollen wir bei den meiften Orten ihre Muth: 
maßungen mittheilen 87). 

Rukkonium, "Povundvıov, 460 30' d. L., 480 
10’ d. Br., Erlau. 

Dokidava, Jonidava, 470 20! d. L., 48% d. Br, 
Debrezin. 

Paroliffum, IlapdAıdcorv, A9o d. L., 48% d. Br. 

Triphulum, TpipovAor, 520 15° d. L., 480 15° 
d. Br., Hotin. 

Karſidava, Kapoidsava, 53% 2%0' d. L., 480 15' 
d. Br., bei Chozen. 

Patridava, IIarpidava, 530 45' d. L., 480 10° 
d. Br, bei Mohilew. 

Arcobadbara, ’Apnoßadapa, 520 d. L., 480 15 
d. Br., man findet alte Ruinen in ber Gegend des tfcher: 
naugifchen Dorfes Kigmann. 

Upianum, ObAmıavor, 479 30' d. &., 470 30' 
d. Br., in der Gegend von Klaufenburg. 

Napuca, Ndrovna 88). 

Patruiffa, IIarpovıooz, 49 d. &., 470 %0' d. 
Br. f. vorher Patasiffe. 

Salinae, Zakivaı 2), 

Sandava, Zavöava, 510 30' d. %,, 470 30 d. 
Br., Dorohot, oder bei Piatra. 

Angujtia, 'Ayyovoria, 520 15' d. L., 470 15' 
d. Br., am BZufammenfluß der Biſtritza und des Sirethe. 

Petrobava, Ilerpöodava, 530 A5' d. 2, 470 40' 
d. Br,, bei Orbey, nach d'Anville Piatra. 

Utidava, Odridava. 5930 10° d. &, 470 40! d. 
Br., die Ruinen in der Nähe von Kosmin, mo fich ber 
Kutfhur in den Pruth ergießt. 

Markodava, Mapnödava, 490 30' d. L., 470 
d. Br., bei Thorda am Araſciu, ber in den Marofch fält, 
dort find Ruinen 9). 


87) v’Anville, Mem. de l’Ac. T. XXVIII, p. 459, hat auch einige viefer Stäpte 
beſtimmt, meiftene ähnlich Flingenve Namen auffuchenn, weicht aber 
fehr ab. Vgl. Reichardts Charte. 

88) ©. vorher S. 619. 

89) Siehe ©. 619. 

90) Sestini viaggio etc. p. 105. Fichtel, Th. I, ©. 117. 
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Praetoria Augufta, Ilpauwmpia Advodora 
90° 30° d. 2., 470 d. Br., Keßdi Bafarherp. bei den 
Zeflern. 

Paloda, IIarööda, 530 d. L., 470 d. Br., am 
Siretb= Fluß, zwiſchen Fokſchany und Adfchub. 

Apulum, ”Arovkor 91), 

Biridava, Zıplöava, 450 30° d. &,, 460 % d. 
Br., nach Katancſich 92) Szereka bei Brooſch, nad Sulzer 
Hermannſtadt. 

Singidava, Ziyylöava, 480 d, 2, 460 20 d. 
Br., Dava am Marofch. 

Zermizirga, Zepuicipya, 490 30' d. L., 460 15' 
d. Br., nad Katancfich 92) bei Szafoaros, nach Mannert 
ſuͤdlich von Muͤhlenbach. 

Komidava, Kouldava, 510 30' d. 2&,, 460 30 d. 
Br., bei der Feſtung Niemts. 

Ramidava, "Pauidsava, 510 50' d. L., 460 30° 
d. Br., Roman. 

Pirum, Ilpodu, 510 15 d. &,, 460 d. Br., am 
Gebirge Urantfhin, wo Ruinen einer alten Stadt find, bie 
Kretſchuna heißen. 

Zuſidava, Zovoldave, 520 40' d. &,, 460 15° d. 
Br., unterhalb Burlau, wo man Ruinen fieht, die Tſchetatie 
de Poͤmunt genannt werden. 

Zurobara, Zovpdßapa, 450 A0' dv. 8,, 450 40' 
d. Br., am Ausflug des Marofch. 

Lizifis, Aısıols, Abo 15 d. &, 450 20° d. Br., 
bei Bere. 

Zarmizegethufa, Zapuıdeye&Iovsa BaotAcsıov9). 

Acmonia, ’Anuovia, 480 d. &,, 450 d. Br., in 
der Gegend des Volkan⸗Paſſes. 

Zirifcum, Tipıönov, 480 30' d. 8., 45° 15° d. 
Br., Torocza. 

Hydata, "Yödara, (Aquae), 490 30'd. £., 450 40 
d. Br., Kurtea de Ardſchiſch 95). 


91) Siehe ©. 619. 

92) Istri adcol. geogr. II, 296. 

B)1.c. 

91) Siehe S. 616. 

5) Vgl. v. Köppen, Nachrichten von einigen in Ungarn, Siebenbürgen 
u. f. w. befinvlicden Altertfümern. Wien 1823. 8. ©. 19. 
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Argidava, ’Apylöava, 460 30' d. 8, 450 15° d, 
Br., Pitefht am Ardſchiſch. 

Sornum, Zdpvor, 51% 30' d. &,, 450 d. Br., 
Giergitza. | 

Ziafum, Tiacdov, 52% d. 2,, 450 30' d. Br., bei 
Fokſchani. 

Netindava, Nertvöava, 590 45' d. L., 450 30° 
d. Br., bei Galatz, an der oͤſtlichen Muͤndung des Sireth 
ſind Ruinen. 

Tibiſcum, TißBiõonov, 470 40 d. £,, 440 40 d. 
Br. 9), 

Dierna, Ilepva, 470 15'd. 8, 440 30' d. Br.) 

Zeugma, Zeüyua, 46% 40' d.2., 440 50° d, Br., 
bei Rimnit am Alt. 

Druphegis, Apovgpnylis, 47% 45' d. &,, 440 30° 
d. Br. 98), 

Arcinna, '"Apnivva, 49 d. 8, 449 45 d. Br, 
am Spt, füdlicy von Argidawa, nach Sulzer am Zufammens 
fluß der Plavtfha und Wedea. 

Phrateria, Dparspia, 490 30' d. &, 440 30' d. 
Br., am Zufammenfluß des Strimba und der Wedea. 

Amutrium, ’Auodrpıov, 50° d. 2, 449 45! $, 
Br., beim Schloß Potlofhe, am Ardſchiſch. 

Pinum, Illvov, 50° 30° d. &., 449 40’ d. Br, 
in der Gegend von Bukareſcht. 

Ammianus 9%) nennt Caucalandensem locum als eine 
gebirgige und maldige Gegend. Katancficy 100) fucht fie am 
Fluß Koͤkel. 

Diele Schriftſteller, und beſonders Koͤleſer Y, haben ſich 
bemuͤht, zu zeigen, daß Dacien durch Reichthum an Gold 
ausgezeichnet geweſen, und daß Zalatna, Abrud⸗Banya und 
andere Orte den Namen Auraria fuͤhrten. Kein Hiſtoriker 
und Geograph jedoch meldet fuͤr die Zeit, von der wir ſprechen, 


96) Siehe vorher S. 616. 
N) S. ©. 616. 
98) Siehe ©. 618. 
99) XXXI, 4, 13, 
100) Istri adcol. geogr. vet. II, 286. 
1) Köleseri de Keresees Auraria Romano-Dacica. Cibinii 1717. Vgl. Mass- 
mann, lfbellus aurarius. Lips. 4. p. 10. 
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etwas von folhen Orten, und bei den Inſchriften, die man 
zum Beweiſe angeführt hat, iſt es unficher, ob fie auf die 
Namen der Städte zu beziehen find?2). Spuren von Berg⸗ 
werfen, die man in Siebenbürgen und anderen Gegenden 
aufgefunden, zeigen, daß die Römer ſich mit Gewinnung der 
Metalle befchäftigten, die Zeit wird aber nicht angegeben ®). 


2) Katancsich, Istri adcol. geugr. vet. T. II, p. 297. 346. 

3) Traſjan weihte vem Zeus Kafius, aber von der Beute der Geten, ſilberne 
Krateren und ein großes, vergoldetes Ochſenhorn, Podg ovoov, 
ſ. Adrian. Epigr. Anthol. Graec. ed. Jacobs, T.I, 294. T. VI, 332. 
Suid. v. Kadcıov Ögog. Bochart Hierozoic. III, 26. p. 989. 





Negiſter. 


A. 
Ab, 43. 


Abaris, 20. 

Abas, Fluß, 232. 

Abaſa, Inſel, 583. 

Abasci, 508. 

Abascus, Fluß, 204. 

Abgaben, ven Skythen entrichtet, 294. 

Abianus, Flug, 414. 

Abieta, 431. 

Abil, 358. 413. 

Abite, 414. 

Abliala, 566. 

Abliana, 506. g 

Aborake, 496. 

Abragana, Stapt, 586. 

Abrinatae, 59. 

Abrol, 373. 

Abſarus, Fluß, 109. 519. 

Abſilae, 353. 

Abftamnıung, 19. 20., ver Skythen 
und Sarmaten, 264., anderer Voͤl⸗ 
ter, 282. 

Abus, Gebirge, 228. 

Abunis, 498. 

Abydus, 11. 137. 

Abzoae, 354. 

Acampfis, Fluß, 209. 

Acantbus, Infel, 142. 

Accifi, 354. 

Acdei, 354. 

Acefines, Fluß, 286. 

Achaea, 505. 

Adhäer, Hafen der, 438, 453. 

Acdhäer, 337. 347. 353. 357. 499. 

Achäus, Fluß, 204. 

Achaja, 490. 605. 

Achaja vetus, 505. 


Achanoi, 593. 

Achardeus, Fluß, 547. 

Achaſa, 358. 

Acheron, 375. 

Achillea, Infel, 448. 

Achilleion, 488. 

Achilles in Leufe, 16. 442. 

Achilles, Hain des, 454. 

Achilles, Infel des, 442. 

Achilles, Laufbahn des, 443. 454. 

Achilles, Tempel des, 148, 

Actvava, 615. 618. 619. 

Acinafis, Fluß, 209. 

Aderbau in Skythien, 293. 
— in Sarmatien, 318. 

Aderbau treibende Skythen, 293. 

Acmonta, 621. 

Acmonlum, Hain, 383. 

Acra, f. Akra. 

ad Aquas, 621. 

ad Pannonios, 616. 

Aviabene, 288. 

Aviabla, 566. 

Adieneus, Fluß, 210. 

Adienus, Flug, 210. 

Avorſi, 549. 

Apyrmachiven, 538, 

Aea, 512. 515. 

Ncda, 512. 

Aeälfche Inſel, 912. 

Neapolis, 513. 

Acetes, 16. 309. 511. 

Aeetes, Stapt vefl., 512. 
— Thürme veſſ., 513. 

Aegaeifches Meer, 135. 

Aegypten, Stammland ver Skythen, 
268 


Aegypter, 610. 


Aehnlichkeit in Sitten und Gehräuchen 
verleitet zur Annahme von Bere 
wandtſchaft ver Völker, 19. 

Aepolium, 438. 440. 

Aerzte, 306. 433. 

Aeſchylus, 27. 77., über ven Norden, 
339., über Volkerſchaften daſ., 331. 

Aefepus, 15 

Aefioneer, 368. 

Aeſioneus, 368. 

Aecfionia, 368. 

Aetvs, Fluß, 208 

Aeußeres ver Stythen, 287 

Agaätes, 309. 477. 

Agaeus, Fluß, 202 

Agamathae, 353 

Agandei, 354. 

Agart, 250. 433. 

Agaricum, 350. 

Agarten, 250. 

Agarus, FI. 433. 

Agarus, Vorgeb. 433. 

Agathemerus, 167. 

Agathon, 113. 

Agathyrſi, 18. 338. 346. 350. 356. 
418. 

Agathyrfier, 418. 

Agathyrfus, 266. 

Agaut, 412. 

Agger, 583. 

Aginna, 561. 

Agnavis, 616. 

Agoritae, 357. 

Agrapates, Fluß, 230 

Agri, 342. 

Agriaspae, 409. 

Marihpa ‚, 57. 116. 156. 161. 216. 349, 


anınie (Azizts), 616. 

Ala, 13. 

Nigipios, Fluß, 204 

Aifepos, Flug, 15. 

Airt, 616. 

Afes, Fluß, 119. 222. 

Afefines, Fluß, 286., auch Tanais und 
Eilis genannt, 16. — and. Name 
285. 

Akibi, 356. 438, 

Alinafes, Fluß, 208 

Akmonia, 383. 621. 

Atmonifcher Gain, 383 

Afonitis, Infel, 193. 

Ara, 476. 484. 


Ukert's alte Geogr. III. Bv. 2. Abth. 
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Alrae, 476. 
Akrokeraunien, 12. 
Alanen, werben bekannt, 52. 550. 


"Alava öpn, 128. 


Alani, 51. 66. 348. 349. 356. 565. 

Alani montes, 128. 552. 

Alanorſt, 358 

Nlanus, 566. 

Alarodier, 521. 

Alauni, 356. 551. 

Alauni montes, 127. 552. 

Alaunum, 127. 

Alazon, Fluß, 115. 231. 

Alazonen, 333. 334. 418, 

Alazonius, Flug, 115. 231. 

Albana, 565. 

Albanae portae, 117. 

Albani, 342. 347. 354. 561. 

Albania, 73. 357. 561. 

Albanifches Meer, 218. 562. 

Albanus, Fluß, 240 

Albocenfit, 610, 

Alcäus, 18. 

Alector, 452. 

"AAdxTopos Ypodpıov, 452. 

Alerander, 3T., feine Geereszüge, 38., 
feine Gefchichtfchreiber, 39. 120. 

Aleranver Polyhiftor, 48 

Aleranvders Altäre, 38. 40. 

Aleranvria am Jarartes, 38. 

Altman, 18. 99, . 

Almia, 493. 

Alone, Infel, 143. 

Alonta, Fluß, 240. 

Alope, 380. 

Alopece, Infel, 170, 479. 

Alopekia, Iniel, 170. 

Alpen, auch Rhipden genannt, 99, 40. 

Alt-Achaja, 505 

Altäre Aleranvers, 40. 71. 191. 196. 

Altäre des Auguftus, 191. 

Altäre des Bacchus, 38. 196. 

Altar des Apollo, 43 

Alt⸗Lazika, 505. 518. 

Alte Leute erfchlagen und verzehrt, 
431. 573., getöptet, 533. 

Aluta, Fluß, 603 

Alybas, 406, 

Alybe, 19. 

Alybe, See, 406 

Alyber, 524. 

Amapofa, 126. 426. 454. 

Amadoka, See, 427 
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Amadoker, 333. 356. 426. 
Amadoker, Berge verf. 126. 426. 
Amadofium, 426. 

Amapvofus, See, 198. 

Amalchius, 352. 

Amanus, 123. 

Amaranti, 514. 

Amavantifche Berge, 112. 514. 

Amarantifche Gafen, 112. 

Amarantifche Wiefen, 514. 

Amarantus, 112. 514. 

Amardi, 347. 355. 499. 

Amarpus, Fluß, 233. 

Amaffi, 354. 

“And£orxor, 342. 

Amazonen, 14. 25. 333. 343. 346. 347. 
354. 357. 379., nach ver Maeotis 
verichlagen, 384., ziehen nach Athen, 
384. — in weftlichen Gegenven, 388. 

Amazoniſches Gebirge, 108. 388. 

Amazonifches Meer, 152. 

Amazonius, Fluß, 19. 

Ambenus, Berg, 186 

Ambrovar, 73. 

Amtcenfes, 611. 

Amifus, 528. 

Ammianus Marcellinus, 359. 163. 
191. 198. 

Amometus, 70. 583. 

“Anpereror, 318. 

Ampreutae, 353. 517. 

Ampfalis, 605. 

Amutria, 618. 

Amutrium, 618. 622. 

Amprgil, 336. 575. 

Amprgifche Ebene, 333. 576. 

Nnacreon, 18. 

Anacharſis, 20. 304. 

Anaitis, 51. 

Anaplus, 147. 

Anaraei, 358. 

Anarei montes, 129. 

Anartes, 599. 611. 

Anarti, 599. 610. 

Anarthophracti, 356. 

Anclacae, 353. 

Androetas, 140. 

Anprophagt, 335. 424. 581. 

Anguros, 44. 12. 

Anguftla, 620. 

Angustiae Abydenae, 138. 

— Bospori, 147. 
— Propontidis, 141. 


Anniba, Gebirge, 129. 
Annibi, 359. 
Antanpros, 372. 
Antartant, 355. 
Anthemus, Fluß, 204. 517. 
Anthropophagi, 346. 347. 350. 358. 
359. 500. 581. 
Antifites, Fluß, 200., auch Hypanis 
genannt, 200. 
Antimachus, 408. 
Antiochla, 142. 593. 
Antiohus, durch ven Krieg mit ihm 
werben viele Bölfer erft bekannt, 4. 
Antiphilus, 440. 
Antiffa, 557. 
Antitaurus, 123. 124. 
Antonius, 53. 
"Avtpov Bop£ou, 203. 250. 
Aornos, 376. 
Aorſt in Aften, 342. 547. 587, 
— in Europa, 54. 63. 349. 356. 547. 
— Handel verfelben, 58. 547. 
— in Thrakien, 548 
Aous, 4. 
Apaitae, 343. 
Aparnt, 343. 580. 
Apartheni, 354. 
Apafiacae, 572. 
Apaturgos, 488. 
Apaturlas, 489. 
Apaturum, 491. 
Apaturos, 488. 
Apavortene, 568. 
Apellaei, 355. 
Apbnitis, See, 378. 
Aphrodiſias, 594. 
and, 483. 
Ayo, Fluß, 614. 
Apollo bei ven Hyperboreern, 400. 
Apollovorus, 16. 53. 
Apollonia, 17. 
Apollonta, Infel, 168. 
Apollonius v. Rhodus, 44., über Böl- 
ferichaften, 338. 
arooaudica:, 292. 301. 
Appius drang zu den Sarmaten, 48. 
Apfarus, Fluß, 209. 
Apfilae, 51T. 
Apſyrtus, Fluß, 210. 
Apula, 618. 619. 
Apulum, 618. 621. 
Aquae, 612. 
ad Aquas, 618. 








Arabia, 414. 

Arabis, Fluß, 210. 519. 

Arae Alexandri, 93. 191. 

— Apollinis, 43. 
— Augusti, 191. 
— Liberi, 93. 

Aragon, Fluß, 331. 

Aragus, Fluß, 114. 115. 231. 

Aralfee, 222. 

Aramael, 287. 

Ararus, Fluß, 184. 

Ararates, Fluß, 239. 

Arared, Fluß, 33. 40. 70. 84. 224., 
auch Baktrus und Halmus genannt, 
224., ein Arm veflelben gebt in ven 
nörblichen Dcean, 227. 

Araxus, 224. 

Archabis, Fluß, 209. 519. 

Archades, Fluß, 200. 

Archaeanaltiven, 478. 

Apxaln Zxudin, 43. 

"Apyeiov, 311. 

Apyfiov, 311. 

Archilachitae, 463. 

Archilochus, 17. 

Arcivava, 614. 

Arcinna, 622. 

Arcobapara, 620. 

Ardabda, 474. 553. 

Arvauda, 474. 553. 

Ardeskus, Fluß, 18. 

Arentae, 326. 

Arechi, 342. 

Ares, Heiligthum deſſelben, 313. 
520. 

Ares, Inſel veflelben, 520. 532. 

Aretias, Infel, 30. 165. 529. 

Argaeus, Berg, 15% 

Argivava, 622. 

Argillai, 376. 

Argippael, 33. 336. 543. 

Argo, v. Homer genannt, 14. 

Argoda, 483. 

Argonauten, 18. 30. 

Ada, Infel, 165. 520. 

Arlacae, 355. 358. 

Arlapithes, 32. 

Arlaspae, 409. 

Arichi, 357. 

Arli, 342. 

Arimaspi, 34. 336. 346. 350. 355. 406. 

Arimphaei, 346. 347. 363. 2364. 494. 
405. 544. 
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Arinchi, 464. 

Arion, Fluß, 210. 6189. 

Ariftens, 20. 267. 330. 368. 407., über 
Bölkerfchaften im Norven, 2330. 397. 

Ariftobulus, 41. 

Arifioteles, 36. Anficht vom Lande 
der Skythen, 84. Anſicht vom Nor⸗ 
den der Erde, B4. 

Artus, Fluß, 205. 237. 

Arktinus, 16. 381. 

Arkturus, Fluß, 206. 

Arkynien, 84. 101. 

Armaktika, 73., 

Armene, 523. 

Armenien, 357. 

Armeniſche Päfle, 124. 

Armenochalybes, 231. 352. 560. 

Armenus, 227. 

Armozifa, 115. 

Aporipss, 354. 

Arpit, 44. 

Arporais, 265. 

Arrabon, Fluß, 115. 231. 

Arrael, 326. 

Arragon, Fluß, 231. 

Arrechi, 342. 347. 353. 

Arrianus, 40. 70. 

Arſ hetae, 356. 435. 

Artacaeon, Inſel, 142. 

Artace, Iniel, 143. 

Artakana, 73. 

Artanis, Fluß, 213. 

Artantfla, 73. 561. 

Artarata, 228. 

Artemivorus, 47. 69. 196. 216. 328. 
342. 

Artemis, Bild verfelben, 372., bei den 
Taurern verehrt, 464. 

Arutela, 619. 

Arymphaei, |. Arimphaei. 

Aſaei, 355. 357. 

Alampatae, 554. 

Afander, Mauer veflelben, 461. 483. 

Alcomarct, 353. 

Ascuras, Fluß, 210. 

Aftant, 34. 

Aften zuerft bevölkert, 279. 

Aſii, 343. 

Afinela, 6523. 

Aftoner, 368. 

NAfiotae, 358. 

Altatancae, 368. 

Altatanfas, Gebirge, 129. 368. 
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Astonaril, 363. 
Askuras, Fluß, 210. 
Asmani, 358. 
Asmiraca, 359. 584. 
Asmlraeiſches Gebirge, 138. 
Aspabota, 73. 
Aspacara, 585. 
Aspacarae, 359. 
Afpaflacae, 236. 572. 
Alpifii, 358. 

Aspisii montes, 129. 
Aspurglani, 498. 
Atpurgitani, 342. 
Aflevonen, 18. 569. 
Aflus, 139. 


Aſſyrer an ven Pontus verſetzt, 269. 
337 


Afatus, Bufen von, 142. 
Aftelephas, Fluß, 20. 
Aftelephus, Fluß, 204. 
Afterler, 517. 
Afturicani, 357. 
Atarnaeli, 3594. 

Ateas, 37. 310. 
Athagurt, 859. 
Athenäum, 469. 
Athyras, Fluß, 203. 
Atianos, Fluß, 683. 
Atlanten, 390. 
Atlantis, 391. 

Atlas, 390. 

Atmoni, 341. 427. 
Atcopatene, 228. 
Attakori, 70. 355. 583. 
Attafii, 672. 

Arttteites, Fluß, 202. 
Aödyıv, 1. 


Aucdyatae, Mb. 295. 3650. 354. 426. 537. 


Auchetae, 426. 

Auchie, 492. 567. 
Augafii, 572. 
Auguftia, ſ. Anguftia. 
Aulion, Grotte, 518. 
Aödlav Maiwrixös, 165. 
Aurarla, 622. 
Auswanderungen, 279. 
Autacae, 353. 
Autarlaten, 422. 
Authianvae, 353. 
Aurafla, 73. 

Auxacii montes, 129. 
Auzakitis, 358. 
Ayarini, 366. 


Arabitis Taenia, 556. 
Areinos, 11. 

Ariacae, 346. 350. 417. 
Axlakes, Fluß, 186. 201. 
Arlafitae, f. Arlacae. 
Azabitis, 556. 
Azagarlum, 454. 
Azani, 358. 

Azara, 228. 556. 
Azaraba, 556. 

Azizis, 616. 


B. 


Bach, übelriechender, 116. 

Bactra, Stadt, 236. 

Bactrus, Fluß, 84. 1%. 214. 324. 235. 

Badatium, 483. 

Bakchia, 566. 

Baltri, 45. 56. 346., erobern Indien, 
45, 588., Baftrien von Griechen be: 
berricht, 45. 588. 

Ballonoti, 593. 

Baltia, Infel, 352. 

Bannoma, 352. 

Baruka, 566. 

Barfacum, |. Sarbacum. 

za Bacüeıa, 481. 

Bafilia, Infel, 352. 

Baſilici, 357. 

Bafileioi, 295. 

Bafilivae, 350. 

Bastkatis, Flug, 239. 

Baftarnae, 356. 427. 

Baftarnen, 45. 49. 55. 341. 350. 356. 601. 

Bata, 497. 

Batae, 581. 

Baternen, 348. - 

Badea zövrou, 174. 


- Batbys, Fluß, 289. 


Batiela, 380. 

Batrache, 493. 

Bautae, 359. 

Bautes, Fluß, 241. 
Bautifes, Fluß, 241. 
Becheirias, 519. 
Bechires, 333. 338. 362. 519. 
Bechiri, 337. 347. 619. 
— Hafen verfelben, 519. 
Begräbnis, 307., 

Berg, heiliger, 112. 
Berg, Kimmeriſcher, 118. 
Bergae, 347. 





Berichte, übertriebene, 25. 

Beris, Fluß, 211. 

Eernſtein, Handel damit, 259. 

Berfovia, 615. 

Berzobis, 615. 

Besbikos, 142. 143. 

Beichneidung, 509. 

Beil, 56. 345. 

Beflattung ver Könige der Stythen, 
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Bewohner Stythiens, 264. 

Bienen am Sfter, 19. 242., in Sty: 
tbien, 251. 

Biepht, 610. 

Bieffi, 356. 435. 

Bires, Fluß, 211. 

Bifalten, 265. 

Biſtonis, See, 378. 

Bifula, 545. 552. 

Bithynium, 18. 

Bizyres, 348. 

Blachernae, 139. 

Blandiana, 618. 

Blick, bezaubernd, 318. 

Blut der Feinde getrunten, 201. 

Boaulia, 593. 

Bopini, 356. 

Boeo aus Delphi, 39. 

Boeotier am Pontus, 499. 

Boeum, 484. 

Bogen, ffuthifcher, 158. 

— verſchiedene Art pamit zu fchießen, 
304. 

Bogenfchügen zu Pferve, 308. 607. 

Bontae, f. Bontes. 

Bop£ou äyrpov, 203. 250. 

Bopeou xotm, 10. 

Borgys, Fluß, 204. 

Bormanım, 72. 431. 

Borusci, 356. 436. 

Boruftbenes, 188. 

Boryſthenes, Fluß, 17. 188., Häufig 
genannt und befucht, 36. 449. 
— Handel vafelbfi, 36. 

— Name ves Hellespont, 136. 188. 
— Inſel, 189. 190. 449. 

— GStabt, 438. 450. 

Borhfthenis, eine Mufe, 136. 

Boryſthenis, Eee, 190. 451. 

Boryſthenidae, 346. 

Borhfiheniten, 56. 350. 417. 450. 
— Hanvelsplag verfelben, 450. 

Bosphorus, 144. 
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Bosporani, 357. 
Bosporaniſches Reich, 30. 50. 56. 338. 
472. 


Bosporicum mare, 152. 
Bosporos, Stadt, 478. 
Bosporus, der Gimmerifche, 165. 

— ver Hellespontifche, 140. 

— der Dinfifche, 144. 

— in Inpien, 286. 

— der Thrafifche, 143. 147. 
Bosporus wird fchmaler, 172. 
Bosporus, auch andere Meerengen 

führen ven Namen, 14. 

Bourupov, M. 

Bozlata, 566. 

Breite des Hellespont, 137. 
Breitenbeflimmungen nach Btolemäus, 


T2. 
Britannifcher Ocean, 38. 
Britolagae, 441. 
Briraba, 167. 471. 
Brod der Parther, 591. 
Brüde des Darius, 23. 
Brüde Trajans, 611. 
Brüde des Kerres, 139. 
Brucla, 619. 
Buces, Fluß, 199. 
Bupinen, 336. 34T. 537. 
Budinum, Gebirge, 127. 540. 
Buges, Yluß, 170. 183. 187. 199. 
Buges, See, 170. 183. 187. 199. 
Bulanes, 356. 434. 
Buredaeenfit, 610. 
Burgiones, 356. 
Buridenſii, 610. 
Burka, Fluß, 204. 
Burrivava, 619. 
Bus, 146. 
Bufen von Karline, 164. 460. 
— ver Kerfeten, 506. 
— Kimmeriſcher, 167. 
— des Pontus, 164. 
Butter, 297. 
Buzeri, 347. 352. 519. 
Boblli, 593. 
Bycus, Sumpf, 201. 
Byke, See, 170. 201. 356. 422. 462. 
Bykus, Fluß, 201. 
Byltae, 577. 
Burebiftes, 55. 
Byzantium, 33. 
Byzeres, 337. 338. 343. 519. 530. 
Byzeres, Hafen verfelben, 518. 
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@. 


Gabalaca, Stapt, 568. 
Cachagae, 358. 

Cachafſae, 358. 

Garivari, 365. 408. 

Caduſii, 346. 649. 559. 

Gaefar über ven Danubius, 56. 
Calchedon, 145. 

Galiorri, 468. 

Callichorus, Fluß, 518. 
Callipides, 4. 

Galus, Fluß, 210. 

Camacae, 355. 

Gamae, 355. 

Camarae, 326. 502. 518. 
Gamaritae, 518. 

Cambari, Fluß, 583. 
Garfibyfene, 232. 

Gambyies, Fluß, 217. 230. 222 
GSampafus, Fluß, 572. 
Gampylinus, Fluß, 578. 


Ganal des Kaspiſchen Meeres, 214. 
218. 


Candanum, 431. 
Ganovipfas, 358. 

Canteci, 354. 

Gantocaptae, 363. 
Gapotes, Berg, 8. 

Caput bubali, 610. 

Caput Ponti, 144. 148, 
Garambis, 157. 158. 
Sarambucae, 401. 
Sarambucis, Fluß, 354. 401. 486. 
Carambyca, Fluß, 481. 
Garambyr, Flug, 354. 481. 
Garaftafit, 353. 

Garatae, 577. 

Garbones, 356. 436. 
Carcine, 438. 458. 
Carcinites, Buſen, 164 
Carcinites, Fluß, 164. 193. 
Carcinites, Stadt, 458. 
Cardeſus, 583. 

Careotae, 356. 

Carinda, Fluß, 233. 
Garmacae, 353. 

Garnae, 354. 

Garnuntum, 349. 601. 
Carpi, 436. 

Carpiani, 436. 
GSarrhovunum, 442. 
Carfidava, 628. 


Casioram meontes, 129. 
Caſitri, 583. 

Gaftus, Fluß, 217. 240. 
Gaspaftus, Fluß, 241. 355. 
Caspia claustra, 118. 
Caspia via, 116. 
Caspiadae, 567. 

Caspiae gentes, 568. 
Caspiae pylae, 115. 124. 
Gaspiani, 6. 567. 
Gaspier, 214. 216. 347. 567. 
Caspii lacus, 223. 
Gaspifcher Bufen, 568. 
Gaspifches Gebirge, 111. 
Caspiſches Meer, 211. 
Caspium fretum, mare, 211. 223. 
Caspius mons, 111. 
Castellum Alectoris, 452. 
Castra nore, 618. 

Castra Romula, 618. 
Castra Tragana , 619. 
Castre Trajana, 619. 
Cataphracta, 317. 
Gataphracti, 317. 

Gatazeti, 34. 

Gathaeifche Berge, 363. 
Catiari, 268. 

Satoni, 354. 

Caucadae, 38. 
Caucalsdensis locus, 622. 
Gaucafit, 347. 558. 
Gaufafifches Gebirge, 108. 
Caukoenfii, 610. 

Gazefa, 478. 

Geagefii, 610. 

Gecropium, 189. 

Geboniae, 619. 

Gentum PButea, 615. 
Gephalonefus, Infel, 18. 191. 
Gephalonefus, Stadt, 165. 191. MT. 
Gephalotomt, 353. 499. " 
Gepse, 491. 

Cepos, 491. 

Geraunifches Gebirge, 108. 109. 139. 
Gerberion, 377. 

Gerberium, 368. 487. 
Gercetae, 346. 353. 408. 
Gercetani, 498. 598. 
Gercetici, MT. 

Gercetil, 498. 

Gerfle, 619. 

Chabala, 566. 

Chabareni, 53. 


Chadacha, Chadaka, 568. 

Chadeſta, 383. 

Chavdeſti, 338. 

Chadeſtus, 383. 

Chaeanoͤtae, 342. 547. 

Ghaenivdes, 357. 

Chaetae, 358. 

Ghalceritis, Infel, 165. 528. 

Chalcitis, Inſel, 142. 

Chaldaer, 343. 523. 

Chaliſia, 383. 

Ghalta, Infel, 222. 

Chalkis, 593. 

Chalkitis, Infel, 143. 

Chalyber, 19. 521. 

Chalybes, 347. 333. 337. 343. 347. 
352. 521. 

Chalybes in Hispanien, 19. 

Chamaekoetae, 547. 

Shanes, Fluß, 231. 

Gharaceni, 463. 411. 

Charauni, 358. 

Charar, 471. 

Chariens, Fluß, 206. 

Charindas, Fluß, 230. 383. 

Charis, Fluß, 204. 617. 

Chariftus, Fluß, 205. 

Charus, Flug, 204. 

Charten ver Alten, 78., des Agrippa, 
87. 

Charten von einem Theile Aftens, 69. 

Chatae in Alien, 286. 

Chaum, 468. 

Chauranoei, 358. 

Ghavum, 468. 

Cheimerit, 368. 

Cherobius, Flug, 208. 

Gherrone, Stabt, 468. 470. 

GSherronefus, 467. 468. 

Cherroneſus In Libyen, 390. 

Cherſon, 470. 

Gherfonefus, großer, 467. 
— Fleiner, 467. 

— Sfythifcher, 437. 

— Thrakiſcher, ehemals eine Infel, 
180. 

Cherſoneſus Taurica, 460. 

Xepoovheos tpny&n, 458. 

Chefinus, Fluß, 102. 203. 

Chier am Phafis, 517. 

Shoaner, 203. 

Ghoasyes, Fluß, 214. 230. 

Ghoatrae, 348. 353. 550. 
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Choatras, Gebirge, 124. 383. 

Chobata, 566. 

Chobota, 566. 

Ghobus, 618. 

Choerades, 532. 

Choerades, Stadt, 532. 

Choi, 333. 519. 

Chomari, 346. 558. 

Chombades, Gebirge, 124. 

Ghorasmii, 30. 119. 386. 572. 

Chorſaci, 287. 

Shorfus, Fluß, 208. 

Chronius, Fluß, 545. 552. 

Chronus, Fluß, 202. 

Chryſe, Borgebirge, 588. 

Chryſorrhoas, Fluß, 29. 

Chuni, 356. 436. 

Ciageſii, 610. 

Giamus, Fluß, 208. 

Cicero über vie Pontusfahrt, 14., über 
Bölker im Norden und Often, 53. 

Gicimeni, 353. 

GSifonium, 147. 

Gimbern, 47. 50. 

Cimmericum, Stapt, 475. 

Cimmerier, 346. 354. 

Cimmeriſcher Bosporus, 165. 

Gimmerifches Meer, 152. 167. 

Cimmerium, 368. 487. 

Circaeum, 515. 

Gircius, Gebirge, 124. 

Cifſa, Fluß, 209. 

Cifiael, 348. 

Giffianthi, 354. 

Cissii montes, 354. 

Ciſtoboci, 610. 

Gius, Bufen von, 142. 

Claustra Caspiarum, 117. 

Cobus, Fluß, 205. 518. 

Gorlites, 410. 

Codanus, Buſen, 34B. 

Cohibus, Fluß, 205. 618. 

Golarais, 265. 

Golchi, f. Kolchi. 

Colchicum mare, 152. 507. 

Colchis, 505. 

Coli, 502. 

Colica, Diftrikt, 353. 503. 

Golice, 502. 

Colici, 347. 

Colonien, Verkehr verjelben, 17., die 
Bewohner fehr befchräntt in vielen 
Gegenven, 33. 
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Gomarae, 346. 

Gomevae, 577. 

Gomivava, 621. 

Compaſus, Fin, 416. 572. 

Conapſeni, 357. 

Concani, 346. 

Conopium, 567. 

Goraletae, 348. 

Goralli, 339. 348. 429. 

Corax, Flug, 392. 

Gorar, Borgebirge, 469. 

Coraxri, 30. 358. 

Gorarifche Berge, 368. 

Corbulo, 63. &9. 

Coretus, Buſen, 170. 199. 482. 

Goronus, Gebirge, 233. 

Goros, Fluß, 238. 

Gorufia, 492. 

Corytus, 607. 

Coſtoboci, 353. 552. 

Gotenfli, 610. 

Gotieri, 355. 

Cottae, 353. 

Cotyorum, Stat, 525. 532. 

Cotys, 62. 

Craffus, 54. 

Grates, Fluß, 175. 

Greme, 593. 

Gremnifel, 440. 

Cremniſcus, 438. 440. 

Griumetopon, Borgebirge, 462. 

Crobyʒi, 350. 416. 

Croſſa, 593. 

GSroucaffis, 109. 

Crunoe, Borgebirge, 353. 498. 

Gtenus, 468. 

Cucunda, 49. 

Gumania, 116. 

Eurio, 8. 

Eurtius, über das von Sfuthen bes 
wohnte Land, 98. 

Cuſus, Fluß, 094. 

Gyane, Nymphe, 148. 

Cyaneen, 148. 

Cyaneus, 207. 

Eyanus, Fluß, 205. 512 

Cyenus, 514. 

Cygnus, 515. 

Cylipenus, Bufen, 433. 

Gynapes, Fluß, 175. 

Cyneum mare, 140. 

Gyrambe, Bufen, 583. 

CEyrrhus, Fluß, 232. 


Chrus, M., zieht durch Thrakien, 2I., 
über feine Kriege, 21. 

Gyrus, Fluß, 230. 332. 

Gytae, 476. 

Cytaea, 476. 513. 

Cytaeum, 484. 

Cytorus, 11. 

Cyʒicus, 17. 


D. 


Daae, 328. 33. 579. 

Dart, 48. 55., verfekt, 66., vom Trajan 
befriegt, 67., von ven Römern Ge: 
ten genannt, 349. 

Dacien, 509., Röm. Brovinz, 67. 610. 

Dacia alpestris, mediterranea, ripen- 
sis, 610. 

Daer, 579. 598. 

Dabae, 44. 346. 356. 523. 579. 

Dal, 579. 

Dair, Fluß, 220. 239. 

Dater, 48. 597. 

Damalites, 145. 

Damaftes, 100. 332. 399. 

Damna, 58. 

Damnae, 359. 

Dampf, berauſchender, 226. 

Danapris, Fluß, 191. 

Dandake, 469. 471. 

Danvara, 549. 

Dandarlca, 549. 

Dandaridae, 549. 

Danvartii, 333. 342. 353. 506. 549. 
555. 

Danubius, 48. 55. — heißt ver Sar⸗ 
matifche und Skythiſche, 323. 

Daoi, 579. j 

Daraanon, Flug, 210. 519. 

Dartaner, 48. 

Darvanus, 179. 309. 

Dargivus, Fluß, 2. 

Dargomanes, Fluß, 235. 

Darius, 23. 

Daskylitis, See, 378. 

Dauaba, 73. 

Daus, 37. 

Darata, 585. 

Debae in Libyen, 401. 

Decebalus mit ven Parthern verbun: 
den, G., kriegt mit Trajan, 67. 

Deglane, 566. 


Delier verehren die Hyperboreer, 396. 

Delius, 53. 

Delos, Hyperboreer daſelbſt, 396. 

Delphacia, Infel, 142. 

Delpher, 406. 

Delphi, 396. 

Delta, 286. 

Demetrius von Skepfis, 338. 

Demoramas, 43. 69. 280. 

Demonarx, 43. 

Demonefi, Iniel, 143. 

Demonefos, Infel, 142. 143. 

Dentmäler, alte, 268. 

Dentmal des Satyrus, 488. 

Derbites, 347. 425. 574. 

Deserta Getarum, 599., Sarmatiae, 97. 

Derippus, 40. 

Dta, 47. 517. 

Diagetae, 593. 

Diater, 598. 

Diamanten, 420. 

Dichter behandeln Sagen willfürlich, 
23. 46. — Römtfche, über Skythen, 
Sarmaten und Daci, 56. 339. — ge= 
brauchen alterthümliche Namen, 56. 
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Diduri, 357. 565. 

Diener ver Eöntgl. Skythen, 296. 

Dierna, 616. 

Dio CEhryſoſtomus, 68. 191. 450. 

Diovor von Sicillen über ven Norden 
der Erde, 86., über Sauromaten, 
339. 

Dionyſtus von Halikarnafſus, 101. 

Dioskuren, 19. 601. 

Dtosturiae, 17. 58. 69. 70. 73. 515. 
616. 

Dioskuris, 516. 

Diftriete Stytbiens, 311. 

Dizeres, 333. 519. 

Docivava, 620. 

Dodona, Hyperboreer vafelbft, 406. 

Dotas, Gefilde veflelben, 383. 

Jopupöpor, 534. 

Dosci, 342. 

Dreitheilung Stythiens, 310. 

Drilae, 526. 

Dromicätes, 42. 

Dromos Achilleos, 455. 456. 

Dropici, 579. 

Droſache, 585. 

Droſiche, Stadt, 73. 

Drubetis, 615. 618. 
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Druphegis, 618. 622. 
Drylae, 526. 

Duntel im Welten und Norben, 368. 
Durchbruch des Pontus, 178. 
Duria, 603. 

Durius, Fluß, 349. 

Dymas, Fluß, 239. 

Dymis, Fluß, 239. 
Dynaften, 312. 

Dyraspes, Fluß, 175. 
Dyrbael, 486. 


€, 


Ebene der Kirfe, 513. 

Ebenen, 97. 243. 

Ebriapa, 492. 

Echidna, 266. 453. 

Evoi, 332. 

Edones, 355. 

Evonis, Stat, 372. 

Egeta, 615. 

Eid, 312. 314. 

Eigene, 312. 

Eigennamen, umgebilvet, 524. 
Einäugige Menfchen, 336. 

Etön, 486. 

Ciſadikoi, 342. 548. 

Eifen, nicht bei den Sarmaten, 247. 
GEfbatana, 58. 

Exßol} roũ zövrou, 165. 
Gfecheirtes, 337. 501. 519. 
Ekrektike, 353. 357. 508. 

Elana, Infel, 142. 

Elaphounefus, 142. 

Eleutherae, 59. 

Eleutherofilifes, 390. 

Elixoia, 401. 

"Elnvss Zxödar, 292. 417. 

Eros, 187. 481. 

Elymaeer, 44., Bergland verf. 128. 
Embolaca, 566. 

Embolaeum, 566. 

Emodus, Gebirge, 106. 124. 129. 
Emporiae, 33. 

Enaecavloae, 350. 438. 453. 
Evapkes, 305. 

Ende, öftliches des Bontus, 105. 208. 
Enden ver Erbe, 39. 41. 44. 105. 205. 
Eonae, 457. 

Eyageritae, 326. 353. 

Ephemeren am Hypanis, 201. 251. 
Ephorus, 86. 337. 376. 
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Erigonen, 396. 

Epimenives, 18. 20. 

&moxvdlcev, N. 

Erttporos, 311. 

To Ertaotdödwv, 187. 

Eractum, 442. 

&pnula Zxudkuv, 9. 3. 

Epnuos, 335. 

Erafiftratus, 298. 

Eratofthenes, 41. 44. 459. Anficht vom 
Sande der Skythen, &., über ven 
Bontus, 155. 

Ercanum, f. Erkabum. 

Erdbeben, haͤufig am Hellespont, 140. 
180., ſelten in Skythien, 242. 

Erde, bewohnte, 77. 

— ſchraͤge ſtehend, 77. 

Erdinſel, vertieft in der Mitte, 77. 

Erdinſeln, 400. 

Ereblnthodes, Inſel, 142. 

Erinai, ſ. Orinai. 

Erkabum, 458. 

Erkynlen, 125. 

Eſel, geopfert, 255. 398. 

Efioneus, 368. 

Eſtonla, 368, 

Effevones, 346. 350. 353. 355. 569. 

Effen und Trinfen ver Stythen, 296. 

— ber Sarmaten, 318. 

Gtefien, 175. 

@uazae, 353. 

Eubulus, Hafen deſſ., 464. 

Eucatae, 355. 

Eudorus, 36. 338., über vie Geſtalt 
der Erpinfel, 84., über Bölferfchafs 
ten, 338. 

Euergetae, 409. 

Eukratides erobert Invien, 45. 

Eumelus, 16. 42. 481. 506. 

Eumyrgli, 575. 

Eupatoria, 469. 471. 

Eupatorium, 468. 469. 

Euphrat, 63. 229. 

Euriape, 491. 

Enripives, 27. 

Buripus, 147. 

Europa, nach Herodot, 78. 

Eurinus, 11. 151. 

Evazae, 353. 

Eramatae, 546. 

Erampaeos, 187. 

&rapolis, 556. 

Erobygitae, 356. 


Gromatae, 348. 
Exopolis, 656. 


5. 

Baltatis, 615. 

Sanefier, 352. 

Fauces, 141. 144. 145. 

Fauces Abydenae, 138. 

— Hellesponti, 137. 

— Propontidis, 141. 

Federn in ver Luft, nörvlich von Sky⸗ 
thien, 83. 242. 

Felſen am Bontus, 174. 459., im Kas⸗ 
piſchen Meere, 116., des Prome⸗ 
theus, 122. 

Felſen, bewegliche, in Illyrien, 150., 
in Kleinafien, 150. 

Selfeninfeln, 475. 

Fenni, 68. 434. 

Fiſche, 253. Hauptnahrung auf ven 
Inſeln in der Maeotis, 170., häufig 
im PBontus, 180. 

Bifchfang, 252. 

Flecken des Hermonax, 437. 

Slüfle, 131. 

Flüffe mit einander verwechfelt, 192. 

Slüffe erhalten andere Namen, 286. 

Blüffe firömen zum nörvlichen Ocean, 
86. 121. 202. 

Blüffe, die in ven Pontus fallen, 175. 

Blüffe verlaufen im Sande, 237. 

Slüffe, viele, fallen in die Maeotis 
und das Kasptiche Meer, 176. 

Fortia Moenia, 505. 

Frauen, Eriegerifche, 280. 379. 

Freie Stythen, 295. 


G. 


Gabii, 414. | 
Gabri, 334. 
Saetara, 565. 
Gaganis, 616. 
Sagara, 568. 
Gagari, 317. 
Galaktophagen, 358. 413. 
Talaxroröraı, 413. 
Galater, 46., ala graufam berüdhtigt, 
46. 
Galeas, 406. 
©aleoten, 406. 





Galidoni, 358. 

Balinvae, 356. 

Galllen, unter dem Bol liegenp, ©. 

Gallier, Hyperboreer geuannt, 402. 

Gandari, 346. 

Gangara, 565. 

Gargarier, 388. 

Gargaza, 481. 

Sarinaei, 358. 

Gaugamela, 28. 

Taovıo, 414. 

Gaeapolis, f. Aeapolis. 

Gebirge, 9. 112., weſtlich vom Pon⸗ 
tus, 12. 

— heiliges, 112, im nörblichen Aften, 
127., in Dacten, 128. 

Gelae, 548. 

Gelae bei ven Ghorasmiern, 549. 

Gelda, 565. 

Geloi, 549. 

Gelonen, 32. 56. 336. 337. 346. 350. 
507. 637. 

Gelonus, 266. 537. 

Genepus, Fluß, 210. 

Genetae, 352. 

Genetes, 210. 523. 

Tevo;, 29%. 

Georgi, 354. 

Germizera, 618. 

Gerrhi, 336. 357. 

Gerrhus, Fluß, 189. 201. 240. 423. 
662. 


Gerrhus, Land, 189. 423. 

Gerufa, 557. 

Geichichtfchreiber Aleranvers, 39. 106. 
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Geſichtsweite, 160. 

Gescliton, 408. 

Geſetze abgefungen, 419. 

Geſtirne, Einfluß verfelben auf vie 
Körperfarbe, 388., auf ven Charak⸗ 
ter, 388. 

Getae, 37. 48. 

Geten, 37. 340. 597., von Amazo⸗ 
nen befämpft, 389., von Sefoftris 
beftegt, 22. 66., von Darius befiegt, 
23., in Grlechenland ale Sklaven, 
37., — den Norven zu bezeichnen 
genannt, 65. 

Getiſcher Reif, 64. 

Setifches Reich zerfällt, 55. 

Getreide, 248. 

Gevini, 356. 436. 


Gewaͤchſe, 248. 

Giftipinnen, 563. 

Biganten, 104. 488. 

Glaktophagen, 330. 413. 

Slaucus, Fluß, 206. 207. 

Glaucus, Meergott, 19. 

Glaukos, Berg, 668. 

Götter, 313. 

Götterpienft, 313., der Sarmaten, 338 

Gogari, 354. 

Gold im Kaufafus, 117. M., im 
Norden Europa’s, 408., Im Drus, 
335. 

Gonimi, Inſel, 143. 

Gordium, 371. 

Gordyaei, 116. 

Goryvyaeiſche Gebirge, 123. 

Gorgipa, 498. 

Gyrgippi, 346. 529. 

Gorgippia, 496. 

Sorgonen, 390. 

Grab des Apſyrtus, 210. 

Graben ver Sklaven, 458. 469. 466. 

Graben Trajans, 613. 

Srabhügel der Sfythen, 268. 369. 423. 

Grabmal des Satyrus, 488. 

Gräber der Amazonen, 396. 

Gräber ver Hyperboreer, 396. 

Gräber der Kimmerier. 268. 369. 

Gräber ver Könige, 307. 423. 

Graefofarmaten, 292. 346. 

Sränze zwifchen Europa und Aften, 35. 

Gränsfteine, von Bacchus aufgeftellt, 
83. 

Granikus, Fluß, 18. 

Graufenii, 44. 125. 

Oreife, 3. 336. 346. 410. 

Greiſe, getöptet, 533. 

Griechen, leichtgläubig, 30. 422., ha⸗ 
ben fremve Namen umgeänvert, 
194. 196. 

Griechen kommen zu den Hyperboreern, 
41. 

Größe Stythiens, 77. 98. 

Grourafus, 109. 

Grynaei, 577. 

Gryphi, 346. 

Gürtel ver Sfythen, 300. 

Gyenus, 514. 

Gymnus, Fluß, 205. 

Gynaekokratumenoi, 353. 388. 

Snthones, 356. 434. . 
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Hafen der Achaͤer, 438. 43. 

Hafen des Achilles, ABB. 

Hafen ver Cherronefiten, 467. 

Hafen des Yubulus, 464. 

Hafen der Ifiaci, 441. 

Hafen ver Iftrianer, 441. 

Hafen ver Sfothotaurt, 468. 

Hafen der Sinder, 49. 

Hafen ver Taurer, 468. 

Safen, fchöner, 468. 

"Ayıov, 594. 

Hain der Hekate, 453. 455. 356. 

Hain des Achilles, 454. 

Haln des Ares, 513. 

Hain, Gottes Fiſcherei, 484. 

Haine nennt man auch baumlofe Plaͤtze, 
453. 

Halbinfel ver Stythen, 460. 

Halbinfel ver Taurer, 469., Infel ges 
nannt, 463. 

Halbinfel, große, 460. 

Akleuna Ocoũ, 4. 

Saltzonen, 338. 524. 

Salmta, 493. 

Halmus, Fluß, 224. 

Halone, Infel, 142. 

Halys, Fluß, 175. 

Hamarobii, 300. 346. 349. 356. 413. 
414. 418. 

Hamaxoikoi, 301. 342. 414. 547. 

Handel, 36. 58. 257. 254. 547. 584. 

Hanvelsberichte, 14. 28. 25 . 

Hanvelögegenftänve, 35. 42. 70. 257. 
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547. 
Handelsverbindungen, 58. 258. 
Handelsweg nach Indien, 41. 52. 58. 
259. 
Handwerker, 304. 
Harmaktike, 561. . 
Sarmaftes, Fluß, 115. 561. 
Harmaſtis, Stadt, 115. 561. 
Harmatotrophi, 346. 
Harmozika, 115. 
Harpafus, Fluß, 523. 
Harpii, 441. 
Harpis, Stabt, 441. 
Hebrus, Fluß, 606. 
Hegefiftratus, 112. 
Hellige Menfchen, 338. 395. 543. 
Heiliger Berg, 112. 594. 
Heiliger Hafen, 497. 


Helliges Borgebirge, 455. 

Hefatäus, 30. 332., über Bölterfchaften 
der Skythen, 333. 

Helatäus von Abpera, 41. 400. 

Hekate, Hain derfelben, 453. 456. 

Helatompylos, 73. 

Hefuba, 140. 

Helena, 19. 442. 

Hellanitus, 34. 398., über Slythiſche 
Bölferfchaften, 333. 

Helle, 19. 135., Grab berjelben, 137., 
Söhne derfelben, 137. 

Hellespont, 134., auch Borhyſthenes 
genannt, 136., auch Bosporus ge⸗ 
nannt, 140., filchreich, 181. 

Hellespontifches Meer, 135. 

Hellufit, 68. 

Hemihellenes, 292. 

Hemifynes, 402. 416. 

Hemodus, 124. 

Heneten, 343. 373. 

Heniochi, 64. @&. 116. 337. 346. 347. 
352. 353. 357. 500. 

Heniochia, 500. 

Seniodifche Berge, 110. 

Hertafometae, 343. 519. 530. 

Heptaſtadion, 137. 

Heptatheos, 474. 

Heraflea, Inſel, 165. 

Beraflea, 372. 

Herafleum, 479. 484. 505. 518. 

Heracleum flumen, 209. 

Herafleum, Borgebirge, 209. 405. 515. 

Heraflives Pontikus, 402. 

Herkules, 19. 

Herkules in Skythien, 19. 166. 265-, 
bei ven Hhperboreern, 402. 

Herkules befriegt vie Amazonen, 3. 

Herkules, Bogen veflelben, 158. 

— Fußftapfen veflelben, 267. 

— Säulen vefl. in Stythien, 19. 
— Borgebirge vefl., 209. 508. 

Herkules bei ven Kelten, 267. 

Herkunft ver Stythen, 264. 

Herkynien, 101. 125. 

Herkyniſcher Wald, 349. 

Hermaeum prom., 146. 

Hermionela, 375. 

Hermifium, 479. 

Hermonactis vicus, 437. 441. 

Hermonaffa, 72. 437. 492. 

Hermonax, Bleden deſſ. 437. 441. 492. 

Hermonela, 492. 





‚Herodot, 31., über feine Quellen, 31., 
f. Anficht v. Norden ver Erde, 77., 
von Skythien, 82., f. Beflimmung 
ver Weltgegenven, 162., über vie 
Flüfle in Stythien, 183., über Han» 
del, 258., über Bölferfchaften, 334. 

Heroen im Pontus verehrt, 16. 

Herventienft, 16. 

Herrfcher ver Sauromaten, 320. 

Herticei, 354. 

Heflopus, 15. 104., über noͤrdliche Voͤl⸗ 
terichaften, 329., über feine Zeit, 381. 

Hespera, Infel, 389. 

Heftia, Vorgeb. verf., 146. 

Hexapolis, 556. 

Hlerafus, Fluß, 603. 

Hieron, 146. 

Hieron oros, 112. 

Hieros, 497. 

Hieros, Fluß, 497. 

Hierus, Fluß, 204. 497. 

GBippake, 297. 

Bipparchus Anſicht vom Lande ver 
Skythen, &. — über vie Erpinfel, 
85., über ven Pontus, 1585. 

Hippemolgen, 296. 412. 

Hippii montes, 110. 128. 655. 

Hippokrates, 273. 

Hippolaons, Borgebirge, 189. 451. 

Sippomolgen, 296. 412. 

Hipponar, 30. 

Sippophagi, 357. 358. 

Hippopodes, 65. 348. 352, 

Hippotorotae, 303. 

Sippus, Fluß, 204. 207. 512. 

“pa! 6806, 187. 

Hirnſchale als Trinkgeſchirr, 302. 

Hirrl, 350. 433. 

Hirfe, Nahrung ver Sarmaten, 319. 

Hifti, 355. 

Höhe des Kaukaſus, 112. 

Höhle des Boreas, 202. 

Höhlenbewohner, 343. 465. 

Holz, gelbfärbenves, 288. 

Homer, f. Kenntniß des Nordens, 12. 
14. 329. 

Honig, giftiger, 261. 526. 

Honig, Nahrung der Stuthen, 299. 

Horatius, 56., nennt keine Sarmaten, 


Horizont, 160. 
Hofil, 366. 
Hunde, im Heere, 371. 567. 
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Hunvstöpfe, 39. 
Hundöftern, Einfluß vefl. aufs Meer, 
177. 


Hunnen, 275. 

Hut der Dafer, 606. 

Hybriſtes, Fluß, 182. 331. 

Hydata, 621. 

Hugris, 484. 

Hylaea, 335. 338. 452. 

Hylaeiſches Dieer, 458. 

Hylea, 452. 

Hypakaris, Fluß, 192. 

Hypakyris, Fluß, 192. 

Hypanis, Fluß, 175. 186. 485. 490. 

Hypanis, vergl. Antifeites, 200. 

Hypanis, Stabt, 200. 

Öhperboreer, 15. 66. 255. 3323. 346. 
357. 393., Abftammung , 402., Ab- 
leitung des Namens, 396,, in Do⸗ 
dona, 406., In Inpien, 401. — Sky⸗ 
then genannt, 403. 

Hyperboreiſche Berge, 110. 127. 

Hyperboreiſcher Dceanus, 4086. 

Hypſikrates, 53. 388. 483. 

Hyrgis, Fluß, 19. 

Hyris, Borgeb. 143. 

Hyrkani, 346, 

Hyrkania, 346. 

Hyrkaniſcher Bufen, 217. 

Hyrkaniſches Gebirge, 109. 

Hyrkaniſches Meer, 211. 

Hyfſus, Fluß, 210. 


J. 
Jaco, Hafen, 441. 
SJamae, 332. 
Samoi, 593. 


Japygien, 459, 

Safon, 17. 146. 227. 611. 

Safonia, 523. 

Jaſonium, Stapt, 235. 623. 

Jaſſii, 611. 

Saftae, 358. 

Jaftus, Fluß, 220. 237. 

Saramatae, 347. 357. 

Sarartae, 358. 

Jaxartes, Fluß, 43. 220. 237. — Ta⸗ 
nais genannt, 71. 238., Silis ger 
nannt, 238. 

Jazabatae, 546. 

Jazamatae, 338. 546. 

Jazyges, 49. 50. 339. 341. 366. 428. 
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Jazyges Metanaftae, 438. 

JZazyges Sarmatac, MB. 

Ibael, 346. 

Sheres, 18. 342. 353. 

Sheres, Abftammung verf. 19. 568. 

Sherien, 357. 568. 

Sherien, pas öftliche, 508. 

Iberiſche Bäfle, 11. 

Iberus, Fluß, 331. 

Ibiones, 356. 438. 

Scarus, Fluß, 238. 

Scarufa, Fluß, 29. 

Scatalae, 353. 

Schobatae, ſ. Shobatae. 

Ichthyophagen, 390. 

Idael Daktyli, 522. 

Foanthyrius, 22. 24. 310. 

Speefla, 507. 561. 

Idrae, 358. 

Serne, 328. 

“Iepöv dpos, 112. 

“Iepö< Any, M. 

Jgylliones, 356. 438. 

Sfarus, Fluß, 52. 

Starus, Infel, 286. 

Sluratium, 484. 

Imaduchi, 353. 

Smaus, 91. 106. 124. 128. 

Imaus, Länder vieffelts und jenjelts 
veſſ., 91. 367. 

Smityt, 354. 

Smityie, Fluß, 353. 

Inapael, 354. 

Snver, 54. 57. 61. 283. 610., ob nad 
MWeften gezogen, 283., durch Sturm 
um ven Norden der Erde getrieben, 
6. 

Indien, 41. 52. 283, 575. — Handels⸗ 
weg dahin, 52., Stythen vaf., 588. 

Sinvienfahrer, 59. 

Indoſkythen, 588. 

Indus, Fluß, 84. 

Infchrift von Olbia, 46. 

Infel des Achilles, 438. 

Inſel des Ares, 520. 532. 

Infel im Tyras, 186. 

Inſel vor dem Boryſthenes, 190. 440. 

Inſel, große, im nordweſtl. Oceanus, 
400 


Snfeln bei Albanien, 566. 

Snieln im Arared, 226., Bewohner 
derfelben, 226. 574. 

Inſeln im Karkinitiichen Bufen, 221. 


Snfeln im Kaspifchen Meere, 2%. 
— im nörhliden Ocean, &. 3. 
2351. 433. 
— im Pontus, 1&. 475. 
— in der Maeotis, 178. 

— vor dem Phafis, 207. 

Inſeln, Stothifche, 433. 

Insula Martis, 528. 

Io, 1. 

Sobula, 566. 

Jonium mare, 135. 145. 

Jordi, 358. 

Sofephus, über Abflanımung der Sky⸗ 
then, 270. 

Sotae, 358. 

Iphigenia, 16., Tempel verf. 458., 
verehrt, 464. 

Imndxn, IN. 

Innölsw Axpn, 189. 

Srrfelfen am PBontus, 148. 

— bei Sielllen, 148. 
— bei ver Straße des Herkules, 150. 

Irrtümer ver Geographen und Dich⸗ 
ter, 28., — durch Alexander Züge 
veranlaßt, 39. 

Iſadici, f. Eiſavici. 

Iſepus, 332. 

Iflaci, 440. 

lecaxöv Muchv, MI. 

Iſis, Fluß, 208. 

Iſondae, 357. 

Iſſedoi, 410. 569. 

Ifſſedon, Stapt, 73. 

Iſſedvon Serifa, 73. 570. 584. 

Iſſedon Skythlca, 570. 

Sfleponen, 18. 332. 336. 369. 569. 

Sit, 34. 

Sfter, 15. 48. 183., bei ven Stythen, 
82., der Sarmatifche, 64., wann be= 
fannt, 48., von ven Skythen ver- 
ehrt, 313., feine Quellen, 100. 

Iſthmus zwifchen dem Pontus und 
dem Kaspifchen Meere, 108. 111. 

Iſthmus von Kleinaften, 154. 

Iſthmus der Taurer, 469. 461. 

Torpıavd, 291. 

Yorpravav Aychv, MM. 

Sftrianus, Fluß, 193. 471. 

Iſtrici, 5 

Iſtriſche Bölferfchaften, 345. 

Iſtros, Fluß, 15. 

Iſtros, Stadt, 17. 

Juna, 566. 


Juftin, über Stytben und Sarmaten, 
339. 

Sramatae, 546. 

Sribaten, 332. 546. 

Sreobatae, 546. 

Sromatae, 546. 

Ihyrcae, 336. 347. 542 


K. 


Kaduſti, 346. 549. 558. 

Kälte am Pontus, 176., Urfache ber- 
felben, 244. 

Kahltöpfe, 543. 

Kalaros, Infel, 170. 

Kain rapsußoin, 210. 

Kallimachus, 100. 

Kallinos, 17. 367. 

Kallipiven, 333. 334. 338. 417. 

Kallifibenes, 40. 

Kards Aıhv, 164. 457. 468. 

Kalpis, 375. 

Kalus, 210. 

Kapapat, 518. 

Kamaritae, 518. 

Kambyſene, 115. 659. 681. 

Kambyſes, Fluß, 108. 

Kamechla, 566. 

Kameel des Darius, 25. 

Kameele ver Aorfer, 261. 

Kanal, |. Canal. 

Kanodipſas, 358. 

Kanopus nit fihtbar Im Bontus, 
161. 

Kappadociſche Shrer, 337. 

Kappadocifcher PBontus, 508. 

Karambis, 157. 159. 

SKaratae, 517. 

Karbones, 356. 436. 

Karcinitis, 19. 457. 

Karenitis, 530. 

Kareotae, 356. 

Karkine, 438. 458. 

Karkinetis, 457. 

Karkinitifcher Bufen, 164. 

Kartinites, Flug, 193. 

Karkinitis, Stadt, 467. 

Karmpaluf, 168. 

Karoea, 484. 

Karpates, Gebirge, 126. 355. 602. 

Karplanti, 358. 436. 

Karpivae, 337. 417. 


Karpis, Fluß, 417. 
Karrhodunum, 442. 
Karfivava, 620. 

Kaprepöv Teiyos, 506. 517. 
Karyones, 356. 

Kaſia, Diftriet, 358. 

Kaſii, 358. 

Kafil, Berge, 130. 

Kaſius, Berg, 106. 

Kafius, Fluß, 116. 

Kasperia, 359. 

Kdorca: röra:, 119. 220. 
Kaspiane, 662. 567. 

Kaspii, 222. 347. 562. 568. 

7d Käorıov, 111. 

Kaspiſche Paͤſſe, 115. 124. 
Kaspifcher Buifen, 228. 
Kaspifches Gebirge, 108. 109. 111. 
Kaspifches Meer, 30. 106. 211. 

— Geftalt deflelben, 137. 

— nicht befahren, 59. 216. 221. 

— Bufen des Oceanus, 218. 

— mit der Maeotis in Verbindung, 
36. 219. 

— ſteht in unterirdiſcher Verbindung 
mit vem Oceanus, 220., hat vlele 
Schlangen u. ſ. w., 221. 

Kaspius, Geb., 105. 111. 124. 
Kaſtanien, 531. 

Katanni, 333. 

Kardypaxroı, 589. 

Katlari, 265. 295. 

Kaufleute, 58. 59. 70. 

— Berichte verfelben unzuverläffig, 
14. 26. 28. 

Kaufafter, 347. 558. 

Kaukaſiſche Päfle, 116. 

Kaufafiiche Gebirge, 108. 
Kaufafifches Meer, 152. 211. 
Kaufafus, 103. 120., Höhe veſſ., 112. 

— SInpticher, 106. 

— Weltende, 108. 

— enthält viele Bölkerfchaften, 342, 

Kautonen, ob Skyhthen over nicht, 
328. 343. 

Kaullafos, Fels, 44. 126, 

Kazeka, 475. 

Keageſii, 610. 

Kelagefii, 610. 

Kexpöxsıov, 139. 

Kellonaeis in Kolchis, 520. 

Kelten, 337. 

Keltifcher See, 44. 
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Keltifches Bebirge, 444. 

Keltos, Fluß, 444. 

Keltoftuthen, 340. 

Keltros, Fluß, 444. 

Keltros, See, 443. 

KRemmerier, 368. 

Kephaloneſus, 457. 

Kephalotomi, 353. 499. 

Kenne, 391. 

Kepos, I. 

Keras, Meerbufen, 148. 

Keraunifches Gebirge, 108. 169. 110. 
128. 

Kerberia, 368. 

Kerberler, 368. 

Kertetae, 342. 357. 398. 524. 

Kerketacl, 498. 504. 

Kerteti, 337. 504. 

Kertetiicher Buſen, 506. 

Kertetos, 498. 

Kerkitae, 343. 

Kerne, 3%. 

Kiagiſt, 610. 

Kimbern, 373. 

Kimprifcher Flecken, 487. 

Kimmerier, 17. 18. 21. 31. 346. 36. 


373. 

— Geſchichte verfelben, 371. 

— Gräber verf., 369. 

— Staͤdte derf., 372. 374. 

— Wohnung dverf., 376. 

— in Stalien, 376. 

Kıpuepixöv, 475. 487. 

Kimmerion, 374., Borgeb. 487. 
Kimmeris, Berg, 374. 

Kimmeris, Stadt, 369. 372. 487. 
Kimmerifcher Berg, 118. 374. 461. 
— Bosporus, 165., auch Tanais ge: 

nannt, 167. 

— Bufen, 167. 

Kimmerifches Meer, 152. 374. 
Kimmerlum, 483. 

Kimmerius, 373. 

Kirte, 19. 360., Ebene verf. 514. 
Kiſtoboci, 435. 

Klearchus, 43. 291. 

Kleiver der Kimmerler, 373. 
Kleivung ver Sarmaten, 316. 

— ver Sfuthen, 300. 

Kleinaſien, Stythifche Bölterfchaften 

vafelbft, 328. 

Kleinikythien, 439. 462. 
Kreidpa Ixudüv, 114. 


Klepivava, 442. 

Klima am Pontus, 176. 

Klima in Skythien, 241., Einfluß deſſ. 
auf die Bewohner, 288. 

Klimate, 93. 

Klitarchus, 4. 

Knechte, 312. 

Kneme, 484. 

Knochen, gebraunt, 2397. 

Kobos, 379. 

Kochen, 2397. 

Könige, 307. 309. 320. 

Königliche Skythen, 298. 

Körperbeichaffenhelt der Sarmaten, 
315. 

— der Stythen, 288. 

Koeftobocl, 435. 

Kogaeonon, Fluß u. Geb., 602. 
Kolcher, 20. 337. 342. 509., aus Li⸗ 

byen, 513., aus Ligyen, 522. 528. 

— DBölterfchaften verfelben, 506. 

— von den Römern befiegt, 68. 
Kolchi in Indien, 284., im Weſten, 56. 
Kolchis, 337. 367. 508. 

— das Außerfie Land, 44. 506. 

— Skythiſches Land, 328. 
Kolchiſches Meer, 152. 507. 

Koli, 333. 502. 508. 

Kolifa, 109. 502. 
Koliti, 332. x 
Kolifche Berge, 105. 333. 582. 

Komarl, 577. 

Koyn Kıpppıxh, 487. 
Komedae, 238. 577. 
Komeder, Gebirge derſ., 124. 
Kumidava, 621. 
Konadipſos, 358. 
Konapieni, 357. 
Konopion, 557. 
Kovrot, 317. 509. 
Kovropöpo:, 317. 
Konadipfen, 358. 
Kopfabfchneiver, 523. 
Koralli, 429. 

Korax, Fluß, 204. 

— Gebirge, 110. 

— Vorgebirge, 462. 469. 
Koraxii, 110. 333. 337. 347. 502. 
Kopa£ıxöv teiyos, 517. 
Korarifches Gebirge, 108. 502. 
Korokondame, 200. 485. 490. 
Korofondame, Fluß, 200. 485. 490. 
Korokondametis, See, 290. 486. 








Koronos, Gebirge, 124. 

Koros, Fluß, 2330. 

Korufla, 492. 

Kos, 831. 

Koffäer, Bergland verfelben, 124. 

Koftobort, 356. 611. 

Kotenfit, 610. 

Kräuter, Nahrung ver KRimmerler, 
372. 


Kraniche fcheuen vie Kälte Stythiens, 
M2. 

Krankheit der Stuthen, 368. 

Kremnoi, 2306. 484. 

Kremntiel, 440. 

Kreftonäer, 005. 

Kreter am Kaukaſus, 517. 

Kriumetopon, 157. 462. 469. Tl. 

Krobyzi, 416. 

Kronifches Meer, 199. 408. 

Kronos flüchtet zum Kaulafus, 108. 

Ktenus, 468. 469. 

Ktefias, 113., über Darius, B., über 
Seres, 33. 

Ktiftae, 610. 

Kukunda, 493. 

Kunftfertigteit ver Skuthen, 308. 

Kyaneen, 148. 

Kyaneos, Fluß, 512 

Kydaea, 876. 

Kydeacae, 876. 

Kupßasctu, 300. 

Kyrnos, Fluß, 230. 

Kyros, Top vefielben, 270. 

Kyros, Fluß, 230. 

Kyrros, Fluß, 230. 

Kyrfilos, ver Pharfalier, 227. 

Kyta, 475. 513. 

Kytaea, 476. 513. 

Kytaeum, 484. 

Kytais, 512. 518. 

Kyzikos, 17. 


8. 
Zängenbefimmungen nach Btolemäus, 
T2. 


Ano tõv rorapöc, 209. 
Läftrugonen, 363. 
Zäufefrefler, 538. 
Lagnus, Bufen, 433. 
Zagous, Fluß, 853. 
Zaghra, 469. 471. 
Zagyrani, 488. 471. 
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Laioi, 466. 


Lakonen am Pontus, 501. 

Lamia, Königin, 424. 

Lampas, 468. x 

Länder, die entfernteflen, reich an 
evien Producten, 250. 

— unbewohnbar ver Kälte wegen, 
176. 

Landbauende Skythen, 294. 

Landcharten, 7B., des Seſoſtris, 22., 
der Römer, 115. , der Kolcher, 510. 


- Rangtöpfe, 416. 526. 


Lanos, Fluß, 583. 

Zargiana, 619. 

Latinus, 402. 

Latris, Infel, 433. 

Lauf, unterirpifcher, ver Klüffe, 236. 
Laufbahn des Achilles, 438. 446. 454. 
Zaurion, 44. 128. 

Aa£ıs, 321. 

2azt, 70. 353. 357. 617. 

Razica, 517. 

Zegen, 548. 

Leges, 548. 

Leinum, 44. 

Lelpoxais, W. 

Leuchtthurm am Bosporus, 147. 
Leuke, Infel, 16. 442. 

Leukothea, Tempel verf., 529. 


- Leute, die ſechs Monate fchlafen, 32. 


336. 404. 
Llanum, 484. 
Kibrofus, Hügel, 472. 
Libya, 527. 
Libys, 513. 
Libyſtini, 513. 528. 
Xigyes, 18. 522. 528. 
eigyſtica, 528. 
2imnae, 338. 
Limnaei, 338. 
Limne, Stapt, 519. 
Aluyn, 338. 
Liparae, Infeln, 143. 
Livius, 44. 
Liziñis, 621. 
Irxas, 311. 
Lubium, 561. 
Lubieni, 685. 
Zucanus, über nördliche Voöllkerſchaf⸗ 
ten, 344. 
Zucullus fol zum Tanais gefommen 
fein, 48. 
Lygdamis, 371. 
41 
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eykaſtii, 3W. 

Lykaſtia, 388. 

Lykaſtus, 384. 

Lytus, Fluß, 175. 198. 208. 206. 297., 
verbinvet Araxes und Bhafls, 297. 

Lyrgetae, 693. 

Lyfimachus, 42. 

eytarmis, DBorgebirge, 364. 406. 646. 


Macevonier,, verändern die Namen 
der Flüffe u. f. w., 298. 

Machaetegi, 358. 

Machelones, 68. 501. 526. 

Machlyes, 655. 

Machlynia, 566. 

Macra, Infel, 16. 

Macrocremnit, 126. 438. 

Madia, 515. 

Mapyes, 310. 

Maeotae, 333. 

Maeotalimnat, 536. 

Maeoten, 333. 336. 338. 3. 354. 635. 

Maeotict, 347. 353. 536. 

Maeotiyae ruvarxoxparounevor, 347. 

Maeotis, 167. 

— Ausſtroͤmen berfelben, 171. — Ab⸗ 
nahme, 172. 

— Buſen des Dreanus, 36. 170. 

— mit vem Kaspifhen Meere im 
Berbindung, 170. 218. 

— Tiefe verfelben, 168. 172. 

— Tanals genannt, 108. 198. 

— Snfel, 170. 

Mitnp, 41. 

Mhtnp 'Irdvios, 168. 

Magen ver Thiere, darin gekocht, 297. 

Magneten, 378. 

Magog, 270. 

MHaintar, 536. 

Haus, 167. 

Maitae, 534. 

Maitonium, 442. 

Maris, 535. 

Maxdpav vhoos, 445. 

Matra, Infel, 165. 

Makrokephali, 837. 347. 362. 415. 626. 

Makrokareni, 526. 

Matrotremnil, Geb., 126. 

Diatrones, 333. 337. 338. 343. 348. 
853. 827. 


Diakropogones, 503. 597. 
Male, 514. 

Mamechia, 566. 
Manvarel, 394. 
Manpragarus, Fluß, 241. 356. 
Manrali, 357. 508. 
Mapeta, 557. 

Marabius, Fluß, 202. 
Maraceus, Flug, 202. 262. 
Marathl, 563. 
Marcianus, 91. 

Mardi, 363. 498. 
Mardus, Fluß, 233. 

Mare Bosporicum, 167. 

— Cimmericum, 167. 

— Hylaeum, 458. 

— nostrum, 134. 162. 

— Tansiticum, 167. 
Mares, 338. 337. 
Margiana, 387. 
Margianus, See, 233. 
Margus, Fluß, 233. 236. 387. 
Mariandyner, 373. 633. 

— find Kimmerler, 373. 
Mariandynus, 373. 
Marinus Tyrins, TI. 
Maris, Fluß, 184. 418. 002. 
Marifus, Fluß, 000. 608. 
Markodava, 628. 
Marobovuus, 62. 

Marpesia cautes, 113. 

Marpeſta, Königin, 113. 

Mars, verehrt, 313. 

Marfyas, 20. 

Marus, Fluß, 348. 

Maryandyner, 838. 

Mafaltica, 506. 

Mafclianis, 616, 

Maſton, Gebirge, 123. 

Mafiael, 358. 

Maflageten, 56. 336. 346. 346. 355. 
426. 654. 666. 571. 

Mater maris, 168. 

Diateri, 387. 

Mateta, 66T. 

Matiani, 346. 

Matiene, 119. 

Matium, 514. 

Matyketen, 332. 

Diauer ver Cherronefiten, 468. 

Mauer des Afanver, 461. 483. 

Dauer, Ghinefliche, 583. 

Mauer, Kimmerifche, 369. 


Marera, Fluß, 233. 

Marxeros, Fluß, 218. 238. 

Mazaka, 154. 

Mazatae, 353. 

Mechlaſſus, 515. 

Medea, 15. 511. 

Meder, 279., an ven Tanats verfekt, 
299. 279., durch Herkules fortges 
führt, 279., ftatt Parther und Per⸗ 
fer genannt, 587. 

ad Mediam, 616. 

Medien, 119. 

Medius aus Lariffa, 287. 

Meer, Hyrkaniſches, 211. 

— Raspiiches, 211. 

— Sarmatifches, 132. 162. 

— Schwarzes, 133. 

Meere, 131. 

Meere ſind an Tiefe verfchieden, 178. 

Meerengen, Strömungen vafelbft 
wechieln, 173. 

Megale, Injel, 142. 

Megalopolis, 661. 

Megara, 468. 

Megartca, 468. 

Megarfus, Fluß, 203. 

Megafthenes, 401. 

Mela, über vas Land der Skhthen, 
88. 101. 345., über Skythen und 
Sauromaten, 325. 345. 

Melanchlänt, 832. 336. 337. 346. 347. 
353. 357. 424. 508. 

Melanthius, Fluß, 210. 

Melanthus, FSluß, 175. 

Mälas rövros, 152. 

MHeiyysıov, 29. 

Memnon, nennt keine Sarmaten, 49. 

Menekrates, 137. 388. 

Menippus, 383. 

Menotharus, Fluß, 353. . 

Menſchen, einäugige, 29. 336. 407. 415. 
— heilige und gerechte, 338. 395. 

— chen bei Nacht, 568. 

— feltfam geftaltete, 29. 68. 348. 352. 

415. 

— mit verbrehten Füßen, 330. 

— mit Pfervefüßen, 65. 352. 

— mit Ziegenfüßen, 336. 

— ſchlafen ſechs Monate, 336. 
Menichenfletich gegefien, 302. 318. 424. 
Menichenfrefler, 302. 318. 347. 424. 

428 


Menfchenopfer, 314. 565. 
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Mermadalis, Fluß, 201. 388. 
Mermovas, Fluß, 201. 547. 
Defleniant, 353. 
Mefiungen des Agrippa, 67. 
Meftieta, 561, 
Metanaftae, ſ. Jazyges. 
Metaſoris, Fluß, 29. 
Meterea turba, 56. 339. 
Meth, 299. 
Metibi, 357. 
Meton, Cyklus vefl., 401. 
Metrodorus, 48. 53. 352. 
Metropolis, 454. 531. 
Micelae, 348. 
Mivas, 371. 
Milch, sure, 297. 
Milchefier, 297. 329. 
Milefier am Phaſis, 615. 
Miletopolis, 451. 
Mimnermus, 18. 511. 
Mincralten, 246. 
Minyas, Diftriet, 514. 
Miſaris, DBorgeb., 455. 
Miſia, 566. 
Mithrivates, 49. 322. 
— Land veſſ., 357. 
— der Iherer, 63. 
Hırpalov öpn, 128. 
Mittelmeer, gefährlich zu befchiffen, 
14. 
HıE&iinvss, 292. 417. 
Mnafens, 406. 
Muneſimachus, 113. 
Movafae, 357. 
Mogrus, Fluß, 209. 
Mologent, 358. 
Mone, Stadt, 390. 
Mongolen, 275. 
Mofcht, 333. 342. 346. 347. 607. 628. 
Moſchika, 529. 
Moschiiches Gebirge, 108. 109. 128. 
Mofega, 566. 
Moſſynes, 529. 
Mofiyni, 352. 629. 
Moſſynoeci, 333. 343. 
Moſyni, 347. 529. 
Mofynoert, 337. 338. 343. 348. 629. 
Moztata, 566. 
Mündung des Kaspiichen Meeres, 683. 
218., bei ver Ebene trocken, 218. 
Muſis, Fluß, 229. 
Mutter des Hypanis, 186. 
41° 
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Mycl, ZM. 

Moygvonia, 288. 

Müyrgeten, 332. 692. 

Myrina, 380, 

Myrina, Stadt, 390. 
Myrmecium, Stadt, 463. 479. 
— Vorgebirge, 480. 
Myrmekia, 479. 

Myſaris, Vorgebirge, 66 
Myſer, 49. 329. 412. 606. 


Müfia, 006. 

Myſiſcher Bosporus, 14. 
N. 

Itaana, 493. 

Nabaron, 72. 

Nablani, 342. 847. 

Nabla, 493. 


Nabokoproforos, 22. 

Nachrichten, übertriebene, 28., über 
ven Norven und DOften mangelhaft, 
0. 

Namaſtae, 368. 

Namen, viefelben in Europa und 
Afien, 38. 

— verlegt, 286., im Often des Pon⸗ 
tus geändert, 52. 

Namen umgeänvert, 16. 194. 196. 342. 

Napae, 2689. 

Napaei, 355. 464. 

Naparis, Fluß, 19. 

Napatae, 521. 

Napates, 353. 

Napas, 269. 

Napis, 383. 

Napitae, 353. 

Napocensis Col., 619. 

Napoka, 619. 

Napuka, 619. 

Naſci, 366. 

Nafſunia, 498. 

Hafunla, 493. 

Nauari, 422. 

Nauarius, 556. 

Naubaris, 72. 

Naubarum, 438. 

Navari, 356. 

Navaris, 556. 

Navarum, 468. 

Neapolls, 468. 615. 

Nebel, 177. 

Nebenfonnen, 177. 


Nega, 568. 

Neonium, 440. 

Neon Teichos, 484. 

Neoptolemus, Thurm deſſ., 50. 437, 
448. 

Neoris, 561. 

Neripi, 354. 

Nero, 66. 

Neſala, 34. 

Nefiotis, 357. 

Nefis, Fluß, 23. 

Netindava, 622. 

Steuri, 315. 334. 346. 360. 421. 

Steuris, 142. 143. 421. 

Neuritae, 421. 

Neurutae, 422. 

Niga, 566. 

Nigrinus, Fluß, 71. 

Mikonia, 440. 449. 

Nikonium, 442. 

Nitopolis von Pompelus in Armes 
nien gebaut, 51. 

MU, 29. 

— Quellen defl. von Alerander ges 
funvden, 28. 

Nioffum, 49. | 

Nliphantes, Berg, 10. 

Stiphates, 104. 123. 124. 328. 

Nitika, 605. 

Nobae, 611. 

Nomaden In Aften, 29. 

— in Libyen, 294. 301. 

— bei ven Safen, 577. 

Nomadiſche Skythen, 29. 

Nopaior, 268. 

Nönos, 311. 

Nondpyns, M. 

Norden Afiens, 187. 

Norden der Erde höher, 77. ITL., 
umfchifft, 68. 261. 351. 

Norden ver Erde nach Aeſchylus, 77. 

— — nad Ariftoteles, 84. 
— — nad Erstofihenes, 88. 
— — nach Serodot, 78. 

— — nad Plinins, 9. 

— — Btolemäus, 9. 

— — Strabo, 38. 

Norden, Aufmerkſamkeit der Griechen 
auf denſelben gerichtet, 18. 27., ſpat 
defannt, 16. 46. 60. Gegend ver 
Nacht und des Dunkels, 367. 

Korptüfte der Erde Hefchifft, 58. 66 

Norosbenſes, 358. 


Ttoroffi, 129. 358. 

Nöpocoov dpos, 129. 239. 368. 
Novae, 611. 

Nublium, 561. 

Nymphaea, 876. 
Nymphaeum, 468. 476. 


D. 


Daeonae, 348. 

Darus, Fluß, 19. 

Darxes, Fluß, 236. 

Obidlareni, 3442. 

Dceanus, Britannifcher, 35: 
— Coiſcher, 345. 355. 

— Hyperboreiſcher, 408. 

— Sarmatifcher, 91. 

— Skhythiſcher, 345. 

— Seriſcher, 89. 

— noͤrdlicher und fürlicher befchifft, 

58. 61. 

— gefroren, 64. 

— Quelle defl., 366. 
Ocharius, Fluß, 3. 

Ochus, Fluß, 234. 236. 

Odatis, 275. 

Odeinlas, 549. 

Opeffus, 72. 441. 

Odyſſeus Fahrt, 360. _ 

Odyſſeus am Aornos, 376. 

Decharvae, 359. 

Dechardas, Fluß, 241. 

Dechordes, Fluß, 241. 

Dede der Geten, 439. 698. 
— der Kolcher, 508. 560. 
— der Sarmaten, 97. 

— der Skythen, 26. 97. 439. 552. 
— Tiharener, 535. | 
Delbaum, 398. 

Delquellen, 235. 237. 
Denanthia, 72. 505. 

Dentus, Fluß, 211. 

Detel, 355. 

Ohren als Mantel vienenp, 65. 348. 
Diorpata, 384. 

"Oxtdnoöss, 312. 

Olbia, Gebirge, M. 402. 

— Inſchrift daſ., 46. 

— Stabt, 17. 33. 55. 72. 450. 
Olbia Savia, 426. 451. 
Olbianiſcher Buſen, 142. 
Olbiopolis, 450. 
Olbiopoliten, TI. 417. 


Dien, 39. 

Dlondae, 357. 

Dmbrones, 356. 

Donae, Snieln, 352. 

Opfer, 314. 

Opharitae, 253. 

Opharus, Fluß, 353. 

Ophioeſſa, Infel, 143. 

Ophis, Flug, 210. 508. 
Ophiuſa, 142. 145. 185. 440. 449. 
Ophiuſſa, 441. 442. 
Ophlones, 356. 
Optatlana, 619. 

Orakel am Aornos, 376. 
— der Leukothea, 529. 
— des Mars, 525. 

— in Leufe, 447. 
Drant, 353. 
Orchomenus, Fluß, 236. 
Dreus, 151. 

Orvdeſus, 438. 441. 454. 

Orveſſus Fluß, 184. 
— Stadt, 441. 454. 

Dreges, Geb., 124. 

Dreiloche,, 464. 

Dreftes, verehrt, 465. 

Orexartes, Fluß, 238. 
Orgalema, 593. 
Orgaſi, 358. 
Orgiempaiol, 544. 
Orgiempei, 544. 
Orgocyni, 463. 
Orinaei, 357. 

”Opxov rülar, 151. 

Orkynien, 44. 125. 
Oroandes, Gebirge, 124. 


-Drofana, 588. 


Orosbes, f. Norosbenfes. 

Orpheus über Kimmerler, 375. 

DOrrartes, Fluß, 238. 

Os, 145. 

Os Ponti, 141. 

Oſiris in Taurien, 298. 

Oſſti, 356. 

Oſſika, 73. 566. 

Often ver Erde dem Herodot unbe: 
fannt, 34., auch fpäter wenig er⸗ 
forfcht, 61., Gegen» des Lichts, 367. 

Ostium Ponti, 144. 

Dfyli, 356. 

Dtant, 354. 

Ottorokorrha, Stadt, 73. 585. 

Ottorotorrhae, 7. 359. 
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Dttorolorrhas, Gebirge, 124. 130. 

Ovid, über ven Pontus, 14. 56., über 
die Iftergegenven, 338. 

Drla, See, 222. 239. 

Oxii montes, 129. 

Oxionae, 68. 

Oxus, Fluß, 222. 288. 

— ©ee, 222. 233. 

Oxyartes, Fluß, 238. 

Ofüyala, IM. 

Dxyrynchos, 568. 


P. 


Pacyris, Fluß, 193. 457. 

Padaͤer, 431. 

Paeſicae, 347. 355. 680. 

Bäffe im Kaufafus, 112., fürli vom 
Kaspifchen Dieere, 69. 

Bagrae, Hafen, 497. 

Pagyritae, 356. 436. 

Pakyris, 457. 

Palae, 269. 

Palakium, 408. 

Ralanthus, 402. 

Pallana, 588. 

Pallene, 408. 

Paloda, 621. 

Palos, 289. 

Palus Diaeotis, 167. 

Panda, 63. 549. 

Paniardis, 558. 

Panilorvi, 358. 

ad Pannonios, 616. 

Banoten, 65. 348. 

Bantitapaea, 72. 477. 

Pantikapae, 477. 

Pantikapes, Fluß, 191. M., gegen 
Morven flrömenp, 192., bei Panti⸗ 
tapäum, 192. 193. 

Pantikapaͤum, 17. 477. 

PBanrant, 342. 847. 

Panzer ver Sarmaten, 317. 

Paphlagonen, 11. 

Parachoatras, Geb., 123. 124. 

Parapies am Weißen Meere, 40. 

Paralaten, 265. 295. 

Paralifium, 620. 

Parafinum, 472. 

Barca, 431. 

Parii, 580. 


Parikanl, 346. 

Parma, 39 

Barnafus, Geb. In Alten, 84. 128. 
214. 226. 

Parni, 328. 343. 588. 

Barolifium, 628. 

Paropamiſi, 346. 

Paropamifus, 85. 106. 121. 124. 234. 

Baroftis, 480. 

Barpamifus, 120. 

Paroſta, 483. 

Parthenia, 488. 

Barthentum, Stapt, 488. 

Parthenium, Borgeb., 4632. SGB. 469. 
470. 479. 

Barthentus, Fluß, 11. 18. 175. 

Parther, 30. 45. 54. 61. 63. 66. 586., 
in Indien, 688. 

— leben In Sarmatien, 6%. 

— find aus Sfuthien verfeht, 22. 586. 

Barthia, 585. 

Barthiene, 586. 586. 

Bartbier, 586. 

Barthiscus, Fluß, 683. 

Parthyana, 585. 

Barthyäer, 63. 585. 

Parthyene, 585. 

Partiskum, 431. 

Paryadres, 109. 110. 123. 124. 343. 

Paryſades, 42. 481. 

Paſiakes, Fluß, 170. 201. 

Baftant, 343. 

Baftillen ver Amazonen, 308. 

Paſyris, 458. 

Patarae, 166. 

Pataras, 166. 378. 

Patares, 166. 

Pataviſſa, 619. 

Batarre, 556. 

Pater maris, 14. 

Pathiffus, Fluß, 349. 601. 683. 

Patous, 497. 

Patracus, 166. 488. 

Patridava, 620. 

Patrofles, 41. 281. 

Batruifia, 619. 

Patus, 497. 

Baufarcae, 583. 

relpata, 366. 

Pelasger am Bontus, SEI. 

Pelendova, 618. 

Beloponnefus, 460. 

Belorus, Fluß, 51. 560. 


aeiTy, 304. 392. 

Beneus, Fluß, M. 

Penius, Fluß, 175. 29. 

Pentheſilea, 387. 

repas, 186. 360. 

Perge, 331. 

Perierbidi, 367. 

Perſer, ihr Zug gegen vie Stothen, 
23.. wanvern nad) Hispanien, 279., 
oft ftatt Parther genannt, 587. 

Beiltum, 431. 

Betris, 618. 

rerpn Tupaavein, 106. 

Petrodava, 620. 

Beute, Gebirge, 126. 

Peuke, Infel, 341. 606. 

Beutint, 341. 356. 427. 434. 

Beufinit, 28. 

Beutingeriche Tafel, 70. 

Dfeile, 303., vergiftet, 308. 

Dferve, 253., verfihnitten, 316. 

Pferdefleiſch gegeffen, 298. 

Pferdefüßler, 65. 348. 362. 

Pferdekaͤſe, 296. 

Pfervemelter, 296. 539. 

Pferdemilch, Nahrung ber Stuthen, 
296 


Phalakri, 543. 
Phanagoria, 17. 36. 488. 
Phanagorus, 489. 
Pharmathenus, Fluß, 210. 
Pharmanthus, Fluß, 210. 
Pharnaces, 322. 
Pharnakia, 624. 
Phaſiani, 206. 522. 
Phafiates, 506. 
Phaſis, vem Heſtodus bekannt, 15. 
— ein Stytbifcher Fluß, 205. 208., 
bieß Arkturus, 205. 
— die Römtfche Flotte daſelbſt, 51. 
— d. Weltenve, 29. 105. 111. 205. 506. 
— ber Amarantiſche, 112. 
— rei an Bold, 247. 
Phafis, Stavt, TI. 501. 515. 
Phafis in Taprobane, 284. 
Phaſtaea, 593. 
Phataret, 354. 
herekydes, 331. 383. 
Pherenitos, 402. 
Depdorxor, 415. 
Phicores, 347. 
Phigamus, Flus, 21. 
Phileas, 29. 140. 
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Philippy von Macenonien, 36. 
Philyrae, 348. 

Philyres, 338. 528. 

Phineus, 135. 

Phinnt, 356. 34. 
Phinopolis, 147. 

Phlegra, 375. 606. 

Phöbe, Infel, 142. 148. 
Phoͤniker, ihre Kunde des Pontus, 12. 
Phrateria, 622. 

Phrixium, 561. 

Phrixus, 135. 


— Haln befl., 513. 


— Stadt defl., 561 

— Tempel defl., 518. 

Phrugundiones, 356. 

Phruri, 355. 583. 

Phrygia, 514. 

Phryxeus pontus, 136. 

Ddeip, 503. 538. 

Phthirophagi, 342. 347. 358. 357. 508. 
538. 

Phyſca, MI. 

Phyſia, Infel, 143. 

Plarva, 584. 

Piaddae, 359. 

Piala, 584. 

Bialae, 355. 358. 

Picenfes, 611. 

Pici, 353. 

Piengitae, 356. 436. 

Piephigt, 610. 

rılogpopıxol, mAoypöpor, 313. 887. 

Pindar, 28. 

Binum, 622. 

Piroborivava, 442. 

Pirum, 621. 

Pifanver, 18. 420. 

Piſiſtratus der Liparder, 148. 

Bild, am Kaufafus, 48. 

Piſſuri, 344. 580. 

Pityodes, Infel, 142. 143. 

Pityus, Flug, 204. 

— Stadt, 508. 

Pityufa, Infel, 148. 

Placia, 468. 

Planctae, 148. 

Plato, 384. 

Plinius, 54. 349. 

— über feine Quellen, 68., klagt über 
Untunve des Norboftens der Erde, 
5 


— über Stythia, 89. 328. 
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Plinius, über ven Kaukaſus, 109. 

— über Bölferfchaften der Stuthen 
und Sarmaten, 3489. 

Pluton, Fluß, 408. 

Blutonien, 376. 

Polemo, 128. 

Bolemontum, 628. 

Poliſtae, 610. 

Polybius, 46., über ven Bontus, 156. 

Polydora, Infel, 142. 143. 

Polykleitos, 40. 

Bolgphagi, 342. 548. 

Polytimetus, Fluß, 237. 

VPompejus, Unternehmungen deſſ., 60., 
nennt nur Skythen, feine Sarma⸗ 
ten, 39. 

Pons Aluti, 618. 

Bons, 611. 

Bons Auguſti, 616. 

Pons vetus, 619. 
ontes, 611. 

Bontus, 11. 133. 151. 

— Fahrt vafelbft gefährlich, 13. 52. 
134. 150. 

— ob vom Homer gekannt, 11. 

— Größe, 153. 

— Name, 181. 

— führt viele Beinamen, 162. 

— ergießt fi in's Mittelmeer, 172. 
— friert nicht, 177. 

— feine Größe, verändert, 177. 

— vurchgebrochen, 178. 

— fiſchreich, 180. 

— ber Sarmatiſche, 152. 348. 

— der Kimmerifche, 152. 374. 

rönor, 313. 

Porata, Fluß, 184. 

Pordanus, Fluß, 210. 619. 

PVoritus, Flug, 202. 

Poroliſſum, f. Baroliffum. 

Porphyrion, 329. 

Porphyrium, 142. 

röpos, 14. 

Portae Albanae, 117. 

Portae Caucasiae, 113. 

— Ibericae, 114. 
— Sarmaticae, 117. 

Portacra, 483. 

nopduria, 40. 

ropdula, 309. 480. 

zopdntov, 369. 480. 

Porthmitis, 480. 

Porthmium, 480. 


ropduöc, 144. 
Portus Achaeorum, 338. 453. 
Portus opportunus, 487. 
— sacer, 497. 
Poſeidon, 19. 308. 
Poſidonius, 53. 329. 
Poſtigia, 484. 
Botulatenfit, 610. 
Praetoria Augusta, 6321. 
Praetorio, 616. 
Praetorium, 619. 
Predeavaenſil, 610. 
Prevavefti, 610. 
Prochone, Inſel, 143. 
Proconnefus, 142. 143. 
Provucte, 246. 

rposoteütes Tuv 2xuddev, 812. 

rpophdstoy ydpuazxov, 221. 

Prometheus, 104. 122. 247. 331., am 
Indiſchen Kaufafus, 106. 122. 

Proncctus, Col. ver Phoͤnicier, 13. 

PVropertius, 56. 

Propontis, 140. 

PBrosphorium, 145. 

Prota, Infel, 143. ; 
Protarchus, 99. | 
Prytanis, Flug, 216. 
Pſadius, ſ. Pfatts. 
Pſatis, Fluß, 202. 
Pſeſil, 353. 555. ' 
Pſeſſi, 558. 
Pſeſſii, 357. 555. 
Pſeudartake, 49. ! 
Pfitara, Fluß, 588. 

Pſoa, 472. 

Pſychrus, Fluß, 210. 204. 436. 
Pterophoros, 350. 404. 

Ptimyris, Iniel, 286. 

Ptolemäus, 71. 359. 

— über das Land der Sfythen, 96., 
359., über feine Art, pie Wohnpläße 
der Völker anzugeben, 282. 

— über Stythen u. Sarmaten, 326., 
über vie Völterfchaften verf., 355. 

Pulcher Portus, 164. 457. 468. 

Pyenis, 517. 

Pylae Armeniae, 124. 

rölaı, 151. 

Pyrenäen, 8. 

Pyrene, Gebirge, 84. 

Poretus, Fluß, 184. 

Pyriphlegeton, 361. 376. 

Pyrrha, 557. 





RÜppOS, rUppSTnS; 288. 
Pythagoras, 20. 
Pytheas, 41. 186. 
Porites, Fluß, 210. 


©. 


Duabti, 66. 

Quelle, bittere, am Hypanis, 188. 
Duelle, füße, im Meer, 176. 
Quelle, von Del, 235. 

Quellen, golvführenve, 117. 


Rt. 


Ramt, 353. 

Ramivava, 621. 
Ratiaria, 613. 

Rauher Sherfonefus, 858. 
Raunonia, 351. 


Rauſch durch Hanflamen, 298. 574. 


Raronate, 578. 


Rechte und linke Seite des Pontus, 


157. 


Rechts und links bei ven Flüfſen, 192. 


Redner, über Aerander, 40. 
Regen, falziger, 246. 
Regierung, 309. 


Reichthum, Quelle des Böfen, 290. 


329. 
Reifeberichte mangelhaft, 71. 
Religion, 313. 


Reſidenz ver Stythiſchen Herrfcher, 311. 


Reiterei der Skythen, 303. 
Rha, Fluß, 218. 240. 
Rhabon, Fluß, 608. 
Rhabbanae, 360. 
Rhakalani, 356. 
Rhamidava. 621. 
Rhamſes, 21. 
Rhatakenſfil, 610. 
Rhaxanake, 578 
Peöna, 172. 
Rhenus, Fluß, 64. 
Rheſos, Fluß, 15. 
Rheufalant, 356. 
Rhibli, 368. 
Rhinocolura, 291. 


Rhipien, 18. 88. 127., buperboreifch 


und ſkythiſch, 108. 
Rhipaiſche Alpen, 90. 
Rhipe, Stapt, 98. 


Rhipen, 84. 08. 

Pirta:, 108. 

Rhis, Fluß, 308. 

Rhizius, Fluß, 210. 

Rhoas, Fluß, 608. 

Rhobaſci, 358. 

Rhode, Fluß, 186. 350. 

Rhodope, 48. 

Rhopuffae, Infeln, 142. 

Rhoes, Fluß, 208. 

Rhoetaces, Flug, 231. 

Rhombites, Fluß, großer, 200. 202. 

— feiner, 200. 202. 

Rhos, Flug, f. Rha. 

Rhosphopufa, Inſel, 165. 

Rhorolant, 49. 341. 349. 356. 431. 

Rhubon, Fluß, 208. 

Rhudon, Fluß, 208. 

Rhymmt, 358. 

Rhymmieci, 355. 

Puunxa don, 129. 

Rhymmiſche Berge, 129. 230. 240. 

Rhymnus, Fluß, 239. 

Rhymozoli, 353. 

Riefengerippe, 487. 

Ritter, ein Römer, bereiftt pie Nord⸗ 
füfte der Erde, 65. 

Römer, Tennen ven Norden nicht, 13., 
maden pas Land am Iſter bekannt, 
45., bi8 zum Tyras, 48., in Mar» 
glana, 54. 61. — über Stuthen u. 
Sarmaten, 339., — fabelhafte Be: 
richte derfelben, 394. 

Roemnus, Fluß, 239. 

Rom erhält Setreive aus dem Bon: 
tus, 257. 

Romula, 618. 


Roßmelker, 296. 


Rorane, 275. 

Rorolant, 49. 65. 341. 431. 
Roxonakaea, 578. 
Ruccinum, 620. 

Rufidava, 618. 


S. 


Sabacae, 577. 

Sabeires, 520. 

Saboki, 356. 436. 

Sabriapa, 492. 

Sacae, 336. 347. 355. 357. 523. 
Sacaea, ein Feſt, 579. 
Saraea, Infel, 583. 


Gacaflani, 352. 

Saerfates, 6583. 

Saetiani, 368. 

Säulen des Herkules, 19. 

— des Sefoftris, 21. 

Sagarancae, 358. 

Cagaricus Sinus, 198. 

Sagaris, ein Bell, 393. 573. 

Sagaris, Fluß, 175. 188. 

Sagarius Sinus, 198. 

Sagartier, 428. 537. 

Sagtilus, 209. 

Saii, 428. 

Zdior, 428. 

Sairae, 593. 

Safae, 575. 

Sakaea, ein Fe, 5789. 

Sakaei, 357. 

Safarauli, 343. 

Saten, 42. 287. 335. 344. 575., zogen 
aus Europa nad Aflen, 577. 

Salae, 353. 

GSalvenfil, 610. 

Salt, 356. 

Salinae, 72. 619. 620. 

&alints, 619. 

Salluftius, 53. 

Salmypeffus, 28. 174. 332. 443. 

Salz in Stythien, 248. 

Salzgehalt ver Meere verfchieben, 174. 

Salsfee, 468. 

Samatae, 277. 

Samier in ver Dafe von Theben, 32. 

Samnitae, 358. 

Samunis, 5686. 

Samothrafe, Sagen bort über ven 
Durchbruch ves Bontus, 178. — Alt. 
Geſch. ver Infel, 179., — von Ama⸗ 
sonen befegt, 391. 

Sanape, 384. 

Sanarael, 357. 

Sandarophagos, Flug, 28. 

Sandava, 610. 

Sanpbänte im Pontus, 174. 

Sanvobanes, Fluß, 231. 

Sanegae, 517. 518. 

Sangarios, Fluß, 15. 

Santigae, 518. 

Sanni, 343. 352. 356. 597. 

Sanua, 566. 

Sannigae, 353. 

Sapaei, 354. 4286. 

Sapeirt, 520. 


Sapires, 520. 

Sapothreni, 357. 

Sappeires, 338. 529. 

Zarpä Alıvn, 168. 168. 468. 

Zänypeipos, 621. 

Sarace, 515. 

Earafa, 515. 

Sarancae, 343. 

Sarakaurakol, 583. 

Sarangae, 343. 

Earanges, 118. 

Sarapana, 114. 514. 

®araparae, 114. 523. 

Sarbacum, 454. 

Sarbo, 207. 

Sargetae, 545. 552. 

Sarves, Handel vafelbft, 358., von 
Klınmeriern erobert, 371. 

Sarpo, 431. 

Sargetae, 545. 552. 

Sargetia, Fluß, 683. 

Sargatti, 356. 545. 

Sargentia, Fluß, 603. 

Sargetül, 356. 

Sargentius, Fluß, 608. 

Sariphifche Berge, 124. 23. 

Sarmategte, 616. 

Sarmaten, 48. 49. 62. 2377. 315. 319. 
— Lebensart, 319. 

— aud die Parther genannt, 64 
— flatt Skythen genannt, 64., Sky⸗ 
then genannt, 68. 

— find Stothen, 280. 

— Wohnſitze derfelben, 328. 

— bei Aleranvers Zügen nicht er- 
erwähnt, 321. 

— der Name viel umfaflenn, 328. 
— nicht bein Triumph des Pompe- 
jus genannt, 49. 

Sarmatia, nad) Mela, 345. 

— nad Ptolemäus, 35. 

— Aſtatiſches, 365. 356. 

— Europaͤiſches, 355. 

Sarmaten auf vem Kaukaſus, 108. 

Sarmaticae portae, 117. 

Sarmatica, 359. 

Sarmatifche Gebirge, 126. 602. 

Sarmatifches Dieer, 152. 

Sarmatifcher Ocean, 91. 

Sarmizegethufa, 617. 

Sartache, |. Satarchae. 

Sarum, 44. 


Safones, 286. 358. 

Gaspeiren, 119. 607. 520. 

Satarchae, 346. 350. 463. 468. 548. 

Satarchael, 354. 

Satarche, 483. 

Satarches, 4606. 

Satorchael, 4686. 

Satrapen 313. 

Satyrus, Brabmal defl., 488. 

Sauarl, 436. 

Saudaratae, 426. 

Saultus, 310. 

Sauromaten, 42. 277. 321. 336. 366. 
363. 

Sauromatidae, 347. 

Sauromatita, 359. 

Sauromatives, 281. 321. 364. 385. 

Gauropatives, 386. 

Savarl, 386. 

Savta, 451. 

Sari, 286. 

Sazi, 288. 

Sazoi, 593. 

Schägungen, unflcher, 168. 

Schalen am Gürtel ver Skythen, 300. 

Schießen, verichlevene Art, 303. 

Schiffbrücke, 23. 

Schifffahrt Im Pontus, 13. 37. 305. 

Schiffe, 170. 305. 

Schiffernachrichten unguverläffig, 14. 
46 


Schild, 304. 317. 

Schlachtordnung, 304. 

Schlammbänte im Pontus, 174. 

Schlangen im Kaspifchen Meere, 215. 
— halten den Marſch des Pompe⸗ 
jus auf, 51. 

— im Raufafus, 51. 

— bei ven Neurern, 422. 

Schlingen ver Sauromaten, 536. 

Schlund im Pontus, 175. 

Schnee auf den Inpifchen Gebirgen, 
121. 

— im Norden Skythiens, 242., in 
den Gegenden am Pontus, 476. 

— beftänvig auf den hipden, 101, 
auf dem Kaufafus, 112. 

Schöner Gafen, 468. 

Schwur, 312. 

Schwitzbad, 308. 

Sciri, 47. 350. 433. 

Scopelos, Infel, 142. 

Schtben, ſ. Stythen. 
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Schthent, 528. 

Scythia Sendica, 438. 487. 

Schthice, 297. 

Schthifche Infeln, 348. 

Schthotaurl, 350. 453. 

Sebaftopolis, 70. 516. 

Sedochezi, 518. 

See, fauler, 18. 

See am Bhafis, 207. 

See, In welchen Vögel fallen, 203. 376. 

See bei nem Kaspifchen Dieere, 222. 231. 
— am Kaufafus, 213. 

— bei Korofondame, 200. 486. 

— bei Tamyrafe, 457. 

Seefahrer, unguverläffig, 14. 

Seen, 131. 

— in Baltrien, 223. 

— Kaspifche, 223. 

— im Kaufafus, 105. 218. 

— an ver Süpküfte Skythiens, 437. 
— nördlich von Skythien, 196. 

— in Taurien, 468. 

— im öftlichen Aften, 222. 

Geeräuber, 42. 58. 64. 308. 

Sehen, wie weit man kann, 100. 

Sehmeite, 160. 

Seite, rechte und linke des Pontus, 157. 

Seleucus Nicator, 41. 43. 

Semiramis, 196. 

Sempſil, 357. 855. 

Senvica, 188. 350. 438. 457. 495. 

Senfti, 610. 

Septempagant, 343. 

Ser, Fluß, 583. 

Sera Dietropolis, 73. 585. 

Serafa, 492. 

Serapis, Tempel veſſ., 146. 

Serbi, 353. 357. 550. 

Seres, 33.. 57. 70. 341. 355. 581. 
Handel mit ihnen, 70. 584. 

Seria, 583. 

Serika, 358. 359. 

Serinum, 454. 

Seriſche Gebirge, 124. 130. 358. 

Serifcher Dreanus, 89. 583. 

Serti, 347. 353. 498. 

Sefamus, 11. : 

Sefatae, 583. 

Sefoftris, 21. 379. 387. 513., befriegt 
bie Geten, 22. 

Seftos, 137. 

Setheries, Fluß, 204. 497. 

Seumara, 116. 
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Sevo, Gebirge, 101. 351. 433. 

Siagathurgi, 693. 

Sibylle, Kimmerliche, 377. 

Stcanabis, Fluß, 205. 

Sideris, Flug, 233. 

Sidones, 341. 427. 

Siganeum, 516. 

Sigynnen, 4. 126. 184. 279. 528. 

Stils, Name für mehre Blüfle, 43. 
194. 196. 2338. 355. 

Stiel, 565. 

Simmias, 402. 

Simonives, 18. 32. 399. 

Sind, 464. 

Zivda xaun, 496. 

Sindae, 4%. 

Sindi, 0. 125. 333. 337. 2. 497. 
— bei Achilles Laufbahn, 456. 

Sindianoi, 494. 

Sindika, 332. 353. 496. 

Zuvörxös Arınv, 496. 

Einvicus PBortus, 17. 496. 

Ginvis, 49. 

Sindonaeer, 485. 

Sindones, 347. 4%. 

Sindos, 497. 

Singames, 206. 

Singaneum, 515. 

Singivava, 621. 

Sinope, 17. 270. 384. 62., Römiſche 
Colonie, 54. 

Sinti, 426. 495. 

Sinties, 417. 426. 

Sioda, 566. 

Sionia, 59. 

Sipylos, ein Skythe, 20. 

Siracene, 357. 

Siraceni, 357. 

Siraces, 62. 347. 503. 54T, 

Siracene, 547. 

Siract, 54. 63. 342. 350. 439. 547. 

Siraci bei Hylaea, 548. 

Sithonia, 345. 

Sittaceni, 342. 

Sizyges, 359. 

Stalpiren, 301. 

Skeptuchi der Sarmaten, 320. 

Zxnvitrau, 301. 547. 

Sklaven, 296. 313., vom Pontus in 
Sieillen, 28. 

Stolopites, 387. 

Stoloten, 265. 288. 

Sfopafis, 24. 


Stopelt, MI. 

Zxörelos, 41. 

Stopelus, 493. 

Storpione, 563. 

Skydiſſes, Gebirge, 343. 529. 

Skylax, 35., über Stythiſche und Sar- 
matifche Bölterfchaften, 337. 

Skymniadae, 593. 


Skymnitae, 357. v 


Skymnus ver Ghier, 48. 

Zxida: dporipss, yeupyol, 292. 

Zxuddapıov, WB. 

Skythen, Abftammung verfelben, 264., 
— das ältefte Bolt, 70., — das 
jüngfte Bolt, 268., — welche Ge- 
genven man ihnen einräumte, 328., 
— ausgeartet, 349. 548.. — nad 
Mela, 345., — Gebrauch des Na- 
mens bei Ptolemäus, 359. 

Skythen wann zuerit genannt, 15. 77. 
3. 

— alle berittenen Bogenfchügen fo 
genannt, 303. 

— aderbauenpe, 33. 

— auf ven Infeln bei Indien, 588. 

— in Indien, 588. 

— im Kaukaſus, 334. 

— Lebensart verfelben, 293. 302. 

— menfchenfreffenve, 581. 

— Nomaden, 334. 

— als Bolizeifolvaten in Athen, 28. 

— eigenthümliche Art verfelben zu 
fchießen, 303. 

— Waffen, 303. 

— wild und roh, 46. 

— Wohnung, 300. 

— vertreiben die Kimmerier, 17., 
ziehen nach Thrafien, 21. 

Stythes, 266. 287. 309. 

Skythien, zuerft bewohnbar, 270. 

— NAfiatifches, 357. 

— nad Herodot, 80. 334., nach Spä- 
teren, 83. 

— hochliegenv, 172. 

— das Heine, 87. 439. 

Stythent, 528. 

Skythini, 522. 

Ixödızov, Holzart, 288. 

Skythiſche Halbinfel, 460. 

Stythifche Infel, 463. 348. 

— Bölterfchaften in Vorde rafien,338 

Stythlfcher Bufen, 217. 234. 

— Kaukaſus, 124. 


Skythiſches Gebirge, 109. 111. 

Skythiſches Meer, 152. 211. 

Soanae, 342. 

Soana, Fluß, 0. 

Soanes, 504. 

Sodii, 568. 

Sogdiani, 367. 

Sokandas, Fluß, 233. 

Sokoana, Stabt, 233. 

Solana, Stavt, 585. 

Solitupines, 97. 309. 341. 439. 508. 

Sonne, geht um bie Erde, 155. 

Sonnenfinfterni$, 17. 

Sophofles, 26 

Sornium, 622. 

Soza, Stadt, 63. 549. 

Spalet, 354. 

Spargapithes, 32 

Sphagites, Vorgeb. 694. 

Spilas, Infel, 444 

Spilon, Infel, 44. 

Sponvolici, 354. 

Sport, 550 

Spracde der Sarmaten, 319. 

— der Skythen, 208. 

Sprachen, verichlenene tm Kaukaſus, 
559. 

Stapt des Phrixus, 661 

Zrydn, 178. 

Stahl, 247. 525, 

Stamene, 521. 

Stafinus, 16. 

Stavani, 356. 436, 

Zreva, 137. 141. 

Zreva Actns, 13. 

— Booröpou, 145. 166. 

Stenarum, 619. 

Stephants, 534 

Steppe ver Beten, 341. 439, 

Steppen, 97. 243. 309. 

Zrod Erwin, 28 

Ztöna, 140. 144. 145. 

LItöna rövrou, 140. 144. 

Zrönov ray doshüv, 175. 

Strabs, 22. A. 57. 

— über dad Land der Skytben, 86 
— über Unkunde klagend, 60. 61. 
340., hat wenig über das Land noͤrd⸗ 
ih vom Pontus, 58., über ven 
Pontus, 156., über Skythen und 
Saurgmaten, 324. 341., ihm unbe» 
fanntes Land, 341. 344., über die 
Entdeckungen in Aften, 52. 60. 
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Gtratoflia, 491. 

Stratos, Fluß, 218. 233. 

Strobilus, Berg, 112. 

Strömung Im Pontus, 171. 172. 

Strom im Bosporus, 146., manchmal 
aufhören», 173. 

Strymon, Rhipaͤiſch, 102. 

Sturni, 356. 

Styx, 376. 

Zinßa dp, IM. 

Suant, 353. 508. 

Suanokolchi, 357. 601. 

Suarveni, 367. 

Suarni, 116. 

Supint, 356. 

Süpküfte Skythiens, 437 

Südwind, bringt Schnee, 177. 

Suevi montes, 128. 

Suent, in Aflen, 286 

Sugpiani, 346 

Sulanes, 434 

Suobeni, 358. 

Sura, 561. 

Surant, 357. 

Surium, 207. 615. 

Surlus, Fluß, 207. 209. 

Suruba, 492 

Sufobent, 358. 

Syaflos, 372. 

Sybaris, 517. 

Syebi, 358. 

Symbolon portus, 468. 

Zuußöiwv Aruhv, 468. 469. 

Symplegaven, 18. 148. 

Syndikos, 496 

Synhietae, 354. 

Zuvopndöes, 148. 

Syrer, welche Voͤlker man vazu rech⸗ 
nete, 85. 

Syrer, Kappadokiſche, 387 

Syrgis, Fluß, 199. 

Syrmaten, 277. 280. 3231. 326. 387. 


T. 


Tabae, 618. 

Tabana, 484. 

Tabtent, 358. 

Tabis, Gebirge, 355. 682. 

Tacitus, 348., über Sfythen und Sau⸗ 
romaten, 328. 348. 

ZTättowiren, 291. 816. 606. 

Tagefahrt, 154. 
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Tageslänge In verfchledenen Gegen: 
den, 93. 101. 
Tagoda, 568. 


Talge, Infel, MM. 

Talicus, Fluß, 239. 

Talka, Inſel, 221. 

Tamaſtdava, 441. 

Tamos, Vorgeb., 588. 

Tamhrace, 72. MAbb. 467. 

Tamyrakes, 164. 438. 487. 

Tamprates, Bufen, 184. 

Tanais, Fluß, 18. 59. 156. 183., Silts 
genannt, 19., friert nicht, 197., bei 
den Geten, 197., Arm des Arares. 
314. 226. 

Tanals, Injel, 178. 

Tanals, Stapt, 17. 59. 72. 226. 484. 

— das Land dort unbefannt, 59. 

Tanais, der Kimmer. Bosporus, 167. 

Tanais, Name der Maeotis, 168. 

Zanaltae, 354. 356. 

Tanaus, 22. 

Zanne, nicht im oͤſtl. Aften, 216. 

Taochi, 527. 

Taot, 511. 

Tapae, 617. 

Tayıo, 467. 

Taphrae, 21. 438. 462. 466. 

Taphrae, Stat, 468. 

Taphros, 41. 

— Stadt, 458. 469. 

Zaprobane, Geſandte von bort in 
Rom, 70. 683. 

Tapurael, 358. 

Tapuri mentes, 129. 368. 

Zapyrer, 233. 

Tarandus, 540. 

Targitaus, 264. 296. 

Tarkynael, 408. 

Tarkynitae, 406. 

Tarona, 43. 

Tarpetes, 342. 

Tarrha, 517. 

Tarſuras, Fluß, 204. 

Tarteffus, Fluß, 84. 

Taffiaros, Fluß, 20. 

Zanlantier, 298. 

Tauri, 16. 336. 397. MO. 458. 463. 

— Gebirge verfelben, 117., Hafen 
derſ., 468., Stadt verf., 408. 


Tauri, an einem Arm des Kaufafıs, 
3417. 

Zaurict, 464. 

Taurien, 458., früher eine Infel, 
468. 

Taurifa, 462. 

Taupızı, zeßPdvnoos, 4ER. 

Tauriſche Halbinfel, 40., chemals 
eine Infel, 180. 463., jegt waſſer⸗ 
arm, 482. 

Taurtfches Bebtrge, 108. 117. 

Tauriſches Meer, 152. 

Tauropolos, 464. 

Taurofigthen, 71. 356. 

ZTauroffgthta, Halbinfel, 164. 438 

Taurus, 35. 118. 

— der Skythen, 118. 374. 

Tarafis, 24. 

Tazata, Iniel, Mi. 

Tazus, 484. 506. 

Tearko, 21. 22. 

Tertofacae, 358. 

Teleba, 565. 

Temerinda. 168. 

Tempe, 227. 

Tempel ver Aphrodite Apaturtas, 
49]. 

— der Artemis, 464. 

— der Böttermutter, Sl. 

— der Jungfrau, 468. 

— des Phrirus, 516. 

— des Zeus, 145. 

Tauriſci, 610. 

Teutonen, 47. 

Thabilaka, 566. 

Thaemeotae, 361. 

Thagura, 586. 

Thagurt, 359. 

Thaguri montes, 138. 

Thalbis, 5686. 

Thaleftrid, 41. 386. 

Thallae, 218. 

Thalli, 63. 218. 353. 556. 

Thamanäer, 119. 

Thapfis, Fluß, 193. 481. 

Tharrhaka, 584. 

Taſia, 589. 

Thaſos, Phonic. Sol, 18 

Thates, Fluß, 193. 482. 

Thates, Bolt, 478. 565. 

Themeotae, 357. 

Themidtyra, 382. 386. 

Themistgren, 313. 


Theodora, 611. 

Theodorus, Fluß, 500. 

Theodofia, 72. 474. 

Theophanes von Mütilene, 52. 19. 
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Theophanes, Fluß, 202. 552. 

Theophantus, Fluß, 209. 

Theopompus, 400. 

Thermopon, Fluß, 175. 211. 

— ein Skythifcher Fluß, 328. 585. 

Tpersingi, 601. 

Thefſalier In Albanien, 583. 

Thefiyris, Fluß, 204. 493. 

Theubofla, 474. 

Wilannika, 508. 

Thiauna, 566. 

Thibe, 315. 

Thibi, 315. 

Thiere, 252., leben unter ver Erde, 
253 


Thierreich, 261. 

Thilbis, 566. 

Thiſamatae, 428. 

Thoaner, 503. 504. 

Thoarius, Fluß, 211. 

Thoarus, Flug, 211. 

Thoas, 463. 

Thogare, 681. 

Thore, Kaspifche, 118. 

— @aucafifche, 116. 

— ded Meeres, 161. 

— der Unterwelt, 181. 

Tprafe, Nordland, 77. 381. 
Thraker tättowiren fi, 291, — fie 

dein fih in Bithynien an, 372. 

Thrakien, über frühe Einfälle nörd⸗ 

licher Bölker vaſelbſt, 21. 

Thrakiſcher Eherfonefus, früher eine 

Inſel, 180. 

Tproani, 359. 

Throana, 584. 
Thürme des Weetes, 613. 

— bei ven Mofgnern, 530, 
Thukydides, 35. 

Thule, 348. 
Thurm ver Gero, 138. 

— des Meoptolemus, 437. 440. 
Thurm, fleinerner, 578, 
Tpyntas, Infel, 188. 
Thyrſageten, 542. 

Thyſſageten, 336. 347. 348. 541. 
Tiarantus, Fluß, 104. 
Tiafum, 838. j 
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Tiharent, 337. 338. 343. 348. 362. 522. 
632. 

Tibarenia, 532, 

Tiptscum, 616. 622. 

Tibiscus, Fluß, 603. 

Tibrani, 532. 

Tiefe der Meere verfchienen, 178. 

Tiefen ves Pontus, 105. 174. 213. 

Tierna, 616. 

Tiernensis statio, 616. 

Tiganeum, 516. 

Timaeus, 43. 

Timagetus, 126. 

Timofthenes, 42. 322. 338. 

Tipaniſſae, 333. 

Tiriscum, 621. 

Tiriſtis, Vorgeb., 160. 

Titan, Fluß. 209. 613. 

Titenis, 613. 

Tiviſco, 614. 616. 

Tochari, 343. 365. 683. 

Töchter, von den Sarmaten verkauft, 
318. 

Todtenorakel, 376. 


Todtes Meer, 406. 


Tomt, 17. 3. 

Toornae, 877. 

Toreatae, 342. 

Torekkadae, 356. 

Toretae, 346. 347. 853. 497. 565. 
Toretifches Vorgeb. 498, 56. 
Torikus, 497, 

Torokta, 458, 

Totordanes, Fluß, 208. 552. 
Toraris, 20. 

Toxiani, 463. 

Toril, 463. 

to£ötaı, 28. 

Tracht ver Sarmaten, 216. 
Tragiker, unglaubiwärbig, 37. 28. 
Trajan zieht gegen vie Daker, 87. 691. 
Trakona, 458, 

Traktari, 463. 

Tramontant, 356. 
Transmontant, 356. 4386, 
Trapeza, DBorgeb., 130. 
Trapezus, 17. 526. 

Trapezus, Berg, 118. 461. 
Trares, 378. 

Traron, Berg, 378. 

Traspier, 265. 295. 

Trauchenit, 498. 

Trauſt, 420, 


ZTreres, 368. 378. 
Srerones. 368. 378. 
Srerus, Gegend, 378. 
Triare, 660. 
Triballi, 87. 
Tribut, 800. 
Trieres, 378. 
Trinken, 29. 
Triphulum, 620. 
Triptolemus, 293. 
Trifſes, Fluß, 440 
Trifſum, 831. 
Triton, Fluß, 390 
Fritonis, See, 388. 


Troglodyten In Afien, 342. 847. 


— in Europa, 39 


349. 548. 
Trogus Pompejus über Stythien, 88. 


101. 823. 
Trommeln, 698. 
Zurcae, 353. 642. 
Zuruntus, Fluß, 102. 208. 
Tuſci, 857. 
Zuffageten, 353. 542. 
—— 358. 
Tydii, 363 
Tyenis, 617. 
Tyndariden, Land berf., 516. 
Tyndaris, 515. 
Typaniſſae, 506 
Typhaonia, 106. 286. 
Typhoeus, 106. 
Typhon, 106. 
Typhoniſcher Felſen, 106. 

Tora, Fluß, 186. 440. 

— Stadt, 185. 440. 
Tyrageten, 350. 416. 
Tyrambe, 72. 200. 357. 566. 
Tyrangeten, 356. 
Torangiten, 416. 

Tyras, Fluß, 175. 184. 


Tyrcae, 543 
Tyrigeten, 341. 
Toritace, 515. 
Tyriktake, 477. 
Tyris, Fluß, 184. 
Toriftate, 477. 
Zyritae, 334. 416. 
Tyrmenii, 693. 
Tyros, 13. 
Tzanika, 527. 
Tzanni, 527. 
Tzanoi, 527. 


u. 


Udae, 387. 

Udini, 218. 364. 666. 

Uvon, Fluß, 220. 290. 

Uebergangsort über den Ifter, 33 

Ulptanum, 620. 

Umtöifiung ver Erde im Norboften, 
1 


Unbewohntes Land, 244. 

Unkunde des Nordens, M. 46. 59. 
der Römer, 46. 

Unni, 436. 

Untermöften, 602. 

Unzuverläffigteit dev Geographen, 63. 

Urgt, f. Georgol. 

Ustardet, 354. 

Uskenum, 431. 

Uspe, Stadt, 68. 549. 

Utivava, 628. 

Utivorfi, 354. 

Urler, 40 


V. 


Valerius Flaccus, 348. 377. 

Vali, 353. 867. 

Balli, 116. 

Vannius, 62. 668. 

Vardanus, Fluß, M. 

Varika, 561. 

Varro, 6., uber's Kaspiſche Meer, 
218. 

Vaſanda, 561. 

Veltae, 356. 435. 

Venedae, 355- 

Venedi, 68. 350. 433. 33. 

Venedici montes, 127. 434. 

Venedicus sinus, 345. 

Berfaflung, MB 

Berfammlungsplag, 311. 

Verſteinernder Fluß, 209 

Berwanptfchaft ver Volker, 282. 

Veſte des Alektor, 468. 

Vestibulum Ponti, 140. 

Vetus Lazika, 508. 

Via Caspia, 116. 

Bihantovartum, 442. 

Viblones, 356. 436. 

Victophall, 601. 

Bielfrefier, 342. 548. 

Viminatio, 614. 

Virgil, über nördl. Bölterfchaften, 339 


Viſtula, Fluß, 356. 432. 

Bitti, 567. 

ließ, goldenes, 187. 

DBögel ſchießen mit ven Federn, 30. 

Bögel in Skythien, 253. 

Bölker, glückliche, 329. 

Bölter des Nordens, Wo., am Pon⸗ 

tus ungebilvet, 289. 

Dölkerfchaften zwifchen Ifter und Ta⸗ 
nais: nach Gomer, 329., — Aeſchy⸗ 
lus, 330., — Hefatäus, 333., — Hel- 
lanikus, 333, — Herodot, 333. — 
Skylax, 337., — Ephorus, 337., 
Apollontus und Rhodius, 339., — 
Strabo, 340., — Mela, 345., — Plis 
nius, 399., — Ptolemäus, 355. 

Bölkerfchaften in ver Taurtfchen Halb: 
infel: nach Diela, 346., Plinius, 350. 

Dölkerfchaften zwifchen dem Tanais 
u. dem Kaspiſchen Meere: nach Hero= 
dot, 336., — Stylar, 337., — Epho⸗ 
rus, 338., — Strabo, 341., — Dela, 
342, — Plinius, 352., — Ptoles 
mäus, 357. 

Dölkerfchaften an ver Oſtküſte res 
Pontus, 337. 494. , — nad) Hefatäuß, 
333., — Herodot, 337., — Stiular, 
337., — Apollonius Rhodius, 338., 
— GStrabo, 342, — Mela, 346., 
— Blinius, 352., — Ptolemäus, 
357. 

Bölferfchaften am Kaukaſus, 558., nach 
Hekatäus, 333., — Hellanifus, 333., 
Strabo, 342., — Mela, 347., — Pto⸗ 
lemäus, 357. 

Bölferfchaften öftlih vom Kaspiſchen 
Meere: nach Hellanikus, 330., — He⸗ 
rodot, 336., — Strabo, 343., — 
Mela, 346., — Plintus, 355., — Pto⸗ 
lemäus, 358. 

Völkerſchaften, anders geordnet als 
früher, 52. 

— gleichnamige, im Oſten u. Weften, 
286. 


— glüdliche, am Erdrande, 329. 

Volksmenge, 309. . 

Borberafien, Skythiſche Tölkerfchaften 
dafelbft, 328. 

Borgebirge ['svnralou Arös, 528. 

Borgebirge, heiliges, 455. 

Vorgebirge der Heftla, 186. 

— des Herkules, 606. 

— des Hippolaus, 451. 
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657 


DBorgebirge ohne Namen, 467. 468. 
— Stythiſches, 355. 

— der Tauri, 467. 

DBornehme, 312. 


W. 


Waͤlle in Skythien, 613. 
Waffen ver Sltythen, 303. 
— der Sarmaten, 316. 
Magen der Skythen, 301. 
Magenbewohner, 60. 301. 342. 547. 
Mahrfager, 306. 
Wald im fürl. Skythlen, 452. 
Waldungen in Siythien, 248. 
Mal des Trajan, 618. 
Marten der Klagomenter, 556. 
Waſſer, Gewicht defl. verfchieven, 188. 
Mafler des Kaspifchen Meeres, 221. 
— der Maeotis, 174. 
— des PBontus, 173. 
Mafler, füßes, friert Teicht, 176. 
Waſſerſtand ehemals anders, 178, 223. 
Waflerfälle, große, .229 
MWehrmölfe, 315. 421. 
Meiber, herrfchenve, 281. 
— Triegerifche, 319. 
Meivepläge Skythiens, 250. 
Weihen in Samothrafe, 178. 443. 
Mein nicht in Skythien, 298. 
Weinſtock in Skythien, 244. 249. 
Meiflagen, 306. 
MWeften, Gegend der Nacht, 99. 367. 
Winde, 362., entſtehen auf Bergen, 
39. 
Winde im PBontus, 175. 
Winter in Sfythien, 241., ewiger in 
manchen Gegenven, 245. 
Wölfe, 252. . 
Mohnfige der Sarmaten, 320. 
Molga, wann befannt, 63. 
Molle in Indien, 582. 
Müfte im öftl. Aften, 343. 344. 355. 
— am Kaspifchen Dieere, 216. 
— der Geten, 341. 
— der Kolcher, 508. 
— der Stythen, 89 97. 336. 338. 
Wunverfagen in Bezug auf Vletalle, 
39. e 
Wurfſpieß, 303. 


x. 


xXanthli, 344. 580. 
Xenokles, 42. 


42 
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Xenophon, 35. 120. Zenothemis, 389. 570. 
Zenophon v. Lampſakus, 41. Zephyrium, 476. 
Zerxes, 138. Zermizegethufe, 616. 

Zermizirga, 618. 621. 

„. Zernensium Colonia, 616. 
Zeuge, Serifche, 582. 
Dlinos, 387. Zeugma, 137. 616. 
3 Zeus, Kampf vefl. mit dem Thphon, 
’ 105. 

Zabios, 406 Zigae, 353. 
Zapris, 616. Ziegen, Kaspifche, 568. 
Zagari, 435. Ziegenfüßige Dienfchen, 336. 
Zagatis, Fluß, 210. Zikchi, 494. 
Zagrion, Bebirge, 123. Zilchi, 618. 
Zagros, Berg, 123. Zinchi, 353. 
Zahl der Stythen, 308. Zingt, 353. 
Zakatae, 357. Ztoberis, Fluß, 236. 
BZalae, 367. 517. Ziridava, 621. 
Zalifia, 581. Ziris, Ausruf, 301. 
Zaretae, 358. Zone, kalte, 244. 
Zargivava, 441. Zotale, 237. 
Zariaspe, Stapt, 236. Zurobara, 621. 
Barlaspes, Fluß, 236. Zuſidava, 621. 
Zarmizegethufa, 67. 72. 616. 621. Zweikampf, 302. 
Zarotae, 358. Zwelthellung des PBontus, 160. 
Zauber, 316. Zydreitae, 501. 517. 
Zauekes, 391. Zygi, 59. 342. 346. 508. 
Zettbeftimmung, wenig beachtet, 25. Zygianer, 600. 
Zeltbewohner, 301. 342. 547. Zygli, 500. 


Zenonis Chersonesus, 463. Zygopolis, 500. 








PVerbefferungen und Bufäße. 


Seite 40 Zelle 12 lies Tanais flatt Taaals. 
— 51 — 11le Seren flatt Serern. 
16 v. u. L adpellatum. 
— 14». u. I. Patraeus flatt Patraus. 
— 16». u. I. Axiakes over Paftates flatt Arlakus over Pafiakus. 
— 51. Socanda flatt Soconda. 
— 15 v. u. I. Araxates flatt Arares. 
— 11». u I fait ftatt fut 
— 161. Katiari flatt Katiarn. 
— 21. Agrit flatt Arii. 
13 I. Zaretae over Zaratae flatt Zarotae. 
— 10». u. I. Serifchen flatt Sevifchen. 
— 6». u. L circa ſtatt cinca. 
— 10 jege ein Komma nach Parthenius. 
— 81. Agriaspen flatt Ariaspae. 
— 81 Erfabum flatt Erfabtum. 
— 131. Gampafus ftatt Gompafus. 
S. 256. Anmerk. 28 ift zu ergänzen: Auch Softratus Handelt über Biber 
in Skythien. Schol. Nicand. Ther. 565. 
©. 306. Ueber vie Wahrfager bei ven Skythen finvet ſich noch vie Be⸗ 
merkung: Mdyo d& xal Zxidas nupıxivp navresovrar Eülp. Schul. Nicand. 
Ther. 613. 
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